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Borrede 


Das Lehrbuch über Snftitutionen und Gefchichte des Römi- 
fhen Privatrehts, wovon gegenwärtig die zweite Lieferung 
erfcheint, fol nad) dem ihm.vorgezeichneten Plane überhaupt 
- aus drey Bänden beftehen. Der erfte naͤmlich fol, nächft 
der bereits im Jahre 1834. an's Licht getretenen Einleitung, 
die äußere Rechtögefchichte enthalten, der zweite und dritte, 
Dagegen die Snftitutionen in Werbindung mit der innern 
Rechtsgeſchichte, und zwar fo, daß der zweite Band den alle. 
gemeinen Theil und das Sachenrecht, der dritte aber daß 
Obligationenrecht, das Perfonenrecht, das Erbrecht und eine: 
biftorifche Weberficht des Givilprocefjes umfaſſen fol. Daß ich 
nun gegenwärtig den zweiten Band vor Vollendung des er= 
ften, alfo mit einftweiliger Mebergehung der aͤußern Rechts- 
gefchichte, herauszugeben mich entſchloſſen habe, hat zunächft 
feinen Grund in dem bey meinen hiftorifch-dogmatifchen Vor⸗ 
lefungen über dad Römifche Recht mir immer fühlbarer ge- 
wordenen Bedürfnifie eines die Inftitutionen in Verbindung 
mit der innern Rechtsgeſchichte darftellenden Lehrbuches. 
Denn obwohl aud) die äußere Rechtögefchichte in den Kreis 
der Anfangsvorträge über das Röm. Recht gehört, und daher, 
wie bereitö bemerkt worden, auch in das vorliegende Lehrbuch 
aufgenommen werden foll, fo Eann fie doch recht füglich auch 
der Gegenftand befonderer Vorträge feyn; während dagegen 
die innere Rechtsgeſchichte, aus dem in der Einleitung 8. 22. 
©. 43. angeführten Grunde, von der Dogmatik des Roͤm. 
Rechts ſich nicht ohne Nachtheil für die eine wie fuͤt die andere 
Disciplin trennen läßt. Auch ift die Zmedimäßigfeit der Mes 
thode, die innere Rechtsgeſchichte mit den Inftitutionen zu 
verbinden, jet auf deutfchen Univerfitäten ziemlich) allgemein 
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anerkannt; doch hat ed bisher noch an einem ausgefuͤhr— 
ten Lehrbuche nad) diefem Plane gefehlt. (Wgl. 8. 66. der 
Einleit.) Gleichwohl muß dad Bedürfniß deſſelben insbefon- 
dere denen als ein fehr dringendes erfcheinen, welche mit mir 
die Ueberzeugung theilen, daß ed aus verfchiedenen Gründen 
höchft vathfam und mwünfchenswerth fey, bey academifchen 
Borträgen überhaupt ein ausgeführtes Lehrbuch zu Grunde 
zulegen. Indem Wunfche alfo, diefe Lücke unferer jurifti- 
fchen Literatur fobald ald moͤglich auszufüllen, wird ſowohl 
das Erfcheinen des zweiten Bandes meines Lehrbuchs vor 
Bollendung des erften, ald auch mein Entfchluß, nun zu: 
nächft den dritten Band folgen zu laffen, und erft nachher die 
äußere Rechtögefchichte zu bearbeiten, genügende Rechtfer- 
tigung finden. 

Mas nun die Art der Bearbeitung meines Lehrbuch 
anlangt, fo fehe id) voraus, daß mir von Wielen der 
Borwurf gemacht werden wird: ed fey, befonders in dog=- 
matifcher Hinſicht, für ein Inftitutionen= Lehrbuch viel zu 
ausführlih. Darüber befenne ich nun im Voraus, nicht 
rechten zu wollen, da bierbey fo viel auf individuelle Ans 
fichten und den Gefichtöpunct der bießfallfigen Beurtheilung 
ankommt. Betrachtet man nämlich die Snftitutionen » Vor 
träge und ein darauf bezügliches Lehrbuh blos als ein 
Borbereitungsmittel für die leichtere und beffere Auffaffung 
der Pandekten- Vorträge, fo kann man freylicy überaus 
wohlfeil wegkommen; für diefen blos vorübergehenden und 
leicht erreichbaren Zweck mag es genügend erfcheinen, bey 
jeder Lehre nur die dahin einfchlagenden Definitionen, Ein= 
theilungen und ein paar Haupfgrundfäße anzugeben. Geht 
man dagegen, eingedenf des alten, obſchon barbariſch aus- 
gedrüdten Sprühmorts: bonus Instilutionista, bonus 
Jurista, von dem Gefichtöpuncte aus, daß durd) die In- 
ftitutionen - Vorträge dem gefammten Studium des Roͤm. 
Rechts eine tüchtige und gediegene Grundlage, und eine 
Acht wiflenfchaftlihe Richtung gegeben werden fol, und 
erwägt man, wie wenig dieß durch eine magere Skizze 
erreicht werden kann, fo fleigern fi) dann auch die An- 
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forderungen an ein Inſtitutionen⸗-Lehrbuch ſowohl in Anſe 
hung feines Umfangs, ald der Behandlungsart der einzelnen 
Lehren um ein Bedeutende. Es wäre für Letzteres in der 
That ein trauriged Zeichen, wenn es fo befchaffen wäre, daß - 
es von den Studirenden von dem Moment an, mo fie bie 
Pandeften = Vorträge zu hören beginnen, mit gutem Fug bey 
Seite gelegt, und für ihr ferneres Rechtsſtudium als ent- 
behrlich erachtet werden Fönnte. Ich wenigftens habe mir 
bey der Bearbeitung des vorliegenden Lehrbuchs das Ziel hoͤ⸗ 
ber fielen zu müffen geglaubt. Dabey kann ed nun nicht 
fehlen, daß hin und wieder, befonders in den Anmerkungen, 
Etwas vorkommt, das mehr für den Fortgang im Rechtös 
fludium, ald für deflen Anfang, berechnet if. Auch will 
id) gar nicht verfennen, daß einzelne Lehren wohl etwas 
‘ mehr hätten in's Kurze gezogen werden koͤnnen. Dahin rechne 
ic) vornehmlid) die Lehre vom Pfandrecht, deren Darftellung 
theild wegen der eigenthümlichen Schwierigkeiten derfelben. 
und der Menge dahin einfchlagender Controverfen, theils 
wegen ber Reichhaltigkeit der neuften fie betreffenden Literas 
tur umfangreicher geworden ift, als ich es erwartet hatte, In⸗ 
defien hat auf der andern Seite die ausführlichere Behand- 
lung einzelner Lehren auch den weſentlichen Vortheil für den 
mündlichen Vortrag, daß man ſich, unbefchadet der Gruͤnd⸗ 
lichkeit, nicht fo lange, als es im entgegengefesten Falle nö- 
thig wäre, dabey aufzuhalten braucht. Weberhaupt aber 
habe ic) nicht außer Acht gelaffen, daß zwifchen einem Inſti—⸗ 
futionen= und einem Pandekten= Lehrbuche nicht blos darin, 
daß in jenem die hiftorifche, in dieſem aber die practifche Rich- 
tung vorherrfchen muß, fondern auch in dem Maafe der Aus⸗ 
führlichkeit und des Eingehens in Einzelheiten ein Unterfehied 
zu beobachten fey. Daher habe ich 3. B. Ausnahmen von einer 
Regel gewöhnlich nur angedentet, minder wefentliche oder 
ganz fpecielle Puncte unberührt gelaffen, und bin bey Contro⸗ 
verfen in Die Aufzählung der verfchiedenen Meinungen und ihrer 
Gründe verhältnißmäßig nur felten, und meiftens nur da eins 
gegangen, wo eine Streitfrage entweder wegen ihrer Bezie— 
bung auf die Grundbegriffe, Hauptftüde und Grundregeln 
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unſerer Wiſſenſchaft, oder wegen ihrer hiſtoriſchen Bedeut- 
famfeit mir gerade in ein Lehrbuch, wie Das vorliegende ift, 
zu gehören fchien, (f. 3. B. 8. 1.,8. 7. Noteb), 8. 10. N. e), 
die Erinnerung zum $. 19. — $. 28. Note 0) und Zufab 1. 
u. 3., $. 29. Zuf. 2., 8. 32. N. x), 8 35. N. fu. fl), & 
60.N.c)g)u.k), 8. 104. N. i)s)u. u), 8.149. R.h) I) 
u.n), 8. 151. N. 8), 8. 190. R. p), $. 198. N. b) u. d),) 
oder wo durd) ihre Entfcheidung der richtige Gefichtöpunct für 
. eine Lehre, oder gar ihre Stellung im Syftem bedingt ift (3. 

8. $. 124. Noteh), 8.177. Notes), $. 204. Notem — 0)). 
Dagegen habe ich nicht nurdie Grundbegriffe des Röm. Rechts 
und die verfchiedenen Bedeutungen juriftifcher Ausdrüde, fon= 
dern auch diejenigen Lehren. welche fchon in den Snftitutionen 
ihre eigentliche Begründung finden müffen, und daher in den 
Dandekten- Vorträgen, wo nicht ganz übergangen, Doc) nur 
kurz berührt zu werden pflegen, 3. B. die Lehre vom status 
oder caput, die allgemeine Lehre von den Klagen und Rechtö- 
mitteln überhaupt u. dgl., mit der ihnen gebührenden, aber 
in den bisherigen Lehrbüchern noch nicht zu Theil gewordenen 
Ausführlichkeit zu entwickeln geſucht. Auch bin id), da die 
Erfahrung lehrt, wie felten von Studirenden die citirten 
Quellenzeugniffe nachgefchlagen zu werden pflegen, gleichwohl 
es für ein gründliches Rechtöftudium unerläßlid) ift, fich ſchon 
frühzeitig mit der Sprache der Quellen befannt zu machen, in 
der wörtlichen Anführung von Beweisftellen nicht fparfam 
gewefen, bey deren Auswahl mich hauptfächlich die Ruͤckſicht 
auf ihre Wichtigkeit im Allgemeinen, oder auf ihre entjchei= 
dende Kraft für den in Frage ftehenden Punct geleitet hat. — 
Endlich muß ic), um dem oben berührten Vorwurf fernerweit 
zu begegnen, noch) auffolgende Thatfachen aufmerkſam machen: 
Bor ungefähr 50. Jahren brauchte man nad) der damaligen 
Studienmeife, wie allen Leuten vom Bad) bekannt ift, für den 
Anfang des Röm. Rechtsſtudiums, auch abgefehen von den 
Quellen felbft, wenigftens drey bis vier Bücher; für die Dog⸗ 
matif ber Suftitutionen Heineccii Elementa juris civilis, 
und dazu wohl auh Höpfner’d Commentar, für die äußere 
Rechtsgeſchichte Bachii Historia jurispr. Rom., und für 
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die innere Heineccii Antiquitat. Rom. oder ein ähnliches 
Buch. Das gegenwärtige Lehrbuch ift dazu beftimmt, jene 
verfchiedenen Richtungen ded Rechtöftudiums zufammen zu 
umfafjen, und die Ergebniffe derfelben, fomeit es in meineh 
Kräften fteht, nad) dem dermaligen, durch die im 19teh 
Jahrhunderte neu entdeckten Quellen, und die vielfeitigen 
wiffenfchaftlichen Beftrebungen bedeutend erweiterten 
Standpunct unferer Wiffenfchaft darzuftelen. Daß nun ein 
folhes Buch, wenn es feine Aufgabe nur einigermaßen befrie: 
digend löfen fol, nicht in allzuenge Grenzen eingezwaͤngt wers 
den dürfe, leuchtet von felbft ein. Ferner find in unfern Zei— 
ten mehrere Grundriffe oder tabellarifche Weberfichten über Ine 
flitutionen und Rechtsgeſchichte mit mehr oder weniger Lite: 
ratur, oder aud) einer Chreftomathie von Beweiöftellen er: 
fhienen, welche aus 24. und mehr Bogen beftehen. Hält 
man nun bey einem bloßen Grundriffe einen folchen Umfang 
für angemefien, wie mag man eö bey einem ausgeführten 
Lehrbuche über diefelben Gegenftände tadelnswerth finden, 
wenn ed auf einen verhältnigmäßig größern Umfang Anſpruch 
macht? — Doc ich gehe vielleicht in der Befürchtung eines 
folchen Tadels zu weit, und erlaube mir daher nur noch zu 
bemerken, daß, da-ich wohl fühle, mie verfchieden die An- 
fichten fowohl über das rechte Maas der Ausführlichkeit eines 
Inſtitutionen-Lehrbuchs, ald auch über die Frage, ob es 
zweckmaͤßiger in lateinifcher oder deutſcher Sprache gefchrie- 
ben werde? feyn können und wirklich find, id) mir, um auch 
andern Anfichten, Bedürfniffen oder Wünfchen Genüge zu lei= 
ften, vorgenommen habe, nad) Vollendung des gegenwärti- 
gen Lehrbuchs, dafern mir Gott Leben und Kraft erhält, noch 
ein anderes möglichft Furz gefaßtes Lehrbuch über In— 
ftitutionen und Rehtögefchichte in lateinifher Sprade 
zu ſchreiben. 

Wie man nun aud) über den Werth des vorliegenden 
Buches urtheilen möge, wenigftens wird man darin ein ſorg⸗ 
fältiges Quellenftudium und genaue Berüdfjichtigung der ju= 
riſtiſchen Kunftfprache (vgl. 8. 36. der Einleit.), fo wie das 
Streben nad größtmöglicher Klarheit der Darftellung nicht 
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verkennen. Auch wird man manche neue Anſichten darin auf⸗ 
geſtellt finden, unter denen ich nur Eine hervorhebe, weil 
mich ſelbſt bey der Ausarbeitung des Buches die dießfallſige 
Entdeckung uͤberraſcht Hat, naͤmlich die im $. 43. Note o) er⸗ 
waͤhnte Berechnung der Grade bey der aflinitas. Daß aber 
bey der Menge der abgehandelten Gegenftände und bey 
der Größe der mit einem folchen literärifchen Unternehmen 
verbundenen Schwierigkeiten nicht hin und wieder Srrthümer 
untergelaufen feyn follten, bin ich meit entfernt zu glauben. 
Defto willfommener für künftige Berichtigungen werden mir 
belehrende Bemerkungen ſachkundiger Männer feyn, mögen 
fie mir auf vertraulihem Wege oder in Öffentlichen Beurtheis 
lungen meines Buches mitgetheilt werden. Nur wünfche ich, 
daß, wer mich angreifen will, dieß nicht hinter dem Schild 
ber Anonymität thue, fondern offen und ehrlich — ut inter 
bonos bene agier oportet. 

Uebrigens Fann ich diefes Vorwort nicht fchließen, ohne 
noch vorher meinem Freunde, dem Herrn Doct. jur. Rob, 
Schneider für viele mir mitgetheilte, ſchaͤtzbare Bemer⸗ 
kungen und überhaupt für das rege Intereſſe, wodurch er 
dem Fortgang diefes Buches förderlicd) geworden ift, öffents 
lich meinen verbindlichften Dank zu fagen. 


Leipzig den 15ten April 1837. 


D. Friedrich Adolph Schilling. 
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Litis contestatio u. Urtheil, G. 121.) 
Beſondere Arten der Rechtsmittel: 
) Interdicta. A) Begriff u. Weſen derſelben. ($. 122.) 
B) Eintheilung der ®nterdicte, ($. 123.) 
1I) In integrum restitutio. 
A) Begriff , Urfprung u. Erforberniffe derfelben. ($. 124.) 
B) Verfahren bey der Reftisution u. Dauer derfelben. ($. 125.) 
C) Subjecte und Wirkung der Reftitution. ($. 126.) 
D) me bier zu erörternde Fälle der prätorifchen Reftitution : 
N MWegen Zwangs u. * t. ($. 127.) 
Megen Aralift. ($. 128.) 
3) Wegen Minderjäbri Eeit. ($. 129.) 
4) Wegen Srrthums. ($: 130 
5) Wegen Abmefenheit oder &i nlicher Hinberniffe der Rechtsverfol⸗ 
gung, u. aus der generellen Glaufel. (131.) 


Befonderer Theil. 


Erftes Buch. Sachenrecht. (S. 444 — 751.) 
Ueberficht der dinglichen Rechte. ($. 132.) 
Erfter Abſchnitt. Vom Beſitze. (©. 447 — 487.) 
Begriff und Natur des Befiges. ($. 133.) 
Wirkungen des juriftifchen Befises. — Hiftorifche Entftehung deffelben. ($, 134.) 
au ber verfchiedenen Arten des Befiges hinfichtlich der Wirkungen. 
Andere Eintheilungen des Befises. ($. 136.) 
Quasi possessio. ($. 137. 
Subjecte u. Objecte des Befiged. ($. 138.) 
Vom Erwerbe des Befiges: A) Im Allgemeinen. ($. 139.) 
B) Nähere Beftimmungen über die —— zum Beſitzerwerb. ($. 140.) 
Erhaltung u. Verluſt des Befiges. ($. 141.) 
Erwerb u. Verluft der Quasi possessio. ($. 142.) 
Bon den poffefforifchen Rechtsmitteln : 
1) Retinendae possessionis interdicta. ($. 143.) 
2) Recuperandae possessionis interdicta. ($. 144.) 


Bweiter Abfhnitt. Vom Eigenthume. (S. 487 — 590.) 
Erftes Sapitel. Von der Natur u den zu enen Arten 
des Eigenthums. (S. 487 — 501.) 
Begriff u. Natur des Eigenthums überhaupt. ($. 1 
Doppelte Art des Eigenthums im Borhufttrianifihen ade. ($. 146.) 
Verfchiedene Eintheilungen des Eigenthums. ($. 147.) 
Miteigenthum. ($. 448. 
Gefeglihe Befchräntungen des Eigenthums. ($. 149.) 
Zweites Gapitel, Bon der Erwerbung u. bem Berlufte des 
Eigenthums. (©. 501 — 580.) 
Erforderniffe des Eigenthumserwerbs. ($. 150,) 
Eintheilungen der Erwerbungsarten des Eigenthums. ($. 151.) 
Ueberficht der verfchiedenen Ermwerbungsarten des Eigenthums. ($. 152.) 
A) Blos dem —* Roͤm. Rechte angehoͤrige Erwerbungsarten des Eigen⸗ 
thums: 
» Mancipatio. ($. —— 
2) In jure cessio. ($. 1 
3) Sub corona emere. > Sectio, ($. 155.) 
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B) Auch noch im Suftinianifchen Rechte vorkommende Erwerbungsarten bes 
Eigenthums. — 


AA) Naturrechtliche : 
1) Sog. Occupatio. ($. 156.) 
2) fog. accessio. ($. 157. u. 158.) 
8) Specificatio *. ($. 159.) 
4) Commixtio*. ($. 160.) 
5) Confusio. ($. 160.) 
n Erwerb der Früchte einer fremden Sache, ($. 161.) 
7) Traditio. ($. 162.) 
— Civilrechtliche Erwerbungsarten des Eigenthums: 
Erſitzung. — Begriff, Natur u. hiſtoriſche Entwickelung der⸗ 
felben. ($. 163.) 
Allgemeine Erforbernifie jeder Erfigung. ($. 164.) 
Drdentliche Erfigung: 
a) Dauer —2 ($. 165.) 
£) ——— Erforderniſſe derſelben: 
Eine dieſer Art der Efhens faͤhige Sache. ($. 166.) 
AB) Justus titulus. ($. 167.) 
Zufteo Aeattide Erſitzung. ($. 168.) 
Von einigen blos dem Altern Rechte angehörigen Arten ber Erfigung: «) Usu- 
capio pro herede. 4) Usureceptio. ($. 169.) 
2) Adjudicatio. ($. 170.) 
3) Unmittelbarer Eigenthumserwerb vermöge *— lex. ($. 171.) 
Eigenthbumserwerb durch andere Perfonen. ($ 172.) 
Vom Berluft des Eigenthums. ($. 173.) 
Drittes Eapitel, Bon den aus dem wahren oder vermeintlis 
chen Eigenthumsrechte entfpringenden Klagen. (S — ) 
Ueberficht der hierher — Klagen. (5. 174.) 
Rei vindicatio. ($. 175.) 
Publiciana in rem actio. ($. 176.) 
Dritter Abfhnitt. Von der Emphyteusis. (S. 591 — 600.) 
Begriff u. hiftorifche Entwidelung der emphyteusis, ($. 177.) 
Nechte des Emphyteuta. ($ (s. 178) 
Pflichten des Emphyteuta u. Rechte des ——— ($. 179.) 
Entftehung u. Erloͤſchung der Emphyteufis. ($. 180.) 
Vierter Abſchnitt. Von der Superficies. (S. 601 — 606.) 
Begriff u. Urfprung der superficies. ($. 181.) 
Rechte u. Pflichten des Superficiars. ($. 182.) 
Entftehung u. Erlöfchung der superficies. ($. 483.) 
Bünfter Abfhnitt. Bon den Servituten. (S. 607 — 674.) 
Erftes Sapitel. Von der Ratur u. den verfhiedenen Arten 
ber Servituten. (©. 607 — 619.) 
Beariff u. Weſen der servitus. ($. 184.) 
Verſchiedene Arten der Servituten. ($. 185.) 
Allgemeine Grundfäge von den Servituten. ($. 186.) | 
Befondese Grundfäge von den Prädialfervituten. ($. 187.) 
Bweites Gapitel. Bon den einzelnen Beyfpielen — Ser: 
vituten. (©. 619 — 647.) 
Allgemeine Bemerkungen hierüber. ($. 188.) 
A) Prädialfervituten : 
1) Servitutes praediorum rusticorum. ($. 189.) 
2) Servitutes praediorum urbanorum. ($. 190.) 
B) Perföntiche Serpituten : 
1) Ususfructus. 
@) Begriff, Gegenftände u, Arten deſſelben. ($. 191.) 
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P) Rechte u. Sflichten bes Ufufructuars bey dem eigentlichen usts- 
fructus, {$. 192.) 
saß ter ususfructus. ($. 193.) 
sus. ($. 194:) 
R Eu ($. 195.) 
&) Operae servi et animalis. ($. 196.) 
Drittes Capitel. Bon der Entſtehung und Aufhebung der 
Servituten. (S. 647 — 666.) 
Bon der Fähigkeit, eine Servitut zu beftellen u. zu erwerben. ($. 197.) 
Entftehungsarten der Servituten. ($. 198.) 
Bon der Erfisung der Servituten insbefondere. ($. 199.) 
Erloͤſchungsgruͤnde der Servituten. ($. 200.) 
Bon der aufhebenden Verjährung der Servituten insbefondere. ($. 201.) 
Viertes Gapitel. Bon den auf Servituten fih beziehenden 
Rehtsmitteln. (S. 666 — 674.) 
A) Petitorifhe Klagen. ($. 202.) 
B) Poffefforifche Rechtsmittel. ($. 203.) 
Schiter Abſchnitt. Vom Pfandrechte. (©. 675 — 751.) 
er — der Natur des Pfandrechts überhaupt. 
Beoriff, Arten u. allgemeine Charakteriſtik des Pfandredits. ($. 204.) 
Bon den Forderungen u. Berbindlichkeiten, für welche das Pfand haftet. li 205.) 
Gegenftände des Pfandrechts. ($. 206.) 
Aeuferer Umfang des Pfandrechts. ($. 207.) 
m.“ itel. Vonder Entftehung des Pfandredts. (©. 
— 712 
Ueberficht der Entftehungsgründe bes Pfandrechts. ($. 208.) 
A) Freywilliges Pfandrecht. 
@) Arten der Beftellung u. biftorifche Erörterung deffelben. ($. 209.) 
6) Fähigkeit zur Beftellung u. Erwerbung eines freywilligen Pfands 
rechts, u. Ynfangspunzt deffelben. ($. 210.) 
B) Nothwendiges Pfandredt: 
a) Vermoͤge obrigkeitlicher Verfügung. ($. 211.) 
£) Unmittelbar nad) Redhtsbeftimmungen : 
ac) Specielle ftillfchweigende Hypotheken. ($. 212.) 
83) Generelle ftilfchweigende Hypotheken. ($. 213.). 
Drittes ———— Von den Wirkungen des Pfandrechts. (S. 
713 — 745 
Rechte des Verpfaͤnders ober — ($. 214.) 
Rechte des Pfandgläubigers. G 215. u. 216.) 
Vom Verkaufe des Pfandes insbefondere. * 217.) 
Klagen aus dem Pfandrechte: 
A) Petitoriiche. ($. 218.) 
8) Poffefforifche- ($. 219.) 
Bon der Concurrenz mehrerer Pfandgläubiger und der unter ihnen eintreten⸗ 
den Priorität: 
A) Im Allgemeinen. ($. 220.) 
B) Von den privilegirten nen inöbefonbere. ($. 221.) 
Jus offerendae pecuniae. ($. 222.) 
Niertes Gapitel. Bon der Aufhebung des Pfandrehts. (©. 
746 — 751.) 
Erldſchungsgruͤnde des Pfandrechts: 
A) Allgemeinere. ($. 223.) 
B) Befondere. ($. 224.) 
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Inſtitutionen 
und innere Geſchichte des Roͤmiſchen Privatrechts. 


Vorerinnerungen. 


—59 
Soſtem des Roͤmiſchen Privatrechts. 


Das in den SInftitutionen von Gajus und nach deren 
Mufter in Suftintan’s Inflitutionen *) befolgte Syſtem 
des Römifchen Privatrechtd beruht auf der Unterfcheidung der 
drey Hauptgegenftände der Rechtslehre, welche in mehrern 
Stellen unferer Quellen ”) mit folgenden Worten, angegeben 
werden: „Omne jus, quo utimur, vel ad personas per- 
tinet, vel ad res, vel ad actiones.“ Hiernady zerfällt 
jened Syftem in drey Haupttheile, nämlich: die Lehre von den 
Perfonen (jus personarum °)), die von den Sachen (jus 
rerum %#), und die von den Klagen oder den Rechtsmitteln 
überhaupt (jus actionum #). Da nun aber in jenen Stel- 
len die obligationes (Forderungsrechte) unter den Gegenftän- 
den der Rechtölehre nicht mit genannt find, fo ift man in 
Anfehung der Frage, in welchen Theil des Privatrechts die 
Lehre von den Forderungsrechten (jus obligationum *) nad) 
der Anficht der Roͤmiſchen Suriften gehöre, , nicht einerley 
Meinung. In der Sloffe von Accursius werden fie zum 
dritten Theile, alfo zum ſog. jus actionum gerechnet,. weil . 
die obligatio die Mutter der actio fey ). Seit dem fechd- 
zehnten Sahrhunderte Aber, und befonders im fiebzehnten und 
achtzehnten, wurde, wenn auch nicht ausfchließlic), die Mei- 
nung berrfchend, die Lehre von den Obligationen gehöre zum 
fog. jus rerum °); denn die Sachen, woran oder worauf 
man ein Necht haben koͤnne, feyen entweder Förperliche oder 
unförperliche, und zu den Letztern feyen offenbar auch die 
Obligationen zu rechnen ). Eine dritte Meinung (von Vul- 
n 1 
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tejus), welde die Obligationen zum jus personarum ges» 
rechnet wiffen will, hat bey ihrer augenfälligen Grundlofigfeit 
wenig Anklang gefunden *). Dagegen hat im gegenwärtigen 
Sahrhunderte, hauptfächlih unter dem Einfluß von Hug o's 
Schriften ®), wiederum jene ältefte Meinung viele Anhänger ) 
gewonnen. Diefe Meinung wird nun zwar nicht blos Durch 
den Gaufalzufammenhang zwiſchen obligatio und actio (im 
engern Sinne)*) und die innere Verwandtſchaft beyder Begriffe ") 
unterftügt, fondern hat auch die allerdings gewichtige Aucto— 
ritat von Theophilus ") fir fih ). Dennoch aber find 
für die Meinung, daß die Obligationen in den zweiten Theil 
des Inſtitutionen-Syſtems gehören °),. auch abgefehen davon, 
daß fie in einer vom Plane der Darftelung handelnden Stelle 
ber SJufltinianifhen Snftitutionen mit dem Erbrechte 
(nicht aber den Actionen,) zufammengeftelt werden ?), haupts 
fächlih folgende Gründe ‚entfcheidend: 1) daß die Unterfchei- 
dung der drey Begriffe: Rechtsfubjecte (personae), 
Rechtsobjecte (res, fie mögen Gegenftände von Obligatios 
nen oder von andern Rechten jeyn,) und Schugmittel der 
Rechte (actiones) 9), ſchon in der Nechtöphilofophie noth 
wendig begründet ift, und daher auch für die Anordnung eis 
ned Rechts-Syſtems nah den Hauptbegriffen der Wis 
fenfchaft dad natürlichfte Eintheilungsprincip darbietet; 2) daß 
ber Begriff actio im weitern Sinne, wie er der Lehre. von 
den Actionen in beyden Inftitutionen zum Grunde liegt, nicht 
blos die (aus Obligationen entfpringenden) in personam ac- 
tiones, fondern auch die in rem actiones bezeichnet "), ja 
im weiteften hieher gehörigen Sinne alle Rechtsmittel umfaßt °); 
3) daß diefe Lehre in beyden Inſtitutionen fich nicht blos auf 
die Darftelung der Klagrechte befchranft, fondern auch ben 
Proceßgang oder das gerichtliche Verfahren, wenigftens zum 
Theil, erörtert )3 4) daß in Gajus Inſtitutionen die Lehre 
von den Actionen ein neues Buch, nämlicdy das vierte, er— 
öffnet und ausfült, während dagegen die Lehre von den Obs 
ligationen im dritten Buche an die noch in demſelben vorges 
tragenen Erwerbungsarten eined ganzen Vermögens fich uns 
mittelbar anfchließt, und mit den Ende dieſes Buches auf 
hört u). — Nach diefer Anfiht muß man alfo den Ausdrud 
jus rerum, wenn man ihn zur Bezeichnung des zweiten 
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Theile vom Inftitufionen-Syftem beybehalten will, im weitern 
Sinne nehmen für die Lehre von Vermögensrechten Y) übers 
haupt, es mögen nun abfolute ober relative Wermögensrechte, 
d. h. dingliche ober Forberungd=- Rechte feyn *). 


a) Diefe fchliegen fich nämlich, wenigftens in der Hauptfache, d. h. mit 
Ausnahme einzelner Abweichungen, Weglafjungen und Zufäge, an bie 
Drdnung von Gajus Inftitutionen an, Dafjelbe gilt auch von Ulpian’s 
Sragmenten, foweit ſich bey der Mangelyaftigkeit diefer Weberrefte bie 
ihnen zum Grunde liegende Drdnung überfehen läßt. 

b) Gajus J. S. 8. — $. 12. L de jure natur. gent. et eiv. (I. 2.) 
L 1. D. de statu hom. (I. 5.) 

c) Diefer Ausbrud findet ſich mehrmals in unfern Quellen (freylich aber 
immer nur in der Zufammenfesung: „de jure personarum,‘‘) nament⸗ 
lich bey Gajus 1. $. 9. u. 48. II. $. 1. (nach der unzmeifelhaften Res 
fitution diejer Stelle), in der Weftgothifchen Epitome von Gajus 1.3. 
in ber Ueberſchrift, u. IT. 1. pr., ferner in Juſtinian's SInftitutionen 

°J. 3. in ber Ueberfchrift u. im pr., desgl. pr. I. de his, qui sui vel 
alieni jur. sunt. (I. 8.) pr. I. de rer. divis. (U. 1.), fo wie auch 
in der 1. 3. D. de statu hom. (I. 5.) u. 1. 1. pr. D. de his, qui auf 
vel al. jur. s. (I. 6.) [beyde Stellen aus Gajus Snftitutionen.] 

d) Bal. die Gloſſe beym Anfange des Inflitutionen= Zitels de obligatio- 
nibus. 

e) Eine Menge von Anhängern dieſer Meinung, jedoch erft von Vinnius 
an, zahlt Hugo auf im Civil. Magazin B. 4. ©. 2. fi. — Vorgaͤn⸗ 
ger von Vinnius in dieſer Meinung erwähnt er in demf. Werke B.6. 
©. 311. 

f) $. 2. I. de reb. incorp. (II. 2.) u. 1.1. $.1.D. de divis. rer. (I. 8.) 

e) Schon Vinnius hat fie widerlegt in feinem Snftitutionen = Sommentar 
beym Anfange des Ziteld de obligationibus. 

h) Außer den gelegentlichen Agußerungen hierüber in feinen Tehrbüchern ger 
hören hieher vornehmlich mehrere Auffäge von ihm im Civil. Magazin, 
nämlidy B. 4. Nr. 1. S. 1 — 50. B. 5. Nr. XV. ©. 385 — 431. u. 
B. 6. Nr. XV. ©. 283 — 336. 

D Mandye derfelben, z. B. Haubold in Institut. jur. Rom. priv. hi- 
storico - dogmat. Lineam. $. 12. u. 319. (ed. 11.) braudyen für den 
dritten Theil bes Inſtitutionen · Syſtems bie Bezeichnung: jus obligatio- 
num et actionum. 

k) Wie fich fchon aus den Zitelrubrifen: „de obligationibus et actioni- 
bus“ in den Digeften (XLIV. 7.) und im Goder (IV. 10.) ergiebt. 
Val. auch 1. 28, D. eod. u. 1. 178. $.2. D. de verb. signif. (L. 16.) 
„Actionis verbum et speciale est, et generale; nam omnis actio 
dieitur, sive in personam, sive iu rem sit petitio; sed plerumque 
actiones personales solemus dicere. . . .* 
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D Bgl. Hugo im angef. Werke B. 4. ©, 20. ff. B. 5.S. 405, ff. und 
Mühlenbrud’s Lehre von der Geffion der Forderungsrechte, $. 2. 
©. 16— 20. (der 3ten Ausg.) Be 

m) III. 13. pr. „ö yag zregl &voyüv Öraleyanevos, nolum zal regl ayuyüv 
dialtyera. Mntiges yap tur dyayov ai voyei.* (nam qui’de obli- 
gationibus disserit, tacite et de actionibus disserit, matres eninı 
actionwm sunt obligationes:) Bgl. aud) IV. 6. pr. 

n) Noch andere, jedoch minder erhebliche, zum Theil auch falfche Gründe 
[Note €) und 8.3. Note n)) zählt Hugo auf im Givil, Magaz. B.5. 
©. 408. ff. u. 8. 6. ©. 330. ff. 

0) Zu den Vertheidigern dieſer Meinung gehören unter den Zuriften ber 
neueften Zeit 3. B. Thibaut in den Verſuchen über einzelne Theile der 
Theorie des Rechts, B. 2. Nr. 1. S. 5— 9. ü. S. 1. ff. und in 
Deffen Syſtem des Pandekten-Rechts $.6. (der 8ten Ausg.), Schwep: 
pe in der Roͤm. Redjtögefchichte $. 90. u. 124., Burchardi in den 
Grundzügen des Rechtöfyftems der Römer ıc. (Benn, 1822.) $. 2. 
(S. 7— 10.) und 8. 41., Heffter im Observat. lib. zu feiner Ausg. 
des vierten Buches von Gajus c. 1.p. 3—6., Weiß, Ueber bie Stel: 
lung der Lehre von den Obligationen im heutigen Röm. Rechte, (Gießen, 
1828.) und Unger De duortm praecipuorum jurisprudentiae apud 
veteres systematum tam indole quam origine. (Uannov. 1834.) 

p) $. 6. J. de usu et habitat. (M. 5.) „de heredifate autem et ob- 
ligationibus suis locis proponemus.“* | — 


D Die Jemandem zuſtaͤndigen Klagen find freylich als Rechte zu betrachten, 
wie auch ſchon in der Legaldefinition von actio in der 1. 51. D. de ob- 
ligat. et act. (XLIV. 7.) und im pr. I. de action. (IV. 6.) ausge: 
drückt wird, und werden daher auch zum Vermögen (bona oder men et 
tua) gerechnet. 1. 3. pr. D. de bon. possess. (XXXVIT. 1.) 1.49. u. 
91. D. de verb. signif. (L. 16.) Snfofern fie aber als Mitter zur 
gerichtlichen Verfolgung der Rechte gedacht werden, und das dabey ein: 
tretende Verfahren in Betracht kommt, find fie doch von ben Rechten 
ſelbſt, welche dadurch geſchuͤtzt ober geltend gemacht werden follen, zu 
unterfcheiden; und aus dieſer Ruͤckſicht ift es auch zu erklären, daß fie 
unter ben Beyfpielen der res incorporales in den oben (Note f) ange: 
führten Stellen nicht mit aufgezählt werden. 


r) ©. die legte Stelle ‘in der Note k) und I. 25. pr. D. de obligat. et 
act. (XLIV. 7.) ferner Gajus IV. 8. 1. „+. . genera actionum 
... duo esse: in rem et in personam.‘“ u, $. 1. I. de aetion. 
(IV. 6.) „Omnium actionum ... . summa divisio in duo genera 
dedueitur: aut enim in rem sunt, aut in personam.“ — Auch 
Theophilus nimmt in der Lehre von den Actionen IV. 6. $. 1. den 
Begriff dyoyy (actio) im weitern Sinne. „Tov de ayoyar. 2. 
inga dinigeos es dio yivn TauTa zurtayeras Tüv yap dyayas al 

ner eiow in ren, dı d zegoovasıaı. . .* (Porro actionum ... 5 
summa divisio in duo haec genera deducitur: namque actionum 
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aliae in rem sunt, aliae in personam). Darauf folgt im S. 2-7. 
deſſelben Zitels, eben fo wie im Originalterte der Snftituisonen, die Er: 
Örterung einzelner Arten ber in rem actiones. Vergleicht mdn nun 
damit‘ feine obige Bemerkung (f. Note m)), fo fällt die Inconſequenz ſei⸗ 
nes Verfahrens in die Augen. 

s) 1. 37. pr. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) „Actionis verbo con- 
tinetur in rem, in personam, directa, utilis, praejudieium, .. .» 

stipulationes etiam, quae praetoriae sunt, quia actionum instar 

obtinent. ... Interdicta quoque actionis verbo continentur.“ u. 
1. 1. D. de exception. (XLIV. 1.) „Agere etiam is videtur, qui 
exceptione utitur, nam reus in exceptione actor est.“ Daraus 
erklärt es fih, warum in ber Lehre von den Actionen in beyden Inſti— 
futionen und bey Theophilus auch von Erceptionen, Replicationen 
und Interdicten gehandelt wird. Bol. Gajus IV. $. 116 — 129, u. 
$. 138 — 170. und Inst. Just. u. Theoph. IV. 13 —15 — 

1) Dieß ift bey Gajus noch mehr der Fall, (z. B. in der Befchreibung ber 
legis actiones, ber formulae, bes Interdictenverfahrens u. dgl.) als 
in Juſtinian's Snftitutionen. Aus den Letztern gehören hieher der 10, 
‚11, 16. u. 17te Zitel des vierten Buches, u. das Nämliche gilt auch 
von Theophilus. Freylich vermißt man dabey viele wichtige Punkte 
des Procefjes; aber darum läßt ſich doch nicht mit Hugo im Gibil. 

Mag. B. 6. ©. 339. behaupten, daß der Proceß nicht im dritten Theile 
des Inftitutionen= Syftems abgehandelt werde. Auch in den andern 
Theilen diefes Syftems fehlt ja gar Vieles, was zur Vouftändigkeit der - 
Ucberfiht gehört. (Vgl. $. 3.) 

u) Diefer Grund ift freylich zunächft nur für bie von Gajus bey feinem 
Syſtem befolgte Anfiht, worin er ohne Zweifel auch Vorgänger hatte, 
entjcheidend, da in Zuftinian’s Snftitutionen und by Eheöphilus’ 
die Zehre von den Obligationen noch in das vierte Buch. hinüber reicht; 
doch laͤßt ſich für diefe Abweichung von Gajus ein völlig befriedigender, 
Grund angeben. (Vgl. 8. 2.) — Das Höchfte aber, was man aus dies 
fer Abweihung und aus der oben angeführten Aeußerung von Theo⸗ 
phitus (Note m)) folgern koͤnnte, waͤre: daß die Verfaſſer dee Juſt i⸗ 
nianifchen Inſtitutionen oder wenigſtens Theophilus die von Ga— 
jus und feinen Vorgaͤngern bey dem Inſtitutionen-Syſtem beſolgte An⸗ 
ſicht nicht richtig aufgefaßt hätten, 97— 

v) Zwar meint Du Rot im Archiv für die Givil. Praris 8. 6. ©. 438., 
daß bey dem zweiten Theile des Roͤm. Privatrechts auf den Begriff, 
„Bermoͤgen“ Nichts anfomme, denn im Abfchnitte de rebus werde uns 
ter den res incorporales auch die Zutel über Krauenzimmer und deren‘ 
aequisitio durd) cessio in jure mit vorgetragen (Ulptan-XIX. 8. 11.33 
allein eö darf hierbey nicht überfehen werden, daß Ulpian.a, a. D. der, 
tntela legitima libertae nur ganz beyläufig unter den Beyfpielen dev 
res incorporales, bey denen eine in jure cessio Statt finden koͤnne, 
gedenkt, während er das Nähere darüber am gehörigen Orte, nämlic in 
der Lehre von der Zutel XL $.6— 8. bemerkt. — Mit gleichem 
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‚Mechte könnte man ben Umftand, daß bey Gelegenheit der. an bie — 
vom Eigenthumserwerb ſich anſchließenden Frage, inwiefern man. durch 
Andere erwerben koͤnne, bey Gajus II. F.87., bey Ulpian XIX. g. 18. 
und im $. 3:°I. per quas pers. Bahia’ acaule, (Il. 9.) auch der Sti- 
pulationen gedacht wird, und noch mehr den Umftand, dag Gajus.an 
die in jure cessio dinglicher Rechte II. $. 38. u. 39. auch die Beants 
wortung der Frage, ob und wie man Obligationen auf Andere übertras 
gen könne, anfnüpft, ferner da in der Erörterung der Fähigkeit, Eigen» 
thum auf Andere zu übertragen, fowohl bey Gajus I. $. 81 — 85. 
als auch in Juſtinian's Snftitutionen II, 8. $. 2. auch von Darlehns⸗ 
gefhäften und Zahlungen die Rede ift, als einen neuen Grund für bie 
Meinung, daß die Obligationen zum fog. jus rerum gehören, benugen. 
x) Dan könnte daher den zweiten Theil des Roͤm. Privatrecht auch jus 
. rerum et obligationum nennen, wenn man ven erſtern Ausdrud in 
einem engern Sinne für die Lehre von binglichen Rechten nehmen will. 


$. 2. 
Bortfegung 
Was nun die Art und Weife anlangt, wie die im $.1. 
angegebenen drey Haupttheile des Privatrecht in die vier 
Bücher der nftitutionen von Gajus und Suftinian und 
die Titel der einzelnen Bücher, (die jedoch nur in Juſt ini⸗ 
an’s Snftitutionen, nicht auch bey Gajus vorkommen) vers 
theilt worden find *), fo ift im erften Buche, nach Vorauss 
ſchickung einiger allgemeiner Bemerkungen über dad Recht (im 
objectiven Sinne), die Lehre von den Perfonen, ihren Vers 
fhiedenheiten und den mit dem perfünlichen Zuftande verknuͤpf⸗ 
ten Rechtöverhältniffen vorgetragen, und zwar wird dieſe Lehre 
auf drey Haupfunterfchiede der Menfchen zurücdgeführt, von 
denen der erſte zwifchen Freyen (liberi) und Sclaven (ser- 
vi) ?), der zweite zwifchen foldhen, welche unabhängig von 
fremder Gewalt (sui juris) und folchen, welche der Gewalt 
eined Andern unterworfen (alieno juri subjecti) find °), 
und der dritte, der fich jedoch. nur auf die von fremder Ges 
walt unabhängigen Perfonen bezieht, zwifchen ſolchen, welche 
unter einer Vormundfchaft (tutela oder curatio) ftehen, und 
Andern 9) Statt findet. — Die Lehre von den Sachen aber 
und den darauf besüglichen Rechten und Rechtöveränderungen ı 
ift im zweiten Buche und im Anfange des dritten enthalten. 
Nämlih die 7. erften Titel des zweiten Buchs (bey Gajus 
DO. & 1—61. und $.65— 79.) handeln, naͤchſt der Vers 
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ſchiedenheit der Sachen, theils don den Erwerbungsarten des 
Eigenthums an einzelnen Sachen *), theils von Servituten ); 
der Bte Titel (bey Gajus U. $&. 62 — 64. und 8.80 — 
85.) von der Fähigfeit zu veräußern *); der Ite (bey Gajus 
II. 8.86 — 96.) von der Erwerbung durch andere Perſonen; 
und darauf folgt vom 10ten Xitel des zweiten Buchs an bis 
zum 12ten (ober nach vielen Ausgaben, 13ten) Zitel des 
dritten Buches (bey Gajus II. $. 97 — 289. und II. 
$. 1 — 87.) die Lehre von den Erwerbungsarten eine gans 
zen Vermögens, und zwar fo, daß zuerft von der Erbfolge, 
mit Einfluß der Lehre von Legaten und Fideicommiffen, und 

ſodann von einigen andern der Erbfolge analogen Univerfals 
fucceffionen bie Rede ift 9. — Hieran knuͤpft fich die mit 
dem 13ten (ober 14ten) Titel des dritten Buches (bey Gajus 
1II. $. 88.) beginnende Lehre von den Forderungsrecten, 
hren Entſtehungs⸗ und Beendigungsarten; doch fchließt fich 
dieſe Lehre in Suftinian’s Snftitutionen nicht, wie bey 
Gajus, mit dem Ende des dritten Buches, fondern umfaßt 
noch die 5. erften Titel des vierten Buches, wovon der Grund 
hoͤchſt wahrfcheinlich darin zu fuchen ıft, weil die Lehre von 
ven Klagen und bem gerichtlichen Verfahren, welche bey Gajus 
"das ganze vierte Buch ausfült, in Juſtinian's Inſtitutio— 
ren, wegen Weglaflung vieler veralteter Inftitute und Rechts⸗ 
befiimmungen, für ein ganzes Buch zu kurz erfchien. Vom 
Öten Titel des vierten Buches an aber bis zum 17ten wirb 
audfchließlih von den Klagen und andern Rechtömitteln, fo 
wie auch von einigen Punkten des gerichtlichen Verfahrens 
(ogl. 8.1. Note t)) gehandelt, und endlich ft im 18ten, als 
dem lebten Titel des vierten Buches, Anhangsweife noch eine 
bey Gajus nicht vorkommende Ueberficht von Verbrechen und 
Strafen und dem babey eintretenden Verfahren (de publicis 
judiciis) beygefügt, obgleich fonft die Imftitutionen ſich blos 
auf Privatrecht beziehen. 


a) Bol. Marezoll Comm. de ordine Institutionum (Gött. 1815.) 
b) Gajus I. $. 9. u. pr. I. de jure person. (I. 3.) 

c) Gajus I. 48. u.pr. I. de his, qui sui vel alien. jur. sunt (I. 8.) 
d) Gajus 1. $. 142. u. pr. I. de tutelis, (I. 13.) 

e) Dahin wird im Tten Titel auch die Schenkung (domatio) gerechnet, 
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movon aber bey Bajus nicht die Rebe ift. — Uebrigens ift bemerkens⸗ 
werth, daß, während bey Gajus bie civilrechtlichen Erwerbungsarten 
des Eigenthums den natürlichen vorangehen, in Suftinian’s Inſtitu— 
tionen, nad) dem Mufter der hierbey befolgten Res quotidianae von 
Gajus (vgl. 1. 1. D. de acquir. rer, domin. XLI. 1.), die umges 
kehrte Ordnung befolgt wird. 

f) Diefe werden jedoh bey Gajus (MI. $. 29— 33.) nur hinſichtlich ihrer - 
Entftehungsarten erwähnt; in Suftinian’s Inftitutionen aber ift die 
darouf bezirglidhe Darftellung CI. tit. 3— 5.) umfaffender. Dagegen 
gedenkt Gajus bey Gelegenheit der Uebertragung unförperlicher Dinge 
auf Andere, in diefer Hinficht auch der Erbichaft und der Obligationen 
(IT. $.34— 39.), was in Juftinian’$ Inftitutionen nicht der Fall iſt. 


8) Auffallend ift es, daß bey Gajus die Erörterung der Veräußerungss 
fähigkeit, welche in Juſtinian's SInftitutionen in ununterbrochenem 
Bufammenhange fortgeht, durch Einſchiebung der natürlichen Erwerbungss 
arten des Eigenthums unterbrodyen wird, ingleichen daß, che noch die 
Darftellung der Erwerbungsarten einzelner Sachen vollendet ift, fchon 
von Beräußerungen gehandelt wird, Da nun eine folche Planlofigkeit 
von Gajus felbft kaum zu erwarten iſt, fo hat die Vermuthung von 
G. E. Heimbach inder Abhandlung über Ulpian’s Fragmente ©. 34. 
u. 35. viel Wahrfcheinlichkeit, daß jene Unordnung in der VBeronefis 
hen Handfchrift von Gajus durch Verfegung einzelner Blätter in ber 
Urbandfchrift, welche der Veroneſiſchen zum Grunde liegt, entitans 
den, und daß das, mas jest den Inhalt von 8. 65 — 79. ausmadıt, 
nad) der urfprünglichen Anordnung von Gajus hinter $. 61. und vor 
$. 62, zu ftellen fey. . 

b) Wenn Hugo im Lehrbuch des heutigen Röm. Rechts ©. 73. u. 74 
(d. Tten Ausg.) die Lehre von den Sachen, mit Rüdfidyt auf die Inſti— 
tutionen-Orbnung, unter drey Abfchnitte bringt, nämlich: 1) „Die Rechte 
an Sachen ohne alle Rücficht weder auf Familienverhältniffe, noch auf 
Zodesfälle, — reine Lehre von Sachen unter Lebendigen ‚’’ (oder, wie er 

“es früher nannte: reines Sachen-Recht unter Lebendigen,) 2) „Die Rechte 
an Sachen, infomweit fie durch Kamilienverhältniffe beftimmt werden ,. — 
Einfluß der Lehre von den Perfonen auf Die von Sadıen, allenfalls auch: 
Angewandte Lehre von den Perfonen unter Lebenden,’ (früher von ihm 
Angewandtes Perſonen-Recht genannt,) 3) „Die Rechte an Sachen, in fo 
weit fie durch Zodesfälle beftimmt werden, — die Verlaſſenſchaften,“ 
und nun den Erften diefer drey Abfcdhnitte in Inst. II. 4 — 7. oder 8. 
incl., den Zweiten in Inst. IT. allenfalls auch 8., gewiß 9,, und den 
Dritten in Inst. IT. 10. bis zu Ende und IIT. 1 — 12. (13.) incl. finden 
will, fo möchte dagegen Folgendes zu erinnern feyn: 1) Daßtit.7. pr. u. 
$. 1. auch von ber mortis causa donatio und ihrer Aehnlichkeit mit 
dem Legate gehandelt wird, was mit der von Hugo für den Erften 
jener drey Abfchnitte gebrauchten Bezeichnung nicht vereinbarift; 2) Daß 
im 8. u. 9ten Zitel das. fog. angewandte Perſonenrecht weder vollftändig, 
noch auch ganz rein und unvermifcht vorgetragen. wird, indem z. B. üt, 
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& $. 1. auch von der Veräußerung des Pfandes durch den Pfandgläus 
biger die Rebe ift; 3) Daß der für den dritten Abfchnitt gewählte Auss 
druck „Verlaſſenſchaften“ zu eng ift, indem der vorherrfchende Geſichts⸗ 
punft in den zu dieſem Abfchnitt gepörigen Ziteln, wie audy tit. 9. $.6. 
ausdrüdlich bemerkt und tit. 20. pr. wiederholt wird, auf, Darftellung 
der per universitatem successiones oder aequisitiones geht, und 
daher in Einigen diefer Titel (namentlich IM. tit. 10. u. 12.) von Unis 
verfalfuccejlionen unter Lebenden gehandelt wird. 


Bufat. Se nothmwendiger und dem Quellenftudium Arterliäer ı ed if, 
ſich ſchon frühzeitig beym Rechtsſtudium mit dem SInftitutionen-Syftem 
genau bekannt zu machen, deſto rathjamer erſcheint es, eine Weberjicht 
fämmtlidyer in Zuftinian’s Anftitutionen vorhandener Zitel, mit 
vergleichender Hinweifung auf dag, mas einem: Jeden berfelben, dem 
Gegenftande nad, wenn audy in anderer Korm und zum Theil auch 
mit andern WRechtsbeftimmungen, in Gajus Snftitutionen und 
Ulpian’8 Fragmenten entfpricht, jedoch mit Uebergehung folcher von 
Gajus und Ulpian vorgetragener Lehren, von denen in Juſti— 
nian’s Snftitutionen gar Nichts, auch nicht etwas an. beren Stelle 
Gefegtes vorkommt, hier folgen zu laffen: 


JUSTINIANI Institutiones. GAJI Instit, ULPIANI Fragm. 
Comment. 
Prooemium. 
Lib. I. 
Tit. 1. De justitia et jure. 
2. De jure naturali et| I, $. 1-8. Praef. $. 1—4. 


gentium et civili. 


8. De jure personarum. I. $. 9.u. 10, 
4. De ingenuis I. $S. 11. 
5. De libertinis, I. $. 11—277. k. $. 5— 12, 16. 18 
—23, 
6. Qui, quibus ex causis | I. $. 36—41.u, I. Ss 13—15, 4.17. 
manumittere non pos- | 47. 
sunt. 
7. De lege Furia Caninia | I. S. 42 -46. |L $ 24. u. 25 
sublata, 
8. De his, qui sui vel ali- | I. $. 48-54. |IV. 
eni juris sunt. 
9. De patria potestate. |I. $. 55-57. v1 
10. De nuptiis. I. 8. 58 9. Vv.$2—10.u.V11$.4. 
11. De adoptionibus, I. S. 97—107. | VIM. 
12. Quihus modis jus po- | L. $. 124—135. | X. 
testatis solvitur, 
13. De tutelis. 1. $. 142— 149, | XI. 8. 1.2. 14 u.15. 
14. Qui dari tutores tes- XI. $. 16, 
tamento possunt. 
15. De legitima agnatorum | I. $- 155158. xL $. 8. 4.u.9. 
tutela. % 
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Justinzanı Institutiones. 


Tit.16. De oapitis minntione. 


17. De legitima patrono- 
rum, tutela, 

18. De legitima parentum 
tutela. 

‘19, De fiduciaria tutela. 

20, De Atiliano tutore, et 
e0, qui ex-lege Julia 
et Titia dabatur. 

21. De auctorit. tutorum. 

23. Quibus modis tutela 
finitur. 

23. De curatoribus, 

24. De satisdatione tuto- 
rum vel curatorum. 

25. De excusationibus tu- 
torum vel curatorum. 

26. De suspectis tutoribus 
vel curatoribus. 


Lib, D. 


Tit. 1. De rerum divisione. 


2. De rebus incorporali- 
bus. 

8. De servitutibus. 

4. De usufructu. 

ö. De usu et habitatione. 

6. De usucapionibus et 
longi temporis prae- 
scriptionibus. 

7. De donationibus. 


8. Quibus alienare licet 
vel non. 

9. Per quas personas no- 
bis acquiritur., 

10. De testamentis ordi- 
nandis, 

11. Demilitari testamento. 

12. Quibus non est per- 
missum , testamenta 
facere. 

13. Deexheredationelibe- 
rorum. 


10 — 
GAI Instit. 
Comment. 

t- 8. 159 - 164. 
TI. F. 165.u. 167. 


I. S. 172.u.175, 

I. $. 166.u. 175. 

I. $. 185—187. 
189. u, 191. 


I. $. 184, 
I. $. 182.u.196. 


L $. 197.u.198. 
I. $. 190.u.200. 


I. 8. 1- 11.15 
—21. u, 65— 
79. 

u. $. 12—14. 


| II. 8.2933. 


U. S. 41 —61. 


uU. S. 62—64, u, 
80-85. 
II. 8. 86- 100. 


11. $.101—108, 


u.$.109—111. 
Il. $.112.—114. 


IL. $.123—137. 


ULPTANT Fragm. 


X. 8. 10—13. 


XI 8. 4—27. 
XI. $. 17. 23. u. 28. 


XII. 


XIX. S. 1. 2. u.7. 
XIX. S. 1. u. 11. 


XIX. $. 1. u. 11. 
XIX. $.2.u.8. 


Praef. 8. 1. u, 2. u, 
vu. $.1. 


XIX. $. 18-21. 
xx. 81-9. 


XXI. $. 10. 
XX. 8. 10—16. 


XXII. S. 14—23. 


Justisıanı Institutiones. 


X 
Tit. 14. De heredibus stitu- 


endis. 

15. De vulgari substitu- 
tione. 

18. De pupillari substitu- 
tione. 

17. Quibus modis testa- 
menta infirmantur. 

18. De inoflicioso testa- 
mento. 

19. De heredum qualitate 

es differentia. 
20. De legatis. 


21. De ademtione legato- 
rum. 

22. De lege Falcidia. 

23. De fideicoMmissariis 
hereditatibus. 


24. De singulis rebus per 
fideicommissum relic- 
tis. 

25. De codicillis. 


Lib. II. 


Tit. 1. Dehereditätibus, quae 


1 


ab intestato deferun- 
tur. 

2. De legitima agnato- 
rum successione. 


9. De Senatusconsulto 
Tertulliano. 

4. De Senatusconsulto ” 
Orphitiano. 

ö. De successione cogna- 
torum. 

6. De gradibus cognatio- 
nis. (Mitdem $.10, die: 
ſes Zitels fängt in vielen 
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GAæi Instit. 
Comment. 
ILS. 116. 117.u. 
185 — 190. 
11.8. 174—178. 


11. 8.179- 1%. 


II. 8.138— 151. 


Ir, $. 159—173. 


11.8. 191 —223. 
u. 229 - 243, 
gewiſſermaßen 
auch $. 268 
239. 


II. 8.224298. 


11. $.246— 248, 
250 — 2509. 
270. 1.271. 

II. $. 249..1.260 

—267. 


II. $- 270.u.273. 


It. $. 1-8. 18 
— 20.23. u. 
26. 

11.$8.9—-16.18. 
21 —23. 25. 
28. u. 29. 

II. $. 24. 25. 
u. 80. 


II. $. 25. 27. 
30. u.31. 


vLrıanı Fragym. 


XXI. m. XII. $. 1 
18, 
XXI. $. 33. u. 34. 


XXIII. $. 7—9. 


XXI. $. 1-6. 


® 


xxI. 8. M—82. 


XXIV. 8. 1- 28. 390. 
u. 31, gemifferma= 
fenauhXXV. $.1. 
8. u. 6-13. 


XXIV. 8. 9. 


XXIV. $. 32. 
xXV. S. 4 11. u. 
14-17. 


1.8.7—12.u.XXV. 
8. 2. 5. u. 18. 


XXV. $. 8, u. 11. 


XXVI. S. 1- 3. u. 
XXVII. g. 2-4. 
7.0.8. 

ZXVI. $. 1. u. 4- 6. 


XXVI. $. 7. u. 8. 
XXVI 8.7.u. XXVII. 


8. 5. 
XXVI. $. 7. u.9. 
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sustınıanı Institutiones GaJı. Instit. ULPIANI Fragm. 
Comm. 
Ausgabend.Inftitutionen 
der Tte Zitelan, unter der 
Rubrif: Deservili cog- 
natione. Vgl. die Erinn, 
1. zum $. 42, im erften 
Bande diefes Lehrbuches.) | 
Tit. 7. (0d.8.) Desuccessione | III. $. 3976. | XXVIL $. 1-4. u, 


libertorum. XXIX. 
B. (od.9.) De assignatione 
libertorum. 
9. (od. 10.) De bonorum | IM. $. 32—38. | XXVIII. 
possessionibus. 


10. (od.11.) De acquisitio- | IH. $. 82-84. 
ne per arrogationem. 
11. (0d.12.) Deeo, cui li- 
bertatis causa .bona 
addicuntur. | 
12. (0d. 13.) Desuccessio- | III. $. 77—81. 
'nibus sublatis, quae 
fiebant per bonorum 
venditionem et ex Se- 
natusconsulto Clau- 
diano. 
13. (0d.14.) De obligatio- | III. $. 88.u,89. 
nibus. 
14. (od 15.) Quibus modis | III. $. 90,u.91. 
re contrabitur obliga- 
tio. 
15. (od. 16.) Deverborum | II. $. 92—95. 
obligatione. 
16. (od. 17.) De duobus I. 
reis stipulandi et pro- 
mittendi. 
17. (0d.18.) De stipulatio- 
ne servorum. 
18. (0d. 19.) De divisione 
stipulationum, 
19. (od. 20.) De inutilibus | IH. $.97—109. 
stipulationibus. 
20. (0d. 21.) Defidejusso- | III. $.115— 127. 
ribus, 
21. (0d.22.) De literarum | I1.$.128— 134. 
obligatione. | 
22. (0d. 23.) De consensu | III. $.135—137. 
obligatione. } 


Justınıanı Institutiones. 


Tit.23. (od. 24.) De emptione 


21. 


et venditione. 
(cd. 25.) De locatione 
et conductione. 


25. (00. 26.), De societate. 
26. (od. 27.) De mandato. 


27. 


28. 


29. 


(0d.28.) De obligatio- 
nibus quasi ex con- 
tractu, 


(0d.29.) Perquasper- 
sonas nobis obligatio 
acquiritur. 

(od, 30.) Quibus modis 
obligatio tollitur. 


Lib. IV. 


Tit. 1. De obligationib., quae 


2. 


ex delicto nascuntur. 


De vi bonorum rapto- 
rum. 


3. De lege Aquilia, 
4. De injuriis. 
ö. De obligationib., quae 


6. 


7. 


quasi ex delicto nas- 
cuntur, 


De actionibus, 


Quod cum eo, qui'in 


aliena potestate est, 


negotium gestum esse 
dicetur. 


8. De noxalibus ioni 
9. Si quadrupes paupe- 
riem fecisse dicetur, 


10. De his, per quos agere 


posstumus, 


11. De satisdationibus. 
12. De perpetuis et tem- 


poralibus actionibus, 
etquae nd heredes vel 
in heredes transeunt. 


13. De exceptionibus. 
14. De replicationibus. 


5. 


16. De poena temere liti- 


gantium. 


17. De officio judicis. 
18. De publicis judiciis. 


\ 


13 -— 


GAsı Instlit. 
Comm. 


111.8.189--141. ı 


11.8.142—147. 


IIT.S 148—154. 
II. 8.155—162. 





III. $.163— 167. 


111.8.168— 172. 


u. 176—179. 


111.8.182—208. 


11. $. 209. 


111.8.210— 219. 
111.5.220— 225. 


IV. $8.1—®. 36. 
u. 52 —63., 


IV. 8. 69 —174. 


IV. $. 75-79. 
IV. 8. 75-79. 


IV, S. R—85, 


IV. $.88—102. 
IV.$.110—114. 


IV.8.115—123. 
IV.$.126— 129. 
1V.$8.138—161. 
IV.$.171—183. 


ULPIANI Fragm. 
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$. 3. i 
Beurthbeilung bes Inftitutionen: Spfteme. 


In dem bisher entwidelten Syfteme des Römifchen Pris 
vatrechts ift zwar eine gewiffe Planmäßigfeit und Confequenz 
der Ausführung unverkennbar *); doch lafjen fi) auf der an⸗ 
dern Seite aud gar manche Ausftellungen daran machen, bie 
hauptfächlic darauf hinausfommen, daß dieſes Syſtem theils 
unvolftändig ift, theils den an ein Syflem zu flellenden Io« 
gifchen Anforderungen. nicht überall entſpricht. Die Unvolle 
ftändigfeit diefed Syftemd, auch vom Gefichtöpunfte einer blo« 
en Ueberfiht des Privatrechts aus betrachtet, zeigt ſich nament« 
lich in Folgendem: 1) Daß mandye privatrechtliche Lehren 
darin ganz übergangen find, und zwar theild und vornehmlich 
ſolche, weldye eine allgemeine Beziehung haben, wie z.B. bie 
allgemeine Lehre von den Rechten (im fubjectiven Sinne), 
ihrer Erwerbung, Erhaltung und Erlöfhung”), die von ben 
Rechtögefchäften °) u. dgl., theild auch fpecielle Lehren, z. B. 
die von den Golonen °) 2) Daß mande wichtige Lehren 
des Privatrechtd in dieſem Syſtem entweder nur ganz beyläufig 
und gelegentlich berührt werben, wie z.B. die vom Beſitz bey 
Gelegenheit der Snterdicte °), die von ber dos und vom Pfands 
rechte bey ber Unterfuchung über die Veräußerungsfähigfeit '), 
oder auch, ohne Erörterung der Principien, in einzelnen Ans 
wendungen vorkommen, z.B. die Civität #), die in integrum 
restitutio "). 3) Daß die meiften Lehren in biefem Syſteme 
zu einfeitig dargeftelt werden. So werden z.B. in ber Lehre 
von ben Obligationen nur die civilrechtlichen, nicht aber auch 
die prätorifchen, vorgetragen, und überhaupt ift bey der Dars 
ftelung der einzelnen Rechte oder Rechtöverhältniffe weit mehr 
Rüdficht auf ihre Entftehung und Beendigung genommen, ald 
auf ihre Natur und Wirkungen während ihrer Dauer ). — 
Das Unzweckmaͤßige und Unfyflematifche aber in diefem Sys 
fteme zeigt fich, auch abgefehen von einzelnen Unzuträglichkeis 
ten), hauptfächli darin, daß manche in den Snflitutionen 
vorfommende, allgemeine Lehren nicht in einen allgemeinen 
Theil zufammengeftellt- und ben fpecielen Lehren, bey denen 
fie. zur Anwendung kommen, vorausgefhidt find. So wird 
3. B. die allgemeine Lehre von der capitis deminutio bey 
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Gelegenheit ber legitima agnatorum tutela vorgetragen )), 
weil nämlich dieſe Tutel durch jede capitis deminutio ers 
liſcht ”). Ferner kommt die allgemeine Lehre von den Klar 
gen, wie bereits im $. 1. und, 2. bemerkt worben, erſt im 
legten Theile des Privatrechtö vor, obgleich fchon bey jedem 
einzelnen Rechtöverhältniffe von den darauf bezüglichen Klagen 
hätte gehandelt werden Fünnen und follen, wie e8 bey mans 
hen auch wirklich gefch, hen ift . Ueberhaupt fehlt es in ben 
Snflitutionen, wenn man einige beym Anfange berfelben vor 
getragene allgemeine Bemerkungen auönimmt, an einem alle 
gemeinen Theile gaͤnzlich. Hiernaͤchſt entfpringt eine Unber 
quemlichteit dieſes Syſtems auch noch theils Daraus, daß von 
bem im erften Buche vorgetragenen Perfonenvechte der Einfluß 
beffelben auf bie Bermögensrechte getrennt, und einige dahin 
einfchlagende Punkte erſt im zweiten Buche, nach mehrern 
Dazmwifchen liegenden Erörterungen, berührt werben °), theils 
auch aus der Stellung des Erbrechts. Diefes wird nämlich, 
als eine Erwerbungsart eines gefammten Vermögens, an bie 
Lehre von den Erwerbungsarten einzelner Sachen angejchlofe 
fen P), und zwar fo, daß damit auch die Lehre von Legaten 
und Fideicommiffen in Verbindung gebracht wird, obgleich 
eben aus dem Umflande, daß das gefammte Vermögen eines 
BVerftorbenen, und alfo nicht blos die dinglichen Rechte, fons 
bern auch die Forderungen und Schulden deffelben, auf den 
Erben übergehen, fo wie auch aus der Nüdfiht, daß durch 
Vermaͤchtniſſe ebenfowohl Obligationsverhältniffe, ald Eigen» 
thumsrechte begründet werden, ſich ergiebt, daß das Erbrecht 
erft nach der Eehre von den dinglichen Rechten und ben Obs 
ligationen abgehandelt werben kann 9. 


a) Unter den Vertheidigern diefes Syſtems aus der neucften Zeit find haupt⸗ 
fachlich zu nennen: Hugo im Civil. Magazin B. 2, Nr, II. (S. 84 — 
9.) u. B. 4. Nr.IX. (S. 27 - 237.) und Puchta im Rhein. Mufeum 
Dritt. Jahrg. Erſt. H. ©. 115 — 133. 


b) Die Allgemeinheit dieſer Lehre wird auch von Ulpian — in der 
1. 41. D. de legib. (I. 8.) „Totum autem jus consistit aut in acqui- 
rendo, aut in conservando, aut in minuendo; aut enim hoc agitur, 
quemadmodum quid cujusque fiat, aut quemadmodum quis rem 
vel jus suum conservet, aut quomodo alienet aut amittat.“ 


ec) Doch wird biefem Mangel einigermaßen abgehelfen durch manche bıy 


_ 
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Gelegenheit der Stipulationen vorkommende Redtsbeftimmüngen, welche 
auf Rechtsgefchäfte überhaupt Anwendung leiden. 


d) Bon Gajus Eonnte freylich diefe Lehre noch nicht vorgetragen werden, 
da erft fpäter der Colonat ſich entwidelte und durch Gefege normirt 
wurde; aber den Verfajjern der Suftinianifchen Inſtitutionen ift die 
Mebergehung diejer Lehre. allerdings zum Vorwurf zu maden, da die 
Colonen in den Zeiten der chriftlichen Kaifer, einen ſehr wichtigen Stand 
bildeten. Daher macht auch, auf Veranlaffung diefes . Umftandee, von 
Savigny in der Zeitſch. für gefchichtl. Rechtswiſſ. B. 6. H.3. ©. 307. 
Anm. 1. auf die Unzulänglichkeit des Snftitutionen-Syftems für die Dars 
ftellung des zu Suftinian’s Zeiten geltenden Rechts aufmerkfam, 

e) Gajus IV. $. 153. — $. 4. u. 5. I. de interdiet. (IV. 15.) 


f) Gajus I. $.63.u. 64. — pr. u.$. 1.1. quib, alienare licet. (II. 8.) 
- Sn Ulpian’s Fragmenten handelt allerdings ein eigner Zitel, nämlich 
ber 6te, von der dos, jedoch nur von ihrer Beftelung und dem Einflufje 
der Zrennung der Ehe auf fie, nicht aber auch von. dem während ber 
Ehe daran Statt findenden Rechte des Mannes. 

8) Val. z. B. Gajus I. $. 55. 56. 108. u. 119. — S. 2, I. de patria 
potest. (1. 9.) und pr. I. de nupt. (I. 10.) 

h) Gajus M. $. 163. IV. $. 53. 57 u. 125. — '$. 5. I. de hered. 
qualit. (II. 19.) und $. 33. 1. de action. (IV. 6.) 

1) Diefen Umftand hebt Puchta a. a. D. (f. Note a)) als einen folchen 
hervor, wobey ſich eine gewiſſe Conſequenz in der Ausführung des dem 
Snftitutionen = Syfteme zum Grunde liegenden Planes zeige, Die Tann 
zugegeben werden, ohne daß dadurch der Vorwurf der Unvollitändigkeit 
befeitigt wird, 

x) Dahin gehört in Zuftinian’s Snftitutionen z. B. die Berfplitterung 
ber Lehre von den Erwerbungsarten des Eigenthums an einzelnen Sachen 
durch Einfchiebung der Lehre von den Serpituten, ferner die wenigſtens 
dem Suftinianifhen Rechte nicht mehr angemefjene Stellung der do- 
natio unter die civilvechtlichen Erwerbungsarten des Eigenthums. 

l) Gajus I. $. 159 — 163. uud tit. I. de capitis minutione. (I. 16.) 

m) Gajus I. 8.158. u. 163. — $.3. I. de legit. agnat. tutel, (I. 15.) 
u. $. 4. I. quib. mod. tutel. finit. (I. 22.) Gleihwohl fommen fchon 
in frühern Lehren Folgen von der capitis deminutio vor, z. B. bey 
Gajus I. $. 107. 128. u. 129. — $. 11. I. de adoption. (I. 11.) 
$. 1 u. 3. J. quib. modis jus potest. solvitur. (I. 12.) 


n) Hauptfächlich bey den Obligationen, jebod auch hin und wieder fchon 
im erften und zweiten Bude, z. B. bey Gajus I. $. 141. u, 191. II. 
S. 57. 76— 79. 82. 194. 204. 213. 219. 222. 278. u. 282. — desgl. 
S. 2. u. 4. I. de satisdat. tutor. (I. 24.) $. 26. 23 — 30. u. 32 — 
35. I. de rer. div. (II. 1.) $. 14. 4 de usucapion. (II. 6.) $. 2. 
1. quib. alienare licet. (II. 8.) $. 2. u. 9. I. de legat. (II. 20.) 
Es ift daher eine unvichtige on von Hugo im Civil, Magazin 
B. 4 ©. 238. u. 3. 5. ©. 408., daß vor den Obligationen, mithin im 
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erften, zweiten und der erften Hälfte des dritten Buches der Inſtitutionen 
„von feiner actio, mit alleiniger Ausnahme ber querela inofäciosi, bis. 
Mede ſey. 

0) Gajus II. 8.63. u. 64. u. 9.80 — 0. und tit. I. qnib. alienare 
licet, (II. 8.) und per quas personas nobis acquir, (II. 9.) 

pP Sajus IL $. 97. u. 98. — $. 6. I. per quas pers. nobis acguir. 
(Il. 9.) 

g) Bol. Zimmern's Gefhichte des Roͤm. Privatrechts, B. 1. $. 93. 
Note 43. und Madeldey’s Lehrbuch des heutigen Roͤm. Rechts, B. 2. 
S. 207, Note b. 


§. 4, 
—— der in dieſem Lehrbuche zu befolgenden 
Ordnung. 


Wegen ber im vorigen $. bemerklich gemachten Mängel 
bed Inſtitutionen⸗ Syſtems ſtellt es ſich als rathſam dar, für 
den wiſſenſchaftlichen Vortrag des Roͤmiſchen Privatrechts ein 
anderes Syſtem zu befolgen, bey welchem nicht nur diejenigen 
Lehren, welche die Grundlage der Rechtswiſſenſchaft bilden, 
oder eine allgemeine Beziehung und Anwendbarkeit haben, in 
einen allgemeinen Xheil *) zufammenzuftellen, und ben im 
befondern Theile zu erörternden fpeciellen Lehren vorauszu— 
ſchicken, ſondern auch dieſe Lebtern nad) dem Princip des 
Uebergangd vom Einfachern zum Zufammengefegten und der 
Verbindung des Zufammengehörigen zu ordnen find. In die: 
fer Ruͤckſicht fcheint nun für. den befondern Theil folgende 
Anordnung (bey welcher jedoch hier nur die Hauptftüde, nicht 
auch die-in Jedem berfelben begriffenen einzelnen Lehren ans 
gegeben werden fönnen,) die zwedmäßigfte zu feyn: 1) Sas 
henrecht, d. bh. die Lehre von den an Sachen möglichen 
Rechten, (dinglihe Redte;) 2) Obligationenredt, d.h. 
die Lehre von den Forderungsrechten, (perfünliche Rechtes). 
3) Perfonentedt, d. h. die Lehre von den mit bem per- 
fönlihen Zuftande der Menfchen verknüpften Rechtöverhältniffen 
(Zuftandsrechte,) ?) und dem Einfluffe derfelben auf Vermoͤ⸗ 
gensrechte); 4) Die Lehre von dem Eintritt in dad Vermoͤ⸗ 
gen eined Verftorbenen, oder von den Succeffionen auf den 
Todesfall, (Erbrecht im weitern Sinne) und von einigen 
andern der Erbfolge analogen Univerfalfucceffionen. — Am 

I. 


Schluffe ift dem Ganzen, nach dem Mufter von Gajud und 
Suftinian’s Snftitutionen, noch eine Ueberficht des gericht‘ 
‚ lichen Verfahrens in Privat» Rechtöftreitigfeiten beyzufügen. 


a) Ein folder ift, wenn er nur die gehörigen Grenzen nicht. überfchreitet, 
nicht allein zweckmaͤßig, fondern nad) Logifchen Regeln ſchlechterdings 
nothwendig, fo fehr ſich —* in neuern Zeiten manche Stimmen dagegen 
erklaͤrt haben. 


b) Die dahin gehoͤrigen Rechte find zum Theil ſolche, welche man auf ding⸗ 
liche Art perfönliche Rechte nennen kann. ol. den erſten Band diefes 
Lehrb. $. 16. Nr. 4). 


c) Der für biefen Abfchnitt des Privatrecht3 von unfern Zuriften gemöhnlih . 
gebrauchte Ausdrud „Familienrecht“ (oder Lehre von den Familien- 
verhältniffen) ift nicht einmal für das heutige Recht paffend, wegen der 
in diefen Abfchnitt gehörigen Lehre von dev Vormundfchaft, da dieſe, fos 
fern fie auf Iegtwilliger Verfügung oder obrigkeitlicher Anordnung beruht, 
in keiner Verbindung mit den Fämilienverhältniffen ftehtz noch viel we⸗ 
niger aber für das Römifche Recht, nach welchem ja aud die auf liber- 
tas und civitas bezüglichen Rechtöverhältniffe in dieſem Theile der 
Rechtslehre ihre Stelle haben, und, wie Hugo richtig bemerkt (vgl. 
Deffen Begträge zur civiliſt. Bücher Kenntniß, 8.1. ©. 102. Anm. 9), 
felbft die Ehefrau, ohne in manum conventio, nicht zu ber Familie 
ihres Mannes gehörte. 


Erinnerung. Das in biefem $. angegebene Syſtem ift im Wefentli« 
chen das naͤmliche, welches zueft von Hugo in ber erften Ausgabe 
feiner Snftitutionen des heutigen Rom. Rechts (1789.) aufgeftellt, je« 
doch in den folgenden Ausgaben wieder aufgegeben, fpäterhin aber, 
wenn. auch mit gewiffen Mobificationen, von Heife im Grundriß 
eines Syftems des gemeinen Civilrechts (1807.) angenommen, und feit- 
dem in vielen Lehrbüchern und Grunbriffen befolgt, neuerlich jedoch 
von Puchta im Rhein. Mufeum Dritt. Jahrg. Erft. 9. ©. 127. u. 
folg. angegriffen worden ift. — Daß aber jest Viele, nad) Heife’s 
Vorgang, die Lehre von der in integrum restitutio erft an das Ende 
des Syſtems ftellen, kann wohl nicht gebilliget werden, indem dieſe 
Lehre, vermöge ihrer allgemeinen Beziehung und Anwendbarkeit, viel: 
mehr in den allgemeinen Theil, und zwar, da die in integrum re- 
stitutio ihrer Natur und ihrem Zwecke nach ein Rechtsmittel ift, - 
(Pauli Sent. I. 7. $. 1. „Integri restitutio est redintegrandae 
rei vel causae actio,‘) zur allgemeinen Lehre von den Klagen 
oder Rechtsmitteln gehört, wohin fie au von Mühlenbruch in ber 
Doctrina Pandectarum geftellt wird, — Uebrigens ftimmt mit dem 
obigen Syftem zum Theil auch die in Zuftinian’s Digeften bes 
folgte Ordnung der Lehren des Privatrechtö überein, infofern nämlich 
bier im 5 — Bten Buche von binglichen Klagen und einigen binglichen 
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Rechten (den Servituten), dann B. 9 — 22. von obligatoriſchen 
Verhältniffen und den daraus entfpringenden Klagen, (freylich auch 
mit Einmifhung anderer Lehren,) weiter B. 23 — 27. von Ehe und 
Vormundfchaften, und fodann B. 28 — 38. von ben Succeffionen auf 
den Zodesfall eines Menſchen gehandelt wird, | 


n? 


Allgemeiner Theil. 





| $. 5. 
Nehtsanfiht der Römifhen Suriften ®). 


Recht und Moral hielten die Roͤmiſchen Juriſten zwar nicht 
fuͤr ganz identiſch, wie ſich ſchon aus dem im Roͤmiſchen 
Rechte vorkommenden allgemeinen Satze: „Non omne, quod 
licet, honestum est‘“”), und andern Aeußerungen ©) ergiebt; 
aber fie unterfchieden doch zwifchen Beyden nicht fo ftreng, 
ald es von unfern Rechtöphilofophen zu gefchehen pflegt, fons 
dern gründeten vielmehr das Recht auf die Sittlichfeit. Sie 
zogen daher auch folche Pflichten, deren Erfüllung auf rein 
fittlichen Zriebfedern beruht, 3. B. die der Dankbarkeit ) und 
der pietas überhaupt °), mit in das Rechtögebiet herüber, wolls 
ten auch bey Rechtöverhältniffen überall, fo viel ald möglich, 
dad honestum ") und die aequitas €) beachtet wiſſen, erflärs 
ten jedes gegen bie guten Sitten verftoßende Rechtsgeſchaͤft 
für ungültig "), und ſetzten dad Biel der Juriſten, als Prie— 
ſter der Gerechtigkeit, auch darein, die Menfchen gut zu 
machen '). — Aus biefer Grundanficht der Römifchen Suriften 
ift insbefondere auch die Legal-Definition von jus (in der Bes 
deutung von Rechtöwiffenfchaft,) und von justitia (vgl. $. 6.), 
und dad Erfte der drey Hauptgebote des Rechts (vgl. $. 7.) 
abzuleiten und zu erklären. 


a) Vgl. Welder, bie letzten Gründe von Recht, Staat und Strafe, ©. 
450 — 534. 

b) 1. 144. pr. D. de regul. jur. (L. 17.) Auf ähnliche Weife unters 
ſcheidet auch Cicero pro Balbo c. 3. „Est aliquid, quod non opor- 
teat, etiamsi licet.‘“ 

ec) 3. 8.1.42. pr. D. de ritu nupt. (XXIII. 2.) und 1. 197. D. de 
reg. jur. „Semper in conjunctionibus uon solum, quid liceat, 
considerandum est, sed et quid honestum sit.“ Bol. aud) 
1. 5. D. de donation. (XXXIX. 5.) — Auch bey nicht: juriftifchen 
Schrififtellern finden ſich Hindeutungen auf den Unterjhied des Rechtes 
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und der Moral, z. B. bey Seneca de ira, II. 27. „Onanto latius 
officiorum patet, quam juris regula.‘* 

d) 1. 25. $. 11. D.de hered. petit. (V. 3.) und Eheophilus I. 2. pr. 

e) ]. 2. D. de justit. et jur. (I. 1.) 1.2.D. de inoffic. testam. (V.2.) 
1. 32. $. 2. D. de condict. indeb. (XII. 6.) 1. 8. D. de probation. 
(XXI. 3.) 1.5. $. 2. 15. u.17. D. de agnosc. et alend. lib. (XXV. 
8.) 4. D. de curator. furioso dand. (XXVII. 10.) 1. 1. pr. u. L 
10. D. de obsequiis parent. praestand. (XXXVII. 15.) 

f) k 15. D. de condition. institut. (XXVIH. 7.) 5». » . quae facta 
laeduut pietatem, existimationem, verecundiam nostram, et, ut 
generaliter dixerim, eontra bonos mores fiunt, nec facere nos 
posse credendum est.“ Bgl. auch die in der Note c) angeführten 
erften beyden Stellen, ferner 1. 7. D. de usu et habitat. (VIF. 8.) 
1. 2t. $.7.D. de receptis, qui arbitr. receper. (IV.8.) 1. 16. 1.26, 
pr. u. 4838. D. de oper. libert. (XXXVIII. 1.) u. f. w. 

&) 1. W. D. de regul. jur. (L. 17.) „In emnibus gıidem, maxime 
tamen in jure, aequitas spectanda sit.“ — L 4. $. 1. D de eo, 
quod certo loce. (XIII. 4.) 3. » . . In summa aequitatem quoque 
ante oculos habere debet judex. . ... * 1. 31. pr. D. depositi. 
CXVI. 3.) „Benz fides, quae in contractibus exigitur, aequitatem 
summam desiderat. .....“% 1.2. $. 5. D. de aqua et aquae 
pluv. arc. (ÄXXIX. 3.) „+... . haeo aequitas suggerit, etsi 
jJure deficiamur.‘ 

h) Paul. Sent. I. 1. $.4. Gaj. IU. $. 157. — $.7. I. de mand. 
(MI. 26. od. 27.) K 6. $. 3. D. mandati. (XVIE. 1.) 1. 57. D. pro 
socio. (XVII. 2.) 1. 9. u. 1.14. D. de condit. institut. (XX VI. 7.) 
LE 112. $. 3. D. de legat. IL. (XÄXX.) 1. 61. D. de verb. obligat. 
CXLV. 1.) u ſ. w. 

DE 1. $. 1. D. de justit. et jur. (f. 1.) „Onjus (seil justitiae) 
merito quis nos sacerdotes appellet; justitiam namque eolimus, 
et boni et »equi motitiam profitemur, aegtum ab iniquo separan- 
tes, licitum ab illicito discernentes, bonos non selum metu poe- 
narum, verum etiam praemiorum quoque exhortatione efficere 
cupientes, veram, Nisi  faller » philosophiam, non simulatam af- 
fectantes.‘* 


$. 6. 
Jus und Justitia. 


. Tit. I. de justitia et jure (T. 1.) 
Der gleichlautende Zitel der Digeften. (I. 1.) 
Das Wort jus bedeutet das Recht ſowohl im objectiven, ald im 
fubjectiven Sinne. (Vgl. $. 1. der Einleitung.) Demnach 
bezeichnet es im objectiven Sinne uͤberhaupt eine verbindliche 
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Rechtönorm *), und zwar bald eine einzelne Rechtsregel ®), 
bald eine Summe von Rechtöbeftimmungen %), bald das fürms 
liche, d. h. das von ber dazu auctorifirten Behörde gefpros 
chene oder zu fprechende Recht ); im fubjectiven Sinne aber 
ein Befugniß °) oder Rechtöverhältniß "), (namentlich auch ein 
rechtliches Gewaltverhältniß &),) oder einen Inbegriff beſtimm⸗ 
ter Befugniffe ®), oder auch die Totalität der Rechte eines 
Menschen ). Mit jener objectiven Bedeutung fteht ed in 
Verbindung, daß jus auch für Rechtöwiffenfchaft gebraucht 
wird *), oder für einen beflimmten Theil oder eine einzelne 
Materie derfelben ). Außerdem hat dieſes Wort auch noch 
einige. andere, mehr uneigentlihe Bedeutungen ”). — Bon 
der Rechtöwiffenfchaft theild im objectiven, theild im fubjecti- 
ven Sinne (vgl. $. 8. der Einleitung), ingleichen von ber 
Gerechtigkeit fommen folgende Legal:Definitionen vor: „Jus est 
ars boni et aequi.“ ®) — „Jurisprudentia est divina- 
rum atque humanarum rerum notitia, justi atque injusti 
scientia.‘‘ ) — „„Juslilia est constans et perpetua vo- 
luntas, jus suum cuique tribuendi,‘* (oder nach einer an 
dern eda:t: tribuens P)). 


a) 3. B. in ben Worten ber zwölf Tafeln: „ita jus esto.“ 1. 120. D. 
de verb. signif. (L. 16.) 


b) 3. 8. in der oft vorkommenden Rebensart: „hoc jure (od. eo jure 
ob. quo jure) utimur.‘ 1. 152. pr. D. de regul. jur. (L. 17.) 1. 13. 
$. 1. D. de fundo dot. (XXII.5.)— 1. 1. $. 4. D, ut legat. servand. 
caus, caveat. (XXXVI. 3.) L 8 $. 1. u.7. D. de precar. (XLIII. 
26.) — 1. 114. $. 4. D. de legat. I. (XXX.) 1. 18. pr. D. de his, 
quae ut indign. aufer. (XXXIV. 9.) u, ſ. w. 


c) 3. 8. jus civile, jus praetorium u. dgl. — Vorzugsweiſe wird auch 
jus ſchlechthin auf das Civilrecht, "befonders das ältere bezogen, 
im Gegenfaß des prätorifchen Rechts (f. Zuſatz 2.), oder auch der kaiſer— 
lichen Sonftitutionen, 1. 25. Th. C. quorum appellat. non recipiant. 
(XI. 36.) und 1. 5. J. C. eod. (VII. 65.) 


d) 1. 50. $. 1. D. de legat. I. (XXX.), namentlich auch in der Redens⸗ 
art: jus dicere oder reddere. ]. 1. pr. u. $. 2. und I. 2. D. quod 
quisque jur. in alter. statuer. (II. 2.) 1. 26. $. 4. D. ex quib. 
caus. major. (IV. 6.) 1. 11. D. h.t. „„Praetor quoque jus reddere 
dicitur, etiam quum inique decernit, relatione scilicet facta non 
ad id, quod ita Praetor fecit, sed ad illud, .. Praetorem fa- 
cere convenit.'* 
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e)3. B. jus ancéessionis, jus utendi fruendi, jus obligationis, 1. 1. 
$. 1. D. de divis. rer. (I. 8.) $. 2. I. de reb. incorporal, (II. 2.), 
Jus dominii, I. 4. C. de aedific. privat. (VIII. 10.) u. dgl. 


f) 3. 8. jus cognationis vel affnitatis, 1. 12. D. h. t. agnationis 
jus, Gaj. I. $. 158. u. $. 3. I. de legit. agnat. tutel. (I. 15.) — 
Snebefendere wirb auch jus ſchlechthin für ein durch das Givilrecht an« 
erfanntes und normirtes Rechtöverhältnig gebraucht, im Gegenſatz eines 
minder ſtreng geregelten, oder eines nur durch den Praͤtor geſchuͤtzten 
Verhaͤltniſſes (factum). I. 10. D. de capite minut. (IV.5.) +++» 
in. facto potius, quam in jure consistit.‘“ 1.27. $.2. D. de paet. 
(IT. 14.) „... in stipulationibus jJus continetur, in pactis factum 
versatur.* 

E) 3. 8. bey der Gintheilung der Menfchen in ſolche, welche sui juris, 
und jolche, weldje alieno juri subjecti find. Gaj. I. $. 48— 50. pr. 
I. de his, qui sui vel alien. jur. sunt. (I. 8.) 1.1. pr. D. eod. (1. 6.) 

h) 3. 8. jus Quiritium. Gaj. I. $.83— 35, Ulp. III. $. 1—5. 

i) 3. B. in ber Redensart: jus suum cuique tribuere, pr. I. h. t. L 
10. pr. D. h: t., ingl. succedere in jus demortui, 1. 3. pr. D. de 
bonor. possess. (XXXVII, 1.) (mas noch beftimmter fo ausgedrückt 
wird: in universum jus , oder in jus omne defuncti suceedere, I. 
19. $. 5. D. de aedilic, ediet. (XXI. 1.) 1. 11. D. de divers. tem- 
poral. praescript. (XLIV. 3.)) 


k) 3. 3, juri operam dare, .1.pr.D.h. t. 


) 3. B. „de jure personarum‘ (vgl. $. 1. Note 0)), „de jure 00- 
dicillorum.“ D. XXIX. 7, in der Ueberfchrift. 


m) So bezeichnet es namentlih auch den Ort, wo Recht gefprochen wich, 
1. 11. D. h. t. z. B. in der Redensart: im jus vocare, 1. 1. D. de 
in jus vocando, (II. 4.) I. 1. D. si quis in jus vocatus non ierit. 
UI. 5.3 ferner die Art des gerichtlichen Verfahrens, 3. B. jus ordina- 
rium, Paul. Sent. II. 5. $. 18. K 3. D. expik heredit. (XLVII. 
19.) 1. 178. $. 2. D. de verb. signif. (EL. 16.) oder auch den Proceß 
felbft. 1. 7. €. de feriis. (IH. 12.). In Folge diefee Bedeutungen heißt 
dann ir jure überhaupt fo viel, als: vor einer Obrigkeit, oder einem 
Richter, 4. $. 1. D. de interrogat. ia jure fac. (AH 1.) felbft 
dann, wenn fich die Verhandlung auch nicht auf einen Rechtsſtreit bezieht, 
L 9. D. de eessione boner. (XLH. 3.) oder wenigftens nicht auf eis 
nen ernftlich gemeinten, wie z. B. bey der in jure cessio. Gaj. U. 
S. 24. Ulp. XIX. 8. 9. u. 10. 

n) L 1. pr. D. h. t. 


0) 1. 10. 8.2. D. bh. t. u. $.1. I. h. €. Ueber verfchiedene Erklärungen 
diefer Definition, deren erfter Theil mit der bey den Alten, namentlich 
bey Cicero de offic. F. 43. u. H. 2., de finib. bon. et mal. IE 12., 
Tuseul. Disputat. V. 3. und bey Semeca Epist. 89. vorkommenden 
Definition der sapientia zufammentrifft, f. Gluͤck's Erlaͤut. d. Pand. 
B. 1. ©. 202. fe — Uebrigens wird jurisprudentig bisweilen aud im 
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objeetiven Sinne für Rehtötheorie genommen, 4.8. $.3. I. de legit. 
agnat. success. (III. 2.) 1. 1. C. de acquir. possess. (VII. 32.) 

p) pr. I. h. t. u. 1.10. pr. D. kb. t. Der erfte Theil biefer Definition 
ſtimmt mit der Belchreibung der Tugend überein, wie fie von Cicero, 
(welcher bekanntlich in der Moral fich vorzugsmweife an die Stoiker ans 
ſchloß,) gegeben wird de legib. I. 17. „coustans et perpetua ratio 
vitae, quae est virtus,‘“ und Paradox. III. 1. „Una virtus est, 
consentiens cum ratione et perpetua Constantia.“ — Die justitia 
wird von ihm de finib. V.23. fo definirt: „animi affectio suum cui- 

que tribuens atque societatem conjunctionis humanae munifice 
et aeque tuens,* und auf ähnlidie Weife de invent. II. 53. „habi- 
tus animi, communi utilitate conservata, suam cuique tribuens 
dignitatem,‘“ und in beyden Stellen, fo wie auch de offic. I. 5. u. 7. 
ausdruͤcklich zu den Tugenden gerechnet, (wie es auch von Suftinian 
fetbft in ber Nov. 69. prooem. gefchieht.) — Vgl. auch Rhetor. ad 
Herenn. III. 2. 
Zuſatz 1. Auffallend ift, was Ulpian in der J. 1. pr. D. h. t. über 
das nomen juris bemerkt: „Est a justitia appellatum.* Dieß 
kann natürlich nicht für eine grammatifche Ableitung des Worts gelten, 
fondern nur fo verftanden werben, daß bie Rechtöwiffenfchaft felbft nach ' 
der justitia, als dem ihr vorgeftedten Ziele, den Namen jus erhalten 
babe. Ueber verfchiebene hierauf bezügliche Schriften ſ. Gluͤck's Er⸗ 
läut. d. Pand. B. 1. ©. 2. Rote 2, 


Bufag 2, Der häufig vorkommende Ausdrud „ipso jure“ (f. a, u.) 
wird theils von dem gebraucht, was nah Grundfäsgen des Ci— 
vilrechts, insbefondere nadı der Strenge defjelben (im Gegens 
fat bes prätorifchen Rechts oder prätorifcher Schusgmittel,) gilt, 1. 9. 

S. 1. D. usufructuar. quemadn. cav. (VII. 2.) L 1.8.5.D. 
qued falso tutore. (XXVI. 6.) 1.1. $. 9. D. de superficieb. 
(&ALIH. 18.) L 17. $. 1. u. 2. D. de pactis. (U. 14.) 1.34. $.1. 
D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) theils von dem, mas fchon von 
Rechts wegen, db. h. ohne daß es einer befondern Handlung ober 
Willenserklärung bedarf, Statt findet. $. 37. I. de action. (IV. 6.) 
1. 5. $.2. D. de pact. dotal. (XXIII. 4.) 1. 5. pr. D. de impens. 
in res dotal. fact. (XXV. 1.) 1. 50. $. 5. D. de. bon. libert. 
CXXXVIII. 2) 1. 6. C. famil. ercisc. (III. 36.) Sn der erftern 
Bedeutung kommt auch bisweilen jure fchledthin vor, z. B. J. 1. 
pr. D. quib. mod, ususfr. amitt. (VII, 4.) 


Bufas 3. Das Beywort justum bezeichnet zwar im eigentlichen 
Sinne das Rechtmäßige überhaupt, Ulp. XIX. 7..pr. I. de usucap. 
(II. 6.) 1. 1. pr. u. 1.3. $. 1. D. de Public. in rem. act. (VI.2.) 
und insbefondere, was dem Civilrechte angemeſſen ift, 1. 16. D. eod. 
Ulp. V.2. — pr. I. de nupt. (I. 10.) 1. 31. D. de ritu nupt. 
CXXIII. 2.) wird aber auch in manchen andern, mehr uneigentlichen 
Bedeutungen gebraucht, namentlid für das Sachgemaͤße, z. B. ju- 
stum pretium, 1. 81, $,. 4. D. de fideicomiss. libertat. (XL. 5.) 
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1. 3. $. 5. D. de jure fisci. (ALIX. 14.) 1. 2.u. 8. C. de re- 
scind. vendit. (TV.44.)— plus justo, I. 27.$. 23. D. ad leg. Aquil. 
(IX. 2.) 1.4. D. de vacat. muner. (L. 5.) ingl, für das, was 
einen vernünftigen ober entſchuldlaren Grund hat, z. B. justus error, 
1. 2. D. de in integr. restit. (IV. 1.) 1. 44. pr. D. de usurpat. 
(XLI. 3.) justus metus ober timor, L 7. $. 1. D. quod metus 
caus. (IV. 2.)1.8.D. ex qiib. caus. major. (IV. 6.) 

Bufag 4. Ueber bie ehemals gngbaren, aber weber in unfern Quellen 
begründeten, noch auch fonft ür bie Rechtslehre brauchbaren Eintheis 
lungen der justitia in bie epletrix und attributrix, ferner in bie 
distributiva und commutatwa ſ. Gluͤck's Erläut, d. Pand. B. 1, 
©. 298. ff. — u 
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Erſtes Bud. 
Bon dem Rehte imobjectiven Sinne 


6% 
Juris prarcepta. 


As Hauptgebote ded Rechts (juris praecepta) werden in 
den Inftitutionen und Digeften % folgende drey aufgeftellt: 
„Honeste vivere, allerum nor laedere, suum cuique 
tribuere.“ Das erfte ift ali dad allgemeine Princip 
ber Sittlichfeit, worauf. die Roͤner das Recht gründeten 
(vergl. $. 5.), zu betrachten, a8 zweite aber. wohl am 
natürlichften auf bie Erfüllung negativer Rechtspflichten, 
d. h. Unterlaffung rechtswidriger Handlungen, und das dritte 
auf die Erfüllung affirmativer Negtöpflichten zu beziehen ”). 


a) $. 9. I. de justit. et jur. (dl. 1.) 1. 0. $. 1. D. eod. (I. 1.) 

b) Indeſſen läßt fich auch mit Donellus in Commentar. de jure eiv. 
IM.1. $. 6. u. 10. und Vinnius inInstit. Commentar. ad $.3. de 
justit. et jur., das zweite praeceptım von der Unterlaffung perfönlis 
her Verletzungen eines Andern, und tıs britte von der Beobachtung ber 
einem Zeden zulommenden Vermögenwechte verftehen. — Uebrigens ha= 
ben jene einfachen Säge fehr verſchiedne und zum Theil ziemlich gefuchte 
Deutungen erfahren. So bezieht fie „2. Thomasius in Not. ad In- 
stit. 1. e. auf die Garbinaltugenden ber Stoifer, und zwar das erſte 
praeceptum auf die temperantia, lad zweite auf die fortitudo, und 
das dritte aufdie jJustitia. Ihm trittHeineccius in den Anmerkungen 
zum Vinnius bey, und bemerkt übrbieß in den Element. jur. civil. 
I. 1. $. 22., baß das erſte praeceptım mit ber justitia attributrix *, 
die andern beyden aber mit ber expletrix # in Verbindung ſtehen. 
Hugo dagegen glaubt im Lehrbuch des Naturrechts $.-16. Anm. 1), 
daß jene drey praecepta der Einthrilung bes Privatrechtö in jus na- 
turale, gentium und civile (f. $ 9.) entſpraͤchen. Burdhardi in 
den Grundzügen des Rechtsſyſtems ber Römer ©, 259. ff. will -fie als 
bie Grundprincipien von jus publicum, jus privatum und jus, quod 
perlinet ad actiones, betrachtet wiffen, und nach einer andern von ihm 
referirten Meinung follen fie für bie Grundprincipien von Familien⸗ 
Sachen⸗ und DObligationens Recht zus nehmen ſeyn. — Selbft über ben 
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Sinn des Ausdrucks juris praecepta ift man nicht, allgemein einver⸗ 
ftanden. So glaubt Weber in ber Entwidel, der Lehre von der natuͤrl. 
Verbindlichkeit $. 98., (gewiffermaßen nad dem Vorgang von Huber 
in Praelect. jur. civil. P. I. I. 1. t. 1. $. 8.,) daß praecepta hiers 
bey nicht ſowohl Regeln bebeuteten, fondern vielmehr. bie Hauptgründe, 
worauf am Ende die ganze bürgerliche Legislation ‚beruhe, ſo daß durch 
das erfte praeceptum angedeutet werben folle, ein Theil der Givilgefege 
fey in den Regeln des Anfländigen gegründet. 


N Fe 
BES S bes Redts: I. Publicum und priva- 
tum jus. 


Sn —F cht des Gegenſtandes wird das Recht eingetheilt 
in publicum jus (a. u.) und. privalum jus (& u.). 
Das Erfiere wird fo definirt: „quod ad statum rei’ Ro- 
manae spectat,“ und das Letztere fo: „quod ad sinbulo- 
rum utilitatem pertinet‘“ ®), Auch wird das Erftere nad) 
‚ feinen Beſtandtheilen auf folgende Weiſe characteriſi rt: „Pu- 
blicum jus in sacris, in sacerdotibus, in —⸗ 
consistit‘‘ 9: 


a) $. 4. I. de justit. et jure. (I. 1.) u. 1. 1. n$. 2.D. eod. (I. 1.) 


b) 1.1.$.2.D.cit. Vgl. audy Isidor. Orig. V.8. Hiernach iſt alſo auch das 
sacrum jus (welches bey Cicero auch divinum jus heißt, im Gegenfag 
drö humanum jus, 4. B. Orator. partit. 837., de häruspic. respons. 7., 
pro Sext. 42.) unter dem jus publicum mit begriffen; doch unterfcheidet 
Cicero pro domo 49. das pontificium jus vom publicum, und audy 
fonft kommt hin uud wieder eine a Eintheilung des Rechts in An⸗ 
ſehung des Gegenſtandes vor, z. B. bey Quintil, Inst. orat. II.4. $.33. 
„Nam et genera sunt tria, sacri, publici, privati juris; bey 
Auson. Idyll. XI. v. 61. u. 62., gewiffermaßen auch in ber 1.28, pr. 
C. de sacros. eccles. (I. 2.) ,„Ut inter divinum publieumque jus 
et privata commoda . .. .“; inbeffen ift jene dychotomiſche Einthei⸗ 
lung die gewöhnlichere. Vgl. z. B. Liv. II 34.. Plin. Epist. I. 3. 
u. VII. 14. Gell. X. 20. u. 1. 2. $. 46. D. de orig. jur. dl. 2.) 


Zuſatz. Der Ausdruck jus publicum hat aber auch andere, nicht 
auf den Gegenftand, fondern auf den Grund und Umfang der Gültigs 
keit des Rechts bezügliche Bedeutungen, Er bezeichnet nämlich oft: 
das Öffentlich fancetionirte, oder allgemein anerkannte 
und im Staate geltende Recht, auch wenn es privatrechtliche 
Gegenftände betrifft, ..B. Cic. Orat. partit.c.37.— 1.7.8. 6.D. de do- 
nat. int. vir. etuxor. (XXIV.1.) 1.8. D. de tutel. (XXVI.\1.) 1.30. 8. 
3.u.1.36.$.1. D.deexcusat, (XXVII. 1.)1. 8. D. qui testam. fac. 
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poss. (XXVIII. 1.) 1.1. pr. D. ad leg. Faleid. (XXXV.2.) 1.18. 
$. 1.'D. de damn. infect. (XXXIX. 2.) 1. 13. $. 1. D. de injur. 
‘ (XLVII. 10.) 1. 2. C. ne uxor pro marit. conv. (IV. 12.) (mas 
bisweilen auch jus vulgatum- heißt, 1. 32. 8. 24. D. de donat. 
Mt. vir. et uxor. (XXIV. 1.) oder auch wohl jüus commune, 
$ 3. 1.78. pr. D. de condit. et demonstr. (XXXV. 1.) 1. 81.D. 
de regul. jur. (L. 17.)) im Gegenfas des durch Privatwillkuͤhr für 
einzelne Fälle beftimmten Rechts, 1: 29. D. de testam. tut; (XXVI. 
2.) 1. 77. in f. D. de condit. et demonstr. (XXXV. 1.) 1. 12. 
D. ut legat. serv. caus. caveat. (XXXVI. 3.), und wird vorzugs⸗ 
weife auf abfolut gültige Rechtöfäge bezogen, worauf ber Privats 
autonomie kein Einfluß zukommt. L 88.°D. de pact. (If. 14.) ' ,„Jus 
publicum privatorum pactis mutari non potest.“ 1. 45. $. 1. D. 
de reg. jur. (L. 17.) ,„Privatorum conventio juri publico non 
derogat.“ Consult. vet. Juriscons. 4. „Privata conventio juri 
publico nihil derogat.‘* 1.5. $: 7.:D. de administrat. .tutor. 
CAXVI 7.) „Nemo jus publicum remittere potest hujusmodi 
cautionibus, nec mutare formam ‚antiquitus constitutam. ..“ 1.42. 
D. de oper. libert.(XXXVHL 1.) ‚„„.juri publico derogare non potuit, 
qui fideicommissariam libertatem dedit.‘ 1. 19. C. de testam. (VI. 
23.) „. . .. non autem jurisdietionis mutare formam, vel juri 
publico derogare cuiguam permissum est.“ Vgl. aud 1. 20. pr. 
D. de religios. (XI. 7.) 1.1. $. 9. D. de magistrat, conven. 
(XV. 8) — Zur Erläuterung der Bedeutung von jus publi- 
cum in den angeführten Stellen dienen: 1. 28. pr.: D, de pact. 
(II. 14.) „Contra juris civilis regulas pacta conventa rata non 
habentur.“ 1.12. $.1.D. de pact. dotal. (XXIII. 4.) „Ex pac- 
tis conventis .. .. alia ad voluntatem pertinent, .... alin ad 
jus pertinent, » .\. . in quibus non semper voluntas contra- 
hentium servatur.“ 1. 55. D. de legat. I. (XXX.) „Nemo po- 
test intestamento suocavere, ne leges in suo testamentolocum 
habeant.‘“ 1. 15. $. 1. D. ad leg. Falcid. (XXXV. 2.) „.... 
privatorum cautione legibus non esse refragandum constitit; 
et ideo ... jure publico «. ..“* 1. 16. D. de suis et legit. hered. 
CIEXXXVIII. 16.) ». . . . eam scripturam jus successionis non 
mutasse constitit, privaterum enim cautionem legum auetori- 
tate non censeri,“ 1. 27. D. de regul. jur. (L. 17.) „Nec ex 
praetorio, neo ex solenni jure privatorum conventione quic- 
quam immutandum 'est,. . . . quia Actionum modus vel lege 
vel per Präetorem introductus privatorum pactionibus non in- 
‘ ärmatun.... 0 z 
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g 9. 
IL. Jus naturale, gentium und civile. 


Tit. I. de jure naturali et gentium et eivili, (L 2.) : 
Tit, D. de justitia et jure, (I. 1.) 


Berner wird dad Recht, und zwar vorzugsweiſe das Privatrecht, 
eingetheilt in jus nalurale (b. a. u.), genlium (b. a. u.) und 
civile (b. a. u.) ®), Bon diefen Begriffen kommen folgende 
Zegal-Definitionen vor: „Jus nalurale est, quod natura 
omnia animalia docuit‘“ ”); „Jus genlium est, quo gen- 
tes humanae utuntur‘“ ©), oder „quo omnes gentes 
utuntur‘“ ©), oder auch „quod naturalis ratio. inter om- 
nes homines constituit‘‘ *), oder „quod ratione naturali 
inter omnes homines peraeque servatur‘ !); „Jus civile 
est, quod quisque populus ipse sibi jus constituit‘‘ ®), 
oder „jus proprium ipsius civitatis""). — Unter dem 
jus naturale dachten fich .alfo die Nömifchen Suriften den’ 
Inbegriff derjenigen Rechte oder Verhältniffe, welche fih auf 
die natürlichen Triebe aller lebenden Wejen gründen, wie 
z. B. die Begattung, die Erzeugung und Aufziehung der 
Kinder u. dgl., und legten daher diefe Nechte oder die Ems 
pfanglichkeit dafür den Thieren eben fo gut, wie den Mens 
fchen bey ). — Zum jus gentium aber rechneten die Roͤ— 
mifchen Suriften diejenigen Inftitute und Rechtöbeflimmuns 
gen, welche bey allen ihnen befannt gewordenen cultivite 
ten Voͤlkern in übereinflimmender Anwendung ſich vorfane 
den ©), z. B. die Gotteöverehrung, die Pflicht des Gehors 
ſams gegen Aeltern und Vaterland, das Necht der Selbft- 
vertheidigung, die. Sclaverey, die Freylaſſungen daraus, bie 
meiften Vertraͤge u. ſ. w.). Sie abftrahirten alfo dieſes 
Recht aus der Erfahrung, naͤmlich aus der Uebereinftimmung 
der Rechte gefitteter Völker "), weßhalb ed auch bisweilen 
commuüne omnium hominum jus, oder. aud) jus commune - 
fchlechthin heißt”). Doc nahmen. fie neben diefem außern. 
Merkmale bey dem jus gentium in der Negel auch auf das 
innere Kriterium der Vernunftmäßigkeit °) feiner Beflimmungen 
oder Einrihtungen Rüdficht P); und darum wird dieſes Recht 
zuweilen auch jus nalurale genannt 9, und ausdrüdlich bes 
merkt, daß fein Alter bis auf die Entſtehung des Menfhens 
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geſchlechts hinaufreihe ). — Viele zum jus gentium ge« 
hoͤrige Einrichtungen und Beſtimmungen kamen ohne Zwei⸗ 
fel ſchon in den fruͤheſten Zeiten bey den Römern zur Ans 
wendung; allein ein klares Bewußtſeyn vom jus gen- 
tium, und eine genaue Kenntniß der einzelnen dahin 
zu rechnenden Inſtitute konnte natuͤrlich nur erſt allmaͤhlig 
eintreten, in Folge der erweiterten Bekanntſchaft der Roͤmer 
mit andern Voͤlkern und ihren Rechten. Es wurde aber 
durch die vermehrte Zahl der freyen Peregrinen im Roͤmiſchen 
Staate, welche nicht nach den Grundſaͤtzen des eigenthuͤmlich 
Roͤmiſchen Rechtes beurtheilt werden konnten, die Nothwens 
digkeit einer häufigern Beruͤckſichtigung und Anwendung des 
jus gentium herbeygeführt. Auch blieb dieß nicht ohne bes 
beutenden Einfluß auf bad Römifche Recht ſelbſt; und vor⸗ 
nehmlich waren ed die Prätoren, welche durch ihre Edicte dad 
jus gentium allmählig immer mehr mit dem nationalen Rechte 
ber Römer verſchmolzen *), — Auf dad Verhältnig bed jus 
eivile zum jus naturale und gentium bezieht fich folgende 
Befchreibung ded Erftern: „Jus civüle est, quod neque in 
totum a naturali vel gentium recedit, nec per omnia 
ei servit; itaque quum aliquid addimus vel detrahimus 
juri eommuni, jus proprium, id est civile, eflicimus“ '). 


a) 1. 1. $. 2. D.h. t. „Privatum jus tripertitum est; collectum ete- 
nim est ex naturalibus praeceptis, aut gentium, aus civilibus.‘ 
Bol. auch $. 4. I. de justit. et jur. (I. 1.) 

b) I. 1. S. 3. D. h. t. u. pr. Ih. t. 

c) Il. 1. 8. 4. D. h. t. 

d) Ga... 1. — 8. 1. I. h. t. u. I. O. D. h. t. 

e) Val. die in der vorigen Note citirten Stellen. 

f) 1. 1. pr. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) 

OD Gaj. 1.8.1. — 8. 1. I. h. t. u. I. O. D. h. t. 

h) Bgl. die in der vorigen Note citirten Stellen. 

1) 1.1. $. 3. D. h. t. „Nam jus istud non humani generis proprlum, 
sed omnium animalium, quae in terra, quae in mari nascuntur, 

avium quoque commune est. Hinc descendit maris atque feminae 
‚ conjunctio, quanı nos matrimonium appellamus, hinc liberorum 
_procreatio, hinc educatio; videmus etenim cetera quoque anima- 
lia, feras etiam, istius_juris peritia censeri.“ Bol. auch pr. I. 
h. t. — Bey fo Earen und unzwepbeutigen Aeußerungen ift es wohl ein 
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vergebliches Bemühen, von den Römifhen Zuriften den Vorwurf eines 
Irrthums bifichtlich der auch den Thieren beygelegten Empfänglichkeit 
für das jus naturale dadurch abzuwenden, daß man fagt, fie hätten 
dieſes Recht zwar auf die thierifche Natur der lebenden Wefen begründet, 
aber e3 dennoch nur duf den Menſchm bezogen; (mie es allerdings ſchon 
Sfidor Origin. V. 4. aufgefaßt zu haben fheint: „us naturale est 
-Commune' omnium nationum, ee quod ubique instinctu naturae, 
non constitutione aliqua, habeatur; ut viri et feminae conjunc- 
tio,* etc.) Auch fpricht ſich Ulpian's Anſicht über jene Rechtögemeins 
ſchaft der Thiere deutlich in dem aus, was er über dem Unterfchieb des 
jus gentium vom jus naturale in der 1. 1. $. 4. D. h. t. bemerkt: 
„quod (scil, jus gentium) a naturali recedere facile intelligere 
licet, quia illud omnibus animalibus, hoc solis hominibus inter 
se commune sit.“ Dieß darf um fo weniger befremden, da bedeutende 
Dhilofophen des Alterthums der nämlichen Anficht waren. Cic. de re 
publ. III. 11. (od. 8.) „Non enim mediocres viri, sed maximi et 
-docti, Pythagoras et Empedocles, unam omnium animan- 
tium conditionem juris esse denuntiant,. . . .* 


k) Sn diefem Sinne ift der Begriff des jus gentium erft in neuern Zei⸗ 
ten, namentlid von Hugo (f. Deffen Rechtsgeſchichte, z. B. ©. 463. 
u, 464. d. 14ten Aufl.) aufgefaßt, und dann von Dirkfen. im Rhein. 

Muſeum Erft, Jahrg. Erft. 9. ©. 1 — 50. näher beftimmt und weiter 
ausgeführt worden. Es kam nämlich bey den zum jus gentium zu 
eechnenden Snftituten nur darauf an, daß fie nach den wefentlichen 
Merkmalen ihres Begriffs dem Rechte aller den Römern bekannt geworde⸗ 
nen Völker gemeinfam waren, wenn auch die mehr zufälligen Vorauss 
fegungen oder Wirkungen berfelben fich bey verfchiebenen Völkern verſchie⸗ 
den geftaltet hatten, Bol. Dirkfen a. a. D. © 10 —14. u. ©. 38. 


I. 2—5. D. h. t. u. S. 2. inf. Ih. t. Ueber die einzelnen durch 
das jus gentium anerkannten Inſtitute ſ. Dirkſen a. a. O. S. 28 — 
60. Darunter kommen allerdings auch ſolche vor, welche nicht dem Pri⸗ 
vatrechte, ſondern dem oͤffentlichen Rechte (im weitern Sinne, wo es auch 
die Rechtsverhaͤltniſſe verſchiedener Staaten oder Voͤlker zu einander be⸗ 
trifft, ſ. die Einleit. F. 2.) angehören. Daher iſt es freylich nicht ganz 
genau, daß von Ulpian und nach deſſen Vorgang in Juſtinian's 
Inſtitutionen (ſ. Note a)) die Eintheilung des Rechts in jus naturale, 
gentium und civile blos auf das Privatredht bezogen wird; was wohl 
nur daraus zu erklären ift, dag man ben Begriff des publicum jus auf 
das die innern Verhältniffe des Staates, oder defien Verfaffung betrefs 
fende Recht befchräntte (f..$. 8.), und gerade hierbey fich fein unmittele 
barer Einfluß des jus gentium wahrnehmen ließ. Vgl. Dirkf en a. a. 
O. S. 183. 

m) Daher auch die Bemerkung von einem Inſtitut des jus gentium: 
„apud Omnes peraeque gentes nnimadvertere possumus,... .* 
Gaj. I. $. 52. — $. 1. I. de his, qui sui vel al. jur. sunt. (I. 8.) 
u. 1.1. $. 1. D..eod. (I. 6.) 


2) GL S. 1. — 5. 1. I. h. t. I. 6. pr. u. LO. D. Bgl. auf 


Cico. in Verrem Act. I. c. 4. in C 


0) Hierin glaubten bie meiften aͤltem Bearbeiter bes Roͤmiſchen Rechts aus⸗ 


ſchließlich das characteriftifhe Merkmal ded jus gentium zu finden. 
Bol. Dirkſen a. a. O. 81-3. 


p) Daher wird bey ben Beftimmunger und Einrichtungen des jus gentium 


fehr häufig erwähnt: die naturalis ratio (a. u.), Gaj. 1. $. 89. u. 
189, II, $. 66, u. 69. — pr. I.de nupt. (I. 10.) $. 35. I. de rer. divis. 
(IL 1.) 1. 4. pr. D. ad leg. Aquil. (IX. 2.) 1. 3. pr. D. de acquir. 
rer. domin. (XLI. 1.) 1. 7. pr. D. de bon. damnat. (XLVIH. 20.) 
ober blos die natura, 1. 14. D. de condict. indeb. (XII. 6.) 1. 84. 
$. 1. D. de reg, jur. (L. 17.) ober bas jus naturae oder nalurale, 
L 206. D. eod. $. 6. I. de Atil. tutor. (I. 20.) $. 37. u. 40. I. de 
rer. divis, (TI. 1.) ober die dem naturae ober naturalis, 1. 24. D. 
de statu hom. (L 5.) L I. $. 8. D. de furt. (XLVII. 2.) ober bie 
naturalis aequitas (a. u.) $. 40, L de rer. divis. (IM. 1.) 1. 1. pr. 
D. de pact. (II. 14.) L 1. pr. D. de pecun, const. (XIIL 5.) 1. 9. 
$- 3. D. de acquir. rer. dom. (XLI 1.) L 19. pr. D. de captiv. 


(XLIX. 15.) u. ſ. w. 


O 3.8.63j.1.$.131.— $.11.I.h.t. pr. $.1. 11. u. 41. 1. de rer. divis, 


(IH.1.)u. 1.11. D. h. t. Hier wird das jus naturalefo characteriſirt: 
„quod semper aequum ac bonum est,‘ wie auf ähnliche Weife das 


‘ jus gentium im Fragm. Dosith. $.1. „o yap raid» zal dinuin Lore 


...“ — Uebrigens braucht auch Cicero de offic. IU. 5. natura 
gleichbedeutend mit jus gentium, (wenn nämlich die Lesart „natura, 
id est jure gentium‘‘, der andern „natura et jure gentium“, vorzus 
giehen ift,) und damit flimmt auch feine allgemeine Aeußerung Tuscul. 
Disp. I. 13. überein: „omni in re consensio omnium gentium, lex. 
nalurae putanda est;“ doch nimmt er bisweilen naturae jus für das 
rein philofophifche Recht, 3. B. de invent. II. 22. „naturae' quidem 


. Jus esse, quod nobis non opinio, sed quaedam innata vis aflerat, 


ut religionem, pietatem ‚ gratiam, TREE observantiam, 
veritatem.‘* 


r) 1. 1. pr. D. de acquir. rer. domin. (XLI. 1.) u, $. 11. I. de rer. 


divis. (II. 1.) 


*) Bol. von Savigny's Geh. d. Roͤm. Nechte im Mittelalt, B. 1. 


©. 23. und Puchta, das Gemwohnheitsrecht. Erft, Th. ©. 24— 44. 


\ 
6) 1. 6. pr. D. h. t. — Cicero Top. 2. befinirt das jus civile fo: 
„aequitas constituta iis, qui ejusdem civitatis sunt, ad res suas 


obtinendas,“ und in der 1. 11. D. h. t. wird es fo characterifirt: 

„quod omnibus aut pluribus in quaque civitate utile est;“ auf 

ähnliche Weife aud) im Fragm. Dosith. $. 1. 

Bufag 1. Die Uuterfcheidung des jus gentium vom jus naturale 
ober naturao kommt, außer ben oben angeführten Stellen, zwar aud) 


noch in manchen andern vor, z. B. bey Gellius VII. 8. 8.45., im 
Fragm. Dosith. $. 1., 1. 64. D. de condict. indeb. (XH. 6.) 1. 31. 
pr. D. depositi, (XVI. 3.) und bey Isid. Orig. V. 4.; doch fcheint 
die dychotomifche Eintheilung des Rechts in jus gentium oder naturale 
und jus civile bey den Alten gangbarer gewefen zu feyn, Bol. z. B. 
Cic. de offic. III. 5. u. 17. und pro Sext. 42, Gaj. I. $. 1. und 
LUI. $. 131 — 133. $. 11. I. de rer. divis. (II. 1.) 1. 9. und 1. 11. 
D. h. t. I. 1. pr. D. de acquir. rer, dom. (XLL 1.) 


Bufag 2. Die Anficht, daß auch das jus gentium ein pofitives, nur 
nicht auf Eine Nation befchränktes, fondern über alle cultivirte Voͤlker 
verbreitetes Recht” fey, ſpricht fich befonders in folgenden Stellen ſehr 
deutlich. aus: Cic. Orator. partit. 37. „Juris est omnis ratio nobis 
explicanda. Quod dividitur in duas partes primas, naturam atque 
legem........ Atque haec communia sunt naturae atque legis; 
sed propria leyis et ea, quae scripta sunt,et ea, quae sine lite- 
ris, aut gentium jure, aut majorum more retinentur.‘“ De offic. 
III. 17. „Itaque majores aliud jus gentium, aliud jus civile 
esse voluerunt.“ — 1.9.D. h.t. uw. $.1.I.h.t. „Jus autem 
civile, vel gentium ita dividitur. Omnes populi, qui legibus et 
moribus reguntur, partim suo proprio, partin communi omnium 
hominum jure utuntur.“ $. 2.I.h. t. „Jus autem gentium 
omni humano generi commune est. Nam usu exigente et huma- 
nis necessitatibus, gentes humanae quaedam sibi constituerunt.‘* 
Theophil. I. 2. pr. ,„öo yap rolıreia» ovrısöw, al Bovlöusrog 
Yöuoıs taurnv xoounoaı,tais dvoi tavraı mroootxow Ödois rhv gouo- 
Beoiov doyaseras. 7 yag EIvırovg TIFNTıV,oÜg sal PUoinodg xu- 
Tayomsırüs »aloüner, 7 molrtıxovg....‘‘ (Nam qui rempublicam 
constituit, eamque legibus ornare cupit, duabus his Attendens viis 
legislationem conficit: aut enim leges gentium sancit, quas et 
naturales abusive appellamus, aut civiles.....) — Schon aus dies 
fem Grunde, fo wie auch aus Rüdficht auf die Sclaverey, die unfere Quellen 
ferbft für ein dem natürlichen Rechte widerftreitendes Inftitut des jus 
gentium erflären, $. 2. I. h. t. $. 2. I. de jure pers. (I. 3.) pr. I. 
de libert. (I. 5.) 1. 4. D. h. t. 1. 4. $. 1. D. de statu hom. (I. 5.) 
1. 64. D. de condict. indeb. (XII. 6.), kann das jus gentium mit 
dem, was man jegt unter Naturrecht verfteht, nicht für identifch ges 
halten werden, obfchon ed auf der andern Seite allerdings damit vergleich- 
bar ift. $.11.I.h.t. „Naturalia quidem jura,quae apud omnes gen- 
tes peraeque servantur, divina quadam providentia constituta, 
semper firma atque immutabilia permanent.“ — lnbegründet aber 
ift die von Manchen angenommene Unterſcheidung eined zwiefachen jus 
gentium, eines fog. primarium und eines fog. secundarium; worüber 
vgl. Gluͤck's Erlaͤut. d. Pand. B. 1. ©, 84, 


Zuſatz 3. Bisweilen bezeichnet jus gentium auch das, was wir jetzt 
Voͤlkerrecht nennen (vgl. g. 2. der Einleitung), z. B. beyCic. pro 
IL 3 


Rabir. Post. 15. L. 17. D. de legation. (L. 7.) und in biefer Be: 
ziehung kommt auch das Beywort publicum vor, z. B. 1. 5. D. de 
pact. (II. 14.). 


Bufas 4. Der Ausdruck jus civile kommt in verfchievenem Umfange 
und verfchiedenen Beziehungen vor. Im weiteften Sinne naͤmlich, wel- 
cher den oben angeführten Legal = Definitionen zu Grunde liegt, bezeich- 
net er dad pofitive Recht irgend eines Staates oder Volkes; vorzugs⸗ 
weife aber das des Römifchen, Cic. Top. 5. — 8. 2. J. h. t.L 1. 
pr. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) weldjyes auch fpeciell jus civile 

. Romanorum, ober jus Quiritium, oder jus Remanum heißt. $. 2. L 
eit. Isid. Orig. V.9. w1.1.$.2.D. de rei vindic. (VI. 1.). 
Hiernaͤchſt wird diefer Ausdrud oft auch nur auf gewiffe Arten ober Be— 
ftandtheile des Römifchen Rechts bezogen, namentlich auf das Privatrecht, 
im Gegenfag des Griminaleehts, Cic. in Verr. Act. IL 1. I. c. 42. 
u. pro Caecin. 2., insbefandere aber auf dasjenige Recht, welches aus 
andern Quellen, als aus den Ebdicten der Obrigkeiten, entfprungen iſt, 
fo daß dem jus civile in diefem Sinne das jus honorarium ober 
praetorium gegenüber fteht, Ga). II. $.36. 37. u, 71. Ulp. XXU. 
S. 23. u. 24. — pr. u. $. 1. I. de bon. possess. (III. 9. od. 10.) 
1.7. $.1.D. h. t. 1.1. 8. 8. u. 1. 3. $. 1. u. 2. D.de pec. constit. 
(XII. 5.), und auf diefe Bedeutung geht die in ber J. 7. pr. D. h. t. 
vorkommende Befchreibung: „Jus civile est, quod ex legibus, ple- 
biscitis, senatusconsultis, decretis principum, auctoritate pru- 
dentum venit.“ In einer nod) engern Bedeutung bezeichnet jus civile 

"as durch die herrfchend gewordenen Meinungen der Sadjverftändigen 
(prudentes) und unter ihrem Einfluffe begründete Recht, (Zuriftenredht,) 
1. 2. $. 5. u. 12. D. de orig. jur. (I. 2.) 3. B. in ber oft vorkom⸗ 
menden Rebensart: jure civili (od. in jure civili) receptum est, 
1. 24. D. de condit. et demonst. (XXXV. 1.) L 161. D. de reg. 

. jur. (L. 17.) u. f. w., und vorzugsweiſe wird dieſer Ausdrud für das 
ältere Givilrecht gebraucht, z. B. Gaj. II. $. 197. 198. 206. 253. 
u. 255. Ulp. XXI $. 19. XXIV. $. 11 — 13. u, 26. — pr. I. 
de usucap. (Il. 6.) pr. I. quib. non permitt. fac. test. (II. 12.) 
$. 4. u, 6. I. de fideicommiss. heredit. (II. 23.) u. fe wm, — Sene 
verjchiedenen Bedeutungen von jus civile fommen auch in andern Zus 
fammenfegungen bes Beyworts civile vor, z. B. civilis obligatio im 
Gegenfaß theild von ber naturalis obligatio, 1. 18. D. de SC. Ma- 
cedon. (XIV. 6.) 1. 8. $. 3. u. 1. 21. $. 2. u. 3. D. de fidejussor. 
(XLVI. 1.), theilö von der praetoria ober honoraria, $. 1. I. de 
obligat. (TI. 13. od. 14.), theils von beyden zugleich, 1.1. $. 1. D. de 
novation. (XLVI. 2.) — civilis actio im Gegenfag theild der hono- 
raria actio, 1. 3. $. 1. D. nautae, caupon. stabular. (IV. 9.) 1. 
25. $. 2. D. deoblig. et action. (XLIV. 7.), theild der criminalis, 
tit. C. quando civilis actio eriminali-praejudicet. (IX. 31.) u.f.w. 
— Uebrigens ift bier noch bemerkenswerth, daß bisweilen civile übers 


Fe 


haupt das, was recht und billig, oder angemeffen und ſchicklich ift, bes 
zeichnet, 1. 78. $. 2. in fin. D. de jure dot. (XXIII. 3.) 1. 88. $. 3. 
D. de verb. oblig. (XLV. 1.) 1. 5. C. de furt. (VI. 2.) und das 
Gegentheil davon durch incivile ausgebrüdt wird. Vgl. Brissonius 
de V. S. v. incivile, 

Zuſatz 5. Das Wort naturale wird nicht blos für dad, was dem jus 
naturale oder gentium angemeffen ift, fondern überhaupt für das Na— 
türliche, Naturgemäße, Wirkliche, in verfchiedenen Beziehungen und Ges 
genfägen gebraucht, z. B. naturalis agger, 1. 2. $. 5. D. de aqua 
et aquae pluv. arc. (XXXIX. 3.),,naturalis feritas, 1. 1. $. 10. 
D. si quadrup. pauper, fec. dic. (IX. 1.), naturalis libertas, 1. 3. 
$. 2. u. L. 5. pr. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) — Nihil tam 
naturale. est, quam etc. 1. 35. D. de reg. jur. (L. 17.) naturalis 
ratio, I. 2. $. 1. D. de usufr. ear. rer. (VII. 5.) 1.7. $. 7. D. de 
acquir. rer. dom. (XLI. 1.) — naturales filii oder liberi im Ges 
genfaß theild der adoptivi, 1. 5. D. de his, qui sui vel al. jur. s. 
(I. 6.) L 5. u. 10. D. de senator. (I. 9.), theils ber justi oder legi- 
timi, tit. C. de natural. lib. (V. 27.), und eben fo auch pater na- 
turalis (a. u,) in biefem doppelten Gegenfaß, 1. 14. $. 2. u. l, 44. 
$. 4. D. de ritu nupt. (XXI. 2.) u. ſ. w. Vgl. Brissonius 
i. a. W. v. naturalis, und Weber von der natürl. Verbindl, $. 55. 
Anm. 7. 


8. 10. 
IL Scriptum und non scriptum jus. 
Die zum vorigen $. angeführten Titel. j 


Das jus civile in dem Sinne, wo es das pofitive Recht 
des NRömifchen Staates bedeutet (vgl. 8: 9. Zuf. 4.), wird. 
wiederum hinfichtlich der Form feiner Erfcheinung eingetheilt in 
scriptum jus (n. a. u.) und non scriplum jus (n. a. u.) ®). 
Zum scriptum jus werden in Juſtinian's Inſtitutionen ®) 
folgende NRechtöquellen gerechnet: ‚‚lex, plebiscita, senatus- 
consulla, principum placila, magistraluum edicla, re- 
sponsa prudentium.‘“ Als non scriptum jus wird nur das⸗ 
jenige Recht angeführt, „„yuod usus comprobavil‘“ ©), Hier⸗ 
aus ergiebt fich, daß diefe Ausdruͤcke blos im natürlichen oder 
grammatifchen Sinne genommen find, und demnach unter 
scriplum jus das ſchriftlich aufgezeichnete Necht, es mag durch 
ausdrüdliche Gefeggebung oder durch Gewohnheit begründet 
feyn 4), unter non scriplum jus aber das ungefchriebene Ges 
wohnheitörecht zu verftehen ift ©). 

/ 3° 


— — 


a) $. 3. J. h.t. „Constat autem jus nostrum aut ex scripto, aut ex 
non’ scripto,ut apud Graecos ro» voumw ol uev Eyypapor, ol de ayga- 
90.“ — 1. 6. $. 1. D. h. t. „Hoe igitur jus nostrum constat aut 
ex scripto, aut sine scripto, ut apud Graecos . . . . .* 


b) $. 3.1. eit. 
c)$S.9.I.h kt 


d) Denn dag fowohl das aus den magistratuum edictis abftammende, als 
das dutd) die responsa prudentium gebildete Recht urſpruͤnglich nur als 
Gemwohnheitsrecht betrachtet werden Eonnte, leidet keinen Zweifel, und 
wird in Anfehung des Erftern ausbrüdlich bezeugt von Cic. de invent. 
II. 22. x 


e) Unfere Zuriften verbinden mit den Ausbrüden scriptum und non scri- 
ptum jus fehr verfchiedene Begriffe. Vgl. z. B. Gluͤck Erläut. d. Pand. 
Th. 1. 5.82.,3 im mern Geſch. d. Roͤm. Privatr.B.1.$.14., Mühlenbrud 
Lehrb. d. Pandekten-Rechts, Th. 1. (Halle, 1835.) $. 32. Gewoͤhnlich 
unterſcheidet man von der grammatiſchen Bedeutung dieſer Ausdruͤcke noch 
eine ſog. juriftifche, in welcher scriptum jus das auf dem ausdruͤck⸗ 
Lich erklärten Willen ded Geſetzgebers beruhende, alfo das promulgirte oder 
publicirte Recht, non scriptum jus aber das auf andere Art entftandene 
Recht bezeichnen ſoll; allein diefe Bedeutung läßt fi im Röm. Rechte 
nicht nachweifen. Für jenen natürlichen oder grammatifchen Sinn fpricht 
auch die im $. 10. I. h. t. an die vorgetragene Eintheilung gefnüpfte 
hiftorifche Bemerkung: „Et non ineleganter in duas species jus ci- 
vile distributum videtur. Nam origo ejus ab institutis duarum ci- 
vitatum, Atbenarum scilicet et Lacedaemonis, fluxisse videtur. In his 
enim civitatibus ita agi solitum erat,utLacedaemonii quidem magis 
ea, quae pre legibus observarent, memoriae mandarent; Athenienses 
vero ea, quae in legibus scripta reprehendissent, custodirent.“ — 
Aud; Cicero Orat. partit. 37. braucht die in Frage ftehenden Ausdrüde 
lediglich im grammatifchen Sinne: „Atquehaec communia sunt naturae 
atque legis; sed propria legis et ea, quae scripta sunt, et ea, 

- quae sine literis, aut gentium jure, aut majorum more retinentur, 
Scriptorum autem privatum aliud est, publicum alud ...... Quae 
autem scripta non sunt, en aut consuetudine, aut conventis ho- 
minum, et quasi consensu obtinentur.“ — Wenn übrigens das unter dem 
Einfluß der Zuriften gebildete Recht voonPomponius in der 1.2.5. 5.u.12. 
D. de orig. jur. (1.2.)alö ungefchriebenes bezeichnet wird, („haec dis- 
putatio et hoc jus, quod sine scripto venit compositum a prudentibus,“ 
etc. u. „jus civile, quod sine scripto in sola prudentum interpre- 
tatione consistit,“ etc.) fo ift dieß, wie auch der Zufammenhang des $. 
5. ergiebt, auf die Zeiten der Republik zu beziehen; feit Auguft aber konn— 
ten die responsa prudentum, da fie fchriftlich und verfiegelt (signata) 
ertheilt wurden (1. cit. $. 47.), allerdings zum scriptum jus gerechnet 
werden. — Unvereinbar mit den Angeführten QDuellenzeugniffen ift bie 
Behauptung von Thibaut in den Verfuchen über einz. Theile der Theorie 
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bes Rechts, B. 1. Nr. 7., „daß bie responsa prudentum weber zu 
dem gefchriebenen noch dem ungefchriebenen Recht gehören.” 


Zuſatz. Von Eicero Top. ce. 5. werden zu den Beftandtheilen des 
jus eivite, außer den oben angeführten, auch nach die res judicatae 
und die wequitas gerechnet: „.... jus civile .... id esse, quod in 
legibus, senatusconsultis, rebus judicatis, jurisperitorum auc- 
teritate, edictis magistratuum, more, aequitate consistat.‘“ Un: 
ter res judicatde,, ober wie eö in der J. 68. D. de legib: (I. 3.) 
beißt, rerum perpetuo. simititer judicatarum auctoritas , ift 
nämlich das durch gerichtliche Entfcheidimgen (praejudicia in diefem 
Sinne, vgl. Ascon. Ped. ad Cic. in Caecil. e. 4.u.Quint. Inst. 
orat. V. 2,) ſich bildende Recht, alfo der Gerichtsbrauch (vgl. die Ein— 
leit. $. 7. Note ©) zu verſtehen. Dieſer ift eine.Art des Gewohns 
heitsrechtes, und ſoll nach der 1.88 cit. in Bezug auf die Auslegung 
zweifelhafter Rechtsſaͤtze Gefegeötraft haben, — Die aequitas aber ges 
hört nicht fowohl zu ben Formen der Außern Darftellung des Rechts, 
fondern ift vielmehr, - infofern fie zu den. Quellen des Rechts gerechnet 
werden kann, eine ibeelle Rechtöquelle, ein leitendes Princip für Geſetz⸗ 
gebung und Nechtöpflege. Es hat nämlich das vielfinnige und vielbe⸗ 
fprochene, aber meift zu einfeitig aufgefaßte Wort wequitas . (feiner 
Grundbebeutung nach: Gleichheit, Gleichmäßigkeit, Ebenmaas,) in- juris 
ftifcher Beziehung hauptfächlicy folgende. Bedeutungen (worüber vgl. bes 
Berfaffers Progr. de argquitatis notione, ex. sententia juris 
Romani recte definienda, Lips. 1835.): 1) Rechtsgleichmaͤßig— 
keit, d. h. die den Regeln der natürlichen Gerechtigkeit angemeffene 
gleiche Behandlung gleicher. Verhältniffe.  Cic. Top. 4 „Valeat ae- 
quitas , quae paribus: in causis paria jura desiderat.‘“ Id. pro 
Caecin. 21. „.... omnibus in causis idem valebit, in quibus 
perspicitur una atque eadem: causa. aequitatis““. Id. Top. 2. 
„Jus civile est aequitas constituta iis, qui ejüusdem . civitatis 
sunt.‘“ Id. de oflic. I. 19. „.... servare aequitatem, quae est 
justitiae. maxime propria,“ und IJ.. 12. desgl. in: Catilin. IV. 1. 
Vergl. aud) 1. 20. D. de re judie. (XLM. 1.). 1. 3. C. pro socio. 
(1V. 87.) u. 1. 6. .C. de injur: (IX. 35.) — In gleichem Sinne fommt 
auch aeyuabilitas vor, 3. B. bei Cie. de orat. I. 42. u. I. 52., 
und in Gemäßheit biefer Bedeutung bezeichnet wequitas zuweilen auch 
die Gerechtigkeit felbft, z. B. bei Cic. de oflic. IL. 22. u, pro 
Quintio c« 2. Rhetor. ad Herenn. II. 2. „‚‚Justilia est aequi- 
tas, jus unicuique tribuens pro dignitate cujusque.“ — 2) Recht 8: 
angemeffenheit, d.h; die Uebereinftimmung eines Fallıs, Verhaͤlt⸗ 

niſſes oder Nechtsmitteld mit dem Geifte. des Rechts, z. B. aequitas 
causae, Cic. ad Planc. in Epist.. ad Attic. XVI. 16. B., aequi- 
tas rei, 1. 74. S. 1. D. ad SC. Trebell. (XXXVI. 1.) oder totius 
rei aequitas, 1. 31. $. 1. D. depositi. (XVI. 3.) ferner aequitas 
actionis , petitionis , desideri , defensionis , ingl. exceptionis, 
compensationis, restitutionis aequitas. ıu f. w. Bergl. Brisso- 


u 


nius v. aequitas No. 3. Daß nun babey fowohl auf das natürliche, 
als das pofitive Recht Rüdficht genommen werde, ergiebt ſich aus der 1. 
1. $. 1. D. si is, qui testam. lib. (XLVII.4.) „Haec actio natu- 
ralem potius in se, quam civilem habet aequitatem.‘* — Im 
Bufammenhange mit dieſer Bedeutung fteht es, daß wequitas ſchlechthin 
bisweilen den Geift des Rechts (im Gegenfag des buchftäblichen Sins 
nes,) bezeichnet, 3. 8. bei Cic. pro Muren. c. 12. „In omni de- 
nique jure civili aequitatem reliquerunt, verba ipsa tenuerunt ;‘* 
beögl.pro Caecin. c. 13. 27. und28., pro Plancio c. 17., de orat. I. 
57. In diefem Sinne fcheint aequitas auch in der oben angeführten Stelle 
der Topik, wo fie unter den Beftandtheilen des jus civile aufgezählt 
wird, genommen werden zu müffen. — 3) Bernunftmäßigteit 
bes Rechts, d. h. die Uebereinſtimmung pofitiver Rechtöbeftimmungen 
mit dem ibeellen Rechte, ober dem jus naturale und gentium, 3. B. 
1. 1. pr. D. quod quisg. jur. in alter. stat. (II. 2.) „Hoc edictum 
summam habet aequitatem ;“* 1. 1. pr. D.de collat. (XXX VII. 6.) 
„Hic titulus manifestam habet aequitatem ;“* befonders in Verbin⸗ 
dung mit dem Beywort naturalis, 3. ®. 1. 19. pr. D. de captiv. 
(XLIX. 15.) „Idque naturali aequitate introductum est, ....‘ 
1.1.pr. D. de pact. (II. 14.) „Hujus edicti aequitas naturalis est.“ 
— Daher wird aequitas ſchlechthin und insbefondere naturalis ae- 
quitas (f. a. u.) auch für das jus naturale oder gentium felbft, oder 
das, was darauf beruht, gebraucht, 4. B. bey Cico. Top. c. 7. er:. 
ut si quis jus in legem, morem, aequitatem dividat ;‘“ 1. 95. $. 4. 
D. de solution. (XLVI. 3.) „.... vinculum aequitatis, quo solo 
sustinebatur/(scil. naturalis obligatio), conventionis aequitate 
dissolvitur.“ 1. 9. $. 3. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) „Hae 
quoque res, quae traditione nostrae fiunt, jure gentium nobis 
acquiruntur; nihil enim tam conveniens est naturali aequitati 
....,“ $. 40. I. de rer. divis. (IM. 1.) Per traditionem quoque 
jure naturali res nobis acquiruntur. Nihil enim tam conveniens 
est naturali aequitati.....* Bol. au $. 89. I. eod. ]. 1. pr. 
D. de minor. (IV. 4.) 1. 66. D. de regul. jur. (L. 17.) — 4) Vers 
nunftmäßigteit in der Rechtspflege, d. h. die vernünftige 
Erwägung und Berüdfichtigung der befondem Umſtaͤnde eines, jeden Fal⸗ 
les oder Verhältniffes bey der Rechtöpflege, und Beobachtung bes richtis 
gen Verhältniffes zwifchen der Individualität des vorliegenden Falles und 
dem Geift der darauf anzumendenden Rechtsnorm; 1. 14. $. 13. D. de 
religios. (Xl. 7.) 3...» Et generaliter puto, judicem justum 
non meram negotiorum gestorum actionem imitari, sed solutius 
aequitatem sequi,....* 1. 4. $. 1. D. de eo, quod certo loco 
dar. op. (XI. 4.) „.... In summa aequitatem quoque ante 
oculos habere debet judex, qui huic actioni addictus est.“ 1. 14. 
pr. D. de divers. temporal. praescript. (XLIV. 3.) „De acces- 
sionibus possessionum nibil in perpetuum, neque generaliter de- 
finire ‚possumus; cousistunt enim in sola aequitate.* In Dins 


ficht auf vernünftige Rechtspflege wirb auch den Obrigkeiten und Rich⸗ 
tern. felbft wequitas zugefchrieben, 7. B. J. 12. D. rem pupilli salv. 
for. (XLVI. 6.) 1. 3. C. de edende. (IF. 1.) } 3, ©. qui bon. ced. 
poss. (VII. 71.) 1. 1. C. de interdict. (VIII. 1.) — 5) Billigkeit 
im engern Sinne, ald die Auögleichung bes firengen Rechts mit dem 
moralifhen Princip und dem natürlichen Rechtsgefuͤhl. 1. 7. pr. D. de 
in integr. restitut. (IV. 1.) u. 1. 183. D. de regul. jur. (L.:17.) 
„Etsi nihil facile mutandum est ex solennibus, tamen ubi aequi- 
tas evidens poscit, subveniendum est.“ In dieſer Bebeutung wird 
aequitas oft dem jus (bisweilen auch strictum jas genannt,) entges 
gengeſetzt, z. B. bey Cic: de orat. I. 56. „.... pro aequitate 
contra jus dicere....‘“ Donat. in Terent. Adelph. Aet. 1. sc. 
1. v. 26. „Inter jus et aequitatem hoc interest: Jus est, quod 
ompia recta et inflexibilia 'exigit; aequitas est, quae de jure mul- 
tum remittit.“ 1. 382. pr.:D. de pecul. (XV. 1.) „.... licet hoe 
jure eontingat, tamen- aequitas dictat....‘% L 2. $. 5; D de 
aqua et aquae pluv. arc. (XÄXXIX. 3.) „.... haec aeguitas sug- 
gerit, etsi jure deficiamur.‘‘ L 1. C. de legib. E. 14.) Inter ae- 
quitatem jusque interpositam interpretationem .....%, 1. 8, C. 
de judic. (IM. 1.) „Placuit in omnibus rebus- praecipuam esse 
justitiae aequitatisque, quam stricti juris rationem.“ L 8. C, nd 
exhibend. (III. 42.) Doch werden bisweilen aud) jus und aequitas, 
als übereinftimmend in ihren, Refultaten, zufammengeftellt, (Recht und 
Billigkeit,) z. B. 1. 25. D. de legib. (I. 3.) „Nulla juris ratio, 
aut aequitatis benignitas: patitur ... ..“, 1. 4. u. 8. C. de edendo. 
(IT. 1.) — Uebrigens find an mandyen Stellen Mehrere der angege= 
benen Bedeutungen von aequitas zugleich paffend, 3. B. ı 3. pr. D. 
depos. (XVI. 3.) „Bona fides, quae in censractibus exigitur, 
aequitatem sunımam desiderat.“ 1. 90. D. de regul, jur. (L. 17.) 
„In omnibus quidem, maxime tamen in. jure, aequitas sequenda 
sit;“ fo wie auch gewoͤhnlich bey den Redensarten: „„aequitas suadet, 
suggerit, facit, nun patitur, summae adquitatis est,‘ u. d. gl. 
— Einen nod) viel weitern, über die Grenzen: der Rechtöverhältniffe Hinz 
ausreichenden Sinn aber hat aequitas bey Cie. Top. €, 23. in fin, 
und Orator. partit. c. 37. — Was das Beywort aeguum anlangt, 
fo wird es zwar auch in unfern Quellen. bisweilen im vulgären Sinne 
gebraucht, z. B. aequae partes ober portiones, ]. 6. u. 29. pr. D. 
pre socio. (XVII. 2.) 1. 67. .$. 4. D. de legat. II. (XXXL), im 
technifchen Sinne aber entfpricht e3 den angegebenen Bedeutungen bes 
Hauptworts , 3. B. aequum jus, bey Tacit. Annal. II. 27., na- 
tura aeguum est „.... L 14. D. de condict. indeb. (XII. 6.) ober 
Jure naturae aequum est ..... 1. 206. D. de regul, jur. (L. 17.) 
u. f. w., und Eommt oft in Verbindimg -mit bonum vor 5. B. Cic. 
Orator. partit. 37. 1. 1. pr.'u. 1. 14. pr. D. de justit. et jur. (1.1.), 
befonders ex bono et aequo (b» a. u.), z. B. Gaj. II. $. 137. tik. 
. 1. de consensu obligat. (Il. 22,.0d. 23.) $. 30. u. 31. L de ao- 
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tion. (IV. 6.) 1.2.8. 8. in fin. D. si quis caution. in judie. sist. 


(ll. 11.) 1. 80. D. de noxal. action. (IX. 4.) L RL de 
manumiss. testam. (XL. 4.) 


§ 11. 
Einzelne Arten des scriptum jus. 
Gajus J. 5. 2 — 7. 
Th. C. de constitutionibus principum et edictis. (T. 1.) de diver- 


sis rescriptis. (T. 2.) de mandatis principum. (I. 3.) de respon- 
sis prudentum. (I. 4.), 


Der zum $. 9. angeführte Zitel der Inſtitutionen. (I. 2.) 


D. de legibus senatusque consultis et longa consuetudine, (t. 8.) 
de constitutionibus principum. (I. 4.) 


C. de legibus et constitutionibus principum et edicotis. (I. 14.) 
de mandatis principum. (I. 15.) de senatusconusultis. (I. 16.) de 
diversis rescriptis et pragmaticis sanctionibus. (I. 23.) 


Bon allen im vorigen $. aufgezählten Arten bed scriptum 
Jus, mit Ausnahme der magistratuum edicta, fommen Defis 
nitionen in unfern Quellen vor, und zwar folgende: „Lex 
(in dem hieher gehörigen Sinne) est, quod porulus jubet 
atque constituit“.®), oder volftändiger, und mit Rüdficht auf 
Die vergangene Zeit, „quod populus Romanus, senatorio 
magistratu interrogante, veluti consule, constituebat“ ®). 
— ‚‚Plebiscilum est, quod plebs jubet atque constituit‘ ©), 
oder „quod plebs, plebejo magistratu interrogante, veluti 
tribuno, constituebat“ 4), oder „quod sine auctoritate Pa- 
trum est constitutum“ e). — „Senalusconsullum est, quod 
senatus jubet atque constituit‘“ f), oder „quod solum senatu 
constituente inducitur sine lege“). — ‚‚Constitutio Prin- . 
cipis est, quod Imperator decreto vel edicto vel epistola 
constituit“%), — „Responsa prudenlium sunt sententiae 
et opiniones eorum, quibus permissum est jura condere“ }). 
— Dieſe fünf Arten des scriptum jus werden unter dem ges 
meinfchaftlichen Namen jus civile (vgl. Zuf. 4. zum $. 9.) 
dem aus den obrigfeitlichen Edicten abflammenden jus hono- 
rariimK) oder praelorium (f. a. u.) entgegengefegt, deſſen 
Berhältnig zum Erftern fo angegeben wird, daß ed zur Unter- 
flügung, Vervollſtaͤndigung und Verbeſſerung des Givilrechts, 
um ded allgemeinen Beften willen, eingeführt worden ſey). — 


— — 


Hieruͤber, ſo wie uͤber alle hier aufgezaͤhlten Rechtsquellen giebt 
die aͤußere Rechtsgeſchichte naͤhere Auskunft. 


1 


a) Gaj. I. $. 3. — Uebereinſtimmend damit iſt Auct. ad Herenn. II. 13. 
»„,Lege jus est id, quod populi jussu sancitum est.‘ 


b) $ 4.1: ht. — Iſidor Orig. V. 10. giebt folgende Beſchreibung ber 
lex: „constitutio populi, qua . natu simul cum plebibus ali- 
quid sanxerunt.‘* 

ec) Gaj. 1. $. 9. 

S. 4. J. h. t. 


e) 1.2. $.12.D. de orig. jur. (I. 2.) — Bey Isid. Or. V. 11. heißt es: 
„Scita sunt, quae plebs tautum constituunt; et vocata scita» 
quod ea plebs sciat, vel quod seiscitatur et rogat, ut fiat.‘ 


D6a. I. S. 4. u. 5Lh t. 


g) 1. 2. 8. 12. D. cit. — Isid. Or. V. 12. „Senatusconsultum est, 
quod tantum senatores populis eonsulendo decernunt. : ’ 


h) Gaj. I. $. 5. — Etwas ausführlicher ift die in der 1.1. 8. 1. D. h. 
t. (I. 4.) und auf ähnliche Weife, jedoch mit einigen Weglajfungen, im 
$. 6. I.h.t. vorfommende Befchreibung: „Quodcungque igitur Imperator 
per epistolam et subscriptionem statuit, vel cognoscens deerevit, 
vel de plano interlocutus est, vel edicte praecepit, legem esse 
constat; haec sunt, quas vulgo constitutiones appellamus.‘“ In— 
defien umfaßt diefe Umfchreibung eben fo wenig, als die obige Definition 
von Gajus, alle Arten der EZaiferlichen Conftitutionen, indem der man- 
data principum eine Erwähnung darin gefchieht. — Noch; ungenuͤgen⸗ 
ber ift, was Isid. Or. V.13. fagt: „Constitutio vel edictum, quod rex 
vel Imperator constituit vel edieit.‘ 


i) Gaj. 1. $.7. Auf gleiche Weife auch im $. 8. I. h. t., nur daß es hier ftatt 
„permissum est‘“ heißt: „permissum erat‘‘, da bie in ber Definition 
berübrte, und in dem darauf folgenden Sage näher angegebene Einrichtung zu 
Zuftinian’s Zeit längft veraltet war. — Is id. V. 14. „‚Responsa 
sunt, quae Jurisconsulti respondere dicuntnr consulentibus.“ 

k) 1.2. $. 12.°D. de orig. jur. (1. 2.) „ . » .» . . magistratuum edic- 
tum, unde jus honorarium nascitur ....*$&.7.Ih.t. Prae- 
torum quoque edicta non modicam juris obtinent aucteritatem. 
Hoc etiam jus honorarium solemus appellare, quod, qui honorem 
gerunt, id est magistratus, auctoritatem huic juri dederunt, Pro- 
ponebant et aediles curules edictum de quibusdam casibus, (oder 
causis,) quod edictum juris honorarii portio est.‘ 


1) 1. 7. $. 1. D. de justit. et jur. (I. 1.) „Jus praetorium est, quod 
praetores introduxerunt adjuvandi vei supplendi wel corrigendi 
juris civilis gratia, propter utilitatem publicam; quod et honora- 
rium dicitur, ad honorem praeiorum sic nominatum.* — 18. D. 
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eod. „Nam et ipsum jus honorarium viva von est juris ci- 

vilis.““ 

Zuſatz 1. Das Wort lex (wohl richtiger von Myeir, als mit Cic. de 
leg. I. 6. und Isid. Or. V. 3. von Zegere abzuleiten,) hat im juris 
ſtiſchen Sprachgebrauche verfchiedene Bedeutungen. Urfprimglich bezeich⸗ 
net e8 eine Wortformel überhaupt, d. h. eine Kormel, worin bie 
Art und Weife,, ober bie Bedingungen für Etwas feftgefegt werden, 3. 
3. Manilianae venalium vendendorum.leges bey Cic. de orat. 
I. 58. (bey Varro de re rust. II. 5. Manilii actiones genannt,) 
lex Censoria , Cic. in Verr. I. 55. u. de provinc. cons#l. c. 5. 
u. 1. 203. D. de verb. signif. (L. 16.) Demgemäß hat auch die Res 
densart: Tex rogatur oder fertur im alten Rom. Sprachgebrauch den 
Sinn: Es wird dem Volke eine Formel für einen zu faffenden Beſchluß 
vorgelegt, oder ein Vorfchlag zu einem Geſetz ober irgend einer Verord⸗ 
nung gemacht; und erft, wenn das Volk einen ſolchen Vorſchlag geneh⸗ 
migt hatte, (legem jubere oder sciscere,) bezeichnete dem den Volks⸗ 
ſchluß felbft oder das Geſetz in diefem Sinne. Vgl. Ernesti Clavis 
Cicer. p. 1. u. 2. Aber auch in der Bedeutung von Volksſchluß wird 
dex bald im engern ober eigentlichen, bald im weitern Sinne genoms 
men. Im engern Sinne nämlich, welcher den oben angeführten Definiz 
tionen von Tex zu Grunde liegt, beſchraͤnkt ſich dieß Wort blos auf 
die populiscita, (mie fie bey Tacit. Annal. III. 58, heißen,) 1. 7. 
pr. D. de. justit. et jur. (I. 1.) 1. 2. $. 8. D. de orig. jur. (I. 2.) 
1. 7. $. 7. D. de pact. (II.14.) u. ſ. w., und wirb bisweilen vorzugss 
weife, ohne weitern Beyſatz, auf einzelne, vorzüglich wichtige Volkes 
fchlüffe diefer Art bezogen, insbefondere auf das Gefeg der zwölf Tafeln, 
aber auch auf andere. Vgl. Brissonius de verb. sign. v. lex 
No. 6. u. 7. Sm weitern Sinne hingegen umfaßt ed auch die plebi- 
scita, 3. B. in den bey Gellius X. 20. angeführten Definitionen 
von Atejus Capito: „‚Lex est generale jussum populi aut 
plebis, rogante magistratu,“ und „‚plebiscitum est lex, quam 
plebes, non populus, accipit;“ desgl. Ga). 1.92%. — 8S . 2. 
u. 7. I. de bonor. possess. (III. 9. ob. 10.) tit. D. ut ex legib- 
senatusve consult. bon. poss. det. (XXXVII. 14.), wefhalb auch 
einzelne plebiscita den Namen lex führen, z. B. lexadquilia, 1. 1. 
$. 1. D. ad leg. Aquil. (IX. 2.) lex Furia, Voconia, Falcidia, 
u. ſ. w. — Vom Begriffe des Volksfchluffes aus wurde, vermöge der 
damit verbundenen dee eines Gefeges oder einer Rechtsverordnung, das 
Wort Tex auch auf andere Rechtsquellen und Rechtsnormen uͤbergetra⸗ 
gen. Denn bisweilen bezeichnet eö das Civilrecht, im Gegenfab des 
bonorarifchen Rechts, . 8. Gaj. II. $. 23. vgl, mit Paul. 
IV. 8. $. 22. u. Collat. XVI. 3. $. 20. desgl. 1. 52. pr. D. de ob- 
ligat. et action. (XLIV. 7.) „Obligamur ..... aut lege, aut 
jure honorario ..... 6° „ und wirb oft in einem noch umfafjendern 
Sinne gleichbedeutend mit scriptum jus überhaupt gebraucht, z. B. 
Cic. de legib. I. 6. „». .. „ necesse erit, . . . » eam leyem, quae 
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scripto sancit, quod vult, aut jubendo aut vetando, . . . . ap- 
pellare;‘“ Id. de invent. II. 54. „Lege jus est, quod in eo 
scripto, quod populo expositum est, ut observet, continetur ;* 
1. 9. D. de justit. et jur. (I. 1.) „Omnes populi, qui legibus et 
moribus reguntur, ....* 1. 5. $. 1. D. de extraord. cognit. 
(L. 13) 5... .. status Zegibus ac moribus comprobatus .....“ 
al. auch 1. 8. D. de ritu nupt. (XXI. 2.) 1. 3. $. 1. D. de do- 
nat. int. vir. et uxor. (XXIV. 1.) 1. 19. pr. D. de captiv. (XLIX. 
15.) 1. 2. C. quemadm, testam. aper. (VI. 32.) und Isid. V. 3. 
»„,Lex est constitutio scripta;*“ — ober auch auf einzelne, von 
Volksſchluͤſſen verfchiebene Arten des scriptum jus bezogen, 3. B. auf 
das prätorifche Ediet, Cic. in Verr. I. 42. „.. .'. . praetoris edic- 
tum legem annuam dicunt esse,“ 1. 1. C. si minor se mäjorem 
dix. (IT. 43.) 1. 5. pr. u. 1. 7. $. 1. C. de tempor. in integr. re- 
stitut. (II. 53.);5 auf Senatöfchlüffe, vgl. Brissonius v. leo 
No. 5. u. D’Arnaud Var. Conj. II. 20.5; beögl. auf Eaiferliche Con⸗ 
ftitutionen, 1. 1. $.1. D. h. t. (I. 4) u. $. 6. I. h. t. (f. Note h), 
$. 1. I. de success. cognat. (III. 5.) 1. 3. C. h. t. (I. 14.) 1. 6. pr. 
€. ‘de secund, nupt. -(V. 9.) 1. 11. C. de natural. lib. (V. 27.), 
wie denn gerade die Lesteren im fpätern Sprachgebraucye vorzugsweife 
leges (ober aud) leges novae feit Gonftantin d. ©,, vgl. Isid. V. 
1.) genannt wurden, im Gegenfag der mit dem Ausdrud jus bezeichne= 
ten Schriften der Juriften. Vgl. von Savigny Gef. d. R. R. im 
Mittelalter, ©. 46. u. 182. Note b) d. 2ten Ausg. — Aber fchon zur 
Beit der claffifchen Zuriften war, da Volksſchluͤſſe nicht mehr errichtet zu 
werben pflegten, jene allgemeinere Bedeutung von lex für scriptum jus 
(in deren Folge die Redensart: lem rogatur ober fertur, 3. B. bey 
Ulp. praef. $. 8., den Sinn hat: es wird ein Gefeß gegeben ,) bie vor= 
berrfchende geworben, und fie liegt daher audy in Juftinian’s Diges 
ften den allgemeinen Aeußerungen über leges gewöhnlich zu Grunde, z. 
8.1. 7.1.17 — 19. 1. 22. 4.26 — 30. D. h. t. (1. 3.)1. 38. 
$. 7. D. de poenis. (XLVIII. 19.) 1: 6. $. 1. D. de verb. signif. 
(L. 16.) — Endlich im allerweiteften Sinne ift Zeo fo viel, ald Ge= 
feg überhaupt, ober Rehtönorm irgend einer Art, Cie. 
de leg. I. 6. „.... ea (scil. ler) juris atque injuriae regula,‘‘ 
Seneca de benef. IV. 12, „legem dicimus justi injustique regu- 
lam esse;‘“ gleichviel, ob fie dem natürlichen Rechte angehöre, 1. 24. 
D. de statu hom. (I. 5.) „Lex naturae haec est... . .%1.1. 
$. 3. D. de ſurt. (XLVII. 2.) „quod lege naturali prohibitum est 
admittere“, oder pofitiven Wrfprungs fey, Cic. Orator. partit. 37. 
„Quod (scil. jus) dividitur in duas partes primas, naturam at- 
que legemy,‘‘ und in diefem Kalle als öffentlich) anerkannte Rechtsregel 
gelte, 1. 1. D. h. t. (L. 3.) „Lex est commtune praeceptum, vi- 
rorum prudentum consultum, delictorum, quae sponte vel iguo- 
rantia contrahuntur, coercitio, communis reipublicae sponsio, 
oder auf Privatautonomie beruhend, nur für die Intereffenten verbindliche 
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Kraft habe, 4. 1. 8. 6. D. depos. (XVI. 3.) 4... . . contractus 
„. + legem ex conventione accipiunt, }. 14. D. qui testam.. fac. 
poss. (KXVIM. 1.) „». . . . legem testamento dicere ... “ u. f. 
w. Aus der Iestern Ruͤckſicht ift es erklaͤrbar, daf lem bisweilen 
auch einen Vertrag beveutet, z. B. lex commissoria, tit. D. de 
lege commiss. (XVIII. 3.) oder einzelne Beflimmungen, Modalitäten 
ober Bedingungen eines Vertrags, z. B. manecipäü lex, Cic. de 
orat. .1, 39., lex contractus, 1.8. D. de .praescript. verb. (XIX. 
5.), lex venditionis ‚ 1.38. 1. 60. u. 1. 72. $. 1. D. de contrah. 
emt. (XVII. 1.), ea. lege emere, 1. 78. 8. 2. D. eod. u. f. w. 
Vgl. Brissonius.a. a. ©. No. 11. u. 12. — Auch das Beymwort 
legitimum kommt in verfchiedenen, , wiemohl nicht ‚in allen bey; dem 
Hauptworte angegebenen, Beziehungen vor. . Während. e& nämlich im eis 
gentlichen Sinne das .bezeichnet, was durch einen Volksſchluß (gleichviel, 
ob lex im engern Sinne, oder plebiscitum,) beftimmt ift, z. B. legi- 
tima actio „1. 14. $. 3. D, de praescript., verb, (XIX. ».), tegi- 
gitima aetas , 1, 2. Th. C, de donat,;(VIIE 12.) und, vorgugsweife 
das, was auf den zwölf: Tafeln beruht, Gaj. I, $.. 155. Ulp. XL 
S. 3. u. XII. $. 1.1. 5, pr; D. de legit, tutor. (XXVI, 4) 1; 13. 
D. de curator, furioso dand. (XX VII, 10.), wird es in einem: weis 
tern Sinne auch auf andere Quellen des Civilrechts, im Ges 
genfaß des prätoriichen Rechts, bezogen, J. 2. $. 4. D. unde legitimi, 
(XXXVIIL 7.) 1.11. D. de suis et legit, hered, (XXXVII. 16.) und 


alſo gleichbedeutend mit civile:genommen, z. B. praetorio jure et 


non legitimo succedere, Gaj. IV. $. 34. (vgl. auch Gaj. II. $. 
37. u. Ulp. XXVIU. $. 13.) pocnales ‚actiones, sive legitimae Pi 
sive honorariae, 1. 32. pr. D. ad leg. Falcid. (XXXV, 2), ac- 
tus legitimi , I. 77. D. de regul. jur, (L. 17,),.legitima. verba, 
1. 8, C. de testam. tutel. (V, 28.) u; ſ. w., wie eö denn auch in bie= 
fem Sinne mit justum in Verbindung gebracht wird, z. B. justu ac 
legitima manumissio, Gaj. I. $. 17., justum et legitimum ma- 
trimonium, 1. 6. €, de incest. :nupt. (V. 5.)..: Bisweilen aber, wird 
es auch für das gebraucht, was im prätoriichen Recht. beftimmt: ift, J. 
19. D. de minor. (IV,.4.) 1. 7. $. 1. C. de tempor.- in integr; re- 
stitut. (II. 53.), ober nach diefem Rechte eben fo, gut, als nadı dem Ci⸗ 
vilrechte, Statt finden kann, Gaj, IV. $.109.,; und im: mweiteften Sinne 
bedeutet es das Gefesliche oder Rehtmäßige überhaupt, z. B. 
legitimae nuptiae, Cic. de invent I. 2.,oder legitimum matrimo- 
nium, 1. 24. D. de statu hom. (I. 5.), Zegitima- uxor, 1. 4. D. de 
. ritu nupt. (XXI. 2.) legitimae probationes, 1. 40. pr. D, de 
testam. milit. (XXIX. 1.), insbefondere das Pofitivrehtliche, fo 
daß es dann dem blos Natürlichen oder Naturrechtlichen entgegengefest 
wird, 4. B. legitimus filius, im Gegenfag des naturalis,. J. 45. pr. 
D. de vulg. et pupill. substit. (XXVII. 6.) legitima (oder civilis) 
cognatio, im Gegenfab der naturalis, 1. 4. $. 2, D. de grad. 
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et affin. (XXXVII. 10.) legitimum und naturale jus, $.14.I. de 
heredit. quae ab intest. defer. (IL. 1.) 


Zufas 2. Das Wort constitutio wird nicht blos füc Verfügungen ber 
Kaifer, fondern bisweilen auch für anderswoher entftandene Rechtsbe⸗ 
flimmungen oder Rechtöverorbnungen gebraudt, z. B. Rutiliana 
constitutio, Vatic. Fr. $.1.,civilis constitutio, 1. 1.pr.D.de pri- 
vat. delict. (XLVH. 1.), juris constitutio, 8.2.1. de bonor. pos- 
sess. (IH. 9. od. 10.) L 16. D. de furt. (XLVII. 2.) 1. 5. C. de 
repud. (V. 17.) 1. 10. C. de testam. manumiss. (VII. 10.) ober 
auch constitutio ſchlechthin, L 91. $. 3. 4. u. 6. D. de verb. 
ebligat. (XLV. 1.) Ein Gleiches gilt auch von dem Beitwort con- 
stituere. Bol. Dirkfen Beiträge zur Kunde des Röm. Rechts, ©. 
177. fg. Note 41) und ©, 262. fg 


$. 12. 
Non scriptum jus‘®) 
Th. C. de longa consuetudine. (V. 12.) 
Der zum vorigen $. angeführte Titel der Digeften. (I. 8.) 
C. quae sit longa consuetudo. (VIII. 53.) 

Da3 non scriplum jus, d. h. das ungefchriebene Ge- 
wohnheitsrecht (vgl. $. 10.), wird mit verfchiedenen , meiftens 
von der äußern Erſcheinung oder Erfenntnißquelle deffelben ent= 
lehnten Namen bezeichnet, als: mos ®) oder mores ©), aud) 
mos oder mores majorum (f. a. u.) ©), diulurni mores 
'consensu ulenlium comprobati ®), ferner consuetudo, bald 
fchlehthin f), bald in Verbindung mit jenem Ausdrud: mores 
(oder mos) et consuetudo ®), bald mit gewiffen, auf die Länge 
der Zeit, oder das hohe Alter hindeutenden Prädicaten, z. B. 
longa "), diulurna '), inveterata *), perpetua )), antiqui- 
tus probala et servala tenaciter ”), veluslissima et jugiter 
observata *), ingleichen usus longaevus °), aber aud) consue- 
tudinis oder consueludine jus P),jus moribus conslilulum 9), 
jus, quod usus comprobavit ')., — Auch kommen verfchie= 
dene Definitionen davon vor, ald: „‚Uonsueludine jus est 
id, quod sine lege, aeque ac si legitimum sit, usitatum 
est“ 8), oder „quod in morem vetustas vulgi approbatione 
perduxit“ !). — „Consuetudinis jus esse putatur id, quod 
voluntate omnium sine lege vetustas comprobarit“ u). — 
„Mores sunt tacitus consensus populi longa censuetudine 
inveteratus“ V), oder „communis consensus omnium simul 
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habitantium, qui inveteratus consuetudinem faeit* x). — 
„Mos est vetustate probata consuetudo, sive, lex non 
scripta® y). — „Consuetudo est jus quoddam moribus 
institutum® 2). — Daß nun zur Begründung eined Gemohn= 
heit3recht8 eine beflimmte, lange Zeit hindurdy gleichmäßig be— 
obachtete Handlungsweiſe erforderlich fey, ergiebt fich theild aus 
der Natur der Sache (vgl. $. 7. der Einleit.), theild aus den 
‚vorhin angeführten Bezeichnungen und Definitionen aa). Wie 
oft aber und wie lange jene Handlungsweife vorgefommen feyn 
müffe, um die Eriftenz eines dießfallfigen Gewohnheitsrechtes 
annehmen zu Fönnen, ift weder im Rom. Nechte beftimmt, noch 
auch, der Theorie nah, im Allgemeinen beftimmbar, fondern 
vielmehr in den einzelnen vorfommenden Fällen der richterlichen 
Beurtheilung zu überlaffen PP). Nur darf in feinem Zalle die 
Handlungsweife, welche zum Gewohnheitörecht werben fol, auf 
einem Irrthume beruhen ©), oder einem fchlechterding3 gebieten= 
den ober verbietenden Geſetz entgegenlaufen 44), oder fonft dem 
Öffentlichen Intereffe oder den guten Sitten wibderftreiten ee). — 
Es hat aber eine gehörig begründete Gewohnheit völlig gleiche 
Kraft mit einem ausdrüdlichen Geſetz T),nicht blos, um Lüden 
der Gefeßgebung auszufüllen, (mad allerdings die Hauptbeftim- 
mung des Gewohnheitsrechtes ift #8),) oder dunfele und zweydeu— 
tige Geſetze zu erklären Ah), fondern auch fo, daß bisher gültig 
geweſene Gefege durch entgegengefeßte Gewohnheiten oder Ent- 
wöhnung (desuetudo) aufgehoben werben fönnen Ü), jedoch 
mit Ausnahme der abfolut gebietenden oder verbietenden Ge: 
fege KK), infofern nicht auch bey diefen mit den veränderten Zeitz 
umftänden und Lebensverhältniffen die Bedingung ihrer fernern 
Anwendbarkeit wegfällt 2); und der Grund von der Gültigkeit 
der Gewohnheiten liegt, nach der Anficht des Roͤm. Rechts, in 
der durch gleichförmige Handlungdweife, gleichfam wie durch 
ſtillſchweigende Uebereinkunft, an den Tag gelegten und durch 
die Länge der Zeit befeftigten Willensmeinung und rechtlichen 
Ueberzeugung (fog. opinio necessitatis) des Volks, worin 
zugleich dad eigentliche Wefen des Gewohnheitörechtö beſteht um) 


a) Aus der bdiefen Gegenftand betreffenden Literature mögen hier hervorgehos 
ben werben: ©. C. W. Klöger Verſuch eines Beitrags zur Revifion der 
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Theorie vom Gewohnheitsrecht. (Sena, 1813.) und G. 5. Pucht a das 
Gewohnheitsrecht. Th. 1. (Erlangen, 18238.) 
b) 3. B. Cic. Top. c. 5. u 7.—1.8.pr.D.de acquir. hered. (XXIX. 2.) 


c) 3. 2, Ulp. praef. $. 4. u. XI. $. 2. u. 24.1.1. $.1.D. ad SC. 
Vellej. (XVI. 1.) 


d) 3. 2. Cic. Orat. partit. 37. Gell. XII. 12. 1. 5. D. de jurisdict. 
(TE. 1.) 1. 11. $. 1. D. de his, qui notant. infam. (III. *) 

e) $. 9. I. de jure nat. et gent. et civ. (I. 2.) 

f) 3. B. J. 37 — 39.D. h. t. 

g) 1. 32. pr. D. h. t. I. 7. pr. D. de oſſie. proeons. (TI. 16.) 1. 31. $. 
20. D. de aedilic. edict. (XXI. I.) 1. 32. $. 6. D. de admivist. tu- 
tor. (XXVI. 7.) 

h) 3. 8. 1. 35. D. h. t. und in den oben angeführten Zitelrubrifen. 

i) 3.8.1. 38. D. h. t. | 

k) 3.8.1.32.81.D.h. t. 

1) 3. 8. 1. 6. pr. D. quod cujusc. universit. nom. (III. 4.) 

m) 1.3. C.h. t. 

n) 1. 3. pr. C. de privileg. schol. (XII. 30.) 

0) 1.2. C.h. t. 

p) Auct. ad Herenn. II. 13. Cic. de invent. II. 22. u. 54. . 

) 1. 32. 8. 1. D. h. t. 

r) S. 9. I. de jure nat. et gent. et civ. (I. 2.) 

8) Auct. ad Herenn. II. 13, 

t) Cic. de invent. IL 54, 

u) Cic. ibid, 11. 2% 

v) Ulp. praef. $. 4. 

x) Varro bey Serv. ad Virgil. Aen. VII. 601. 

y) Isid. Orig. V. 8, 

z) Id.1l. c. 

aa) Vgl. auch 1. 35. D. h. t. „. . . . quae longa consuetudine com- 
probata sunt ac per annos plurimos observata;“ 1.3. C. de aedi- 


fic,. priv. (VIII. 10.) u. 1.1. C.h. t. „... . probatis his, quae in 


oppido frequenter in eodem coxtroversiarum genere servala 
sunt . ... .* 


bb) Bl. Puchta i. a. W. ©. 93 — 9. 


cc) 1. 39. D. h. t. „Quod non ratione introductum, sed errore 
primum, deinde consuetudine obtentum est,-in aliis similibus non 
obtinet.‘“ Weber verfchiedene Erklärungen dieſer Stelle f. Puchta i. a. 
W. ©. 99 — 102. 


dd) 1. 1. pr. D. de usur. XXII. 1.) »+ +. . usurarum modus e2 
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more regionis .... constituitur, ita tamen, ut ledi non offendat.“ 
Vol. auch 1. 13. $. 7. D. de injur. (XLVII. 10.) u. Note kk). 

ee) I. un. Th. €. h. t. „+ . .. Ideoque cum nihil per causam pu- 
blicam intervenit, quae diu servata sunt, permanebunt.“ Nov. 
134. 0.1. 3»... . 7% yap xaxüg Erwooduera ode narpk ovrndeig 
Pefawücdas Bov)oueda.‘“ (Quae enim male excogitata sunt, ea nec 
longa consuetudine confirmari volumus,) 

ff) $. 9. I. de jure nat. et gent. et civ.'(I. 2.) „. . .. diuturni mores 
consensu utentium comprobati legem imitantur.“ 1. 32. $.1.D. 
h. t. „‚Inveterata consuetudo pro lege non immerito custoditur.“ 
1. 35. D. h. t. „Sed et ea, quae longa consuetadine comprobata 
sunt, . .. ... Non minus, quam ea, quae scripta sunt jura, ser- 
vantur.“ Vgl. auch 1. 36. D. h. t. u. 1.1.1.8. C.h. t. 

&g) 1. 32. pr. D. h. t. „De quibus causis scriptis legibus non uti- 
mur, id custodiri oportet, quod moribus et consuetudine inductum 
est.“ 1. 33. D. h. t. „Diuturna consuetudo pro jure et lege in his, 
quae non ex scripto descendunt, observari solet.“ — Isid. V.3. 
39 + + . Jus quoddam moribus institutum, quod pro lege suscipitur, 
cum deficit lex.“ — 


hh) 1. 37. D. h. t. „.. . . optima enim est legum interpres consue- 
tudo.“ 1. 38. D. h. t. „+ +. . . in ambiguitatibus, quae ex legi- 
bus proficiscuntur, consuetudinem ..... vim legis obtinere debere.‘ 


ii) S. 11. I. de jure nat. et gent. et civ. (1. 2.) „...»» quae ipsa 
sibi quaeque civitas constituit, saepe mutari solent, vel tacito 
consensu populi, vel alia lege postea lata.“ 1. 32. $. 1. D. h. t. 
»9* » + +. Quare rectissime etiam illud receptum est, ut leges non 
solum suflragio legislatoris, sed etiam tacito consensu omnium per 
desuetudinem abrogentur.* — XAudy defchieht in unfern Quellen 
nicht felten folcher Gefege oder einzelner gefeglicher Beftimmungen, die außer 
Gebrauch gefommen feyen, Erwähnung, z. B. bey Gaj. I. $. 111. 1. 27. 
S. 4. D. ad leg. Aquil. (IX. 2.) $. 12. I. eod. (IV. 3,) 1. un. pr. C. 
de caduc. toll. (VI. 51.) 1. un, C. de dedit. libert. toll. (VII. 5.) 
Nov. 89. c. 15. pr. 


kk)1.2.C.h t. „Consuetudinis ususque longaevi non vilis aucto- 
ritas est, verum non usque adeo sui valitura momento, ut aut 
rationem vincat aut legem.‘“ Weber die verfchiedenen Erklärungen 
diefer beftrittenen Stelle f. die von Gluͤck Erläut,. d. Pand. Th. 1. S. 
516 — 518. Note 27 — 29, Madeldey Lehrb. d. heutigen Röm, 
Rechts $. 7. Note b) und Mühlenbruch Lehrb. d. Panbelten = „Neätt, 
Th. 1. $. 39. Note 4) angeführten Schriftfteller. 


1) Bemerkenswerth ift, was in dieſer HDinfiht der Juriſt Sext, Cae- 
cilius in dem Gefpräd mit dem Philofophen Favorinus bey Gell, 
XX. I, äußert: „Non enim profecto ignoras, legum opportunitates 
et medelas, pro temporum moribus et pro rerum publicarum gene- 


u 


ribus, ac pro utilitatum praesentium rationibus, proque vitiorum, 
quibus medendum est, fervoribus, mutari atque flecti, neque uno 
statu consistere, quin, ut facies coeli et maris, ita rerum atque 
fortunae tempestatibus varientur. Quid salubrius visum est roga- 
tione illa Stolonis jugerum de numero praefinito? Quid utilius 
plebiscito Voconio de coörcendis mulierum hereditatibus? Quid 
tam necessarium existimatum est propulsandae civium luxuriae, 
quam lex Licinia et Fannia aliaeque item leges sumtuariae? Om- 
nia tamen haec obliterata et operta sunt civitatis opulentia quasi 
quibusdam fluctibus exaestuantis. * 


mm) Dieß ergiebt fi) aus den in den oben angeführten Definitionen und 
Stellen (Note Fu, ii) vorkommenden Ausbrüden: voluntas omnium, 
vulgi approbatio, tacitus consensus populi ober omnium, com- 
munis consensus omnilım,consensus utentium, womit auch der in ber 
1. 35. D. h. t. gebrauchte Ausdruck „velut tacita civium conventio““ 
übereinftimimt. Beſonders entfcheidend für diefe Anficht ift auch folgende 
Aeußerung Sulian’s in dee 1.32. 8. 1! D. h t. „Nam quum ipsae 
leges nulla alia ex causa nos teneant, quam quod judicio populi 
rereptae sunt, merito et ea, quae sine ullo scripto populus pro- 
bavit, tenebunt omnes; nam quid interest, suffragio Pt vo- 
‚Ietalenn suam declaret, an rebus ipsis et factis € 


au ab 1.. Die Ausbrüde mos (ober mores) und consuetudo werden 
oft auch im fubjectiven Sinne gebraucht, der Erftere für Betragen oder 
Sitten, (daher die häufig vorkommende Redensart: contra bonos mo- 
res,) vgl, Brissonius v. mos No. 2. u. 3., der Letztere für. die 
gewohnte Weife überhaupt, z. B. Lebens- und Handlungsweife, (daher 
auch für den Umgang, namentlich den Gefchlechtsumgang,) ferner Sprech⸗ 
weife, (audj fpeciell consuetudo loquendi genannt,) vgl. Brisson. v. 
consuetudo No. 2. u, 6., insbefondere auch für die fortgefeste (und 
dadurch zur Gewohnheit gewordene) Ausübung einer Befugniß. I. 20. 
pr. D.de servitut. praed. urban. (VII. 2.) 1. 1. $. 23. D. de aqua 
et aquae pluv. arc. (XXXIX. 3.) 1.1. C. de servitut. (III. 34.) — 
Bisweilen wird auch ein Unterfchieb zwifchen mos und consuetudo ge: 
macht, fo daß mos die innere Weberzeugung, fofern. fie fich Außerlich 
(durch Handlungen) darftellt, conswetudo aber die durch Fortfegung 
dieſer Aeußerung entftandene Gewohnheit bezeichnet. Vgl. die in ber 
Note x) citirte Stelle, Macrobius Saturn. II. 8. und Puchta 
i. a. W. ©, 94. Note 3). 


Zufas 2. Daß etwas durch Sitte und Gebrauch üblich geworden ſey, 
wird durch verſchiedene Redensarten angedeutet, z. B. usitatum est, 
1. 17. $. 6. D. de recept. (IV. 8.)'1. 32. $. 6. D. de administr. 
tutor. (XXVI. 7.), usurpatum est, 1: 1. $. 6. D. de extraord. 
cognit. (L. 13.) [was jedoch in der 1. 13.8.7. D. de injur. (XLVII. 
10.) für ein ohne rehtlihen Grund herrſchend gewordenes, und 
daher ungültiges Verfahren vorklommt;] moribus inductum ober in- 


1. 4 
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troductum est, 1. 83, pr. D. h. t. L B. pr. D. de praevaricat. 
(XLVII. 15.) 1. 8. D. de ritu nupt. (XXIM. 2.) 1. 2. pr. D. de 
vulg. et pupill. substit. (XXVIII. 6.), moribus receptum est, 1. 
8. pr. D. de his, qui sui vel al. jur. s. (I. 6.) 1. 1. D. de. donat. 
int. vir. et uxor. (XXIV. 1.), oder consensu receptum est, Gaj. 
I. $. 82. u. pr. I. de acquis. per arrogat. (III. 10. od. 11.) oder 
auch receptum est ſchlechthin, 1. 12. $. 2. D. de judic. (V. 1.); 
doch wird der letztere Ausdruck noch häufiger von dem durch die Mei: 
nungen der Juriften angenommenen Rechte gebraucht. Val. Brisso- 
nius v. recipere No. 6. — Von noch allgemeinerer Beziehung ift 
die oft vorkommende Formel: hoc jure (oder eo oder eodem oder 
quo jure) utimur, wobdurd überhaupt das jest geltende Recht bezeich- 
net werden foll, z. B. $. 4. I. de Atil. tutor. (I. 20.) Denn ob: 
wohl fie vorzugsweife auf das durch die Meinungen der Juriſten geltend 
gewordene Recht bezogen wird, vgl. Brisson. v. uti No. 17., und 
daher bisweilen auch mit dem Ausbrud receptum est in Verbindung 
tritt, z. B. 1. 14. D. de jurisdict. (1. 1.) 1. 3. $. 3. D, de aqua 
et aquae pluv. arc. (XXXIX. 3.), fo findet fie fich doch manchmal 
auch bey folchen Rechtsbeftimmungen, welche unter dem Einfluß kaiſerli— 
cher Referipte oder Decrete herrſchend geworben find, z. B. J. 3. pr. D. 
de minor. (IV. 4.) 1. 26. pr. D. de condict. indeb. (XII. 6.) I. 18&- 
pr. D. de his, quae ut indign. aufer. (XXXIV. 9.), oder gar ihren 
Urfprung erft aus Eaiferlichen Gonftitutionen haben, 3. B. 1. 4. 8. 7. D. 
- ad leg. Jul. pecul. (ALVIII. 13.) $. 3. in f. 1. de locat. et con- 
duet. (III. 24. od. 25.) — ‚gl. übrigens C. Ph. H. Thierbach 
de notione et indole formulae: hoc jure utimur. (Lips. 1819.) 


g. 13. 


IV. Jus commune und singulare. | 

In Hinficht auf den Inhalt und defien Verhältniß zu andern 
Rechtsbeſtimmungen ift dad Recht entweder jus commune (a. u.) 
oder jus singulare (|. a. u). Jus commune heißt nämlich 
in dieſem Gegenfaß %): das ald allgemeine Regel geltende 
Recht )). Jus singulare aber (bisweilen auch proprium 
jus °) oder proprium alque singulare jus ®), oder auch 
lex specialis °) genannt,) ift dad Recht, welches aus befondern 
Gründen eine Ausnahme von der allgemeinen Rechtöregel, oder 
eine Abweichung von der ftrengen Gonfequenz ded Rechts ent: 
hält; oder, wie e8 in der (aus Paulus lib. sing. de jure 
singulari entlehnten) Legaldefinition 5) heißt: „quod contra 
tenorem rationis propter aliquam utilitatem auctoritate 
eonstituentium introductum est“ e), Es braucht fich jedoch 
das jus singulare nicht nothwendig nur auf einzelne Perfonen, 
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Sachen oder Fälle zu befchränfen, fondern kann fich auch auf 
ganze Claſſen von Perfonen N) oder Arten von Sachen i) er> 
firedfen, oder eine beftimmte Gattung von Nechtöverhältniffen 
betreffen, und mithin auf Jeden, der in ein ſolches Rechtövers 
haͤltniß kommt, anwendbar feyn 5; denn auch in Fällen der 
legtern Arten behält eine Nechtöbeftimmung, ungeachtet des wei⸗ 
ten Umfangs ihrer Anwendbarkeit, doch in fo fern, als fie von 
einem beflimmten Rechtöprincip abweicht, den Character eines 
jus singulare. — Uebrigens gehört hierher auch dad Wort 
privilegium, welches zwar im urfprünglichen und eigentlichen 
Sinne nur die auf Einzelne gerichteten gefeßlihen Verfügungen 
bezeichnet !), im weitern Sinne aber gleichbedeutend mit jus 
singulare überhaupt Pefondere in der fubjectiven Bedeutung,) 
gebraucht wird m). 


a) Ueber andere, hierher nicht gehörige Bedeutungen von jus commune f. 
den Zufaß zum $. 8, und $. 9. Rote n). 

b) Paul. II. 4.a $. 3. 1.12. D. de minor. (IV. 4.) 1. 7. D. de in⸗ 
just. rupt. testam. (XXVIII. 3.) 1. 15. D. de vulg. et pupill. sub- 
stit. (XXVIII. 6.) I. 20. pr.1. 34. 8.1. 1. 36. $. 4. u.1. 38. $. 7. D. 
de testam. mil. (XXIX. 1.) 1. 8. $. 4. D. de jure codicill. (XXIX. 
7.)1.17.$.1.D.de castr. pecul. (XIX. 17.)1.10. C. dejure dot.(V. 12.) 
1. 3. C. de testam. mil. (VI. 21.) — Bisweilen bedeutet jus ggm- 
mune aud das gewöhnliche Recht, im Gegenfag eines in befondern Vers 
hältniffen eintretenden Rechts, z. B. $. 7. I. de nupt. (I. 10.) 1. 59. $, 
4. D. mandat. (XVII. 1.) 1. 6. D. de injur. (XLVDH. 10.) 1. 1. C. 
(de pact. piga. (VIII. 35.) 

ec) Paul. IH. 4.2 8.3. 

d) 1. 2. D. de testam. mil. (XXIX. 1.) 

e) 1. 24. D. de statu hom. (I. 5.) 

f) 1. 16. D. de legib. (IT. 3.) 


g) 1. 15. D. eod. „In his, quae contra rationem juris constituta sunt, 
non possumus sequi regulani juris.“ 1. 51. $. 2. D. ad leg. Aquil. 
(IX. 2.) „..... Multa autem jure civili contra rationem disputandi 
pro utilitate communi recepta esse, innumerabilibus rebus probari 
potest.‘* 1. 23. $. 3. D. de fideicommiss. libert. (XL. 5.) Webrigens 
bebeutet jus singulare bisweilen das eigenthümliche, in ber befondern 
Natur eines Rechtsinftituts begründete Recht, 3.8.1.2. $.'2. D. de jure 
codicill. (XXIX. 7.) „Codicillorum jus singulare est, .....“ 

h) Dahin gehören z. B. die befondern Rechtöbeftimmungen in Betreff ber 
Minderjährigen, der Soldaten, der Franensperfonen; ingl, mancher Arten - 


‚von juriftifchen Perfonen, 
4 * 


i) z. B. Mimdelgüter, Dotalgrundftüde u. d. gl. | 

k) Bon dieſer Art find 3. B. die Rechtöbeftimmungen über den Vorzug man⸗ 
cher Forderungsrechte und mancher Pfandgeredhtigkeiten, ingl. über bie in 
gewiffen Schuldverhältniffen eintretenden Rechtswohlthaten, u, f. w. Ueber 
andere jura singularia biefer Art vgl. 1.15. D, de reb. cred. (XIT.1.) 
1. 23. $. 1. u. 1.44.$. 1. D. de acquir. possess. (XLI. 2.) 1, 44. $. 
3. D. de usurpat. (XLI. 3.) 


I) Gell. X. 20. „.... Non sunt enim generalia jussa, ..... sed 
de singulis concepta; quocirca privilegia potius vocari debent, 
quia veteres priva dixe:unt, quae nessingula dicimus.“ — Isid. Or. 
V. 18. ‚‚Privilegia sunt leges privatorum, quasi privatae leges. 
Nam privilegium inde dictum, quod in privato feratur.“ — Cic. 
pro domo c. 17. „....vetant XII. tabulae, leges privis hominibus 
irrogari: id est enim privilegium;““ und de legib. III. 19. „In 
privos homines leges ferri noluerunt: id est enim privilegium.‘“ 
Mas die von Cicero in dieſen beyden Stellen, ingl. pro Sext. c. 30. 
angeführte Verordnung der zwölf Zafeln, die er ohne Zweifel auch de 
legib. III. 4. bey den Worten: „‚privilegia ne irroganto“ beruͤckſich⸗ 
tigt, anlangt, fo ging ihr Sinn und Zweck nicht darauf, die Verleihung 
der Privilegien überhaupt aufzuheben, (denn dieß würbe mit den auch 
nach dem Bmwölftafelgefeg fowohl unter der vepublicanifchen, ald der monars 
chiſchen Verfaſſung ſehr häufig vorkommenden Privilegien, deren Erthei— 
lung feinesweges als eine gefegmwidrige Ufurpation erfcheint, unvereinbar 
feyn,) fondern nur darauf, die gegen Einzelne gerichteten Entfcheidungen, 
welche zwar in gefeslicher Form, aber ohne vorhergegangene rechtliche Un= 
terfuchung erlaffen werben, zu verbieten. Bol. Dirkfen Civil. Abhandl. 
B. 1. ©. 253. u, 254, und über verſchiedene andere Erklärungen ebendaf. 
©. 247 — 235. 


m) I. 196. D. de. regul. jur. (L. 17.) 1. 74. D. de jure dot. (XXIII. 8.) 
1. 1. D. de cess. bon. (XLII. 3.)1.30. $.2. D. de excusat. (XXVIl. 
1.) 1. 92. $. 1. 1. 40. 42. u. 44. $. 1. D. de administrat. tutor. 
(XXVI. 7.) 1. 15. $. 1. D. de curator. furioso dand. (XXVIl. 10.) 
1. 20. $. 1. u. 1. 24. D. de testam. milit. (XXIX. 1.) 1. 6. C. eod. 
(v1. 21.) 1. 9. C. de testament, (VI. 23.) 1. 37. pr. u. $. 1. C. de 
inoflic. testam. (III. 28.) 


. 14. 
V. Generale und speciale jus. . 


Berfchieden von der im vorigen $. vorgetragenen Eintheilung, 
objchon in gemiffer Hinfiht auch mit ihr zufammentreffend, iſt 
die auf den aͤußern Umfang der Gültigkeit bezügliche Einthei— 
lung des Rechts in generale jus a) und speciale b)y. Waͤh— 
rend nämlich jened feine Wirkfamkeit über das ganze Staatd: 
gebiet erfiredt, und auf Alle, bey denen die in einer folchen 


u 


Rechtsbeſtimmung voraußgefeßten factiſchen Berhältniffe einfre- 
ten, Anwendung leidet ©), ift dagegen dieſes hinfichtlich feiner 
Gültigkeit nur auf einen befondern Diftrict im Staate befchränft 
(Localrecht) 4), oder gar nur für einzelne Fälle, Sachen oder. 
Perfonen. gegeben ©) Verfuͤgungen ber letztern Art heißen per- 
sonales constitutiones, und bürfen nicht auf andere Subjecte 
oder Dbjecte angewendet werben f). Auch, ift ihre Wirkſamkeit 
um concreten Sale von mancherley, theild ihre Weranlaffung, 
theild ihren Inhalt, theild. ihre Form und ihren Gebrauch be= 
treffenden Bedingungen abhängig. Sie dürfen nämlich nicht 
durch wahrheitäwidrige Vorſtellungen (precum mendacia) er: 
ſchlichen feyn; widrigenfalls fie, je nachdem das öffentliche, oder 
. nur ein Privat = Intereffe dadurch “gefährdet wird, entweder 
ſchon an fih ungültig finde), oder Doch von dem dadurch be= 
nachtheiligten Gegner angefochten werden Finnen "), und dem 
Impetranten feinen Vortheil gewähren follen 1); ja es foll fo= 
gar den durch Bitten veranlaften Refcripten. die Claufel:. „si 
preces veritate nitantur,“ aysbrüdlich einverleibt  feyn K). 
Aber au ohne Rüdficht auf Erfchleichung fol ein dem allge: 
mein gültigen Rechte oder der öffentlichen Wohlfahrt widerftrei= 
tendes, oder das Recht eined Andern verletzendes Refcript eben 
fo aller Gültigkeit ermangeln !),; wie ein folcyes, das nicht ei= 
genhändig vom Negenten oder von der dazu beauftragten Behörde 
unterfchrieben =), oder nicht mit. dem Datum verfehen- ift (sine 
die et consule) *). Endlich fol auch ein Nefcript, zu deſſen 
Wirkſamkeit die richterliche Concurrenz erforderlich ift, bey- dem 
competenten Gericht, und zwar im Driginale, infinuirt werben 0). 


a) Dieſer Ausdrud findet fi in ber L 6. €. si contra jus vel utH. publ. 
(I. 22.) und I. 2. C. de legib. (I. 14.) — Aehnliche Ausdrüde find: 
generale edictum, (als prätorifches Edict,) 1. 57. $. 1. D. de acquir. 
hered. (XXIX. 2.) ober edietum generale , (als sine Art kaiſer— 
licher Gonftitutionen,) 1. um. C. de strator. (XH. 25.) — generalis con- 
stitutio, $. 6. I. de jure natur. et gent. et eiv, (I. 2.) $. 1. I, per 
quas person. nob. acquir. (II. 9.) 1. 6. Th. C. de constitut. princ. 
(1. 1.) — generale praeceptum, 1. 4 Th, C. eod. — generalis 
lex, 1. 3. C. de legib. (I. 14.) — generalia rescripta fa. u.), 1. 3. 
$. 3. D. de sepulero viel, (XLVII. 12.) L 9. $. 2. D. de hered. 
instit. XXVII. 5.) — generalis epistola, }. I. 5. 2. D. de fugitiv. 
(X. 4.) — Auch ‚gehört. hierher. der Ausſpruch Ulpian's in dev. J. 8. D. 


— 
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de legib. (I. 8.) „Jdura non in singulas personas, sed generaliter 
copstituuntur.“ 

b) Speciale jus fcheint Eein recipirter Kunftausbrud bey den Römern ges 
wefen zu ſeyn; doch kommt jenes Beywort in Verbindung mit ähnlichen 
Hauptwörtern vor, z. B. speciale praeceptum, 1. 4. C. de jure fis- 
ci. (X. 1.) — speciale privilegium (a, u.), 1. 37. pr. C. de inof- 
fic. testam. (HI. 28.) 1. 9. €. de testam. (VI. 23.) 1. 6. C. de in- 
col. (X. 39.) — speciale beneficium (a. u.), $. 6. I. de hered, 
qualit. (I. 19.) 1. 2. C. de sentent. pass. (IX. 51.) 1. 4. Th. C. de 
constitut. princ. (I. 1.) Const. Summa reipublicae (de Justin. Cod- 
confirm.) $. 4. — specialis largitas, 1. 6. C. de fruct. (VI.51.) — 
Der Ausdrud lex specialis in ber l. 24. D. de statu hom. (1.5.) ift 
gleichbedeutend mit jus singulare (f. $. 13.), und specialia senatus- 
consulta bey Gaj. I. $. 46. heißen 'folche Senatusconfulte, welche ihrem 
Snhalte nach ſich auf befondere Fälle beziehen. 

ec) Gleichguͤltig für den Begriff des generale jus ift eö, ob dadurch ein jus 
commune oder ein jus singulare von allgemeiner Anwendbarkeit begrüns 
det werde, 


d) 3. B. jus, quo urbs Roma utitur, 1. 32. pr. D. de legib. (I. 3.) — 
lex municipalis oder municipii lex, 1. 8. u. 6. D. de decret. ab ord. 
fac. (L. 9.) — regionis mos, 1. 34. D. de regul. jur. (L. 17.) — 
consuetudo civitatis vel provinciae, l. 34. D. de legib. 

e) Hier treffen die Begriffe speciale jus und privilegium (im urfprüngs 
lien Sinne, vgl. $. 13.) zufammen, 

f) $. 6. I. de jure natur. et gent. et eiv. (I, 2.) „.%.. . hae. sunt, 
quae constitutiones appellantur. Plane ex his quaedam sunt per- 
sonales, quae nec ad exemplum trahuntur, quoniam non hoc Prin- 
ceps vult; nam quod alicui ob merita indulsit, vel si cui poenam 
irrogavit, vel si cui sine exemplo subvenit, personam non egredi- 
tur. Aliae autem, cum generales sunt, omnes procnl dubio te- 
nent.‘“ Vgl. au 1. 1. $. 2, D..de eonstitut. princ. (I. 4.) — Ue= 
brigens ift mit bdiefer blos den Inhalt und den Umfang der Anmwendbar= 
Zeit betreffenden Eintheilung der Eaiferlichen Gonftitutionen nicht zu vers 
wechſeln die zunäcft auf die Veranlaſſung und Korm bezügliche Einthei- 
Yung derfelben in edieta, mandata, decreta und rescripta oder epi-- 
stolae; wovon das Nähere in die aͤußere Rechtögefchichte gehört. Zwar 
treffen beyde Eintheilungen in fo fern zufammen, als die edicta allemal 
generales constitutiones find, 1.3. C. de legib. (I. 14.), und die per- 
sonales cönstitutiones in Form von Referipten oder Decreten erlaſſen 
zu werden pflegten, 1. 2. u. 3. C. eod.; indeffen Eönnen auch Referipte und 
Deerete in“ die Kategorie det gemerales constitutiones gehören, (daher 
auch die Ausdrüde: generalia rescripta und generales epistolae, vgl. 
Rote a) wenn nämlich in ihnen, bey Gelegenheit des concreten Falles, ein 
allgemeiner Rechtsſath ausgefprochen ift. Daher fagt ſchon Gajus I. $.5- 
von dem, quod Imperator decreto vel epistola constituit, eben fo 
gut ‚' als vom-ödiotum: „nes unyuam dubitatum est, quin id degis 


—— 


vicem obtineat,‘ was von Ulpian in ber I. 1. $. 1. D. de constitut. 
prince. und nad) ihm im $. 6. I. de jure natur. et gent. et civ. durch 
„iegem esse constat‘* ausgedrüct wird; und Juſtinian fchärft in der 
1. 12. C. de legib. von Neuem die einer Faiferlichen Entfcheidung zufoms 
mende Geſetzeskraft für alle ähnliche Fälle ein, und weift alle gegen bie 
Auctorität einer vom Kaifer gegebenen Interpretation eined Gefeges erhos 
benen Zweifel ald lächerlich zurüd, — Zahlreiche Beyfpiele von Reſcripten 
mit allgemeinen "Rechtsfägen finden fich theils in den Weberbleibfeln der ju⸗ 
riftifchen Glaffiker, theils und vornehmlih im Suftinianifchen Coder; 
und ein bemerkenswerthes Beyfpiel eines Decrets von allgemeiner Anwend⸗ 
barkeit bietet dad decretum Divi Marei in der I. 13. D. quod me- 
tus causa gest. er. (IV 2.) und L 7. D. ad leg. Jul. de vi priv. 
(XLVIH. 7.) dar. 

e) L 9. (ober 7.) Th. C. de divers. — (I. 2.) 1. 20. Th. C. de 
annon. (XI. 1.) 1. 7. J. C. eod. (X. 16.) }. un. Th. €. si nuptiae 
ex rescript. pet. (III. 10.) und 1. 1. u. 2. J. C. eod. (V. 8.) 

b) 1. 1. Th. C. de dilation. (I. 7.) u. 1.2. J. C. eod. (IH. 11.) — 
Die gegen ein durch wahrheitswidrige Vorftellung erfchlichenes Refeript 
dem Gegner zuftändige Einrede heißt im Röm. Recht praescriptio men- 
daciorum, 1. 2. C. si contra jus yel utilit. publ. (I. 22.), bey den 
Neuern, nad Verfchiedenheit der Fälle, exceptio subreptionis oder ob- 
reptionis. Bgl. Glüd’g Erläut. d. Pand. B. 1. ©. 544. fi- Die Aus⸗ 
brüde subreptio und obreptio fommen im Rom. Recht allerdings, jedoch 
ohne Unterfchied der Bedeutung, für Erfchleihung eines Reſcripts vor. 
Bol. die in ber Note g) angeführten Stellen und 1.2. C. de legib. 
(14) 

#) 1. 2. C. de legib. und I. 5. C. si contra jus vel util. publ. (I. 22.) 

k) 1. 7. pr. ©. de divers. rescript. (I. 23.) , 

h 1. 2. (oder 1.) u. 3. Th. C. de divers. rescript. (I. 2.) 1.7.J. C. de 
preeib. Imperatori offer. (I. 19.) u. 1. 6. C. si contra jus vel util. 
publ. (I. 22.) | 

m) l. 6. C. de divers. reseript.. (I. 23.) L 12. pr. D. de distract. 
pign. (XX. 5.) u. Nov. 114. e. 1. 

») l. 1. Th. C. de constitut. prine. (L #,) u, 1. 4. J. C. de divers. re- 
script. (I. 23.) 

0) ]. 3. C. eod., 1. 5. pr. C. de. temp. in integr. restit. (IF. 53.) 1. 2. 
€. de dilat. (IIT. 11.) u, 1. 5. C. de emancipat. (VI. 49.) 
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Berfhiedenheit der Gefege nah ihrem Inhalt und 
ihrer Wirkfamtfeit. 
Auf den Inhalt und die Wirkſamkeit der Gefeße bezieht 
fich folgender Ausſpruch Mopeflin’s®): „Legis virtus haec 


= BE 


‚est: imperare, velare, permilltere, punire.“ Hiernach find 


viererley Arten der Geſetze zu unterfcheiden: gebietende (leges 
imperativae # oder praeceptivae #), verbietende (leges 
prohibitivae #), erlaubende (leges permissivae *)») und 
Strafgefeße (leges poenales) ©). Die Letztern gehören frey— 
lich ihrem Inhalte nach entweder zu den gebietenden, oder zu 
den verbietenden Gefeßen, zeichnen ſich aber dadurch vor den 
übrigen aus, daß fie den Webertreter ihres Gebotes oder Ver— 


botes mit ‚einer Strafe bedrohen. — Die verbietenden Geſetze 
find nun. wiederum, nach einer im Altern Nechte vorfommenden, 


uns jedochnur unvollftändig erhaltenen Eintheilung, erttweder per- 


fectae, oder minus quam perfeclae, over imperfeclae le- 
ges). FPerfecla lex hieß wahrfcheinlich ein ſolches Prohi⸗ 


* bitivgefeß, welches die dawider laufende Handlung für ungültig 


& 


erklärt; minus quam perfecla lex ein foldyes, welches die 
entgegengefeste Handlung zwar nicht für ungültig erklärt, aber 


doch mit einer Strafe bedroht ©); imperfecla. ler ein folches, 


welches auf die verbotene Handlung weder Nichtigkeit, noch 
auch eine Strafe fest N). Die Wirkung eines ſolchen Geſetzes 
befteht in privatrechtlicher Hinficht darin, daß zwar aus einem 


durch felbiges verbotenen Gefchäfte nicht mit Erfolg geklagt, 


vielmehr die dießfallfige Klage durch eine Einrede ded Beklagten 


‚zurüdgewiefen werden kann; daß aber, wenn das Gefchäft ein= 


mal erfüllt ift, ed dabey fein Bewenden hat, und alfo das Ge— 
leiftete .nicht zurüdigefordert werden kann; wie es vermöge einer 


‚perfeeta lex allerdingd der Fal feyn würde ©). Diefe Ein- 


theilung der verbietenden Gefege wird nun zwar in Juſtini— 


‘an’d Nehtsfammlungen nicht mehr erwähnt, weil nad einer 
_ Verordnung von Theodoſius II. Alles, was gegen ein Pro= 


hibitivgefeg gefchieht, nebft den daran fich Fnüpfenden Folgen 
ungültig feyn fol, wenn es auch der Gefeßgeber nicht ausdruͤck— 
lich erflärt hatte ꝛ); allein der Sache nach findet fich jener Un- 
terfchied der Gefebe allerdings auch noch im SEEN hen 
Rechte |), 


a) 1. 7. D. de legib. (1. 3.) — Vgl. aud) Isid. Or. V. 19. 

b) Ueber dieſe drey Arten der Sefee f % 3. ber Einteitung. 

c) Gaj. I. $. 188. 

d) Räamlich von diefer : Eintheilung hat fi * im Eingange von Ulpian's 
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Fragmenten nur die Beorifföbeftimmung ber minus quam perfecta lex 
nebft einem Beyfpiele davon, und bey Macrobius gegen das Ende vom 
Somnium Scipionis bie Bezeichnung der imperfecta lex erhalten. 
Daraus aber ergiebt ſich von felbft die Nothwendigkeit, auch den Begriff 
der perfecta lex anzunchmen. — Ueber die verfchiedenen Verſuche, den 
unvollftändigen Anfang von Ulpian’s Fragmenten zu ergänzen, vgl. des 
Berfaffers Animadvers. critic. ad Ulpiani Fragm. Spec. I. p. 
24 — 37. 

e) Ulp. praef. $. 2. „Minus quam perfecta lex est, quae vetat 
aliquid fieri, et, si factum sit, non rescindit, sed poenam injungit 
ei, qui contra legem fecit; qualis est lex Furia testamentaria, quae 
‘ plus quam mille assium legatum mortisve causa prohibet capere, 
praeter excepias persohas, et adversus eum, qui aa ceperit, qua- 
drupli poenam constituit.‘* 


f) Macrob. Comment, in Somnium Seip. II. c. 17. sub fin. „.... 
inter leges .. . illa imperfecta dicitur, in qua nulla deviantibus 
poena  sancitur.* — Ein merkwürdiges (jedoch nicht in’s Privatrecht 
gehöriges, und daher auch nur zum Theil hierher paffendes) Beyſpiel einer 
imperfecta lex ift die Valeria lex, deren Liv. X. c. 9. gebentt: „Va- 
leria lex, quum eum, qui provocasset, virgis caedi securique ne- 
cari vetuisset, si quis adversus ea fecisset, nihil ultra, quam 
improbe factum, adjecit. — Id (qui tum pudor hominum erat,) 

_ visum, credo, vinculum satis validum legis; nunc vix serio ita mi- 
netur quisquam.*“ — Ein privatrechtliches Beyfpiel einer folchen lex 
war höchft wahrfcheinlich die lex Cincia, wovon das Nähere an einem 
andern Orte, 


g) Vol. von Savigny, Ueber die lex Cincia, in ber Zeitſch. für gefchichtt, 
Rechtsw. B. 4. ©. 21 — 2%. und des Verfaf * Animady. crit. 
ad Ulp. Fr. Spec. I. p. 33. . 

h) Nov. Th. C. 10. oder 1. 5. J. C. de legib. (I. 14.) ner... Nul- 
lum enim pactum, nullam conventionem, nullum contractum inter 
eos videri volumus subsecutum, qui 'contrahunt, lege contrahere 
prohibente. Quod ad omnes etiam legum interpretationes, tam ve- 
teres quam novellas, trahi generaliter imperamus, ut legislatori,' 
quod fieri non vult, tantum prohibuisse sufliciat, ceteraque quasi 
expressa ex legis liceat voluntate colligere, hoc est, ut ea, quae 
lege fieri prohibentur , si fuerint facta, non solum inutilia, sed 
pro infectis etiam habeantur , licet legislator fieri prohibuerit 
tantum, nec specialiter dixerit, inutile esse debere, quod factum 

est. Sed et si quid fuerit subsecutum ex eo vel ob id, qnod in- 
terdicente lege factum est, illud quoque cassum atque inutile esse 
praecipimus.* 

i) So find z. B. die 1. 1. und 2. C. de secund. nupt. (V. 9.) minus 
quam perfectae leges, und eine imperfecta lex ift, wenn auch nicht ber 
Form, doch dem Gehalte nad, dad Senatusconsultum Macedonianum. 
1. 1.pr.1. 4 1. 7. 8.10: 15. u. 16.1. 9. $. 5. 1. 10. u. 11. D. de 
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SC. Macedon. (XIV. 6.) $. 6. I. quod cum eo, qui in aliena potest. 
est, (IV. 7.) u. L 40. pr. D..de condict. indeb. (XI. 6.) 

Zuſatz 1. Manche unferer Quriften fügen der obigen breyförmigen Eins 
theilung der Prohibitivgefege noch, als ein viertes Glied, eine plus 
quam perfeeta lex bey, und verftehen darunter ein ſolches Prohibitiv- 
geſetz, welches die entgegengefegte Handlung nicht allein für ungültig er= 
klaͤrt, ſondern auch mit einer Strafe bedroht; allein. fo wenig fich auch 
bie Realität folcher Gefege (welche in die Kategorie der poenales leges 
gehören,) bezweifeln läßt, fo bedenklich erfcheinet doch die Statthaftigkeit 
jenes Begriffs und Ausdrudes fchon um defwillen, weil über das Volls 
£ommene hinaus, fireng genommen, nicht noch etwas Vollkommeneres 
angenommen werben kann. Wal. des Verfaffers angef. Animadv. 
crit. Sp. I. p. 25. 

Zufas 2. Ueber den Unterſchied der verba legis dispositiva * unb enun- 
ciativa * vgl. Gluͤcks Erlaͤut. d. Pand. B. 1. ©. 46 — 5. 


1 


Bedingung und Dauer der Wirkſamkeit eines 
Geſetzes. 


Da eine geſetzliche Verfuͤgung uͤberhaupt nicht eher ihre 
Wirkſamkeit aͤußern kann, als bis fie zur Kenntniß derer, die 
ſich darnach richten ſollen, gelangt iſt, ſo iſt bey ſolchen Ge— 
ſetzen, welche allgemein verbindliche Rechtsnormen aufſtellen, Die 
Öffentliche Bekanntmachung derfelben (legum promulgatio %)) 
als die Bedingung ihrer Verbindungskraft anzufehen P). Daher 
kann auch ein Geſetz in der Regel nur auf zukünftige Falle an- 
gewendet, nicht aber auf vergangene, d. h. bereitö vor der Pu— 
blication dieſes Geſetzes eingetretene Xhatfachen zurüdgezogen 
werden ©), (#*lex nova ad praeteritä trahi nequit, # oder 
%#lex non est trahenda ad praeterita,®*) außer wenn ent- 
weder im Gefege felbft ausdruͤcklich dad Gegentheil verorbnet 
ift 9, oder nur eine authentifche Snterpretation eines frühern 
Geſetzes darin vorkommt ©); doch dürfen auch felbft dann fol- 
che Fälle, welche bereitö durch ein rechtöfräftiges Urtheil entfchie= 
den, oder durch Vergleich beygelegt oder fonft völlig beendigt 
find, nicht wieder aufgeregt und unter die SHerrfchaft des neuen 
Geſetzes geftellt werden ). — Es dauert nun aber die Ver—⸗ 
bindungdfraft eines Gefebed, fofern es nicht feinem Gegenftande 
oder Zwede nach ein blos vworübergehendes ift, fo lange fort, bis 
ed durch eine entgegengefeßte Rechtsnorm, diefe beruhe num auf 
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einem auöbrüdlichen Geſetz oder einer Gewohnheit, wieder auf- 
gehoben oder abgeändert wird e), — Uebrigens beziehen fich 
auf die Deränderungen, die einem bisher beftandenen Gefeße 
durch neuere Rechtönormen widerfahren fönnen, folgende techni= 
ſche Ausdrüde: lex (oder legi) abrogalur, d. h. das Geſetz 
‘ wird aufgehoben; Zesc (oder legi) derogalur, d. h. ein Theil 
des frühern Gefeßes wird aufgehoben ; lex (oder legi) subro- 
galur, d. h. es wird dem frühern Geſetze Etwas beygefügt, 
und lex (oder legi) obrogalur, d. h. es wird Etwas am frü= 
bern Geſetze abgeändert, namlich durch Aufftelung einer ent: 
gegenftehenden. VBorfchrift ®). 


a) Im altın clafjiihen Sprachgebrauch gingen freylich die Ausbrüde legem 
promulgare nnd promulgatio auf die öffentliche Bekanntmachung ‚eis 
ned Gefegesvorfchlags, welche nöthig war, ehe darüber in den Gomitien ges 
flimmt werden konnte, Cic. pro lege Manil. 17. Philipp. I. 10. u. V. 
3., de legib. III. 19.; allein im fpätern Rom. Sprachgebrauch, wo die 
urfprüngliche Bedeutung Eeine Anwendbarkeit mehr hatte, kommen jene 
Ausdrüde für die Bekanntmachung von Gefegen ober andern Verfügungen 
vor, 1. 7. (oder 3.) Th, C. de liberali caus. (IV, a 2. u. 8. J. 
C. de legib. (I. 14.) prooem. 1. $. 1. in f. 


b) 1. 3. C. de legib. (I. 14.) „Leges ut generales ab omnibus aequa- 
biliter in posterum observentur, quae vel missae ad venerabilem 
coetum oratione conduntur, vel inserto edicti vocabulo nuncupan- 
tur. ».... Nam satis est edicti eas nuncupatione censeri,' vel 
per omnes populos judicum programmatibus divulgari, ...... “ 
1. 9. C. eod. „Leges sacratissimae, quae constringunt omnium vi- 
tas, intelligi ab omnibus debent, ut unıversi, praescripto earum 
manifestius coguito, vel inhibita declinent, vel permissa sectentur,‘“ 
Nov. 66. c. 1. pr. — Diefe Beltimmungen beziehen ſich freylich nur 
auf Edicte, Denn bey Mandaten, Decreten und. Reſcripten kam eine oͤf⸗ 
fentliche Bekanntmachung in der Art, wie bey Edicten und ehedem bey 
Volks- oder Senatsſchluͤſſen, nicht vor; woraus es erklaͤrbar iſt, daß die 
Roͤm. Juriſten bisweilen ſich ziemlich unbeſtimmt uͤber die Exiſtenz eines 
kaiſerlichen Decrets oder Reſcripts aͤußern, z. B. Gaj. II. $. 221. 
„7°... quae sententia dicitur Divi Hadriani constitutione con- 
firmata esse; 1. 1. $. 14. D. ad leg. Falcid. (XXXV. 2.) „...., 
Sed et Divus Antoninus judicasse dicitur, .....% Daß aber 
nichtödeftomenigeg auch Faiferliche Entſcheidungen concreter Fälle, oder nur 
an beftimmte Perfonen erlaſſene Verfügungen der Kaifer gewöhnlich zur 
allgemeinen Kenntniß derer, die fich dafür intereffirten, gelangen Eonnten 
und wirklich gelangten, (was in den meiften Fällen ſchon durch die Defs 
fentlichkeit der Rechtspflege erleichtert wurde ,) beweifen die häufigen Anz 
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führungen Eaiferlicher Decrete und Referipte von Seiten der Zuriften, und 
. die zu verfchiedenen Zeiten veranftalteten Refcripten» Sammlungen, 


» Diefer Grundfag fcheint ſchon frühzeitig bey den Römern anerkannt wor: 
den zu feyn. Denn nach der Behauptung Cicero’s in Verrem Act- 
U. 1. I. c. 42. waren alle Volksſchluͤſſe, welche etwas Neues enthielten, fo 
abgefaßt, daß fie nur auf künftige Fälle gingen, (obgleich hinfichtlich des 

‚ in der lex Atinia gebrauchten Ausdrucks „subreptum erit“ felbft Zus 

riſten aus der Zeit der Republik zweifelten, ob er nur von der Zukunft 
oder auch von ber Vergangenheit zu verftehen wäre, Gellius XVII. 
7.) und gerade darauf gründet Cicero in ber angeführten Rede ce 41 — 
43. einen heftigen Angriff gegen Verres, daß diefer, als Prätor, eine 
Beflimmung feines Edictd für die Rüdanmwendung auf einen bereitö einge- 

tretenen Fall berechnet habe. — Mit jener Behauptung Eicero’s flimmt 
auch die wörtlich uns erhaltene Faſſung der lex Faleidia überein: „Qui 
cives Romani sunt, qui eorum post hanc legem rogatam testa- 
mentum facere volet,..... “ und im zweiten Gapitel: „Quicunque 
civis Rom. post hanc legem rogatam testam, faciet, ..... — 
Auch in Eaiferlichen Gonftitutionen wird der obige Grundfag, fey es im All 
gemeinen oder in Bezug auf einzelne Geſetze, wiederholt ausgefprochen, 
4. 8. 1. 65. in £. C. de decurion. (X. 31.) „..... cum conve- 
niat, leges futuris requlas imponere, non praeteritis calumnias 
eccitare.“ 1. 23. iu f. C. mandat. (IV. 35.) 1. un. in f. C. de rei 

uxor. act. (V. 13.) 1. 29. in f. C. de testam. (VI. 23.) Il. un. $. 15. 
C. de caduc. toll. (VI. 51.) Nov. 22. c. 1. u. Nov. 66. c. 1. $. 4. 
(Vgl. auch die folgende Note.) 

d) 1. 7. C. de legib. (I. 14.) „Leges et constitutiones Ken certum 
est dare formam negotiis, non ad facta praeterita revocari, nisi 
nominatim et de praeterito tempore et adhuc pendentibus negotiis 
cautum sit.“ — Es. finden ſich aber von folchen Eaiferlichen Gonftitus 
tionen, ‚welche nach ausdrüdlicher Vorfchrift derfelben auch auf die Vergan- 

„ genheit zurüdgezogen werden follten, nicht wenige Beyfpiele. gl. Bris- 

»gonius de V. 8. v. jez No.. 10. 

€) Nov. 19. pr. in f. 

91. 1. $. 12. D. ad SC. Tertull. (XXXVIM. 17.) vergl. mit I. 229. u, 
230. D. de verb. signif. (L. 16.) — 1. 21. in f. C. ad SC. Vellej. 
(IV. 29.) 1. 17. C. de fide instrum. (IV. 21.) 1. un. in f. C. de con- 

tract. judie. (I. 53.) 1. 2. $. 23. C. de vet. jur, enuel. (I. 17.) 
Nov. 19. 

8) Vol. die zum $. 12. in den Anmerf. ii) und kk) angef, Stellen. 

h) Ulp. praef. $. 3. „Lex 2.0. aut abrogatur, id est, prior lex 
tollitur, aut derogatur, id est, pars primae legis (ftatt der Lecart 

der Handſchrift „prima“) tollitur, aut subrogatur, id est, adjicitur 

. aliquid primae legi, aut obrogatur, id est, ‚mutatur aliquid ex 
prima lege.“ — 1. 102. D. de verb. signif. (L. 16.) „Derogatur 
legi, aut abrogatur; derogatur legi, quum pars detrabitur; abro- 
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gatur legi, quum prersus tollitur.“ — Paul. Diac. Excerpt. ex 
Fest. „Derogare proprie est, quum quid &x lege vetere, quo 
minus fiat, sancitur lege nova. Derogare ergo detrahere est.“ — ' 
Id. „Exrogare est, ex lege vetere aliquid eximere per novam le- 
gem.‘ — Id. „Obrogare est, legis prioris infirmandae causa legem 
aliam ferre.“ — Vgl. au) Brissonius de V. S. v. abrogare, 
und Dirkfen’s Beiträge zur Kunde d. Röm. Rechts, ©. 294 — 297. 
Zu ſatz. Die Regel, daß Gefege fofort nach ihrer Publication in Wirkſam⸗ 
keit treten, leidet alsbann eine Ausnahme, wenn für ein Gefeh ausdruͤck⸗ 
lich eine Zwoifchenfeift, vor deren Ablauf es noch nicht gelten foll (va- 
catio), beftimmt iſt; wie dieß namentlich bey ber lex Julia de mari- 
tandis ordinibus der Fall war, (vgl. Sueton. Octav. c. 34. „Hanc 
... 0... prae tumultu — perferre non potuit, nisi ..... 
vacatione triennii data....“ ‚Dio Cass. LVI. 7. und Hei- 
neccii ad leg. Iul. et Pap. en Comment. p. #8. u, 177.) 
aber auch noch im neueſten Röm. Rechte bey ‚manchen Gefegen vorfam. 

Vgl, 4. B. Nov. 58. Nov. 66. c. 1. pr. und Nov. 116. c. 1. 


$. 17. 


Berhältniß mehrerer, ſich widerfprechender Rechts— 
normen zu einander. A) Im Allgemeinen, 


Wenn zwiſchen mehrern Rechtsnormen ein Wibderftreit vor= 
fommt, fo geht in Hinfiht auf practifche Gültigkeit und An: 
wendung die neuere Rechtönorm der ältern vor, (# lex poste- 
rior [oder jus posterius] derogat priori %#) ®), gleichviel, ob 
fie auf einem ausdrüdlichen Gefeb oder einem Gewohnheitörecht 
beruht ®). Es leidet aber diefer Grundſatz alsdann eine 
Movification, ‚ wenn von ben fich entgegenftehenden Rechtönor- 
men die Eine eine generelle, und die Andere eine ſpe— 
cielle if. Hier wird nämlich in der Regel Keine von bey: 
den durch die Andere geradezu aufgehoben, fondern nur die ge- 
nerele Rechtsnorm durch die fpecielle befchränft, fo daß jene 
in folhen Fällen, auf welche fich die fpecielle bezieht, nicht zur 
Anwendung fommt. (# Lex specialis derogat generali %#) ©), 
Menn jedoch durch die neuere generelle Rechtövorfchrift ausdruͤck— 
lich allen entgegenftehenden, auch noch fo fpecielen Rechtsnor— 
men ihre Gültigkeit entzogen wird, oder dieß wenigftens nach 
dem Geift und Zwed der neuern generellen Vorfchrift mit Ge— 
wißheit anzunehmen ift, fo muß dann derfelben auch) jede fpe= 
ciele Rechtönorm Ba a), 


— HM — 


a) Bey Livius IX. c. 34. heißt ed: „ubi duae contrariae leges sunt, 
semper antiquae obrogat nova.‘ 


b) Diefe fchon in der Nätur der Sache, d. h. in der Nothwendigkeit der 
Fortbildung und Umgeftaltung des pofitiven Rechts, und in dem Grunde 
und Zwecke neuer, von Altern. abweichender NRechtsnormen, begründete Re— 
gel wird auch in unfern Quellen wiederholt ausgefprocdhen. Nach Liv. 
VI. c. 17. war fhon in den zwölf Tafeln die Vorfchrift enthalten: „ut, 
quodcungue postremum populus jussisset, id jus ratumque esset; 
doch ift fie von den Neuern verfchieden gedeutet worden. Bol. Dirk- 
ſen's Ueberficht der bisherigen Verſuche zur Kritit und SHerftellung des 
Zertes der Zwölf Tafel- Fragmente, S 699 — 701. — In Bezug 
auf Eaiferliche Gonftitutionen drückt jenen Grundfag Modeftin in ber 
1. 4. D. de constitut. princ. (I. 4.) fo aus: „Ai ueraysrioregus dıa- 
rafeız loyvpöregas Tür 7o6 adrüv eiaiv.‘‘ (Constitutiones posterio- 
res fortiores sunt prioribus.) — Bon der derogirenden Kraft neuerer 
Rechtsnormen überhaupt, fie mögen ausdruͤckliche Gefege oder Gewohnhei⸗ 
ten feyn, handeln 1. 32. $. 1. in f. D. de legib. (I. 3.) und $. 11. I. 
de jure nat. et gent. et civ. (I. 2.) Vgl. $. 12. Note ii) und kk). 


©) Diefer Sag beruht theild auf dem allgemeinen Ausſpruch in ber 1. 80. D. 
‚ de regul. jur. (L. 17.) „In toto jure generi per speciem deroga- 
tur, et illud potissimum habetur, qnod ad speciem directum est,‘ 
theils auf der 1. 41. D. de poenis (XLVIII. 19.), welche Stelle freylich 
nur von dem Fall handelt, wenn in demſelben Gefes etwas Beſonde— 
res und Allgemeines vorkommt, aber babey doch auch jenes allgemeinere 
Princip enthält: „Sanctio legum, quae novissime certam poenam 
irrogat iis, qui praeceptis legis non obtemperaverint, ad eas spe- 
cies pertinere non videtur, quibus ipsa lege poena specialiter ad- 
dita est; nec ambigitur, in cetero omni jure speciem generi de- 
rogare; nec sane verisimile est, delictum unum eadem lege va- 
riis aestimationibus coerceri.* Vgl. übrigens Thibaut, Ueber das 
Verhältniß befonderer Säge des Altern Rechts zu neuen Regeln, in Deffen 

Civil. Abhandl, No. 7. 

d) 1. 3. $. 5. D. de sepulcro viol. (XLVII. 12.) „Divus Hadrianus 
rescripto poenam statuit quadraginta aureorum in eos, qui in ci- 
vitate sepeliunt.... ... Quidtamen, si lex municipalis permit- 
tat in civitate sepeliri? Post rescripta Principalia an ab hoc dis- 
cessum sit, videbimus: quia generalia sunt rescripta, et oportet 
imperialia statuta suam vim obtinere, et in omni loco valere.‘“ — 

- In diefem Sinne ift wohl auch die 1. 4. Th. C. de constitut. prino, 
(I. 1.) zu verftehen: „Generale praeceptum beneficio speciali ante- 
ferendum est.‘ 
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B) Sn befonderer Anwenbung auf das Suftiniani- 
ſche Recht und deſſen einzelne Theile und 
Stellen ®). 


Menn zwifchen mehrern Stellen der Suftinianifhen 
Nechtöbücher ſich ein Widerftreit (antinomia ®)) vorfindet, der 
fi nicht durch Eritifche Berichtigung des Textes ©), oder durch 
treffende interpretation und genaue Unterfcheidung der verfchie- 
denen Fälle 4) heben läßt: fo find auch alsdann, fofern nicht 
eine authentiſche Interpretation, wie e8 Zuftinian 
eigentlich gewollt und vorgefchrieben hat ©), zu erlangen ift, 
die Im vorigen $. angegebenen Regeln, wo diefe aber nicht aus— 
reihen, andere der Lage der Sache angemeflene Entſcheidungs⸗ 
normen zu befolgen. — Aus der Regel: Lex posterior de- 
rogat priori, folgt nun in Anwendung auf die einzelnen Theile 
des Zuftinianifchen Rechts: 1) Daß die Novellen, als die 
neueften Geſetze Suftinian’3, den andern durch ihn veran= 
ftalteten Rechtöfammlungen vorgehen, und baß unter den No= 
vellen felbft die jüngere den Worzug vor der Altern hat f). 2) 
Daß der Conftitutionen= Coder hinfichtlich der practifchen Gül- 
tigkeit den SInftitutionen und Digeften vorzuziehen ift, weil die 
auf und gefommene zweite Auögabe defjelben (repetita prae- 
lectio) um ein Sahr fpäter (534. n. Ch.), als diefe beyden 
Rechtsfammlungen, yublicirt worden ift, und auf einer neuen 
Nevifion des damals geltenden Rechts beruht; wozu noch kommt, 
daß, während die Inflitutionen und Digeften vieled blos wiſſen⸗ 
ſchaftliche Material enthalten, der Codex faft ausfchließlic eine 
practifche Tendenz hat, und viele Conftitutionen, befonders bie 
leges 'novae jeit Conftantin d. G., gerade dazu beftimmt 
waren, Neuerungen im Rechte herbeyzuführen. — Aber aud) 
unter den einzelnen, in den Coder aufgenommenen Gonftitutios 
nen felbft gebührt, wenn unter ihnen ein Widerftreit vorfommt, 
der jüngern der Vorzug vor der ältern. Denn unbeftritten fand 
diefes Berhältniß urfprünglich unter ihnen Statt 8), und eine 
Abänderung deſſelben durch ihre Aufnahme in den Gober läßt 
fih nad der Abfiht Suftinian’s, obgleih er alles Aufges 
nommene für vollkommen gültig erklärt N), doch in fo fern nicht 
behaupten, als er überhaupt allen Widerftreit auch in feinem Co⸗ 
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der vermieden wiſſen wollte ), und man daher annehmen muß, 
daß die mit jüngern in MWiderfireit ftehenden Altern Gonftitu= 
tionen entweder um deßwillen, weil fie doch noch zum Theil 
ihre Gültigkeit behalten hatten, und eine Ausfcheidung des Un— 
practiihen aus Nücficht auf den Bufammenhang unthunlich er= 
fchien, oder auch um der hiftorifchen Weberficht einer Lehre wil— 
len und zur Erläuterung der darauf erfolgten Abänderungen, 
in den Coder aufgenommen worden feyen K). Auch fommt dar: 
auf, ob die aufgenommenen Gonftitutionen Edicte oder Decrete 
oder Reſcripte find, hinfichklich ihrer practifchen Gültigkeit Nichts 
an ), da Zuftinian ausdrücklich auch den Iebtern beyden 
Arten der Gonftitutionen "allgemein verbindliche Kraft beyge— 
legt m), und dieß namentlich auch von den in feinen Coder auf: 
‚ genommenen Refcripten verorbnet hat 2). — Uebrigens werden 

die aus jener erften Regel in Bezug auf die Novellen und den 
Codex in diefem $. gezogenen Folgerungen nicht felten durch die 
andere, im vorigen $. angegebene Regel: Lex specialis dero- 
gat generali, modificitt 9). 


a) Vol. Gluͤck's Erläut. d. Pand, B. 1. ©, 416 — 494. Deffelben 
Einleit. in das Studium d. röm. Private, $. 67. — Thibaut, Ueber 
das Verhältnig der einzelnen Theile des Roͤm. Rechts, in Deſſ, en Civil. 
Abhandl. Nr. 6. — Spangenberg’s Einleit. in das Roͤm. Juſtin. 
Rechtsbuch, S. 185 — 197. — von Loͤhr, Juſtinians Compilation, im 
Magazin für Rechtswiſſ. u, Geſetzgeb. B. 3. Nr 7. (beſonders von $. 9, 
an.) — Die ältere Literatur ſ. bey Haubold Institut. jur. Rom. 
priv. hist. dogm. Lineam. $. 300. (ed. II.) 


b) Diefen Ausdrud braucht: auch Zuftinian in ber Const. Deo auc- 
tore (de concept. Dig.) $. 8. 

c) Ein bekanntes und zugleich fehr einleuchtendes Beyfpiel bietet die 1. 34, 
$. 4. D. de jurejur. (XII. 2.) dar, deren Widerſtreit mit der 1. 16. D. 
eod. 1. 8. $. 5. D. qui satisdare cog. (II. 8.) 1.7. 8. 3. u. 4. D. 
de obseg. parent. et patron. praest. (XXXVU. 15.) und 1. 13. $, 
14, D. de damno infect. (XXXIX. 2.) fofort wegfällt, wenn man ftatt 
der verdorbenen Lesart der Klorentinifhen Handſchrift: „neque patrono 
neque parentibus,‘ die richtigere (auch durch die Auctorität der Baſiliken 
unterftügte) Lesart: „aeque patrono atque parentibus,‘ — Vgl. 
Gluͤck's Erlaͤut. d. Pand. B. 12. ©, 363 — 368. 

d) Dieſe Wege, insbeſondere auch den zuletzt erwähnten, muß man zur Ber 
feitigung feheinbarer Widerfprühe im Suftinianifhen Redte um fo 
mehr einfchlagen, da Zuftinian nicht nur feinen Nechtsfammlungen, dem 
Goder, den Digeften und Snftitutionen, gleiche Kraft und Gültigkeit bey- 
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gelegt hat, fo daß fie fich gegenfeitig gewiffermaaßen ergänzen und vervolls 
ftändigen follen, Const. Deo auctore $. 9. u. 11. Const. Tanta (de 
confirmat. Dig.) $. 14. u. 23. und Const. Cordi (de emendat. Cod.) 
$. 3., fondern auch von wirklichen Widerfprücen in diefen feinen Rechts— 
fammlungen durchaus Nichts wiffen will, (in Anfehung des ältern Coder 
Const. Haec quae 'necessario $. 2. u. Const. Summa reipubli- 
cae $. 1., in Betreff der Digeften Const. Deo auctore $. 4. u, 
Const. Tanta pr., und in Bezug auf ben neuern Coder Const. Cordi 
$. 3. u. Nov. 158.) vielmehr auf gründliche Prüfung und forgfältige Uns 
terfcheidung der verfchiedenen Källe dringt, Const, Tanta $. 15. „Con- 
trarium autem aliquid in hoc codice (scil. Digestorum) positum 
nullum sibi locum vindicabit, nec invenitur, si quis subtili animo di- 
versitatis rationes excutiet; sed est aliquid novum inventum, vel 
occulte positum, quod dissonantiae querelam dissolvit, et aliam 
naturam inducit discordiae fines eflugientem;‘“ (was auf ähnliche 
MWeife auch in der griechifchen Const. Afdwxer $. 15. ausgefprochen 
wird.) — Gleichwohl ift es unleugbar, daß bisweilen in Zuftinian’s 
Rechtsſammlungen, und zwar fowohl in einer und derfelben, als zwifchen 
verfchiedenen, offenbare, durch feine Interpretation aufzulöfende Wider— 
fprüche fich vorfinden, und daß alfo der Kaifer fich ſelbſt täufcht, wenn er 
glaubt, daß hierin fein Plan ganz fireng und pünctlich von den Compi— 
latoren feinee Sammlungen ausgeführt worden fey. 

e) Const. Tanta $. 21. „..... Si quid vero... . ambiguum fuerit 
visum, hoc ad Imperiale culmen per judices referatur, et ex aucto- 
ritate Augusta manifestetur, cui soli concessum est leges et con- 
dere et interpretari.‘“ — Const. Atdwxe»r $. 21. 


H Dabey ift jedoch nicht zu überfehen, daß in der Sammlung der 168. No- 
vellen die Ordnung bderfelben nicht durchgängig, obwohl dem größern heile 
nach, die chronologiſche iſt. Vol. Biener’s Geſchichte der Novellen Zus 
ftinian’s, ©, 110, 111. u. 535 — 537. 

g) 1. 4. D. de constitut. princ. (I. 4.) 


h) Const. Cordi $. 3. ,...... cum aemini venit in dubium, quod 
repetita praelectio probavit, hoc satis validum, satisque esse for- 
mosum. “ 


i) Const. eit. $. 3. „Supradictis itaque .... viris permisimus,....: 
si quae (scil. constitutiones) ... . contrariae invenirentur, cir- 
cumducere, et a proprii Codieis congregatione separare; !..»- 
nulla penitus ... . neo diversa nec inusitata relicta constitutione.“ ” 


k) Als Belege dazu dienen z. B. 1. 6. 7. u. 10. C. de natural. liber. 
(V. 27.) und insbefondere eine Verordnung von Zuftinian felbft, näm= 
lich die 1.19. C. de jure deliber. (VI. 80.), welche zum Theil durch bie 
1. 22. $. 13. C. eod. aufgehoben worden ift, zum Theil aber ald noch 
‚gültig in fpätern Gefegen Juſt in ian's, namentlich 1. un. $. 5. C. de 
caduc. toll. (VL. 51.) und Nov. 158., erwähnt wird. 


I) Wohl aber ift für die Interpretation der Unterfchieb der Gonftitus 
II. 5 
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tionen von Bedeutung, inſofern nämlich Decrete und Reſcripte immer mit 
Hinfiht auf die eigenthümliche Befchaffenheit des ihnen zu Grunde liegen 
den conereten Kalles, (der bald im Decrete oder Referipte felbft angeführt 
ift, bald aus der Faſſung deffelben abftrahirt und fupplirt werben muß,) 
und in möglichfter Uebereinftimmung mit den gemeinen Rechtöregeln zu er= 
Hlären find. Vgl. Eckhardi Hermeneutica jur. 1. I. $. 221., This 
baut’s Theorie der Logifchen Auslegung des Röm. Rechts $. 38., Def: 
felben Civil. Abhandl. ©. 353. und Muͤhlenbruch im Archiv für die 
Civil. Prar. B. 2. ©. 427. u, 438. 

m) 1. 12. €. de legib. (I. 14.) 

n) Const. Huec quae necessario $. 2. in f. und Const. Summa rei- 
publicae $. 3. war beziehen ſich diefe Beftimmungen nur auf den äl® 
tern Goder Juftinian?’s, doch find fie ohne allen Zweifel auch auf die 
zweite Ausgabe deffelben anwendbar. 


0) So wird z. B. die fpecielle Beftimmung in der 1. 15. $. 2. in f. und 
1. 59. in f. D. de furt. (XLVII. 2.) durch die allgemein und unbeftimmt 
gefaßte 1. 4. C. de commodato (IV. 23.), ferner die 1. 16. $. ule. D. 
de pignor. (XX. 1.) und die 1. 13. ©. eod. (VIII. 14.) durch die allges 
meine Vorſchrift der 1. ult. C. de pact. pignor. (VIII. 35.), ingleichen 
das fpecielle Erforderniß in der Nov. 107. c. 1. durch die der früheren Regel 
in der J. 29. C. de testam. (VI. 23.) entgegengefeste allgemeine Verords 
nung ber Nov. 119. c. 9. nicht aufgehoben. 
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Fortfegung 

Was hiernächft dad gegenfeitige Verhaͤltniß der Inſtitutid— 
nen und der Digeften im Fall eines unter ihnen vorfommen= 
den Miderftreited anlangt, fo Fann man feinem von beyden 
heilen allgemein und unbedingt den Vorzug vor dem andern 
einräumen. Denn wenn auch die Inftitutionen früher, als die 
Digeften, (jene namlih am 21. Nov. und diefe am 16. Dec. 
533.) publicirt wurden, fo find doch beyde Rechtifammlungen 
nah Suftinian’5 Vorſchrift 2) an einem und demfelben Lage, 
namlich am 30. Dec. 533., in Geſetzeskraft getreten, und in 
fo fern ald ganz gleichzeitige Gefeßbücher zu betrachten; und 
auch aus ihrer innern Befchaffenheit und ihrer Beftimmung 
laßt fich Fein ausreichender Grund für den allgemeinen Vorzug 
der einen Sammlung vor der andern herleiten. Wielmehr find 
hierbey folgende Fälle zu unterfcheiden: 1) Wenn das, was in der 
einen Stelle nur im Allgemeinen oder nur mit Hinfiht auf 
gewiffe Fälle angegeben ift, in einer andern Stelle weiter aus: 


BER ‚ı, 


geführt, näher beftimmt oder modificirt, oder auch auf andere 
Tale angewendet wird, (worin eigentlich gar Fein directer Wi— 
berftreit liegt,) fo muß in Anfehung jener nähern Beftimmuns 
gen diejenige Stelle, worin fie enthalten find, gleichviel ob fie 
in den Inftitutionen oder in den Digeften vorkommt, der an- 
dern mehr allgemein und unbeftimmt gefaßten Stelle vorgezo= 
gen werden ®). 2) Wenn die fich widerfprechenden Stellen bey: 
der Sammlungen aus einer und derfelben Duelle gefchöpft find, 
aber die Stelle der Snftitutionen mangelhafter, als die der Di— 
geften, ercerpirt,ift, fo daß 3. B. bey einer controverfen Rechts— 
frage eine in den Letztern ausdruͤcklich erwähnte und gebilligte 
Meinung in den Erftern gar nicht angeführt wird °): fo müfe 
fen in einem folchen Falle allerdings die Digeften den Vorzug 
vor den Inftitutionen haben, 3) Umgekehrt aber gebührt den 
Snftitutionen der Vorzug vor den Digeften, wenn in einer 
Stelle der Erftern entweder auf neuere Verordnungen der Kais 
fer, befonders Juſtinian's eigene, wodurd das frühere, noch 
in den Digeften erwähnte Necht abgeändert worden ift, Bezug 
genommen 4), oder ausdruͤcklich (z. B. durch die Redensarten: 
nobis videlur melius, oder reprobalum est, vder non pla- 
cuit, u. dgl. e)) eine Meinung älterer Juriſten verworfen und 
die entgegengefeßte gebilligt wird f), — In den übrigen Fällen 
aber, wo die Snftitutionen und die Digeften mit einander in 
MWiderftreit flehen, muß der innere Gehalt der verfchiedenen 
Meinungen entfcheiden, und alfo diejenige vorgezogen werden, 
welche die beften Gründe für fi) hat, 'und insbefondere ber 
Rechtsanalogie und dem Geiſte des Suftinianifchen Rechts 
am angemefjenften ift &). — Das nämliche Princip ift in ber 
Hegel auh dann ald Entjcheidungsnorm zu befolgen, wenn 
zwifchen einzelnen Stellen der Digeften ein Wibderftreit vor— 
fommt b), und würde auf gleiche Weife auch für die Snftitus 
tionen gelten, wenn fich ein wirklicher Widerfpruch zwifchen 
verjchiedenen Stellen derfelben nachmeifen ließe ). Wenn je= 
doch in einer und berfelben Digeftenftelle verfchievene Meinungen 
vorgetragen werden, und der Zurift, welcher die Meinungen Ans 
derer anführt, feine Mißbilligung derſelben zu erkennen giebt, 
und ihnen feine eigene, oder auch die von ihm gebilligte Mei: 
nung eined andern Juriſten entgegenfegt, fo müffen natürlich 
= jene gemißbiligten Meinungen der Anficht des Zuriften, welcher 
5 * 


Far. 


fie verwirft, nachftehen, weil eben defjen Anficht durch die Auf⸗ 
nahme einer folhen Stelle in die Digeften von den Compilatoren 
derfelben alsrichtig anerkannt worden ift &, Das Letztere ift auch 
dann anzunehmen, wenn ein Digeftenfchriftfteller die Meinung 
eined andern Zuriften hiſtoriſch anführt, ohne Etwas dagegen 
zu erinnern 1), 


a) Const. Tanta $. 23. „Leges autem nostras, quas in his codici- 
bus, id est, Institutionum seu Klementorum et Digestorum vel 
Pandectarum, posuimus, suum obtinere robur ex tertio nostro fe- 
licissimo sancimus consulatu praesentis duodecimae indictionis, ter- 
tio Kalendas Januarias .....* 


b) So wird z. B. die allgemeine Aeußerung in der 1. 34. $. 2. D. de le- 
gat. I. (XXX.) näher beftimmt und modificirt durch den $. 6. in f. IL 
de legat. (II. 20.), und umgekehrt die zunaͤchſt nur auf gewiffe Fälle paf- 
fende Beftimmung im $. ult. I. de action. (IV. 6.) auch auf andere 
Fälle bezogen durch die l. 4. $. 1. D. de cess. bon. (XLII. 3.) gl. 
Thibaut’s Civil. Abhandl. ©, 351. u. 352, 

ce) Dieß ift der Fall z. B. beym $. 25. I. de rer. divis. (II. 1.) in Ber: 
glei) mit der 1. 7. $. 7. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) Beyde 
Stellen find aus Gajus lib. II, Rerum quotidianarum genommen, wie 
dieß bey der Digeftenftelle aus ihrer Weberichrift hervorgeht, und bey der 
Sntitutionenftelle theils wegen der „Uebereinftimmung ihres Ideenganges 
und zum Theil aud) der Wortfafjung mit jener Stelle, theild wegen der 
Bemerkung Juftinian’s im proo@m. I. $. 6., daß bey feinen Inſtitu— 
tionen hauptfächlich des Gajus Inftitutionen und Res quotidianae benußt 
worden feyen, mit hoher Wahrfcheinlichkeit anzunehmen ift. — Die Inftitutionens 
ftelle, fo weit fie hierher gehört, lautet nun alfo: „Cum ex aliena materia spe- 
cies aliqua facta sit ab aliquo, quaeri solet, quis eorum naturali ratione 
dominus sit, utrum is, qui fecerit, an ille potius, qui materiae do- 
minus fuerit..... .. Et post multas Sabinianorum et Procule- 
Janorum ambiguitates placuit media sententia existimantium, si 
ea species ad materiam reduci possit, eum videri dominum esse, 
qui materiae dominus fuerat; si non possit reduci, eum potius in- 
telligi dominum, qui fecerit; ut ecce, vas conflatum potest ad ru- 
dem massam aeris vel argenti vel auri reduci, vinum autem aut 
oleum aut frumentum ad uvas et olivas et spicas reverti non po- 
test, ac ne mulsım quidem ad vinum et mel resolvi potest.“ — 
Die Digeftenftelle aber fo: „Cum quis ex aliena materia speciem ali- 
quam suo nomine fecerit, Nerva et Proculus putant, hunc domi- 
num esse, qui fecerit, quia, quod factum est, antea nullius fuerat. 
Kabinus et Cassius magis naturalem rationem efficere putant, ut, 
qui materiae dominus fuerit, idem ejus quoque, quod ex eadem 
materia factum sit, dominus esset, quia sine materia nulla species 
effici possit «..»... Est tamen etiam media sententia recte 
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existimantium, si species ad materiam reverti possit, verius esse, 
quod et Sabinus et Cassius senserunt; si non possit reverti, ve- 
rius esse, quod Nervae et Proculo placuit; ut ecce, vas confla- 
tum ad rudem massam auri vel argenti vel aeris reverti potest» 
vinum vero vel oleum vel frumentum ad uvas et olivas et spicas 
reverti non potest, ac ne mulsum quidem ad mel et vinum, vel 
emplastrum aut collyria ad medicamenta reverti possunt. Viden- 
tur tamen mihi recte quidam dizisse,non debere dubitari, quin 
alienis spicis excussum frumentum ejus sit, cujus et spicae fue- 
runt; quum enim grana, quae spicis continentur , perfectam 
habeant suam speciem, qui excussit spicas, non novam speciem ' 
facit, sed eam, quae est, detegit.“* Diefer legte Satz, worin hinſicht⸗ 
lic) des Ausdrefchens von Getreyde eine von der vorhergehenden abwei- 
chende, undvon ® ajusgebilligte Meinung vorgetragen wird, fehlt in jener Ins 
ftitutionenftelle gänzlich. — Gleihwohl willSchr ad er in feiner Inftitutionens 
Ausgabe p. 192. u, 193. v. frumentum einen Widerftreits zwifchen jenen 
beyden Stellen nicht anerkennen. 


d) Aus diefem Grunde geht z. B. $. 7. I. qui et quib, ex caus. manum. 
non poss. (I, 6.) der 1. 3. D. de manum. testam. (XL. 4.), ferner 
$. 6. I. quib. med. jus potest. solv. (I. 12.) der 1.3. $. 1. D. de 
cap. min. (IV. 5.), ingleidien $. 7. I. de legit. agnat. success. (III. 
2.) der 1. 2. pr. D. de suis et legit. hered. (XXXVIIL 16.) vor, 

e) Hierdurch erledigt fi der Zweifel Konopak's in den Inſtitut. des 
roͤm. Privatr. $. 60. Note z.), wie man wiſſen und beweifen koͤnne, daß 
Suftinian einen in. den Pandekten vorfommenden Sag in den Snftitu= 
tionen abfichtli habe abändern laſſen. 


f) Aus diefem Grunde ift z. B. $. 34. I. de rer. divis, (IT. 1.) der 1. 
23. $. 3. D. de rei vindic. (VI. 1.), ferner $. 9. I. de testam. or- 
din. (H. 10.) der 1. 20. $. 2. D. qui testam. fac. poss. (XX VII. 1.), 
ingleihen $. 14. I. de legat. (II. 20.) der 1. 82. pr. D. de legat. II. 
(XXXJ.) vorzuziehen. 

8) Diefes Princip kommt, da ed ganz rational ift, und von jedem Gefehge: 
geber zu vermuthen fteht, daß er nur das Vernünftige gewollt habe, der 
praefumtiven Willensmeinung Juftinian’s für die freylich außer feiner 
Berechnung »gelegenen Fälle der Antinomien, von denen hier bie Rede ift, 
am naͤchſten. 

h) Dem für folche Fälle von Manchen angenommenen Principe ber Zeitfolge, 
nach welchem die Meinung des jüngern Juriften den Vorzug vor der des 
ältern haben fol, fteht, auch abgeſehen von der Unzulänglichkeit deffelben 
für die nicht feltenen Fälle eines unter gleichzeitigen Zuriften, z. B. Ul- 
pian und Paulus, vorkommenden Widerſpruchs, hauptfächlich entgegen, 
daß es eben fo wenig in dem urfprünglichen Verhältniffe der von einander 
abweichenden Meinungen verfchiedener Juriſten begründet, als mit der wies 
derholten Erklärung Suftinian’s in der Const. Deo auctore $. 6. 
und Const. Tanta und Addoxrerv $. 10. u. 20., daß er allen für die 
Digeften benugten Schriftftelleen gleiche Auctorität und Würde beygelcgt 
babe, vereinbar iſtz wozu noch kommt, daß ja nicht immer eine Meinung 
um degwillen, weil fie in der neueften Schrift vorkommt, auch wirklich bie 
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neueſte iſt. Nur dann, wenn ſich aus hiſtoriſchen Argumenten beſtimmt 
nachweiſen ließe, daß die aus der Schrift eines aͤltern Juriſten excerpirte 
Stelle auf veraltetes, die ihr widerſprechende Stelle aus der Schrift eines 
juͤngern Juriſten aber auf neueres Recht gehe, wuͤrde der Letztern allerdings 
der Vorzug gebuͤhren. 


i) Dieß dürfte aber wohl ſchwerlich der Fall ſeyn. Denn auch ber ſcheinbare 
Widerſpruch zwiſchen dem $. 2. I. de usufructu (II. 4.) und dem $. 
5. I. de locat. et conduct. (II. 24. od. 25.) in Anfehung der Kleis 
der ift Eein wirklicher, da biefe Sachen ſich nach der Werfchiedenheit der 
Rechtögefchäfte und mit Hinficht auf das practifche Bedürfniß, aus vers 
ſchiedenen Gefichtspuncten betrachten Taffen. 

k) 3.8.1.40. pr. D. dehered. petit. (V.3.)1.3. D. deusufr. ear.rer. (VII.5.) 
1.24.D. deservitut. praed. rust. (VII. 3, ) 1.11. in f.D. de action. emt. et 
vend. (XIX.1.)1.41.D.locat. (XIX.2.), wodurch zugleich der1.19. D. commo- 
dat. (XII. 6.) derogirt wird, — Uebrigens fommt ed auch in den Ins 
ftitutionen bisweilen vor, dag Meinungen Älterer Zuriften hiftorifch anges 
führt, und die entgegengefegten, in Webereinftimmung mit den Digeften, 
gebilligt werben, z. 8, $. 4. I. de locat. (III. 24. od. 25.) verglichen 
mit der 1. 20. D. de contrah. emt. (XVII. 1.) und 1.2. $. 1. D. 
loca . (XIX. 2.), ingleichen $. 2. I. de societ. (III. 25. od. 26.) vergl. 
mit der ]. 30. D. pro soc. (XVII. 2.) 


1) 3.8.1. 55. D. de act. emt. (XIX. 1.) 1. 38. D. locat. (XIX. 2.) 1. 
4. $. 1. D. de cess. bon. (XLII. 3.) 

Erinnerung. Die in bdiefem, und zum Theil auch die im vorigen $. (nas 
mentlich unter Nr, 2.) vorgetvagenen Säge find keinesweges unbeftritten, 
und befonders find über das gegenfeitige Verhaͤltniß der Snftitutionen 
und Digeften in Fällen eines unter ihnen vorkommenden Widerftreits 
die Meinungen fehr verſchieden. Manche, z. B. Cocceji Jus civ. 
controv. Proleg. Qu. 5., Haubold Praecogn. jur. Rom. priv. $. 
16., Thibaut.und von Löhr in den zum vorigen $. Note a) ans 
gef. Abhandl., wollm den SInftitutionen in der Regel ben Vorzug vor 
den Pandekten eingeräumt wiſſen; Andere dagegen, z. B. Mackel⸗ 
bey im Lehrbuch des heut, Roͤm. Rechts F. 96., gerade umgekehrt. 
Für die erftere Meinung werben von ihren Vertheidigern im Wefentlis 
chen folgende Gründe angeführt: 1) Daß die Snftitutionen weit mehr, 
als die aus bloßen Kragmenten älterer juriftifcher Schriften beftehenden 
Pandekten, ein Selbſtwerk Juſt inian's oder ber drey zu ihrer Abs 
faffung beauftragten Männer feyen, fo daß biefe dabey mehr Gelegens 
beit gehabt häten, ihre eigene Meinung auszufprechen, und das durch 
neuere Gonftitutionen umgeftaltete Recht zu berüdfichtigen; 2) Daß bie 
Snftitutionen fpäter, ald die Digeften, abgefaßt worden feyen, und daher 
auch in diefee Hinficht fich mehr dazu geeignet hätten, die immittelft eins 
getretenen Veränderungen im Rechte oder in den Anfichten ihrer Verfafs 
fer aufzunehmen; 3) Daß die dogmatifhen Säge der Snftitutionen 
unbedingt geltendes Recht lieferten, während dagegen die Pandekten oft 
nur hiftorifhe, und auf wiffenfchaftliche Zwecke berechnete Ercerpte ents 


hielten. Diefen Argumenten aber ftehen folgende Einwendungen entge= 
gen: 1) Daß die Gompilatoren der Pandekten (unter welchen fich ja 
auch die drey Bearbeiter der Inftitutionen befanden, vgl. die Const. 
Tanta und Atöwxe» $. 9. u. 11.) vermöge der ihnen von Zufti: 
nian in der Const. Deo auctore $. 7. ertheilten Bollmacht, bey der Ab⸗ 
faffung der erftern Sammlung eben fo gut, als in den Snftitutionen, 
Beranlaffung und Gelegenheit hatten, an ben Ercerpten aus den Schriften 
der Altern Juriſten zu ändern, was ihnen nothwendig oder zwedmäßig 
fhien, und alfo ihre eigene Anficht oder das durch neuere Gonftitutionen 
veränderte Recht jenen Ercerpten felbjt einzuverleibenz (mie dieß auch) 
nad Zuftinian’scigener Verficherung inder Const. Tanta und Atdu- 
xer $. 10. häufig geſchehen iſt.) 2) Daß zur Zeit der Abfaffung der 
Snftitutionen die Digeften noch nicht publicirt, fondern vielmehr, als Ges 
genftand einer fortdauernden Revifion, noch immer in den Händen ber 
Gompilatoren waren, fo daß es diefen auch damals noch möglich wars 
an einzelnen Gtellen derfelben zweckmaͤßige Abänderungen oder Verbeſ— 
ferungen vorzunehmen. 3) Daß gerade die Digeften nad Zuftinian’s 
Abſicht Hauptfächlich darauf beredynet waren, das zu feines Zeit geltende 
Recht, mit Weglaffung des veralteten, aufzunehmen, (Const. Deo auc- 
tore $. 10.) und daß es vielmehr bey den Inftitutionen in des Kaifers 
Dane lag, zur Ueberficht der hiftorifchen Ausbildung einer Lehre, neben 
dem neueften Rechte auch das ältere zu erwähnen, (Const. Tanta $. 
11. und prooem. I. $. 3. u, 5.) und daß endlich auch unter den dog= 
matifchen Sägen der Inftitutionen bin und wieder allerdings ſolche vor— 
fommen, welche im Juſt inianiſchen Zeitalter nicht mehr anwendbar was 
ren, und daher, wenn fie nicht aus einem Verſehen der Gompilatoren 
abgeleitet werden follen, hiſtoriſch erklärt werden müffenz z. B. 8. 3. 
in f. I. de codieill. (MH. 25.) verglichen mit der 1. 8. $. 3. C. eod. 
(VI. 36.) — uUmgekehrt fucht man den Vorzug der Pandekten vor den 
Snftitutionen duch folgende Gründe geltend zu machen: 1) Daß nad 
Suftinian’s Abſicht die Erftern hauptfächlich ein Rechtsbuch für die 
Praris, die Lestern dagegen ein bloßes Lehrbuch für den Unterricht hät= 
ten feyn follen; 2) Daß es bey den Lestern in der Regel gar nicht 
Darauf abgefehen gewefen fey, etwas von den Pandekten Abmweichendes 
feftzufegen, und 3) Daß die Pandekten gewiffermaagen als die Quelle der 
Snftitutionen zu betrachten ſeyen. Allein diefe Gründe werden durch 
folgende Bemerkungen widerlegt: 1) Daß die Inftitutionen eben fa gut, 
als die Pandekten, auch für den practifchen Gebrauch beftimmt waren 
und daher von Zuftinian ausdrüdtich die volle Kraft und Gültigkeit 
eines Gefegbuches erhielten, gl. proo@m. I. $. 6. („plenissimum 
nostrarum constitutionum robur eis Aaccommodavimns,“) und 
Const. Tanta und Aldoxev $. 11. 19. u. 3, — 2) Daß allerdings 
in den Inftitutionen hin und wieder Meinungen älterer Zuriften, bie in 
den Pandekten vorkommen, ausdruͤcklich gemißbilligt werden. Vgl. bie 
in der Note f) citirten Stellen. — 3) Daß bie Inftitutionen keines⸗ 
mweges aus den Pandekten, fondern zum größten Theil eben fo, wie biefe, 
unmittelbar aus den Schriften der Juriften, (und zwar hauptfächlich 
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‚aus Gajus Commentar. Institutionum und Rerum quotidianarum,) 

daneben aber aud aus Eaiferlichen Gonftitutionen, befonders Juſt in i⸗ 
an’s eigenen, gefchöpft worden find. Vgl. prooöm. I. $. 6. und Const. 
Tanta und Aiduxer $. 11. 


$. 20. 
Snterpretation der Geſetze 2). 


Tit. D. de legibus Senatusque consultis (et longa consuetudine). 
. (I. 8.) 
Tit. C. de legibus et constitutionibus Principum et edictis. (I. 13.) 


Interpretation (Erklärung, Auslegung, Deutung) eines 
Geſetzes heißt die Beſtimmung des Sinnes, welchen der Geſetz⸗ 
geber durch die Worte des Geſetzes hat ausbrüden wollen ®). 
In Rücficht ihres Urfprungd ift fie entweder eine authenti— 
fche, d. b. welche vom Geſetzgeber felbft herrührt, oder in feis 
nem Namen von einer dazu auctorifirten Behörde gefchieht, oder 
eine ufuelle, d. h. welche durch Gewohnheit und insbefondere 
durch den Gerichtöbrauc angenommen ift, oder eine Doctris 
nelle, d. h. welche von Sadverftändigen nach den Regeln der 
Auslegungskunft gemacht wird. Unter dieſen verfchiedenen Ars 
ten hat nun die authentifche interpretation den Vorrang vor 
den übrigen °) und wahre Geſetzeskraft 9); naͤchſt ihr folgt an 
Anfehn und Gültigkeit die ufuelle ©), vorausgeſetzt, daß fie nicht 
auf einem offenbaren Srrthume beruht 9, — Hinfichtlich des 
Weges, den die Interpretation eined Geſetzes, insbefondere die 
boctrinelle, einfchlägt, um zu ihrem Ziele zu gelangen, pflegt fie 
in die grammatifche und bie logifche eingetheilt zu werben. 
Unter der Erftern verfteht man diejenige, welche fich blos an 
die Bedeutung der Worte an fih und in ihrem Zufammenhange, 
und an die Regeln des Sprachgebrauchs hält E), unter der Letz⸗ 
tern aber diejenige, welche nach der fog. ratio legis, d. h. nad) 
dem innern Grund des Geſetzes h) und der Abficht des Gefek: 
geber5, den Sinn ded Geſetzes (mens oder voluntas oder sen- 
tentia legis 9) beflimmt &, Das VBerhältniß diefer beyden 
Snterpretationsarten, welche freylich in der Anwendung oft zus 
fammentreffen, iſt nun fo zu beflimmen: Die grammatifche In— 
terpretationsart ift eigentlich die Grundlage aller Interpreta— 
tion !), und ed muß daher, wenn in den Worten bes Geſetzes 
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keine Unbeſtimmtheit und Zweydeutigkeit liegt, und durch die 
bloße Befolgung der Regeln des Sprachgebrauchs ein vernuͤnfti⸗ 
ger und paſſender Sinn herauskommt, bey dem Ergebniſſe der 
grammatiſchen Interpretation verbleiben"), Wenn ſich aber 
der Gefeßgeber fo dunkel oder zweydeutig ausgedrüdt hat, daß 
die bloßen Regeln des Sprachgebrauch nicht ausreichen, ben 
Sinn des Gefeßed audzumitteln, oder wenn aus den Umftänden 
hervorgeht, daß der Gefeßgeber fich etwas Anderes gedacht habe, 
ald die Worte des Gefekes fagen, fo muß die logifche Interpre— 
tation eintreten, und dad Dadurch gewonnene Refultat, obfchon 
es von dem MWortverftande oder dem buchftäblichen Sinne des 
Gefeßed abweicht, befolgt werden »). Denn wenn überhaupt 
der Zweck der Rede darin befteht, daß man feine Gedanken, 
Borftellungen, Empfindungen oder feinen Willen Andern mit- 
theile, und demnach der Ausdrud nur ald Mittel zur Erreichung 
dieſes Zwedes angefehen werden Fann °), fomuß auch bey ver 
Ssnterpretation eines Gefetes der Gedanke und Wille feines 
Urheberd vorherrfchend feyn, und der Ausdrud, ald das. 
Mittel zum Biel, demfelben untergeoronet bleiben P), — Die 
logifche Interpretation ift nun wiederum, in Anfehung ihres 
Berhältniffes zu den Worten des zu erflärenden Geſetzes, ents 
weder eine ertenfive, d. h. welche die Dispofition des Gefes 
tzes auf Fälle ausdehnt, die zwar nicht in den Worten vefjels 
ben, wohl aber in der Vorſtellung und Abficht des Geſetzge— 
bers begriffen find, oder eine reftrietive, d. h. welche von 
der Dispofition des Geſetzes folche Fälle ausſchließt, die zwar 
in den Worten defjelben, nicht aber in der Vorſtellung und Abs 
ficht des Gefeßgeberö begriffen find, oder eine declarative, 
d. h. welche, ohne an dem Umfang der in den Gefeßesworten 
liegenden Verfügung Etwas zu ändern, nur den bunfeln Worts 
finn aufhellet oder Zweydeutigfeiten beflimmt oder Lüden ver 
gefeglichen Diöpofition ergänzt, wie es der Vorftellung und Ab— 
fiht des Gefeßgeberd angemeflen ifl, Die ertenfive Interpreta— 
tion tritt nun dann ein, wenn erweislich die Vorftelung und - 
Abficht des Geſetzgebers weiter reicht, ald der Wortfinn ded Ges 

ſetzes 9, die reftrictive aber dann, wenn erweislich die Vorſtel— 
lung und Abficht des Gefeßgebers nicht fo weit reicht, ald der 
Umfang der im Gefeß gebrauchten Worte 7), und die beclara= 
tive alddann, wenn zwar fein Mißverhältniß des Umfangs zwis 
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ſchen der Vorſtellung oder Abſicht des Geſetzgebers und den 
Worten des Geſetzes obwaltet, aber doch in den Letztern Dun— 
kelheiten oder Zweydeutigkeiten vorkommen, zu deren Beſeitigung 
die grammatiſche Interpretation nicht ausreicht, oder Luͤcken in 
der geſetzlichen Dispoſition vorhanden find, die ſich aus der Ab⸗ 
ſicht des Geſetzgebers ergänzen laſſen ). — Wenn man übris 
gens bey der woͤrtlichen Auslegung eines zweydeutigen Geſetzes 
den weitern Wortſinn annimmt, ſo nennt man es die weite 
Auslegung (interpretatio lata* %)); nimmt man dagegen ben 
engern Wortverftand an, fo nennt man es die firenge Ausle— 
gung (interpr. siricta* w)). Diefe beyden Auslegungdarten 
fönnen bald zur grammatifchen Interpretation gehören, wenn 
nämlich die Wahl der weitern oder engern Wortbedeutung ſchon 
durch den Zufammenhang der Rede und die dahin einfchlagen= 
den Regeln des Sprachgebrauchs beftimmt wird Y), bald zur 
logifchen, und zwar zur declarativen, wenn jene Wahl erft durch 
Berüdfichtigung ber ratio legis beflimmt werden kann ©). 


a) Ueber die hierher gehörige Literatur im Allgemeinen f. die Einleitung $. 
68. unter B), und über die bey der Auslegung des Juftinianifchen 
Rechts insbefondere aufzufaffenden Gefichtspuncte vgl. Spangenberg’s 
Einleit. in das Roͤm. Juſtin. Rechtsbuch, S. 198 — 253. 

b) Die Roͤm. Zuriften brauchen das Wort interpretatio zwar aud), wie 
wir, für Erklärung eines Gefeges, 1. 1. D. de orig. jur. (I. 2.) 1. 20. 
F. 6. in f. D. de hered. petit. (V. 3.) 1. 1. $. 11. D. de inspic. 
ventr. (XXV. 4.), aber auferdem aud) noch in einem viel weitern Sinne, 
naͤmlich für die Ableitung von NRechtsfägen aus den vorhandenen Rechts⸗ 
quellen, und überhaupt für die Entwidelung und Fortbildung des Rechts 
durch Sachverſtaͤndige. 1. 11. und 18. D. h. t. J. 2. 8. 5 u 12. D. 
de orig. jur. „..... jus civile, quod sine scripto in sola pru- 
dentum interpretatione consistit;“ 1. 5. D. de transact. (II. 15.) 
Aud die Anwendung eines Gefeses auf gegebene Fälle, infofern fie durch 
die Ausmittelung feines Sinnes und Umfangs bedingt ift, wird interpre- 
tatio genannt, 1. 64. $. 1. in f. D. de condit. et demonstr. (XXXV. 
1.) 1. 5. in f. D. de incend. (XLVII. 9.) 1. 2. $. 1. D. de custod, 
reor. (XLVIII. 3.) 


e) Denn obgleich fonft in der Regel das Gewohnheitsrecht den ausdruͤcklichen 
Geſetzen gleichfteht (vgl. $. 12.), fo beruht doch ber Vorzug ber aus 
thentifchen Interpretation vor der ufuellen theils auf dem allgemeinen 
Grundfage, daß bey einer zweifelhaften Rede die Willensmeinung ihres 
Urhebers vorzugsweife zu berücfichtigen fey, 1. 96. D. de regul. jur. (L. 
17.) theils auf fpeciellen gefeglichen Vorſchriften. (S. d. folgende Note.) 
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6) 1.1.1.9. u. I. 12. $. 1.C.h.t.„.... Definimus... omnem 
Imperatoris legum interpretationem ... . . ratam et indubitatam 
haberi.“* 


e) 1. 37. D. h. t. „Si de interpretatione legis quaeratur, inprimis in- 
spiciendum est, quo jure civitas retro in ejusmodi casibus usa 
fuisset; optima enim est legum interpres consuetudo.“* 1. 38. D. 
h. t. „Nam Imperator noster Severus rescripsit, in ambiguitatibus, 
quae ex legibus proficiscuntur, consuetudinem ..... vim legis 
obtinere debere.‘“ — 1. 23. D. h. t. „Minime sunt mutanda, quae 
interpretationem certam semper habuerunt.‘ 


f) arg. 1. 39. D. h. t. 


g) Infofern fie bey dem reinen Wortverftande eines unzweydeutigen Gefehes 
ftehen bleibt, heißt fie auch die wörtliche oder buchftäbliche Ausle— 
gung (interpretatio verbalis*). — Ein Benfpiel vom Gegentheil kommt 
vor in der 1. 1. $. 2. D. quod quisque juris in alterum statuerit. 
CH. 2.) „. . . verba: quod statuerit, . ... . cum effeotu accipimus, 
non verbotenus.** 

b) Davon ift die Hiftorifche Veranlaffung (origo ober causa) bed Geſetzes zu 
unterfcheiben, 1. 4. $. 5. D. de postul. (III. 1.) doch kann diefe oft das 
zu bienen, über die ratio legis Auffchluß zu geben. 

i) 1. 47. D. solut. matrim. (XXIV. 3.) 1. 7. $. 4. D. de SC. Maced. 
(XIV. 6.) 1. 30. $. 4. D. de fideic. libert. (XL. 5.) — I. 18. u. 19. 
D. h. t. und J. 5. C. ht. — 129 D.h t. 1 24 $. 3. D. ad 
leg. Iul. de adult. (XLVIN. 5.) 

k) Der Sache nad) fommt die von mandjen Neuern angefochtene Unterfchei- 
dung der grammatifchen und der logifchen Snterpretation ſchon bey den 
Alten vor, z. B. Cic. Top. c. 25. „Tum enim defenditur non id 
legem dicere, quod adversarius velit, sed aliud. Id autem contin- 
git, quum scriptum ambiguum est, ut duae differentes sententiae 
accipi possint. Tum opponitur scripto voluntas scriptoris, ut quae- 
ratur, verbane plus, an sententia valere debeat.“ Id. pro Cae- 
cina c.13— 22, — Quintil. Instit, orat. XII..2 „Quid? non quaestio 
Juris omnis aut verborum proprietate, aut aequi disputatione, aut 
voluntatis conjectura continetur?* — 1. 6. $. 1. D. de verb. sig- 
nif. (L. 16.) „Verbum: ex legibus, sic accipiendum est: tam es 
legum sententia, quam ex verbis.“ — 1. 15. $. 3. D. de lege Cor- 
nel. de fals. (XLVIII. 10.) „. » . . . sententiam magis sequeudam 
esse . .. ., quam scripturam.“ — 1. 13. $. 2. D. de excusat. 
CXXVII. 1.) „20... d4R’ 2 xaita ualıora TO ÖnToV Toü vönov 
raurnv anorelei nv davor, öuns yvraym Tod vonodtrov allo 
Bovierau. (sed etsi maxime verba legis hunc habeant intellectum, 
tamen mens legislatoris aliud vult.) — 1. 29. D. h. t. „Contra le- 
gem facit, qui id facit, quod lex prohibet; in fraudem vero, qui 
salvis verbis legis sententiam ejus eircumvenit.“ — 1. 5. C. h. t. 
„Non dubium est, in legem committere eum, qui verba legis am- 
plexus contra legis nititur voluntatem.“ 
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91.7. 8. 2. D. de supell. leg. (XXXII. 10.) ». . ; + . Nemo sine 
voce dixisse existimatur.‘* 

m) Cic. de invent. II. 44. „Quum .. . scriptum aperte eit,..» 
tum judicem legi parere, non interpretari legem oportere.“* — 1. 
25. $. 1. D. de legat. II. (XXXI.) „Quum in verbis nulla ambi- 
guitas est, non debet admitti voluntatis quaestio.“ — 1. 69. pr. 
D. eod. „Non aliter a significatione verborum recedi oportet, quam 
quum manifestum est, aliud sensisse testatorem.* — 1. 1. $. 20. 
D. de exereit. act. (XIV. 1.) „.....„ In re igitur dubia melius 
est, verbis edieti servire.“ — 1. 12. $. 1. D. qui et a quib. ma- 
numiss. (XL. 9.) „. +... quia ita verba faciunt, ..... quod 
quidem perquam durum est, sed ita lex scripta est.‘ 


») Auect. ad Herenn. II. 10. „.... calumniatoris esse oflicium, 
verba et literas sequi, negligere voluntatem.“ — Cic. pro Cae- 
cina ©, 23. „. 0... scFiptum sequi, calumniatoris esse; boni ju- 
dieis, voluntatem scriptoris auctoritatemque defendere.“ — Gell, 
N. A, XI. 12, „+... mec aliud dici videri debet, quam quod se 
dicere sentit is, qui dicit.“ — 1. 19. D. ad exhibend. (X. 4.) „.... 
non oportere jus eivile calumniari, neque verba captari, sed qu@ 
mente quid diceretur, animadvertere convenire.“ 


0) 1. 7. $. 2. D. de supell, leg. (XXXHI. 10. „... +. prior atque 
potentior est, quam vox, mens dicentis,‘* 

p) Cic. pro Caec. c. 18. „+ +... non ex verbis aptum pendere jus, 
sed verba servire hominum consiliis et auctoritatibus.“ — 1. 17. 
D. h. t. „Scire leges non hoo est, verba earum tenere, sed vim 
ac potestatem.“ 


g) Diefe Interpretationsart wird auch in unfern Quellen ausdrüdtich gebils 
ligt, 2 B. in der 17. $.2. D. de jurisdiet. (II. 1.) ». . . +. edicti 
quidem verba cessabunt; Pomponius autem ait, sententiam edicti 
porrigendam esse ad haec.“ — Andere Beyfpiele derfelben kommen 
vor in der 1. 25. $. 5. D. de hered. petit. (V. 3.) 1. 9. $. 2. D. de 
SC. Maced. (XIV. 6.) verglichen mit 1. 1. pr. D. eod. — 1. 64. $. 1. 
D. de ritu nupt. (XXI. 2.) — 1. 32. $. 16. u. 22. D. de donat. 
int. vir. et uxor. (XXIV. 1.) verglichen mit 1. 32. pr. — 8. 2. D. 
eod. — 1. 47. D. soluto matrim. (XXIV. 3.) — 1, 8. D. de sepulc. 
viol. (XLVII. 12.) u. 1. 8. D. de lege Pompeja de parric. (XLVIII. 
9.) 

r) 3. 3. 1. 40. pr. D. de hered. petit. (V. 3.) 1. 54. pr. inf. D. 
mandat. (XV. 1.) 1. 13. $. 2. D. de excusat. (XXVII. 1.) 1. 6. 
$. 2. D. de jure patron. (XXXVU. 14.) 1. 2. S. 1. D. de custod. 
reor. (XLVIII. 3.) 

8) Beyſpiele diefer Interpretationsart finden fi) bey Gajus II. $. 75. u. 
76. desgl. $. 218. — $. 15. I. de lege Aquil. (IV. 3.) und 1. 29. $. 
8. D. eod. (IX. 2.) 


t) Sn der 1. 1. $. 3. D. de usur. (XXU. 1.) fommt der Ausdrud latior 


u ER: 


interpretatio für einen Ball vor, wo es mit der buchftäblichen Anwen⸗ 
bung einer Rechtsregel nicht fo genau genommen wird. 

u) Diefen Ausdrud braucht man aud) überhaupt für die wörtliche Auslegung 
eines Gefeges, im Gegenfag der logiſchen Ausdehnung. — Sn der 1. 20. 
$S. 2. D. de servitut. praed. urban. (VIII. 2.) bezeichnet strictius 
interpretari: etwas ganz ftreng oder genau nehmen, 

v) 3. 8. in der 1. 7. $. 3. D. de SC. Maced. (XIV. 6.) in Anfehung des 
Worts: pecunia. 


x) 3. 8. bey Cie. pro Caeecin. c. 19. u, 20. in Betreff der Worte: fa- 
milia und procurator, — Vgl. aud) 1. 85. pr. C. de inoff. testam. 
(II. 28.) 


& 21. 
Fortſetzung. 


Mit der Auslegung der Geſetze ſteht die analoge Anwen» 
dung derfelben in Verbindung. Wenn nun Analogie überhaupt 
die Uebereinflimmung mehrerer Dinge oder das gleiche Verhälts 
niß bderfelben bedeutet %), fo ift auch unter Rechtsanalogie 
die zwifchen mehreren Rechtöfällen Statt findende Uebereinftim 
mung oder Gleichheit des VBerhältniffes zu verftehen. Darauf 
beruht die analoge Anwendung oder Ausdehnung eined Gefe- 
tzes ®), welche darin befteht, daß die Dispofition eines Geſetzes 
auf Faͤlle oder Verhältniffe übergetragen wird, die zwar in dem— 
felben nicht ausgedrüdt find, aber durch ihre Natur und in Anz 
fehung des gefeglichen Grundes und Zweckes mit dem in dieſem 
Geſetz vorfommenden Falle oder Verhältniffe übereinftimmen ©). 
(* Ubi eadem ratio, ibi eadem dispositio legis. #) Nur 
wird dazu vorauögefeßt, daß der im Geſetz übergangene Fall 
mit dem in felbigem entfchiedenen Falle in den wefentlichen 
Merkmalen zufammentrifft, und auf jenen eben fo gut, ald auf 
diefen, der nächfte oder fpeciele Grund und Zweck der gefeßli= 
Ken Diöpofition paßt 9), und daß auch bie Anwendung ber 
Letztern auf den übergangenen ähnlichen Fal zu einem beſtimm⸗ 
ten und fichern Refultate führt ©), Unter diefen Vorausſetzun— 
gen ift die analoge Anwendung der Gefeße ein zuläffiged und 
nothwendiges Ermeiterungsmittel des pofitiven Rechts N. Doch 
fallt fie weg, nicht nur wenn fie auösdrüdlic in einem Geſetze 
verboten ift 8), fondern auch ohnedieß bey fingulären Rechtöbes 
flimmungen #) und perfönlichen Verfügungen ), ingleichen bey 
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eorrectorifchen Gefegen &), ed wäre denn, daß der Grund und 
Zweck derfelben auf Fälle paßte, welchein dem Altern ungeändert ges 
laflenen Rechte nicht entfchieden find I). — Das entgegenges 
feste Berfahren von der analogen Ausdehnung eine Geſetzes 
tritt ein bey der Beſchraͤnkung der Anwendung eines Gefeßed 
nad dem Grunde und Zwede veffelben m), (& cessante legis 
ratione cessat lex ipsa, & ")) und gewiffermaaßen auch bey 
bem fog. argumentum a contrario, welches darin befteht, daß, 
wenn ein Gefeb feine Dispofition auf ein beſtimmtes Subject 
oder Object, oder auf einen beftimmten Fall befchränft, nun auch 
für alle übrigen Subjecte oder Dbjecte oder Fälle die entgegen- 
gefeßte Beftimmung angenommen wird %). — Mebrigens find 
unter den vielen, die Auslegung der Gefeße betreffenden Regeln, 
deren nähere Erörterung in die juriftifche Hermeneutif gehört, hier 
befonder3 folgende, in unfern Quellen felbft ausgefprochene, her⸗ 
vorzuheben: 1) Ohne den ganzen Inhalt eined Gefeßed über- 
fehen und geprüft zu haben, darf man nicht einen einzelnen 
Theil deffelben erklären und auf vorkommende Fälle anwenden - 
wollen P). 2) Aeltere und neuere Geſetze derfelben Gefebgebung 
find in ihrer gegenfeitigen Beziehung aufzufaffen und zu erflä= 
ren ©). 3) Bey einem zweydeutigen Worte eined Geſetzes ift 
diejenige Bedeutung anzunehmen, welche einen vernünftigen und 
paffenden Sinn giebt "), 4) Unter mehrern möglichen Deus 
tungen gebührt derjenigen der Vorzug, welche dem Gegenftans 
de und Zwede der Dispofition am meiften entfpricht, oder wos 
durch diefelbe ausführbarer und wirkfamer wird 5). 5) Wenn 
ein Gefeb für die Vergangenheit Etwas nachfieht, fo verbietet 
es daffelbe zugleich für die Zukunft y. 6) Was zu Semandes 
Bortheil eingeführt ift, darf nicht durch eine allzuftrenge oder 
buchftäbliche Auslegung zu feinem Nachtheil gedeutet werden 4), 
7) Ueberhaupt ift im Zweifelöfall eine mildere Deutung der Ges 
fege der firengern vorzuziehen Y). 


a) Varro de ling. lat. IX. „.... Cum... ratio, quae a simili- 
tudine oriretur, vocaretur analogia, sr... quae sit ratio et 
proportio, quae a Graecis vocatur «v«loyov; hinc dicta analogia,“* 
(Sn Gothofr. Auctor. lat. ling. p. 93. u, 99.) — Gellius N. A. 
II. c. 25. „Avaloyia est: similium similis declinatio, quam quidam 
latine proportionem vocant.*“ — Quintil. Instit. Orat. I. c. 6. 
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pr... analogia praecipue, quam proxime ex graeco transferen- 
tes in latinum, proportionem vocaverunt. Ejus haeo vis est, ut 
id, quod dubium est, ad aliquid simile, de quo non quaeritur, re- 
ferat, ut incerta certis probet.“ — Isidor. Orig. I. c. 27. „Ana- 
logia graece, latine similium comparatio sive proportio nomina- 
tur. Cujus haec vis est, ut quod dubium est, ad aliquod simile, 
quod non est "ubium, referatur, ut incerta certis probentur, * 


b) Diefe wird von den Roͤm. Juriſten unter dem Ausdrud interpretatio 
im weitern Sinne (j. $. 20. Note b) mit begriffen, 3. B. tit. I. de le- 
git. patron. tutel. (I. 17.) 1. 11. u. 13. D. h. t. Bisweilen heißt die 
Analogie auch ratio, z. B. 1. 60. $. 2. D. de ritu nupt. (XXIII. 2.) 
u. 1. 32. $. 4. D. ad leg. Falcid. (XXXV. 2.); doch wird dieß Wort 
von den Röm. Juriſten ungleich häufiger theils in den gewöhnlichen Ber 
deutungen, theils auch, befonders in Verbindung mit juris, für Rechtes 
regel, Rechtötheorie, ober auch Confequenz des Rechts gebraudt, Wal. 
Brissonius de V. 8, v. ratio. 

ec) Bon der Ertenfiv-» Interpretation unterfcheidet fi) die analoge Anwens 
dung eines Gefeges eigentlich dadurch, daß jene die gefesliche Dispofition 
nur auf folhe Fälle ausdehnt, von welchen nach der Abſicht des Geſetz⸗ 
gebers anzunehmen ift, daB er an fie gedacht habe, dieſe hingegen auf fols 
che Fälle, welche der Gefeggeber nicht berüdfichtigt hat, und nach der Lage 
ber Dinge vielleicht gar nicht berüdfichtigen ETonnte, die aber doch ihrer 
Natur nach fich unter den Grund und Zweck des Geſetzes fubfumiren Taf 
fen. — Im conereten Falle wird freylich oft die Grenzlinie zwiſchen 
Beyden ſchwer zu beftimmen feyn. 

ad) Dabey verfteht ſich von felbft‘, daß, wenn ber Grund bes gefeslich ent⸗ 
fchiedenen Falles bey dem übergangeneh Falle noch in höherm Grabe pafs 
fend ift, dadurdy die analoge Anwendung des Geſetzes nicht gehindert 
werden kann. Bol. z. 3. 1. 32. pr. D. ad leg. Aquil. (IX. 2.) 

e) Vol. Ehibaut’s Theorie der logijchen Auslegung des Roͤm. Rechts 
F. 18. und Muͤhlenb ruch's Lehrb. d. Pandekten- Rechts $. 64. 

f) Im Roͤm. Rechte ift die analoge Anwendung der Gefege nicht nur über: 
haupt für zuläffig und nothwendig erklärt, — Cic, pro Caecina c. 21. 
»* ++ . omnibus in causis idem valebit, in quibus perspicitur una 
atque eadem causa aegquitatis.‘“ 1. 10 — 13. D. h. t. „Neque le- 
ges, neque senatusconsulta ita scribi possunt, ut ommes Casus, qui 
quandoque inciderint, comprehendantur, sed suflicit et ea, quae 
plerumque accidunt, contineri. Et ideo de his, quae primo con- 
stituuntur, aut interpretatione, aut constitutione optimi Principis 
certius statuendum est. — Non possuht omnes articuli singula- 
tim aut legibus aut senatusconsultis comprehendi; sed quum in 
aliqua causa sententia eurum manifesta est, is,qui jurisdictioni 
praeest, ad similia procedere atque ita jus dicere debet. Nam, 
ut ait Pedius, quoties lege aliquid unum vel alterum introductum 
est, bona occasio est, cetera, quae tendunt ad eandem utilita- 
tem, vel interpretatione, vel certe jurisdictione suppleri.“ 1. 97. D. 
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8) 1. 67. D. de regul.jur, (L. 17.) „Ouoties idem sermo duas senten- 
tias exprimit, ea potissimum excipiatur, quae rei gerendae aptior 
est.“ — arg. 1. 12. D. de rebus dubiis. (XXXIV. 5.) „Quoties....» 
ambigua oratio est, commodissimum est, id accipi, quo res, de qua 
agitur, magis valeat, quam pereat“ 


t) 1. 22. D. h. t. „Quum lex in praeteritum quid indulget, in futurum 
vetat.‘* (Eine Anwendung des fog. argum. a contrario.) 


u) 1. 25. D. h. t. „Nulla juris ratio, aut aequitatis benignitas patitur, 
ut, quae salubriter pro utilitate hominum introducuntur, er nos 
duriore interpretatione contra ipsorum commodum producamus ad 
severitatem.“ 1. 6. C. h. t. 1 19. in f. C. de fide instrument. (IV. 
21.) — Beyfpiele davon in ber 1. 13. $. 2. D. de excusat. (XXVII. 
1.) u. 1. 8. $. 5. D. de Carbon. edict. (XXXVI. 10.) 


v) 1. 18. D. h. t. „Benignius leges interpretandae sunt, quo volun- 
tas earum conservetur.“ 1. 56. D. de regul. jur. (L. 17.) „„Sem- 
per in dubiis benighiora praeferenda sunt.* 1]. 155. $. 2. D. eod. 
„In poenalibus causis benignius interpretandum est.“ 1. 2. D. de 
poenis. (XLVIM. 19.) ‚‚Interpretatione legum poenae molliendae 
sunt potius, quam asperandae.‘ 


Zuſatz. Ueber die Anwendung der Geſetze vol. Glüd’s Einleit. in dag 
Studium des röm. Privatrechts $. 13. u. 14 und Mühlenbrud’s 
Lehrb. des Pandekten= Rechts 9. 68. 
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Rechtsunkunde oder Rechtsirrthum. 
Tit. D. de juris et facti ignorantia. (XXII. 6.) 
Der gleicylautende Zitel des Goder. (I. 18.) 

Nechtsunfunde (juris ignorantia, a. u.) und Rechtsirrthum 
(juris error, f. a. u, oder error in jure), obwohl dem Be— 
griffe nach verfchieden, ftehen ſich doch in Anfehung der rechtli= 
hen Folgen einander gleih. Es gilt nämlich die Negel, daß 
Rechtsunkunde oder Rechtsirrthum dem, welcher fich darin bes 
findet, ſchadet 2), und zwar nicht blos da, wo ed auf Erlans 
gung eined Vortheild anfommt, und wo man alfo aus Rechts— 
irrthum verliert, was man fonft hätte erlangen koͤnnen ®), fondern 
auch alsdann, wenn man, ohne Dazu verbunden gewefen zu feyn, 
aus Rechtsirrthum Etwas von dem Seinigen bereitd weggegeben 
oder geleiftet hat, indem man dieß nicht wieder zurüdfordern 
kann ©). Dagegen fchadet der Rechtsirrthum nicht, wo es nur 
darauf ankommt, einen noch nicht eingetretenen Verluft des Gei- 
nigen abzuwenden, oder das zu behajten, was man noch inne 
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hat 9), — Ueberhaupt aber wird, wenn der Rechtsirrthum 
ſchaden ſoll, vorausgeſetzt, daß man, in Ermangelung eigener 
Rechtskenntniſſe, Gelegenheit gehabt habe, durch Befragung 
eines Rechtskundigen ſich von dem, was Rechtens ſey, zu un⸗ 
terrichten ©), und wenn es alſo an Gelegenheit dazu fehlte, 
(was freylich nicht praͤſumirt werden kann,) fo darf der Rechts: 
irrthum auch nicht einmal an der Erlangung eined Gewinnes 
binderlich feyn N). — Auch find manche Perfonen in Anfehung 
des Rechtsirrthums begünftigt, fo daß er ihnen in Fällen, wo 
er regelmäßig fchadet, nicht zur Laſt gelegt wird; namentlich 
“ Minderjährige 8), Frauensperfonen bh), Soldaten i), und folche, 
auf welche der Begriff der rusticitas, d. h. Einfalt und Mangel 
an dem zur Rechts- und Gefchäftsfenntniß erforderlichen Grad 
von Bildung, anwendbar ift X). Doch tritt nicht bey allen die— 
fen Perfonen jene Begünftigung in gleichem Umfange ein ). 


a) 1.8. pr. D. h. t. „Regula est, juris quidem ignorantiam cuique 
nocere, facti vero ignorantiam non nocere.“ ]. 11. 8. 4. D. de 
his, qui notantur infam. (II. 2.) „. ... ignorantia . .. excusa- 
tur non juris, sed facti.“ 1. 12. C. h. t. „Constitutiones Principum 
.nec ignorare quemquam, nec dissimulare permittimus. 


b) 1.7. D. h. t. „Juris ignorantia non prodest acquirere volenti- 
bus......*—- 1.191 — 3. u. J. 4. D. h. t.110.D. de 
bonor. possess. (XXXVII. 1.) 1. 81. pr. D. de usurpat. (XLI. 3.) 
1. 2. $. 15. in f. D. pro emtore. (XLI. 4,) 


e) 1. 10. C. h. t. „Cuum quis jus ignorans indebitam pecuniam per- 
solverit, cessat repetitio.‘“ — 1. 9. C. ad leg. Falcid. (VI. 50.) 
„+... quin etiam si jus ignoraverit, cessat repetitio.“ — 1. 
9.9: 5. D. h.t...... Quod si ideo repetitionem ejus pecüniae 
habere credunt, quod imperitia lapsi legis Falcidiae benefitio usi 
non Sunt, stiant, ignorantiam facti, non juris prodesse, hec stultis 
solere succurri, sed errantibus.‘“ — 1. 29. $. 1: D. mabdat. (XVII. 
1.) — 1. 3. pr. D. de SC. Maced. (XIV. 6.) — Andere Stellen fchei- 
nen freylich entgegen zu ſtehen, z. 8.1.7. D. hi t. „Iuris ignorantia 
..... suum.. . petentibus non nocet;“ dader auch die Meinur- 
gen hierüber verfchieden find. ©. insbefondere Muͤhlenbruch, Ueber 
Juris und facti ignorantia und. deren Einflug auf Rechtsverhältniffe, 
(im Archiv für die Civil. Praxis, B. 2. Nr. 35.) $. 7: u. 8., und das 
gegen Seuffert in den Erörterungen einzelner Lehren des Röm, Pri⸗ 
vatrechts, Erſt. Abth. S. TA — 77. 


d)1.8.D.h. t. „..... .omnibus juris error in damnis amittendae 
rei suae non nocet.“ — Eine Anwendung davon enthält 1. 1. pr. D. 
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ut in possess. legat. (XXXVI. 4.), eine Ausnahme aber 1. 48. pr. D. 
de fidejussor. (XLVI. 1.) 

e) 1.9. 8.3. D. h. t. 

f) 1. 10. D. de bonor. possess. (XXXVII, 1.) 

8) I. 9. pr. D. k. t. — L. 11.C.h.t. — L. 2. C, st advers, solat. 
(II. 33.) 

h) 1.9. pr. D. h. t. — 1. 38. $.4. D. ad leg. Jul. de adult. (XLVIiL. 
5) — 1. 15. $& 5. D. de lege Cornel. de fals. (XLVIII. 10.) — 
1. 2. $. 7. D. de jure fisci. (XLIX. 14.) — 1. 9. C. ad SC. Vellej. 
(IV. 29.) 


D I. 9. S. 1. D. R. t. — 1L1.Cht. — 1 22 pr. ©. de jure delt- 
ber. (VI..30) „..... Arma enim magis, quam jura, scire mi- 
lites, sacratissimus legislator existimavit.‘ 


k) 1. 7. $. 4. D. de jurisdict. (N. 1.) — 1. 1. $. 5. D. de edendo. 
(I. 13.) — 1. 3. $. 22. D. de SC. Silan. (XXIX. 5.) - 1.2, 8. 
7. D. de jure fisci. (XLIX. 14.) — 1. 8. C. qui admitti ad bbn. 
possess. poss. (VI. 9.) 

D I. 8 D.h.t. . ... . Juris antem error nec feminis in compen- 
diis prodest.‘“ — 1. 9. pr. D. h, t. „. +»... minoribus viginti quin- 
que annis jus ignorare permissum est, quod et in femihis in qui- 
busdam causis propter sexus infirmitatem dicitur.‘“ — ]. 11. C. h. 
t, „Quamvis in lucro nec feminis jus ignorantibus subveniri so- 
leat, tamen contra aetatem adhuc imperfectam locum hoc non 
habere, retro principum statuta declarant.“ — 1. 3. u, 13. C. h.'t. 
— 1. 6. C. qui admitti ad bon. possess. poss, (VI. 9:)— 1. 2. C. de 
in jus vocando. (II. 2.) 


Erinnerung. Einige andere, den Rechtsirrthum eben ſowohl ald den 
factifhen Irrthum betreffende Bemerkungen Eönnen erft bey Gelegehheit 
des Letztern im folgenden Buche vorgetragen werden. 


Zweites Bud. 
Bon dem Rehte im fubjectiven Sinne 


$. 23 
Borerinnerung. 


Die allgemeine Lehre vom Rechte im fubjectiven Sinne läßt 
fi füglid in folgende fünf Abfchnitte zerlegen: D Bon den 
Perfonen, ald den Subjecten der Rechte, II) Von den Sa— 
chen, als Dbjecten der Rechte. III) Bon den Handlungen, 
infofern fie theild ebenfalls als Rechtsobjecte in Betracht kom— 
men (f. die Einleitung $. 10.), theild auch fonft mannigfachen 
Einfluß auf Rechtöverhältniffe haben; (mie dieß insbefondere 
mit den Nechtögefchäften der Fall ift.) IV) Bon der Natur 
der Rechte überhaupt, ihrer Erwerbung, Erhaltung und ihrem 
Berlufte. V) Von den Mitteln, die Rechte gerichtlich 
zu machen und zu verfolgen, 


Erfter Abſchnitt. 
Bon den Perfonen 


$. 24. 
Begriff und oberfte Eintheilung der Perfonen, 


Das Wort persona *) wird im Röm. Rechte zwar nicht 
felten im gewöhnlichen Sinne gleichbedeutend mit homo ®), und 
alfo. auch von einem Sclaven ©) gebraucht; im technifchen Sinne 
aber bezeichnet es theild ein rechtöfähiges Subject 4), theils die 
Rechtöfähigkeit, bald im Allgemeinen ©), bald in Bezug auf be= 
ftimmte Rechtöverhältniffe f), und in diefem Sinne wird bie 
persona dem Sclaven abgefprochen 8), — Auf der andern 
Seite aber werden, außer den einzelnen Menfchen, auch noch 
verfchiedene andere Nechtöfubjecte angenommen. Hierauf bes 
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ruht die Eintheilung der Perfonen in phyfifche und jurifti- 
ſche (auch moralifche, oder myftifche, oder fingirte Perfonen ge= 
nannt). Zu den Erftern gehört jeder einzelne rechtsfaͤhige 
Menſch; zu den Letztern aber find die ideellen Rechtsſubjecte zu 
rechnen, d. b, die nur im Begriff ald Perfonen gedacht wer— 
den B),. — Uebrigens fann ein und derfelbe Menfch in juris 
ſtiſcher Hinſicht auch mehrere Perfonen vorftellen, d. h. mehrere 
Eigenfchaften oder Qualitäten, woraus befondere Nechte oder 
Berbindlichkeiten für ihn entfpringen, in feiner Perfon vereini= 
gen (#* unus homo plures sustinere potest personas #) }); 
und dann gilt ald Regel, daß bey vorkommenden Rechtshand— 
lungen in der Beurtheilung ihrer Erforderniffe und Folgen, jene 
verfchiedenen Eigenfchaften deffelben Menfchen von einander zu 
trennen find, und das, was fi nur auf die Eine gründet oder 
bezieht, nicht auch auf die Andere erftredft werden darf K). Um: 
gekehrt Fommt es auch in gewiffen Rechtöverhältniffen vor, daß 
mehrere Perfonen zufammen nur für Eine gerechnet werben h). 


a) Ueber die Ableitung beffelben von personare f. Gellius N. A. V. 7. 

b) 3.8. 1.2. u. 3. D. de statu hominum. (I. 5.) — Sn der 1. 17. $. 
9. D. de action. emt. et vend. (XIX. 1.) kommt dieß Wort ſogar für 
Biguren, die einen Menfchen vorftellen (Statuen), vor. 


c) 3. 8. Gaj. I. $. 49. 50. u. 123. II. $. 96. IH. $, 163. u. 189. IV. 
$. 80. — Ulp. XIX. $. 18. — pr. I. de his, qui sui vel al. jur. 8. 
(I, 8) — 1. 86. $. 2. D. de legat. I, (XXX.) — 1.215. D. de verb. 
siguif. (L. 16.) 1. 22. pr. D. de regul. jur. (L. 17.) — Daher aud) 
der Gegenfag von serviles ıyıd liberae personae (a. u.) bey Ga). 
I. $. 120. u. 121. 


d) 3. 3. pr. I. de stipulat. serv. (III. 17. od. 18.) 1. 61. D. de acquir. 
rer. domin. (XLI. 1.) — Steht eine Perfon in öffentlichen Rechtevers 
bältniffen, fo heißt fie publica persona, $.5. I. de Atil. tut. (I. 20.), 
und eine folche Perfon, der eine befondere Achtung und Ehrfurcht von Geis 
ten Anderer gebührt, wird mit dem Ausdrud honesta et sancta per- 
sona bezeichnet. 1, 9. D. de obsequiis parent. et patron, praest, 
(XXXVIL. 15.) 

e) ©. die Stellen in der Note g). 


f) 3. 8.1. 3. 'Th. C. de matern. bon. (VII. 18.) 1. 6. $. 6. J. C. de 
postulando, (Il. 6.) 


g) Nov. Th. C. 24. 9.2, + + +» « Servos „.. . quasi nec personam 
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habentes, . . .“ Cassiodor. Var. VI. 8, „Servos, qui personam 
legibus non hahent. — Daher heißen die Sclaven bey Theophilus 
II. 14. $. 2. u. IU. 17. pr. „argoooros“ (personam non habentes). 

h) Sn der 1. 9. $. 1. D. quod metus causa gest. er. (IV. 2.) fommt 
für eine phyfifche Perfon der Ausdruck singularis persona vor, im Ges 
genfaß von „‚populus, vel curia, vel collegium, vel corpus.“ — Eine 
juriftifche Perfon wird auch jo umfchrieben : personae vicem sustinet, ober 
personae vice fungitur. $. 2. I. de hered. instit. (II. 14.) pr. I. de 
stipulat. serv. (II. 17. od. 18.) — I. 116. $. 3. D. de legat. I. 
(XXX.) 1. 22. D, de fidejussor. (XLVI. 1.) 

ji) Cic. de orat. II, c. 24. — 1. 1. pr. u. 1. 5. pr. D. de auctor. tu- 
tor. (XXVI. 8.) — 1. 13. $. 5. D. ad SC. Trebell. (XXXVI. 1.) — 
Nicht entgegen ift 1. ©. pr. D. de pact. (I. 14.) „. ... . difficile. 

“est, ut unus homo duorym vicem sustineat.‘ı 

k) $. 4. I. de inoffie. testam. (II. 18.) 1. 16. D. de in jus voo. (I. 4.) 
1. 39. in f. D. de piguorat. act. (XIII. 7.) — 1. 3. u, 4. D. de adopt. 
(I. 7.) 1. 5. D. de manumiss. vind. (XL. 2.) 

1) 1. 9. pr. D. de pact. (II. 14.) 1. 11. C. de impub. et al. substitut. 
(VI. 26.) „-. +.» cum et natura pater et fillus eadem esse per- 
sona paene intelligantur.‘* 

Erinnerung 1. Mit der Rechtsfähigkeit ift nicht zu verwechfeln die recht⸗ 
lihe Handlungsfähigkeit. Denn diefe kann einerfeits auch rechtsunfähi- 
gen Subjecten zufommen, namentlich) Sclaven, als welche durch Rechts— 
handlungen für ihre Deren erwerben koͤnnen, $. 3. I. per quas pers. 
nob. acquir. (I. 9.), und andererfeits manchen rechtsfähigen Subjec— 
ten wegen perſoͤnlicher Mängel oder Hinderniffe fehlen, z. B. Kindern 
und Wahnfinnigen, $. 8 u, 10. I. de inutil. stipulat. (III. 19. 
od. 20.) 

Erinnerung 2. Der Unterfchieb zwifchen phyfifchen und juriftifchen Per— 
fonen Eommt zwar im Röm. Rechte vor (f. Note h), wird jedoch nicht 
als die oberfte Eintheilung im Perfonenrechte vorgetragen; vielmehr ift 
dieß mit dem Unterfchied zwifchen Freyen und Sclaven der Fall, Vgl. 
$, 2. und 27. 


Erſtes Capitel. 
Von den phyſiſchen Perſonen. 


Tit. I. de jure personarum. (I. 3.) 
Tit. D. de statu hominum. (I. 5.) 


$. 25. 
Bon der NRehtöfähigfeit überhaupt. 
Die allgemeine oder natürliche Rechtsfaͤhigkeit ift 
Dadurch bedingt, daß man ein Menſch fey und die Außen Kenn— 
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zeichen der menfchlichen Natur an fich trage Wenn daher das 
von einem Weibe Geborne im Wefentlichen nicht menfchenartig 
geftaltet ift 2), fo ift es, als ein monstrum oder prodigium, 
aller Rechte unfähig P); während dagegen durch minder wefent- 
liche Abweichungen von der regelmäßigen menfchlichen Geftalt ) die 
Rechtsfaͤhigkeit im Allgemeinen nicht befchränft wird 4). — Aber auch 
ein noch im Mutterleibe befindliche Kind, (qui in utero [oder 
ventre] est, oder id, quod in utero est, oder venter, partus, 
foetus, oder auch postumus genannt,) obſchon ed nad den 
Anfichten der Alten nur für einen Theil des Leibes der Mut— 
ter galt ©), wird, doch im Rechte allerdings berüdfichtigt f). 
Denn nicht allein wird die Hoffnung feiner Geburt durch vor: 
forgliche Maaßregeln der Geſetze gefchügt 8), fondern ed wird 
auch der Embryo da, wo ed feinen eigenen Wortheil betrifft, 
wie ein bereitö geborner Menſch angefehen N); (# Nasciturus 
pro jam nato habetur, si de ejus commodo agitur; *) doc 
bleibt die Realifirung der ihm zugedachten Rechte bis zum Mo— 
ment feiner Geburt fuspendirt i), Damit er nun aber diefer 
und anderer Rechte wirklich theilhaftig werde, ift erforderlich, 
nicht nur, daß er nad dem oben Bemerkten, mit menfchlicher 
Geftalt, fondern auch, daß er lebendig (cum spirity) geboren 
werde X), und daß die Geburt nicht eine allzu frühzeitige und 
unreife (abortus) fey ). — Mebrigens hört die Rechtöfähig: 
feit eines Menfchen natürlich mit deſſen Tode wieder auf); 
doch fteht auch noch der Leichnam und der gute Name eines 
Berftgrbenen unter dem Schuge der Gefege "), 


a) Dieß fol, wie man gewöhnlich annimmt, nach dem Kopfe, als dem Haupt⸗ 
theile des Menfchen, zu beurtheilen feyn, arg. 1. 44. pr. D. de religios. 
(XI. 7.); doch ift dieß wohl zu einfeitig. Vgl. Kris Erläuterungen zu 
Wening = Ingenheims Lehrb. des gem. Civilr. Erſt. 9. ©, 134. 


b) Paul. IV.8. 8.3. —1. 14. D. h. t. „Non sunt liberi, qui contra 
foruam humani generis converso more procreantur, veluti si mu- 
lier monstrosum aliquid, aut prodigiosum enixa sit;“ u. J. 3. in 
f. C. de postum. hered. instit. (VI. 29.) — Indeſſen helfen felbft 
monftröfe Geburten ihren Eltern zur Abwendung der mit der Kinderlofig- 
keit verknüpften Nachtheile, 1. 135. D. de verb. signif. (E. 16.) Ueber 
die Bereinigung diefer Stelle mit Paulus a. a. O. und der daher ent= 
lehnten 1. 14. D. h. t. f. Schulting Jurispr. Ante-Iustin. p- 415. 
»ot. 11. u. 1%. und Eckhard Hermeneut. jur. $. 199. 
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c) Dergleichen mißgeftaltete Geburten pflegen von den Neuern fpectell por- 
tenta ober ostenta genannt zu werden; allein im Roͤm. Rechte kommt 
der erftere Ausdrud gar nicht vor, (obgleich das Beywort portentosum,) 
und der letztere für Mifgeburten jeder Art. 1. 38. D. de verb. signif 
(L. 16.) „Ostentum Labeo definit: omne contra naturam cujusque 
rei genitum factumque. Duo genera autem sunt ostentorum: unum, 
quoties quid contra naturam nascitur, tribus manibus forte aut 
pedibus, aut qua alia parte corporis, quae naturae contraria est; 
alterum, quum quid prodigiosum videtur, quae Graeci yarraoyara 
vocant,‘ 

d) Paul. IV. 9. $. 4. —1.14.D.h. t. ‚,.... Partus autem, qui mem- 
brorum humanorum oflicia ampliavit, aliquatenus videtur eſſeotus; 
et ideo inter liberos connumerabitur,“* 


e) I. 1. $.1. D. de inspic. ventre. (XXV, 4.) 1... . . partuüs..., 
autequam edatur, mulieris portio est vel viscerum.“ l. 9. $. 1. D. 
ad leg. Falcid. (XXXV. 2,) „. . .. . partus nondum editus homo 
non recte fuisse dicitur.“ — Daß dieß ein Lehrſatz der Stoiker gewes 
fen fey, ergiebt fi aus Plutard) zegi Tür dgeoxövrww Tois gYıLooöpoıg 
(de placitis philpsophorum) V. c. 15., und aus Seneca epist. ult, 
— Dal. auh Eckhard Hermeneut. jur. $. 137. 


) Bor der Gonception aber ift dieß noch nicht der Fall. $. 8. I. de here- 
ditat., quae ab intest. defer. (III. 1.) 1. 1. $. 8. D. unde cognati, 
(XXXVII. 8) L6 — 8.pr.D. de suis et legitim. hered. (XXXVIIE 
16.) 

g) Zal. 1) 1.2. D. de mort. infer. (XI. 8.) — 2) 1. 18. D.h. t. u. 1. 
3. D. de poenis. (XLVIII. 19.) — 3) l. 38. $. 5. u. 1 39. D. eod. 
}. 4. D. de extraord. crim. (XLVH. 11.) 1. 8. D. ad leg. Cornel. 
de sicar. (XLVIII. 8.) 

h) 1. 7. D. h. t. „Qui in utero est, perinde ac si in rebus humania 
esset, oustoditur, quoties de commodis ipsius partus quaeritur; 
quamquam alii, antequam nascatur, nequaquam prosit.‘“ 1. 26. D, 
h. t. „Qui in utero sunt, in toto paene jure civili intelliguntur 
in rerum natura esse.“ }. 231. D. de verb. signif. (L. 16.) „Quod 
dicimus, eum, qui nasci speratur, pro superstite esse, tunc verum 
est, quum de ipsius jure quaeritur; aliis autem non prodest, nisi 
natus.“ — Anwendungen davon z. B. by Gaj. IL. $. 130 — 132, 
und II. $. 4. — Ulp. XXI. $. 15. u. 18 — 22. und XXVI. $. 3. 
— Collatio XVI. o. 2,8. 4 — $. 1. I. de exheredat. liber. (II. 13.) 
8.26 — 38. L de Jegat. (II. 20.) 8. 2. in f. u. $, 8. I. de heredi- 
tat., quae ab intest. defer. (HI. 1.) — 1. 4. 1. 9. pr. 1. 10. u. 12. 
D. de liber. et postum. (XXVII. 2.) 1. 30. $. 1. D. de acquir. he- 
red. (XXIX. 2.) 1 5. $. 1. 1.6. u.1.7. pr. D. de reb. dub. (XXXIV. 
5.) L 26. D. h. t. 

i) 1.8. D. si pars heredit. pet. (V. 4.) „Antiqui libero ventri ita pro- 


spexerunt, ut in tempus nascendi omnia ei jura integra reserva- 
rent, oo... — 27. pr. D. de reb. dub. (AXXIV. 5.) 
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k) 1. 129. D. de verh. signif. (L. 16.) 1. 12. 8. 1. D. de liber. et 
postum. (XXVIII. 2.) 1. 3, €. de postum. hered. instit. (VI. 24) — 
Daß aber ein Kind gefchrieen haben müffe, um für ein lebendig gebornes 
zu gelten, ift nah Suftinian’s Entfcheidung in der 1. 3. C. cit., wel= 
cher hierin die Meinung der Sabinianer beftätigte, nicht erforderlich. 
— Ob übrigens die dießfallfige Streitfrage des aͤltern Rechts gerade zu 
denen gehört habe, worüber die Secten oder Schulen der Roͤm. Quriften 
uneins waren, ift nit ganz ausgemadht, da Juſtinian in jener Gon= 
ftitution nicht auch der Proculianer gedenkt. Val. Hugo’s Rechts— 
geſch. ©. 837. Note 8) d. 1iten Aufl, 

D Paul. IV, 9. $. 6 u. 1. 2. €. de postum. hered. (VI. 29.) — Blos 
hierauf ift das von unfern Juriſten gewoͤhnlich als dritte Bedingung der 
Rechtsfaͤhigkeit aufgeftellte Erfordernig der Vitalität (Lebensfähigkeit) eines 
Kindes zu befchränten. — Noch weiter gehen Seuffert in den Eroͤr— 
terungen einzelner Lehren des Roͤm. Privatrehts, Erft. Abth. ©. 50 — 
52, und Dähne, Ueber die Lebensfähigkeit in jurift. Beziehung, in der 
Themis, herausg. von Elvers, B. 2. 9. 2. Nr, XIV. 

m) 1. 1. $. 43. D. de aqua quotid. (XLIIL. 20.) »- .. . . . quad da- 
tur personis, cum personis amittitur.‘* 1. 3. 8.3. D. quib. mod. usus- 
fr. amitt. (VII. 4.) „. ... . quum jus fruendi morte exstinguatur, 
sicuti si quid aliud, quod personae cohaeret.“ 


n) 1.1. $. 4. u. 6. D. de injur. (XLVII, 10.) 


Zuſatz 1. Nah Dionysius Halic. I. c. 15. foll ſchon Romulus 
den Vätern erlaubt haben, monftröfe Kinder, auch wenn fie noch nicht 
3. Fahre alt wären, zu tödten oder auszufesen, jedoch nur unter der 
Borausfegung, daß tergleichen Kinder vorher fünf Nachbarn vorgezeigt 
worden, und diefe darin einverftanden geweien wären, (Vgl. Dirk— 
fen?’s Berfuche zur Kritik und Auslegung der Quellen des Roͤm. Rechts, 
©. 303 — 305.) Zufolge der zwölf Zafeln aber follte, foviel fi) aus 
einer beyläufigen Aeußerung von Cicero de legib. III. c. 8. abneh⸗ 
men läßt, eine monftröfe Geburt (insignis ad deformitatem puer) als— 
bald getödtet werden; (vgl. Defjelben Ueberficht der bisherigen Vers 
ſuche zur Kritik und Herftellung des Tertes dev Zwölf=Zafel- Fragmente, 
©. 264 — 270.) und dieß fand aud) noch in fpätern Zeiten bey den 
Römern Statt. Seneoa de ira I. c. 15. 

Zuſatz 2. So wie das Leben eines Menfchen , fo ift auch der Tod deſſel— 
ben, ald eine Thatfache, die nicht präfumirt werden Eann, von demjenis 
gen, der fi) darauf beruft, zu ermweifen, Nov. 117. c. 11. Denn aud) 
die hin und wieder im Rom. Rechte, namentlid) 1. 56. in f. D. de 
usufr. (VII. 1.) 1. 8. in f. D, de usu et usufr. per legat. dat- 
(XXXIII. 2) uw. L 23. pr. u. $. 1. C. de sacrosanct. eccles. (I. 
2.), vorkommende Aeußerung: daß 100, Jahre das längfte Ziel des menſch⸗ 
lichen Lebens jeyen, hat Eeinesweges zum Zwed, auf den Ablauf diefer 
Zeit die Präfumtion ded Todes zu gründen. — Ferner muß bey dem 
ungefähr zu gleicher Zeit erfolgten Zode Mehrerer (commorientes oder 
pariter mortui) die Priorität des Todes, d. h. der Umland, daß ber 
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Eine vor dem Andern verſtorben ſey, ebenfalls von demjenigen, welcher 
daraus ein Recht fuͤr ſich ableiten will, in der Regel bewieſen werden. 
1. 34. D. ad SC. Trebell. (XXXVI. 1.) und 1. 16 — 18 pr. D. de 
reb. dub. (XXXIV. 5.) Nur bey Eltern und Kindern, die in einem . 
ſolchen Falle find, tritt bis zum Beweis des Gegentheils die Rechtsver— 
muthung ein, daß das unmündige Kind früher, das mündige aber fpä= 
ter, als die Eltern, verftorben fey, 1. 9. $. 1. 2. u. 4. 1. 16. pr. I. 
22. und 23. D. eod. 1. 26. pr. D. de pact. dotal. (XXI. 4.); doch 
fommen auch hiervon Ausnahmen vor. 1. 9. $. 2. D. de reb. dub. 
(XXXIV. 5.) und 1. 17. $. 7. D. ad SC. Trebell. (XXXVL. 1.) — 
Eine weitere Ausdehnung giebt jener Rechtsvermuthung Muͤhlenbruch 
im Archiv für die Givil, Praris, B. 4, S. 399 — 403 
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Bon der bürgerlihen Rechtsfaͤhigkeit insbefondere, 
— Begriff von status und caput und dreyfache 
Hauptbeziehung deffelben ®), 


Bon der natürlichen Nechtöfähigkeit, die nach dem natür= 
lichen Rechte jedem Menfchen, als folchem, zufteht, ift zu uns 
terfiheiden die bürgerliche Rechtsfaͤhigkeit, die auf. pofitiven 
Einrichtungen und Beflimmungen beruht, und nicht allen Mens 
[hen auf gleiche Weife zukommt. Nach dem Röm. Rechte ift 
fie abhängig vom status im technifhen Sinne, Zwar findet 
ſich diefes Wort auch in unfern Rechtsquellen nicht felten in der 
vulgären Bedeutung für irgend einen Zuftand einer Perfon b), 
ingleichen für Zuftand, Lage oder Befchaffenheit einer Sache ©) 
oder eines Nechtögefchäfts oder Nechtöverhältniffes 4); aber als 
juriftifcher Kunjfausdrud bezeichnet status den bürgerlichen Zus 
ftand eines Menfchen, wodurd die NRechtsfähigkeit im Allgemeis 
nen oder für gewiffe Verhältniffe bedingt ift ©), und wird in dies 
fem Sinne hauptfächlich auf folgende drey bürgerlichen Zuftände oder 
Derhältniffe bezogen: Freyheit, Givität und Familiens 
ftand f). Nach diefer dreyfachen Hauptbeziehung jenes Bes 
griffs unterfcheidet man den stalus libertatis ©), den fog. sia- 
tus civilalis und den fog, status familiae »), In einem ens 
gern Sinne wird status vorzugsweife auf den Zuſtand der 
Freyheit und des Bürgerrechts K) bezogen, und dagegen der 
FSamilienftand fpeciel status hominis (n. a. u.) genannt D; 
doch kommt auch für den Legtern der Ausdruck siulus ſchlecht⸗ 


Eu 


hin vor®), — Auf die durch den status bebingte Rechtöfäs 
bigkeit geht auch dad Wort caput im technifhen Sinne "); 
doch wird es außerdem auch in der gemöhnlichen Bedeutung 
für Menſch überhaupt gebraucht °), und demnach) das servile 
caput P) vom liberum caput (a. u.) 9) unterfchieben, 


a) Bol Feuerbach, Ueber ben Röm. Begriff von Status ꝛc. in Deffen 
Civiliſt. VBerfuhen Nr. VL — von Löhr, Ueber den Status, in Def: 
fen und v. Grolman’s Magazin, B 4 er. L | 

b) 3. B. in ber. Meberfchrift des hierher gehörigen Digeftentitels, ferner 1. 
5. $. 1. u. 2. D. de extraord. cognit. (L. 13.) „‚dignitatis illaesae 
status“ und „status dignitatis.* — L 1. $. 10. D. ad SC. Turpill. 
(XLVIII. 16.) „status turpitudo.“ — 1. 13. D. de probation. (XXH. 
3.) „status aetatis.“ — 1. 5. C. quando dies leg. ced. (VI. 53.) 
„iegitimus status“ (für legitima aetas, d, h. Volljährigkeit, worauf 
ſich aud die in der 1. 77. $. 14. D. de legat. U. [XXXI] vorkommende 
Redensart: „ad statum suum pervenire,‘* bezieht.) — DOcfters kommt 
auch conditio für den perfönlichen Zuftand eines Menſchen vor, z. B. bey 
Gaj. I. $. 13. 29. 30. 56. 67. u. f. w. Ulp. V. $. 8. u. VII. 8. 4. 
— 1. 32. g. 2. u. 1. 34. pr. D. de acquir. heredit. (XXIX. 2.) L I. 
pr. D. de liber. causa. (XL. 12.) 1. 2. D. de term. mot. (XLVII. 
21.) 1. 38. $. 9, D. de poenis, (XLVIU. 19.) 1. 1. C. de postlim, 
revers. (VIII, 51.) 

c) 3. B. 1. 32%. $. 1. D. de pecul. XV. 1) 2. S. 2. D. ubi pupill, 
educ. deb, (XXVII. 2.) — $ 4. I. de justit. et jur. (I. 1.) .L 1. 
$. 2. D. eod. (I. 1.) 

d) 3.3.1. 5. D. de. transact. (II. 15.) 1. 36. D, de reb. cred. (XIL 
1.) 1. 32. pr. D. de donat. int. vir. et ux. (XXIV. 1.)1.8. $.3. 
D. de jure codicill. (XXIX. 7.) 1. 124. D. de verb. obligat. (XLV. 
1.) 1. 9. $. 1. D. de duob. reis constit. (XLV. 2.) 1. 2t. pr. D. 
de fidejussor. (XLVI, +.) 


e) pr. u. $. 5. I. de capit. minut. (I. 16.) I. 1. u. 4. D. eod. (IV. 
5.) b 2. 8. 20. u. 21. D. h. t.1. 9. $. 4. D. de minor. (IV. 4) 1. 
1. $. 11. 1. 3, $. 2. D, de Carbon. edict. (XXXVI. 10.) 1. 7. D. 
de jure fisci. (XLIX. 14.) 1. 6. C. de fide instrum, (IV. 21.) — Ue— 
brigens ift das Wort status aud im technifchen Sinne ein vocabulum 
medium. Denn aus Rüdfiht auf den bürgerlichen Zuftand, in welchem 
man fich befindet, kann man die darauf bezüglichen echte entweder haben 
oder entbehren. Gaj. I. $. 89. 1. 86. $. 2. D. de legat. I. (XXX.) 
1.6. $. 3. D. de Carbon. edict. (XXXVII. 10.) L 1. $. 4. u. 1. 8. 
D. ne de statu defunctor. (XL. 15.) 1. 1.$. 7, D. de tabul. exhib. 
(XLIT. 5.) 1.2, u. 11, C. de liberali causa (VI. 16.) 1. 3. C. so- 
luto matrim. (V. 18.) — Ulp. XX. $. 11.1. 14. u. 15. D. qui te- 
stam. fac. poss. (XXVIH. 1.) 1.2. $.8. D. unde legitimi. (XXXVUl 
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7)1.1.$.1. D. nd SC. Tertull. (XXXVIIT. 17.) Doch bezeichnet dieß 
Wort vorzugsweife die vortheilhafte Seite des bürgerlichen Zuftandes, alfo 
die dadurch bedingte NRechtöfähigkeit. Vgl. die zu Anfange diefer Note 
citirten Stellen; wodurch ſich wohl die von Hugo in der Rechtsgeſch. S. 
119. ise120. (d. 11ten Aufl) gegen bie fechnifche Bedeutung diefes Worts 
erhobenen Zweifel erledigen: 

N 1. 11. D. de cap. min. (IV. 5.) „.. . . . tria enim sunt, quae ha- 
bemus: libertatem, civitatem, familiam.‘‘ 

€) Diefer bisher gewöhnlich für unächt gehaltene Ausbrud findet ſich in einer 
neu entdedten Gonftitution von Gonftantin, nämlih d. L. 5. Th. C. 
ad SC. Claudian. (IV. 11. nad) det Ausgabe von Wend.) 

h) Bey Cicero kommt der Ausdruck familiarum status vor, nämlid) 
delegib.I.c.7.,..... Agnationibus familiarum distinguuntur status.* 
— &o einfach diefe Worte find, fo gezwungen werben fie doch von den Ins 
terpreten Cicer o's (namentlih aud) von Ernesti in der Clav. Cicer. 
v. status,) erklärt. 

N) 3.8.1. 8. $. 1. D. quod metus Causa gest. er; (IV. 2.) 1. 12. 8. 
1.1. 24. pr. u. 1. 41. pr. D. de liber. causa. (XL. 12.) 1. 28. C. 
eod. (VII. 16.) 1. 3.1.9 — 11. C. de ingen. manumiss. (VII. 14.) — 
tit. D. (XL. 15.) und tit. ©. (VII. 21.) ne de statu defunctorum 
post quinquenuitim quaeraturn — Auch die Ausdrüde: status contrö- 
versia, status quaestio (a. u.), status Causä (a. ui), werben gewöhns 
lic; (jedoch nicht immer, f. Note I) auf Streitigkeiten oder Unterfuchuns 
gen über den Zuftand der Freyheit bezogen. 1. 89. $.5. D. de 
procurator. (III. 3.) 1. 8. pr. 1. 25. $. 2. u. 1. 27. $. 1. D. de liber. 
causa. (XL. 12.) 1.8. $. 2. D. ratäm rem haberi. (XLVI. 8.) 1. 1. 
4.5. u.7. C. de ordine cognit. (VII, 19.) tit. C. ubi causa status 
agi deb. (III. 22.) 


k) 1. 1. $. 8. D. ad SC. Tertull. (XKXXVII. 17.) 1. 1, $. 1. Th. €. 
de revoc. donation. (VII. 13.) 

1) Ulp. XI. $. 13. — $. 3. I. de capit. minut, (I. 16) — Damit if 
nicht der in ber 1. 4. C. de ord. cognit. (VII. 19.) für den Zuſtand bes 
Freyheit vorkommende Ausdrud status personae zu verwecfeln. 

m) Paul. 1.7. $.2. und 1. 2. D. dein integr. restitut. (IV. 1.) verglie 
chen mit der 1. 2. pr. D. de cap. min. (IV. 5.) — Paul. II. 6. $. 
29. — 13: $.6— 11.D. de Carbon. edict. (XXXVI. 10.) 


n) $.4. I. de cap. min. (I. 16.) vergl. mit 1.3. $. 1. inf. D. eod. 
av. 5.) 1. 50. $. 3. D. de pecul. (XV; 1.) 1. 10. D. prö eintore. 
(XLI. 4.) vergl, mit 1. 4. $. 16. D. de usufpät. (XLI. 3.) — Daher 
auch capitis deminuti6 u. d; gl. ©, $. 32. 


0) 1. 2. D. de public. judic. (XLVIH. 1.) 1. 195. $. 2. D. de verb. 


signif. (L. 16.) — Ueber andere, hierher nicht gehörige Bedeutungen 
dieſes Wortö f. Brissonius de V. S. v, cuput. 


p) L 8, $. 1. D. de cap. minut. (IV. 5.) 


er 


g) Livius VI. o. 12. @aj. I. $. 186. Ulp. X1. $.5.1.2.$.2.D. 
de lege Rhod. (XIV. 2.) 


Zuſatz. Ueber die bey den Neuern übliche, aber dem Röm. Rechte fremde 
Eintheilung des status in den naturalis und den civilis, und dag, 
was man unter eben derfelben zu fubfumiren pflegt, ſ. Höpfner’s 
Gommentar über die Heineccifchen Snftitutionen, $. 62. Gluͤck's Erläut. 

di Pandet. B. 2. ©. 58 — 60. und Mühlenbrud?’s Lehrb. d. 
Pandekten⸗Rechts $ 182% 


$. 27. ö 
1) Status libertatis. 


Außer den gu Anfange diefes Gapitels angeführten Titeln gehören hier⸗ 
het auch: 
Tit. I. de ingenuis. (T. 4.) und de libertinis. (I. 5.) 
Tit. D, si ingenuus esse dicetur. (XL. 14:) 
Tit. C. de ingenuis manumissis. (VII. 14.) 


In Bezug auf den Freyheitäzuftand, worauf die Röm. Ju⸗ 
riften die oberfte Eintheilung im Perfonenrechte gründen’ &), find 
die Menfchen entweder Freye (liberi), oder Sclaven (ser- 
vi P), servae, ancillae ©), mancipia 4), famuli, auch homines 
fehlechthin, oder auch pueri genannt,) je nachdem fie von der 
Gewalt und dem Eigenthumärechte eined Herrn (potestas do- 
mini oder dominium) unabhängig, oder demfelben unterworfen 
find; was bey allen Bölfern des Altertbumd angenommen 
war e). Bon der liberlas (wonach auch die liberi benarint 
feyn follen f),) lautet die Legaldefinition fo: „naturalis fa- 
cultas ejus, quod cuique facere libet, nisi si quid vi aut 
jure prohibetur“ 8); doch enthält fie mehr eine Beſchreibung 
von dei natürlichen Willführ des Menfchen, (wie fie auch dem 
Sclaven nicht abgefprochen werden Fann,) als von der Freyheit 
im privatrechtlichen Sinne ®). Die servilus wird fo definirt: 
„constitutio juris gentium, qua quis dominio alieno contra 
naturam subjicitur * i), — Unter den Sclaven nun findet, 
fo fehr fle auch Hinfichtlich der Dienfte verfchieden unter ein— 
ander find K), doch in Anfehung ihres Rechtözuftandes Fein Un- 
terfchied Statt ). Denn Alle ermangeln eigentlich der Perfüns 
lichkeit im Sinne des pofitiven Rechts m), fie werden ald Rechts— 
objecte oder Sachen "), und mithin in Bezug auf das bürger: 
liche Recht ald null oder todt angefehen o); doch wird ihnen 
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nicht allein die Empfänglichkeit für da8 jus naturale (mie frey- 
lich auch den Thieren, f. $ 9.) beygelegt P), fondern es liegt 
auch theil® in der fhon im jus gentium angenommenen Mögs 
lichkeit ihrer Freylaffung ©), theild in manchen auf Milvderung 
ihres Verhaͤltniſſes abzweckenden Beflimmungen des Nom. 
Rechts *) eine gewiſſe Anerkennung ihrer Rechtsfaͤhigkeit *)). — 
Mas aber die Freyen betrifft, fo find fie wiederum ©) entweder 
Freygeborne (ingenui), oder Freygelaffene (libertini 
oder liberti W); und aus Nüdficht auf dieſe Werfchiedenheit 
fommt neben der oben angegebenen dichotomifchen Eintheilung 
der Menſchen auch die aus drey Gliedern beftehende vor: li- 
beri, servi und libertini oder liberti ). Ingenui find: „qui li- 
beri nati sunt“ x), oder: „qui ex matre libera nati sunt“y); 
liberlini aber: qui ex justa servitute 2) manumissi sunt“**), 
— Zu den ingenui gehören alfo nad) einer fowohl auf dem 
jus gentium beruhenden, ald im jus eivile anerfannten Regel 
diejenigen, welche von einer freyen Mutter geboren find, ge— 
fegt auch, daß der Vater ein Sclave oder ganz ungewiß feyn 
follte®"); und felbft bey der Mutter ift ed genug, wenn fie nur 
entweder im Augenblid der Geburt, oder der Eonception, oder 
auch einmal während der Schwangerfchaft, obfchon nicht Fort- 
dauernd, frey gewefen iſtee). Es litt aber jene Regel im äl- 
tern Nechte zufolge eines Senatusconsultum Claudianum fol= 
gende 3 Ausnahmen: 1) Eine Röm. Bürgerin, die fich mit 
einem fremden Sclaven unter Zuftimmung feine Herrn einließ, 
fonnte vermöge eines Vertrags mit diefem Herrn für ihre Pers 
fon frey bleiben, und body Sclavenkinder befommendd), 2) 
Umgefehrt wurden die von einem freyen Manne mit einer frem—⸗ 
den Sclavin, die er für frey gehalten hatte, erzeugten männlis 
hen Kinder ald Freye geborene), 3) Dasjenige Kind aber 
wurde ald Sclave geboren, welches aus der Verbindung einer 
Freyen mit einem fremden Sclaven, deſſen Sclavenftand fie ge= 
- Fannt hatte, abftammte M. Allein die erfte Ausnahme hob 
Hadrian wegen der dießfallfigen Inconſequenz des Recht (in- 
elegantia juris motus), und aus gleichem Grunde Vespa— 
fian die zweite aufss), und auch die dritte Ausnahme kommt 
im Juſtinianiſchen Rechte, in Folge der von Juſtinian 
gefchehenen Abfchaffung jenes Claudianifhen Genatuscons 
fultsuh), nicht mehr vor, Außerdem ift auch die von den Kais 
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fern Leo und Anthemius ald Ausnahme von ber obigen 
Regel eingeführte Beftimmung, daß die aus der verbotenen 
Verbindung einer Patronin mit ihrem Freygelaffenen entfprof- 
fenen Kinder ald Sclaven geboren werden und dem Fiscus ans 
heim fallen follten i), in das Juftinianifche Recht nicht auf- 
genommen worden. Endlich ſchadet es auch der ingenuitas 
Nichts, wenn ein Freygeborner einmal in einem ſclaviſchen oder 
felavenähnlichen Verhältniffe fich befunden, und nachher daraus 
wieder entlaffen worden iſt; denn er wird dadurch doch nicht 
libertinus, fondern bleibt ingenuus*k). — Die Sreygelaffenen 
waren im Borjuflinianifchen Rechte von dreyfacher Art: 
entweder cives Romani; oder Latini Juniani, oder dediticio- 
rum numero !), (wovon dad Nähere erft im befondern Theile 
vorgetragen werden Fann;) Suftinian aber hob diefen Unter- 
fchied aufmm),. während er dagegen den Unterfchied zwifchen 
Frengebornen und Freygelaffenen im Wefentlichen, namentlich 
in Anfehung des Verhältniffes der Lebtern zu ihrem Freylaffer 
und der demfelben gegen fie zufländigen Rechte (jus patrona- 
tus), fortbeftehen liegen), — Uebrigend giebt ed auch gewiſſe 
(ebenfalls erft im befondern Theile näher zu erörternde) Mittel- 
ftufen zwifhen Freyen und Sclaven. Auf einer folchen ftan- 
den im ältern Rechte theild die addicti oo) oder adjudicatirr) 
und die nexi@a), theil$ die mancipati oder in causa manci- 
pü’r), theilö die, welche in Folge einer unfeyerlichen Freylaflung 
nur in einem freyheitöähnlichen Zuftande fich befanden (in liber- 
tate morabantur oder erant, bis fie dann zufolge der lex Ju- 
nia Latini Juniani wurden) ss); im neuern Rechte aber bil- 
den eine ſolche Mittelftufe die coloni oder adscripticii ft), und 
ſowohl nad älterm ald neuerm Rechte die dem Feinde Abge: 
Tauften (ab hostibus redemti, a. u.)uu),. 


a) Gaj. I. $. 9. „Et quidem summa divisio de jure personarum 
haec est, quod omnes homines aut liberi sunt aut servi.“ — L 3. 
D. h. t. (1. 5.) und pr. I. h. €. (. 8.) 

h) I. 4. 8S. 2. D. h. t. (I. 5.) „Servi ex eo appellati sunt, quod Im- 
peratores Captivos vendere,, ac per hoc servare nec occidere 80- 
lent.“ — 1. 239. $. 1. D. de verb. signif. (L. 16.) $. 2. Ih. t. (I. 
8.) und Isidor. Or. IX. c. 4. 


€) Doch werden auch bie Sclavinnen unter dem Ausdruck serdi mit begeife 
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fen, nicht aber umgekehrt die Sclaven unter dem Ausdrud ancillae. I. 
40. $. 1. u. 1. 101. $. 8. D. de verb. — (I. 16.) 1. St, pr. D. 
de legat. IH. (XXXII.) 3 Ä 


d)1.4.% 3: D. h. t (I. 5.) „Mancipia.vero. dicta, quod ab hosti- 
hns manu eapiantım.*“ — 9 2. 1.48) — Varro de; ling. 
lat..V. © 8.in£ Donat. ad- Terent. Adelph, U. I. 28. und. Isi- 
dor.l.c. in 


e) 6a I. S. 52. „In potestate itaquo sunt serri dominorum. Quae 
quidem potestas juris gentinm. est; nam apudı omnes. peraeque 
gentes animadvertere possumüs,.... 4. 1 S. I. D. deihis, 
qui sui vel al. jur, sunt. (I. 6.) $. 4. I. eod; (1. 8.) — 1 4, Di de 
justit. et. jur. (1. 1.) pr. I. h.t, (I. 5.) — k 64. D. de condict.; in- 
deb. (XII. 6.) „+... . libertas naturali jure continetur, ‚et. do- 
minatio ex gentium jure introducta. est.‘ — Uebrigens kann es Aus—⸗ 
nahmsmeife auch Sclaven ohne einen Derrn geben, z. B. bie, von 
ihrem bisherigen Herrn verlaffenen, und noch nicht: wieder von einem Ans 
bern oceupirten Sclaven. 1. 86. D. de stipulat. serv. (XLV. 3.) 1, 88. 
$. 1. D. de noxal. act. (IX. 4.) — Bol: au) Ulp. I. $. 10. 

f) 8. 1.T. hk. t. (. 3.) - Auch in der Bedeutung von Kindern folk das 
Wort liberi nach Isid, Or. IK. 5. mit der freyen Geburt in Verbin— 
dung ftehen, „ZLiberi dicti, quia ex libero sunt matrimonio. orti.“ 


8) $.1. I. cit. und 1. 4. pr. D. h. t. (1. 5.) — Bey Cicero Pära- 
dox. V. c. 1. wird bie Zibertas (jedoch ald innere Freyheit des Weifen 
genommen,) fo befinirt: „„Potestas vivendi, ut velis;“ und eben fo beißt. 
es de oflic, I, c. 20, in f. von ber libertas überhaupt : „eujus prö- 
prium est sic vivere, ut velis.‘ 

h) Das Weſen derſelben befteht alfo in der vechtlichen (d. h. auf bem status 
beruhenden, nicht blos factifchen) Unabhängigkeit von der Gewalt und dem 
Eigenthumsrechte eines Herrn, nicht aber, wie von Bangerom: Ueber 
die Latini Juniani, ©. 67. u. ff. behauptet, darin, daß Jemand ih 
ferbft im Eigenthume habe, — Uebrigens bezeichnet libertas bisweilen 
auch die politifche Freyheit eines Roͤm. Bürgers, als einen Beftandtheik 
ober eine Kolge des Buͤrgerrechts, z. B. bey Liv. XLV. co, 15. Cic- 
pro lege Manil, c. d., pro Balbo c. 13., pro Caecin. c. 33. — Das 
her wird auch in der 1. 5. $. 2. u. 8 D. de extraord. cognit. (L. 13.) 
libertas eben fo wohl für das Roͤm. Bürgerrecht, als die Freyheit ges 
braucht. gl. Heineccii Antiquit. Roman. Synt. p. 245. not. &: 
(ed. Haubold.) — Eben fo kommt auch das Beywort Liber bieweilen 
im Gegenfag eines ſolchen vor, der das Röm. Bürgerrecht vrrloren hat, 
z. B. 1 17. $. 6. D. ad SC. Trebell. (XXxXVI. 1.) Qgl. aud) Schras 
der’s Inftitutionen „Ausgabe p. 109. v. libertas. 

)1.4 8. 1. D. h. t. (I. 5.) und 8. 1. J. h. t. (I. 8) — Ueber diefe Des 
finition vgl. auch $. 9. Zuſatz 2. 

k) Val. Heineccii Antiguit. Roman. Synt. I. 8. 8. 8. und bie da⸗ 
ſelbſt angef. Schriftſteller. 
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N.$ 41. h. t. (I. 8.) und 1.5. pr. D. h. t. (I. 5.) Nut bey den oͤffent⸗ 

lichen Sclaven des Rom. Volks (servi publici pop. m) leidet dieß 
eine Mobdification. Ulp. XX. $. 16. 

m) $. 4. I. de capit. minut. (I. 16.) „Servus autem manumissus 
vopite non minuitur, quia nullum caput nhabuit.““ 1. 8. 8. 1. D. 
eod. (IV. 5.) 8servile caput nullum jus habet, ideo.nec 
minui potest.“ — Bgl. auch $. 24. Note g). ’ 


n) Ulp. XIK. $. 1. —L 5. 8.83. D. usufruct. quemadm, cav. (VII. 
-9)1.2. $.2%: D. ad. leg. Aquil. (IX. 2.) 1. 82. $. 2. D. de legat. 
U. (XXXL) i 5 in £. C. de verb. signif. (VI. 38.) — Neberhaupt 
» madjten die Sclaven bey den Römern einen fehr wichtigen Beftandtheit 
des Vermögens aus, woraus ed auch erflärbar ift, daß in unfern Quellen 

“fo oft der Schaven Erwähnung geſchieht. 

©) 1. 20. $. 7. D. qui testam, fac. poss. (XXVHI. 1.) „Servus . . 

quum juris civilis communionem non habeat in totum, ne Praeto- 

ris quidem edieti.“ — 1. 32. D. de regul. jur. (L. 17.) „Quod at- 
tinet ad jus civile, servi pro nallis hubentur, non tamen et jure 
naturali, .. ... “ 1.209. D. eod. „Servitutem mortalitati fere com- 

ir. 'paramus.“1.146.D. eod.1.7. D. de lege Cornel. de fals. (XLVIIk 18.) - 
Daraus erklärt es fi) auch, daß Sclaven Feiner civilrechtlichen Obligatio: 
nen, mit Ausnahme der aus Delicten entfpringenben, fähig find. 1. 22. 

„pr u 1. 107. D. de regul. jur., 1. 14. D, de obligat. et action. 
(XLIV. 7.) und 1. 7. $. 1. u. 2. D. de cap. minut. (IV. 5.) 

'» 1. 14. D. cit. und 1. 32. D, de regul. jur. 

q) 1. 4. D. de justit. et jur. (I. 1.) pr. I. h. t. (I. 5.) 

r) 3.8. Gaj. 1. $. 53.1.1. $.2.u.1.2. D. de his, qui sui vel al. 

‚Jar. =. (I. 6.) $. 2. 1. eod. (1. 8) — 1. 15. $. 35. D. de injur. 
(XLVN. 10.) — 1. 5. $. 4. D. de pecul. (XV. I.) 

8) Ueber die verfchiedenen Namen der Sclaven im Röm. Rechte ſ. Bris- 
sonius de V. S. v. servus No. 4. Der gemöhnlichfte ift Stichus. 

t) 6a. 1.8.10. — S. 4. J. h. t. . 8.) I. 5. pr. D. h. t. (I. 5.) und 
Fragm. Dosith. $. 4. (od, 5.) 

u) Zwiſchen diefen beyden Ausdrüden ift eigentlich der Unterfchied, daß der 
Erftere fi) auf den bürgerlichen Zuſtand der Freygelaſſenen (libertinitas), 
der Letztere aber auf ihr Verhältnig zum Freylaffee (manumissor oder. 
patronus) bizicht. 1. 8. $. 7. D. de transact. (M 15.) 1. ult. D. h. 
t. (XL. 14.) Doch kommt der Iestere Ausdruck auch in der erftern Be 
ziehung vor, z. B. bey Ulp. I. $. 5. u. 6. 1. 4. D. de justit. et jur. 
(1. 1.) Isidor. Or. IX. c. 4. („Libertus autem vocatus quasi li- 
beratus; erat enim prius jugo servitutis addictus;“) und überhaupt 
werden beyde Ausdrücde bisweilen untermengt gebraucht, 3.3. 1. 20. 8. 4. 
u, 5. D. de bonis libert. (XXXVIII. 2.) $. 4. I. de success. libert. 
(IH. 7. od. 8.) — Uebrigens wurden im ältern Sprachgebrauch nicht die 
Freygelaſſenen felbft, fondern ihre freygebornen Kinder Zibertini genannt, 
Sueton. in Claud. c. 24. und Isidor, l.:c., und die Freygelafjt: 
nen felbft follen ehedem unter dem Wort servi mit begriffen gewefen jeyn. 
Vatic. Fr, $. 307. u. 308, 
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v) .1. 4. D. de justit. et jur. (I. 1.) und, pr. I, h..t. (I. 5.) In biefen 

„ Stellen iſt das Wort liberi im engern Sinne genommen für die vorzugss 
weiſe Freyen, d. h. die Freygebornen. Dal. Schrad er's Znftitutionens 
Ausgabe p. 43. v. liberi. — Eben ſo kommt auch lihertas für in- 
genuitas vor in ber 1. 40. D. de liber, caus, (XL, 12.) | 

x) Ga). I. $. 11. — Im pr. TI. h. t. I. 4.) heißt es: „Ingenuus est, 
qui statim, ut natus est, (al. mascitur,) liher est.“ 

Y) I. 5. S. 2. D. h. t. I. 5.) — Isidor. Or. X. — dieti, 
qui in genere. habent.-lihertatem, »on, in; facto, sicug liberti.‘“ 1 
Nach Festus v. patricios follen die ingenui chedem patrieii genannt 
worben feyn. Bol. auh Liv. X. 8. inf. 


z) D. h. aus einer rechtmäßigen und vollfommenen (alip, den status Belle 
menden) Sclavery. Theophil. 1. 5. pr. — Doc wird bie Redensart 
justam servitutem servire auch auf ſolche Faͤlle bezogen, wo man 
bona fide entweder einen fremden Sclaven als din Seinigen, ober aud) 
einen freyen Menfchen als Sclaven beflgt.' 4.8! ne r an aetion 
(IX. 4.) 1. 34. D. de stipulat. serv. (XLV. 3.) U} 2 1 dad an 

aa) &aj. I. $. 11.1.6. D. h. t. . 6.) pri I. höit.. ie) k 81:07 hop 
„Ingenui nascuntur, libertini manundssione | tautum consgitunstur,‘‘ 
— Indeſſen giebt es aud Falle, wo ein Stlave ohne ‚Sreylaflung zur 
Freyheit gelangt, (tit. D. qut sine manumiss. ad libertat. perven. 
XL. 8.) und dann doch auch libertus heißt, z. B. 1. 5. D. eod. I. 3. 
S. 4 D. de suis et legit hered. (XXXVÜT- 16) Auf folhe Bälle 
paßt nun die angeführte Definition nicht, wohl aber die andere, in der I. 
4. D. de jtıstit. et jure (Id. 1.) und pr. in f. I... € (I. 5.) vorkom⸗ 
mende: „qui desierant esse servi.‘ 


bb) Gaj. J. $. 82. 40... . ex ancilla et libero jure gentium ser- 
vus nascitur, et ex libera et servo liber nascitur.“ Cic. de na- 
tur. deor, IH. 18. ,..... . Jure civili, qui 'est matre libera, li- 
ber ’est:“ — pr. Ih. t. (I. 4.) 5... . Sed et.si quis ex matre 
libera nascatur, patre servo,ingenuus nihilominus'nascitur 5. quem- 
admodum qui ex matre: libera et incerto patre:natus est,..... 


— 1-8. C. solut. matrim. * — I. 11: pri’ Ce de operis libert. 
(VI. 8.) 


ee) Paul. 1. 24.8.1 -—3. Doch war dieß unter den Röm. Juriſten 
nicht unbeftritten. Gaj. I. s. 9. 1. 5.8 2 u. 8. D. h. t. (I. 5.) pr. 
I.h.t. (1. 4) 


dd) Gaj. 1. $. 84. 

ee) Derfelbe I. $. 85 
ff) Def. I. $; 86 

gg) Derf. I. $. 84. u. 85: 


hh) 1. un. C. de SC. Claitdiano tollendo. (VA, 24.) $. 1.1. de süc- 
cession. sublat, (III. 12. od, 13.) 


ii) Nov. Th. C. 97.8.3 . 
= 2* 
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kk) $. 1.1. h. t. (I. 4.) „Cum autem ingenuus aliquis natus sit, now 
officit illi in servitute fuisse, et postea manumissum esse. Sae- 
pissime enim constitutum est, natalibus non oflicere manumissio- 
nem‘ — Paul. V. 1. $. 2. 1. 21. D. de captiv. (XLIX. 15.) 1. 1 
— 83.0109 C.h t. — Wenn jedoch ein Breygeborner zur Strafe 
in wirkliche Sclaverey gerathen ift, fo wird er durch die barauf- erfolgte 
Sreylaffung nur libertinus. 1. 21. D. h. t. (L 5.) 1. 2. S. 2. D. ad 
SC. Tertull, (XXxVHl. 17.) 

1) Gaj. 1. 8.12. 01p. I. S. 5. — 881% t (5) 

mm) $. 3. I. cit. gl. auch den folgenden $. Nr. 3. und bie dazu gehoͤ⸗ 
rige Note r). 

nn) I. un. $. 11. C. de Latina libert. toll. (VII. 6.) und Nov. 78. © 
2. In andern Beziehungen aber ftellte er durch die Nov. cit. c. 1. u. 5 
die Freygelaffenen den Freygebornen gleich. 

00) Quimtil. Inst. orat. VII. c. 3. — Gellius XX. 1. 

pp) Gaj. III $. 189. 

qq) Varro de ling. lat. VI. c. 5. 

rm) @äj. 8. 188 — 141. u. IE. 8. 160. 

ss) Gaj. I. $. 22. u. IM. $. 36. — Fragm. Dosith. $. 5. u. 6. (ob. 
6— 8) | | 

ti) 1. 21. C. de agricol. (XI. 47.) 1. un. C. de colon. Thracens. 
(XI. 51.) 

uu) 1. 20. $. 1. D. qui testam. fac. poss. (XXVIH. 1.) 1. 2. €. de 
postlimin. revers. (VIII. 51.) 


Bufag 1. Für einen Freygebornen gilt auch der, welcher durch eine rich» 
terliche Senteng dafür erklärt worden ift, (nad). dem Grundfag: „res 
judisata pro veritate accipitur,‘“).l. 25. D. h. t. (I, 5.) voraus⸗ 
gefegt, daß die Sache mit. dem rechtmäßigen Gegner (Justus contra- 
dictor), d. h. dem, welcher ſich für den Deren ober Patron deſſelben 
ausgab, verhandelt wurde; denn ſonſt ift die vichterliche Entfcheibung un⸗ 
wirkſam. 1 3 D. de collusione deteg, (XL. 16.).1. 1. D. h. 
t. XL. 14) und 1 1. C. h. & Auch Tann, zufolge eis 
nes duch Mare Aurel veranlaften Senatsfchluffes (oratio 
Divi Marci), eine Gentenz, wodurch Iemand. für einen Frey: 
gebornen erklärt worden ift (ingenuitatis sententia), nach deffen Zobe 
nicht weiter angefochten werden; wohl aber ift dieß bey Lebzeiten befs 
felben zuläffig, jedoch aus dem Grunde oder Vorwande eines bey dem 
diepfallfigen Proceß Statt gefundenen geheimen Einverftändniffes (col- 
lusio), nur einmal, und zwar, nad) einer Verordnung deffelben Kais 
ferö, innerhalb 5, Jahren vom gefprodyenen Urtheil an. 1. 1. $. 3. D. 
ne de statu defunct. post quinquenn. quaerat. (XL. 15.) 1. 2 
pr. u. 1. 5. pr. D. de collus. deteg. (XL. 16.) Zft ein Herr mit 
feinem Sclaven bey einem Proceß, wodurch diefer die Ingenuität erſtrei⸗ 
ten wollte, im geheimen Ginverftänbnig geivefen, fo ſoll der Letztere, 
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nad ber Verordnung eines unter Domitian errichteten Senatuscon⸗ 
fults, (deffen Name verfchieben angegeben wirb, z. B. Iunianum, 
Numianum, u. d. gl.) Sclave deffen werden, ber die Sollufion ent⸗ 
det hat. 1. 1. D. eod. und 1. 1. u. 2. C. eod. (VII. 20.) Audy 
ein Freygelaffener, der in Folge einer Colluſion für einen Freygebornen 
erklärt worden ift, wird nad Entdedung berfelben , wenigftens in ges 
wiffen Beziehungen, wieder wie ein repgelaffener behandelt. 1. 4. D. 
eod. — Uebrigens heißt ein Proceß über den Freyheitözuftanb eines 
Menſchen liberalis causa (f. a, u.) oder liberale judieium (f. a. u.) 
17.54 R pr. 1/10 pr 124 9.9 u. 8. 1 28. §. 2. D de 
liber. caus. (XL. 12.) 


Ka ag 2% Im Altern Recht Tonnte ein Freggelaffener nach 5. Zahren,. vom: 
Tage der Freylaſſung ‚an, nicht mehr auf feine Ingenuität ſich berufen, 
und ‚auf tine dießfallfige Unterfuchung bey der Obrigkeit antragen; viels 
mehr mußte er ſich unmittelbar am den Kaifer wenden, wenn er nad) 
5. Jahren noch Urkunden über feine freye Geburt (instrumenta inge- 
nuitatis) aufgefunden zu haben behauptete. L 2. $. 1. u. 2. und 1. 
4. D. h. t. (XL. 14.) Juſtinian aber hob dieß auf durch die 1. ult. 
€. ubi causa status 'agi deb. (IIE. 22.) 

Zufag 3. Ueber ben Freyheitszuſtand Werftorbemer dürfen nach 5: Jah⸗ 
ven, vom Zobestage am gerechnet, keine weiten Eroͤrterungen, bie auf 
Ausmittelung, gines ſchlimmern Zuftandes abzwecken, angeftellt werben. 
Schon Titus hatte dergleichen Grörterungen nad) dem Tode über ges 
wiffe Sahre hinaus (ultra eertes annos) für unzuläffig erklärt, Sue- 
son. in Tit. o. 8 in £; aber Nerva führte zuerft buch ein Edict 
die fünfjährige Verjährung hierbey ein. 4. pr. D. ne de statu defunc-- 
tor. post quinguenn. quaerat. (XL. 15.) Auch bezog fish: darauf; 
ein in Eaiferlichen Gonftitutionen angeführtes, jedoch nicht mäher bezeich- 
neted Senatusconfult, 1. 4.7. u. 8. C. eod. (VII. 21.) Aber auch über 
den status eines nod Lebenden ober doch noch nicht feit. 5. Jahren 
Verftorbenen ift alsdann eine Erörterung: unzuläffig , wenn fie zu nach⸗ 
theiligen Auffchlüffen über den Zuſtand eines vor 5. Jahren, Verftorbe- 
wen führen Eönnte. 1. 1. $. 2. u. 2. D. eod. und 1. 1. u. 2; GC. eod. 
Dagegen ift es allerdings erlaubt, für einen Verftorbenen auch nach 5. 
Jahren einen beffern status, als zur Zobeszeit deffelben angenommen, 
wurde, zu erſtreiten. L 1.5 & und L. 3. D. eod. 


8. W 
3) Status eivitatis®*. 
Auf den fog. status civitatis bezieht fich die Eintheilung 
der Menfchen in Röm. ‚Bürger. (cives Romani, n. a. u, 
‚bisweilen auch .cives fchlechthin 2)) und Nichtbürger ober 
Fremde (peregrini d), nach dem, ältern Sprachgebraud hos- 
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tes °)), Nur die Erftern haben Theil an den Einrichtungen 
und Vortheilen der Roͤm. Staatsverfaffung und des Roͤm. 
Privatrechts 4), die Lestern aber find von der Theilnahme da⸗ 
ran ausgeſchloſſen ©), ſofern ihnen nicht die Befaͤhigung zu ge— 
wiffen dem Roͤm. Rechte eigenthümlichen Befugniffen ausdrüd- 
lich verliehen worden ift N; doch haben fie, als Freye, allers 
dings. die Empfänglichfeit für das jus gentium und werden. 
nach felbigem :beurtheilt 6), oder, es wird, wenn fie ald Buͤr— 
ger eines beflimmten Staate$ befannt find, das Recht ihres 
Baterlandes auf fie angewendet 2), — Einen- Mittelftand 
zwifchen Nöm, Bürgern: und. Peregrinen bildeten im ältern 
Rechte bie Latini,; und zwar theild' die Latinen im urfprüng= 
lichen Sinne, d. h. die Bewohner von Latium f), theils die 
Latini colpniarii (oder colonarii) #), theils die Latini Ju- 
niani !); (movon dad Nähere dem. befondern Theile vorbehal— 
ten bleiben muß.) — Uebrigens wurde dat urſpruͤnglich nur 
auf die freyen. Bewohner Roms und. dg8 dazu gehörigen Ges 
biets befchranfte Rom. Bürgerrecht w) im Fortgang der Zeit 
durch Verleihungen an Andere, und zwar nicht blos an Ins 
dividuen, fondern auch an ganze Städte (municipia) und Voͤl— 
fer, immer weiter verbreitet. Unter den hierauf. bezüglichen 
Thatfachen find folgende drey, als die wichtigften und einfluß- 
reichften, hervorzuheben: 1) Auf WBeranlaffung des Stalifchen 
oder Bundögenofjen= Krieges wurde durch die lex Julia (v. 
J. R. 664.) und mehrere darauf folgende Gefege allen Itali— 
fhen Völkern, und den. in eine füderirte Stadt eingefchriebenen 
Bewohnern Italiens die Eivität verliehen "); was zur Folge 
hatte, daß die Latinen im urfprünglichen Sinne nebft den las 
tinifhen Golonien in Stalien aufhörten, einen befondern Stand 
zu bilden. 2) Durch eine Verordnung des Kaifer Antoni- 
nus Garacalla wurden alle damaligen freyen Einwohner 
des Roͤm. Reichs (fie mochten Freygeborne oder Freygelaffene feyn,) 
zu Römifchen Bürgern gemacht), In Folge diefer Conſtitu— 
tion gab ed auch außerhalb Italien Feine, Latini coloniarüi 
mehr P), während dagegen nicht nur Peregrinen auch nachher 
noch aus’ verfchiedenen Gründen, fordern auch Latini Juniani 
durch Manumiffionen nach denfelben Grundſaͤtzen, wie vorher, 
von Neuem entftehen konnten %), 3) Juſtinian endlich ver 
| lieh allen Freygelaſſenen ohne Unterfchied das Nom; Bürger: 
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recht "); und davon war. das gänzliche Verſchwinden bes lati- 
nifchen Standes, wozu damald nur noch die erft nach jerer 
Eonftitution Saracalla’d neu entflandenen Juatini Juniani 
nebft ihren Nachkommen gehörten, sine weit wichtigere Folge, 
als die etwanige Verminderung der Zahl der Peregrinen durch 
den Wegfall der nah Caracalla’3 Verordnung neu entſtan⸗ 
denen, aber ſchon vor Juſtinian ziemlich abgefommenen 
dediticii »). — Sonach gab ed zu Juſtinian's Kit, 
abgefehen von den der NRömifchen Herrfchaft nicht unterwor⸗ 
fenen Ausländern (barbari oder gentiles *)), unter den freys 
en Einwohnern des Roͤm. Reichs Feine Peregrinen weiter, ald 
theils ſolche, welche: erft nach der erwähnten Gonflitution Ca= 
racalla’s fih-im Roͤm. Staate niedergefaflen hatten, oder 
demfelben unterworfen: worden waren, ohne zur Givität gelangt 
zu fen, theils folhe, denen zur Strafe das Bürgerrecht ent= 
zogen worden war U); und aus biefer verhältnißmäßig ge= 
singen Zahl der Peregrinen ift. es auch erflärbar, daß im Ju— 
Kinianifchen Rechte des Unterſchiedes zroifchen Röm. Bür- 
gern und Nichtbürgern fo felten gedacht wird Y), während doch 
bey. den alten Suriften fehr haufig, und mitunter ziemlich um— 
ſtaͤndlich ), davon die Rede ift, obgleich auch bey. ihnen, was 
allerdings auffallend erfcheint Y), die Eintheilung der Menfchen 
im eives. und peregrini. unter den dem Perfonenrechte zu 
Grunde liegenden Eintheilungen nicht: vorfommt, und überhaupt 
nirgends der Lehre von der Civitaͤt eine felbftftändige Darftels 
fung gewidmet ift =), fondern einzelne darauf bezügliche Puncte 
immer nur bey Gelegenheit anderer Lehren. erörtert werdende), 


a) 3. 8. Cic. de orat. T. 38.. — Doc) bedeutet civis oft auch den Buͤr— 
ger eines Municipiums, z. B. 1. 1. $. 1. u, 1. 29. D. ad municipal. 
(L. 1.) und 1.7. C. de incol. (X. 39.), oder einer beflimmten Provinz. 
1. 1. Th. C. de assessor. (T. 21. od. 12.) 

b) 3. B. Gaj. IIL $. 93.. u. 96. Ulp-X.$.3 Sie beißen auch pe- 
regrinae conditienis homines, z. B. bey Gaj. I. $. 128. u, Suetan. 
in Claud. co. 25. — Ueber andere Bedeutungen diefes Wortes f. Bris- 
sonius de V. S. v. peregrinus No, 2 — 4. 

e) Cic. de ofic. I... .12. „..».. Hustis... apıd majores no- 
stros is dicebatur, quem nune peregrinum dicimus. ..+:. 
Quamquaın id nomen durius eflecit jam vetustas; a peregrino enim 
recessit et proprie in eo, qui arma oonira ferrei, remansit.‘‘ 
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Varre de ling, Jat. IV, init. „..... . multa verba aliud nunc 
ostendunt, aliud ante significabant, ut Hostis. Naın tum eo verbo 
dicebant peregrinum, qui suis legibus uteretur ; nune dicunt eum, 
quem tum dioebant perduellem.“* — Festus v. status dies, und- 
Paul. Diac. ex Fest. v. hostis, — 1. 234. pr. D. de verb. siguif. 
(L. 16.) „Quos. nos hostes appellamus, éos veteres perduelles ap- 
pellabant.‘* 

d) Sole Roͤm. Bürger, welche im vollen Genuß ber Eivität waren, und 
namentlich auch an den ftaatsrechtlichen Vortheilen derjelben Antheil hat= 
ten, pflegen von den Neuern optimo jure cives genannt zu werben, im 
Gegenfag der fog. cives non optimo jure, d. h. derer, welche zwar des 
Röm, Privatrechts theilhaftig waren, aber der politifchen Berechtigungen 
eines Röm. Vollbürgers ermangelten. Beyſpiele eines folchen verringerten 
Buͤrgerrechts kommen vor bey. Liv. VIH. o. 14. inf. u. o. 17. in f. 
und IX. o. 43, in £., desgl. bey Gellius XVI. o, 13. i 

e) Darauf bezieht Puchta in den Civil, Abhandl, ©, 43 — 48, die bey 
Cic. de offio. I. 12. vorfommenden Worte der zwölf Tafeln: „Adver- 
sus hostem aeterna auctoritas,“ indem er, unter auctoritas die 
Rechtögültigkeit eines Werhältniffes verftehend, biefen Worten folgenden 
Sinn giebt: „Der Peregrinus ift eines römifchen NRechtsverhältniffes uns 
fähig, auf ihn kann daher Kein folches übergehen. Derjenige, welcher Sub⸗ 

* jeet deffelben ift, bleibt es recht licher Weiſe immer, wenn gleid) von 
feinem Rechte etwa die factifhe Ausuͤbung auf einen Stemden gekommen 
iſt.“ — Abweichend davon find von Schröter in den Observat. jur. 
civ. p. 52 — 58., Unterholzner in der Entwicelung der gefammten 
Verjährungsicehre, B. 1. F. 30., und die gewöhnlicde Meinung , welche 
jene Worte nur auf die Ufucapion bezieht, und jo erklärt, daß ein pere- 
grinus nicht ufucapiven koͤnne. 

f) Ulp. V. $. 4. und XIX. $. 4. 

g) Gaj. I. $. 93. .... · oeterae vero juris gentium sunt; 
itaque inter omnes homines , sive cives Romanos , sive peregri- 
nos, valent.“ 1.17. $. 1. D. de poenis. (XLVII. 19.) „Idem qui- 
dam arzdlıdes sunt, hoo est, sine civitate, ..... ut ea qui- 
dem, quae juris civilis sunt, non habeant, quae vwero juris gen- 
tium sunt, habeant.‘“ Vgl. audy die reftituirte 1. 15. pr. D. de inter- 
diot. et releg. (XLVIMI. 22.) — Doch wurden bey mandjen Klagen bie 
Peregrinen, vermöge einer rechtlichen Fiction, wie Röm. Bürger behanbelt, 
Gaj. IV. $. 37., aber auch ohnedieß wurden bisweilen Verordnungen 
Römifcher Geſetze auf Peregrinen erftredt. Gaj. I. $. 47. 


h) Cic. in Verr. IL c. 22. und ad Familiar, XII. ep. 19. — G). 
I. 8. 92. und TIL $. 96. u. 120, Ulp. XX. $. 14. 


1): Zwar heißt eövon ihnen bey Gaj. I. $. 70. „.. .. . erant peregri- 
norum numero;‘ doch kann die wohl nur fo Herftanden werben, daß 
fie nicht Roͤm. Bürger im eigentlichen Sinne waren, ohne daß ihnen da⸗ 
duch die Theilnahme an gewiffen, im Röm. Buͤrgerrecht enthaltenen Be: 
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fugniffen abgeſprochen werben foll. Diefe Annahme, bie auch mit Hu: 
go's Anficht in der Rechtsgeſch. ©. 128. zufammentrifft, ift ſchon der 
Analogie wegen nothwendig, naͤmlich aus Rüdfiht auf den Rechtszuſtand 
der ihnen nachgebildeten Latini coloniarii, und der wiederum nach dem 
Vorbild der Legtern eingeführten Latini Juniani. (Vgl. Note k und’ 1.) 
— Anderer Meinung, unb zwar auf bie einander gerade entgegengefesten 
Ertreme übergehend find von Savigny über bie Entftehung und Forts 
bildung der Latinität ꝛc. in ber Zeitſch. für gefchichtl, Rechtswiſſ. B. 5. 
©. 233. 237. u. 238., Haubold in der Epicrisis Heineccii Antiquit. 

pP. 927. u. 923., Zimmern in dee Gefchichte des Roͤm. Privatrechts, 
Erf. B. F. 1%., ber Verfaſſer ſelbſt in den Bemerk. über Röm. 
Rechtsgeſch. S. 36. u. 37. und von Vangerow über die Latini Ju- 
niani$. 18. 20. u, 21. einerſeits, — und Nie bu hr in ber Roͤm. Geſchichte, 
weit. Th. S. 88 — 93. (d. Aten Ausg.) und Walter in der Ge: 
ſchichte des Roͤm. Rechts, Erſte Lief. ©. 64. u. 65. und 194. andererſeits. 

k) Gaj. I. $. 20. und IM. $. 56. — Ulp. XIX. $. 4. — Fragm. Do- 
sith. $. 6. (od. &) 


N Gaj. I. $. 2%, und II. 8. 56. — Ulp. I. $. 5. u. 10. — Frag. 
Dosith. $. 6. 7. und 12. (ob. $. 8. 9. u. 14.) 


m) %gl. Heineocti Antiq. Rom. Synt. Append. lib. I. $. 3. seq. 


n) Appian. de bell. civ. I. co. 49. u. 53. Vellej. Patere.. IE c. 
16. u. 17. Gellius IV. 4, in f. Die Aeußerung bey Cic. pro Balba 
0.8. „+... . ipsa denique Julia, qua lege civitas est sociis et 
Latinis data, qui fundi populi facti non essent, civitatem non ha- 
berent,‘“ bezieht fich darauf, daß durch die lex Julia den Latinen und 
Bundesgenoffen die Givität nur unter der Vorausfegung verliehen wurde, 
wenn fie biefes Gefeg und bie ihnen darin zugedachte Wohlthat annchz 
nıen würden, (fundi faoti essent; vgl. Paul. Diac. ex Fest. v, 
fundus. „....« Fundus quoque dicitur populus „...., id 
est auctor,“ Heineccii Antig. Rom, Append. lib. I. $. 88. und 
Ernesti Clav. Cio, Ind. leg v. Julia _L. Iulii Caesaris, p. 27.) 
wie denn überhaupt viele Röm. Gefege bey N Latinen und Bundsgenofs 
fen in ber Form einer freymwilligen Reception eingeführt wurden. Cio, 
pro Balbo c. 8. 21. u. 4. Gellius XVI. 13. — Weiter noch, als 
die lex Julia, ging die lex Silvani et Carbonis (die man aud) 
lex Plautia nemnt,) v. 3. R. 665. Cic. pro Archia o. 4 3... 
Data est civitas Silvani lege et Carbonis, si qui foederatis 
oivitatibus adscripti fuissent, si tum, quum lex ferebatur, iq 
Italia domieilium habuissent, et si sexaginta diebus apud Praeto- 
rem essent professi.‘ | 

0) 1. 17. D. de statu hom. (I. 5.) [Ulpianus lib, XXII. ad Ediotum.] 
„Ja orbe Romano qui sunt, ex constitutione Imperatoris Anto- 
nini cives Romani efleoti sunt,* — Faͤlſchlich haben diefe berühmte 
Sonftitution Mandhe auf Hadrian, Andere, und felbft Suftinian in 
der Nov. 78. 0. 5., auf Antoninus Pius, noch Andere nach Aurel. 
Victor de Caesar. co. 16., auf Marc. Aurel Antonin bezogen. 


* 


Daf fie ‚aber. von. Antoninus Caracalla herrühre, (mie auch ſchon 
laͤngſt nicht mehr bezweifelt wird,) ergiebt ſich nicht nur daraus, daß 
Ulpian nur biefen Kaifer, unter welchem er fchrich, Imperator Antoninus 
fhlechthin zu nennen pflegt, (dev Beyname oder eigentlich Spottname 
Caracalla kommt bey den Röm.: Zuriften nirgends vor,) fondern ins⸗ 
befondere auch aus Die Cassius LXXVH. 9, wo zugleich bemerkt 
wird, daß diefer Kaifer um der Bereicherung des Fiscus willen das. Röm. 
Bürgerrecht. fo weit verbreitet habe, um naͤmlich gewiffe Abgaben, beuen 
nur Röm. Bürger unterworfen waren, von fo Vielen, als möglich, zu ers 
heben. gl. Heineccii Antig. Rom. Synt. Append. lib. L $. 15 
— 20. und befonderse Haubold’8 Programm: Ex.Constitutione Im- 
peratoris Antonini quomedo, qui in orbe Romano- essent, cives 
Romani eflecti sint, Lips. 1819, (in. Deffen: Opusc. aoadem. Vol. 
II. p. 368 — 386.) nebſt den zu Anfange deffelben angeführten Schrifts 
fielleen. — Daß aber jene Gonftitution Garasalla’3 nur. auf die dama li— 
gen Bewohner des Röm. Reichs ging, hat zuaft Haubold im eben ana 
geführten Programm überzeugend dargethan, dagegen, aber die in demfelben 
vertheidigte gewöhnliche Meiyung, daß jene Gonftitution auch nur auf 
Freygeborne fich bezogen habe, auf eine dießfallfige Gegenbemerfung von 
Savigny’s, (vgl. diePraefatiozuHauboldi Opusc. acad.Vor. II.p. 42 
— 45.) fpäterhin widerrufen in der Epicrisis Heinecc. Antiq. Rom.p. 920. 


p) Vgl. Schulting Iurispr. Ante- Just. p. 621. not. 19. u. Walter’s 
Geſchichte des Röm. Rechts. Erſt. Lief. S. 331. — Daß in Ulpian’s 
Fragmenten XIX. $. 4. Latini colonarii, wie ein noch vorkommender 
Stand, erwähnt werden, da doch diefes Werk, wie aus tit. XVII. 8.2. her: 
vorgeht, erft nad) jener Gonftitution Garacalla’s gefchrieben feyn Tann, 
darf um fo weniger befremden, je häufiger: die Roͤm. Zuriften, und na⸗ 
mentlih Ulpian, von aufgehobenen Iuftituten oder Verhältniffen fo fpres 
hen, ald ob fie noch beftäuden. Vogl. des Verfaſſers Bemerk. über 
Roͤm. Rechtsgeſch. Note 1058. u. 1069. — Indeſſen nimmt Haubold 
im angef. Programm (Opusc. acad. Vol. II. p. 385.) an, daß auch nach 
jener Gonftitution Gara@alla’s, da durch felbige an den öffentlichen 
Nechtsverhältniffen ganzer Ortfchaften oder Gemeinden Nichts geändert 
worden fey, noch neue Latini colonarii durch Niederlaffung in einer las 
tinifchen Golonig hätten entftehen können, 

„ Daher wird auch nach Caracalla’s Gonftitution 4 oft der pere- 
grini und Latini Juniani, und andererſeits der eives Romani gedacht. 

WBgl. Haubold im angef. Progr. (Opusc.. Vol. II. p. 370. — 375.) 

r) I. un. €. de dediticia libert.' toll. (VII. 5.) 1. un. ©. de latina li- 

bert. toll. (vu. 6.) $. 3. I. de libertin. (I. 5.) Nov. 78. pr. 

8) I. un. C. de dedit. lihert. toll. — $. 3. I. eit. und Theophilus 

I. 5. $. 3. 

() }. un. Th. C. de nuptiis — (il. 14.) 


u) Davauf geht die Redensart: in oder ad peregrinitaten redigere. 
Sueton. in Claud. c. 16. und 1. 10. $. 6. D. de in jus voc, (ll. 


. 
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4) Auch wird vorzugsweiſe auf bie, welche zur Strafe die Ginität ver- 
loren haben, der Ausdruck dmörlcdes bezogen. 1. 1. $. 2. D. de legat. 
II. (XXXI.) und 1. 17. $. 1. D. de poenis. :(XLVIU., 19.) 


v) Hin und wieder gefcjicht beffen allerdings auch im Zuftinianifchen 
Rechte, felbft in den SInftitutionen, Erwähnung, und zwar. nicht blos bey 
Gelegenheit der ehemaligen Berfchiedenheit der Freygelaſſenen, $. 83. I. de 
libertin. (I. 5.) und $. 4. I de success. libert. (III. 7. ob. 8.), fon= 
bern auch bey andern Lehren, namentlidy $. 2. I. de patria potest. (I. 
9.) und pr. I. de nupt. (L 10.) 

x) Insbeſondere bey Gaj: I. $. 66 — 81. 

) Bol Hugo's Rechtsgeſchichte, ©. 18. u. 129. ' 

2) Dies ift vieleicht, wie auch von Loͤhr im Magazin für Rechtswiſſ. B. 
4. S. 7. vermuthet, daraus zu erklaͤren, daß man die Civitaͤt im Ganzen 
als Gegenſtand des Öffentlichen Rechts betrachtete. Dieſe Anſicht ergiebt 
ſich aus der 1. 5. 9. 2. und L 6. D. de cap. min. (IV. 5.) 

aa) 3. B. bey ber Verſchiedenheit der Kreygelaffenen, Ga). I. $. 13 — 
17. u. F. 22 — 97. Ulp. I, $. 5. 6. 10 — 12., bey der Ehe und vaͤ— 
terlichen Gewalt, Gnj. L $. 55 — 57. 66 — 81. 90. 923 -— 96. u, 
128. Ulp. V. $. 4. 8. u. 9. VIL$. 4. und 2. $. 3., beym Eigenthum, 
Gaj. M. $. 40. Ulp. XIX, $. 4., bey der testamentifactio, Ga). I. 
$. 110. 218 u, 285. Ulp. XX: $. 14. XXI. $. 2. u. 3, u. ſ. w. 


Zuſatz 1. Gleichbedeutend mit jus eivitatis : oder civitas Romana (ſ. 
a. u.) ober civitas fehlechthin, - wird ſehr oft auch der Ausbrud jus 
Quiritium (f. a. u.) gebraucht, 4. B. bey-Plinius Histor: natur. 
V. o. 5. und XXIX. co. 6. (1) Gaj. TI. $. 28. 31 — 85. II. $. 
72. u. 78. Ulp. IIH.:$. 1 — 6.5. doch werben bisweilen beyde Aus⸗ 
druͤcke von einander unterſchieden, z. B. bey Plinius Epist. X. ep. 4. 
6. u. 22. Dann befteht der Unterſchied nicht fowohl ‘darin, daß jus 
Quiritium fpeciell auf die Theilnahfme am Roͤm. Privatrecht gehe, 
"während dagegen eivitas Romana auch bie flaatsrechtlichen Befugniffe 
eines Rom. Bürgers umfaffe, wie man fonft gewöhnlich (vgl. Schul- 
ting Jurispr. Ante-Iust. p. 574, not. 8. und Heinecoii An- 
tige. Rom. Synt. App. lib. I. $. 23.), obwohl nicht allgemein, (vgl. 
' Zimmern Gefh. d. Röm. Private. Erft. B. ©. 450. Note 14.) an 
nahm, fondern vielmehr darin, daß civitas Romana überhaupt den 
Gegenfag von peregriuitas bildet, jus, Quiritium aber vorzugsweife 
auf bisherige Latini, wenn fie zum vollen Bürgerrecht gelangen follen, 
bezogen wird, und alfo das Mehrere bezeichnet, was die Givität vor 
ber Latinirät voraus hat, Vgl. Haubold’6 Epicrisis Heineoc. An- 
tiquit. m 925. $: 23. und die dafelbft angeführten Schriftfteller, — 
Nicht ganz übereinftimmend ift Zimmern im angef. W. ©, 450. u. 
451. 


3ufag 2, Nah dem Roͤm. Staatörecht konnte Niemand Rom. Bürger 
und zugleich; Bürger eines andern Staates ſeyn. Cic. pro Balbo c. 
11.5... .. Duarum civitatum civis esse, nostro jJure oivili, 
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nemo potest; non esse hujus civitatis civis, qui se alli civitati 
dicarit, potest.** ld, pro Caeoin. -c. 34. in f. Wohl —— 
man im Roͤm. Staate ſelbſt Buͤrger zweyer Gemeinden ſeyn, z. B 
durch Geburt und Adoption. 1. 1. pr. 1. 15. $. 8. und J. 17. 8. 9. 
D, ad municipal. (L. 1.) £ 

Zuſatz 3. Nach der von Sigonius de jure Italine 1. J. c. 21. auf: 
geftellten, und bis auf unfere Zeiten herrſchend geweſenen Meinung. fol 
len ‚eine Mittelftufe zwiſchen Latinen umd Peregrinen, und mithin einen 
vierten Stand, diejenigen gebildet haben, denen bad jus Italicum 
(n. a. u.) zugeftanden hätte; allein diefe Meinung hat von Savigny 
Ueber das Jus Italioum (in der Zeitſch. für geſchichtl. Rechtswiſſ. B. 
5. ©. 242 —.267.) widerlegt, und gezeigt, daß dieſes Recht in unfern 
Quellen niemals. bey Individuen, fondern immer nur bey Städten, und 
zwar Provincialftädten, jedoch nicht blos bey Golonien, fondern auch 
bey Municipien, vorkomme, unb bie Gleichftellung berfelben mit den 
Stalifchen Städten bewirkt, nicht aber auch den perſoͤnlichen Zuftand 
der Bürger betroffen habe. (In Anfehung biefes letztern Punctes hat 
neuerlih Walter in ber‘ Gefchichte des röm. Rechts, Erft. Lief. ©. 
327. u. 328. Note,76. wiederum das Gegentheil behauptet, hauptſaͤch⸗ 
lich wegen des in manchen Snfchriften vorkommenden Ausdruds: eives 
Romani juris 'Italici; allein biefer kann ja auch Bürger folder Mu: 
nicipien, welche das jus Italioum erlangt‘ hätten, bezeichnen.) Die 
Mechte nun, welche, eine. Provincialftabt durch das jus Italicum erhielt, 
beftanden theils in der Steuerfreyheit, (obgleich ‚diefe nicht ein aus⸗ 
fchliegliches . Merkmal jenes Rechts: war, ba fie auf) mandhen andern 
Staͤdten ohne jus Italicum ;zuftand,) theils in der Fähigkeit des Bos 
bens, im. ftreng Römifchen  Eigenthum zu ſeyn. Ob außerdem: das jus 
‚Italicum ben. damit. beliehenen Provincialſtaͤdten auch das Recht freyer 
Verfaffung, oder eine. größere Unabhängigkeit, im Vergleich mit andern 
Provinciafftäbten, gegeben habe, wie von Savigny behauptet, ift 
zweifelhaft. Bol. Walter i. a. W. ©. 338. Note 79. — . Uebris 
gens ift von ben Beflandtheilen des jus Italicum im Suftiniani- 
hen Rechte nur. noch die Steuerfreyheit geblieben, und in diefer Be- 
ziehung wird jenes Recht ſehr Häufig im Titel der Digeften de censi- 
bus (L. 15.), außerdem ‚auch in ber I, um. ©. de privileg. urb. Con- 
stantinop. (XI. .20.). erwähnt. 


$. 29. 
3) Status familiae #%. 


Bey dem fog. status familiae kommt dad Familienver: 
hältniß eined Menfchen mit den daran gefnüpften Rechten (fa- 
„miliae jura) in Betracht. Es find nun Aber die Familien- 
rechte in ‚AUnfehung der berechtigten Perfonen und. ihres In— 
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halts won’ verſchiedener Art, naͤmlich“ 1) ſolche, welche blos 
dem Familienhaupte (paterfamilias, materfamilias, [ober in 
beyden Worten flatt der Endung as auch ae,] 2))) zutomite. 
Diefe beftehen darin, daß das Samilienhaupt in ‚feinem eigenen 
Rechte fteht (sui juris ®)), eine eigene Familie begründet, und 
fähig iſt, Andere im feinem Rechte zu haben ©); (welches Letz⸗ 
tere jſedoch bey Frauensperfonen beſchraͤnkt ift H.) 2) Solche, 
welche nur den unmittelbar im Rechte des Farmilienhauptes 
befindlichen freyen Perfonen (sui heredes) zuſtehen; wovon 
im Erbrechte gehandelt werden muß. 3) Sole, welche, wenn 
auch unter gewiſſen Modificationen, ſich überhaupt auf bie 
Familienglieder, d. h. die Agnaten °), beziehen. Zu dieſen ges 
meinfchaftlichen Familien- oder Agnations= Rechten. (agnatio- 
nis jura) gehörten im. Vorjuftinianifchen Rechte haupt— 
ſaͤchlich das Recht der Anteftaterbfülge ) und das. Recht der 
gefeßlichen Vormundſchaft ©). Nun find zwar dieſe beyden 
Rechte (was in Anfehung der nteftaterbfolge ſchon lange vor— 
her durch das prätorifche Recht und einzelne Gidilgefeße vorbe— 
reitet war h),) von Zuftinian in allgemeine Verwandtfchafts- 
rechte umgewandelt worden 1); indeffen find fie auch nach die 
fer Veränderung doch in fo fern noch Familienrechte geblieben, 
als fie den bloßen Agnaten eben fo gut, als andern Verwand⸗ 
ten, zukommen. Außerdem giebt ed aber auch im neueften Roͤm. 
Rechtenoch gewiſſe Rechte, welche die Agnaten vor andern Berwand= 
ten voraus haben, 3. B. dad Recht auf Familienbegräbniffe ©). 


a) Ulp. IV. 8.1.59... . famillarum suarum principes, id est, 
paterfamihiae, itemque materfamiliae.“ 1.4. D. dehis, quisui vel al. 
jur. 8. (1. 6.) und Paul. Diac. ex Festo v. familia. — Weber 
andere Bedeutungen des Worts materfamilias vol, Briae onius de 
V. 8. unter dieſem Worte. 

b) Bol. & 31. — Daß aber auch biefe Rechte bey dem Ramilienftand in 
Betracht kommen, ergiebt fich daraus, daß, wer aufhört, sul juris zu 
feyn, eben dadurch eine minima capitis deminutio erleidet. Paulus 
II. 6. $. 29. und $. 3. I. de capit. minut. (I. 16.) Bol. auch $. 
32. — Zu eng faßt daher von Loͤhr im Magaz. für Rechtswiſſ. B. 
4 ©. 14, u. 15. den status familiae auf. 

c) 1. 195. $. 2. D. de verb. signif. (L. 16.) „. +... . Pater nütem 
familias appellatur, qui in domo domininm habet; recteque hoc 
nomine appellatur, quamvis filium non habeat; non enim solam 
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personam ejus, sed et jus demonstramus. : Denique et pupillum 
patremfamilias appellamus; et quum paterfamilias moritur, quot- 
quot capita ei suhbjecta fuerint, singulas familias incipiunt hahere; 
singuli. enim patrumfamiliarum nomen subeunt. Idemque eveniet 
et in eo, qui emancipatus est; nah et hio sui juris effectus pro- 
- priam familiam habet.“ 


d) 1. 195. $. 5. -D. eod. — „Mulier autem familiae suae et orput 

. et finis est ;‘“ und 1. 196. $. 1. D. eod. „Feminarım liberos in fa- 

‚ milia earum non esse, palam est, quia qui nascuntur, patris, non 
. matris familiam sequuntur.“ — gl. auch $. 31. Note k). 

e) Bol Zufa 1. | 

f) Gaj. IH. $. 9. Ulp. XXVI. $. 1. Collatio XVT. c. 2. $. 9: c. 3. 
$. 3. 0. 4. $. 1. und c. 6. $. 1. — pr. I. 'de legit. agnat. success, 
(III. 2.) 1.1. $. 9. und 1. 2. pr. D. de suis et legit. hered: — 
186.) 1. 7. pr. D. de capit. minut. (IV. 5.) 


2) Gaj. 1. $. 155: w 157. Ulp. XL $. 3.:und XII. $. 2. (Cie.:de 
invent. II. c. 50.) — pr. I. de legit. agnat. tutel. (I. 15.) und $. 

+3. I. de curator. (I. 23.) 1. 1. pr. u.1.6. D. de legit. tutor. (XXVI. 
4.) und I. 7, pr. D. de cap. min. (IV. 5.) | 


» Das Nähere davon gehört in’ Erbrecht. 
i) Nov. 118. pr. — co. 5. 


k) 1. 8. u. 13. C. de religios. (IT. 44.) — Bol. auch von Buchholtz 
Juriſt. Abhandl. Nr. IM. 

Bufas 1. Das Wort familia hat im Röm. Rechte verfchiedene Bedeu: 
tungen. Bald nämlich wird es auf Sachen bezogen, bald auf Per: 
fonen, In der erftern Beziehung bezeichnet es 1). die Geſammtheit 
des Vermögens eined Menfchen, und zwar entweder eines Verftorbenen, 
alfo die Erbfchaft, z B. in der Stelle der zwölf Tafeln; „agnatus 
proximus familiam habeto, 1. 195. $. 1. D. de verb. siguif. (L. 
16.) desgl. in dem Namen der Erbtheilungstlage: familiae erciscun- 
dae actio, $. 20. I. de action. (IV. 6.) 1. 1. pr. u. 1.2. pr. D. 
famil. ercise. (X. 2.), oder auch eines noch lebenden Menſchen, 4. B. 
Gaj. I. $. 109 — 105. Ulp. XX. S. A. u. 9. und J. 5 inf. C. 
de verb. signif. (VI. 88.) — 2) Eine Mehrheit von Sclaven, und 
zwar entweder bie Gefammtheit der Sclaven eines und deſſelben Herrn, 
1. 195. $. 3. D. de verb. signif., oder mwenigftens den Inbegriff des 
rer, die zu dem naͤmlichen Zweck beftimmt find, 1. eit. und J. 1. pr. 
u. $. 5. in f. D. de publican. (XXXIX. 4.) Auf einen ober zwey 
Sclaven paßt der. Begriff familia eigentlich nit, 1. 40. $. 3. D. de 
verb. sign., doch kann eine Rechtsbeftimmung über die familia über: 
haupt nad) der Abficht ihres Urhebers und dem Geiſt derfelben, aller 
dings- auch auf einzelne Sclaven anwendbar ſeyn. Cio, pro Caeecin. 
c. 19. u. 20. Paul. V. 6. G§. 3.1 1. pr. $. 16. u. 17. D. de wi. 
(XLIM. 16.) — In Bezug auf (freye) Perfonen bezeichnet familia 
‚zwar bisweilen nur einzelne Perfonen, z. B. ben Patron und- ben Frey⸗ 
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gelaſſenen if der Stelle der zwölf Tafeln: „ex ea familm in cam 
Mmiliamzf 17'195) $ 11 D. ade verb.:signil,, gewöhnlich abet eine 
Mehrheit von Perſonen, die zuſammen "Ein Ganges bilden, und zwar 
1) eine Häusliche: Geſellſchaft, d. h. den Inbegriff derer, welche unter 
einem und demfelben Bamilienhaupte ftehen, mit Einfluß des Fami⸗ 
tienhauptes ſelbſt. 1. 195. $. 2. 1. 196. pr. und I. 40. 8. 2. D. eod. 
Auf diefe Bedeutung beziehen ſich die Ausdrüde: paterfamilias, ma- 
terfamilias, filiusfamilias, filiafamilias. 2) Den Inbegriff aller Age 
naten. Diefe werden nämlich zu Einer Familie gerechnet, weil fie,’ wenn 
fie auch nach dem Zode ihres ehemaligen Kamilienhauptes ihre beſon⸗ 
dern Familien oder häuslichen Gefellfchaften begründet haben, doch ches 
"mals zufamnten "unter demſelben Bamilienhaupte ftanden, oder doch ge- 
ftanden haben würden, wenn es länger gelebt hätte. 1. 195. 8.2. D. 
cit. 3) Alle diejenigen, welche von einem und bdemfelben Urftanimva= 
ter ihre gemeinfchaftlihe Herkunft ableiten, 4. 3. familia -Inlia, 
(nah Ulpian's Ableitung: quasi a fonte quodam memorire.‘) 
1.185. $. 4: D. eod. — Bisweilen geht familia auf Sclaven und 
Freye zugleich, die unter demfelben Familienhaupte ftehen, 1. 195. $. 
3. in f. D. eod. 1. 1. $. 1. u. 1. 25. $. 2. D. de nedil. edict. 
(XXI. 1.) 1. 1. pr. u. 8.5. und 1. 12. $. 1. u. 2. D. de publican. 
(XXXIX. 4.), und in ber weitelten Bedeutung, wie fie Juſtinian 
in der 15. C. de verbi signif. (VI. 38.) beftimmt , umfaßt diefes 
Wort Eltern und Kinder und. alle Verwandte, auch Yreygelaffene und 
Patrone, ingleichen Sclaven und das gefammte Vermögen. — . Außer: 
dem kommen noch befondere- Beftimmungen bicfes Begriffs vor in Be: 
zug auf Familienfideicommiſſe. 1 5. O. cit. 1. 82. $. 6. u. 1. 60. $. 
4. D. de legat. II. (XXXI.) — Bol: übrigens Huſchke's Studien 
des Rom. Rechts, S. 101 — 103. und über. den Ausbrud familia mi- 
ditum Brissohius de V. S. v. familia No. 7. 
Bufas 2. Won weitem Umfange,als die familia, ift ber Begriff der 
gens, (wofür bisweilen auch. genus gebraucht wird, z. B. bey Li- 
vius-M. 46: VI. 37. und X. 83. u. 6. Cic. pro domo c. 14. Pli- 
„nius. Panegyr. 'c, 69. Gellius XV. 27. — 1. 1. D. de proba- 
tion. [XXII. 3.], über deren verfchiedene Erklärungen |. Gluͤck's Ers 
läut. d. Pand. Th. 21. ©, 232 — 242.); denn eine gens beftand aus 
mehrern Bamilien. Paul Diac. ex Festo v. gens Aelia, Sue- 
ton. in Iul.:c. 5. und in Neron. c. 1. Die Mitglieder einer gens 
heißen genteles, (nicht auch gentilicii, wie man nad) ber corrupten 
Lesart in ter Collatio XVI. 4. $. 1. angenommen hat. Val. des 
Berfaffers Dissert. crit. de Ulpiani Fragm. p. 51 — 55.) Im 
weitern Sinne waren nun gentiles im Verhältnig zu einander alle bie, 
welche daffelbe nomen (Gefchlechtenamen) führten, Paul. Diao. ex 
Festo v. gentilis: „..... ut ait Cincius: Gentiles mihi 
sunt, qui meo nomine appellantur ;* und in diefem weitern Ein- 
ne gehörten auch die Freygelafjenen nebft ihren Nachkommen zur gens 
ihres Patrons, da fie defien nomen führten. Cic. de orat. I. 39. 
und Liv. XXXILILX. 19. (gentis enuptio von einer Freygelaffinen.) 
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Im engern oder vorzüglichern Sinne aber, welcher in Bezug auf bie 
Gentilitätsrechte (gentilicia jura, ober gentilitatis jus, wozu in pri= 
vatrechtlicher Hinficht das Recht der Inteftaterbfolge. und das ber ge= 
feglichen Bormundfchaft gegen die Mitglieder ber gens gehörten,) der 
vorherrfchende tft, galten für Gentilen nur ſolche Namensgenoffen,. welche 
von Freygebornen abftammten, unter deren Vorfahren Keiner jemals in 
einer Sclaverey gewefen war, und bie auch felbft noch niemals eine Vers 
minderung bes bürgerlichen und Familienrechts erlitten hatten. Cic. 
Top. c. 6. „&entiles sunt, qui inter se eodem nomine sunt. 
Non est satis. Qui ab ingenuis oriundi sunt. Ne id quidem 
satis est. Quurum majorum nemo servilutem servivit. Abest etiam 
nunc, Qui capite non sunt, deminuti; Hoc fortasse satis est.“ — 
Ehedem hielt man allgemein die gentes für Genojfenfchaften von laus 
ter Verwandten (Agnaten), deren Verwandtſchaftsgrad fich nur nicht 
mehr nachweifen liege. Bol. Chladenius de gentilitate sive ju- 
ribns gentilitiis veterum Romanoram. Viteb. 1738, und vermehrt 
unter dem Titel: Lib. singular. de gentilitate vet. Romat. Lips. 
1742. Allein wenn auch gemeinfchaftliche Abftammung der in einer 
gens begriffenen Familien gewöhnlidy Statt‘ gefunden ı haben: mag, 
‚ pie: fi dieß allerdings theild aus Varro. de ling. lat. VII. 2. 
+... Ut enim ab Aemilio homines orti Aemikii ac gen- 
tiles, sic... .. “*, und aus Paulus Diac. ex Festo v. gen- 
tilis: „Gentilis dicitur et em eodem genere ortus, et is, qui 
simili nomine appellatur,“ theils aus dem Umftande abnehmen läßt, 
daß familia bisweilen für gens gebraucht wird, z. B. Servilia 
familia bey Plin. Hist. natur. XXXIV. 38., famila Claudia, 
Aemilia, Iulia, Cornelia bey Macrob. Saturn. L 16. 
desal. familia Tulia in der 1. 195. $. 4. D. de verb, signif. und. 
$. 2. in f. ejusd. leg. „ .'. » . . reote ejusdem [amiliae appel- 
labuntur, qui ex eadem domo et yente proditi sunt,‘*) fo kann 
fie do, wie Niebuhr in der Roͤm. Geſchichte Th. 1. S. 839 — 
358. (3te Ausg.), aud) unter Hinweiſung auf die Analogie der attifchen 
Gentilität, gezeigt hat, nicht als ein weſentliches Merkmal bes Röm. 
Gentilitätsverbandes angefehen werben, da biefes Merkmals von Eicero 
in der oben angeführten, fihtbar nach Wollftändigkeit ftrebenden Defis 
nition ber Gentilen nicht gebacht wird ; vielmehr Eonnten Kamilien von 
verfchiebener Abftammung, (deven Jede ihr befonderes cognomen führte,) 
in einer und berjelben gens begriffen feyn, z. B. im der gens Cor- 
nelia bie Familie ver Scivionen und ver Sulla. — Nah 
Niebuhr's Anficht hängt der Urfprung und die Einrichtung der Röm. 
gentes mit ber älteften Volkseintheilung in Gurien zufammen, Jede 
Gurie enthielt nämlid) zehn gentes (Dekaden), und wie die @urien 
überhaupt, fo waren auch bie. gentes indbefondere durch gemeinfchaft- 
liche Heitigthämer und Opfer (gentilicia sacra, oder sacrificia gen- 
tilicia), die an beftimmten Zagen und Orten dargebracht werben mußs 
ten, verbunden. Sonach waren die gentes religiös politifche Genoffen« 
ſchaften, deren Mitglieder an bem gemeinfchaftlichen nomen kenntlich was 
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ren. (Daß Cicero in ber obigen Definition die Gemeinfchaft der 
sacra (sacrorum societas), die doc) no Plin. in Panegyr. c. 
37. in unmittelbarer Verbindung mit der gentilitas erwähnt, mit Stille - 
ſchweigen übergeht, hat wohl darin feinen Grund, weil er bey jener 
Definition nut beabfichtigte, die auf den perfönlidhen Verhältniffen 
beruhenden Merkmale der Gentilen, als die nothwendigen Bedingungen 
für die Gentilitätsrechte, zu beflimmen) — Nur aus der Niebuhr— 
Shen Anſicht der gentes werden folgende zwey Thatfachen, die fonft 
unbegreiflich feyn würden, erflärbar: 1) Daß nur die Patricier gentes 
hatten, Liv. X. 8 („is :.:. vos solos gehtem habere;“) inios 
fern nämlich) nur fie das Wefen der Eurien, worin die gentes enthals 
ten waren; ausmachten, Bol. Niebuhr a; a. DO. ©; 371. ff: Daher 
dient auch der Ausdrud patriciae gentes (a. u,) zur Umfchreibung 
des patricifhen Standes, Gellius X. 20. w XVII. 21. Liv. IM. 
33. u. VI. 11. Doch kamen allerdings auch plebejiihe Kamilien in 
patricifchen Gefchlechtern vor, 3. B. die Marceller in dee Claudiſchen 
gens, Cic. de orat: I. 39., was ſich theils aus bem obermwähnten 
Umftande, daß die Freygelaffenen und ihre Nachkommen mit zur gens 
des Patrons gehörten, theils aus Mißheyrathen zwifchen Patriciern und 
Plebejern zu einer Zeit, wo noch fein connubium zwiſchen Beyden 
galt, (vor der lex Canuleja v. 3; Roms 809. Liv. IV. 1. u. 6.) 
erklären läßt, indem Kinder aus einer ohne connubium eingegangenen 
Ehe dem Stande der Mutter folgten. Gaj. I. $. 80. Ulp. V. $. 
8. — 2 Daß bie Gentilitätsrechle nad) und nach außer Gebrauch ka— 
men, fo daß fie von den claffiichen Zuriften als völlig veraltet erwähht 
werden, @aj. III, $. 17. u. Collatio XVI. 4. $: 2. in f., was eine 
unausbleibliche Folge von den in der Staatöverfaffung eingetretenen Vers 
änderungen und dem allmähligen Erlöfchen der patricifchen gentes war: 


. 30; 

GBegenfeitiges Verhältniß der drey status: 

Dad BVerhältniß der im 8. 26 — 29, entwidelten drey 
bürgerlichen Zuftände zu einander, befteht in Folgendem: Die 
libertas enthält nur den allgemeinen Grund der Nechtöfähig- 
keit überhaupt, und giebt die Empfänglichfeit für das jus gen- 
tium. Um nun aber auch des NRömifchen Rechts und der da= 
rauf beruhenden Befugniffe theilhaftig zu feyn, muß man bie 
civitas haben, und von dem beftimmten Familienverhältniffe 
(familia) eines Roͤm. Bürgerd hängen wiederum die ihm zu- 
ftandigen Familienrechte ab. Won diefen drey Zuftänden kann 
die libertas allein und für ſich beftehen; die civitas hingegen 
ift, da fein Sclave Roͤm. Bürger feyn kann, durch die liber- 

IT. 8 


— 114 — 


tas bedingt, und die familia im Rom, Sinne febt wiederum 
dad Vorhandenſeyn der civitas voraus. Wenn alfo derjenige 
status verloren geht, durch welchen ein anderer bedingt ift, fo 
muß auch diefer zugleich mit aufhören; während Dagegen um= 
gelehrt durch die Veränderung eined untergeordneten status 
dem höhern Fein Eintrag gefchieht 2). 


a) 1. 11. D. de capib. minut. (IV. 5.) »..... tria enim sunt, quae 
habemus: libertatem, civitatem, familiam. Igitur quum omnia 
haec nmittimus, hoc est, libertatem et civitatem et familiam, ma- 
ximam esse capitis deminutionem; quum vero amittimus civitatem, 
libertatem retinemus, mediam esse capitis deminutionem; quum 
et libertas et civitas retinetur, familia tantuın mutatur, minimam 
esse capitis deminutionem constat.“ — Vgl. auch $, 32%, und Feu⸗ 
er bach in den Civil. Verſuchen ©. 182 — 186. 


Zuſatz. Zuſtandsrechte koͤnnen durch Privatvertraͤge weder erworben, noch 
veräußert ober abgeändert werben. 1. 37. D. de liber. caus. (XL. 12.) 
1. 6. u. 10. C. eod. (VII. 16.) 1. 8. C. de ingen. manumiss, (VII. 
14.)1. 1. inf.w1.2.C. de collus. deteg. (VII. 20.) — 1. 34. D. 
de pact. (II. 14.) 


$. 31; 


Unterfhieb zwifhen denen, welche sui juris, und 
denen, welde älieni juris find. 
Ulp. IV. de his, qui sui juris sunt, 


Tit. I. de his, qui sui vel alieni juris sunt: (I. 8.) 
Der gleichlautende Zitel der Digeften. (IT. 6.) 


Mit dem fog. status familiae in Verbindung ftehehö, je- 
doch demfelben nicht ausfchließend angehörig 2), ift die im In— 
flitutionen -Syfteme (vgl, $. 2.) als die zweite Hauptverfchiee 
denheit der Menfchen vorgetragene Eintheilung in ſolche, welche 
sui juris (n. a. u), und folche, welche alieni juris (f. a. u.) 
find). — Swi juris (biöweilen auch suae potestatis ©), 
propriae potestatis @), proprii juris e), sui arbitrü f), auc) 
vorzugöweife caput liberum 5), ingleichen paterfamilias oder 
materfamilias auch ohne NRücdficht auf dad Dafeyn von Kin: 
dern "),) heißt derjenige, welcher in feinem eigenen Rechte fteht; 
mithin unabhängig vom Rechte eines Andern ift i). Ein fol- 
her ift nicht allein befähigt, Alles, was er erwirbt, für fich 
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felbft au erwerben, ſondern auch, (abgefehen von den bey Fraus 
ensperfonen hierin eintretenden Modificationen K),) Andere in 
feinem Rechte zu haben, und durch diefe ebenfalls zu erwer— 
ben ), — Alieni juris aber (häufiger alieno juri subjecti, 
oder personae alieno juri subjectae ®), auch in jure alieno 
personae positae ”) oder Subjectae personae fchlehthin °),) 
heißen diejenigen, welche der Gewalt oder dem Mechte eines 
Andern unterworfen find. Das Dießfallfige Necht nun Fonnte 
ehedem von dreyfacher Art feyn: entweder poleslas, oder ma- 
nus, oder mancipium ®P). JPotestas heißt die Gewalt ſowohl 
des Herrn über feine Stlaven, als ded Waters über feine Kin— 
der 9), (liberi, auch filiifamilias, filiaefamilias [oder familia- 
rum] "), Hauskinder.) Manus bezeichnet theild das bey ber 
ftrengen Ehe dem Ehemanne über feine Frau zuftändige Necht °), 
theils dad Necht deſſen, an den fich eine Frau um eined andern 
Zweckes, ald um ber Ehe willen, zum Schein verkauft hat 
(co&mtionator) %). : Diefem Nechte Fonnten alfo immer nur 
Frauensperfonen ünterworfen feyn U). Mancipium endlich, 
(deffen Natur erſt aus Gajus befannt geworden ift,) heißt 
das Hecht defjen, der einen freyen Menfchen durch einen feyer- 
lichen Kauf (mancipätio) von dem, in deffen Rechte er vorher 
ftand,, an ſich gebradht hat‘). Won diefen drey Arten des 
Nechts über Menfchen gehört nur die potestas domini dem 
jus genlium an x), während dagegen die übrigen Arten dem 
Roͤm. Nechte eigenthümlich find 5), Wegen der Verſchieden— 
artigkeit diefer Rechte fann Niemand Mehrern derfelben zugleich 
unterworfen feyn 2), obwohl umgekehrt Eine Perfon mehrere 
diefer Rechte in fich vereinigt haben kannaa). Allmählig aber 
fam bey den Römern ſowohl die manus, als das mancipium 
(Einen Fall des Letztern abgerechnet?®),) außer Gebrauch, fo 
dag im Suftinianifchen Rechte nur noch bon der potestas 
in der angegebenen doppelten Beziehung die Nede iſt ce). — 
Alle alieno juri subjeeti fonnten nun auch nach der Strenge 
des Altern Rechts Fein eigenes Vermögen haben!4), mithin auc) 
Nichts für fich, fondern Alles nur für den, in deſſen Rechte 
fie ftanden, erwerbenee); womit auch ihre Unfähigkeit, Andere 
in ihrem Rechte zu haben ff), in Verbindung ſteht. Indeſſen 
mitderte fich dieſes Princip, das auch ſchon im Altern Rechte 
nicht ganz ohne Ausnahme wares), im Fortgang der Zeit ims 
8* 
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mer mehr, und namentlich) Fönnen Hausfinder nad dem neu= 
ern Nechte allerdings eigenes Wermögen haben, obfchon ihrem 
Bater regelmäßig gewiffe Rechte daran zufommenkh); dagegen 
find fie auch im neueften Rechte noch unfähig zur väterlichen 
Gewalt Üi), aber nicht mehr zu herrfchaftlichen Gewalt, infofern 
diefe als ein Eigenthumsrecht zu betrachten iftkk), 


a) Bol. von Löhr im Magazin für Rechtswiſſ. B. 4. S. 8 — 13., ber 
jedoch darin zu weit geht, daß er die hier in Krage ftehende Eintheilung 
der Menfchen gar nicht auf den status familiae bezogen wiffen wilt; ob= 
wohl ihr Zufammenhang mit jelbigem nicht nur aus vielen einzelnen Stel— 
Ien, 3. 8. Ulp. IV. 8.1.1. 4.D. m t.1.1.$. 1. D. ad SC. Ter- 
tull. XXXVIl. 17.) 1. 24. $. 2. D. ad leg. Jul. de adult. (XLVIf. 

-5.) 1. 195. $. 2. D. de verb. signif. (L. 16.), fondern insbefondere 
auh aus dem Wefen der minima capitis deminutio (vgl. $. 32.) her⸗ 
vorgeht. 

b) Gaj. 1. $: 48. pr. I. h. t. 1.1. pr. D. h. t. 

c) Gaj. H. $: 147. — $: 6. 1. quib. mod. testam. infirm. (IT. 17) 8. 
7. I. quod cum eo, qui in alien. potest. est, etc. (IV. 7.) 1.4. D. 
h. t. — Leber andere, hierher gehörige Stellen f. Brissonius de V. 
S. v. suus No. 38. 

d) 1. 15. C. de jure deliber. (VI. 30.) 

e) I. 15. C. de donätion. ante nupt. (V. 3.) 

f) 1. 22. D. de ritu nupt. (XXIII. 2.) 


g) Gellius V. c. 19. — $. 1. I. de tutelis. (I. 13.) 1. 1. pr. D. 
eod. (XXVI. 1.) 


bh) 1.4.D. h. t. 1. 195. $. 2. D. de verb. signif. (L. 16.) — Bal $. 
29, Note c). 


ji) Ulp. IV. $. 1. „Sui juris sunt familiarım suarum priicipes, id 
est, paterfamiliae, itemque materfamiliae.“ 1.4. D.h.t.„..... 
Patresfamiliarum sunt, qui sunt suae potestatis, sive puberes, 
sive impuberes; simili modo matresfamiliarum.* — Im uneigents 
lihen Sinne wird der Ausdrud „‚sui juris factus‘“ auch auf einen 
ſolchen bezogen, der muͤndig oder majorenn, und dadurch auch in Anfehung 
der Dispofitionsfähigkeit unabhängig vom Einfluß des tutor oder Curator 
‚geworben ift. 1. 50. $. 4. D. de legat. III. (XXXII.) 


k) Bol. $. 29. Note d). — Nämlich der väterlichen Gewalt und der ma- 
nus find Frauensperfonen nicht fähig, Gaj. I. $. 104. Ulp. VIM. $. 
8a, u. $. 10. I. de adopt: (I. 11.) — Gaj. I: $. 109 — 115., wohl 
aber der Gewalt über Sclaven, und des ihr analogen mancipium. 


I) Gaj. II. $. 86. „Acquiritur autem nobis non solum per nosmet 
ipsos, sed etiam per eos, quos in potestate, manu, mancipiove ha- 
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bemus;$% eto. $. 87 — 94. und II. $. 163 — 167. Ulp. XIX. $. 
13 — 21. pr. u. $. 3. u. 4. I. per quas personas nobis acquir, (II. 
9.) tit. J. per quas pers. nobis obligatio acquir. (III. 28. od. 29.) 

m) Gaj. I. $. 48 — 50, u. $. 124. — pr. I. h. t. 8. 3. I. de capit. 
minut. (I. 16.) pr. I. quib. mod. jus potest. solv. (I. 12.) pr. I. 
quibus non permitt. fac. testam. (I. 12.) 1. 1. pr. D. h. t. 1.1. 8. 
4. D. de tribut. act. (XIV. 4.) 

n) 1. 7. pr. D. de capit. minut. (IV. 5.) 

0) 1. 18. $. 9. D. de jure fisci. (XLIX. 14.) 

p) 63j. 1.8.49, „.... earum personarum, quae alieno juri sub- 
Jectae sunt, aliae in potestate, aliae in manu, aliae in mancipio 
sunt.“ Daher finden fich diefe drey Hauptwörter oft, und zwar immer 
in derfelben Ordnung, neben einander geſtellt. Gaj. I. $. 142.11. 8. 
86. u. 96. III. $. 163. Ulp. XIX. $. 18. u. XXIV. $. 233. u. 24. 
Vatio. Fragm. $. öl. u. 300. 


gq) Gaj. I. $. 51. 52. 54. u 55. — pr. w $.1.I.h. t. u. pr. I. 
de patria potest. (I. 9.) . 1. pr. u. S, 1. J. 3 — 5. u. J. 8. D. h. 
t. 1. 1. $. 21. D. de exereit. act. (XIV. 1.)1. 1. $. 5. D. de pecul. 
(XV. 1.) 1. 8. $. 3. D. de donation. int. vir. et uxor. (XXIV. 1.) 
1. 215. D. de verb. signif. (L. 16.) 

x) 1. 195. $. 2. D. eod. u. 1.4. D. h. t. 


8) Ci o. Top. c. 3. u. 4. Gaj. I. $. 111, 114. 115 d. 136. u. 148. I. 
$. 98. 139. u. 159. III. $. 14. in f. 


t) &aj.1.$.113. 114. u. 136.1. $. 139. — Uebrigens kommt dad Wort coömtio- 
nator nicht blos für den fremden Käufer einer Frau vor, Gaj. 1. $. 
115. u. 118., fondern auch für den Ehemann, in deſſen manus die Frau 
durch — gekommen war. Gaj. I. $. 118 u. II. $. 82 — 84. 
Daß es aber auch denjenigen bezeichne, welcher das mancipium erwirbt, 
wie Hugo im Lehrb. d. Geſch. d. Roͤm. Rechts ©, 159. (11te Aufl.) 
meint, läßt ſich nicht erweifen. 

' u) Gaj. I. $. 109. 

v) Gaj. IL. $. 116 — 118. 123. u. 138. 

x) Vgl. $. 27, Rote e). 

y) Ausdruͤcklich wird dieß gejagt nicht blos von ber patrig pote- 
stas, by Gaj. I. $. 55., im$. 2. I. de patria potest. (I. 9.) 
u. 1. 3. D. h. t., fondern aud) yon der manus bey Gaj. I. $. 108., und 
bey dem mancipium folgt es daraus, daß diefes Recht durch die patria 
potestas oder manus bedingt war. Gaj. I. $. 116 — 118. 

z) Bol. Bimmern’s Gef, d. Röm. Privater. B. 1. $. 122. Anderer 
Meinung ift Gans in den Scholien zum Gajus ©, 163. u, folg. — 
Uebrigens kann es ‚allerdings kommen, daß die vaͤterliche Gewalt durch das 
Vorhandenſeyn eines andern von jenen Rechten einſtweilen nur ſuspendirt 
if. Ga). 1. $. 129. 132. u, 185., und IL $. 141. — $. 5. I. quib. 
mod. jus potest. solv. (I. 12.) 


aa) Das Gegentheit behauptet unbegreiflicher Weife Zimmern in ber 
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Geſch. d. Roͤm. Privater. B. 1. $. 122. ©. 439., gleich als ob nicht Je⸗ 
mand 3. B. Here von Sclaven und zu gleicher Zeit Water von Kindern 
feyn koͤnnte, oder nad) dem aͤltern Recht fowohl die Frau in der manus, 
als auch zugleich Kinder in der potestas hätte haben Eönnen ! 

bb) I. 2. C. de patrihus, qui filios suos distraxerunt. (IV. 43.) 


co) Vgl. die in ber Note q) angeführten Stellen aus dem Juftinianis 
Then Rechte. Sonach ift der Sag in der 1, 1. $.4. D, de tributor. 
act. (XIV. 4.): „Potestatis verbum ..... . ad omnes, qui sunt 
alieno juri subjecti, porrigendum erit,“ ingleichen die Aeußerung 
von Theophilus I. 8. pr. »e.....% de Urelovosirng Alyeras 
potestas,* (jus vero alienum [nämlic): cui quis subjectus est,] di- 
eitur potestas,) zwar dem Geifte des neuern Roͤm. Rechts angemeffen, 
für das Ältere aber unpaffend. — Uebrigens wird in der 1. 20. $. 1. D. 
quj testam. fac. poss. (XXVIII. 1.) in Anfehung der Unfähigkeit zum 
Zeftamentözeugniß das Wort potestas auch auf einen folchen bezpgen, den 
der Zeftator von den Feinden Losgekauft hat, obgleich ev nicht wirklicher 

- Stfave ift, J 

dd) Gaj. I. $. 87. u. 96. UIp. XX. S. 10. — $. 3. I. ger quas pers. 
nob. acquir. (II. 9.) 1. 10. $. 1. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) 
— Biy den Sclaven war aber die Unfähigkeit, eigenes Vermögen zu has 
ben, wohl nicht, wie die Sclaverey ſelbſt, ſchon im jus gengium begruͤn⸗ 
det, (da z. B. bey den alten Deutſchen die Sclaven aͤllerdings eigenes 
Vermögen hatten, Tacit. de morib. German. c. 25.) fondern erſt im 
Jus civile angenommen. Vgl. von Savigny’s Recht des Befiges, $, 
7, ©, 61. (d» Sten Aufl.) 

ee) Vgl. die in der Note I) angeführten Stellen. 

ff) 1. 21. D. ad leg. Iul, de adulter. (XLVIM. 5.) yo ...... in 
sua enim potestate non videtur habere, gti non est suae potestatis.‘* — 
Ob indeffen das, was in biefer Stelle blos von der potestas gejagt ift, 
auch beym mancipium gegolten habe, fteht dahin; gewiß aber war es 
auf die manus nicht anwendbar, vielmehr konnte auch ein filiusfamilias 
eine Frau in der manus haben. Gaj. I. $. 148. II. $. 159. und II, 
$. 9. oder vielmehr Collatio XVI. c. 2. $. 3. (moraus jene Stelle im 
Gajus reftituiet ift,) desgl. Gaj. II. $. 41. u.Ulp. XXII. $. 14. Doch 
kam alsdann, wie ſich aus den angef. Stellen, und befonders aus Ga), 
1. $. 148. abnehmen Yäßt, die Ausübung diefes Rechts und der Genuß 
der damit verbundenen pecuniären Vortheile ohne Zweifel dem Vater zu, 
in deffen Gewalt der verheyrathete Sohn fand, Bol, Hugo's Lehrb. 
d, Geſch. d. Roͤm. Rechts, ©, 135, Note 6) und Zimmern’s Geſch. 
d. Röm, Private, B. 1. $. 122. Note 16), 

3) 3. 3. in Anfehung der recepticia einer Ehefrau in der manus. Gel- 
lius XVII. 6, Bol, des Verfaſſers Bemerk, über Roͤm. Rechtsgeſch. 
&, 172 — 174. 

hh) $. 1. I. per quas pers. nob. acquir. (II. 9.) pr. I. per quas pers. 
noh. oblig. acquir. (III. 28. od, 29.) 


— 119 — 


iD 1.4. D. h. t. $. 8. I. de patria potest. (I. 9.) 1. 7. C. eod. (VII. 
47.) 

kk) $. 1. I, de jure person. (I. 3.) 1. 4, S. 1. D. de statu hom. (I, 
5.) 1. 1. $. 6. D, de pecul. (XV. 1.) 1. 215. D. de verb. signif. (L. 
16.) — 1.6.9. u. 15. $. 3. u. 4. D. de castrens. pecul, (XLIX. 17.) 


Zufat. Die Wörter potestas, manus und mancipium haben, außer 
den hierher gehörigen, oben angegebenen Bebeutungen, auch noch, verfciee 
deng andere. — So bezeichnet potestas im öffentlichen Rechte die obrige 
keitlihe Gewalt, 1. 215. D. de verb. signif., insbefonbere _ die 
Strafgewalt, 1. 3. D. de jurisdict. (I. 1.), ingleichen die öffentlie 
ce Behörde oder Obrigkeit felbft. I. 26. pr. D. de pignor. (XX. 1.) 
1. 17. $. 19, D. de aedilic. edict. (XXI. 1.) 1. 3. $. 1. D. de reb. 
eor., qui sub tutel, (XXVU. 9.) Im Privatrechte wird die Wort 
auch von dem Rechte des tutor und curator über feinen Pflegbefohlnen 
gebraucht. Cic. de invent. I. 50. — $. 1. J. de tutel. (I. 13.) 1. 
1. pr. D. eod. (XXVI. 1.) 1. 1. pr. in f. D. de’curator. (XXVII. 
10.) Zerner wird es auf Sachen bezogen, und bezeichnet dann bald bie 
rechtliche Herrfchaft über diefelben , oder das Eigenthumsrecht, z. B. $. 4. 
in f. I. de usufr. (I. 4.), (vielleicht auch in der 1. 59. D. de regul. 
Jur. [L. 17.]), bald die factifche Möglichkeit, das Eigenthumsrecht daran 
auszuüben, d. h. den Beſitz. 1. 215. D. de verb. signif. 1. &. $. 1.D. 
de lege Iul. repetund. (XLVII. 11.) 1. 4. $. 6. u, 12. und 1. 41. 
D. de usurpat. (XLI. 3.) l. 21. $. 2. u. 8. D. de noxal. act. (IX. 
4.) Ueber einige andere, mehr vulgäre Bedeutungen diefes Wortes f. 
Brissonius de V, S. v. potestas No. 6 — 8., und über eine eigens 
thuͤmliche bey nicht juriftifchen Claſſikern (nämlich für den Zuftand des 
freyen Vernunftgebraucdhes,) ſ. Divkfen’s Beiträge, ©,"283. Note 101). 
— Dad Wort manus wird (abgefehen von mehrern andern, bier nicht 
weiter in Betracht kommenden Bedeutungen, worüber vgl, Brisso- 
nius v. manus No. 1. 2. u. 4.) für verjchiedene Arten des Rechtes 
über Menſchen gebraucht, und zwar aud bey Juriſten für die Gewalt 
des Heren über feinen Sclaven, (daher aud) manumissio;) J. 4. D. de 
justit. et jur. (I. 1.) pr. I. de libertin. (I. 5.), bey nicht juriftifchen 
Schriftftelleen aber bald für die väterliche Gewalt, Liv. XXXIV, c. 2. 
u. 7. Gell. XVII. 6, in f., bald für das vormundfchaftliche Rechtsver— 
bältnig, wenigftens in Bezug auf die Vormundfchaft über Frauen, Liv. 
l. c. und XXXIX. c. 9. in f. u. 18. (vgl. Gans Scholien zum Ga— 
jus, ©, 139.) vielleicht audy bey Plautus Trucul. Act. IV. sc. 4. 
v. 6. in der ee manstutor. Bol. Dirkfen a. a, D. ©, 28. 
Note 109). Mas endlich das Wort mancipium, (aus manu und 
capere ande) anlangt, fo kam es in den zwölf Tafeln für das 
vor, was fpäterhin mancipatio genannt wurde, d. h. ein feyerlicher Ver: 
fauf; Festus v. nuncupata, (daher auch maneipii lex, z. B. bey 
Cic. de orat. I. 39., ingleidyen mancipio dare und accipere, z. B. 
bey Gaj. I. $. 121.) Sodann bezeichnet es das auf ſolche Art übertras 
gene und erworbene Recht, d. h. das Rom. Eigenthum, z. B. biy Cic. 
ad Famil. VII. 29. u. 30. Auch wird es vorzugsweife auf beſtimmte 
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Gegenftände des Eigenthums bezogen, naͤmlich auf Sclaven. Bal. $. 27. 
Note d), In Verbindung mit jus und als gleichbedeutender Ausdrud, 
wird es von Brutus in Cic. Epist. ad Brut. I. 16. gebraudt. 
(3 +++. . ut esset sui juris ac mancipü res publica.*) Ganz abu= 
flo aber nimmt dieß Wort Gelliys IV, 3. in f. und XVII. 6. in 
f., indem er es mit manus zufammenftellt zur Erläuterung oder Vervollſtaͤndi⸗ 
gung dieſes Begriffs, — Uebrigens ift bemerkenswerth, daß die Wörter 
manus und mancipium in der oben angegebenen technifchen Bedeutung 
bey den Roͤm. Zuriften niemals an und für ſich vorfommen, fondern im= 
mer nur in gewiſſen Verbindungen oder Redensarten, z. B. in manu 
ober in mancipio esse oder habere , in causa mancipii esse, in ma- 
num convenire, maucipio dare, u, \ gl, 


$. 32. 


Capitis minutio ®). 


Mit. I. de capitis minutione. (I. 16.) 
Tit. D. de capite minutis, (FV. 5.) 


Eine Veränderung des biäherigen status, mit welcher der 
Verluſt oder eine Verminderung der von felbigem abhangenden 
Nechte verbunden ift, heißt mit dem Kunflausdrud: vapilis 
minulio oder deminulio oder diminutio ®) (n, a. u). Die 
Legaldefinition diefes Begriffs: „status permutatio“ e), oder 
„prioris status commutatio“ 4), ift nicht ausreichend, da in 
manchen Fällen eine Veränderung des bisherigen Familienftan- 
bes auch ohne eine Verminderung des Familienrecht (alfo ohne 
eine capitis deminutio,) eintreten kann e). Es ift nun aber, 
wie der status oder das caput felbft (ogl. $. 26.), fo auch die 
capitis deminutio dreyfach, entweder eine mazxima „ oder eine 
media, vder eine minima f). Die mittlere heißt bisweilen 
auch minor E), oder aud magna "). — Die maxima cap, 
dem. (n. a, u.) befteht in dem Berlufte der Freyheit, wodurd) 
nothwendig auch die civitas und familia verloren gehen 3), 
z. B. wenn Jemand zur Strafe in Sclaverey verfällt, — Die 
media cap, dem. (n. a, u.) befteht in dem Verluſte des Roͤm. 
Bürgerrecht3 , jedoch unbefchadet der Freyheit, z. B. wenn ein 
Roͤm. Bürger zur Strafe in's Eril verwiefen oder auf eine 
Inſel gebracht wird &, Damit werden auch zugleid die bis: 
herigen Samilienrechte vernichtet. (Bgl. $. 30.) — Die mi- 
nima cap. dem, (n. a. u.) ) beſteht in jeder durch ein: NRechtds 


— 11 — 


handlung herbeygeführten Weränderung des Kamilienverhältnifs 
ſes, wodurch, unbefchadet der Freyheit und Givität und über- 
haupt der öffentlichen Wechtöverhältniffe, blos die bisherigen 
Familienrechte verloren gehen ?). Sie kann nun überhaupt 
auf doppelte Art gefchehen, nämlich entweder fo, daß Jemand, 
der bisher sui juris war, aufhört, ein folcher zu feyn, und in 
dad Recht und die Familie eined Andern fommt, ober fo, daß 
ein alieno juri subjectus aus feinem bisherigen Familienver— 
hältniffe heraustritt, und nun entweder sui juris wird, oder in 
das Necht und die Familie eined Andern übergeht 9). — Das 
bisherige Familienverhältniß eines folchen, der sui juris war, 
ändert fih in folgenden Fällen: 1) Wenn er fi) von einem 
Andern an Kindes Statt annehmen läßt (arrogatio) °). 2) 
Wenn ein außerhalb einer Römifch-gültigen Ehe (justae nup- 
tiae oder justum matrimonium) erzeugted und deßhalb von 
der väterlihen Gewalt unabhängiged Kind- hernady unter fel- 
bige gebracht wird, fey es durdy causae probatio oder durch 
die fog. legitimatio p). 3) Ehemald auch, wenn eine bisher 
sui juris gewefene Frau in die manus eines Mannes fam (in 
manum conventio) 9), — Das biöherige Familienverhältniß 
eined alieno juri subjectus ändert fich in folgenden Fällen: 
1) Wenn ein Kind vom Bater aus deflen Gewalt in der Ab— 
fiht, damit ed sui juris werde, entlaflen wird (emancipatio)!). 
2) Wenn es vom Vater einem Andern an Kindes Statt ges 
‚geben und von diefem angenommen wird (adoptio im engern 
Sinne) 9). 3) Wenn bey der arrogatio die Kinder deffen, der fich 
arrogiren läßt, zugleich mit ihrem Vater in die Gewalt und Familie 
des arrogator Übergehen t). 4) Ehemald auch, wenn eine ſilia- 
familias in die manus eined Manned fam (in manum con- 
ventio) 4). 5) Wenn Jemand von dem, in defien Rechte er 
bisher fand, durch feyerlichen Verkauf in das mancipium de3 
Käufers gebracht Y), oder auch aus diefem Verhaͤltniſſe durch 
manumissio wieder entlaffen wurde x). — Die allgemeine 
Wirkung der minima cap. dem. in Anfehung der Zuftands- 
rechte befteht alfo darin, daß die bisherigen Zamilienrechte des 
capite minutus verloren gehen, und zwar nach Berfchiedenheit 
der Falle bald nur die gemeinfchaftlichen Familien- und Agna= 
tionsrechte Y), (welcher Berluft jedoch nicht blo8 den capite 
minutus felbft, fondern auch feine biöherigen Agnaten im Ver— 
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haͤltniß zu ihm trifft 5),) bald auch das beſondere Recht eines 
suus heresaa), bald gar das eines Familienhauptesbb). Da— 
gegen bleiben die natuͤrlichen Verwandtſchaftsrechte und die Af— 
finitaͤtsverhaͤltniſſe bey der minima cap. dem. unveraͤndert ce), 
obgleich auch dieſe Rechte durch die maxima und media cap. 
dem. aufgehoben, und im erftern Falle auch nicht einmal durch 
die darauf erfolgte Freylaſſung wieder hergeftellt werdendd), — 
Uebrigend wird bey jeder minima cap. dem. der dadurch aufs 
gelößte bisherige Familienftand durch einen neuen (der oft viel 
vortheilhafter feyn Fann,) erfeßt, indem der 'capite minutus 
entweder in eine andere Familie kommt, oder eine eigene zu 
begründen anfangtz und daraus er!lärt ed fih, warum im 
Roͤm. Rechte bey der minima cap. dem. von der familia oder 
dem status hominis niemal (wie doc bey der maxima und 
medin c. d. von der libertas und civitas,)  gefagt wird: 
amiätilur, fondern immer nur: „mulatur‘‘*). 


a) Diefe Lehre wird von Gajusl $. 158 — 163., von Ulpian XI. &, 
9 — 13. und in Zuftinian’s SInftitutionen bey Gelegenheit ber legi- 
tima tutela, als weldye (im Vorjuſtin. Rechte) durch jede cap. minutio 
verlcren ging, in den Digeften aber bey Gelegenheit der deßhalb u 
nen in integrum restitutio vorgetragen. 


b) Dieſe Form, welche ſich allerdings Häufig in alten Handfchriften findet, 
hält Hugo in der Rechtsgeſch. S. 120. u. 121. Anmerk. 2) für vorzuͤg⸗ 
licher, als die Form: deminutioz; allein auch der Lestern ftehen, neben 
der Digeften= Handfchrift zu Florenz, noch andere gemwichtige Auctoritäten 
zur Seite, und überdieß fpricht für fie der gewöhnliche Gebrauh von de 
und di in zufammengefegten Wörtern. Bol. des Verfaffers Bemerk. 
über Roͤm. Rechtögefh. S. 43. Note 71)‘, und Schrader in der Inſti— 
tutionen= Ausg. P. 107. v. deminutio. 


ey. 1. D. h. t. — Eben fo aud) bey Paulus I. 7. $. 2. In der 1.2, 
"B..de in integr. restitut. (IV. 1.) heißt es: status mutatio. 


d) pr. J. ht. — Sb Gajus I. $. 159. die cap. dim. definirt habe: 
prioris capitis permutatio, ober: priaris status permut., ift zweifel- 
haft; doch fcheint das Lestere Mehr für fich zu haben. Bol. Cramer 
in Brintmany’s Not. subit. ad Gaj. Inst. $. 159. p. 12. — Die 
Erklärung aber, welche Heineccius Antiquit. Rom. Synt. I. 16. $. 
1. von der cap. dem. giebt, daß nämlich caput hierbey ein in den Ta— 
fein des Genfus verzeichnetes Individuum bedeute, und die Cap. dem. daher 
benannt fey, weil die, welche fie erlitten hätten, aus jenen Tafeln geftri: 
chen worden feyen, ift nicht nur zu gefucht, fondern auch auf viele Fälle 
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der minima cap. dem. gar nicht anwendbar. — Dffenbar ift hierbey 
caput gleichbedeutend mit status im vortheühaften Sinne. Vgl. $. 26. 
Note e) und n). 

e) 3. B. bey einem Hauskinde durch den Tod bed paterfamilias, Gaj. IM. 
$. 114. in £. 1. 195. $. 2. D. de verb. signif. (L. 16.) desgl. durch 
Erlangung gewiffer Würden. Gell. I. 12. Gaj. I. c. I, 5. C. de 
cpnsul. (XII. 3.) $. 4. I. quib. mod. jus potest. solv. (I. 12.) u. 
Nov. Si. pr. u. $. 1. — Befriedigender ift in diefer Hinſicht die von 
Theophilus I. 16. pr. gegebene Befchreibung der cap. dim.: „acrze- 
tıs diuwovriow Eori Ti; mgorigag xaragtaoeng dvaklayı‘ 7 ovzus, 
madog En Tragısdosng vounv Ovufßaivov, zaraoraoıy Aueißov Ar0s Har- 
zoüv Tov rraoxovroz.“ (Cap. dim. est prioris status mutatio; vel 
sic: Passio ex occasione [sive auctoritate] legum eveniens, sta- 
tum patientis mytans aut minuens.) 

f) 1.11. D. h. t. „Capitis deminutionis tria genera sunt: maxima, 
media, minima. Tria enim sunt, quae habemus: libertatem, civi- 
tatem, familiam »......“ Gaj. I. $. 159. Ulp, XI. $. 10. — 
pr. I. h. t. 


g) Gaj. $. 159. u. 161. — pr. u. $&. 2%. J. h. t. — In derfelben Bes 
deutung für das Mittlere kommt minor auch 'iri $. 3, I. de libertin. 
(I, 5.) vor: „... . modo majorem ... . libertatem ..... . modo 
minorem . . . . modo inferiorem ...... 


h) 1.1.8.8. in. f:D. ad SC. Tertull. (XXX VI. 17.) — Diefer Ausdruck kommt 
aber auch für diemaxima cap. dem. vor, 1. 17. C. do usufr. (III. 33.) ingl. für 
die maxima und media zufammen, und dann bedeutet minor biejenige, welche 
in jener aus drey Bliedern beftehenden Eintheilung minima heißt. 1.1.$.4.D. de 
suis et legitim. hered. (XXXVIIT. 16.)1.5.$.3.D. de extraord. cog- 
nit. (L. 13.) Bey Gaj. I. $. 163. werden die beyden erſtern Arten zus 
fammen majorgs diminutiones genannt, 


1. 11. D. h.t. „=... . Igitur cum omnia haec amittimus, hoc 
est, libertatem et civitatem et familiam, maximam esse capitis de- 
minutionem . . . . . constat.‘“ — Ron Gajus I, $. 160. und $. 1. 
I. h. t. wird die maxima cap. dem. fo definirt: „cum aliquis simnl 
et civitatem et libertatem amittit,* und auf ähnliche Weife von Uls 
pian XI. $. 11. „per quam et civitas et libertas amittitur.“ 


k) 1. 11. D. h. t.„... 0... quum vero amittimus civitatem, liber- 
tatem retinemus, mediam esse Capitis deminutioneuw ..«.. con- 
stat.“ — Ulp. XI, $. 12. „Media cap. dim. dicitur, per quam, 
sola civitate amissa, libertas retinetur, :.:..°—- 8. 2. J. h. i. 
Minor sive media est cap. dem., cum civitas quidem amittitur, 
libertas vero retinetur; quod accidit ei, cui aqua et igni interdic- 
tum fuerit, vel ei, qui in insulam deportatus est.“ — Dagegen 
enthält der WVerluft einer amtlihen Würde (dignitas), da dieſe nicht zum 
status im technifchen Sinne gehört, keine capitis minutio. $: 5. I. h. 
°. u. 1. 3. D. de senator. (I. 9.) obwohl eine Schmälerung der buͤrger⸗ 


- 
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lichen Ehre damit verbunden feyn kann ⸗ 1. 5. 8. 2. D. de extraord. 
oognit. (L. 13.) 

1) ueber bie hierauf bezügliche Literatur ſ. Zimmern ’3 Gef. d. Röm. 
Privat, B. 1. $. 229. Note 6), umd Madeldey’ 8 Lehrb. d. heut. 
Röm. Rechts, $. 121. Note c). 

m)1 11. D. hun. ey4., quum et libertas et civitas retinetur, 
fampilig tantum mutatur, minimam esse capitis deminutionem con- 
stat.‘“ — Ulp. XI. $. 13. „Minima c. d. est, per quam, et civi-' 
tate et libertate salva, status dumtaxat hominis mutatur.‘* — Auf 
ähnliche Weife wird fie im $. 3. I. h, t. (ohne Zweifel nad) dem Mufter von 
Gajus Inftitutionen, wo jedoch die hierher gehörige Stelle eben fo, wie 
bey ber minor ©. d., in der Handſchrift nicht vollftändig erhalten ift,) 
definiert: „Minima c. d. est, cum et civitas et lihertas retinetur, sed 
status hominis commutatur.‘“ — In der J. 1.8.8. D. ad SC. Tertull. 
(XXXVI. 17.) wird diefe cap. min. fo charakterifirt: „salvo statu 
gontingens,‘* wobey eine engere Bedeutung von status zum Grunde 
liegt. Bol. $. 26. Note i und k). — Daß übrigens die minima o. d. 
auf öffentliche Rechtsverhaͤltniſſe überhaupt ohne allen Einfluß fey, wird 
ausdrücdtich bezeugt in der J. 5. $. 2. und .6.D.h. RESP 
et primo de ea capitis deminutione, quae salva civitate accidit, 
per quam publica jura non interverti constat; nam manere Ma- 
gistratum vel Senatorem vel judicem certum est. Nam et 
cetera oflicia, quae publica sunt, in eo non finiuntur; ca- 
pitis enim minutio privata hominis et familiae ejus jura, non 
civitatis amittit.‘“ 


a) Die verfchievenen Fälle der minima c. d. werben im $. 8. I. h. t. in 
folgenden Sag zufammengefaßt: „Quod accidit in his, qui, cum sui 
juris fuerunt, coeperunt alieno juri subjecti esse, vel oontra.‘“ Das 
Lettere drüdt Theophilus J. 16. 8. 3. vollſtaͤndiger fo aus: „A ⸗ od 
Zvawtiov, 6 Urrekovosog yEyovev aurefovprog.“ (aut ex gontrario, alieno 
juri subjectus factus est sui juris.) — Indeſſen umfaßt diefe Darftel: 
lung doch nicht alle Fälle der minima c. d.; denn es fehlen darin dieje— 
nigen, wp ein biöheriger alieno juri subjeetus durch eine minima c. d. 
in das Recht und die Familie eines Andern übergeht. 

0) Gaj. I. $. 162, II, $.82 — 84. u. IV. $. 38. Ulp. XI. $. 13. 
Paul. II, 6. $. 29. 1. 2. pr. u, $. 2. und 1. 15. pr. D. de adopt. 
d. 7.) i. 11. $. 2. D. de bon, possess. sec. tab. (XXXVIl. 11.) 
ee... quia dando se in arrogandum testator cum capite 
fortunas quoque suas in familiam et domum alienam transferat.“ 


p) Gaj. I. $. 65 — 73. Ulp. vii. $. 4. — 8. 13. I. de nupt. (I. 10.) 
und $. 2. I. de hereditat. quae ab intest. defer. (II. 1.) 
gq) Gaj. I. $. 162. IH. $. 82 — 84. u. IV. $. 38. Ulp. XI. $. 18. 


r) 1. 6. $. 1. D. de bonor. possess. (XXXVIO. 1.) 1.4. u. L. 5. 8. 1. 
D. si tab. test. null. exstab. unde liber. (XXX VIH. 6.) 1. 4. $. 
10. D. de grad. et aflin. (XXXVII. 10.) und befonders 1. 3. $. 1. 
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D. h. t. „Einancipato filio et ceteris personis capitis minutio ma- 
nifesto accidit, quum emancipari nemo possit, nisi in imaginariam 
servilem tausam deductus;* Diefe Stelle bezieht fi) auf die alte Emans 
eipationsform, und will fagen, daß hierbey die cap. mihütio um fo eins 
leuchtender fey, da der zu Emaneipirende fogar in einen ſcheinbaren Scla⸗ 
venzuftand (wenn auch nur momentan,) gebracht werde. Doch ift hicrin 
nicht der eigentlihe Grund oder gar die wefentliche Bedingung einer mi- 
nima c. d. zu fuchen, Denn aud) abgefehen davon, baß dieß auf die 
GEmancipationsform des neuern Rom. Rechts nicht paffen würde, fo giebt 
es ja auch mehrere Fälle einer minima c. d., wo niemals auch nur mo= 
mentan ein der Sclaverey ähnliches Verhältnig begründet wurde, z. B. bie 
arrogatio, die in manum conventio u, f. w. Bol. Sans Scholieri 
zum Gajus, ©. 220— 224. und? Burdardi’s Lehre von der Wies 
dereinfegung in den vorigen Stand, ©. 264. u. 265. — Anderer Meis 
nung ift von Schröter in Observ. jur. civ. p. 39. not. 64). 


8) Gaj. I. $. 16% Ulp. XI. $. 13. Paul. II. 6. $. 2. Paul. 
Diac. ex Festo v. deminutus: „Deminutus capite appellabatur 
er ex alia familia in aliam adogptatus .... .# 


t) 1.3. pr. D. h. t. „Liberos, qui arrogatum parentem sequuntur,: 
placet minui caput, quum in aliena potestate sint, et quum fami- 
liam mutaverint.“ Gaj. I. $. 107. Ulp. vm.$.8 — $ 11T. 
de adopt, (I. 11.) 1.2 $& 2.1. 15. pr. u. I. 40. pr. D. eod. (I. 7.) 


u) Gaj. I. $. 136. u. 16%. Ulp. XI. $. 19. Collatio IV. c.2.% 8; 
u. 6. 7. Tacit. Annal. IV. 16. 


v) &aj: L $. 162. — Auch erwähnt diefen Ball fpeciel Paul. Diac. L 
©. (f Rote 0)) po oe... . et qui liber alteri mancipio datus est, 
“ 


x) Gaj. 1. $. 162. „Minima capitis diminutio . .. . .. . accidit.... 
et in his, qui mancipio dantur, quique ex mancipatione manu- 
mittuntur, adeo quidem, ut quotiens quisque mancipetur, aut ma- 
humittatur, (nah Goͤſchen's Neftitution,, wofür aber Heffter in feis 
ner Ausgabe bes Gajus vorfchlägt: aut remancipetur,) totiens capite 
diminuatur.“ — Auffallend ift allerdings, was wir aus diefer Stelle von 
Bajus erfahren, daß aud) bey den ih causa mancipii, wenn fie aus 
diefem Verhältniffe manumittirt wurden, eine cap. dem. Statt fand, da 
fie doch servorum loco waren, (Gaj. I. $. 123. u. 138. IT. $. 160. u. 
III. $. 114.) und nun bekanntlich Sclaven durch Manumiffion feine cap: 
dem. erlitten und erleiden Eonnten. 1. 8.8. 1. inf. u. J. 4. D. h. & 
und $. 4. I. h. t. „Servus autem manumissns capite non minuitur, 
quia nullum caput habuit.“ Daher wollen Manche, 3. B. Gans in den 
Scholien zum Gajus ©, 221. u, 222., jene Stelle blos auf die Eman— 
cipation bezogen wiſſen; und biefe Erklärung fuht Huſchke in den 
Studien des Rom. Rechts ©. 221. u. 222., indem er die Möglichkeit 
einer cap. dem. bey dem XAustreten aus dem mancipium ſchlechthin 
läugnet, noch dadurch zu unterflügen, daß er ftatt „aut manumittatur‘‘, 
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zu leſen vorfchlägt: ae manumittatur, fo daf hiernad) die Mancipation 
mit der dazu gehörigen Manumiffion als Ein Act angefehen werben 
müßte, Allein dieſer Anficht ftcht Folgendes entgegen: 1) Daß fich nicht 
wohl abfehen läßt, warum Gajus, wenn er bey jener Stelle blos an die 
Emaneipation gedacht hätte, ftatt des einfachen, und dem Eurz vorherge- 
henden „‚qui adoptantur‘ entjprechenden Ausbrutfe: qui emancipantur, 
jene weitfchweifige Umfchreibung gewählt haben follte, 2) Daß dann in 
ber Aufzählung ber verfchiedenen Fälle der minima c. d. ein fehr wichti= 
het und im Ältern Rechte häufig vorfommender Fall fehlen würde, naͤm⸗ 
lic) das mancipio dari zu andern Zweden, als zum Behuf der Eman— 
cipation. 3) Daß bie Wiederholung des „qui““ (quique ..... manu- 
mittuntur,) auf einen neuen, vom vorhergehenden manecipio dari verfchiedenen 
Fall der minima c. d. hinweifet, indem fonft, wenn die Manumiffion mit der ihr 
vorausgegangenen Mancipation ald Ein Act angefehen werben follte, das einfache 
et genügend und richtiger gewefen feyn würde, — Sonad) bleibt Nichts uͤbrig, 
als anzunehmen, daß auch der mancipatus zur familia deſſen, ifi deffen 
mancipiim er gelommen wat, gehörte, wenn aud) mit fehr befchränttem 
Antheil an den Familienrechten, und daß er folglich, wenn er durch Ma— 
numiffion aus dem mancipium heraustrat, eine Veränderung feines bis- 
herigen Zamilienftandes, alſo eine minima c. d., erlitt, fo gering auch 
fein dießfallfiger Nechtöverluft im Vergleich) mit dem, was er dafür ges 
wann, feyn mochte. Diefe Annahme ftellt fich aber auch von einer andern 
Seite her als nothiwendig dar. Denn der mancipatus blieb, auch wähe 
rend ei ſich im mancipium befand, hinfichtlich feines status frey und 
Roͤm. Bürger; was fih aus Paulus V. I. $. 1. u.2., und aud) 
fhon daraus ergiebt, daß mit dem mancipari nur ein? minima c. d. 
verbunden war. Nun aber mußte jeder Roͤm. Bürger in Anfehung feis 
nes privatrechtlichen Buftandes entweder zu einer beſtimmten familia, als 
untergeordnetes Mitglied derſelben, gehören, oder feine eigene familia ha— 
ben. Das Legtere war nun bey bem mancipatus, als einem alieno juri 
subjectus (vgl. $. 31.), offenbar nicht der Fall, Aber eben fo wenig 
konnte er (abgefehen von ben Fällen, wo ein Sohn nad) dem erften und 
zweiten Verkauf und bie darauf erfolgten Freylaffungen in die Gewalt 
feines Waters zurüdgefallen war, Gaäj. I. $. 132. Ulp. X. $. 1.) noch 
zur Familie beffen gehören, von dem er mancipirt worben war, folglich 
mußte er zur Familie deffen, in deſſen mancipium er fand, gerechnet 
werden; was jedoch auf die während diefes Abhängigkeitsverhältniffes von 
ihm erzeugten Kinder, nad) der vorherrfchenden Meinung der Röm. Juris 
ften, ohne Einfluß blieb, Gaj. I. $. 135. 


y) Diefe Folge der minima c. d. wird in unfern Quellen vorzugsmeife be= 
ruͤckſichtigt. Gaj. I. $. 158. u, 163, III. $. 21. u.27. Ulp. XXVII. 
89. — 8. 3, I de legitim. agnat. tut. (I. 15.) 1. 7. pr. D. h. t. 
1. 4. $. 10..D. de grad. et affin. (XXXVIIT. 10.) 1. 11. D. de suis 
et legit. hered. (XXXVIII. 16.) — Doch barf man darauf allein 
keinesweges, wie es gleichwohl von unfern Juriſten gewöhnlich gefchieht, 

die Wirkung der minima c. d. hinfichtlic der Zuftandsrechte befchränten. 
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Denn es Tann kommen, däß Jemand durch eine ſoiche cap. dem. gar 
feine Agnationsrechte verliert, weil er zu dieſer Zeit in gar keinem Age 
nationsverbande fand, z. B. wenn ber, welcher durch Emancipation aus 
feinem bisherigen Familien = und Agnationsverhältniffe herausgetreten ift, 
nachher, noch ehe er als paterfamilias neue Agnaten erlangt hatte, fich 
arrogiren läßt. — Auf nod; andere Fälle maht von Buchholtz in ben 
Juriſt. Abhandl. ©. 393. u. 394. Mſmerkſam; doc fcheint im Uchrigen 
die von ihm vorgefchlagene Art, bie Wirkungen der minima c. d. aus⸗ 
zudruͤcken, nicht Banz pafjend. 

z) &aj. I. $. 163. 1. 11. C. de legit. hered. (VI. 58.) gt. auch 
Hugo’s Rechtsgeſch. ©. 166. 

aa) Gaj. III. $. 19. — $. 9. u, 11. I. de hereditat. quae ab intest. 
defer. (III. 1.) 1. 6. $ 1. D. de bonor. possess. (XXXVIE 1.) 1. 
1. $. 4. u. . 11. D. de suis et legit. hered. (XXXVIil. 16.) 


bb) Vgl. die Noten d — q). R 


cc) Gaj. I. $. 158. „Sed agnationis quidem jus capitis diminutione 
perimitur, cognationis vero jus Capitis diminutione non com- 
mutatur, quia civilis ratio civilia quidem jura Corrumpere potest, 
naturalia vero non potest,“ und auf ähnliche Weiſe auch im $. 8. I. 
de legit. agnat. tut. (1. 15.); ferner Gaj. III. $. 27. Ulp. XXVIH. 
$. 9. 1. 4. $. 10. D. de grad. et aflin. (XXXVII. 10.) „ In adop- 
tionem datus aut emancipatus, guascunque cognationes affinita- 
tesque habuit, Fetinet, agnationis Jura perdit5s..... 


dd) 1. 4. $. 11. D. eod. $. 6. I, h. t. 1.7. D. unde cognat. (XXXVIII. 
8.) — Wer aber aus der feindlichen Gefangenfchaft zuruͤckkehrt, ober nach 
der maxima ober media c. d. Reftitution vom Negenten erlangt, tritt 
allerdings auch in feine vorigen WVerwandtichaftsrechte wieder ein. Ga). 
I. S. 129. — 8. 1. in f. u. $. 5. I. quib. mod. jus potest. solv. E. 
12.) 1. 1. $. 9. u. 1. 2. D. de bon. possess. cont. tab. (XXXVII. 4.) 
1. 4. D. de sentent. pass. (XLVIII. 23.) 1. 13. $. 4. C. eod. (IX. 
51.) : 


ee) Ulp. XI. $. 13. Paul. 1. 6. 8%. — 8. 8. I. h. t. I. 3. pr. k 
7. pr: u. 1. 11. D. h. t. — Sitdefien kommt das Wort mutari, aud) 
abgefehen von den oben angeführten Legaldefinitionen der cap. dem, 
bisweilen auch in Bezug auf den status libertatis und die civitas vor. 
1. 28. in f. C. de liber, caus. (VII. 16.) und Paul. Diac. ex Fest 
v. deminutus. 


3ufaß 1. Die maxima und die media cap. dem. werben mit bem 
Tode verglichen, infofern nämlich der, welcher aufhört, frey oder Roͤm. 
Bürger zu feyn, eben dadurd alle Rechte nad) dem jus civile verliert, 
und alſo in Bezug auf diefes gleichfam als todt zu betrachten ift. Ga). 
I. $. 128. u. IT. $. 153.— $. 1. I. quib. mod. jus potestat. solv. 
(1. 12.) 1. 63. $. 10. pro soc. (XVII. 2.) 1. 32. $. 6. D. de donat. 
int, vir. et. uxor. (XXTV. 1.) 1. 59. $. 2. in f. D. de condlt. es 
demonstr. (XXXV. 1.) 1. 209. D. de regul. jur. (L. 17.) an 
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pflegt daher dieſe beyben Arten der cap. dem. aud) den bürgerlichen 
Tod zu nennen. 


3ufag 2. So wie das —— caput nicht blos das phyſiſche, fon= 
dern aud) das bürgerliche Leben bedeutet, z. B. 1. 10. D. de jure pa- 
tron. (XXXVM. 18.) „ ..... capitis accusationem eam esse, 
cujus poena mors aut exsilium esset;“ 1. 14. $. 3. D. de bon. 
libert. (XXXVIN. 2.), eben fo Liegt biefe doppelte Beziehung auch dem 
Beywort capitale in mandjen Verbindungen zum Grunde. 1. 2. D. 
de public. judic. XLVIII. 1.) „Publicorum judiciorum quaedam 
capitalia sunt, quaedam non capitälia. Capitalia sunt, ex qui- 
bus poena mors, aut exsilium est, hoc est, aquae et ignis interdic- 
tio; per bas enim poenas eximitur caput de eivitate ı...:.% 
1.2. pr. D. de poen. (XLVIII. 19.) ‚Rei capitalis damnatum 
sic accipere debemus, ex qua Causa damnato vel mors, vel etiam 
civitatis amissio, vel servitus contingit.* 1. 4. pr. D. si quis 
caution. in judic. sist. (I. 11.) — Aber auch in befonderer Bezie⸗ 
hung auf die Ehre kommen jene Ausdrüde vor. In dieſem Sinne iff 
z. B. bey Cic. pro Quint. c. 9. „causa capitis“ und „pro ca= 
pite dicere* zu nehmen. Id. pro Rosc. Comoed. c. 6. „Si qua 
enim sunt privata judicia summae existimationis, et paene di- 
cam capitis,......L 103. D. de verb. signif. (L. 16.) 
„‚Licet capitalis latine loquentibus omnis causa existimationis 
videatur, tamen appellatio enpicalis, mortis vel amissionis civi- 
tatis intelligenda est.“ 


d. 33. 
Andere Verfohiedenheiten der Menſchen. A) Ueber: 
fiht der Gründe, worauf fie beruhen. 


Außer den bisher erörterten Berfchiedenheiten der Menfchen 
giebt e& auch noch mandje andere, welche ebenfalls auf den 
Kechtözuftand mehr oder weniger Einfluß haben, Die Gründe 
oder Berhältniffe, worauf dergleichen Verſchiedenheiten beruhen, 
find entweder blos natürliche, ober blos bürgerliche, 
oder gemifchte, d. h. die in gewifler Hinficht zu den natür- 
lichen, in anderer zu den bürgerlichen Berhältniffen zu rechnen, 
oder au beyden Elementen jufammengefegt find, In die erfte 
Claſſe gehören: dad Gefchlecht, das Alter und der Gefundheits= 
zuftand; in die zweite: die bürgerliche Ehre, ingleichen Stand 
und Gewerbe; in die dritte: die Verwandtſchaft, die Schwäger- 
fhaft, der Wohnort und das Religionsbekenntniß. — Nach 
diefer Reihefolge follen nun jeßt die auf den angegebenen Grün 
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den beruhenden Verſchiedenheiten der Menſchen im Einzelnen 
dargeſtellt werden. 


Erinnerung. Von dem, im Inſtitutionen-Syſteme als die dritte Haupt⸗ 
verſchiedenheit der Menſchen aufgeſtellten, Unterſchiede zwiſchen ſolchen, 
welche unter einer Vormundſchaft ſtehen, und Andern (vgl. $. 2.) ges 
hört, foviel die Erftern betrifft, das Nähere in die Lehre von der Vors 

mundſchaft (tutela und curatio). — ©eit ver lex Julia et Papia 
Poppaea war mehrere Jahrhunderte hindurch auch der Unterfchieb 
zwifchen Ehelofen (coelibes) und SKinderlofen (orbi) auf der einen 
Seite, und folhen, welche in der Ehe lebten und Kinder hatten, auf 
der andern Seite, in gewiffen Beziehungen von Einfluß auf die Rechts— 
fähigkeit; doch eignet er fich nicht zur Aufnahme unter bie allgemeinen 
Verſch iedenheiten oder Eintheilungen der Perfonen. Noch weniger ift 
dieß der Fall mit dem bey manchen Rechtshandlungen und Rechtsver— 
hältniffen vorkommenden Unterfchiede zwifchen Haupt = und eben Per⸗ 
fonen. 


$. 34. 


B) Specielle Erörterung jener Verfchiedenheiten: 
1) Nach dem Geſchlechte. 


In Anfehung des Gefchlehts find die Menfchen. entweder 
Mannsperfonen (masculi, mares, viri, virilis Sexus 
personae,) oder Srauensperfonen (mulieres *), feminae, 
feminini sexus personae). In der Regel haben nun zwar 
beyde Gefchlechter gleiche Rechte P); doch leidet diefe Negel auch: 
viele Auönahmen e), wodurd die Lage der Frauensperfonen 
bald günftiger, bald ungünftiger, ald die der Mannöperfonen, 
ſich geftaltet 4), Dergleichen Abweichungen der Rechte der Frau— 
en von denen der Männer, haben ihren Grund theild in der 
frühern, phyſiſchen und intellectuellen, Entwidelung des weibli= 
chen Gefchlechts *), theild in der, diefem Gefchlecht geziemenden, 
Sittſamkeit und Schaamhaftigfeit (pudieitia sexui congruens, 
oder pudor ac verecundia feminarum,) ), theils in. der dem— 
felben eigenthümlichen. Schwachheit (sexus infirmitas oder im- 
becillitas oder fragilitas sexus) 8), und Unerfahrenheit . in 
Rechtöfachen und gerichtlichen Gefchäften (forensium rerum 
ignorantia) ®), theils endlich darin, daß Frauensperfonen un— 
fähig find, felbftftändig und unter ihrem Namen die Familie 
zu erhalten und fortzufegen ). — Uebrigens werden im Roͤm. 

II. 9 
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Rechte auch Hermaphroditi, (Zwitter), d. h. ſolche, deren 
Geſchlecht zweifelhaft ift, erwahnt. Dergleichen Perfonen follen 
zu demjenigen Gefchlechte gerechnet werden, welches bey ihnen 
das vorherrfchende ift ©), 


a) Diefes Wort bezeichnet im weitern inne alle Perfonen weiblichen Ges 
fchlechts, gleichviel ob fie verheyrathet find, oder nicht. 1. 25. $. 9. D. 
de aur. argent. legat. (XXXIV. 2.) 1. 13. pr. D. de verb. signif. 
(L. 16.) und Servius ad Virgil. Aen. XI. v. 687.5; im engern 
Sinne aber wird mulier der virgo entgegengefest. Serviusi.c.,1. 
11. $. 1. D. de contrah. emt. (XVII. 1.) 1. 11. $. 5. D. de action, 
emt. et vend. (XIX. 1.) 

b) Eine Folge davon enthält 1. 1. D. de verh. signif. „Verbum hoc: 
si quis, tam masculos, quam feminas complectitur;“ und 1. 195. pr. 
D. eod, ‚‚Pronuntiatio sermonis in sexu masculino ad utrumquo 
sexum plerumque porrigitur;“ was jedoch nicht auch umgekehrt gilt. 
1. 45. pr. D. de legat. U. (XXXI.) „.... » . exemplo enim pessi- 
mum est, feminino vocabulo etiam masculos contineri.‘ 

©) gl. Dorn Seiffen jus feminarum apud Romanos tam antiquum, 
quam novum. Traj. ad. Rhen. 1802. und auct. ib. 1818. — Span- 
genberg Historiae feminarum Romanarum civilis Spec. Götting. 
1806. 

d) Gaj. II. $. 113. „Videntur ergo melioris conditionis esse feminae, 
quam masculi; .....“ 1.9. D. de statu hom. (I. 5.) „In multis 
juris nostri articulis deterior est conditio feminarum, quam mas- 
culorum.‘* 

e) Vgl. $. 35. — Anwendungen davon in pr. I. quib. mod. tutel. finit. 
(I. 22.) 1. 3. C. quando tutor. esse desin. (V. 60.) — pr. I. de 
nupt. (T. 10.) 1. 24. C. eod. (V. 4) — Gaj. IL $. 113.1. 5. D. 
qui testam. fac. poss. (XX VII. 1.) 


D 1.1. $. 5. D. de postulando (IT. 1.) u. 1. 2. $. 1. C. de his, qni 
ven. aetat. impetrav. (II. 45.) Daher find Krauensperfonen von oͤffent⸗ 
lichen Aemtern, und andern, nur für Männer fchidlichen, bürgerlichen Ver: 
richtungen (virilia ober civilia officia [a u.], wohin jedoch die Ablegung 
eines gerichtlichen Zeugniffes nicht gerechnet wird, 1. 18. D. de testib. 
[XXII. 5.] und dazu Dirkfen’s Beiträge ıc. ©. 235 — 247.) aus: 
geſchloſſen. 1. 1. $. 5. D. cit. 1. 1% $. 2. in f. D. de judic. (V. 1.) 
1.1. 8.1. u. L2. $.1. D. ad SC. Vellej. (XVI. 1.) 1.16. pt. u. 1. 18. 
D. de tutel. (XXVI. 1.) 1. 3. $. 3. D. de muner. (L. 4.) l. 2. pr. 
D. de regul. jur. (L. 17.) — Ulp. XX. $. 7. 1. 20. $. 6. D. gui 
testam. fac. poss. (XXVIII. 1.) $. 6. I. de testam. ordin. (II. 10.) 
— 1. 6. D. de popular. act. (XLVII. 23.) — Auch in Anfehung des 
bürgerlichen Ranges ftehen Brauensperfonen den Männern nad). 1. 1. D. 
de senator. (I: 9.) 
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g) Ulp. XL. 8.1.1.2. $.2. D. ad SC. Vellej. (XVI. 1.) 1. 0. pr. D. 
de jur. et fact. ignor. (XXII. 6.) 1. 20. pr. C. de donat. ante nupt. 
(V. 3.) — Gajus J. $. 144. u. 190. bezeichnet die weibliche Schwäs 
che fogar mit dem Ausbrud: animi levitas (a. u.) — Benfpiele von 
befondern, aus diefem Grunde abzuleitenden Rechten der Frauen kommen 
in den angef. Stellen vor. 

h) Ulp. XI $. 1. — Ueber die Begünftigung der Frauen in Anfehung 
der juris ignorantia vgl. $. 22. Note hu. ]). 

H Vol die $. 29. Note d) eitirten Stellen. — Ueber bie damit zuſam⸗ 
menhaͤngende Unfaͤhigkeit der Frauen zur patria potestas und zur ma- 
nus, in welcher fie vielmehr feibft ftanden, vgl. $. 31. Note k u. s.) 

X) 1. 10. D. de statu hom. (1. 5.) „Quaeritur, Hermaphroditum cui 
comparamus? Et magis puto ejus sexus aestimandum, qui in eo 
praevalet.‘*“ Anwendungen davon in ber 1. 15. $. 1. D. de testib. 
(XXI. 5.) und 1. 6. $. 2. D. de liber. et postum. (XXVIUH. 2.) 

Bufas 1. Manche dem Altern Rechte eigenthümliche, im Fortgang der 

Zeit aber weggefallene, Befchränktungen der Frauen gingen aus dem Ber 
ftreben hervor, dem Reichthum und Luxus derfelben Schranten zu fegen. 
Diefen Zwed verfolgte 3. B. die lex Oppiav. J. R. 539., die jedody 
fhen zwanzig Sahre darauf wieder abgefchafft wurde, Liv. XXXIV. 
c. 1 — 8., ingleihen die in privatrechtlicher Hinficht ungleich wichti— 
gere lex Voconia de coercendis mulierum hereditatibus, wovon 
das Nähere in’s Erbrecht gehört, 


Bufad & Ueber die verfchiedenen, in den Digeften vorfommenden Namen 
von Krauensperfonen ſ. Brissonius de V. S. v. mulier No. 2. 
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2) Nach dem Alter. 


Sn Rücdfiht des Alters war von jeher bey den Römern 
ber Unterfchied zwifhen Mannbaren oder Mündigen (pu- 
beres 2), ald Frauensperſonen viripotentes ®),) und Uns 
mannbaren ober Unmündigen (impuberes °)), und zwar 
mit Berüdfichtigung der Gefchlechtöverfchiedenheit, angenoms 
men 9), Bey Manndperfonen fcheint nun im älteften Rom, 
Rechte der Anfangdpunct der pubertas noch nicht nach einer 
gewiffen Zahl von Jahren im Allgemeinen beitimmt, fondern 
vielmehr bey jedem Einzelnen, ſowohl in Anfehung der Hey: 
tathöfähigkeit, ald der Befreyung von ber tutela, durch die in: 
dividuele Entwidelung und Reife des Körperö (habitus cor- 
poris), und namentlich durch den Eintritt der Zeugungsfähig- 

9* 


feite) bedingt gemwefen zu ſeyn N), zu deren Ausmittelung bie 
förperliche Befichtigung (indägatio corporis oder inspectio 
habitudinis corporis) üblid war 8). In der Folge entfpahn 
fi jedoch über den Termin der männlichen Pubertät, in Be- 
zug auf die Befreyung von der Zutel, eine Meinungdverfchie- 
denheit zwifchen den Secten der Röm. Juriften )y. Die Sa: 
binianer (oder Gaffianer) namlich, machten auch in diefer 
Beziehung, der alten Anficht getreu, den Anfangspunct der 
Pubertät bey jedem Einzelnen von dem Eintritt der Zeugungs— 
fähigkeit, und nur bey Zeugungsunfähigen von einem beftimmten 
Lebensalter abhängig h. Die Proculianer hingegen nah 
men, nach der Anficht der Stoifer K), bey allen Mannsper— 
fonen ohne Unterfchied mit dem erfüllten vierzehnten Lebens: 
jahre den Termin der Pubertät an h. Eine dritte Meinung, 
welche die meiften Anhänger gewonnen zu haben fcheint, erfors 
derte zur Pubertät, und zwar wohl eben fo gut in Anfehung 
ber Heyrathöfähigkeit, al8 der Befreyung von der Tutel, das 
Zufammentreffen jener beyden Umftände, der körperlichen Reife 
und der beftimmten Zahl von Jahren”). In Bezug auf ans 
dere, ald die beyden angegebenen, Berhältniffe aber, wo bie 
Pubertät in Betracht kommt, pflegte fehon zur Zeit der claffie 
fchen Suriften bey Mannsperfonen lediglich das erfüllte vier- 
zehnte Lebensjahr berüdfichtigt zu werden"), und Juſtinian 
erhob dieß, unter gänzlicher Abfchaffung der Förperlichen Be— 
fichtigung, zur allgemeinen Regel o). Bey Frauensperfonen 
hatte jedoch von jeher die förperliche Befichtigung für unanftän= 
dig gegolten, und daher war bey ihnen hörhftwahrfcheinlich ſchon 
im älteften Rechte der Anfangspunct der Pubertät Überall mit 
einem beftimmten Lebensjahre, nämlich mit dem zurücdgelegten 
zwölften, angenommen P), wie bieß im neuern Nechte außer 
allem Zweifel it y. — Neben diefer gewöhnlichen Pubertät 
aber (welche im Roͤm. Rechte pubertas fchlehthin, und bey- 
den Neuern pubertas minus plena heißt,) fommt auch nod) 
eine andere Art unter dem Namen plena puberlas (n. a. u.) 
vor "), welche bey Mannsperſonen mit dem zuruͤckgelegten acht— 
zehnten, und bey Frauensperjonen mit dem erfüllten vier- 
zehnten Lebensjahre eintritt 5). Indeſſen gilt jene Beſtim— 
mung von 18. Sahren bey Mannsperfonen !) nicht überall, wo 
für gewiffe Rechte oder rechtliche Folgen eine zmifchen der ges 
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woͤhnlichen Yubertät und der (nachher zu erörternden) Volljaͤh⸗ 
rigfeit in der Mitte liegende Alteröftufe, ald Bedingung. vors 
ausgeſetzt wird u), ſondern in manchen Faͤllen dieſer Art iſt 
ſchon ein geringeres Alter hinreichend Y), in andern dagegen ein 
höheres Alter erforderlich x). — Die impuberes find nun 
wiederum entweder infantes Y), oder infanti (auch infantiae) 
proximi (a. u.), oder pubertali proximi (a. u.) 2), welche 
detstere Beyden zufammen von den Neuern infantia majores 
genannt werden. Infuns heißt der etymologifchen, auch in uns 
fern Quellen mehrmals auögefprochenen Bedeutung nach: „qui 
fari nom potest“ #2), und es fcheint alfo nach der urſpruͤng⸗ 
lichen Anficht ded Röm. Rechts die infantie, ohne eine be> 
flimmte Alterögrenze, den Zeitraum der noch night entwickelten 
Sprachfaͤhigkeit eines Menfchen umfaßt zu habenbb), Doc 
wird auch fhon von den Pandeftiften hin und wieder, wahrs 
fcheinlich in Folge naturphilofophifcher Anfichten über die menfchs 
lichen Altersſtufenee), dem vollendeten fiebenten Lebensjahre 
ein gewiſſer Einfluß auf Rechtöverhältniffe beygelegt dd), und 
in kaiſerlichen Gonftitutionen qus dem Sten Sahrhundert n. Ch. 
wird der Begriff des infans, ohne Unferfchied des Gefchlechts, 
ausdrüdtich fo beſtimmt, daß darunter ein Kind unter fies 
ben Sahren zu verficehen fey ee). Won der zurüdgelegten 
infantia an bis zur pubertas find die Unmündigen entweder 
infanti proximi oder pubertati proximi, je nachdem fie der 
Kindheit oder der Mündigkeit näher ftehenz was fich jedoch 
wohl nicht auf eine beftimmte Grenzfcheidtung nad Jahren zu⸗ 
ruͤckfuͤhren laͤßt, ſondern vielmehr nach der geringern oder groͤ— 
ßern intellectuellen Ausbildung der Unmuͤndigen zu beurtheilen 
iſt ). — Was hiernaͤchſt die Mannbaren oder Muͤndigen ans 
langt, ſo ſind ſie ohne Unterſchied des Geſchlechts entweder 
Volljaͤhrige (auch Großjaͤhrige genannt, majores viginti- 
quinque annis, ſelten mit veraͤnderter Wortſtellung, oͤfters aber 
majores ſchlechthinss),) oder Minderjährige (minores ſquam] 
vigintiquinque annis oder annorum, ſ. m. v. W., biemweilen 
mit dem Zuſatz natu, auch minores annis oder annorum, und 
oft minores ſchlechthin genannt ah),) je nachdem fie das fünfz 
undzwanzigfte Lebensjahr zurücgelegt haben, oder nicht Ü), 
Diefe Grenzbeftimmung der Minderjährigkeit, welche wohl da= 
mit zufammenhängt, daß man 100 Jahre als das laͤngſte Ziel 
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des menfchlichen Lebens betrachtetekk), rührt aus einer alten 
lex ber, die nicht fowohl, wie fie fonft gewöhnlich genannt 
wurde, Laetoria, fondern vielmehr Plaetoria !) heißt, und 
beren Alter ſich nur in fo weit beflimmen läßt, daß fie vor 
bem Jahre R. 570. errichtet worden feyn muß mm), — Endlich 
find unter den Volljährigen auch yuriftifch ausgezeichnet Per 
fonen von höherm Alter (senes oder seniores). Das 
Greifenalter (senectus), infofern ed von Öffentlichen Aemtern 
und perfönlichen Bürgerlaften (personalia munera) befreyet, 
beginnt in der Regel erſt mit dem vollendeten fiebzigften 
Sahrem), Aber auh in andern rechtlihen Beziehungen find 
Perfonen von vorgerüdtem Alter vor Juͤngern (juvenes oder 
juniores) begünftigto), ohne daß jedoch der Zeitpunct, von wo 
an man in die Kategorie jener Perfonen gehört, ſich im All: 
gemeinen beflimmen läßt PP), 


8) Diefer Ausdruck geht zwar im weitern Sinne auf mannbare ober müns 
dige Perfonen beyderley Geſchlechts, Ulp. VIIL $. 5. u, XI. $. 1. und 
pr. I. quib. mod. tutel. fin. (I. 22.), vorzugsweife aber auf Manns⸗ 

“ perfonen. Gaj. I, $. 196. Ulp. V. $. 2. u. XL, $. 28, — pr. I. de 
nupt. (TI. 10.) u. pr. I. de curator. (1. 23.) Eine zur Pubertät ges 
langte Mannsperfon heißt auch vesticeps, Paul. Diac, v, vesticeps, 
und @ell. V. 18. 


b) 3. 8. in den SInftitutionen= Stellen der vorigen Note, deögl. 1. 5. $. 2, 
D. quib. ex caus, in possess. eat. (XLII. 4,) bey Paul. Diacon. 
v. pubes. — Bey Ulp. V. $. 2. heißt eine mannbare Frauensperfon 
potens fc&hlechthin, und bey Gaj. I. S. 144. nubilis. 

©) Auch diefer Ausdrud wird im weitern Sinne für Unmuͤndige beyderley 
Geſchlechts gebraucht, z. B. Gaj. I. $. 189. Ulp. VII. $. 5, u. XI, 
8. 1. 1. 22. pr. D. de in jus voc. (II. 4.) 1. 2. pr. D, de vulg. et 
pupill. substit. (XXxVIII. 6.), vorzugsmeife aber auf Mannsperfonen bes 
zogen, während eine noch nicht mannbare Frauensperfon nondum viri« 
potens beißt. 1. 1. $. 32. D. de SC. Silan. (XXIX. 5.) — Die Uns 
miündigen werben bisweilen auch pueri genannt, 1. 1. pr. D. ubi pupill, 
educ. deb, (XXVII. 2.) 1. 13. D.dereb, eor., qui sub tutel. (XXVI, 
9.) 1. 36. D. de statulib. (XL. 7.); doch wurden bey der Glaffeneins 
tbeilung von Servius Tullius unter pueri diejenigen verftanden, die 
jünger, als fiebzehn Jahre waren, Gell. X. 28., und für eben dieſe 
Altersftufe kommt pueritis aud) in der 1. 1. $. 3. D. de postul. (III. 
1.) vor, Auch Paul, Diac. v. pubes nennt einen Mannbaren: puer. 
Ueber andere Bedeutungen von puer f. 1. 204. D. de verb. signif. 
(L. 16.) Ferner heißt ein Unmündiger auch pupillus (ober pupille), 
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‚und zwar vorzugsweiſe dann, wenn er sul juris ift, 1. 239. pr. D. eod. 
- @aj. I. $. 182. u. 191. Ulp. XI $. 18. 28. u, 25. — pr. I. quib. 
mod. tutel. fin. (I. 22.), biöweilen aber audy dann, wenn er alieno ju- 
ri subjectus if. 1 7. $. 3. D, de pecul, (XV. 1.) 1, 141. $.2.D. 
de verb, obligat. (XLV.-I.) 1, 18. $. 4. C. de jure deliber. (VI. 
80.) Daher auch pupillaris aetas für die Zeit der Unmündigkeit. of. I. 
18. $. 4 C. eit. 1 7. C. de impub. et al. substit. (VI. 26.) 1. 38. 
D. de minor. (IV. 4.) 1. 16. D. de jure fisci (XLIX. 14.) — Ends 
tich trifft auch der von der toga praetexta entlehnte Ausdrud praetex- 
fatus (oder praetextata) ungefähr mit dem Begriff eines impubes zufams 
men. Gaj. II. $. 220. Paul. V. 4. $. 14. Collatio II. 5. $. 4 — 
S. 1. I. de injur. (IV. 4.) 1. 3. $. 6. D. de liber. exhib. (XLIII. 30.) 
Bol. Dirkfen’s Beiträge ꝛc. S. 287. u. 2388. und Note f) zu Enbe. 


d) Val. Cramer de pübertatis termino ex disciplina Roman. Kil. 
1804. 


e) Daher wirb bey der Frage nach ber Yubertät häufig bes generare posse 
gedacht. Gaj. I. $. 196. Ulp. XI. $. 28. Isid. Orig. XI. c. 2 
Bey Festus wird pubes geradezu fo befinirt: „adolescens,qui jam ge- 
nerare potest,“ und bey Paul. Diac. „puer, qui jam generare potest.“ 


f) Fuͤr dieſe Anficht fehlt es freyfich in Bezug auf die älteften Zeiten an eis 
nem beftimmten 3eugniffe; doch beruht ihre Wahrfcheinlichkeit theils auf 
dem nachherigen Secten: Streit über den Termin der Pubertät (f. Note i. 
u. D), theild auf dem natürlichen Entwicelungsgange des Rom. Rechts. — 
Die Meinung von Dirkfen in den Beiträgen ꝛc. ©. 54. 55. u. 156., 
daß bey den Römern von jeher bie Pubertät in Beziehung auf 
die Ehe nad der Förperlihen Reife, in Hinfiht auf die 
Befreyung von der Zutel aber nad den Jahren aflein be= 
flimmt worden fey, fheint weder den vorhandenen Quellenzeugniffen, die 
nirgends eines folchen Unterfchiebes in Bezug auf jene beyben Verhaͤlt⸗ 
niffe gedenken, noch der Einfachheit des Alteften Röm. Rechts angemeffen, 
Daß aber die für öffentliche Verhältniffe wichtige Altersftufe von 17. Jah⸗ 
ren, womit die Verbindlichkeit zum Kriegsdienft eintrat, (Gell. X. 28.) 

- jemals von Einfluß auf Beſtimmung der Pubertät in ihren privatrechts 
lihen Folgen geweſen ſey, wie Schweppe in der Rechtsgeſch. $. 238. 
meint, ift ganz unerweislich; wahrfcheinlich dagegen, daß das Anlegen der 
toga virilis ftatt der bisherigen praetexta, welches nach erfüllten 16ten 
Lebensjahre zu gefchehen pflegte (vgl. Zimmern's Rechtsgeſch. B. 1. 
$. 120. Note 6.), mit dem geroöhnlichen Anfangspunct der Pubertät in 
Verbindung ftand, 


8) Wenigftens nach der Angabe von Juftinian in ber 1. 8. C. quando 
tutor. esse desin. (V. 60.) u. pr. I. quib. mod. tutel. finit. (I. 22.) 
und von Theophilus bazu, womit auh Quimtil. Declamat. 279. 
übereinftimmt; doch wird die Wahrheit derjelben von Manchen bezweifelt. 
al. Heinecc, Antiquit. Rom. I. 22. $. 3. u, 4. 

h) Bgl. Dirkfen in ben Beiträgen u. S. 51 — 55. u 155 — 157. 
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1) Gaj. J. $. 196. und Ulp. XI. $. 28. Bey Zeugungsunfähigen feheis 
nen die Sabinianer die Pubertät mit dem 18ten Sahre angenommen 
zu haben, weil man dieß als den fpäteften Zermin anfah, wo die Mann⸗ 
barkeit einzutreten pflege, Paul. III. 4. a. $. 2. und Theophilus 
1-11. $. 4. in f, obgleich nah Censorin. de die natal. c. 7. dieß 
ſchon vor dem 1Tten Jahre der Kal feyn foll. 

k) Plutarch. zegi züv dpeoxövruv rois gilocöposs (de philosopho- 
rum decretis) V. 23. gl. auh Schraber’s Snftitutionen - Ausg. p. 
129. v. veteres in £. 

D Eaj. I. $. 196, u. Ulp, XI. $, 28. — Diefe Meinung, jedoch ohne 
Erwähnung der Proculigner, referiren auhb Macrob. Saturn. 
VII. 7. u. Somn. Scip. I. 6, Seneca consol. c. 24. und Paul. 
Diac. v, pubes, 

m) pr. I. quib. mod. tutel. fin. (I. 22.) » » , .. . Pubertatem autem 
veteres quidem non solum ex annis, sed etiam ex habitu corpo- 
ris in masculis aestimari volebant;‘* und auf ähnliche Weife Theos 
philtus zu diefer Stelle. Servius zu Virgil. Eclog. VII. v. 39. 
„Bene cum annis jungit habitum corporis; nam et in jure puber- 
tas ex utroque. colligitur;“ und zur Aen. VII. v. 57, „Non est 
jteratum, sed secundum jus dietum, in quo et ex annorum ra- 
tione et ex habitucaorporis aetas comprobatur.“ Isidor. Prig. XI. 
2. +++, . Quidam ex annis pubertatem existimant, id est, eum 
puberem esse, qui XIV. annos expleverit, quamvis tardissime pu- 
hescat. Cerlissimum autem puberem esse, qui et ex habitu cor- 
poris pubertatem ostendat et generare jam passit.‘“ — Diefe 
Meinung wird bey Ulp. XI. $. 28. nad) der Lesart der Handjchrift und 
der Ausgaben dem Priscus, worunter man gewöhnlich den Javole- 
nus Priscus verfteht, zugefchrieben; allein hoͤchſt wahrſcheinlich ift 
diefe Stelle corrupt, und ſtatt priscus vielleicht zu Jeſen: plerisque vi- 
sum est, fo daß jenes Wort qus mißverftandenen Abbreviaturen (PLRS. 
VS. E.) entftanden zu ſeyn fcheint, Wal, des Berfaffers Animadv, 
erit. ad Ulp. Fragm. Spec, II. p. 6 — 10, 

p) Namentlih in Bezug auf die Teftamentsmünbdigkeit, Gaj. I. $, 40. u, 
1. S. 113. Paul. I. 4. a. 8. 1.1. 5. D. qui testam. fac. ppss. 
(XXVIU. 1.) 1. 4. C. eod, (VI. 22.), desgl. in Bezug auf die Pupil- 
larjubitituiion, 1. 2. pr. u. I, 15. D. de vulg. et pupill. substit. 
(XXVIII. 6.); ja felbft bey der Zutel fiheint es nach ber I. 11. pr. D. 
quod falso tutor. (XXVII. 6,) der Fall gewefen zu feyn, wenn nicht 
diefe Stelle interpolict ift, wie Cujacius Observ. XXU, 20. vers 
muther, 

0). 1, 3. C. quando tutor. esse desin. (V. 60.) pr. I. quib. mod, tutel, 
finit. (I. 22,) 1, 24. C. de nupt. (V. 4.) 


p) Dio. Cass. LIV. 16, in f. — Manche fchreiben dieſe Beftimmung 
fogar fchon dem Numa zu. ©, dagegen Dirkſen in ben Verfuchen ıc. 
©. 308, 
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q) Vgl. bie in den Noten mn) und o) eitirten Stellen, ferner I. 4. D. de 
ritu nupt. (XXIII, 2.) 1. 82. $. 27. D. de donat. int, vir. et uxor. 
(XXIV. 1.) 1. 13. $. 2. D. de tutor. et curator. dat. (XXVI. 3.) 
und Theophil. J. 22. pr. 

r) 1. 40. $. 1. D, de adoption. (I. 7.) $. 4. I, eod. (l.11.)und Theo- 
phil. dazu. 

8) ©. tie in ber vorigen Note citirten Stellen, und 1. 14. $. 1. D. de 
aliment, legat. (XXXIV. 1.) Dod find die Meinungen hierüber ver» 
fhieden, vgl. Dirkfen in den Beiträgen ©, 332. u. 333. Note 135., 
und felbft der Umftand, daß plena pubertas ein juriftifcher Kunftauss 
drud fiy, wird von Dirkfen a. a. 9, ©, 289. u, von Zimmern in 
der Rechtsgeſch. B. 1. $. 120. bezweifelt. 

6) Anwendungen davon enthalten, außer den in ben beyben vorigen Noten 
eitirten Stellen, auh Paul. II. 4. a $. 2.1. 13. D. de manumiss. 
vindict. (AL. 2.) L 57. D. de re judic. (XL. 1.) u. Nov. 115. c. 
8. $. 18. 


u) Bol, Dirkfen a. a. D. ©. 290. u. 291. 

V) L. 1. $. 3. D. de postul. (ll. 1.) $. 7. J. qui et quib. ex caus. 
manum. non poss. (I. 6.) 

x)3. 8 $. 4 L eod. Ga). 1.$. 38. u. 41. Ulp. J. 8. 18. — Bol. 
auch den Zufag 1. 


y) Der deutfche Ausdrud „Kinder’ ift freylich zweydeutig, da er nicht 
blos die hier in Frage ftehenden infantes, fondern auch bie Defeendenten 
ober Abkömmlinge (liberi) bezeichnet. 


z) Gaj. I. $. 109. u. 208. — $. 10. I. de inutil. stipulat. (IM. 19.) 
$. 18. I. de obligat. quae ex delict. nasc. (IV. 1.) 1. 13. $. 1. D. 
de dolo mal. (IV. 3.) 1. 111. pr. D. de regul. jur. (L. 17.) und 
Theophil. II. 19. $. 9. — Dafür kommen bisweilen auch andere 
Umfchreibungen vor. &o werden z. B. bie infanti proximi in der 1. 3. 
8. 1. D. de sepyloro viol. (XLVI. 12.) admodum impuberes ges 
nannt; die pubertati proximi aber in ber 1. 4, $. 26. D. de doli mal. 
except. (XLIV. 4) fo bezeichnet: qui prope pubertatem sunt. Auf 
die Letztern bezieht ſich auch die Umfchreibung in ver 1. 14, D. de SC. 
Silan. (XXIA. 5.) und ber Ausdrud eicinus pubertati bey Serv. zu 
Virg. Eclog. VII. v. 39. — Dagegen geht die in ber 1. 3. $. 6. 
D. de liber. exhib. (XLIII. 30.) vorfommende (gewöhnlich) falfch gebeus 
tete, aber nach der Analogie des Ausdrucks infanti proximus zu erklaͤ⸗ 
rende) Bezeichnung: „qui proxime praetextati aetatem accedet,‘ auf 
einen ſolchen, der die Jahre der Impubertät feit kurzem zurücgelegt hat 
(„qui puberem aetatem nunc 'ingressus est‘). 


aa) 1. 80. F. 1. 2. u. 4. D. de fideicommiss. libertat. (XL. 5.) L 65. 
$. 3. D. ad SC. Trebell. (XXXVI. 1.) 1. 70. D. de verb. obligat. 
(XLV. 1.) u. 1. 26. C. de donat. (VIII. 54.). Auf aͤhnliche Weiſe 
quch bey Varro de ling. lat. V. 7. und bey Isid. Orig. XI. 2. 
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bb) Vgl. Unterholzner in der Zeitfeheift für gefdhichtl. Kechtswiſſenſch. 
B. 1. S. 44 53. — 

cc) Bl. Schrader’s Inſtitutionen⸗Ausg. p. 515. v. infans. 

dd) 3. ®. 1. 14. D. de sponsal. (XXIM. 1.) 1.1. $. 2. D. de admi- 
nistrat. tutor. (XXVI. 7.) 


ee) 1. 8. Th. C. de matern. bon. (VIII. 18.), ein Gefe von Aroa- 
dius, Honorius und Theodosius, worin jedoch nur in Bezug 
auf Willenserflärungen über die Annahme ber mütterlichen Erbfchaft der 
Enbpunct der infantig auf das erfüllte Tte Jahr feftgefest wird; und 
1. 18. J. C. de jure deliber, (VI. 30.), ein Gefet von Theodos. 
und Valentinianus: „Si infanti, id est, minori septem an- 
nis ......*— Mebrigens laͤßt ſich gegen die allgemeine Gültigkeit 
dieſer Beſtimmung für das neuefte Roͤm. Recht allerdings noch ein Zwei⸗ 
felsgrund aus Theophilus III. 19. $. 9. entlehnen, da biefer zu den 
infantes nur die Säuglinge und die etwas größern Kinder rechnet, einen 
ſolchen aber, der im 7ten und Sten Jahre fteht, für einen proximus in- 
fantiae erklärt. Vol. Unterholzner a. a. 2. ©. 49 — 5l. 


TI) Dieß geht befonderd daraus hervor, daß die hier in Frage ftehenden Perfos 
nen nicht felten in unſern Quellen mit Redensarten bezeichnet werben, die 
fi auf die intellectuelle Ausbildung und die davon abhängige Zurechnungs⸗ 
fähigkeit bey unerlaubten Handlungen beziehen. So heißt es 3. B. vom 
infanti proximus eben fo, wie vom infans, bey Gaj. III. $. 109. u. 
im $. 10. I. de inutil. stipulat. (II. 19, od. 20.) „ ... .. hujus 
aetatis pupilli nullum intellectum habent;‘“* vom proximus puher- 
tati aber bey Gaj. IH. $. 208. u. im $. 18. I. de obligat. quae ex 
delict. nase. (IV. 1.) „+... si proximus pubertati sit, et ob 
id intelligut, se delinquere ;‘“ deögl. in ber I. 111. pr. D. de regul. 
Jur. (L. 17.) „Pupillym, qui proximus pubertati sit, capacem esse 
et furandi et injuriae faciendae.4 Vgl. insbefondere Dirkfen im 
Rhein. Muf., Zahrg. 1. 9. 4. ©. 316 — 3%. — Indeſſen find Viele, 
nah dem Vorgang der Gloffe, der Meinung, baß ber Zeitraum von ber 
zurüdgelegten infantia an bis zur pubertas in zwey gleiche Hälften zu 
theilen, und nun diejenigen, welche noch nicht die erfte Hälfte dieſes Zeit⸗ 
raumes zurüdgelegt hätten, (alfo Knaben unter 101, Zahren, und Maͤd⸗ 
chen unter 94% Zahren,) zu den infanti praximi, diejenigen aber, welche 
in der zweiten Hälfte jenes Zeitraumes fländen, zu ben puhertati proxi- 
mi zu rechnen ſeyen; allein von einer beftimmten Halbirung beffelben fin⸗ 
det fi in unfern Quellen keine Spur, und eben fo wenig möchte fich bie 
Vermuthung von Schraber in den Anmerk. zur Snftitutionen » Ausg. 
p. 516. erweifen laffen, baß die Alten jenen Zeitraum in drey Drittheile 
abgetheilt hätten, fo daß das erfle Drittheil die infantiae proximi, das 
zweite die impuberes im engern Sinne, und bas britte die pubertati 
proximi umfaßt habe. 


gg) S. 3 I. de curator. (I. 23.) 1. 3. $. 1.1. 16. $. 1.1. 24. pr. 1. 
25. pr. D. de minor. vigintiquingue annis. (TV. 4.) 1. 18. D. ex 


— 1399 — 


guib, oaus. majores vigintiquinque annis in int. rest. (IV. 6.) 1. 
36. C, de transact. (II. 4.) | 

hh) 1. 1. pr. — 8.2.1.3. pr. — $. 8.1.7. 89.5.1 32. u. 44. D. de 
minor, (IV. 4.) 1. 13. $. 2. D. de tutor. dat. (XXVI. 5.) L 8. D. 
si quid in fraud. patron. (XXXVIII. 5.) 1 15. $. 6. D. ad leg. Jul, 
de adult. (XLVII. 5.) 1. 6. $. 1. D. de decurion. (L. 2) 1.1. C. 
qui et advers. quos in int. rest. (II. 42.) Sm weitern Sinne fliegen 
nun dieſe Ausbrüde auch die impuyberes mit in fi, 1 7. $. 8. u. }, 34. 
$. 1. D. de minor. 1. 45. $. 2. D. de re judio. (XL. 1.) L 2. 3. 
u. 5. C. si tutor vel curat. interven. (I. 25.) 1. 1. C. in quib. 
caus. in integr. rest. (II. 41.), im engern und gewöhnlichen Sinne aber 
gehen fie nur auf puberes, die noch nicht volljährig find, z. B. J. 9. pr. 
— $. 3.177. $. 2. D. de minor. u. 1. 25. $. 1. D. de probat. 
(XXU. 3.) 1. 54. pr. D. de re judio. (XLII. 1.) Diefe heißen aud) 
adolescentes, 3. 8. 1. 1. $. 3. u. 1. 82. D. de minor, $. 2. I. de 
curator. (I. 28.) ingl. adulti, z. B. $. 2. I. de satisdat. tutar. (I. 
24.) $. 13. I. de excusat, tutor. (I. 25.) 1. 28. 8. 2. D. de appel- 
lat. (XLIX. 1.) L 25. u. 28. C. de administr. tutor, (V. 87.), zus 
weilen auch juvenes, 3. ®. 1. 24. $. 1. D. de appellat, 1, 25. $. 1. 
D. de minor. (welcher Ausdruck jedoch auch in verſchiedenen andern Bes 
beutungen vorkommt, vgl. Brisson. v. juvenis,) endlich audy in Hin⸗ 
fit auf das Verhältnig zu ihren Guratoren (obwohl auch dann im uns 
eigentlichen Sinne,) pupilli oder pupillae. 1. 20. D. de ritu nupt. 
AXU 2) ı 1. & 2.1 5 $. 15. u 1.8 $. 1. D. de reb. eor. 
qui sub tutel. (XXVU. 9.) Eben fo pflegt man im Deutfchen bie 
Minderjährigen auch Unmündige, und die Volljährigen Mündige zu nens 
nen; was jedoch, da es Leicht zu Begriffsperwirrungen führt, nicht zu bils 
ligen ift, 


ii) Von Zuftinian wird bie Zeit der Unmuͤndigkeit auch prima aetas, 
und die Zeit der Muündigkeit bis zur Volljährigkeit secunda aetas ges 
nannt. 1. 30. C. de episcop. audient. (I. 4.) 1, 10. C. de impub. et 
al. substit. (VI. 26.) 1. 8. $. 1. u. 8. C. de bonis, quas liber. (VI. 
61.) u, Nov. 72. praef. (Der erftere Ausdrud kommt in der nämlichen 
Bedeutung auch fehon in einer Verordnung Eonftantin’s vor, [f. Zus 
ſatz 1.] während esdagegen in ber 1.68. pr. D, ad leg. Falcid. [XXXV,2.] 
nicht blos für die Dauer der Unmündigkeit, fondern überhaupt für die 
erfte Lebensperiode gebraucht wird.) Auf das minderjährige Alter bes 
zieht fich auch der Ausdrud aetas imperfecta in ber 1. 3. Th. O. de 
sponsal. (III. 5.) u. 1. 11. J. C. de jur. et fact. ignor. (I. 18.), fo 
wie auch aetas fhlechthin, 3. B. 1. 37. $. 1. u. 1. 89. pr. D. de mi- 
nor,, daher auch: intra aetatem esse, 1. 89. pr. D. eit. u, 1. 3. Th. 
C. cit, Das volljährige After aber heißt wegen feiner Beziehung auf 
die lex Plaetoria (vgl. Note 11) bey den alten Zuriften und den Kais 
fern ſehr häufig degitima aetas (f. a. u), vgl. Brisson. v. legiti- , 
mus No. 2. und Burchardi von ber MWiedereinfegung in den vor. 


Stand, $. 13. S. 202. Note 2, obgleich bey nicht juriftifchen Scheiftftel- 
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lern, 4. B. bey Liv. XXV.2., biefer Ausdruck das, für bie Magiftraturen 
gefeglich vorgefchriebene Alter bezeichnet. (Ueber die Redensarten: degi- 
timus status und ad statum suum pervenire f. $. 26. Note bh), — 
Auf bie Volljährigkeit geht auch der Ausdruck rabusts aetas in d. L. 
15. $. 6. D. ad leg. Jul. de adult. (XLVII. 5.) ingl, plena aetas 
in d. 1. 8. pr. in f. C. de bonis, quae liber. (VI. 61.) Dagegen wer- 
den die Bezeichnungen: perfecta, justa, matura aetas eben fowohl von 
der Diündigkeit, als der Volljährigkeit gebraucht, vgl. Brisson. v. aefas 
No. 3. und Dirkfen in den Beiträgen S. 287., und das Nämriche 
gilt auch von dem Ausbrud: suae aetatis. 1. 50. $. 6. D. de legat. 
UI. (XXXI.) 1. 27. pr. D. de negot. gest. (III. 5.)1.5. S. 2. D. 
de auctor. tutor. (XXVI. 8.) 1. 3. C. de testam. tutel. (V. 28.) 

. — Ueber die Bedeutung von firmata aetas |. Zuſatz 1. 

kk) Val. $. 235. Bufaß 2., ferner Stockmann zu Bach Histor. 
jurispr. Rom. p. 146 not. *), Burchardi a. a. D. (f. Note ii) und 
Hugo in ber Rechtsgeſch. ©. 396. Note 2). 

H) Für diefe Benennung entfcheidet, gegen die Lesart vieler Handfchriften, 
hauptfächlich die Zafel von Heraclea (ſ. bie Einteit. $. 26. Ne. 6.) 
3. 112. Bol, Hugo i. a. W. ©, 394, Zimmern in d. Rechtögefch. B. 
1. $, 121. und von Savigny: Von dem Schug der Minderjährigen 
im Röm. Recht, und insbefondere von ber lex Plaetoria, (Berl. 1833.) 
©. 6. — Daß nun durd) diefe lex die oben angegebene Grenzbeftim- 
mung zroifchen der Minderjährigkeit und der Volljährigkeit eingeführt 
worben fey, beruht zwar nur auf einem einzigen ausbrädtichen Beugniffe, 
nämlich d. 1. 2. Th. C. de denat. (VII. 12.) „.».-.. doneo ig 
....annos Laetoriae (l. Plaetoriae) legis egressus, legi- 
timam compleverit aetatem;‘ doc, findet ſich eine Hindeutung darauf 
aud) bey Plautus im Pseudol. I. 3. v. 69., wo eine lex quina 
vicenaria erwähnt wird, welche ohne Zweifel die hier in Frage ftehende 
ift. (Bol. auch Zimmern a. a, D.Note 6). Auch wird die gefegliche 
Beſtimmung jengs Termins durch den in der Regel die Volljährigkeit be— 
zeichnenden Ausdruck, „legitima aetas* (f. die Note ii) beftätigt; vol. 
Burhardi a. a. DO. und von Savigny a, a. D. ©. 7.; obgleich 
biefer letztere Grund nicht ganz entfcheidend ift, da nach der 1. 50. 8, 6. 
D. de legat. IH. (XXXIL) legitima aetas auchevon der Pubertät, 
deren Zermin doc) im Altern Recht durch Eeine lex im Allgemeinen beftimmt 
war, gebraucht werden kann. — Uebrigens enthielt jene lex Plaetoriaaud 
noch mehrere, in einem andern Zuſammenhange zu erörternde Beftimmunz 
gen, und ift nicht mit einer andern, bey Varro de ling. lat. V. 2. 

. und Censorin. de die nat. o. 24. vorfommenden lex Plaetoria 
über die Amtsthätigkeit der Prätoren zu verwechfeln. 

mm) Denn in diefes Jahr fällt nad) der gewöhnlichen Annahme (vgl. 

- Bähr’s Geſch. d. Rom. Literatur $. 39.) der Tod des Plautus, der 
jene lex kannte. (S. die vorige Note) — Die frühern chronologifchen 

Vermuthungen über biefelbe, z. B. daß fie im Jahre R. 490, errichtet 

. worben fey, (vgl, Bach Histor. jurispr. Rom. p. 148.) gehen von der 
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falſchen Vorausfegung aus, daß ihre Urheber Laesorius gehel⸗ 
gen habe. 


an) $. 13. 1. de excusation. (I. 25.) 1. 2. pr. D. eod. (XXVII. 1.) 1. 
3. u. I. 5. pr. D. de jure immunitat. (L. 6.) I. un. ©. Qui aetat. 
(V. 68.) 1. 10. ©. de decurion. (X. 31.) Ueber die fcheinbar entgegen« 
ftehende 1. 3. C. qui aetat. vel profess. (X. 49.), fo wie über die se- 
nectus überhaupt f. Thibaut im Archiv f. d. Civil. Prar. B. 8. ©. 
74 — %0. — Bom Decurionate befreyet jedoch fchon das vollendete 
5öfte Sahr, 1.2. $. 8. u. 1. 11. D. de’decurion. (L.'2.), und ehedem 
gewährte auch das 60Ofte Jahr Befreyung von manchen Pflichten in öffente 
lihen Verhältniffen, Semeca de brevit. vitäe c. 4. u. 20. Festüs 
v. sezagenarios. 


0o) 1. 6. D. de fideinstrument. (XXIJT. 4.) 1.8. D. de testib. (XXII. 5.) 
1.3. $.7. D. de SC. Silan. (XXIX. 5.)1.2. D. de term. mot.(XLVII. 21.) 


pp) 1. 69. $. 1. D. de legat. III. (XXXT.) 1. 8. $. 10. D. de trans-+ 
act. (i 15.) 1. 15. D. de fideicommiss. libertat. (XL. 5.) 1. 122. 
pr. D. de legat. I. (XXX.) — Nad der Glaffeneintheilung von Serv. 
Tull. galten für seniores die, welche über 46. Zahre alt waren; vom 
1Tten bis zum A6ften Jahre gehörte man in die Kategorie der juniores. 
Gell. X. 8. — Andere Beflimmungen der verfchiedenen Alteröftufen 
und der datauf bezüglichen Benennungen finden fih bey Censorin. de 
die nat. c. 14. und bey Isid. Orig. XI. 2 


Bufag 1. Ein Minderjähriger kann einen Volljährigen: dadurch im We⸗ 
fentlichen gleichgeftellt werden, daß er vom Regenten die venia aeta- 
tis (a. u., Zahrgebung oder Großjährigkeitsverleihung) erlangt, Das 
zu ift nadj einer Verordnuig Conſtantin's d. ©., nämlich der 1, 
un, Th. C. de his, qui ven. aetat. impetrar. (II. 17.) over ter 1. 2. 
J. C. eod. (II. 45.), bey Mannöperfonen das vollendete 20fte, und 
bey Srauensperfonen das vollendete 18te Lebensjahr erforderlich, Auch 
haben die Erſtern das landesherrliche Refeript, wodurch fie für großjaͤh⸗ 
zig erflärt werben, in eigener Perſon der competenten Obrigkeit zu übers 
reihen, und bey derfelben nicht blos ihr Alter von 20. Jahren, ſon⸗ 
bern auch ihren bisherigen guten Lebenswandel zu erweifen, während das 
gegen Krauensperfonen, welche die venia aetatis ausgewirkt haben, 
auch durch einen Bevollmächtigten den Beweis ihres Alters von 18, 
Jahren bey der Obrigkeit führen Eönnen, und von einer befondern Nache 
weifung ihres anftändigen Lebenswandels frey find, wenn fie nur übere 
haupt in gutem Rufe fliehen. — MUebrigens legte Gonftantin in d. 
l. un. Th. ©. cit. $. 3. dem zur Erlangung der venia aetatis ge⸗ 
eigneten Alter den befondern Namen firmata aetas bey, und untere 
fheidet fonah fünf Altersftufen, dergeftalt: „ut prima aetas pueri- 
tiae sit, sequens adolescentiae, firmata haec tertia, quarta le- 
gitima, quinta senectus habeatur;“ doch ift diefer Theil feiner Ver⸗ 
ordnung in den Zuftinianifchen oder nicht mit aufgenommen 
worben. Ä 
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Zuſatz 2 Wenn in einem Gefeg ober einer MWillensverorbnung ein ge⸗ 
wiſſes Jahr des Lebensalters erfordert wird, fo ift im Zweifel das vol 
lendete gemeint, 1. 49. pr. D. de legat. L (XXX.) L 48. D. de 
condit. et demonstr. (XXXV. 1.) I. 3. D. de jure immunit. (L. 
6.) 1. 5. C, quando dies leg. ced. (VI. 53.); doch wird bey ge⸗ 
wiffen Aemtern und Ehrenftellen, zu beren Uebernahme das 2öfte Les 
bensjahe erforbertih it, auch fehon der Anfang diefes Jahres für hin⸗ 
reichend erachtet. 1, 8. D. de muner. (L» 4.) u. 1. 74. $. 1. D. ad 
SC. Trebell. (XXXVI. 1.) 


$. 36. 


3) Nah dem Sefundheitszuftand. 


Auch der Gefundheitszuftand eines Menfchen, fomwohl in 
Förperlicher als geiftiger Hinficht, ift nicht ohne Einfluß auf 
Nechtöverhältniffe.e Den körperlich Gefunden (sani) find ent= 
gegengefeßt theils die (förperlih) Kranken (morbosi), theild 
vie Gebrechlichen (vitiosi) 9). Nah Modeftin’3 Definition 
ift morbus: „ter:poralis corporis imbecillitas;“ vitium 
aber: „perpetuumcorporis impedimentum“ ®), Iſt die Kranf- 
heit von folcher Bedeutung, daß fie zur Gefchäftsthätigkeit un- 
fähig macht, fo heißt fie morbus sonticus (f. a. u.) °). Zu 
den Kranken ober Gebrechlichen gehören unter Andern auch, je= 
doch nur zum Theil, die spadones. So heißen nämlidy im 
Allgemeinen diejenigen, denen die Zeugungsfaͤhigkeit gebricht, 
und in diefem weitern Sinne werden darunter auch die, welche 
durch Menfchenhände jener Fähigkeit beraubt worden find, na- 
mentlicy alfo die castrati oder eunuchi 9), ingleichen die thli- 
biae oder thlasiae (d. h. die, denen die Hoden zerbrüdt 
find ©),) mit begriffen 9. Im engern Sinne aber heißen spa- 
dones nur diejenigen, bey denen die Zeugungsunfähigfeit in eis 
nem natürlichen Fehler ihren Grund hat e), und in dieſem 
Sinne werden fie von den Gaftraten unterfchieden P), und nicht 
unbedingt mit zu den Kranken oder Gebrechlichen gerechnet |). 
— Wad hiernähft den geiftigen Gefundheitäzuftand betrifft, fo 
find den Geifteögefunden (ebenfall3 sani, oder sani mente, oder 
sanae mentis, oder compotes mentis, f. a. u. &)), d. h. bie 
im ungeftöhrten Vernunftgebrauch find, entgegengefegt theild 
die eigentlichen Geifteöfranken, (Rafende, Wahn = oder 
Bloͤdſinnige, furiosi, mente capti oder dementes !),) theils 
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andere Geiſtesſchwache, (fatuim), oder auch mente capti ®) 
genannt,) von denen jedoch diejenigen zu unterfcheiden find, 
an weldhen nur Einfalt, Vefchränktheit des Verſtandes, Unge- 
reimtheit, Stumpfheit, Mangel an Bildung, (simplicitas, me- 
diocritas, ineptia, desidia, rusticitas,) u. d. gl, wahrnehm⸗ 
bar ift °). Die Geifteßfranfen find nun wiederum entweder 
foihe, welche fortwährend im Zuftande der Geiftesabmefenheit 
(continuä mentis alienatio) fich befinden P), oder folche, wels 
ehe lichte Zwifchenräume (dilucida intervalla oder intervalla 
fchlehthin, intermissio, oder induciae) haben 9), und auf dieſe 
Lestern fcheinen fich vorzugäweife die Ausdrüde furor und 
furiosus zu beziehen 5). — Uebrigens wird auch ein erflärter 
Verfchwender (prodigus, oder is, cui bonis interdictum est, 
oder interdicitur, ®)) d. h. ein folcher, dem wegen feiner Un⸗ 
mäßigfeit im Wermögendaufwande die Verfügung über feine 
Süter von der Obrigkeit unterfagt worben ift, hinſichtlich der 
durch fein unvernünftiged Benehmen herbeygeführten Dispofis 
tiondunfähigkeit einem furiosus gleichgeachtet ). Die Einrichs 
tung, Verſchwendern die eigene Vermögendverwaltung zu ent⸗ 
ziehen, beruhte bey den Römern auf einem alten Herkommen, 
dad durch die zwölf Tafeln beftätigt wurde u), und die Pro= 
digalitätderflärung erfolgte durch bie —— Obrigkeit mit⸗ 
telſt einer ſolennen Formel Y). 


2) L6. 8. 2. 1. 11. u. 51. D. deaedilic. ediet. (XXI. 1.) — Gelligs 
IV. 2. 


b) 1. 101. $. 2. D. de verb. signif. (L. 16.) — Auf andere Art werben 
die Begriffe morbus, aegrotatio und vitium bey Cic. Tuscul, Dis- 
put. IV. 13. beftimmt. Dagegen fteht mit jenen Definitionen M oder 
flin’s in vollem Einklange, was Gellius IV. 2. aus den Schriften 
alter Zuriften über den Unterfchied zwifchen morbus und vitium bemerkt: 
„quod vitium perpetuum, morbus cum accessu decessuque sit.‘ 
Sndeffen nahmen mandye Juriften den Begriff morbus in einem weitern 
Sinne, fo daß fie darunter auch das vitium, wie eine species unter dem 
genus, mit begriffen. Diefer weitere Sinn liegt ber von Coelius Sa- 
binus angeführten, und durch Gell. 1. c. und die 1. 1. $. 7. D. de 
aedilic. edict. (XXI. 1.) uns überlieferten Definition be8 Labeo gu 
Grunde: „morbus est habitus cujusque corporis Contra naturam, 
qui usum ejus facit deteriorem,‘‘ (ober, wie es in d. 1. cit. D. nody 
umfländlicher heißt: „qui usum ejus ad id facis deteriorem, cujus 
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causa natura nobis ejus corporis sanitatem dedit;“) und aus dem⸗ 
felben ift es auch erklärbar, theild daß bisweilen zwifchen temporarius 
und perpetuus morbus (a. u.) unterſchieden wird, L 6. pr. u. 1. 65. 
$. 1. D. eod. $. 4. I. de curator. (I. 23.) 1. 5. D. de postul. (III. 
1.) L 54. pr. D. de procurator. (III, 3.), theild daß 3. B. Blinde und 
Stumme hin und wieder zu den morbosi gerechnet werben, Gell. 1. c. 
wL O. u L 14 $. 10. D. de aedil. edict;, während fie doch nach 
dem oben angegebenen Unterfchied zwifchen morbus und vitiam vielmehr 
©itioss find, wie denn auch ein Einäugiger (luscus) in die Kategorie der 
Leptern von Modeftin in d. L 101. $. 2. D. de verb. signif. geftellt 
wird. — Meberhaupt befchäftigten fi) die Roͤm. Juriſten hauptſaͤchlich in 
Bezug auf Schaven und Thiere (und zwar auf Veranlaffung des faͤdilici⸗ 
ſchen Edictd über den Verkauf derfelben,) fehr forgfältig mit jenen Be⸗ 
griffsbeflimmungen, und mit Unterfuchungen über einzelne Arten der Kranke 
heiten oder Fehler, welche vom Verkäufer zu vertreten wären. GellLL 
c. und tit. D. de aedilic. edic. — Doc Eommt auch bey andern 
Rechtsverhältniffen der Zörperliche Gefundheitszuftand in Betracht, z. 3, 
Gaj. Il. 5 105. Ulp. XX. & 7. u. 13. — $. 4. I. de curator. 
- (I. 23.) $ 6. I. de testam. ordin. (TI. 10.) $. 3. u. 4. I. quib. non 
permitt. fac. testam. (II. 12.) $. 7. I. de inutil. stipulat. (III. 19. 
od. 20.) L1. & 3.5.13. $. 8. u. 1. 5. D. de postul. (IM. 1.) 
1. 12. &. 2. D. de judic. (V. 1.) 1. 8. D. de testib. (XXI. 5.) 1. 6. 
$. 1. D. qui testam. fac. poss. (XXVIII. 1.) 1. 1. 8. 14. u. 15. D. 
de obligat. et act. (XLIV. 7.) 1. 1 — 3. C. qui morbo se excus. 
(X. 50.) m f. w. (was von Buchholtz in ben Zurift, Abhandl. ©, 
373. überjehen hat.) 


c) Gellius XX. 1. ,„..:;... morbum vehementiorem, vim gra- 
viter nocendi habentem, legum istarum (scil. XI. tabul,) scripto- 
res . . ... morbum sonticum appellant.“ 1. 113. D. de verb. 
signif. „Morbus sonticus est, qui cuique rei nocet.“ 1. 60.D. 
de re judic. (XLI. 1.) » .. .. . mörbuüs sonticus..... . existi= 
mandus est, qui cujusque rei agendae impedimento est,“ Vgl. aud) 
Festus v. sonticum morbum, 1. 2. $. 3. D. si quis caution. (II. 
11.) und 1.4.$.5. u. L 65. $ 1. D. de aedil. edict. — Als eine 
befondere Art der Krankheit wird auch in unfern Quellen, namentlich 1. 
53. D. eod. u, 1. 1. $. 1. D. de auctor. tutor. (XXVI. 8.). comi- 
tialis morbus (a. u.) erwähnt, worunter did Epilepfie zu verftehen ift. 
Bol, Brisson. v. comitialem. 

d) Val. Brisson. v. eunuchus. 

e) Theophil. IL 11. $. 9. 

1) 1. 128. D. de verb, signif. „Spadonum generalis appellatio est; 
quo nomine tam hi, qui natura spadones sunt, item thlibiae, thla- 
siae, sed et si quod aliud genus spadonum est, continentur.‘“ 1. 
4. 8. 2. u. 1.5. D. ad leg. Cornel. de sicar: (XLVIII. 8.) 

g) Theophil. IL. 11.9.9. — Vgl. au Gaj. I. $. 103. Ulp. VIN. 
5.6.1.2. 5.1. u. l. 40. $ 2. D. de adoption. (I. 7.) 
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h) $. 9. I. de adopt. (I. 11.) 1.39. $. 1. D. de jure dot. (XXIII. 8.) 
1. 6. pr. u. $. 1. D. de liber. et postum. (XXVIII. 2.) 1. 14. $. 1. 
D. de manumiss. vind. (XL. 2.) 

16 $.2.u1.7. D. de aedilic. edict. (XXI. 1.) 


k) 1. 31. in f. D. de evict. (XXI. 2.) 1. 6. C. de curat. furios. (V. 
70.) — 1. 27. C. de transact. (II. 4.) — 1. 4. D. de tributor. act. 
(XIV. 4.) 1. 43. pr. D. de vulgar. et pupill. substit. (XXVII. 6,) 
1. 2. $. 16. D. pro emtor. (XLI. 4.) — 1. 22. $. 7. D. solut. ma- 
trim. (XXIV. 3.) 1. 16. $. 1. D. qui testam. fac. poss. (XXVII. 1.) 
1. 2.-$. 11. D. ad SC. Tertull. (XXVIN. 17.) 1. 24. pr. D, de ob- 
ligat. et act. (XLIV. 7.) 


1) Daß dieſe drey Ausdrücke, ingleichen Turor und dementia, im Roͤm. 
Rechte oft (obwohl nicht immer, f. Note n u. r),) gleichbedeutend genom⸗ 
men werben, geht aus vielen Stellen hervor, insbefondere die Gleichheit 
der Bedeutung von furiosus und mente captus aus 1. 2. C. de cura- 
tor.‘ furios. (V, 70.), die von furiosus und demens (oder furor und 
dementia) aus 1. 7. $. 1. D. eod. (XXVU. 10,) u. 1. 14. D. de of- 
fic. praes. (I. 18.), und die von mente captus und demens aus Fes- 
tus und Paul. Diac. v. mente captus und 1. 25. C. de nupt. 
(V. 4) — Vol. auch von Savigny in der $. 35. Note Il) angef. Ab⸗ 
handl. ©, 28: u. 22. — Uebrigens wird der furor oft auch ald mor- 
bus bezeichnet, z. B. 1. 14. D. eit. 1. 22. $. 7. D. solut, matrim. 
(XXIV. 8.) 1. 6. u. 7. pr. C. de curator. furios., und ber entgegen 
geſetzte Zuftand als sanitas. 1. 6. C. cit. 1. 1. pr. D. eod. I, 22. $. 
7. D. eit. 

m) 1. 2. D. de postul. (III. 1.) 1. 21. D. de reb. auctor. jud. possid. 
(XLII. 5.) 

n) 3. 8. $. 4. I. de curator. (I. 283.) 1. 45. $. 2. D. de excusat. 
(XXv1. 1.) 1. 17. D. qui testam. fac. poss. (XV. 1.) 1. 20. D. 
de injust. rupt. test. (XX VII. 3.) 

0) Dergleichen Perfonen genießen indeffen manche Begünftigungen im Rechte, 
1. 25. $. 1. D. de probat. (XXII. 3.) 1. 3. $. 18. D. de suspect. 
tutor. (XXVI. 10.) 1. 6. $. 19, D. de excusat. (XXVII. 1.) Bol. 
auch $. 22. Note k). 

p) 1. 14. D. de .offic. praes, (T. 18.) 1. 12. 8. 2. D. de judic. V. 1.) 
1. 9. C. de impub. et al. substit. (VI. 26.) 1. 7. pr. C. de ourat. 
fur. (V. 70.) 

q) 1. 6. C. eod, 1. 14. D. cit. 1, 22. $. 7. D. solut. matrim. (XXIV. 
8.) 1. 2. C. de contrah, emt. (IV. 38.) 1.9. C. qui testam. fac. poss. 
(VI. 22.) 

r) Paul. II. 4. a. g. 5. — $. 1. I. quib. non permitt. fac. testam. 
(IT. 12.) 1. 12. pr. D. de excusat. (XXVM. 1.) 1. 20. $. 4. D. qui 
testam. fao. poss. (XXVIII. 1.) und die in der vorigen Note citirten 
‚Stellen. — Diefe engere Bedeutung von furor und furiosus ift wohl 
überall anzunehmen, wo dieſe Xusbrüde von dementia und demens un« 
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terfehieden werben, 3. B. 1.27. 8. 5. D. de recept. (IV. 8.)1.2.D. 

.de inofl. test. (V. 2.) 1. 8: $. 1.D. de tutor. dat. .(XXVI.:5.) 1. 

6. D. de curat. fur. (XXVII. 10.) 1. 17.8. 11.D. de injur. (XLVII. 
10.) 1. 28. C. de episcop. aud. (I. 4.) 1. 25. €. de nupt. (V. 4.) 

128. $. 1. C. de administr. tutor. (V. 37.) Mandje verftehen ins 

deſſen unter furor den Wahnfinn mit heftigen Ausbruͤchen, unter demen- 
tia aber die file Form des Wahnſinns. gl. die von Gluͤck Erlaͤut. 

d. Pand. Th. 2. S. 130. Note 72) angef. Schriftſteller, und von 
Savigny a. a. O. (f. Note I) ©. 22. 

s) $. 3. I. de curator. (I. 23.) 1.1. pr. 1. 18. 11% $. 1. 1. 16. 8. 
1 — 3. D. de curat. furios. (XXVI. 10.) — 1. 1. $. 1. 1. 10. pr. 
D. eod. $. 6. I. de testam.. ordin. (IT. 10.) 1.9. $. 7. D. de reb. 
cred. (X. 1.) 1. 6. D. de verb. oblig. (XLV. 1.) I. 3. D. de no- 
vat. (XLVI. 2.) — Biöweilen werden auch beyde Ausbrüde mit ein⸗ 

_ ander verbunden, alfo: prodigus, cui bonis interdictum est, oder cui 

, bonorum suorum administratio interdicta est, u. d. gl., z. B. Ulp. 
ZU. 8. 2. — $. 2. I. quib. non permitt. fac. test. (II. 12.) ; 

t) 1. 40. D. de regul. jur..(L. 17.) ,„Furiosi vel ejus, cui bonis in- 
terdietum sit, nulla voluntas est.“ 1. 1. pr. D. de :curat. a... 
- (XXVl. 10.) 

u) 1. 1. pr. D. cit. Ulp. XII. $. 2. Darauf -geht auch wohl das, in ber 

" Bezeichnung des prodigus bisweilen vorkommende Wort „lege“, naͤmlich: 

cui Zege bon. interdic. Ulp. XX. $. 13. I, 18. pr. D. qui’testam. 

- fac. poss. (XXVIM. 1.) }. 5. S. 1. D. de acquir. heredit. (XXIX. 2.) 

v) Paul. III. 4. a $. 7. „Moribus per Praetorem bonis interdicitur 

hoc modo: Quando tibi bona paterna avitaque nequitia tua dis- 
perdis, liberosque tuos ad egestatem perducis, ob eam rem tibi 
ea re commercioque interdico.* Die Worte „bona paterna avi- 
‚taque‘ beziehen ſich darauf, daß urfprünglid) nur ein ſolcher Freygebor⸗ 
ner, der feinen Vater ab intestato beerbt hatte, ald Verſchwender unter 

einen Gurator ‚geftellt wurde, Ulp. XU. $. 3. 


$. 37. 


4) Nach der bürgerlichen Ehre und den verſchiede— 
nen Arten ihrer Schmälerung ?). 


Tit. D. de his, qui notantur infamia. (II. 2.) 
Tit. C. ex quibus causis infamia irrogatur. (II. 12.) 


Unter, bürgerlicher Ehre verfteht man die Würde, 
welche jedem Staatöbürger, ald ſolchem, nach den Gefeßen und 
Sitten. feines Staated zufommt,,und bie Bedingung des vol 
len Genuffes ‚der bürgerlichen Rechte ausmacht... Im Nom. 
Rechte heißt fie exislimalio im technifchen Sinne b), "und wird 
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von Callistratus fo definirt: „dignitatis illaesae status 
legibus ac moribus eomprobatus, qui ex delicto nostro 
auctoritate legum aut minuitur aut consumitur“ e). Da 
nun alfo diefe Ehre an dad Staatsbürgerrecht geknuͤpft iſt, ſo 
wird ſie durch den Verluſt deſſelben, alſo durch eine maxima 
oder media capitis deminutio, nothwendig vernichtet 9). Das 
gegen ift eine bloße Verminderung oder Schmälerung der bür= 
gerlichen Ehre auch mit dem Fortbeftehen des Staatöbürgers 
rechts vereinbar, und eine folche ift mit allen Ehrenftrafen (poe- 
nae, quae existimationem contingunt, ‚oder ad existimatio- 
nem pertinent °),) verbunden N), ingleichen mit der infamia &), 
der turpitudo und der levis nota (oder, wie man biefe ges 
wöhnlich nennt, levis notae macula ®)). —  Infamia im 
technifchen Sinne !) oder ignominia i. t. ©. *) (bey den Neus 
ern gewöhnlich infamia juris genannt ,) heißt diejenige Ehren⸗ 
fhmälerung, welche ihren Grund hat in Handlungen oder Ver⸗ 
haͤltniſſen, die durch ein Geſetz oder durch das praͤtoriſche Edict 
als entehrend bezeichnet find ). Schon in den zwölf Tafeln 
fam eine hierauf bezügliche Beſtimmung por, indem. fie denje⸗ 
nigen, welcher bey einer Mancipation fich ald Beugg ‚oder librir 
pens hätte brauchen laffen, und. bann in Bezug auf ‚biefe 
Handlung fein Zeugniß verfagte, für ehrlos und unfähig. zu 
einem neuen Zeugniffe (improbus- intestabilisque) erklärten "); 
und vielleicht läßt fich auch die durch daffelbe Geſetz eingeführte 
Anklage eines pflichtvergeffenen Wormundes (suspecti_crimen) 
in fo fern, als er wegen eined ſich zu Schulden gebrachten 
dolus infam wird "), hierher rechnen. Ferner bebrohte die. lex 
Plaetoria (f. $. 35.) jede betrügerifche Webervortheilung 
eines Minderjährigen mit einer öffentlichen Anklage °), in deren 
Folge der Verurtheilte ehrlod wurde P). Auch ‚in der fog. ta- 
bula Keracleensis 4) findet fich eine lange Reihefolge von 
Perfonen, welche wegen Unwuͤrdigkeit von der Theilnahme am 
Senat in Municipien, Colonien oder andern Gemeinden Roͤm. 
Buͤrger ausgeſchloſſen ſeyn ſollen; und aͤhnliche, zum Theil auch 
andere Nachtheile wurden, als Folgen gewiſſer Verurtheilungen 
oder entehrender Handlungen, durch mehrere Volksſchluͤſſe ") und 
Senatusconfulte °) beftimmt. Eben fo hat auch das prätori= 
he Ediet, und zwar (fo weit ed uns in ben Digeften aufbe- 
wahrt ifl,) zunächft, um bie Faͤhigkeit, fur Andere vor Gericht 
10 * 
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aufzutreten (postulare), dadurch zu befchränfen %), ein zahl: 
reiches (großentheild mit jenem WVerzeichniffe in der tab. He- 
racleens. übereinftimmendes) Verzeichniß von Gründen der 
infamia aufgeftellt u), zu denen aber auch nachher noch andere 
durch Eaiferliche Gonftitutionen hinzukamen v). In dergleichen 
Fällen folgt nun entweder die Snfamie unmittelbar auf die ent= 
ehrende Zhatfache felbft (fog. infamia juris immediata) X), oder 
fie tritt erfi in Folge einer richterlichen Werurtheilung ein (fog. 
infamia juris mediata) Y). — Turpitudo (oder vilae lur- 
pitudo *)) bezeichnet überhaupt die Unwuͤrdigkeit oder Schaͤnd⸗ 
lichfeit ber Handlungs = oder Lebensweiſeaa). Dadurch wicd 
zwar zunächft nur der moralifche Ruf befledtP), mittelbar aber 
ach die bürgerliche Ehre gefchmälert, infofern gewiſſe, durch des 
ren Integrität bedingte Nechte in Folge eines ſchlechten Lebens- 
wandels oder auch einzelner unfittlicher Handlungen verloren 
gehen oder beſchraͤnkt werden“). Die dießfallfige Ehrenſchmaͤ⸗ 
lerung, welche gewiſſermaaßen an die Stelle der alten animad- 
versio cEnsoriadd) getreten ift, wird in unfern Quellen mit 
verſchiedenen Namen bejeichnet, die jedoch nicht als eigentliche 
Kunftausdrüde zu betrachten find, ald: turpitudo in dieſem 
Sinnees), oder notae turpitudinis oder turpitudinis macula ff), 
facti ignominias), nota et: infamia vitaehh) oder. infamiae 
nota in diefem Sinne fi), gravata opiniok), opinionis la- 
bes !) u. d. gl. Bey den Neuern heißt fie gewöhnlich infamia 
facti. — Unter der levis nolam) fcheint jede, von der in- 
famia und turpitudo verfchiedene, minder erhebliche Ehren— 
ſchmaͤlerung verſtanden werden zu muͤſſen, ſie mag nun ihren 
Grund haben in geringer und veraͤchtlicher Herfunften), oder 
in nieberm Stande), oder in übel berüchtigten und unanftäns 
digen GemerbenPP), — Diejenigen Perfonen nun, deren bür: 
gerliche Ehre gefchmälert ift, werden nach der Verſchiedenheit 
der Art und des Grades ihrer Ehrenmakel mit verfchiedenen 
Namen bezeichnet. Die mit der infamia Behafteten heißen 
infames, famosi, ignominiosi, infamia oder ignominia notati, 
auch notati fchlechthinaa); eine durch turpitudo befledte Perfon 
wird nicht blos turpis persona im eigentlichen oder engern Sin= 
ne'T) genannt, fondern auch persona vulgaris vel minus hone- 
sta, vilis persona oder persona vilis abjectaque , auch vilis 
ſchlechthin oder vilior : oder vilissimus, notatus et reprehen- 


— 149 — 


sibilis u. d. gl. (im. Gegenfa& einer persona ‚honesta, homo 
vitae emendatioris, honestae et inculpatae vitae, vitae 
probatae, fidei exploratae u, d. gl.)ss), und auf folche, des 
nen eine levis nota anflebt, beziehen fich die Ausdruͤcke: hu- 
miles, humiliores, humiliore loco positi, humilioris fortunae, 
tenuiores, plebeji, humiles abjectaeque 'personae u. d. 
gl. (im Gegenfaß der honesti, honestiores, honestiore loco 
nati oder positi, nobiliores natalibus, in aliqua digni- 
tate oder aliquo honore positi, altiores u. d. gl.) #),: Alle 
jene Perfonen zufammen aber werden unter der gemeinfchaftli= 
chen Bezeichnung: turpes personae (im weitern Sinne) begrifs 
fenw), im Gegenfa der integrae personae, oder integrae 
famae oder integrae dignitatis homines““). — Was uͤbri—⸗ 
gend die mit der Ehrenfchmälerung verbundenen, nach der Art 
und dem Grade bderfelben verfchiedenen Wirfungen anlangt, fo 
beftehen fie hauptfächlid in dem Verluft oder der Schmälerung 
der politifchen Nechte eines Bürgers“), daneben aber auch in 
manchen (bey den betreffenden Lehren anzugebenden) privats 
rechtlichen Nachtheilen oder Befchränfungen?’). . 


a) Aus der neuern Literatur gehören hauptfächlich folgende Abhandlungen 
hierher: Burchardi de infamia ex disciplina Romanor. Kil. 1819. 
— van Geuns de infamia legib. Roman. constituta. Traj. ad Rh. 
1823. — Marezoll über die bürgerl. Ehre, ihre gänzlidhe Entziehung 
und theilweife Schmälerung. Gieſſ. 1824. — Molitor de minuta 
existimatione. Lovan. 1824. 


b) Cic. pro Rosc. Com. c. 6. und pro Cluent. c. 43. — I. 2. $. 2. 
in f. 1. 13. $. 7. D. h. t. 1. 4. pr. u. $. 1. D. de suspect, tutor, 
(XXVI. 10.) 1. 7. pr. D. de injur. (XLVII. 10.) 1. 103. D. de verb. 
signif. (L. 16.) 1. 8. 18. u. 21. C.h. t. — Im weitern Sinne aber 
bezeichnet existimatio den guten Namen oder Ruf überhaupt, 1. 48. pr. 
D. mandat. (XVII. 1.) 1. 3. $. 1. D. de testib. (XXI. 5.) 1. 17. $. 
2. D. de testam. tut. (XXVI. 2.)9. 12. $. 2. D. de administr. tut. 
(XXVI. 7.) 1. 15. D. de condit. institut. (XX VII. 7.), wie denn aud 
die darauf bezüglichen Ausdrüde pudor und fama (oder famae existi- 
matio bisweilen für die bürgerliche Ehre gebraucht werden. 1. 25. u. I. 
89. $. 7. D. de procurator. (III, 3.) 1. 4. $. 2. D. de suspect. tut. 
(XXVI. 10.) 1. 15. C. h. t. 1. 3. C. de requir. reis. (IX. 40.) — 
Vebrigens kommt existimatio auch in unfern Quellen nicht felten in der 
vulgären Bedeutung für Meinung vor. Vgl. Brisson. v. ezisti- 
matio pr. 
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d)1.5.°$. 3. D. eod. „Consumitur vero (scil. existimatio), quoties 
magna Capitis minutio intervenit, id est, quum libertas adimitur, 
veluti quum aqua et igni interdicitur, quae in persona deportato- 
rum venit, vel quum plebejus in opus metalli vel in metallum da- 
tur; .....“ Ueber die Bedeutung von libertas in dieſer Stelle f. 

827. Note h) und von magna cap. dem. $. 32. Note h). Doch find 
die Anfichten über diefe Stelle verſchieden. Val. Walter über Ehre und 
Snjurien (im neuen Archiv .d, Crim. R. B. 4 Nr. 5. u. 12.) ©. 133, 
u. f., und Marezolla. a. O. S. 22. u. 233 — Mit Unredht be= 
ſchraͤnkt Burchardi in den Grundzügen d. Rechtöfyft, d. Röm. S. 269. 
u. 270, den gänzlichen Berluft der existimatio blos auf den Fall einer 
mawima cap. dem. 

e) 1. 5. pr. u. 1. 28. $. 1. D. de poen. (XLVIII. 19.) „Ceterae poenae 
ad existimationem . . . . . . pertinent, veluti relegatio ad tempus, 
vel in perpetuum, vel ininsulam; vel quum in opus quis publicum 
datur, vel quum fustium ictui subjicitur.“ 

f) 1. 5. $. 2. D. de extraord. cognit. „Minuitur existimatio, quoties 
manente libertate circa statum dignitatis poena plectimur, sicuti 
quum relegatur quis, vel quum ordine movetur, vel quum prohi- 
betur honoribus publicis fungi, vel quum plebejus fustibus caedi- 
tur, vel in opus. publicum datur, . .... *° (f. die folgende Note.) — 
Vol jeboh 1. 22. D. h. t. und 1. 1. u. 14. C.h. t. 


ge) 1.5. $. 2. D. cit.„..... . vel quum in eam causam quis in- 
cidit, quae Edicto perpetuo infamiae causa enumeratur.‘“ ©, 
Note u). 


h) Die Veranlaffung dazu Liegt in folgenden Worten der 1. 27. C. de in- 
offic. testam. (II. 28.) „ » +... .„ si scripti heredes infamiae vel 
turpitudinis vel levis notae macula adspergantar.‘* Hiernach 
müßte man aber confequenter Weife eben fo wohl von einer infamiue 
und turpitudinis macula, als von einer levis notae macula fprechenz 
doch ift das Lestere eben fo wenig, als das Erftere, nothwendig, da in ber 
1. 3. Th. C. eod. (MH. 19.) [welches Geſetz Conſtantin's nebft der 
von demſelben Kaiſer herrührenden, 1. 1. Th. C. eod. die Grundlage der 
freylich anders geftalteten 1. 27. J. C. cit. bildet,] levis nota ſchlechthin 
(und ohne den Zufag macula) vorkommt. MWebrigens findet fich diefer 
Ausdrud fonft nirgends in unfern Quellen wieder. — Aber auch bie Aus» 
drüde infamia und turpitudo haben nicht überall, wo fie in unfern 
juriftifchen Quellen vorkommen, eine eigentlich techniſche Bedeutung, 

. und find auch nicht fo ſcharf von einander gefchieden, daß nicht 
bisweilen der eine in das Gebiet des andern hinüberftreifen follte, 
So wird z. ®. in d. L 2. pr. D. de obsequ. (XXXVII. 15.) 
infamiae nota von einem ſolchen Fall gebraucht, wo die eigentliche (jus 
riftifch beftimmte) infamia nicht Statt findet, Ferner wird in d. 1. 1. $. 
6.D. de postul. (III. 1.) zu den im $. 5. ej. leg. erwähnten personae 
(in) turpitudine notabiles aud) der calumniae publico judicio dam- 
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natus geredjnet, obgleich derſelbe in d. 1. 1. D. -h. t. unter benjenigen; 
welche nad) dem prätorifchen Edict infamis notantur, aufgezählt wird. 


i) In dieſem Sinne ift infamia z. B. in den Weberfchriften der hierher ge= 


hörigen Zitel und in vielen einzelnen Stellen derfelben genommen. Im 
weitern, nicht techniſchen Sinne, bezeichnet dich Wort jede Art der Be— 
fhimpfung oder Ehrenverlegung, z. B. bey Eaj. IT. $. 220. —'$. 1. 
I. de injur. (IV. 4) 1.1.8. 2.15 8.9.1 15. $ 5 u. 27. D. 
eod. (XLVII. 10.) 1. 79. $. 1. D. de jure dot. (XXIIL 3.) 


k) 3. 8. G@aj. I. $. 154. und IV. $. 60. u, 182. — $. 2. I, de poena 


— 


tem. litig. (IV. 16.) 1. 11. 8. 4. u. 1. 20. D. h. t. I. 36. D. de ob- 
lig. et act. (XLIV. 7.) 1. 5. D. de decur. (L. 2.) L. 5. C. h. t. — 
Sm weitern Sinne bezeichnet auch diefes Wort jede Art der Befchimpfung 
oder Schmach, z. B. 1. 1. init. J. 2. F. 2. u. 4. D. h. t. J. 1. 8. 1. 
D. de liberal. caus, (XL, 12.), und im aͤltern Rechte wurde es vor⸗ 
zugsweife für ben, burc) die animadversio censoria Jemandem zugefüg- 
ten Schimpf (censoria ignominia) gebraudjt, z. B. bey Cio. pro Clu- 
ent. c. 42. u, 43. 

Gleichbedeutend mit infamia ober ignominia wird bisweilen auch nota 
gebraudht, vgl. Brisson v. nota No, 3., und einmal, nämlich Vatio. 
Fr. $. 324., auch famositas. — In Eaiferlichen Gonftitutionen kommt 
die infamia häufig mit gewiſſen Prädicaten oder ünter mancherley Um— 
fhreibungen vor, 4. B. nota infamiae, 1. 2. ©. de legib. (I. 14.), 
infamiae macula (a. u.) 1. 20. C. h. t. L 1. C. de natural. lib. 
(V. 27.), ignominiae macula, 1. 13. C. h. t., ewistimationis ma- 
cula, 1. 17. C. h. t.1.8. C. de re milit. (XII. 36.), existimatio- 
nis infamia, 1. 13. C. h. t., infamiae vitia, 1. 8. Th. C. de inof- 
fic. testam. (II. 19.), infamiae detrimentum, 1. 7. C. h. t., dam- 
num infamiae, l. 6. C. h. t., damnum ober detrimentum existi- 
mationis, 1. un. C. si contra matr. volunt. (V. 47.) 1. 8. C. de 
ealumniator. (IX. 46.), damnum famae (a. u.) 1. 1. C. de modo 
mult. (1. 54.) 1. 2. C. ut intra cert. temp. (IX. 44.) L. 8. C. h. t., 
labes pudoris, 1. 15. C. h. t. 1. 17. C. de excusat. tut. (V. 62.) — 
Su d. 1. 7. C. qui bon. ced. poss, (VI. 71.) fheint Zuftinian inju- 
ria gleichbedeutend mit infamia zu nehmen, 


m) Gellius XV. 13. „.....Item ex iisdem (scil. XH.) tabulis 


id quoque est: Qui se sierit testarier libripensve fuerit, ni te- 
stimonium fariatur , improbus intestabilisque esto.“ — Por- 
phyr. ad Horat. Sat. II. 3, v. 181. „Antiqui e0s, quos in testi- 
monium dimitti nolebant, intestabiles vocabant.“ Späterhin erhielt 
dieß Wort eine weitere (im Erbrecht zu erörternde) Bedeutung. Vgl. 
Dirkfen über die zwölf Zafen, ©. 607 — 612, Marezolla. a 
D. ©, 85 — 94., Zimmern's Rechtsgeſch. B. 1. S. 460. und Schra⸗ 
dber’s Inſtitut. Ausg. p. 292. v. quem J. jub. 


a) Cic. de offic. III. 15. — pr. u. $. 6. I. de suspect. tutor. (I. 


26.) und 1. 1. $. 2. D. eod. (XXVl. 10.) Bgl. auch Dirkfen i. a. 
W. S. 599 en 604. 6 
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0) Cie. 1.0.9... +... Atque iste dolus malus et legibus erat 
vindicatus, ut tutela duodecim tabulis, eircumscriptio adolescen- 
tium lege Plaetoria.‘“ — Id. de natur. deor. III. 80. „..... 
inde judicium publicum rei privatae lege Plaetoria.‘ 


p) Dieß ergiebt ficy aus der Tafel von Heraclea, 3. 111. 11. — Bol. 
von Sapigny von dem Schuß der Minderjährigen ꝛc. S. 7 — 10. 


g) Im ten Abſchnitt, 3. 108 — 125. 
r) Bol. Bimmern’s Rechtsgeſch. B. 1. ©. 462. 


8) 3. B. durch die, deren in d. L. 1. $. 6. D. de postul. (IM. 1.), in d. 
l. 18. $. 1. D. qui testam. fac. poss. (XXVII. 1.) u. 1. 5. $. 10. 
D. de injur. (XLVII. 10.) [verbunden mit $. 6. I. de testam. ordin. 
GH. 10.)} ferner in d. 1. 1. pr. D. ad leg. Iul. de vi priv. (XLVII. 
7.) Erwähnung gefchieht, beögl. buch das Turpillianum SC. (v, J. 
R. 814.) 1. 6. $. 3. D. de decurion. (L. 2.) — Sn der Kolge galt 
im Allgemeinen die Regel, daß jede Verurtheilung in einem jndicium pub- 
licum den Berurtheilten infamire. 1.7. D. de public. judic. (XLVII. 1.) 


6) 1. 1. $. 1.7. u. 8. D. de postul. (III, 1.) Daraus erklärt ſich auch 
theils der Umftand, daß in der hierher gehörigen Stelle des prätorifchen 
Edicts lediglih von Mannsperfonen, melde von der infamia bes 
troffen werden follen, die Rede ift, (weil nämlich Frauensperſonen, zufols 
ge eines andern, durch die Unverfchämtheit einer gewiffen Carfania 
veranlaßten Edictö, ohnehin für Andere vor Gericht nicht auftreten konn⸗ 
ten, 1. 1. $. 5. D. eod., theils die Stellung der, von der infamia hans 
beinden, Zitel in den Digeften und im Codex, nämlich des erftern zwifchen 
den Titeln de postulando und de procurator., und bes letztern nach 
mehreren auf die advocati bezüglichen Ziteln und vor dem de procurater. 


u) 1. 1. D. bh. t. „Julianus libro I. ad Edictum. — Praetoris ver- 
ba dicunt: Infamia notatur, qui ab exercitu ignominiae causa 
ab Imperatore, eove, cui de ea re statuendi potestas fuerit, 
dimissus erit; qui artis ludicrae pronuntiandive causa in sce- 
nam prodierit; qui lenocinium fecerit; qui in judicio publico 
calumniae praevaricationisve causa quid fecisse judicatus erit ; 
qui furti, vi bonorum raptorum , injuriarum, de dolo malo et 
fraude, suo nomine damnatus pactusve erit; ‚qui |pro socio, 
tutelae, mandati, depositi suo nomine , non contrario ju- 
dicio dumnatus erit; qui eam, quae in potestate ejus esset, ge- 
nero mortuo, cum eum mortuum esse sciret, intra id tempus, 
quo elugere virum moris est, antequam virum elugeret, in ma- 
trimonium collocaverit, eamve sciens quis urorem duzerit, non 
jussu ejus, in-cujus potestate est; et qui eum, quem in pote- 
state haberet, eam, de qua supra comprehensum est, uxorem 
ducere passus fuerit; quive suo nomine, non jussu ejus, in cu- 
jus potestateesset, ejusvenomine, quemquamve in potestate habe- 
ret, bina sponsalia binasve nuptias (in) eodem tempore constitutas 
habuerit.* — Uebrigens gab e3 außer biefem, auf bie Zulaffung zum 


Poſtuliren bezuͤglichen Edicte, deffen Entftehung wohl erft in das Augus 
ftifche Zeitalter fällt, (vgl. L 1. 8. 8-— 10. D, de postul. III. 1.] 
und Bimmern’s Nechtögefch.| B. 1. ©. 465. u. 466.) auch noch ein 
anderes, dem Inhalte nad) ähnliches Edict über die Beſtellung von Cog⸗ 
nitoren (cognitorium edictum), Vatic. Frag. $. 320. 322. u. 323., 
wovon uns aber in den Digeften Nichts aufbewahrt worden ift, 

v) 3. 8. 1. 20. C. h. t. 1. 1. C. de natural. lib, (V. 27.) 1. 41. C. de 
transact. (II. 4.) 1. 5. $. 1. ©. ad leg. Iul. majest. (IX. 8) L. 2. 
C. de legib. (I. 14.) 1. 85. C. de Jocat. et cond. (IV. 65.) Nov. 
22. C. 40. 


x) 3. B. wenn eine Ehebrecherin auf der That ertappt worben ift, 1. 48. 
$. 12. in f. D, de ritu nupt. (XXIN. 2.) oder wenn Jemand Kuppeley 
(lenocinium) getrieben hat, oder bey einem öffentlichen Schaufpiel um 
Lohn aufgetreten ifl.1.1.1.2.98.5 14 8.2.D.h.t. — Auf ber 
gleichen Fälle beziehen fich im prätorifchen Ebdict die Ausbrüde: notatur, 
qui — fecerit, prodierit u. d. gl. ©. Note u). 

D14%.4D.ht.1 5. 12. w14 C. he — Fälle dieſer Art 
werden im prätorifchen Ebdict fo ausgeyrüdt: notatur, qui — judicatus 
ober damnatus erit. 

z) 1. 2. C. de dignitat. (XII. 1.7 


aa) Vatic. Fr. $. 324. 1. 2. D. de senator. (I. 9.) I. 1. $. 5. D. de 
postul. (III. 1.) 1. 9. $. 3. D. de recept. (IV. 8.) — Auch für ein- 
zelne ſchaͤndliche Handlungen oder Verhältniffe wird turpitudo gebraucht, 
4) 3. 1. 38. D. de jurejur. (XI. 2.) 1. 1. pr. 1. 3. u. 1.4. $. 1.u.2. 
D. de condict. ob turp. caus. (XI. 5.) 1. 22. $. 6. D. mandat.. 
(XVU. 1.) 1. 1. $. 10. D. ad. SC. Turpill. (XLVIH. 16.) 


bb) Darauf gehen 3. B. folgende Aeußerungen unferer Quellen: „pudor 
potius oneratur, quam ignominia videtur irrogari.“ 1. 20. D. h. t. 
— „Era... .infames quidem ... jure non faciunt, sed apud 
bonos et graves opinionem ejus .. . . onerant.* 1. 13. C.,h. t. — 
9... . eX hujusmodi sententia gravatam potius opinionem ... » 
quam infamia aflictam esse .....“* 1 25. C. ad leg. Jul. de 
adult. (IX. 9.) 


cc) Val. die in den Noten z) und aa) angef. Stellen, und 1. 11. $. 1. D. 
de dolo mal. (IV. 3.) 1. 3. pr. D. de testib. (XXI. 5.) 1. 12. $. 1. 
D. de sponsal. (XXIII. 1.) 1. 2. $. 6. D. solut. matrim. (XXIV. 
8.) 1. 17. $. 1. D. de testam. tut. (XXVI. 2.) 1.41. $. 1. D. de 
testam. mil. XXIX. 1.) 1. 8. u, 9. D. de accusat. (XLVIU, 2.) 1. 
1. u. 3. Th. C. de inoffic. testam, (II. 19.) 1. 27. J. C. eod. (III. 
28.) Nov. 90. praef. u, c. 1. — Bol. auh Marezoll a. a. O. 
S. 770 — 779 


dd) Ueber diefe fe Marezoll a. a. O. ©. 94 — 99, 


ee) l. 43. $. 4. D. de ritu nupt. (XXI. 2.) 1. 38. pr. D. de oper. 
libert,. AXXVII: 1) — Doch kommt turpitndo auch für eine 


u 


Schmady anderer Art vor, z. B. bey Gaj. I. $. 15. u. 16. — 1.9. 
$..1. D. de jure dot. (XXIH. 3,) Nov. Th. C, 84. $. 2. 


M 1. 1. Th. C. de inoffic. testam. (I. 19.) u. I. 37. I.C.eod. (III. 28.) 
gg) 1. 39. in f. D. de fürt. (XLVII. 2.) 

hh) 1. 3. $. 5. in f. D. de testib. (XXI. 5.) 

ii) 1. 2. pr. D. de obsequ. parent. praest. (XXXXVII. 15.) 

kk) 1. 25. C. ad. leg. Iul. de adult. (IX. 9.) 

I) 1. 9. C. de advocat. divers. judicior. (II. 7.) 


mm) Dieſer Ausdrud kann freylich, da er nur in einem einzigen Geſetz von 
Conſtantin vorkommt (f. die Note h), nicht füglicy als ein Kunftaus- 
druck betrachtet werden. Daß indeffen bamit noch eine andere Ari ber 
Ehrenjchmälerung, als die infamia und turpitudo, bezeichnet werden fol, 
seht aus dem BZufammenhang jenes Geſetzes hervor, — Anderer Meis 
nung ift jedoch Zimmern in der Rechtögefch. B. 1. $. 129. geg. d. Ende. 
— Bol. übrigend Heineccius de levis notae maoula. Hal. 1720. 
u. in deffen Opusc. No. VI, Marezohl a. a. D. ©. 103 — 105. 
u. ©, 253 — 256. und Muͤhlenbruch's Lehrb, d. Pandekten «Rechts, 
Th. 1. $. 190. Nr, IU. 

nn) Dieß ift namentlich der Fall bey Freygelaffenen und (wenn auch in ges 
ringerm Umfange,) bey ihren Kindern, Liv. IX. 46. Sueton. in Claud. 
c. 24. Ulp. XII. $. 1. 1. 44. pr. D. de ritu nupt. (XXI. 2.) 1. 5. 
$. 1. D. de natal. restit. (XL. 11.) 1. 1. $. 1. D. de liberal. caus, 
(XL. 12.) 1. 3. 'Th. C. de inoflic. testam. (M. 19.) 1. 3. Th. C. de 
libert. et eor. liber. (IV. 10. ed. Wenck.) J. 1. J. C. de natural. 
lib. (V. 27.) Nov. Th. €. 84.8. 1 — 3. u. J. 7. J. C. de incest. 
nupt. (V. 5.), ferner bey Kindern von Schaufpielern, von Budenkraͤmern 
(tabervarii), von Kupplern und von foldhen, bie ſich zu Thiergefechten 
verdungen haben (arenarii),. Ulp. 1. c. I. 44. pr. D. eit. 1. 1. C. 
eit. Nov. Th. C. 84. eit. u. 4 7. C. cit. — Dagegen find unehelich 
Geborne, obfchon fie bey Bewerbungen um Ehrenftellen in Gollifionsfällen 
den ehelich Gebörnen nachſtehen, doch den mit einer levis nota Behaftes 
ten nicht beyzuzaͤhlen. 1. 3. $. 2. u. 1. 6. pr. D. de decurion. (L. 2.) 

00) Dahin find zwar in der Regel alle plebeji im fpätern Sinne, d. h. 

. die nicht zum Stand der Decurionen gehörten, wenigftens in Anfehung 
der Öffentlichen Werhältniffe zu rechnen, 1. 3. pr. D. de testibus 
CXXI. 5.) 1. 9. $. 11. 14. u. 15. und 1. 10.$. 2. D. de poen. (XLVIIL 
19.) 1. 2%. $. 2. 3. 6. und 1. 7. $. 2. D. de decurion. (L. 2.); 
doc) fcheinen nur die Aermften und Niedrigften unter ihnen, die auch vor= 
zugsmeife plebeji heißen, mit einer befondern Ehrenmakel behaftet gewe⸗ 
fen zu feon. 1. 12. D. eod. 1. 5. Th. C. de bon. progecript. (IX. 42.) 
9.0.0. 8i per egestatem abjecti sunt in faecem vilitatemque 
plebejam, .... * 1 12.3. C. de dignitat. (XI. 1)». ..» 
inter pessimos quosque et plebejos habeantur, ....* — Bol. 
übrigens von Savigny’s Geſch. d. Roͤm. Rechts im Mittelalt. B. 
1. ©, 44. u. 83. fag. 
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pp) In dieſe Kategorie gehoͤrt z. B. das Gewerbe der caupones und sta- 
bularii, L 4. $.2.D.h. €. 1.1. $. 1. u. 1. 3. 8.1. D. nautae, caup. 
stabul. (IV. 9.) 1. 43. $. 9. D. de ritu nupt. (XXI. 2.) ferner nad) 
b. 1. 6. C. de dignitat. (XII. 1.) das der ultimi negotiatores, (d. h. 
Krämer ber geringften Art,) der stationariü, (morunter wahrſcheinlich ges 
wiſſe Policeyfoldaten zu verftehen find,) u. d. gl. — Vgl. Marezoll 
a. 0.0. S. 285. fgg. 


g)1.2. 9.5 wl. 6.8.1.5. 6. u. 7. D. h. t. I. un. C. de infam. 
(X. 57.) — Gaj. IV. $. 182. $. 2. I. de poen. tem. litig. (IV. 
16.) 1. 4. pr. D. bh. t. 1.7. pr. D. de recept. (IV. 8.) — 1. 2. pr. 
1. 6. $. 3.1.13. $.4. D. h. t. 1. 43. $. 12. u. 13. D. de ritu nupt. 
(XXIH. 2.) 1. 5. C. h. t. — Sn einem weitern Sinne nimmt Ulpian 
XVI. $. 2. (im Vergleich mit XIII. $. 1. u. 2.) den Ausdrud famosa 
uxor, nämlich überhaupt für eine übel berüchtigte Frau; wie in einer 
ähnlichen Bedeutung auch infamis in d. I. 31. $. 21. D. de aedil. edict. 
(AXI. 1.) vorkommt. — Ueber andere Bebeutungen von famosus vol; 


Brisson. unter biefem Worte, und Marezolla. a. D, ©. 233. 
Note 2). 


rr) 1. 22. $. 6. D. solut. matrim. (XXIV. 3.) 1. 17. 8.1. D. de te- 
stam. tut. (XXVI. 2.) — In d. J. 3. pr. D. si a parente quis ma- 
num. (XXXVI. 12.) wird ausdrüdlih als ein Beyſpiel einer turpis 
persona die meretrix angeführt, und auch in mehrern andern Stellen 
ift in Bezug auf fie von einem turpiter facere ober vivere, von turpi- 
tudo und turpissima vita die Rebe, 1. 4. $. 3. D. de condict. ob 
turp. caus. (XU. 5.) 1. 41. pr. und L 43. $. 4. u. 5. D. de ritu 
nupt. (XXI. 2.) 1. 38. pr. D. de oper. libert. (XXXVIN. 1.) ©o= 
nach Läßt ſich nicht füglich bezweifeln, daß die meretrix nad) der Anficht 
bes Rom. Rechts in die Claſſe der turpes personae im engern Sinne, 
nicht aber in die ber infames, gehöre, Das Lestere folgert man gewöhns 
lih aus d. 1. 24. D. h. £., welche aber vielmehr vom moralifchen Ruf, 
als von der bürgerlichen Ehre (die im Sclavenzuftande noch gar nicht vor= 
handen ift,) verftanden werden muß. Auch Männer, qui corpore quaes- 
tum -faciunt, werden bey Paul. II. 26. $. 4. ausdruͤcklich von den 
infames unterfchieben, obſchon fie in der tab. Heracl. lin. 122. u. 123, 
in der Reihe der wegen Unmürbigkeit von der Theilnahme am Senat ei- 
ner Stalifchen Stadt ausgefchloffenen Perfonen vorkommen. 


ss) 1. 11. $. 1. D. de dolö mal. (IV. 3.) 1. 3. pr. D. de testib. (XXI. 
5.) 1. 22. $. 6. D. solut. matrim. (XXTV. 3.) 1. 5. $. 1. D. de le- 
git. tut. (XXVI. 4.) 1. 3. $. 4. D. de liber. exhib. (XLIM. 30.) L 
17. $. 13. D. de injur. (XLVI. 10.) 1. 12. D. de, decur.! (L. 2.) 1. 
2. C. ut intra cert. temp. (IX. 44.) 


tt) Paul. V. 19. $. 1., 20. $. 2., 21. $. 2., 22. $. 2., 28. $.'1., 23. 
S. 1. — 8. 4. I. de public. jud. (IV. 18.) 1. 11. $. 1. D. de dolo 
mal. (IV. 3.) 1. 3. S. 16. D. de suspect. tut. (XXVT. 10.) 1. 12. $. 
1. D. de incend. (XLVII. 9.) 1. 11. D. de sepulc. viol. (XLVIL. 
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12.)1. 1. $. 8. D. de abig. XLVII. 14.) 1. 1. $. 2. D. de effrac- - 
tor. (ALVII. 18.) 1. 8. $. 2. D, stellionat. (XLVI. 20.) 1. 38. $. 8. 
D. ad. leg. Iul. de adult. (XLVII. 5.) 1. 1. 8. 5. u. I. 3. 8. 5. D. 
ad leg. Cornel, de sicar, (XLVII. 8.) 1. 28. $. 2. u, 11. und 1. 
38. $.9. D. de poen. (XLVIII. 19.) 1. 3. C. de commerc. IV. 63.) 
— 1 1. C. de natural. lib, (V. 27.) Nov. Th. C. 84.9. 1 — 3. 1. 
7.C. de incest. nupt. (V. 5.) — Uebrigens befchräntt ſich der Aus⸗ 
drud humiles abjectaeque personae, nach dem in den drey festen 
Stellen gegebenen Verzeichniffe von dergleichen Perfonen, nicht blos auf 
fothe, denen wegen verächtlicher Herkunft oder Lebensart eine levis nota 
anklebt, fondern umfaßt auch einige Perfonen, die rücfichtlich der bürgers 
lichen Ehre in eine andere Kategorie gehören, namentlic; Sclavinnen und 
deren Töchter, (bie doch gar keine bürgerliche Ehre haben,) und Schaus 
fpielerinnen (scenicae, bie body mit der infamia behaftet find. L 2. 8. 
3. D. h. t.) 


uu) $. 1. I. de inoffic, testam. (II. 18.) vergl. mit 1, 27. C. eod. (III. 
28.) 


vv) 1. 4. D. de popular. act. (XLVII. 23.) 1. 28. $. 16. D. de poen. 
CXLVIII. 19.) 1. un. C. de infam. (X. 57.) L 3. C. de re milit. 


(XU. 36.) 


xx) Cio. pro Cluent. c. 42. tab. Heracl, c. 8. 1. 2. D. de senator. 
(1. 9.) 1.2. D. de offic. assess. (I. 22.) 1.1.$.5 — 8 D. de po- 
stul. (III. 1.) verbunden mit Paul. I. 2. $. 1. und Vatic. Fr. $. 
324. (S. jedoch $. ult. I. de except. [IV. 13.]) I. 8. $. 5. D. de 
testib. XXII. 5.) 1. 40. D. de injur. (XLVII. 10.) 1. 4. D. de po- 
pul. act. (XLVII, 23.) 1. 4. u. 8. D. de accusat. (XLVIII. 2.) L 
1. pr. D. ad, leg. Iul. de vi priv. (XLVIH. 7.) 1 6. $. 1. D. de 
lege Iul. repetund. (XLVII. 11.) 1. 28. $. 2. u. 16. D. de poen. 
(XLVII. 19.) 1. 4. $. 6. u. 7. D. de re milit. (XLIX. 16.) verb. mit 
Theophil. IV. 18. $. ul. 1. 6 $.3.1.7.$.2.u1.13$.1. 
D. de decur. (L. 2.) l 4. $. 1. D. de legat. (L. 7.) 1. 11. C. de 
quaest. (XI. 41.) 1. 8. C. de decurion. (X. 31.) 1. 2. 6. u. 12. C. 
de dignitat. (XII. 1.) — Meobdificationen enthalten: 1. 2. init. D. de 
offic. assess. I. 13. D. de testib. 1. 7. pr. D. ad. leg. Iul. majest. 
CXLVIII. 4.) 1. 7. $. 22. D. de interdict. et releg. (XLVIII. 22.) 
L 12. D. de decurion. J. 7. pr: D. de muner. (L. 4.) 1. 3. Th. C. 
de libert. et eor. fil. (TV. 10.) 1. ©. J. C. de dignitat. — Vgl. übris 
gens Marezolia, a. O. ©. 205 — 227. 


yy) 3. 8. Ulp. XII. $. 1. u. 2. 1. 44. pr. D. de ritu nupt. (XXIII. 
2.) 1. 1. C. de natural. lib. (V. 27.) 1. 7. C. de incest. nupt. (V. 
5.) (S. jedoch Nov. 117. c. 6.) — 1. 11. $. 1. D. de dolo mal. (IV. 
8.) 1. 14. 1. 15. pr. u. 1. 18. D. de testib. (XXU. 5.) 1. 17. $. 1. 
D. de test. tut. (XXVI. 2.) $. 6. I. de testam. ordin. (II. 10.) 1. 
18 $. 1.1. 20. $. 5. u. 1. 26. D. qui testam. fac. poss. (XXVIII. 
1.) 1. 41. $. 1. D. de testam. mil. (XXIX. 1.) 1. 27. C. de inoff. 
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testam. (TIL. 28.) u. f. wm. — Bol. Marezoll a. O. &. 227. fog. 
©. 276 — 279. &. 284. 288. u 289. 


$. 38. 
5) Nah Stand und Gewerbe, 


So wie dur niedern Stand und verächtlihe Gewerbe, 
wegen der damit verbundenen Ehrenfchmälerung, in manchen 
Beziehungen eine Verminderung der bürgerlichen Rechte bewirkt 
wird (vgl. 8. 37.), fo Tann auch umgekehrt in den Standes 
verhältniffen und der Lebensbefchäftigung ein Grund zu befons 
dern VBorrechten liegen. — Die Borrechte des Beamtenſtan⸗ 
bed gehören meift dem öffentlichen Rechte an; doch giebt ed un⸗ 
ter ihnen auch einige, die eine privatrechtliche Beziehung ha— 
ben ®), Diele, großentheild auch in privatrechtlicher Hinficht 
wichtige Vorrechte wurden nad und nach, und zwar fchon feit 
Suliud Caͤſar's Zeit, den Soldaten (milites ®)) beyge= 
legt ©); doch find Manche diefer Privilegien im neuern Röm. 
Rechte nur auf die Zeit des Feldzugs (expeditio) befchränft a), 
Es fommen indefjen die Vorrechte ded Militairftandes weder 
den Recruten (lecti tirones) zu °), noch auch den im Dienfte 
der militairifchen Befehlöhaber ftehenden Perfonen f), wohl aber 
den Matrofen auf der Flotte 8); und auch verabfchiebete Sol- 
daten, voraudgefest, daß ihr Abfchieb ein ehrenvoller oder uns 
verfchuldeter (honesta vel causaria missio, im Gegenfaß der 
ignominiosa missio,) war, genießen noch manche Priviles 
gien Bd), Die nicht zum Militairftande Gehörigen heißen paga- 
ni ?) oder privati x). Ferner ift im neuern Rom. Recht auch 
ber geiftlihe Stand in mancher Hinficht bevorzugt ), wie denn 
auch ſchon im Altern Rechte mit einigen priefterlichen Würden 
gewifle privatrechtliche Vorzüge verbunden waren m), — Aus 
Ruͤckſicht auf die Lebensbefchäftigung oder dad Gewerbe aber genie« 
Ben manche VBorrechte: Lehrer der freyen Künfte und Wiffenfchaften 
(praeceptores [oder magistri] studiorum liberalium ober libe- 
ralium artium professores, oder professores fchlechthin,) und 
Aerzte "), ferner Advocaten 9), Banquieurs oder Wechäler (argen- 
tarii, argentariae mensae exercitores, mensularii, numularii, 
trapezitae,argenti distractores P),) Getreybehänbler (frumenta- 
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rii negotiatores) 9), folche, welche Schiffe zum Handel, und 
befonderd zum Getreydehandel, fertigen ”), und mehrere Andere, 
deren Gewerbe um des allgemeinen Beftend willen befondere 
Begünftigung zu erfordern fchien ®). 


aa) 3, B. Vatic. Fr. $. 146. 1. 17. $. 5. D. de excusat. (XXVII. 1.) 
$. 8. I. eod. (1. 25.) — 1. ult. C. de consul. (XII. 3.) Nov. 81. 
praef. u. c. 1. — 1. 17. C. de dignitat. (XU. 1.) — Webrigens ent» 
halten mandje befondere Rechte der Senatoren und hohen Staatsbeamten 
(illustres) auch. zugleich Befchränfungen derfelben, z. B. Ulp. XUI. $. 

. 1.1. 44. pr. D. de ritu nupt. (XXI. 2.) Nov. 117. c. 4. — 1. 25. 
C. de procurator. (II. 13.) Nov. 71. c. 1. — 1. 26. $&. 1. C. de 
usur. (IV. 32.) 

bb) Ueber verfcjiedene Ableitungen diefesg Wortes f. 1. 1. $. 1. D. de tes- 

" tam. milit. (XXIX. 1.) 

©) 1.1. pr. D. eod. — Ulp. XX. $. 10. pr. I. quib. non permitt. fac, 
test, (M. 12.) — 1. 9. $. 1. D. de jur. et fact. ignor. (XXI. 6.) 

(vgl. $. 22. Note i) — 1.3. $. 1. D. de muner. (L: 4.) Vatic.. Fr. 
-$. 145. $. 14. J. de excusat. (I. 25.) 1. 8. C. de legat. (VI. 37.) 
— 1. 6. pr. u. 1. 18. D. de re judic. (XLH. 1.) — 1. 1. 3. 6. u. 
8. C. de restitut. mil. (IM. 51.) — 1. 29. C. de pact. (IT. 3.) u.f.w. 
Vol. überhaupt tit. D. de re militar. (XLIX. 16.) und den gfeichlau= 
tenden Zitel des Cod. (XII. 36.) Aber auch manchen privatrechtlichen 
Beichränkungen find die Soldaten unterworfen, z. B. 1, 9. pr. D. eod. 
1. 31. u. 35. ©. de locat. et cond. (IV. 65.) 


‘d) 1. 8. C. de restitut. mil. (0. 51.) 1. 1. in £. 1. 15. u, 17. C. de 
testam. mil. (VI. 21.) 


) 1. 16. ©. eod. 
'g) 1. un. $. 1. D. de bon. possess. ex testam. mil. (XXXVII. 13.) 


h) 1. 26. D. de testam. mil. (XXIX. 1.) pr. I. quib. non permitt. fac. 
test. (II. 12.) — WVatic. Fr. $. 140. 1. 7. D. de vacat. muner. 

" (Lr 5.)'Vgl. überhaupt tit. D. de veteran. (XLIX. 19.) und den gleich⸗ 

lautenden Titel des Cod. (X. 47.) — Ueber die verichiedenen Arten 

- ber missio ſ. 1. 2. $. 2. D. de his, qui notant. iofam. (II. 2.) und 
über die auf Abſchiede der Soldaten bezüglichen Urkunden ſ. die Einleit. 
$. 27. Note 1). 


i) ı. 1. $. 2. D. de fugitiv. (XL. 4.) J. 38. in f. D. de testam. mil. 
(XXIX. 1.) 1. 96. D. ad leg! Falcid. (XXXV. 2.) 1. 52. D. de ma- 
numiss. testam. (XL. 4.) — Wohl zu gefucht ift die Erklärung biefes 

Ausdruckes bey Heinecc. Antig. Rom. p. 442. $. XVII. 


x) L. 66: $. 1. D. de eviction. (XXI. 2.) 1. 3. $. 1. D. de muner. 


en 
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(L. 4.) 1. 7. pr. C. ad SC. Maced. (IV. 38.) 1.1. $. 1. C. de com- 
mun. serv. manum. (VII. 7.) 1.5. pr.C. ad leg. Iul. majest. (IX. 8.) 

i Val. z. B. 1.29, C. de pact. (I. 3.) Nov. 81. c. 3. und: überhaupt 
tit. C. de episcop. et. cleric. (J. 3.) u, Nov. 123. — Xuf ber ans 
dern Seite find aber auch die Geiftlihen manchen Sage Be 
ſchraͤnkungen unterworfen, z. B. Nov. 123. 0. 6. - 

m) Tacit. Annal. IV. 16. Gellius I. 12. Gaj. 1. 8. 180. u. ‚IM. 
$..114. in f. Ulp. X. S. 5, — Vatic. Fr. $. 148. — Auch in An: 
fehung öffentlicher Bürgerpflichten gewährten priefterlihe Würden fortdaus 
ernde Befreyung. 1. 13. pr. D. de: vacat. muner. (L. 5.), € 

n) Vatic. Fr. $. 149. $. 15. I. de excusat. (I. 25.).1. 6. $. 1. 5-1. 
8. D. eod. (XXVI. 1.) 1. & $. 4 1.9. pr. u 1. 10.8. 9 D. de 
vacat. muner, (L. 5.) — 1. 1. pr. u. $. 1. D. de exfraord. cög- 
nit. (L. 18.) — 1. 37. pr. u. $. 1. C. de inoſſic. testam. (I. 28.) 

— Ueber die juris oivilis professores inöbeföndere ſ. 1.1.8.5.D. de exira- 
ord, cognit, — Vatic. Fr. $.150. u. 1. 6,8. 12. D. de excusat., und über: 
haupt tit, C. de professor. et medio. (X. 52.) Vgl. auch Gaupp de 
professor, € et medicis eorumque privileg, in Jure Rom. Vratisl. 1827. 

o) 1.1.8. 11. D. de extraord. cognit. - „Adopcatog. ‚accipere debe- 
mu3 omnes Omnino, qui causis agendis quoquo studio operantür; 
22... 600. de advocat. divers. judicior. (H. 711.0. 
quib. muner, excus. (X. 66.) — 1. 87. pr. u. 8 X * de inoflic. 
testam. (I. 28.) 

p) Zwiſchen dieſen mehrern: — bie fich 3. Bi in J 1 4. pr. u. 
$. 1. u. 9. S. 1. u. 2. D. de edendo. (IJ. 13.), 1. 47. $. 1. D. de 
pact. (II. 14.) 1. 7. $. 2. D. deposit. (XV]. 3.) 1. 24. $. 2. D. de 
reb. auctor. jud. possid. (XLII. 5.) 1. 89. D. de solution. (XLVT. 
3.) 1.12. $. 3. C. de cohortal. (XI1.' 58.) 1. 2. $. 2. © de doll 
stit. pec. (IV. 18.) - finden‘; : oder wenigſtens Einigen ‘derfelben, haben 
Manche einen Unterſchied angenommen; dagegen erklärt ſich v. Almen 
bingen in. Grolman’s Magaz. für die Philofoph. u. Geld. d. 
Rechts, B. 1. ©. 320 — 322. Rote m); dafür ift aber wieberum Kraut 
de argentar. et numular. (Gotting. 1826.) p. 3: sqq. — Von 
den ‚Gefchäften und Nedytöverhältniffen der Argentarien handelt der Gr⸗ 
fire a. a. O. ©, 319 —  336., der Lestere in ber angef. Abhandl. 
cap. 3 — 18. Bol. * Gluͤck's Erläut. d. Pandect. Th. 12. ©. 125 

— 127. 

g) 1.8. $. 1. D. de vacat. muner. (L. 5.) 1.5. $ 8. D. de Jure im- 
munitat. (L. 6.) 

r) Sueton, in Claud, c. 18. in’ f. u. c. 19. Ulp. IT. 8. 6. 1 3. D. 
de vacat. ‚muner. (L. 5.) 

s) Vatic. ’Fr. $. 233. 235 — 237. 1. 17. $. 2. u. I. 26. D. de exen- 
sat. xvn. 1.) 1. 5. 8. 12. u. I. 6. D. de — imnunitat. (L. 6) 
L 1. G, dd: ekousat. — —* 64.) | iu; set 


rt ’ 
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* 
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6) Nach ber Verwandtſchaft 2). a AA) Begriff unb 
—* Arten derſelben. 

Paulus IV. 11. de gradibus. 

Tit: 1. de gradibus cognationis, (III. 6.) 

Tit. D. de gradibus et affinibus et nominibus eorum. (XXXVIIH. 10.) 


Verwandtſchaft oder Blutsfreundſchaft (cogna- 
tio ®)) bezeichnet im eigentlichen Sinne die durd Erzeugung 
oder Einheit des Bluts zwifchen mehrern Perfonen begründete Vers 
bindung, Hiernach find, alfo Verwandte (cognati °)) eigentlich nur 
folche, welche. entweder Einer durch den Andern, ober. Beyde von ei⸗ 
nem gemeinſchaftlichen Dritten hervorgebracht worden find 4). In⸗ 
deſſen tverden in manchen Berhältniffen Perſonen, obfchon fie 
nicht durch die Geburt zufammengehörem, doch juriſtiſch wie 
Verwandte angeſehen. "Dadurch “erweitert ſich der Begriff 
der Berwandtfchaft dahin, daß er. das durch Zeugung oder ein 
derfelben gleichgeachtetes Erxeigniß begründete Berhältniß ‚mehs 
rerer Perſonen zu einander bedeutet. Im Roͤm. ‚Rechte wird 
num‘ eine! dreyfache "Art der cognatio unterſchieden, theils eine 
blos natuͤrliche oder leibliche (naturalis per se)/ theils eine 
blos juriſtiſche oder buͤrgerliche (civilis per Se, auch legitima 
genannt), theils eine gemifchte, d. h. natürliche und juriftifche 
zugleich (quae utroque jnre coneurrente, et naturali et ci- 
vili, copulatur) ®). Die blos natürliche Verwandtſchaft ift 
Hiejenige ‚welche auf Zeugung außer der Ehe, oder wenigftens 
außer einer Römifch=gültigen Ehe beruht N); die blos juriſti⸗ 
ſche aber die, welche ohne Zeugung durch eine bürgerliche Rechts⸗ 
handlung begründet wird, naͤmlich entweder durch adoptio &), 
und zwar zwiſchen dem Adoptivkinde auf der einen, und dem 
Adoptivvater und deſſen Agnaten auf der andern Seite N), ober 
im Altern Rechte auch: durch im manum conventio, und zwar 
zwiſchen der Frau, welche in die manus kam, auf der einen, 
und ihrem Ehemanne und deſſen Agnaͤten auf der andern 
Seite 1). Die gemifchte Verwandtſchaft endlich iſt diejenige, 
welche auf Zeugung oder Geburt in rechtmaͤßiger Ehe (justae 
nuptiae), oder auch auf eine Handlung „wodurch die außer 
einer rechtmaͤßigen Ehe Gebornen den in ſelbiger Erzeugten 
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gleichgeſtellt ‚werben, -(causae“ probatio, ſog. Jekitikiptio> und 
postliminium,) ſich gründet‘ %) sdenn-eineifolche Verwandtſchaft 
iſt aus. einent: natürlichenund einem‘ "bürgerlichen (odev oſitis · 
rechtlichen) Elemente 'zufammengefebtz aus einent - natürlichen 
inſofern fie auf wahrer Zeugung beruht, aus ıeinemsbigerlichen; 
infofern fie durch das Erforderniß, einer Römifch: gültigen Ehe, 
oder durch das Eintreten einer Rechtshandlung, wohurd bie 
blos natürliche Verwandtfchaft auch zu. einer‘ juriftifchen. wird, 
bedingt if. Statt diefer Rom. Darſtellungsweiſe pflegen uns 
ſere Juriſten die Berwandtjchaft in die wahre oder Natürliche 
und die buͤrgerliche oder rechtlich fingirte, und die erſtere wie— 
derum in die rechtmaͤßige oder eheliche (ſog. legitima cognatio) 
und bie unrechtmaͤßige oder uneheliche (fog. illegitima) einzu⸗ 
theilen. — Was insbeſondere die unehelichen Kinder (im Ger 
genſatz der justi, oder, jure oder legitime quaesiti, oder legi- 
timi liberi '),) anlangt, fo laſſen fie fi) nad dem Sinn und 
Sprachgebrauch des Röm. Rechts auf zwey, in Anfehung ihrer 
Rechtöverhältniffe verfchiedene, Hauptclaſſen zurüdführen, näms 
lich naturales liberi (b. a. u.) in der hierher gehoͤrigen Bedeutung, 
d. h. die im Concubinat erzeugten Kinder m), und vulgo con- 
cepli (n. a. u.), ober vulgo quaesiti (n. a. u.), oder spurü, 
(bey den. Griechen 080: "),) unter welchen Benennungen alle 
übrigen unehlichen Kinder zu verftehen find, wie ſich ſchon aus 
Modeftin’d Definition ergiebt: „Vulgo concepli dicuntur, 
qui patrem demonstrare non possunt, vel qui possunt 
quidem, sed eum habent, quem habere non licet; qui et 
spurü appellantur zeo« tie oropav (a satione)“ '), In 
dieſe Kategorie alſo gehoͤren theils die von einer meretrix Ge— 
bornen (bey den Neuern vorzugsweiſe vulgo quaesiti genannt), 
theild die in einem stuprum Erzeugten (bey den Neuern vor 
zugsweiſe Spurii), theild die aus einem adulterium ?) (fog. 
adulterini), theils die aus einem incestus (oder incestum, 
Blutfchande) Entfproffenen 9) (fog. incestuosi),. theil$ endlich 
die in irgend einer andern, der Erforderniffe einer ‚rechtmäßigen 
Ehe ermangelnden Gattungsverbindung Erzeugten "). Doch wers 
den die fog. incestuesi wegen der befondern Nachtheile, denen 
fie unterworfen find, in Faiferlichen Gonftitutionen bisweilen von 
den übrigen unehelichen Kindern unterfchieden, und als folche 
bezeichnet, welche ex incestis aut nefariis nuptiis ®) ober 
Il. 11 
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ex: complexibus ‚ant ‚nefarüis; aut ineestis ‚aut damhatis t) 
herporgegangen waͤren. Die Neuern nennen ſie ex damnato 
coitu nati, welchen Ausdruck ſie jedoch. gemöhnlih auch auf 
die ſog. adultexrini mit erſtrecken. — Uebrigens find alle un- 
eheliche: Kiuder ¶ mitu Ausnahme der Stclavenkinder,) an und 
fuͤr ſich sui jarisıı ’ Denw ihr Vater iſt entweder factiſch un- 
gewiß; (wie bey den Hurenkindern,) oder wenn er auch gewiß 
ift, ſo wird er doch in Anfehung der ‚väterlichen Gewalt als 
nicht: vorhanden betrachtet %); daher auch für dergleichen Kin: 
der die Bezeichnung vorfommt: „quasi sine patre filii“ Y). 


A) Bol. Klenze, bie Gognaten und Affinen nad) Röm, Rechte zc. in ber 
Zeitſchr. f. geſchichtl. Rechtswiſſ. B. 6. S 1 — 114. 

b) I. 10. $. 1. D. h. t. „Nomen cognationis à graeca voce dietum 
videtur; ovyyereiß enim illi vocant, quos nos cognatos appellamus. 
— Uebrigens kommt cognatio bisweilen auch für. die: Verwandten felbft 
- vor. 1. 19. $. 1. D. de reb. dub. (XXXIV. 5.) 1. 57. $. 2. D. ad 
. SC. Trebell. (XXXVI. 1.) 


c) Collatio XVJ. ©. 8. $.1.5».....cognati.... sunt, qui nos 
per patrem aut matrem contingunt.“ 1. 4. '$. 1. D. h. t. „Cognati 

‚ab eo dici putantur, quod quasi una tCommuniterve nati, 

vel ab eodem oerti progenitive sine.“ 1. 1. $: 1. D. unde 
cognati (XXVII. 8.) Sie heißen auch necessarii, Festus unter dies 
ſem Wort, 1. 4. C. qui petant tutor, (V. 31.), oder necessariae per- 
sonae,.l. 60. D. de pact. (TI. 14.), (melde Ausdrüde jedoch nicht blos 
auf die Verwandten beſchraͤnkt find, Fest. . c. u. I. 1 — 3.D. in 
jusvocatiuteant. [II. 6.])ingl.necessariae conjunctaeque personde, 
1. 27. C. de donat. (VIII. 54.), ferner propingui, Gaj. II. $. 182. 
u. $. 4. I. de pupill. substit. (II. 16.) — Daß aber auch der Aus 
druck amici für die Verwandten gebraucht werde, wie Klenze a, a, O. 
&, 14. glaubt, laͤßt fich nicht erweifen. 

d) Vgl. Hugo im Civil, Magaz. B. 4. ©, 184. u. 185. 


e) 1.4. $.2. D.h. t. „Cognationis substantia bifariam apud Roma- 
nos intelligitur; nam quaedam cognationes jure civili, quaedam 
naturali. connectentur; nonnunquam utroque jure concurrente, et 
naturali et civili, copulatur cognatio. ..... 


f) 1. cit. ze... . Et quidem naturalis cognatio per se sine civili 
‚ eognatione intelligitur, quae per feminam descendit, quae vulgo 
liberos peperit; .. ...** Daß hierunter nicht blos die außereheliche 
Geburt, fondern auch die in einer Römifch-ungüftigen Ehe zu. verftchen 
fey, ergiebt fi) aus dem Gegenſatz des vulgo von justis nuptüs, z. B. 
bey Gaj. I. $. 90. u. 91.1.5. $. 2. D. de statu hom. (I. 5.), und 
daß insbefondere auch die Verwandtſchaft, welche durch Zeugung unter Las 
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tinen oder Peregeinen, ober, mit einem ſolchen, ingleichen unter Selaven, 
oder mit einem folchen. entftanden ift, zu der blos natürlichen Verwandt⸗ 
Schaft gehöre, folgt daraus, daß diefen Allen die Faͤhigkeit zu einer Roͤ⸗ 
miſch⸗ guͤltigen Ehe fehlt, fie. müßte denn den Latinen ober, Peregrinen 

beſonders verliehen worden feyn. Ulp. V. $. 3 — 5. — Ueber bie 
servilis cognatio vgl. auch $. 10. I. h. t. (oder pr. I. de servil. cog- 
nat. [LLII. 7.) 1.1. $.2. D. unde cognati. (XXVIIL 8.) 1. 10. $. 
5. D. h. t. u. L 14. $. 2. D. de ritu nupt. (XXI. 2.) En 

g)1.4$.2%.D ht. y..... civilis autem per se, quae etiam 
legitima dicitur, sine jure naturali cognatio consistit per. adoptio- 
nem.“ — Xuf fie bezieht fi) au) der Name agnatio. ©, 1. c. 

h) 1.4.8. 10. D. ht. „.....iner familia, ad quam per adop- 
tionem venit, nemo est illi cognatus praeter patrem eosve, qui- 
bus aguascitur, ..... * 1. 12. $. 4. D. de ritu nupt. (XXIII. 
2.) 5»... ..eae demum coznationes contrahuntur in adoptioni- 
bus, quae legitimae essent, id est, quae agnatorum jus haberent.“ 
1. 1. $. 4. D. unde cognat. (XXVIII. 8.) u. $. 2. I. de legit. ag- 
mat. success, (III. 2.) — Auf andere Verwandte des Adoptivvaters, 
als die Agnaten, erftredt fich alfo die Adoptiv-Verwandtſchaft eben fo 
wenig, als auf die Frau bes Adoptivvaters oder deren Verwandte. 

‚1. 28. D. de adopt, (I. 7.) 1. 7. D. de in jus voc. (II. 4.) 

i) Gaj. I. $. 111. 114. u. 115. MU. $. 139. u. 159. II. $. 14. u. 24. 
— Collatio-XVL c. 2. $. 3. u. 14. c. 6. $. 2. Es fand jedoch bie 
‚bier in. ‚Frage ſtehende juriftifche Verwandtihaft nur bey der manus ma- 
riti,. nicht aber auch bey der manus extranei ©tatt, Gaj. I. $. 136. 
inf. 8. 114.115. u. 118., und auch bey jener war das Verwandtſchafts⸗ 
verhaͤltniß, in ‚welches die Frau zu ihrem Ehemanne trat, mit der Kinds 
Schaft nur vergleichbar, (fliae loco erat). Denn wäre die Frau in jeber 
Dinficht oder im ftrengften Sinne als Tochter ihres Ehemannes angefchen 
worden, fo wäre das Kortbeftchen der Ehe nicht möglich geweſen. gl. 
Zimmern’s Redtsgefh. B. 1. ©. 828. 

k)1.44$.2.D. h. t. „..... Utroque jure consistit cognatio, 
quum justis nuptiis contractis . copulatur.‘“ — Ueber die cAusae 
probatio ſ. Gaj. I. $. 65 — 72. Ulp. VIL $. 4. u, Collatio XV]. 
c. 6. $.2.; über bie fog. legitimatio $. 13. I. de nupt. (I. 
10.) $. 2. I. de heredit. quae ab intest. defer. (TI. 1.), und 
über das postliminium in der hierher gehörigen Beziehung 1. 25. D. 
de captiv. (XLIX. 15.) — Mebrigens wird auch die aus vechtmäßiger 
Ehe entfprungene Verwandtfchaft, als narürliche oder Leibliche, im Gegen: 
faß der blos juriftifchen, naturalis cognatio gmamt, 1. 7. 8. 1. D. 
de adopt. (I. 7.) $. 1. I. de success. cognat. (II. 5.) und eben fo 
heißen die leiblichen -Verwandten überhaupt naturales, im Gegenfaß der 
adoptivi. 1. 1. $. 11. D. de suis et legit. hered. (XXX VII. 16.) 

I. 4. $. 8.-D. de in jus voc. (I. 4.) 1. 25. D. de captiv. (XLIX. 
15.) — 1. 18. D. de bon. Jibert. (;XXXVIII. 2.) — 1. 3.9.2. D. 
de decurion. (L. 2.) — 1.1.2. 4-6. C. de natural. liber. (V. 27.) 

m) Paul. V. 6. $. 16. 1..38. pr. D. de reb. auotor. jud. possid. 
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REM. 33)°8.'38. 1 ae nupt. (1. 10) 2.2 — 41.7 — 9.112. 
C, de natural. lib. (V. 27.) Die bey Isid. Or. IX. 5. vorkommende 
. Definition der naturales: „ingenuarum concubinarum fili, quos 
sola natura genuit, non honestas conjugü,* ift zu eng; denn auch 
bie mit einer Sclavin im Goncubinat erzeugten Kinder heißen naturales, 
3. B. in den beyden zu Anfänge diefer, Note citirten Stellen. Daß aber 

dieſer Ausdruck auch fir uncheliche Kinder überhaupt gebraucht werde, 
wie Manche, 3. B. Reit zu Theophil. I. 10. $. ult., behaupten, 
geht aus den dafiir angef. Stellen nicht mit Beftimmtheit hervor. — Das 
gegen heißen, außer den Gonceubinenfindern, naturales liberi auch nod) 
theils die in der Sclaverey erzeugten Kinder, 1. 88. $. 12. in f. D. de 
"legat. M. (XXXI.) 1. 3. pr. D. de liberal. caus. (XL. 12.) 1. 4. C. 
_ de interdict. matrim. (V. 6.), theils bie leiblichen Kinder uͤberhaupt, 
C(alſo auch die in rechtmäßiger Ehe erzeugten,) im Gegenfaß ber adoptirten. 
Ulp. VI. $. 1. u. XXVIII. $. 3. — pr. I. de adopt: (I. 11.) $. 
2. I. de heredit. quae ab intest. defer. (III. 1.) 1. 5. u. 10. D. de 
senator. (I. 9.) 1. 4. D. si tabul. testam. null. exstab, (XXXVIII. 
6.) 1. 1. $. 2, D. de suis et legit. hered. (XKXXVIM. 16.) — Sn 
diefen verfchiedenen Beziehungen kommt dad Wort naturalis auch bey 
andern Verwandten vor. Sp heißt z. B. naturalis pater (a. u.) bald 
der leibliche Water überhaupt, (alfo auch ber zechtmäßige,) im Gegenfag 
des adoptivus, 1. 44. $. 4. D. de ritu nupt. (XXIII. 2.) I. 80. pr. 
D. de inoffic. test. (V. 2.) 1. 1. $. 4. D. unde cognati. (XXXXVIII. 
8.) (vgl. auch Note k in f.), bald ber blos natürliche Water (im Gegen: 
fa des justus pater,) 1. 3. C. ad leg. Iul. de adult, (IX. 8.), er 
mag es nun durch Zrugung in der Sclaverey, oder im Goncubinate ge: 
worben feyn. $. 5. I. qui et quib. ex caus. manum. non poss. (I. 
6.) 1. 14. $.2. D. de ritu nupt. u. 1. 40. pr. D. de Kdcioonimiss. 
libertat. (XL. 5.) 


n) 1. 45. C. de episcop. et cler. (I, 3.) Nov. 74. c. 6. — Paulus 
Diac. unter diefem Wort: „Nothum Graeci natum ex uxore non. 
legitima vocant, qui apud nos spurio patre natus dicitur.“ 


0) 1. 23. D. de statu hom. (I. 5.) — @aj. I. $. 64. — $& 12. I. de 
nupt. (1. 10.) und Theophil. dazu. — Ulp. V. $. 7., über welche 
Stelle vgl» des Verfafjers Diss. crit. de Ulpiani Fragm. p. 36 — 
40. — Der Ausbrud vulgo quaesitus kommt vor z.B. 1. 19. D. de 
statu hom, I. 4. $. 3. D. de in jus voc. (II. 4.) 1. 5. $. 4. D. de 
agnosc. et alend, lib. (XXV. 3.) 1. 18. D. de bon. libert, (XXX VIII. 
2.) 1. 2. D. unde coguati. (XXX VIH. 8.) 


p) Ueber den uUnterſchied zwifchen adulterium und stuprum f. 1. 101. pr. 
D. de verb.- signif. (L. 16.) 1. 6. $. 1. u, 1. 34. D. ad leg. Iul. de 
adult. (XLVIII. 5.) 


gq) Ga). I. $. 64. Ulp. V. $. 7.1. 6. pr. D. de decurien. (L. 2.) 1. 
2. Th. °C. de incest. nupt. (III. 12.) 

r) pr. u. $. 12. I. de nupt. (I. 10.) „Si adversus ea, quae diximus, 
aliqui coierint, „+... , qui ex eo coilu nascuntur, .... 


—— 


tales sSunt..... qualos sunt ii, quas mater vulge concepit 
.*1. 11. D. de statu hom. (I. 5.) 1. 25. D. de captiv. 
(XLIX. 15.) }. 6. C. de suis et legit. lib. (VI. 55.) 

s) 3. ®. 1. 45. C. de episcop. et cler. (I, 3.) — Bgl. aud) 1. 7. C 
de natural. Hib. (V. 27.) 

t) Nov. 89. c. 15. pr. (nah ber ſog. versio vulgata.) — Bel. auch 
Nov. 12. c. 1. u, Nov. 74. o. 6 

u) Gaj. I. $. 64 55 2... . quales sunt ii, quos mater valgo con- 
cepit; nam et hi patrem habere non intelliguntur, cum pater in- 
certus sit; unde solent spurii filii appellari, .....* 8. 12. I. de 
nupt. (I. 10.) und Theoph. dazu. — Ulp. IV. $. 2. „Qni matre 

quidem (certa), patre autem incerto nati sunt, spurüi appellantur,“ 
$. 4. 1. de success. oognat. (IH. 5.) „ . . . . hi antem (scik vulgo 
quaesiti) nullum patrem habere intelliguntur.“ 1. 3. C. solut. ma- 
trim. (V. 18.) „0... . Filii autem tui, ut ex libera nati, incerto 
tamen patre, spurii ingenui intelliguntur.“ — Bol. auch 1. 25. 
D. de captiv,. XLIX. 15.) 

v)Eaj I. $ 68 „ar... unde solent spurii filii appellari, vel a 
graeca voce quasi ozogady» concepti, veh quasi sine patre filii.* 
$. 12. I. de nupt. (I. 10.) und Theophil. dazu. — Nah Plu- 
tarch. Quaest. Rom. c. 103. fol jogar das Wort spurii, ald Benen⸗ 
nung der unehelichen Kinder, aus Irrthum daher entftanden feyn, weil 
ed bey den Römern üblich geweſen wäre, die Vaterlofen (sine patre) eben 
fo, wie den Vornamen Spurius, mit den beyden Buchſtaben SP, zu 
bezeichnen. 

Erinnerung. Zur rechtlich fingirten Verwandtſchaft vechnen Manche ſchon 
nad) dem Roͤm. Recht (außer den beyden oben angegebenen Xrten,) 
auch die aus der Zaufe entfpringende geiftliche Verwandtſchaft, (im 
eanonifchen Rechte cognatio spiritualis genannt); allein die 1. 26. 
in#. C. de nups. (V. 4.), worauf man ſich deßhalb beruft, fpricht in 
Bezug auf die heilige Taufe nur von einer Seelen Bereinigung durch 
Gott, welche dazu geeignet fey, eine paterna affectio des Pathen ge: 
gen das getaufte Kind zu begründen, und leitet daraus ein Eheverbot 
zwifchen Beyden ab, ohne jedoch im uebrigen jenes Verhaͤltniß als ein 
— zu ae 
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BB) Linea. — Gradus. 


Eine Reihe von S heißt linea *) (ober auch 
ordo b). ver gradus e)). Sie ift nun entweber die recla linea 
(m. a. ut) 9) (gerade. Linie), ober die dransversa linea 
(n. a. u.) *), (auf welche auch die Ausdrüde gehen: ex transverso, - 


oder ex obliquo, oder a latere f), bey den Neuern auch linea 
obliqua oder collateralis genannt, Seitenlinie.) Die Erftere 
enthalt nur diejenigen Perfonen, welche ald Erzeuger und 
Erzeugte im Verhältniffe zu einander ftehen, fey es unmittelbar, 
d. h. ohne eine Zwifchenperfon, (wie bey den: Vater und Sohne,) 
oder mittelbar, (wie bey dem Großvater und Enkel, u. f. w.) 
Dergleihen Perfonen heißen im Verhältniffe zu einander parentes 
und liberi @), oder adscendentes und descendentes ®). Es iſt 
daher die recta linea wiederum entweder superior (bey den Neus 
ern auch adscendens genannt), oder inferior (fog. descendens), 
je nachdem fie von dem Erzeugten zu dem Erzeuger aufwärts 
(susum versum), oder vom Erzeuger zu dem Erzeugten abwärts 
(deoisum versum) geht ). Aus Rüdficht auf diefe doppelte 
Art der recta linea fommt im Roͤm. Recht gewöhnlich die 
dreygliedrige Eintheilung der linea in die superior, inferior 
und transversa vor X), und demgemäß wird auch eine drey— 
fache Art der Verwandtſchaft, die superior, inferior und ex 
transverso oder a latere cognatio, unterfhieden ). Die 
transversa linea enthält nämlich diejenigen, welche zwar nicht 
ald Erzeuger und Erzeugte im Berhältniffe zu einander ſtehen, 
aber von einem gemeinfchaftlichen Dritten (Einem Stammvater 
oder einer Stammmutter) abftammen. Diefe heißen ex lateribus 
cognati, oder qui ex transversa linea veniunt, oder ex 
latere conjuncti oder venientes"), bey den Neuern callate- 
rales (Seitenverwandte). Unter dem gemeinfchaftlihen Stamm 
(fog. stipes communis) aber ift allemal die naͤchſte Perfon 
zu verftehen, von welcher die, deren Berwandtichaft in Frage 
fteht, ihre gemeinfchaftliche Herkunft ableiten, alſo z. B. bey 
Geſchwiſtern der Vater oder die Mutter, oder beyde Eltern 
zugleich, bey Kindern verfchiedener Gefchwifter (Gefchwifterfin- 
bern) der Großvater oder die Großmutter oder beyde Großel— 
tern zugleih, u. f. w. Auf diejenigen, welche zu demjelben 
Stamme gehören, geht auch der Ausdruck slirps ?), — Die 
Nähe oder Entfernung der Verwandtfchaft wird nach Graben 
(gradus cognationis oder gradus ſchlechthin) berechnet. Gra- 
dus, in der hierher gehörigen Bedeutung 9), bezeichnet nämlich) 
den Abftand der Verwandten unter fich, welcher durch die Zahl 
ber Zeugungen beftimmt wird P). Bey der Berechnung der Grade 
(fog. computatio graduum) gilt im Roͤm. Rechte durchgängig, 
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alfo nicht 6108 in der geraden, fondern auch in der Seitenlinie, 
die Regel: daß jede einzelne Zeugung, oder jede erzeugte Perfon 
einen Grad ausmacht. („Semper generata quaeque persona 
gradum adjieit*) 9). Sy viel Zeugungen alfo erforderlich find, 
um eine Berwandtichaft zwifchen beftimmten Perfonen zu be= 
. gründen, in dem fo vielften Grade find diefe Perfonen mit ein= 
ander verwandt (# Tot sunt gradus, quot sunt generatio- 
nes *); woraus fi von felbft ergiebt, daß fie einander um 
fo. näher fichen, je. weniger Zeugungen berechnet werden müflen, 
um ihr VBerwandtichaftöverhältniß zu erklären "), Demnach find 
Bater oder Mutter und Sohn oder Tochter im erften Grabe *), 
Großeltern und Enkel im zweiten, Gefchwifter ebenfalld im 
zweiten t), Oheim oder Tante und Neffe oder, Nichte im dritten, 
Geſchwiſterkinder im vierten Grade mit einander ‚verwandt, 
u. ſ. w. U) Uebrigens wird auch die blos juriftifche Verwandt: 
fchaft auf gleiche Weife berechnet Y). 


a) 3. 8.1.9. D. h. t. I. 5. C. de emaneipat. liber. (VIM, 49) — 

In ſpaͤtern kaiſerlichen Conſtitutionen kommen die Ausdruͤcke paterna 
und materne Linea für Verwandte von vaͤterlicher und muͤttetlicher 
Seite vor, z. B. 1. 10..C. de secund. nupt. (V. 9.) r A 

b)L1.prw$.1.D.h 

c) Ulp. V. $. 6. 1. 68, D. de ritu nupt. (XXI. 2.) 1. 10. $- 9. D. 
h. t. 

d) Paul. IV, 11. $. 7, 1. 10. 8. ‘9. D. h. t. Auf die recta linea geht 
auch der in 1. 9. D. h. t. vorkommende Ausdruck: direoto limite, 

e) Paul. IV. 11. $. 2 u. 7. 1. 9. D. h. t $. 16. I. de hereditat. 
quac ab intest, deter. * 1.) L. 21. un C, ‘de  inofl.' testam. 
(III, 28.) 


H Paul. V. 11. 8. 8 — 6. pr. — 8. 6. I. h. t. l. 1. pr. S. 1. u. 4 
— 7. und l. 8. pr. D. ht. 


g) Paul. Diac. ex Feste: „Parens vulga pater aut mater appel- 
latur. Sed Jurisprudentes avos et praavos, Avias et proavias pa- 
rentum nomipe appellari dicunt.‘“ 1. 51. D. de verb. signif. (L. 
16.) „Appellatiene parentis non tantum pater, sed etiam avus et 
proavüs, ei deinceps omnes superiores continentur, sed et mater 

. et avia et proavia.“ 1. 4. $: 2, D. de in: jus voc, (Il, 4.) ,„,.... 
Quidam parentem usque ‘ad tritavum appellari ajunt, superiores 
majores dici. Hoc veteres existimasse Pomponius refert, sed 
Cajus Cassius omnes in infinitum parentes dicit; quod et ho- 
Destius est et merito obtinuit.“ — 1. 10. $. 9. D. eod. „Liberos 
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autem secundum Cassium, ‚ut in parentibus, et ultra trinepotem 

. Accipimus.“ 3. 220. pr. D. de verb. signif. „Liberorum appella- 
tione nepotes et pronepotesi ceterique, qui ex his descendunt, con- 

tinentur; . 2... Vol. auh Brisson. v. Tiberi. — Aber auch 

‚ bie Ausdrüde pater und filius, welche im eigentlichen oder engern Sinne 
freylich nur auf den ‚Vater und Sohn (jedoch gewöhnlich. mit Inbegriff 

‚Der Tochter) gehn, 1. 44. ,pr. — $ı 2%. D, de ritu.nupt: (XXI. 2.) 
1. 20. D. ad leg. Iul. de adult. (XLVIII. 35:) 1. 14. D. de SC. Ma- 
ced. (XIV. 6.) 1. 6. D. de testam, tut. (XXVI. 2.) $. 5. I. qui da- 
ri (ui, test. poss. (1. 14.) 1. 220. pr. D. de verb. signif., find nicht 

‚immer blos auf diefe Perfonen - befchränft. 1. 201. D. eod. „Justa in- 

‚nterpretatione recipiendum est, ut appellatione filii, sicuti fillamfa- 

milias ‚contineri saepe respondimus, ita et nepos ‚videatur compre- 
hendi, et patris nomine avus quoque demenstrari intelligatur,‘ 

1. 84. D. eod. „Filii appellatione omnes liberos intelligimus.“ 1. 

"220, $. 1 — 3. D. eod. ee... . filiorum appellatione omnes, 

‚ qui ex nobis descendunt, contineri ; neo enim dulciore nomine pos- 
‚Bumus nepotes' nostros, quam filii, appellare ... . ‘“— Uebrigens 
war bie Kegel: „filiorum appellatione et filide oontiuentur,‘ 1. 16. 
pr. D. de testam. tut., unter den ältern Röm. Zuriften nicht unbeftrit= 
ten, 1. 116. D. de verb. signif., und iſt auch nicht aufalle Fälle anwendbar, 
1.122. D. eod,, fo wie fie aud) nicht umgekehrt von dem Wort fülia gilt.l. 45. pr- 

‚„D. delegat. I. (XXXI) „..... quod non est econtrario accipiendum, ut 
fillarum nomine etiam masculi oontineantur;.... * Vgl.auch d. 34. Note b). 

h) 1. 68. D. de ritu nupt. (XXI. 2.) 1. 3. $. 6. D. de assign. libert. 
(XXXV. 4.) 1. 9. pr. u. $. 1. C. de natural. lib. (V. 27.) — Im 
8. 16. I. de heredit. quae ab int, def. (IU. 1.). werben die Defcens 
denten fo bezeichnet: qui recto jure descendunt. 

I) 1. 9. und 1. 10. $. 9. u, 12. D. h. t. 

k) Paul. IV. 11. 8.2. 1.1.pr. D.h. t. 

),1.1.$8.1.D. hıepr. I.h.t 

m) 1. 10. $. 8. D. h. t. 1. 21. pr. C. de inoffio. testam. (III. 28.) 1. 
9. pr. u. $. 1. C. de natural. lib. (V. 27.) 

n) Daher die Redensart: in stirpes hereditas dividitur, z. B. &aj. IH. 
$. 8. u. 16. Ulp. XXVL $. 2. u. XAVIL.S.4 — $ 6 u 16. 1. 
de heredit. quae ab intest. def. (Il. 1.) ober em stirpibus succe- 
‚dere. 1. 2. C. de suis et legit lib. (VI. 55.) 

0) Ueber andere, hierher nicht gehörige — dieſes FAN: f. Bris- 
son. v. gradus. F bs Ä 
p) l. 10. 8. 10. D. h. t. rs autem dieti sunt a simjlitudine 
scalarum, locorumve proclivium, quos ita ingredimur, ut a pro- 
ximo in proximum, id est, in eum, qui quasi ex eo nascitur, trans- 

eamus.* 

O) S. 7. J. h. t. 

x) Wie bey der Berechnung der Grabe zu — fe, Beine Paulus 
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(31018: Be Diihs, ts for yNamm quoties. quaeritur, quanto ſode quoto) 
‚ngradu quaeque. persons ‚sit, ab ed-ineipiendum est, cujus deicog- 
- «seafione:quaerimus, Etisi exinferioribus autsuperioribus gradibus est, 
;:geota linea. susum: versum vel deprsum tendentium faoile invenimus 
Eradus, si.per'singulös gradus :proximun‘ quemque numeramus ; nam 
“qui ei, qui mihi proximo gradu est, proximus est, secundo gradu 
-v est mihi 5 similiter: enim: ‚aceedentibus singulis oresoit numerus. 
Adem faciendum in transversis 'gradibus; sic: frater secundo-gradu 
s.@st, quoniam patris vel matris persona, per \'quos‘ conjungitur, 
Aprior numeretur.* NDR: 75 Pu BER Seren RD u 
®) Dieß iſt der "einzige Fall eines erften Grades, weil hin’ hier zwey Pers 
"onen unmittelbar mit einander verwandt feyn koͤnnen. pr.’ J. h. t. 
u. L. 1. 8. 1. D. ht u Ve ie 
11.91. D. eit. „e.... ex transverso sive a latere mullus 
est primus gradus, et ideo incipit a secundo ...... “ pr. im 
[I.ht. | Pe 


u) Paul. VW. 11.8.1 —- 7. 8. 1— 6. J. h. t. I. I. S. 8- 7.13. 

S. 1. u. 2. u. L 10. $ 12 — 18. D. h. t In dieſem letztern, ſehr 

langen Excerpt aus Paul. lih. singul. de gradihus eto. berechnet ber 
Juriſt ſehr genau, wie viele Perſonen in jedem Verwandtſchaftsgrade ftes 
ben, (wobey die männlichen und die weiblichen beſonders gezaͤhlt werden,) 
z. B. im erften Grabe 4., im zweyten 12., im britten 32. u. ſ. w. 

V) S. S. I. h. t. „Agnationis quoquegradus eodem imodo numerantur.‘ 


Zufag 1. Was die Namen der Verwandten, wovon bie in ber Note u) 
angeführten Stellen fpecielle Verzeichniſſe enthalten, anlangt, fo ift in 
ber geraden Linie (zum Theil auch in der Geitenlinie,) die Verfchieden- 
heit, der Präpofitionen oder vorgefegten Sylben bemerkenswerth, um eis. 
nen entferntern Adfcendenten oder Defcenbenten (ober Seitenverwandten) 
34 bezeichnen. Naͤmlich nach dem avus oder ber avia folgt weiter 
aufwärts proavus (proavia), dann abavus, hernach atavus, weiter 
tritavus; und eben fo abwärts nad) dem nepos, oder ber neptis: 
pronepos (proneptis), dann abnepos, hernach atnepos, weiter tri- 
nepos. Die noch entferntern Adfeendenten und Defcendenten (alfo über 
den fechften Grad hinaus) haben Feine befondern Namen, fondern Jene 
heißen majores, Diefe aber posteriores. Panl. Iv. 11. $. 7. 
„Septimo gradu qui sunt cognati, recta linea supra infraque 
„propriis nominibus non appellantur; ... ... “1.10. $. 7. D, h. t. 
„Parentes usque ad tritavum ‚apud Romanos proprio vocabulo 
nominantur, ulteriores, qui non habent speciale nomen, majores 
appellantur; item liberi usque ad trinepotem, ultra hos, poste- 
riores vocantur.‘* — Ueber die verfchiedenen Namen der Gefchwifter, 
mit Hinficht auf ihre Verwandtihaft vom Water oder von der Mutter 
ber, f. $. 41. — Aber auch bey Bezeichnung des Oheims und der Zanteift zu 
unterfcheiden, ob fie von ber väterlichen oder von der mütterlichenSeite find. Der 
Oheim von väterlicher Seite, aljo des Waters Bruder, heißt patruus, (und 
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eben fo weiter aufwärts; patrmus maghus, propatruus, abpätruss,) 
der Oheim von mütterlicher Seite aber, alſo der Mutter Bruber, 
avuneulus (und eben fo weiter-aufmärts: avunculus magnus, proa- 
vunculus, abavunculus); doc) geht der griechifche Ausdrud 9 27a aufdie 
‚ Obeime von beyden Seiten. 8. 8, E-hrti Die Tante von: yäteriicher Seite 
beißt amita, die von mütterlicher Seite. aber matertera, (und eben 
ſo ‚weiter - aufwärts; amila ober matertera magna, proamita, pro- 
matertera, 'abamita, abmatertera ;) dody geht audy hier der griechi⸗ 
ſche Ausdrud 4 ei oder auch nis lauf die Zanten von . beyden 
Seiten. $. 3. I. cit, Ferner ift auch bey Bezeichnung der Neffen und 
Nichten zu unterfcheiden, ob fie vom Bruder oder von der Schwefter 
-abftammen, aljo fratris filius oder filia, sororis fillus oder filin, 
fratris oder sororis nepos oder neptis, u. f. m. — Consobrini 
(oder cansobrinae) heißen eigentlich die Kinder zweyer Scweftern 
(quasi consororini), die Kinder zweyer Brüder aber heißen eigentlich 
patrueles (fratrcs oder sorores patrueles), und die Kinder eines 
Bruders und einer Schwelle amitini (oder amitinae); doch wird 
der Ausdruck consobrinẽ im gewöhnlichen Sprachgebrauch fchon bey 
den Römern für Gefchwifterfinder überhaupt genommen. $.4.I.h. t. 
1. 1. $. & ul: 10. 8. 15. D. h. t. Gaj. II. 8.10. Collatio XVI, 
c. 2. $. 10. u. $. 1. I. de legit. agnat. success, (IH. 2.) — Die 
Kinder von Gefchwifterkindern (Andergeihwifterkinder, Nachgefchwifterkin- 
der , Gefhwifterkindeskinder) heißen sobrini oder sobrinae; und der 
Ausdruck propior (oder propius) sobrino oder sobrin« (oder pro- 
pius sobrinis) bezeichnet im weitern Sinne zwar überhaupt einen 
Verwandten von näherm Grade, als der sobrinus, vorzugsweife aber 
einen folchen, devnur um Einen Grad näher, als der sobrinus, alfo im fünf: 
ten Grade fteht, namentlich den Sohn oder die Tochter des Großoheims 
ober der Großtante, (oder, was auf dafjelbe Hinaustemmt, ben consobrinus 
oder die consobrina von dem Vater oder der Mutter desjenigen, deſ— 
fen Verwandtſchaft in Frage fteht,) ingleichen das Kind eines consohri- 
nus oder einer consohrina. Vatic. Fr. $. 298. Paul. IV, 11. $. 
.- Ss LEERE US UL 108 Re DR. 2. 
C. unde legitim. (VI. 15.) Festus v. propius. Bol. aud) die Eri- 
tifchen und eregetifhen Bemerkungen zur angef. Stelle der Imftitutios 
nen in der Ausgabe von Schrader, — Endlicd der Abkoͤmmling 
von Nachgeſchwiſterkindern heißt sobrino sobrinave (oder sobrinaque 
oder et sobrina) natus et nula (natave), oder sobrino natus 
kurzweg. WVatic. Fr. $. 216. u. 301. $. 5. in. f. I. de success. 
cognat. (III. 5.) 1. 1. $. 3. D. unde cognat. (XXXVII. 8.) 1. 10. 
8.18. D.h.t.„o..... Trebatius, . . rationem ... no- 
minis hanc reddit, quod ultimi cognationum gradus sobrinorum 
fiunt; itaque sobrini filium recte proximum nomen.,.. et ideo eos, 
qui ex sobrinis nati sunt, inter se proximum nomen appellare; 
hos enim nullum proprium habere nomen, quo inter se vocen- 
tur. — Der in diefer Stelle bemerkte Umſtand, daß die Seitenver— 
wanbten über den Grad der sobrini (aljo den fehsten) hinaus (ebın 
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fo, wie die entferntern Abfeendenten-und Defeendenten,) Eeine eigenthuͤmlichen 
Namen mehr haben, fteht damit in Verbindung, daß im Altern Roͤm. Rechte 
dienden Verwandten gugeftandenen Befugniffe oder Befreyungen von gewiffen 
geſetzlichen Beſchraͤnkungen, ſich meiftentheils auf ſe chs Verwandtſchafts⸗ 
grade (alſo in der Seitenlinie, bey gleicher Zahl der Zeugungen auf bey— 
ben Seiten, bis auf die sohrini,) bezogen; obwohl bey manchen ver⸗ 
wandtſchaftlichen Rechten auch Abrveichungen von biefer Regel, z. B. Ausdeh⸗ 
nungen derſelhen bis auf den sobrina natus, vorkamen. Vgl Klenze 
a. a. Dr S. 96 — 109. und Hufhhe’s, Studien des Roͤm. Rechts 
©, 117 — 120. — Ueber den firbenten Grad hinaus aber wird 
die Verwandtſchaft nicht teicht mehr im Roͤm. Rechte beruͤckſi chtigt. 
Paul. IV. 11. 8. 8. ul. 4 pr.’ D. k. t. „Xon facile autem, 
quod ad nostrum jus attinet, quum de naturali cognatione quae- 
ritur, septimum gradum  quis excedit, quatenus ultra eum fere 
gradum rerum. natura ‚cognatorum. vitam  «consistere non pa- 
titur,‘* 


Zuſatz 2. Wenn von zwey Geitenverwandten der Eine unmittelbar unter 
dem gemeinfchaftlichen Stammvater fteht, der Andere aber durch meh— 
rere Zeugungen von demfelben entfernt ift, (wie die z. B. bey dem 
Oheim ober der Zante und dem Neffen ober der Nichte, ingleichen beym 
Großoheim und Bruders Enkel, u. f. w. vorkommt,) ſo bezeichnen die 
Neuern ein folches Verwandtichaftsverhältnig mit dem Ausdruck respec- 

‚tus parentelae, um anzubeuten,. daß bier ein ‚ähnliches _Mefpectö= 
Verhaͤltniß, ‚wie zwiſchen Eltern und Kindern, obwalte. Im Roͤm. 
Recht heißt es nun zwar von ſolchen Seitenverwandten , bie unmittelbar 
unter“ dem gemeinfchaftlichen Stamme ftehen, im Verhaltniß zu den 
entferntern: parentum loeo habentur oder sunt, F. 5. I. de nupt. 
(I. 10.) u. 1.39. pr, D. de ritu nupt. (XXI. 2.); doch ift «mit ‚dies 
fer, oder ähnlichen Rebensarten Feine feſt begrenzte, techniſche Bedeutung 
verbinden, Denn einerſeits wird auch von wirklichen Eltern und Kine 
dern, ingleichen von folden, die durch Adoption im dieſes Verhaͤltniß 
gekommen find, gefagt: parentum liberorumve locum inter se ob- 
tinent, oder par. lib. loco sihi sunt, Gaj. I. $.59: u. 8. 1. I. de 
nupt.; und anbererfeitö werben auch: verfhwägerte Perfonen in ber: 
geraben Linie mit Eltern und Kindern verglichen. (parentum libero- 
rumque loco habentur), I. 4. $..7. D. h. t. 1 16. D. solut,. ma-, 
trim. (XXIV. 3.) $. 6. u. 7. I. de nupt., ja fogar Tutoren werben 
quasi parentes proprii pupillorum genannt. Vatic. Fr. $. 304. 
— Dal. Dirkfen’s Beiträge ꝛc. S. 248 — 38. | 


Zuſatz 3. Meber die im canonifchen Rechte vorkommende PREISEN. 
Seitenlinie in die gleiche und ungleiche, und: die Abweichungen dieſes 
Rechts vom: Römifchen in Anfehung dev Gradeberechnung, deren Eroͤr⸗ 
terung gewöhnlich mit in die Inftitutionen»Worträge gezogen wird, obs 
wohl fie. nach einem confequenten Plane (f. $. 22. der Einleit.) nicht 
hierher gehört, fı z. B. Höpfner’s Inftitutionen » Commentar $. 117. 
u. 118. und Gluͤck's Erläut. db. Pand. Th. 23. S. 164. u. 177. fgg ˖ 
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co) Bollbürtige und. baishänlies, Paiionweswanbt- 
— — Einfa che und me hrfache — 
“überhaupt Sy -” 2 m’ ol 


‚Ben Gefhwifter. won. dem, nämlichen Giternpaate, ne: 
men, und alſo Vater und Mutter mit einander. gemeinuhaben, 
fo heißen fie hörbärtige (fratres et sorötes- [ab] eodem 
pätre‘ eademque mätre, nati b),. per, utrumque Parchtem 
Ober, ex utroque parente eodem ex utroque parento 
loder ex 'utrisque.-parentihus} conjuncti My. bey: dans Meuern 
utroque: latere juneti ober bilaterales *), auch ausſchließlich 
germani'') genannt); haben ‘fie aber nur die" Häffte des Paa⸗ 
red, von dem fie abftammen, alfo nur Einen ihrer Adfcenden= 
ten, mit einander gemein; fo heißen fie halbbuͤrtige oder Halb⸗ 
geſchwiſter (fratres et sorores ex eodem tantum patre ‚ober 
ex eadem matre 8), ex uno parente conjuncti, sive--per 
patrem solum sive per ‚matrem ®), bey. den Neuern ex»uno 
latere juncti oder unilaterales genannt), Sind nun die. Les 
tern blos vom Water her verwandt, fo heißen fie (jedoch bey 
den Römern nicht, wie bey den Neuern, ausfchließlich) consan- 
quinei '), und wenn. fie blos von der Mutter her verwandt 
find, ulerini X). Für consanguinei: gelten. auch „die, : welche 
durch adoptio (oder arro gatio), oder im aͤltern Recht auch durch 
in manum conventio, in ein geſchwiſterliches Verhaͤltniß zu 
einander gekommen find ?), während dagegen uneheliche, ober 
aus einer, unrechtmaͤßigen Ehe abftammende Geſchwiſter, auch 
wenn fie Vater und Mutter mit einander gemein haben, . ben- 
noch, fo lange fie nicht durch Legitimation oder causae proba- 
tio- in dad Verhaͤltniß rechtmaͤßiger ‘Kinder eingetreten find, 
nur für uterini gelten, da ihr Water juriftifch nicht berueſichtigi 
wird m), Dieſer Unterſchied zwiſchen der vollbuͤrtigen und halb⸗ 
buͤrtigen Seitenverwandtſchaft erſtreckt ſich durch die Geſchwiſter 
felbft auch auf ihre Abkoͤmmlinge, alſo auf entferntere Seiten⸗ 
verwandte. — Ferner. ift die Verwandtſchaft überhaupt: entwe⸗ 
dee eine einfache, wenn fie nur aus Einem: Grunde, oder 
eine mehrfache, wenn fie aud mehreren Gründen abgeleitet 
werben kann n). Die Lebtere fommt namentlich in folgenden 
Ballen vor: 1) Wenn Perfonen, die fehon unter fich verwandt 
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find, mit einander Kinder zeugen; 2) Wenn zwey unter fich 
verwandte Perfonen mit zwey andern ebenfalls unter fich ver: 
wandten Perfonen Kinder zeugen 0%); 3) Wenn zmey unter fich 
verwandte Perfonen mit der nämlichen Dritten Perfon Kinder 
zeugen; denn biefe find alsdann von ber einen Seite her Halb- 
gefchwilter, von der andern aber entferntere Seitenverwandte 
von einander, 4) Wenn Perfonen, die zwar nicht unter fich 
aber mit einem gemeinfchaftlichen Dritten (jedoch nicht einem ge= 
meinfchaftlichen Defcendenten,) verwandt find, mit einander 
Kinder zeugen, 3. B. des Cajus Halbbruder durch den Water 
mit deſſelben Cajus Halbjchwefter dur die Mutterz denn ihre 
Kinder find alsdann doppelte Neffen und Nichten von Cajus. 
5) Went zu der natürlichen oder leiblichen Werwandtfchaft auch 
eine juriftifche, ald eine neue Art der Werwandtichaft, hinzu= 
fommt, 3. B. wenn der mütterliche Großvater feinen Enkel an 
Sohnes Statt annimmt P), 


a) Pol. Hugo, Ueber den Unterſchied ber vollbüetigen und halbbärtigen 
Sriten Berwandtfchaft von der einfachen und mehrfachen Bluts Berwandtfchaft 
überhaupt, in Deffen Civil. Magaz. B. 4. ©, 164 — 212. u S. 
434 — 5185. 

b) Gaj. I. $. 61. u. $. 2. I. de nupt. (TI. 10.) 

c) 1. 10. $. 13. D. k. t. | 

d) Nach der fog. versio vulgata ber Nov. 118. c, 2. 


e) Diefe Ausdrüde paffen freylich auch auf ſolche, welche zwat von väter 
licher und mütterlicher Seite her mit. einander verwandt, aber doch nicht 
vollbürtig im eigentlichen oder natürlichen Sinne find, 3. B. wenn zwey 
Brüder, die zwar, biefelbe Mutter, aber verſchiedene leibliche Väter haben, 
hernach von demfelben Vater arrogirt worden find. Vgl. Schrader in 
der Zübinger Krit. Beitfhr. B. 2. ©. 394. u. 395» 


f) Diefes Wort kommt bey den Römern nicht blos, wie bey bar Reuern, 
für die vollbürtigen Gefhwifter vor, Fronto de differ. vocab. v. fra- 
fter germanus ex iisdem parentibus sit necesse est,“ 
fondern auch für die halbbürtigen, und zwar theild für die Halbgefchrifter 
durch den Water, I. 1. Th. C. de inoffic. testam. (11. 19.) vergl. mit 
1. 27: J. C. eod. (11. 28.) 1. 14. u. 1. 15. pr. $. 2. u. 3. C. de 
legit. hered. (VI. 58.) $& 4. I. de Jegit. agnat. 'success. (III. 2.) 
(vgl. auch Note i), theils für die Halbgefchwifter duch die Mutter. Ser- 
vius ad Virg. Aen. V. v. 412. „Germanus „.... de eadem 
genitrice manans, non, ut multi dicunt, de eodem germine,‘“ und 
Isid. Or. IX. c. 6. 


ze 4 


&) L 10. 6. 18. D. bh. te’ < . Hi: 
b) Nach der ‚versio, vulg. ‚der Nov. 118. c. 8. 


3) Diefes Wort bezeichnet nämlich. im, Röm. Rechte a bie Sefönis 
ſter, ſofern fie vom Water her verwandt find und im Agnationsperhältniffe 
zu einander fichen, ohne Kuͤckſicht darauf, ob fie auch diefelbe Mutter haz 
ben, ober nicht. 'Collatio’ xvi. c. 2. 8. 10. c. 3. S. 13.4. c. 6. $. 
I1. CcConsanguinéei.. sunt frater et soror, qui in ejusdem 
potestate patris fuerunt, etsi ex diversis matrihus vati sunt.“ 
UIp. XXVI. S. 1. . . · · · ad consanguineos, id est, fratres et 
sorores ex eodem patre; .... “* $. 1. I. de legit. agnat, success, 
(UL 2)». ... eodem patre nati fratres agnati sibi sunt, 
qui et consanguinei vocantur, nec requiritur, an etium eandem 
matrem habuerint.“ $. 5. I. de SC. Tertull (III. 3:) Die consan- 
. guinei heißen aud) germani’, z. 8. $. 3. in f..k eod. 1. 14. pr. u. 1, 
15..$. 3. C. de .legit. hered, (VI. 58.), ober auch germani. consan- 
guinei, im Gegenfag der uterini, z. B. J. 14. $. 1. u. 1. 15, pr. C. 
eod. bisweilen auch legitimi fratres (a. u.) 1. 15. $. 2. C. eod. u, 
l. 32. D. de legat. II. (XXxI.) — Xuf die Etymologie bezieht fi 
1. 1. $. 10. D»_ de suis et legit. hered. (XXXVIII. 16.) „Consan- 
guineos autem Cassius definit eos, qui sanguine inter se con- 
nexi sunt,“ und Isid. IX. 6. „Consanguinei vocati eo, quod ex 
uno sanguine,.id est, ex uno patris semine nati sunt.‘‘“— Uebris 
‚gend bezeichnet auch consanguinitas zwar, im eigentlihen Sinne nur 
bas Verhaͤltniß der vom Vater her verwandten agnatifchen Gefchwilter, 
z . B. $. 4. I. de success. cognat. (III. 5.) 1. 3. 6. u. 14. pr. C..de 
legit. hered.; doch wird. dieß Wort bisweilen im weitern Sinne für, bie 
Verwandtfhaft vom Water her, oder die Agnation überhaupt gebraucht, 
z. B. 1. 1. Th. C. eod. (V. 1.) 1. un. J. C. de impon. lucrat. do- 
script. (X. 35.) ®gl. auch Cujac. Observ. XV. 36. 
k) 3. 8: 1. 1. Th. C. de inoffic, test. (II. 19.) u. 1. 27. J. C. eod. 
' (BL 28.) — Isid. IX. c. 6. „Uterini vocati eo, quod sint ex 
diversis patribus et uno utero editi.‘* 


I) Collatio XVI. c. 3. $. 15. 1. 1. $. 11. D. de suis et legit. hered. 
(XXXVII. 16.) $. 2. I. de legit. agnat. success. (III. 2.) — 6aj. 
I. $. 14. in f. u. $. 24. Collatio XVI. o. 2. $. 14. in f. u. o. 6. 
$. 2. „„Consanguiueos et adoptio Tacit et arrogatio, causae pro- 
batio, et in manum conventio.* Wenn nun nichtsdeftoweniger in. der 
1. 2. Th. C. de legit. hered. (V. 1.) vom filius consanguineus der 
per adoptionem quaesitus unterfchieden wird , fo ift dabey consangui- 
mens nicht in ber juriftifchen, fondern in der urfprünglichen ober etymolo⸗ 
eifchen Bedeutung (f. Note i) genommen. — Daß übrigens in der ans 
gef. Stelle der Collatio auch die causae probatio, die fich doch auf 
Kinder, welche beyde Eltern mit einander gemein haben, bezieht, Ulp. 

“ VII. 4., mit unter den Begrimbungsarten der consanguinitas erwähnt 
wird, ift aus dem (ebenfalls in der Note i) bemerkten) Umflande zu ere 
Hären, daß der letztere Begriff auf das rechtmaͤßige Verhältnig dev Ge⸗ 


> > 
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ſchwiſter durch den Vater, ober: Has Agnationsverhaͤttniß derſelben geht, 


in welchem die, bey denen eine eausae prohatio noͤthig war, vorderen 
‚Erfolg noch nicht ftanden, VER je g. 142, u, 143 1w DL g. 5. Col- 
lat. XVE 2 & 5.110, '38.08, 7. u.15. ei Hl one 

m) $: 4. I. ae subdess. eögnat: (Ul. 5.) 1. 4. D. unde Coghati. 
(XXXVIM. 8) Bol. dudy-$. 39. Note u). ELE T a 

n) Wenn man die mehrfache Verwandtfchaft duplex cofnatio oder vincu- 
lum nennt, fo: iſt dieſer Ausdruck zu eng, da fie nicht blos eine doppelte, 
ſondern audy eine dreyfache, vierfache u. ſ. w. feyn kann. Noch weniger 
zu billigen «aber iſt 8, wenn man den Ausdruck duplex'vinculum für 
die VBollbürtigkeit braucht, da diefe doch nur eine einfache, naͤmlich auf der 
Abftammung von, einem. gemeinfchaftlichen. Elternpaare beruhende, Wer: 
wandtſchaft if, Vgl. Hugo a. a. O. ©: 199, 200. u. 486 — 493. 


0) Mehrere Fälle diefer Art werden in d. J. 10. $. 14 D. h. t. erwaͤhnt, 
z. B. „si mulieres altera alterius filio‘ nupserit; nam qui ex hig 
masculi nati fuerint, invicem_ patrui sunt; quae feminae, invicem 
amitae; item masculi feminis similiter patrui, feminae illis amitae 
ana Doc wird verhaͤltnißmaͤßig ſehr ‚felten der mehrfachen Ver: 
wandtihaft im Röm, Nichte gedacht. Vgl. Hugo a. a. O. ©. 206. fgg. 


p) 1. 10. pr. €. de adopt. (VIII. 48.) $. 2, I. eod. (1. 11.) — Doc 
find in diefe Kategorie nicht auch ſolche Fälle zu rechnen, wo die blog 
natürliche Verwandtſchaft mittelſt einer Rechtshandlung auch zu einer ju— 
riftifchen wird, namentlich durch Legitimation und causae probatio; denn 
dadurch entſteht nicht ſowohl eine doppelte Verwandtiſchaft, als vielmehr 
eine gem iſchte im Sinne des Röm. Rechts. Val. $. 39. Note k). 


Erinnerung 1. Bey uns pflegen fehr häufig die vollbürtigen Gefchwifter rechte : 
oder Leibliche, die halbbürtigenaber Stiefgefchwifter genannt zu wer- 
ben; allein diefer Sprachgebrauch ift in Anſehung der erftern beyden Ausdruͤcke 
nicht genau, in Anfehung bes lestern aber eigentlich falfch. Denn unter r ech: 
ten Gejhwiftern find vielmehr theils die rechtmäßigen, im Gegenfag der uns 
ehelichen, theils die wirklichen, im Gegenfa der bloßen Adoptivgefchwifter, zu 
verftehenz und Leiblich mit einander verwandt find doch gewiß auch die 
Halbgeſchwiſter durch die Mutter (uterini). Stiefgefchwifter aber find, 
fireng genommen, (nach der Analogie anderer mit Stief zufammengefegter 
Wörter,) gar keine Gefhwifter, mithin gar nicht unter einander verwandt. 
Denn ‚Stiefverwandtihaft ift der Blutsverwandtſchaft entgegengefeht, 
und eine Art der Affinität, (S. $. 43.) — Aus diefer Ruͤckſicht ift es 
auch bedenklich, den Ausdruck Stiefgefhwifter für die zufamnıene 
gebrachten Kinder (privigni, bey Theophil; I. 10. $. 8. alinkomgöyo- 
vor, bey den Neuern comprivigni genannt,) d. h. diejenigen, welche 
von Zebem ber zu einer andern Ehe verfcjreitenden Gatten, in einer fruͤ⸗ 
hern Ehe erzeugt worden ſind, (alſo das Kind des Mannes von einer 
andern Frau, und das Kind der Frau von einem andern Manne,) zu 
brauchen. Denn unter dieſen findet eben fo wenig Schwaͤgerſchaft (f. $. 
43.), als Blutsverwandtſchaft Statt, 1. 10. $. 13. D. N.t.....5. 


J 
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1 netnideo; vemire'solet! in: his zo quidiversisparentibus 'nati suit, 

cut qui meo ‚fratri  fraser sit, meusijcognatus mon sit; pone, me 
frätrem hahers ex eodem tantum:patre, illum habere ex eadem 
matre, illi inter se fratres sunt, mihi alter cognatus non est.‘ — 

84,8. 1. de aupt. (I. 10.) 1.,34. 8. 2. D. de ritu nupt. (XXI. 2.), 
1. 134. pr. D, de verb. obligat. (XLV. 1.) — Bol. übrigens Hugo 
a. a. O. ©... 189 — 192. . 


Erinnerung 2 Zur anfchaulichen Darftellung einzelner Verwandtfchaftäver: 
haͤltniſſe und ganzer GSippfhaftsbäume,(orduuaru cognationum, L. O. D. h. 
t./beyden Neuern auch schemata cognationis genannt,) hat man gewiſſe Zei⸗ 
chen angenommen, Das allgemeinegeichen für jede Perſon, ohneunterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts, iſt: ODas naͤmliche Zeichen iſt aber auch zugleich das befondere für 
Mannsperſonen, waͤhrend auf Frauensperſonen ſich folgende Zeichen beziehen: 


A, a, oe FI. Pie Perſonen, deren Verwandtſchaft 


in Frage ſteht, werben fo bezeicnets. O ober. © . Bey einem Verſtor⸗ 
benen wird das Perfonenzeichen — oder ein — daruͤber geſetzt, al⸗ 


ſo: , A: oder & ca“ Will man die Abflammung 
ber einen Perfon von der andern anbeuten, fo verbindet man ſie durch einen 
von oben nad) unten gehenden Strich: 8 oder Das Verhaͤlt⸗ 


niß der Ehegatten oder außerehelichen Concumbenten aber bezeichnet man 


durch eine krumme Linie: — Demnach wird das Verwandtſchafts⸗ 
ve zen: Eltern und Kindern fo dargeftellt: | 


Dieſes Verwandtſchaftsbild deutet zugleich) an, ‚daß bie beyden unten ſtehen⸗ 

den Perfonen Geſchwiſter von einander find, und zwar vollbürtige. Das 
Verhaͤltniß halbbuͤrtiger Geſchwiſter aber wird, wenn 3 ie blos durch den 
Vater verwandt ſind, ſo bezeichnet: 


TR: 





Diefe Bezeichnungen find genauer, als wenn man die Gefchwifter blos durch 
einen Querſtrich verbindet : O; denn hierbey fieht man nicht, ob fie 
vollbürtige find, oder nur halbbürtige und von welcher Seite ber. 


Sog. respectus parentelae: 


oder 





Verhältnig der Gefchwifterfinder : 
® 


> A 
O8 © 


Mehr zufammengefegte Beyfpiele verwandtfchaftlicher Verhältniffe: 
Großvater. Großmutter. Großvater. Großmutter. 






Bon Von - 
väter: mütterlis 
licher er 
Seite. Seite. 





H 
| | 
heim. Zante, Vater. Mutter. Oheim. Zante. 
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Urgroßvater, 


Großvater. Großoheim. 


Vater. 
Bruder. 





% 
Sohn. Tochter. Bruders Sohn. Schwefter Tochter. 
(Neffe.) (Richte.) 
Beyfpiele von doppelter Verwandtichaft, nad) der Reihefolge der oben anges 
gebenen erften vier Fälle: 
1. 





VUebrigens braucht man die nämlichen Zeichen auch zur Darftellung ber Afs 
finitätsverhältniffe, und fowohl bey diefen, als bey den Vermwandtfchaftsvers 
bältniffen fängt man jebesmal bey fich felbft die ezeichnung an. Will man 
alfo 3. B. feinen Schwiegerfohn darftellen, fo fest man zuerſt fich ſelbſt: 


© 
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dann feine rau und Tochter: 


und hernach den Mann ber Letztern: 





>) Schwiegerfohn. 


Will man ferner feine Stiefmurter darftellen, fo fest man ebenfalls zuerft 
ſich felbft, dann feine Cem: 


© 


Nun wird die Mutter als todt bezeichnet, und dem Water eine zweite Frau 
gegeben : 


Stiefmutter. 





Vol. übrigens Höpfner’s Inftitutionens Sommentar $. 115. und ins- 
fondere Hauboldi tabula illustrandae doctrinae de computatione 
graduum inserviens. Lips. 1818. emend. 1824. — Ueber bie 
Stammtafel, welhe Zuftinian dem hierher gehörigen Titel der Jnſti⸗ 
tutionen, wie $. 9. beffelben bezeugt, hat einrüden laffen, f. die Erinner. 
1. zum $. 42. der Einleitung. — Zwey andere aus dem Alterthum uns 
erhaltene Berwanbtfchaftstafeln find in das Bonner Corp. jur. Bom. 
Antejust. Fasc. I. p. 171. seq. mit aufgenommen worben. 


$. 42. 
DD) Unterfchied zwifchen Agnaten und Cognaten 2). 


Ale Verwandte (cognati im weitern Sinne) find entweder 
agnali, (welcher Ausdrud ſchon inden zwölf Zafeln vorfam,) oder 
cognati im engern Sinne P), Agnati werden in unfern Quels 
len fo befinirt: „per virilis sexus personas cognatione 
juncti (s. conjuncti), quasi a patre cognati“, cognati aber fo: 
„qui per feminini sexus personas cognatione junguntur“ ©), 
Indeſſen laflen fich diefe Begriffe genauer und vollftändiger fo 
beftimmen: Agnaten find diejenigen, welche durch Mannsper⸗ 

12* 
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ſonen, die zur Familie gehoͤren, auf geſetzmaͤßige Weiſe unter 
einander verwandt, und nicht durch eine capitis deminutio 
aus der Familie herausgetreten ſind; Cognaten im engern 
Sinne aber diejenigen, welche entweder nur durch Frauensper- 
fonen, oder durch nicht zur Familie gehörige Mannsperfonen, oder 
durch Zeugung außerhalb einer Roͤmiſch = gültigen Ehe mit 
einander verwandt, oder nach Auflöfung der bisherigen Agnation 
nur im natürlihen VBerwandtfchaftöverhältniffe geblieben find, 
Es ift nämlich zum Begriff der Agnaten Biererley erforderlich: 
1) Daß fie durch Mannsperfonen unter einander verwandt 
feyen 4). 2) Daß diefe Mannöperfonen zu der naͤmlichen 
Familie gehören e). Wer alfo mit dem Andern durch einen 
folchen verwandt ift, der nie zur Familie gehörte, z. B. als 
peregrinus, oder fehon vor der Begründung diefer Verwandt: 
Schaft aus der Familie Herausgetreten war, ift nicht Agnat, 
fondern nur Cognat von jenem 9. 3) Daß jene Verwandtfchaft 
durch Mannöperfonen auf geſetzmaͤßige Weife begründet fey, 
d.h. entwederdurd Erzeugung oder Geburt in rehtmäßiger Ehe 6), 
(in welchem Fall die Agnaten ſowohl natürlich, als juriftifch un: 
ter einander verwandt find,) oder durch eine Rechtshandlung, 
wodurd man in die Familie fommt, namentlich durch adoptio 
oder arrogatio *), und imältern Necht auch durch in manum con- 
ventio um der Ehe willen i), (in welchen Faͤllen die Agnaten 
blos juriftifch mit einander verwandt find, dafern nicht ſchon 
vorher ein natürliches WVerwandtfchaftsband unter ihnen Gtatt 
fand,) oder wodurch die bisherige, blos natürlihe Verwandt: 
haft nun auch zu einer juriftifchen wird, namentlich. durch die 
causae probatio und die fog. legitimatio %. 4 Daß der 
bisherige Agnat nicht durch eine capitis deminutio aus der Fa= 
milie, zu welcher er gehörte, heraudgetreten fey ). Weberhaupt 
ift die agnatio eine Folge von der patria potestas"), oder 
im ältern Nechte auch von der manus mariti "), und alfo ims 
mer eine civilrechtlihe Werwandtfchaft, im Gegenfaß der blos 
natürlichen Blutöverwandtfchaft ). In diefer Hinficht. laſſen 
fich die Agnaten auch bezeichnen als die Verwandten nad dem. 
Civilrecht, oder als diejenigen, welche durch eine Mannsperfon, 
in deren patria potestas oder manus fie flehen, oder geftan= 
den haben, ohnejedoch durch eine capitis deminutio heraufgetreten 
zu feyn, ober auch nur ftehen würden, wenn nicht der Tod des 
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Bumilienhauptes (der phyſiſche ober bürgerliche,) bazmifchen ges 
freten wäre P), unter einander verwandt find ©), — Die Age 
naten find nun zugleich auch Cognaten, wenn fie nämlid) 
auch auf eine natürliche Art ımter einander verwandt find, oder 
auch fofern der Vegfiff der Gognaten im weitern Sinne alle 
Verwandte, alſo aud ‘die, welche in einem blos juriftifchen 
Berwandtfchaftöverhältniffe ftehen, umfaßt; nicht aber find um 
gekehrt die Cognaten im engern Sinne zugleich auch Agnaten r). 
Die Verfchiedenheit des Gefchlechtd fommt bey diefen Begriffen 
nur auf Seiten derjenigen Perfon in Betracht, durch welche das 
Berwandtfchaftsverhältniß angefnüpft ift, nicht aber auch auf 
Seiten der Verwandten felbft. Daher gehören auch Mannsper= 
fonen, die nur durch eine Frauensperfon mit einander verwandt 
find, 3. B. Halbbrüder durch die Mutter, der Mutter Bruder 
und der Schwefter Sohn u; ſ. w., nur zu den Gognaten ); 
wogegen umgekehrt auch Frauensperfonen, wenn fie durch Manns= 
perjonen unter den angegebenen Vorausfegungen verwandt find, 
nicht nur Agnaten haben t), fondern, da diefes Verhältniß ein 
gegenfeitiges ift, auch felbft Agnatinnen (agnatae) find, z. B. 
die vom Vater her verwandte Schwefter, des Vaters Schwe— 
fter, ded Bruderd Tochter u. ſ. w. u), wie denn auch im aͤl— 
tern: Nechte die Ehefrau, die in der manus ded Mannes ftand, 
Agnatin, und zwar consanguinea, von ihrem in ber väterli= 
chen Gewalt ihres Mannes befindlichen Sohn oder Stieffohn 
war Y). — Die naͤchſten Agnaten vom Vater ‚oder väterlichen 
Adfcendenten find nun bie, welche unmittelbar unter feiner 
patria ‚potestas ftehen, oder auch nur flehen würden, wenn 
er noch lebte x). Doc heißen diefe mit einem fpeciellen, ſchon 
in den zwölf Tafeln gebrauchten Ausdruck sui heredes (n. a. 
u.) Y), oder auch swü ſchlechthin 2), (welcher Ausdrud aber auch 
die Frau in der manus ded Mannes, ingleichen die Schwiegers 
tochter in der manus. des noch in väterlicher Gewalt befindli= 
hen Sohnes mit umfaßt %*),) und wenn fie erfi nad) dem Tod 
ihres Adfcendenten geboren werben, postumi liberi oder po: 
stumi ſchlechthin Pb). Daher wird der Begriff der Agnaten ge: 
wöhnlih nur auf die Seitenverwandten bezogen °°), und 
zwar fo, daß die naͤchſtmoͤglichen Agnaten unter ihnen, d. h. 
die durch den Vater verwandten Gefchwifter, fpecicl consan- 
guinei heißen 4), und demnach unter dem Ausdrud agnati 
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im engften Sinne nur die übrigen, durd) eine Mannsperſon un: 
ter den oben angegebenen Vorausfegungen verbundenen Geiten- 
verwandten begriffen werben ee). Auch werden bie Agnaten 
überhaupt, vorzugäweife jedoch die Agnaten im engften Sinne, 
legilimi oder leyilimae personae ſ), und die Agnation felbft 
legilima oder civilis cognatio ®8) genannt, und der Inbegriff 
der Agnaten heißt familia, fofern dieß Wort blos auf freye 
Menfchen bezogen wird Ih), — Es wird ‚aber dad Agnationd- 
verhältniß durch jede capitis deminutio eined Agnaten  aufges 
Lößt fi), wogegen das natürliche Werwandtfchaftöverhältniß bey 
einer minima cap. deminutio ded einen ‚oder andern Verwand⸗ 
ten unverändert bleibt ). Wenn daher der biöherige Agnat 
mit denen, mit welchen er im Agnationsverhältniffe fland, zu— 
gleich auch natürlich verwandt ift, fo behalt er auch nach ber 
minima capitis deminutio noch den Namen und die Rechte ei- 
ned natürlichen Verwandten, während dagegen, wenn er nur 
juriftifch mit jenen verwandt war, mit der Auflöfung des bis— 
herigen Agnationdverhältniffes der Begriff der Verwandtſchaft 
nebft allen Folgen (bid auf wenige Ausnahmen,) verfchwindet 1).— 
Uebrigens war der Unterfchied zwifchen Agnaten und Gognaten 
im engern Sinne ehedem von ungleich größerm Belange, als 
im neueflen Röm. Rechte, wo die wichtigfien ehemaligen Agna= 
tiond - oder Familien - Rechte in allgemeine Berwandtfchaftss 
rechte umgewandelt worden find mm), 


a) Bol. Cujacii Observ. XXVIT. 6. und Deiters de civili cogna- 
tione et familiari nexu ex jure Rom. et Germ. Bonn. 1825. 

b) 1.10. 8. 2. D. h. t. 

ec) Gaj. I. S. 156, u. $. 1. IL de legit. agnat. tutel. (I. 15.) — $. 
1. I. de legit. agnat. success. (III. 1.) 1. 7. D. de legit. tutor. 
(XXVI. 4) — Dem Ginne nad) hiermit volllommen übereinftimmend 
find auch die in folgenden Stellen vorkommenden Begriffsbeftimmungen: 
Gaj. II. $, 10. u. Collatio XVI. 2. $. 10. „Vocantur autem ag- 
nati, qui legitima cognatione juncti sunt. Legitima autem cog- 
natio est ea, quae per virilis sexus personas conjungitur.“ Gaj. 
III. $. 24. „..... cognati, quiper feminini sexus personas ne- 
cessitudine junguntur.* 1. 10. $. 2. D. h. t. „Cognati sunt, et 
quos agnatos lex duodecim tabularum appellat; sed hi sunt per 
patrem cognati ex eadem familia; qui autem per feminas con- 
junguntur, cognati tantum nominantur.“ — Abweichend aber in Eis 
nem Punkte (nämlich durch bie Befchränkung bes Begriffs auf männs 
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liche Perfonen,) find die bey Ulp. XI. $. 4. u. XXVI. $. 1. desgl. 
in d. 1.2. $. 1. D. de suis et legit. hered. (XXXVMI. 16.) u. in 
d. Collat. XVI. c. 3. $. 13. u. c. 7. pr. vorfommenden Definitionen 
der Agnaten. ©. hierüber Note u). 

d) Diefed Erfordernig wird in allen auf den Begriff der Agnaten bezüglis 
Ken Stellen der vorigen. Note beſtimmt ausgefprochen. 

e). Die ergiebt fich ſchon aus dem Begriff. von familia, als dem Compfer 
aller Agnaten. 1. 195. 8. 2. in.f. D. ‘de. verb. signif. (L. 16.) 

f) 1.7. pr. D. de cap. mim.’ (IV. 5.) y...... . agnatis deferun- 
tur, qui desinunt esse familia mutati (ober mutata).* 

8)1.48.2.D h. t. 

h) Collatio XVI. c. 6. $. 2. — $. 2. I. de legit. agnat. success, 
(I. 1.) 1. 23. D. de adopt. (I. 7.) 1. 1. $. 4. D. unde cognat. 
(XXXVHL) 8.) L I. 8. 11. D. de suis et legit. hered. (XXXVIN. 16.) 

i) Collatio XVI. co. 6. 8. 2. gl. auch $. 39, Note i). 

k) Bol. $. 39. Note k). 

1) Vgl. Note f) u. ii), und des Verfaffers Bemerk. über Röm. Rechtes 
geih. ©. 47. 

m) 1. 195. $. 2. D. de verb. signif. (L. 16.) $. 4. I. de success. cog- 
nat. (IT. 5. „....cum aynatio a patre, co4.gnatio sit a matre 
.... 1:4 D. unde cognat. (XXXXVIII. 8.) „.... . consan- 
guinitatis itemque agnationis jura @ patre oriuntur;..... 
Daher auch die Erklärung der agnati: „quasi a. patre cognati.“ Vgl- 
Note 0). 

n) Vgl. Note i). 

0)1.4. $.2%.D.h.t.„..... Sed naturalis quidem cognatio hoo 
ipso nomine appellatur; civilis autem cognatio licet ipsa quoque 
per se plenissime hoc nomine vocetur, proprie tamen agnatio 
‚ vocatur, videlicet quae per mares contingit.‘ 


P) 1. 6. D. unde legit. (XXXVII. 7.) „Nati post mortem patris, vel 

‘ post captivitatem, sive deportationem, sed et hi, qui tempore, quo 

capiebatur vel deportabatur pater, in potestate fuerunt, jus inter 
se consanguinitatis habent, ......« * \ 


g) Vier verfchiedene Definitionen der Agnaten ſchlaͤgt Roßhirt in ber 
Einleitung in das Erbrecht ꝛc. ©. 102. u. 259, vor, wogegen ſich aber 
manche Einwendungen machen laffen. Bol. die Allgem, Literat. Zeit. 
ven 1833. Nr, 196. ©. 349, fgg. 


r) 1. 10. S. 4. D. h. t. „Inter agnatos igitur et cognatos hoc inter- 
est, quod inter genus et speciem; nam qui est agnatus, et cog- 
natus est, non ulique autem qui cognatüs est, et agnatus est; al- 
terum enim civile, alterum naturale nomen est.“ — Collatio XVI, 
c. 3. $. 14. 1. 5. pr. D. unde legit. (XXXVII. 7.) 1.1. $. 4. D. 


unde cognat. (XXXVII. 8.) 
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8) Gaj. I. $. 156. Collat. XVI. c. 3. $. 14. inf. — $. 1. I. de le- 
git. agnat. tut. (I. 15.) 1. 10. $. 6. D. h. t. — Ueber ben Grund das 
von f. Note d) zum $. 29, 

t) 1.2. $. 1. D. unde. legit. (XXXVIH. 7.) „..... nam et femi- 
nae possunt vel consanguineos, vel agnatos habere; .. . .. * 


u) Gaj. DI. $. 14. u. 23. Collat. XVI. c. 3. $. 16. u. 20. — $. 3. 
I. de legit. agnat. success. (III. 2.) Theophil. L 15. 8. 1. u. 
II. 2%. $. 3. 1. 1. $. 1. D. de legit. tutor. (XXVI. 4.) — Wenn 
nun beffenungeachtet in den am Ende Ber Note c) eitieten Stellen bie 
Begriffsbeftimmung der Agnaten blos auf männliche Perfonen befchränft 
wird, (3. B. Ulp. XI. $. 4. „Agnati sunt a patre cognati, virilis 
sexus, per virilem sexum descendentes, ejusdem familiae,‘) fo ift 
dieß daraus zu erffären, daß in allen jenen Stellen die Agnaten bey Ges 
Iegenheit der Familtenrechte (naͤmlich theild der gefeglichen Tutel, theils 
der SInteftaterbfolge,) erwähnt werden, dieſe aber zur Zeit der claffifchen 
QZuriften in der Regel nur männlidyen Agnaten zuftanden. 

v) Gaj. II. $. 14. in f. u. $. 24. in f. — Collatio XVI. ©. 2. $. 14. 
in f. u. ©. 6. $. 2. — Vgl auch $. 39. Note i). 


x) 1. 12. D. de suis et legit. hered. (XXVII. 16.) „Filius patri ag- 
natus proximus est.“ 1. 10. $. 3. D. h. t. „Proximiores ex agnatis 
sui dicuntur.“ Vgl. Note y) u. z). 


y) Ulp. XXI. $. 14. „u... : Sui autem heredes sunt liberi, quos 
in potestate habemus, tam naturales, quam adoptivi;.... “u 
XXVI. $. 1. 9u..... ad suos heredes, id est, liberos, qui in 
potestate sunt, ceterosque, qui in liberorum loco sunt.“ Auf ähn= 
liche Weife auch in der Collatio XVI. c. 5. $. 1.1.1.9. 2.D. de 
suis et legit. hered. (XXXVII. 16.) u. J. 220. pr. D. de ver 
signif. (L. 16.) Genauer aber, und mit Rüdficht auf den Umftand, daß 
Enkel oder entferntere Defcendenten, um in die Kategorie der sui heredes 
zu gehören, unmittelbar unter der potestas ihres väterlichen Adſcen— 
denten ftchen müfjen, wird diefer Begriff beftimmt von Gaj. II. $. 156. 
„Sui autem .... heredes sunt velut filius fillave, nepos neptisve 
ex filio, deinceps ceteri, qui modo in potestate morientis fuerunt. 
Sed uti nepos neptisve suus heres sit, non sufficit, eum (eamve) 
in potestate avi mortis tempore fuisse, sed opus est, ut pater 
quoque ejus, vivo patre suo, desierit suus heres esse, aut morte 
interceptus ,„ aut qualibet ratione liberatus potestate; tum enim 
nepos neptisve in locum sui patris succedunt.* Diefe genauere-Bes 
griffsbeftimmung findet fi) auch im $. 2..I. de hered. qualit. (II. 19.) 
u. $. 2. I. de heredit. quae ab intest. defer. (III. 1.)undbey Theo- 
phil. zu beyden Stellen; desgl. in der Collat. XVI. c. 2. $. 2. u. 
ec. 3. $. 4. in Berbindung mit $. 8. u. 10. „Ex filia nepotes sui 
heredes non sunt; in avi enim materni potestate alienam familiam 
sequentes ipsa ratione esse non possunt.‘“ — Uebrigens ift der 
Ausdrud sui heredes wohl fo zu erklären: Sui heißen die mit diefem 
Namen bezeichneten Perfonen in Bezug auf dad Familienhaupt, in deffen 
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KRechte fie ſtehen, und heredes darum, weil fie nach deſſen Tode ſchon 
ipso jure Erben deſſelben werben. I. 14. D. de suis et legit. hered. 
Bol, au Schulting in Jurispr. Ante-Just. p. 106. No. 51. in 
£. u. Heineccius ad Brisson. v. suus. Bey Gaj. II. $. 157. 
u. im $. 2% I. de hered. qualit. aber wird diefer Ausdruck daher er⸗ 
Märt weil: jene Perfonen domestici heredes wäten, und ſchon bey 
‚ Lebzeiten des Vaters gewiffermaagen ald Eigenthlimer des Vermögens ans 
gefehen würden. Vgl. auch Collatio XVI. c. 3. $. 6. u. I. I1. D. de 
liber. et postum. (XXVIII. 2.) Daraus hat Cujacius bag griedhi= 
. he Wort aöroxAnoor6uoe zur Bezeichnung der sui heredes gebildet. Vgl. 
Gramer in d, Zeitſch. f. gefchicht. Rechtswiſſ. B. 1. ©. 300. u. 301. 
z) 3. 8.1.10. &3.D. h. t. I. 1. S. 7 — 9.D. de suis et legit. 
hered. (XXXVIII. 16.) 1. 220. pr. D. de verb. signif. (L. 16.) 


aa) Ulp. XXI. $. 14. „» 00.4 Sui autem heredes sunt..... 
item uxor, quae in manu est, et nurus, quae in manu est filii, quem 
in potestate habemus.“ Genauer bey Gaj. III. $. 3, (aus der Col- 
latio XVI. c. 2. $. 3. reftituirt,) „Uxor quoque, quae in manu 
(ejus) ‚est, (ei) sua heres est, quia filine loco est, item nurus 
quae in filii manu est; nam et haec neptis loco est. Sed ita 
demum erit sua heres, si filius, cujus in manu erit, cum pater 

‚ moritur, in potestate ejus non sit. Idemque dicimus et.de ‚ea, 
quae in nepotis manu matrimonii causa sit, quia proneptis lo- 
co est.“ 


bb) &aj. U. $. 130. Ulp. XXI. $. 15. Collat. XVI. 0.2.8.4. — 
$. 2. in. f. I. de heredit. quae ab intest. defer. (II. 1.) 1. 3. 8. 
1. D. de injust. rupt. testam. (XXVIII. 3.) „Postumos autem di- 
cimus eos duntaxat, qui post mortem parentis nascuntur; ... 
Doch wird diefer- Ausdrud in Rüdficht der Teſtamente auch auf folche 
Defeendenten bezogen, welche zwar bey Lebzeiten des Vaters oder väter: 
lichen Adſcendenten, aber erft nach der Zeftamentserrichtung deſſelben ge= 
boren werben. 1. 8. $. 1. D. cit. „..... sed et hi, qui post te- 
stamentum factum in vita nascuntur, .. .. . .“, 8.2.1 de ex- 
heredat. liber. (I. 13.) Aber auch manche andere Defcendenten werden, 
in Bezug auf Erbfchaftsfälle, den postumis gleichgeachtet, (vgl. z. B. Col- 
lat. XVI. c. 2. $. 5. u. 6. u. c. 3. $. 7.) wovon das Nähere in's 
Erbrecht gehört, — Ueber die Etymologie von postumus ſ. Cujac. 
Observ. 1II. 4. 

cc) 3. 8, in der Stelle der zwölf Tafeln: „. .. . cui suus heres nec 
escit (od, esit), agnatus proximus familiam habeto.“ Ulp. XXVI. 
$. 1. in f. Collat. XVI. c. 4. $. 1. in £., desgl. bey Gaj. IM. $. 9. 
u. 87%. — pr. I. de legit. agnat. success. (IH. 2.) und bey Theo- 
phil. dazu, 1. 7. pr. D. si tabul. test. null. exst. (XXXXVIII. 6.) 

dd) Bol. 8. 41. Note i). — Collat. XVI. ©. 3. $.3. ,..... Sane 
consanguineos lex (scil. XII. tab.) non adprehenderat ; interpre- 
tatione prudentium primum inter agnatos locum acceperunt;“ u. 
$. 13. — Ulp. XXVI. &. 1. u. 7. 


im 
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er 3. Collat. XVI. e..3. $. 17: 1, 1. ꝓr. D. de ‚legit, tut. (XXVI. 
4.) 1. 2. $. 1. D. unde, legit. (XXXVIII. 7.) 1. 2. pr. D. de suis et 
legit, (XXXVID. 16.) 1. 6. 8. 1. D. ad. SC. Tertall. (XXXVIN. 17.) 
M 3. B. Collat. XVI. o. 7. & 1° — S. 5. L de SC. Tertull. (II. 3.) 
‚12. pr. D. de :swis et. legit. (XXXVIII. 16.) 1. 3: C. de legit: tut. 
(V. 80.) 1. 14. pr. u, 1. 15. pr. C. de legit. hered. (VI. 58.) 
88) Gaj. UL $. 10, r 12. $. 4. D. de ritu nupt. (XXI. 2.) 1.4. 8 
21 D. h. t. 
hh) Vgl. Zuſatz 1. zum F. 29. 
1i) Vgl. $. 30. u. 32, Note i) m) y) u. 2). — Doch wird durch eine ma- 
xiima ober media cap. deminutio des Waters das Agnationsverhältnig 
zwiſchen ben in feiner Gewalt befindlich gewefenen Kindern, nicht aufgeldßt. 
©. Note p). 
kk) Bol. 8. 39. Note cc) u. 1. 8. D. de regul. jur. (L. 17.) 
II) Gaj. IH. $. 27. Ulp. XXVIH. 9. „..... . agnati capite dimi- 
wuti; nam licet legitimum jus agnationis capitis minutione amise- 
rint, natura tamen cognati manent.“ — Gaj. II. $. 21. „..»» 
agnati capite deminuti non admittuntur...... ;» quia nomen 
agnationis capitis deminutione perimitur.‘“ $. 4. I. de exhered. lib. 
(I. 18.) 5» . ..» . Emancipati vero a patre adoptivo neque jure 
civili, neque quod ad edictum Praetoris attinet, inter liberos nu- 
merantur.“ 8. 11. I. de heredit, quae ab intest. defer. (IH. 1.) 1. 
4. D. si tabul. testam. null. exstab. (XXXVIL. 6.) u. 1. 3. D. unde 
cögnat. (XXXVIII. 8). — Eaj.l. $. 61. — $. 2. I.de nupt. (T. 10.) 
1. 17.’pr. D. de ritu nupt. (XXHI, 2.) Bol. jedoch Gaj. I. $. 59. — 
$. 1. I. eod. u. 1. 14. pr. u. $. 1. D. eod. 
nm) ©. $. 29, Note f — k). 


Zuſatz. Ein Frengelaffener Tann zwar, wenn er durch die Sreylaffung 
(wie es im Zuftinianifchen Rechte allemal der Fall ift, vgl. $. 8. 
Nr. 3.) die Givität, und dadurch die Fähigkeit zur väterlichen Gewalt ers 
lanat hat, sui heredes haben, Gaj. HI. S. 40. Ulp. XXVII. $. 1. 
u. pr. I. de success. libert. (IH. 7. ob. 8.), vorausgefegt, daß er 
die Kinder erft nad) feiner Freylaffung bekommen hat; denn über bie 
in der Sclaverey erzeugten und nachher freygelaffenen Kinder "könnte 
ee nur durch befondere Verleihung des Regenten die vÄterliche Gewalt 
erwerben, 1. 46. D. de adopt. (I. 7.). Dagegen kann er Agnaten 
an und für fich‘, d. h. abgefehen von befondern Gründen, wodurd; er 
nah der Freylaffung in ein Agnationsverhältnig gekommen ift, (z. B. 
wenn er fi hat arrogiren laffen, Gellius V. 19.) nicht haben, 
Theophil. III. 7, pr., da bie Verwandtſchaft unter Sclaven in. ber 
Regel (welche jeboch einige Ausnahmen leidet, 1. 14. 8. 2. D. de ritu 
nupt. [XXIH. 2.] u. $. 10,1. h. t. oder pr. I. de servili cog- 
nat. IIII. 7.) keine rechtlichen Wirkungen hat. $. 10. I. oder pr. 
I. eit. Ulp. XI. $. 3. in f, Pau). IV. 10. 8. 2. J. 1. 8. 2. D 
unde cognat. (XXXV11l. 8.) u, 1. 10. $. 5. D. h. t. — Uebrigens 
fanden ehedem felbft unter neuen Bürgern Berwandtfchaftsrechte, wenn 


- 1 - 


fie. ſelbige nicht » ausdrücklich zugleich mit: der ‚Givität erlangt hatten, 
nicht Statt, bis fie ihnen, wenn auch unter, gewiſſen Mobdificationen, 
von Nerva und bon Zrajan verlichen wurden, Plin.' Panegyr. 
"er 37. u 38. Vol.’ auch das in der Note o) zum’ 8. 28, angef. Pro⸗ 
bi a von Rt in Deffen Opusc. Vol. II. p.880. u. 
MB Y fi 


4 . 
v. 


T) Nah der Shwägerfhaft. 
Der zum $. 39. angeführte Titel der Digeſten. 


\.s 
“A 4 rl. 


"„Affines sunt’ viri et uxoris cognati, dieti ab eo, 
quod duae cognationes, quae diversae inter se sunt, per 
nuptias copulantur, et, altera ad cognationis finem ‚accedit; 
namque conjungendae: affinitatis .causa fit ex nuptiis“ 2), 
Nach diefer Beftimmung Movdeftin?’s bezeichnet alſo affinilas 
(Schwägerfhaft) Dad durch Eingehung einer Ehe (und zwar ei= 
ner rechtmäßigen Ehe ®),) entftandene Verhältniß zwifchen dem 
einen Ehegatten und den Verwandten des andern ©), und mit= 
hin gehört unter diefen Begriff nicht blos die Schwiegerver- 
wandtfchaft, fondern auch die Stiefverwandtfchaft, diefe jedoch 
nicht in der gewöhnlichen Ausdehnung des Wortd, fondern nur 
in fo fern, als der eine Stiefverwandte Ehegatte vom wahren 
Berwandten deö andern ift 4). "Aber auch die Ehegatten felbft 
in ihrer gegenfeitigen Beziehung werden zu den affınes (im 
weitern oder uneigentlichen Sinne) gerechnet e), wie denn auch 
affinitas biöweilen für das ehelihe Verhaͤltniß vorkommt f), 
Dagegen find weder die Verwandten beyder Ehegatten mit ein- 
ander iverfchwägert, 3... ber. Bruder des Mannes. mit. dem 
Bruder der. Frau 2), noch auch die eine verfchwägerte. Perfon 
mit den Verwandten der andern, z. B. der Stieffohn mit den _ 
Verwandten bed Stiefvaterd. — So wie nun die Affinität durch 

Eingehung einer. rechtmäßigen Ehe begründet wird, ‚und wäh: 
rend des Beſtehens derfelben fortdauert, fo hört fie auch mit 
deren Beendigung wieder auf N); doch reichen manche rechtli= 
che Folgen der. Affinität Ausnahmöweife i) auch tiber die 
Dauer der Ehe hinaus K), Ferner wird durch eine maxima und 
media, nicht aber auc) durch eine minima capitis deminutio das 
bisherige Affinitätd = Verhältniß aufgelößt h. — Uebrigens hat 


die Affinität, da fie nicht auf Zeugung beruht, eigentlich Feine 
Gradem); doch wird das, wad bey der Verwandtfchaft von dem 
Graden gilt, analogiſch auf die Schwaͤgerſchaft angewendet n), 
und- in. biefer Hinſicht flellt man gewoͤhnlich die, im Mom. 
Rechte jedoch nicht auögefprochene, und dem Sinne deſſelben 
auch wohl nicht angemeſſene Regel auf, daß Jemand in eben 
dem Grade, in welchem er mit dem einen Ehegatten verwandt 
iſt, mit dem andern verſchwaͤgert ſey °). 


a) 1.4.9.3. D.h. t. 

b) 1. 4. $. 8. D. h. t. „Sciendum est, nequg cegnationem, neque af- 
finitatem esse posse, nisi nuptiae non interdictae sint, ex qui- 
bus affinitas conjungitur.‘“ Daher ift die Eintheilung ber Cawlges 
Schaft indie rechtmäßige oder eheliche und’ die — Ige oder Bee 
liche, dem Röm. Rechte fremd. ©. jedoch den Zuſatz 4 

c) Damit ftimmt auch die von Theophilus:1.10. 8. 6. gegebene De⸗ 

.. finition überein: „aygsorein de Loriv oixesseng roouWmer. Er yanarv 

Mer avpnuuluew ovyyeveias drrös. (affınitas autem. est necessitudo 
personarum per nuptias nobis conjunctarum extra cognationem.) 

a) Daher find die Stiefeltern mit den Stieffindern verfchwägert, nicht aber auch 
- die fog. Stiefgeſchwiſter unter einander. Vgl. Erinnerung 1. zum $. 4. — 
— lebrigens ift e8 bey den Stieffindern, im Verhältnig zum Gtiefvater, 
gleichgültig, ob fie, vor der jegigen Ehe ihrer Mutter, aus einer. andern 

rechtmaͤßigen Ehe oder unehelich geboren find. 7. Dh. 

e) Vatic. Fr. $. 302. 1. 5. C. de hered. instit. (VI. 24) — Im biefem 

Sinne ift affinis auch bey Paul. V. 12..$. 2. zu nehmen, und bann 
ſtellen fich die hieran gemachten eritifchen Verſuche (vgl, Gkuͤck's Erläut, 
d. Pand. Th. 23. ©. 223. fgg.) als unftatthaft dar, 

f) Vatic. Fr. $. 262. 1. 84. D. de jure dot. (XXIII. 3,).]. 38. $. 1. 
< de usur. (XXU. 1.) 1. 15. C. de donat. ante nupt. (V. 3.) u, 

. un. C. de impon. lucrat. descript, (X. 35.) 


n Mithin auch nicht die zufammengebrachten Kinder, Vol. Erinnerung 1. 
zum §. 41. 


H Gaj. I. F. 68. VIp. V. $. 6. inf — 8. 6. u. 7. I. de nupt. (I. 
10) » 84. D. de jure dot. (XXXIII. 8.) — Cic.' pro Oluent. c. 67. 
‚+... . divortia atque affinitatum:discidia ..... * — Bol. aud) 
Heineccii ad leg. Iul. et Pap. Popp. Comment. p. 311. seq. 


i) Vatic. Fr. $. 308. „Sed in hac affines, qui sunt tempore donatio- 
nis, excipiuntur. Idemgue etiam Divus Pius rescripsit: leges enim, 
quae voluissent etiam eos excipere, qui fuissent, nominatim 
id cavisse.* 1. 3. $. 1. D. de postul. (III. 1.) „Affinitates non 
eas accipere debemus, quae quondam fuerunt, sed praesentes.‘“ 
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Anderer Meinung iſt jedoch Dirkſen in. den Beitraͤgen ꝛc. ©. 254. 
Note 10 a) und ©, 331. Note 10a). 

K).Vgl. die in ber Note h) citirten Stellen (außer ber Testen), ingl. 1. 5 
$. 1. D. de condict. sine caus. (XII. 7.) 1, 14. pr S. 1. u. 4. 1. 15. 
u. 40. D, de ritu nupt. (XXI. 2.) 1. 2. u. 4. Th. C. de incest. 
nupt. (II. 12.) 1. 17. J. C. de nupt. (V. 4.) — Vatic. Fr. $. 218. 
115. $.2.u.1.16. D. solut. matrim. (XXIV. 3.) 

1.4. $. 10. u. 11. D. n. t. 

m) I. 4. S. 6. D. h. t. „Gradus autem affinitati nulli sunt.“ 


n) 1: 10, pr. D. h. t. „lurisconsultus cognatorum gradus et affinium 
nosse debet, .»...** — Zwar meinen Manche, daß gradus hier 
nicht die Entfernung der Verwandten und Affinen unter einander, _ 
ſondern vielmehr‘ die Linien bderfelben bedeute, (vgl. Glüd a. a. O. 
S. 350 — 32.);5 allein dieſer Meinung ' widerftveitet :theils das in der- 
ſelben Stelle: bald darauf folgende „ad proximum quemque“ und‘ „pro- 
imo cuique““, theils die im $. 10, ejusd. leg. enthaltene Erklärung 
voniyradus, theild die mit dem $. 11. ej. J. beginnende Durchgehung 
der einzelnen Verwandtſchaftsgrade. — Uebrigens ift gewiß, daß die Af- 
‚finen in unſern Quellen. gewöhnlich nicht nach Graben, fondern vielmehr 
einzeln nach ihren eigenthümlichen Namen aufgezählt werben, z. B. Va- 
tic. «Fr. $: 218. 219. «uw .802. ‚Collau IX; 2. 8.3.11. $. 11. D. 
de postol. (All. 1.) 1. 4. :D. de testib.. (XXI. 5.)-1..1. D. de lege 
Pompej. de parricid. (XLVII. 9.); doch werben fie bisweilen allerdings 
auch nad) Graden erwähnt, z. B. Vatic, Fr. $. 216, u. 217. aud) 
die folg. Note, - 


0) Nämlich nach diefer Regel würden 3. B. Schwiegereltern und Schwie⸗ 
gerfinder, beögleichen Stiefeltern und Stieflinder im erften Grabe mit 
einandek verſchwaͤgert ſeyn. Nun aber heißt es in der J. 5. pr. D. de 
injur. (XLVI. 10.) »..... Qua lege (scil. Cornelia de in- 
jurlis) 'cavetur, ut non judicet, qui ei, qui agit, gener, socer,'vi- 
tricus, privignus sobrinusve est, propiusve eorum quemquam es 
cognatione afinitateve attinget, .....* Alſo muß es noch näs 
here. Affinen, als die hier genannten, geben. Darunter find nun wahrs 
ſcheinlich die Ehegatten felbft zu verftehen, (vgl. Klenze im ber 
Beitfcheift ꝛt. B. 6. ©. 111.), oder in jenem Gefeg, wo nur von Manns- 
perſonen die Rede ift, der Ehemann. Hiernach ift alfo wohl anzunche 
men, ba Schwiegereftern. und Schwiegerkinder, ferner Gtiefeltern und 
Stieflinder nad) dem Roͤm. Rechte im zweiten Grade mit einander 
verfchwägert find; was fich audy recht gut daraus erklären laͤßt, daß z. B. 
zwifchen dem Stiefoater und dem Gtieffohn die leibliche Mutter des Letz⸗ 
tern, ald derjenige Ehegatte, durch welchen das Affinitätsverhältniß ans 
getnüpft wird, in der Mitte fteht. 


Zuſatz 1. "Wer durch Adoption in eine Familie kommt, wird zwar eigents 
lich mit Niemandem in dieſer Familie verfchwägert, 1. 4. $. 10. in f. 
D. h, t.; doch wird die Frau des Adoptivvaters mit einer Stiefmutter 
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des‘ Adoptivfindes verglien. 1. 14. pr. D. de ritu nupt. 
XXIII. 2.) 

Zuſatz 2. Wos die Namen ber einzelnen Affinen anlangt, fo kommen in 
unſern Quellen ußer der Bezeichnung der Ehegatten ſelbſt durch vir 
[oder maritus] und uxor,) folgende vor. 1) Für Affinen in ber 
auf= und abfleigenden Linie: socer (Schwiegervater), socrus ( Schwie⸗ 
germutter),) gener (Schwiegerfohn oder Eydam), nurus (Schwieger⸗ 
tochter oder Schnur), vitricus (Stiefvater), noverca (Stiefmutter), 
privignus (Stiefſohn), privigna. (Stieftochter), socer magnus 
(Schwiegergroßvater oder Elterſchwaͤher), socrus magna oder proso- 
erus (Schwiegergroßmutter oder Elterfchwiegermutter ober Großſchwie⸗ 
ger), progener. (Schwoiegerenkel oder Untereydam), pronurus (Schwir: 
gerenkelin ober Unterfchnur). 1. 4. $. 4. u, 6. D. h. 6; Indeſſen werden 
die Ausdrüde: socrus, purus, noverca und privigna, wenigſtens 
in Bezug auf Ehehinderniffe, auch, in einem weitern Umfange genom⸗ 

men, naͤmlich: socrus auch für die Schwiegergroßmutter u. ſ. w., 
nurus auch für die Schwiegerenkelin u. f. w., noverca audy für die 
Stiefgroßmutter u. fe w., und privigna auch für die Stiefenkelin u. 
ſ. w. 1. 14. $. 4. D. de ritu nupt. (XXI. 2.) u, 1. 6. pr. D. hit. 
Bon allen. diefen verfchwägerten : Perfonen in der aufs und abfteigenven 
Linie. Heißt eds Affinitatis causa’parentum liberorumque loco ha- 
bentur.“ 1..4 $. 7. D. h. t; (Bol. auch Zuſatz 2. zum $. 40.) — 
2). Für. Affinen in der Geitenliniex levir (des Mannes, Bruder), r 
(ded Mannes; Schwefter), ianitrices (zweyer Brüder Frauen). I. 4 
$. 6. in f. D. h. t. — Diefe Lestern heißen by Nonius Mar- 
cell. c. 19. fratriae, und nad ihm 1. co. foll glos nicht blos des 
Mannes Scwefter, fondern auch des Bruders Frau bedeuten. — Ues 
brigens wird der Ausdrud necessarii ober necessariae personae 
von verfchwägerten Perfonen eben ſowohl, als von Verwandten, gebraucht. 
Festus v. necessarü u, l. 1 — 3. D. in jus vocati ut eant, 
(U. 6.) 

Zuſatz 3. Ein der Schwägerfchaft analoges Verhaͤltniß entfpringt — 
ſchon aus dem Eheverloͤbniß (sponsalia). Daher werden die Verlobten 
(sponsus, sponsa), eben fo wie die Ehegatten, zu ben. affines im 
weitern Sinne mitgerechnet, Vatic. Fr. $. 302., und das unter ihnen 
Statt findende Verhältnig wird eben fo, wie das eheliche, affinitas ge- 
nannt, I. 8. D. de condict. causa dat. (X. 4.) 1. 38. $. 1. D. 
de usur. (XXI. 1.), und auch die Namen der verfchwägerten Per: 
fonen: socer, socrus, gener, nurus und noverca, werden ſchon in 
Folge der Sponfalien gebraudt, 1. 6. $.1.u.18D.h.t.15.D. 
de testib. (XXI. 5.) 1. 4. D. de lege Pompej. de parricid. 
(XLVIM. 9.) u. 1. 12, $. 1. u. I. 14. 8. 4. in f. D. de ritu nupt. 
(XXI. 2.), obgleich freylich nur uneigentlih. 1. 12. $. 1. u. 2. D. 
eod. u. $. 9. I. de nupt. (I. 10.) 


Zuſatz 4 Freygelaſſene koͤnnen unter einander verfchwägert feyn, 1. 4. $. 
9. D. h. t., Sclaven aber eigentlich nicht, da bey ihnen eine Römifch 
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guͤlttige Ehe unmöglich iſt. (S. Note b).) Indeſſen kommen bey den 
Eheverboten auch die aus Gattungsverbintungen unter Sclaven entftan- 
denen ſchwaͤgerſchaftlichen Verhältniffe (serviles affinitates) eben fo, 
wie die serviles cognationes, in Betradht. 1. 14. 8. 2. u. & D. de 
ritu nupt. (XXIM. 2.) u. $. 10. I. de nupt. (I. 10.) | 


e $. 44. 
8) Nah dem Wohnorte 


Tit. D. ad municipalem et de ihcolis. (L. 1.) 

C. de municipibus  et-originariis! (X. 98.) de incolis, et ubi quis do- 
micilium habere videtur, et. de his’, qui.studiörum cäusa in aliena 
civitate degunt. (X. 39.) 


Wohnort (demicilium, bisweilen auch domus 4),) 
heißt derjenige Ort, wo man feinen feften Aufenthalt‘ genom— 
men hat b). Dieß ift aber weder bey einem. blos temporären 
Aufenthalte um eines vorübergehenden Zweckes willen der Fall ©), 
noch auch bey der bloßen Anfäfligkeit mit einem Haufe 9), 
Der Wohnort ift nun entweder ein freywilliger (domicilium 
voluntarium #) , oder ein nothwendiger (necessarium domi- 
cilium ey), je nachdem er auf freyer Wahl, oder: auf rechtlicher 
Nothmwendigkeit beruht. Der Erfiere macht die Regel aus N), 
felbft bey Freygelaffenen 8); doc kommt auch der Letztere nicht 
blos in mehreren Verhältnißen des öffentlichen Rechts vor, na- 
mentlich bey Perfonen, die Öffentliche Aemter oder Würden ber 
Beiden, am Orte ihrer Amtöverrichtung (domicilium dignita- 
tis) ®), bey Soldaten in ihren ÖStandquartieren, wenn fie 
nicht etwa in ihrem Waterlande Güter befigen 1), und bey Re⸗ 
Iegirten an dem ihnen zur Strafe angewiefenen Orte K), ſon⸗ 
dern auch in manchen privatrechtlichen Verhältniffen, und zwar 
theild bey Chefrauen (unter Vorausſetzung einer rechtmäßigen 
Ehe ,) am Wohnorte ihrer Männer (domicilium matrimo- 
nii) m), theil® bey Pupillen an dem ihren von der Obrigkeit 
um der Erziehung willen angewiefenen Orte"), Dagegen kön: 
nen die noch unter väterlicher Gewalt befindlichen Kinder, we⸗ 
nigftend die mündigen, allerdings einen eigenen, von dem. bed 
Baterd verfchievenen Wohnort haben °); in defien Ermangelung 
aber find fie an den Wohnſitz ded Waterd gebunden P). ers 
ner Fann man auch mehrere Wohnfige gleichzeitig haben 9), 
jo wie es auc umgekehrt kommen kann, daß Jemand ohne als 
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len Wohnſitz iſt ). — Durch den Wohnort erlangt. man bie 
Eigenfhaft eines Ortseinwohners (incola) #), welche, fofern 
nicht befondere Ausnahmen eintreten, fowohl den Gerichtäftand, 
als auch die Verpflichtung zu den bürgerlichen Obliegenheiten 
und Laften (munera) an diefem Orte begründet t). Daher 
fann man auch ein freywilliges Domicil nicht eher wieder auf- 
geben, ald bis man die Öffentlichen Functionen, zu denen man 
ſchon beftimmt war, dafelbft erfüllt hat u). Uebrigens gefchieht 
eine Veränderung beffelben nicht fehon durch eine bloße Willens- 
erklärung, fondern erft durch die wirkliche FERN des bis⸗ 
herigen Wohnſitzes an einen andern Ort V). 


a) 1.5.8.2. D. de injur. (XLVI. 10.) u. 1. 203. D. de verb. sıg- 
nif. (L. 16.) 

b) 1. 203. D. city»... . eam domum unicuique nostrum debere 
existimari, ubi quisque sedes et tabulas haberet, suarumgque rerum 
constitutionem fecisset.“ 1, 27. $. 1. D. h.t. 1. 7. C. h. t. (X. 39.) 
PR Eu in eodem loco singulos habere domicilium non ambigitur, 
ubi quis larem, rerumque ac fortunarum suarum summam consti- 
tuit, unde rursus non sit discessurus, si nihil avocet; unde cum 
profectus est, peregrinari videtur; quod si rediit, peregrinari Jam 
destitit.‘* 

c) 1.2. C. eod, 

d) 1.4. C, eod. u. 1. 17.95. u. 13. D. h. t. 

e) 1. 22. $. 3. D. h. t. 

f) 1. 31. D. h. t. 

g) 1. 12. C. de operis libert, (VT. 8.) 

h) I, 11. D. de senator. (I. 9.) 1. 22. $. 6. D. h. eh 8. C. h. t. 
(X. 39.) 

1.238. 8. 1. D. k. t. 

k) 1.22. 8.8. D. h. t. 

D 1. 37. 8. 2. D. h. t. 

m) L. 5. in f. D. de ritu nupt. (XXIII. 2.) 1. 65. D. de judic. (V. 1.) 
1. 22. $. 1. u. 1. 38. 8.3. D. h. £.1.9. C. h. t. (X. 39.) 1. un. C. 
de mulieribus, in quo loco munera etc. (X. 62.) 

n) 1. 1. pr. u. 1. 5. D. ubi pupill. educar. deb. (XXVII. 2.) 

0) 1.3.1.4. D.h. t. „Placet etiam filiosfamilias domicilium habe- 
re posse, mon utique ibi, ubi pater habuit, sed ubicunque ipse 
domicilium constituit.‘“ 1. 17. $. 11. D. h. t. - Diel 6. 8. 1. D. 
h. t. bezieht fich auf den Ort der Herkunft und die davon abhängigen 
Folgen. Vgl. Zufag 1, — Uebrigens verfteht man jene Stellen gewoͤhn⸗ 
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lich nur von dem Falle, wenn ein Sohn mit Einwilligung des Waters 
einen eigenen Wohnfig aufgefchlagen hat. Vgl. Gluͤck's Erläut, d. 
Pand. Th. 6. ©, 268. | 

p) arg. 1. 8. pr. — $. 3. D. de liber. exhib. (XLIII. 30.) 


q) I. 5. I. 6. 8. 2. u. I. 27. 8. 2.D. 4 t. Daher wird auch durch das 
domicilium dignitatis ein anderweiter Wohnort nicht ausgeſchloſſen, 1. 
11. D. de senator. (I. 9.) 1. 22. $. 6 D. h. t. I. 2. C, ubi senator. 
conven. (III. 24.), und ein Relegirter Tann neben feinem necessarium 
domicilium fogar an dem Orte, von wo er weggewichn worden ift, noch 
ein domicilium haben 1. 27. $.3.D. h. t. 


r) 1. 27.98.2.D. bh turen... difficile est, sine domiciiö esse 
quemquam. Puto autem et hoc procedere posse, si quis domicilio 
relicto naviget, vel iter faciat, quaerens, quo se conferat, atque 
ubi constituat; nam hunc puto sine demicilio esse.* 


8) 1. 239. $. 2. D. de verb. sign. (L. 16.) „Incola est, qui aliqua re- 
gione domicilium suum contwulit, .... .*1 7. C.h. t. (X. 39.) 
„Cives quidem origo, manumissid, allectio vel adoptio, incolas ve- 
LO 2 0... . domicilium facit.“ Aus biefer Stelle ergiebt ſich zus 
gleich, dag man durch den Mohnort an fich noch nicht das Bürgerrecht 
an demfelben Orte erlangt, fondern daß dieſes auf befondern Erwerbs—⸗ 
gründen beruht. 

t) 1.29. D. h. t. „Incola et his magistratibus parere debet, apud 
quos incola est, et illis, apud quos civis est; nec tantum müunici- 
pali jurisdietioni in utroque municipio subjectus est, verum etiam 
omnibus publicis muneribus fungi debet.“ — 1. 3. pr. u. J. G. 8. 5. 
in f. D. de muner. (L. 4.) J. 1. u. 5. €. h. t. (X. 38.) 1. 5. u. 6. 
©. h. t. (X. 39.) I. un. C. de mulier. in quo loco muner. (X. 62.) — 
Ueber die publica munera in der hierher gehörigen Bedeutung f. Zus 
ſatz 2. 

u) 1.34. D. h. t. 

v) 1.20. D.h. t. 

Bufag 1. Neben dem Wohnfis ift auch die Herkunft (origo) einer Perfon 
von Wichtigkeit, und zwar theils die allgemeine in der Mutterftadt deö 
Roͤm. Staats, Cic. de lege agrar. 11. c. 32. 1. 6. $. 11. D. de 
excusat. (XXVI. 1.) u, 1. 33. D. h. t, „Roma communis no- 
stra patria est“, theild dic befondere an dem Orte, aus welchem dic 
Eltern, (von denen bey ehelich Gebornen in der Negel der Vater, un) 
bey Unehelichen die Mutter in Betracht kommt,) ober die Patrone herſtam⸗ 
men. 1. 1. $.2. 1.6. $. 1. u. 3. 1.9. l. 22. pr. 1. 27. pr. u. 1. 37. 
$.1.D.h. t. 1.2. uw. 3 C. h. t. (X. 38.) Die befondere Herkunft 
bat die naͤmlichen Wirkungen, wie dee Wohnfis, und zwar gleichzeis 
tig mit biefem , 1. 22. $. 2. und 1. 28. D. h. t. 1. 1. 3. und 5. C. 
h..t. (X. 38.), auch in ber Regel fortwährend. leg. cit. u. 1. 4. C. 
eod. 1. 6. pr. 1. 15. $. 3. u, 1. 17. 8.9. D. h. t. Aber auch aus Ruͤck⸗ 
fiht auf die allgemeine Herkunft konnte wenigftens ehedem, ſo lange 
Rom die Hauptſtadt des Roͤm. Staats wear, jeder Roͤm. Bürger, er 
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mochte wohnen, wo cr wellte, in Kom, wenn er gerade bafelbft anwe⸗ 
fend war, belangt werden, fofern er nicht aus einem befondern Grunde 
das Recht hatte, auf feinen Mohnort fi) zu berufen (jus revocandi 
domum, oder revocandi domum suam jüus, oder domus revocatio). 
1. 28. $. 4. D. ex quib. caus. major, (IV. 6.) u.12.8.3 — 5. 
D. de judic. (V. 1.) Ob übrigens dieſe Eigenthümlichkeit der alten 
Hauptftadt mit den übrigen Privilegien derfelben auf Gonftantinopel, als 
die Roma nova, (l. 5. C. de oper. publ. IVIII. 12.],) übergegans 
gen fey, wie man nad) der 1. un. C. de privileg. urb. Constantino- 
pol. (XI. 20.) gewöhnlid annimmt, fteht dahin. 


Zuſatz 2. Munera civilia oder publica (a. u), ober auch munera ſchlecht⸗ 
hin, heißen in privattechtlicher Beziehung überhaupt bürgerliche Pflich- 
ten und Laften, die um bes allgemeinen Beften willen zu übernehmen 
find. 1. 18. 1, 214. u 1. 239. $. 3. D. de verb. siguif. (L. 16.) 
„Munus publicum est: oflicium privati hominis, ex quo com- 
modum ad singulos universosque cives, remque eorum imperio 
magistratus extraordinarium pervenit.“* In Hinſicht auf die Art der 
Leiftung find fie entweder personalia s, (personarum), d, h. welde 
blos perfönlihe Thaͤtigkeit, Mühe und Anftrengung erfordern, („quae 
animi provisione et corporalis laboris intentiohe, sine aliquo 
gerentis detrimento perpetrantur,“) ober patrimoniorum, d. h. 
welche Vermögensaufivand erfordern, („quae sumtibus patrimenii, 
et damnis administrantis expediuntur,“*) oder mixta, d. h. welche 
ſowohl in perfönliher Arbeit und Mühe, als in VBermögensaufmand 
beftehen. 1. 1. pr. u. $. 3. 1. 18. pr. $. 1. 18. 26. u. 28. D. de 
muner. (L. +) Die patrimoniorum munera find wiederum von 
doppelter Art, entweder folhe, melde blos den Bürgern und Einwoh— 
nern eines Orts, ober folche, welche allen Grundbejigern, als folchen, 
mithin auch den anderswo wohnenden, auferlegt werden (intributiones). 
1. 6. $. 5. u. 1. 18. $. 21. u. 22. D. eod. u. I. 4. pr. D. de ve- 
teran. (XLIX. 18) — In ftaatörechtliher Beziehung aber, und 
im Gegenfag von privatum minus, heißt publicum munus ein öffentli- 
ches ober ein Staatd-Amt („quod in administranda republica 
cum sumtu sine titulo dignitatis subimus“). 1. 14. $. 1. D. de 
muner. — Iſt mit einem munus zugleich eine Ehrenauszeichnung ver: 
bunden, fo heißt es honor civilis oder honor ſchlechthin. 1. 16. $. 
3. u. 1.12.D. eod. 1.2. $: 8. u. 1. 7. $. 1.D. de decurion. (L. 2.) 


Zuſatz 3. Mit dem Wohnorte ftehen gewiffermaafen auch die Begriffe von 
Gegenwart und Abwefenheit in Verbindung, fofern nämlih gegen— 
wärtig (praesens) Icder heißt, der fi an feinem Wohnorte befindet, 
l. 5. u. 6. D. de procurator. (III. 3.), und abwefend (absens) ber, 
welcher andem Wohnorte nicht gegenwärtig ift; was in manchen rechtlichen 
Beziehungen in Betracht kommt, 3. B. I. 1. $. 1. D. ex quib. caus. 
major. (IV. 6.) $. 2. I. de excusat. (I. 25.) In einem weitern Sins 
ne avec heißt absens cin Jeder, welcher an dem Orte nicht gegenwaͤr⸗ 
tig ift, wo er eigentlich feyn follte, 1. 71. u. 1. 73. pr. u. $. 3. D. 
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de judic, (V. 1.) oder. wo Etwas vorgeht, das für ihn rechtliches Sms 
tereſſe hat. 1. 199. pr. D. de verb. signif.. (L.16.) „Absentem Roainere 
debemus em, qui non est eo loci, in quo petitur; „on. . 
"1.4. $. 5. D. de damn. infeet. (XXXIX. 2.) 1. 51. 8. 4 u. 5. 
D. de fideicom.' libertat. (XL. 5.) — Eine eigenthimfiche, in bie 
Lehre von der Verjährung gehörige Begriffsbeftimmung ber praesentes 
und der absentes enthält 1. ult. C. de — long. temp. 
(VII. 88.) 


$. 45. 
9), Nah dem Religionsbefenntniffe 


In der vorchriftlichen Zeit hatte jeber Staat feing eigen- 
thümliche Religion ®), die mit deſſen Verfaſſung int engſten 
Zuſammenhange ſtand, und in ſo fern zugleich einen politiſchen 
Charakter hattez doch war im Uebrigen an die Verſchiedenheit 
des Glaubensbekenntniſſes eine Verſchiedenheit der bürgerlichen 
Rechtöfähigkeit noch nicht geknüpft, außer inwiefern gewilfe 
Nechtöverhältniffe mit der Eigenthümlichfeit des Glaubensbe- 
kenntniſſes und religiöfen. Cultus unverträglich fchienen. Diefer 
Grundfaß wurde im Röm. Staate, fo lange der heidnifche Cul⸗ 
tu8 herrfchte, namentlich audy auf die Bekenner des Züdifchen 
Glaubend (Judaica superstitio ®)) angewendet, und felbft 
zur Erlangung von Ehrenitellen (honores) wurden fie von den 
Kaifern Septimius Severus und -Antoninus Cara- 
calla für fähig erklärt e). Auch gingen die unter den heid- 
nifchen Kaifern mehrmald vorgefommenen Chriftenverfolgungen 
aus andern Rüdfichten hervor, als aus dem Princip einer durch 
die Glaubenöverfchiedenheit bedingten Verſchiedenheit der bürger- 
lichen Rechtsfaͤhigkeit 9. Erſt unter Conftantin d. ©. trat 
dieſes — dem Geifte des Chriſtenthums freylich ganz fremde 
— Princip zu Gunften der rechtgläubigen Chriften in das Le— 
ben e), und wurde von den -Rachfolgern deffelben (mit Ausnah: 
me von Julianus Apostata,) in der Anwendung noch mehr 
erweitert. Daher ift im neuen Roͤm. Rechte nicht nur der 
Unterfchied "zwifchen Chriften (Christiani) und Nicht» Chriften, 
ſi ie mögen Juden (Judaei), oder Heiden (pagani oder gentiles 
in diefem Sinne N) feyn, fondern auch unter den Chriften felbft 
der Unterfchied zwifchen Rechtgläubigen (orthodoxi oder catho- 
lici 8)) und Ketzern (haeretici): von Wichtigkeit. Mit dem letz⸗ 
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tern Namen werden nämlicy diejenigen bezeichnet, welche in 
ihren religiöfen Meinungen von den Lehrfägen ber rechtgläubi- 
gen Kirche abweichen ®), und den Maafftab zur Beurtheilung 
der Rechtgläubigkeit eines Chriften enthalten, nächft der heiligen 
Schrift felbft ), die Lehrfäge der vier allgemeinen Kirchenver- 
fammlungen (synodi), nämlich der Nicänifhen (v. 3. 325. 
unter GConftantin d. ©.), der Gonftantinopolitani- 
fhen (v. 3. 381. unter Theodos L), der Ephefinifchen 
(v. 3. 431. unter Theodos 11.) und der Chalcedonenfi- 
fhen (v. J. 451. unter Marcian) ©. Gegen die Keber fo- 
wohl, ald gegen die von der chriftlichen Religion wieder ab: 
trünnig gewordenen (apostatae), erließen die .chriftlichen Kai: 
fer, hauptfächlich feit Theodos J., fehr harte Verfügungen 1); 
aber auch ohne Rüdficht auf Abtrünnigfeit wurden die Juden 
. and Heiden manchen Rectönachtheilen unterworfen =), und 
den Erftern wurde namentlih auch die Fähigkeit zu Verwal: 
tungd= und Ehrenftellen von Theodos II. entzogen ®). 


a) Cic. pro Flacco c. 8. in fi „+... . Sua cuique civilati religio 
... est, nostra nobis. * 

-b) 1. 8. $. 3. D. de decurion, (L. 2.) 

c)1.3.$93.D. cit. — 1. 15. $. 6. D. de excusat. (XXVII. 1.) 

d) Vergl. Zimmern’s Rechtögefh. B. 1. $. 130. nebft den dafelbft angef. 
Schriftſtellern, und Huſchke in d. Zübing. Krit. Zeitſch. B. 5. ©. 
256. u. 257. = 

e) 1. 1. Th. C, de haeretic. (XVI. 5.) u. 1. 1. J. C. eod. (1, 5.) „Pri- 
vilegia, quae contemplatione religionis indulta sunt, catholicae 
tantum legis observatoribus prodesse oportet . .... 

f) 1. 46. Th. C. eod. I. 21 — 23. Th. C. de paganis. (XVI. 10.) 

g) 1. 6.8. 1. w. 1. 21. C. de haeretic. (I. 5.) — 1. 2. Th. €. de fide 
eatholica, (XVI. 1.) ober 1. 1. J. C. de summa Trinitate. (I. 1.) 

h) 1. 28. Th. C. de haeretic. oder 1. 2. $. 1. J. C. eod. „Haeretico- 
rum vocabulo continentur, .... . qui vel levi argumento a ju- 
dicio catholicae religionis et tramite detecti fuerint deviare. * 

i) Vgl. die beyden legten Stellen in der Note g). 

k) 1. 8. pr. C. de haeretic. Nov. 115. c. 3. $. 14. u. Nov, 181, c. 1. 

1) TT. de haeretieis Th. C. (XVL 5.) u. J. €. (L 5.) — TT. de 
apostatis Th. C. (XVI. 7.) u, J. ©. (1. 7.) — Doch wurden nicht alle 
Arten der Keger ganz gleichen Rechtsnachtheilen unterworfen, ſondern 
manche gelinder, andere ftrenger behandelt. Für die fchlechteften Secten 
ber Irrglaͤubigen galten die Manichaͤer und die Donatiften, denen faft 
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alle Redhtsfähigkeit entzogen wurde, 1. 3%. u. 40. Th. €. de haeretic. 
uk 4 J. C. eod. Ueber die religiöjen Anfichten derfelben vgl. von 
Buchholtz Juriſt. Abhandl. S. 118 u. 119. Note 27. u. 28.) und die 
daſelbſt angef. Schriftfteller. 

m) TT. de Judaeis Th. ©. (XVI. 8.) u. J. ©. (I. 9.) — TT. de pa- 


ganis Th. C, (XVI. 10.) u. J. ©. (I, 11.) gt. aud) 1. 21. C. de 
haeretic., 


n) Nov. Th, €. 8. $. 2. ober 1. 19. pr. J. C. de Judaeis, 


Aufag. Mit dem alten Religionseultus bey den Römern ftanden auch die 
sacra (Opferdienfte) in Verbindung. Diefe waren nad) Festus v. 
publica sacra entweder zublica, d. b. welche auf öffentliche Koften 
für das ganze Volk, oder auch für gewiſſe Abtheilungen deſſelben ver: 
anftaltet wurden, ober privata, d. h. welche für einzelne Denfchen, 
oder beftimmte Familien, ober ganze gentes verrichter wurden. (Bon 
Paulus Diac. h. v. werben als publica sacra nur die für das 
gefammte Volk, [welche auch popularia sacra heißen, f. Festus 
bh. v.) und als privata nur bie für einzelne Menfhen und Familien 
angeführt.) Ueber die gentilicia sacra vgl. Zufag 2. zum $. 29., und 
über die privata saucra überhaüpt f. von Savigny in ber Zeitſch. 
f. geſchichtl. Rechtswiſſ. B. 2. ©. 362 — 404. Im Anfehung der 
snora pro familiis hat diefer Gelehrte feine frühere, a, a. O. S. 383. 
fog. ausgefprocyene Meinung, daß fie gar nicht wirklich eriftirt hätten, 
fondern ihre Erwähnung nur auf einem Irrthum des Feſtus beruhe, 
fpätes dahin geänbert, daß fie ſich auf die religiöfe Vereinigung der 
Eognaten und Affinen an einem eigenen Zefttage, den Gariftien, bezogen 
hätten. Bol. die angef. Zeitſch. B. 6. ©. 15. u. 16. Note 2). — 
Die wichtigſte Beziehung auf das Privatrecht hatten bie sacra pro sin- 
gulis hominibus, bie auch vorzugsweiſe sacra privata oder aud) sacra 
fhlechthin heißen. Wenn nämlich ein Römer einen häuslichen Opferbienft 
veranftalten wollte, und fein bießfallfiges Vorhaben und Gelübde von 
den pontifces genehmigt worden war, (Cic. pra domo c. 5l.) fo 
war er für immer zu dieſem Dienfte verpflichtet, und felbft mit feinem 
Zode durfte derſelhe nicht erlöfchen, zufolge des alten € vietkeicht auch in 
den zwölf Tafeln ausdruͤcklich fanctionirten) Grundfages: daß die saora 
privata von beftändiger Dauer feyn follten. Cic. de legib. II. c. 9. 
in f. (Val, au) Heimhach de sacror. privat, mortui oontinuand. 
apnd Raman. necessitate (Lips. 1827.) $. 2.) Daher nahmen die 
Pontifices an, daß die Verpflichtung zur Erhaltung und Fortfegung 
diefer saora auf dem Vermögen ruhe, und folglich nad dem Zode auf 
diejenigen übergehe, an welche das WBermögen des Berftorbenen käme. 
Cio. de legib. U. c. 19. u. 21. Die feyerliche Losfprechung eines 
Verpflichteten vom Dpferdienfte durch Idie Gomitien der Gurien hieß 
nah Gell, XV. 27, sacrorum detestatio , (welchen Ausdrud jedoch 
von Savigny a. a. D. S. 401. u. 402. anders erflärt,) und wahr: 
fcheintich geht darauf auch der bey Cic. Orator c. 42. vorkommende 
Ausdrud: sacrorum alienatio. — Im Fortgang der Zeit aber ver: 
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minderte fich bey ‘den Römern bie forgfältige Beobachtung. der sacra 
privata, Gaj. II. $. 55,, und feitdem die chriftliche Religion im Röm, 
Staate die herrfchende geworden war, konnte jener Opferdienft- nicht 
mehr fortbeftehen. E83 wurden daher ſchon von Gonftantin d. ©, 
die sacrificia domestica fpecicll unterfagt, ıl. 1. pr. Th. C. .de pa- 
gan, (XVI. 10.) und von feinen Rachfolgern alle sacrificia bey ſchwe⸗ 
rer Strafe verboten. 1 2. 4 — 13. Th. CO. eod. „LI — 4. u. 

- 1, 7..9. C. eod. (IT. 11.) Nichtsdeftoweniger finden ſich auch noch 
in ben Gonftitutionen chriſtlicher Kaifer die Ausdruͤcke sacra parentum 
ober sacra paterna für das Verhältnig der väterlichen Gewalt, z. B. 
1. 37. $. 2. ©. de inoffic. testam. (III. 28.) 1. 31. C. de fidei- 
eomiss. (VI. 42.), weil nämlich ehedem die Hauskinder an dem Opfers 
dienft des Vaters heil hatten. 


Zweites Capitel, | 
Bon den juriſtiſchen Perſonen. 


$. 46. 


A) Allgemeine Bemerkungen uͤber die juriflis 
[hen Perfonen 2) 


"Die juriftifchen Perfonen (Über deren Begriff und ver- 
ſchiedene Benennungen vgl. $. 24.) beflehen entweder in einer 
Mehrheit von Menfchen, . die. zufammen als ‚Eine Perfon im 
Rechtsſinne betrachtet werben, mögen fie nun :gleichzeitig mit 
und neben einander eriftiren, wie dieß bey den : Gemeinheiten 
oder Gorporationen der Fall ift ?) (vgl. $. 47.), oder auf ein⸗ 
ander folgen, wie der Megent, ald jeweiliger Inhaber der höch: 
flen Staatögewalt, und fein Nachfolger ©), ingleichen ein öffent- 
licher Beamter und fein Nachfolger im Amte, fofern bey ihnen 
die amtliche Qualität in Betracht kommt ), — oder aber in 
gewiffen Anftalten, Stiftungen, oder Gütern, die durch eine 
rechtliche Fiction in fofern einer Perfon gleichgeachtet werden, 
ald ihnen eine gewiffe Rechtöfähigkeit zulommt, wie dieß na= 
mentlich der Fall ift bey dem Fiscus (vgl. $: 48.), bey Kir= 
hen und andern frommen und gemeinnüßigen Stiftungen ©) 
(vgl. $. 49.), und fogar bey einer Erbfchaft, indem diefe, fo 
lange fie vom Erben noch nicht\ermorben ift (jacet), mittelft 
einer Rechtöfiction die Perfon —— vertritt ). — 
Zum Weſen einer juriſtiſchen Perfon überhaupt gehört, daß fie 
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fähig: fey, Wermögensrechte zu erwerben 8), in Anfehung des 
Vermögens verbindlidy zu werden»), und Reprafentanten oder 
Stellvertreter für ihre rechtlichen Angelegenheiten zu haben !). 
Daß fie aber auch in dem nämlichen Grade und Umfange, wie 
eine phyfifche Perfon, rechtsfaͤhig fey, ift weder erforderlich, noch 
auch uͤberall moͤglich 8). — Die Beftimmungen des Roͤm. Rechts 
über juriſtiſche Perſonen beziehen ſich vorzugsweiſe auf Gemein 
heiten ‘oder Gorporationen, Dad Rechtöverhältniß derſelben 
fcheint fi) nad dem Vorbild der Prieftercollegien entwidelt 
zu haben, und ihre ‚bürgerliche Eriftenz und: Anerfennung war 
im Altern Rechte durch die gemeinfame Feyer beſtimmter sacra 
bedingt !). Uebrigens gehört ihre Gefchichte im Ganzen dem 
Öffentlichen Rechte an. 


a) Bol. Dirkfen’s Hiftorifche Bemerkungen über den Zuftand der jurifti- 
ſchen Perfonen nad röm. Recht, in Deffen Eivil. Abhandt. B. 2. S. 1 — 
143., und Roßhirt über juriftifhe Perfonen, im Archiv für die Civil. 
Praxis, B. 10 ©, 313 — 328. 


b) . 22. D. de fidejussor. (XLVIL.1.) » » » .. .. personae vice 
fungitur, sicut municipium, et decuria, et societas.“ 1 25. D. ad 
municip. (EL. 1.) „Magistratus municipales, quum unum magistra- 
tum administrent, etiam unius hominis vicem sustinent, 


.c) 1. 56. D. de legat. II. (XXXI.) 
d) 1. 20, $. 1. D. de annuis legat. (XXXIIH. 1.) Nov. 134. c. 6. 


e) Anderer Meinung ift Roßhirt a. a. O. ©. 321. fgg., der gemeins 
nuͤtzige Stiftungen gar nicht für eigene juriftifche Perſonen, fondern viel- 
mehr für res ecclesiae oder universitatis hält. 


f) pr. I. de stipulat. servor. (HI. 17. ober 18.) 52 +» „+. . hereditas 
in plerisque personae defuncti vicem sustinet.* $. 2. I. de hered. 
instit. (U. 14.) „. .... Nondum enim adita hereditas personae 
vioem sustinet, non heredis futuri, sed defuncti.“ L 31. $. 1. 
D. eod;: (XXVIW. 5.) I. 15. pr. D. de interrogat. in jure fac. 
(XT- 1.) 1. 34. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) 1. 13, $..5. D. 
quod vi aut clam, (XLHI. 24.) 1. 22. D. de fidejussor. (XLVI. 1.) 
— Rofhirt a. a. O. ©. 320, fchlieft die hereditas von den juriſtiſchen 
Perfonen aus, weil fie keinen Repräfentanten habe; allein es kann ja für 
fie ein Curator beftellt werden. 1. 3. D. de ourator. furios. (XXVIL 
10.)'1. 1. $. 4. in ££ D. de muner. (L. 4.) 


g)1.1. $. 1. D. quod cujüsg. universit. nom. €IH. 4.) 1. 12. D. de 
‘ servitut, (VIIL 1.) I. 5. $. 7. u. 9. D. de pecun, constit. (XI. 
5.) 1. 11,8, 1. D. de.usur. (XXH. 1.) 1. 2. D. de acquir. possess. 


0 


(XLI. 2.) 1, 1.1.3.$.1.17.u.8 D. de pollioltat. (L. 12.) — 
Ulp. XXIV. $. 28. 1. 3, $. 4. D. de bonor, possess. (; XXXVII. 1.) 
1.2.D, de manumiss. quae serv. (XL. 3.) 1. 12. C. de hered. instit. 
v1. 24.) — pr. I. de stipulat. serv. (111. 17. od. 18.) 1. 44. $. 8. 
D. de usurpat. (XLI. 8.) — I. 22. u. 1.23. pr. C. de sacrosanct. , 
eccles, (1. 2.) 1. 35. C. de episcop. (I. 3.) 


h) 1. 27, D. de reb. ored. (XI. 1.) 1. 21. $. 1. D. de negot. gest. 
(MI. 5.) 1. 8. u. 9. D. quad cujusg. univers. nom. (II. 4.) 


»11.$. 1. u. 8 D. eod. 1. 3. D. de ourator. furios. (XXVU. 10.) 
1. 32, ©. de episcop. (I. 3.) 

k) Ulp. XXI. $. 5. l. un. $. 1, D. de libert. universitat. (XXXVIII. 
3.) I, 1. $. 22, D. de acquir, possess. (XLI. 2.) — Bgl. Mühlen 
bruch’s Rechtl. Beurtheil, des Städelfchen Beerbungsfalles ©. 163., u. 
Roßhirt a. a. O. ©. 21T. ſgg. 

l) Bl. Dirkſen a. a. O. S. 8 — A 
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B) Einzelne befonderd hervorzuhebende Arten der: 
felben: 1) .Gemeinheiten oder Corporationen. 
D. Quod cujusque universitatis nomine, vel coutra eam agatur. 
(HI, 4.) — de collegiis et corporibus. (XLVII. 22.) 

Eine Gemeinheit oder Corporation (universitas, 
corpus ?), collegium P), ordo © ), societas in diefem Sinne *),) 
ift der Inbegriff mehrerer, um eines gemeinfamen Zwedes wils 
len ®) unter Öffentlicher Auctoritaͤt vereinigter Perfonen, welche 
zufammen als Ein Rechtöfubject betrachtet werden, ine be: 
fonderö wichtige, und in unfern Quellen häufig erwähnte Art 
der Gemeinheiten find die ftädtifchen Communen (civitates, 
respublicae oder municipia f)), und der umfaffendfte Verein ift 
der Staat felbft (ebenfalld civitas oder respublica genannt 8) ), 
deffen jedoch im unfern Quellen darum nur felten Erwähnung 
gefhieht, weil die vermögendrechtlichen Beziehungen deſſelben 
mit dem Begriff ded fiscus zufammentreffen (8. 48.) — 
Auf die Gemeinheiten überhaupt beziehen ſich nun hauptjächlich 
folgende Rechtöbeftimmungen: 1) Zur Begründung einer Ge— 
meinheit find wenigftens drey Perfonen erforderlich ?). MRechts⸗ 
gültiger Weife kann eine Gemeinheit nur entweder nach vorhan— 
denen allgemeinen Gefeßen, oder unter fpeciellee Genehmigung 
der Staatöreglerung entftehen !). ine gefegwidrig ‚gefliftete 
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Genoſſenſchaft (icitum oollegiuny darf nicht nur nicht fort⸗ 
beſtehen X), ſondern es iſt auch jeder: Theilnehmer den deßhalb 
geſetzlich beſtimmten Strafen unterworfen 9). Indeſſen find von 
den verbotenen: Vereinen diejenigen zu unterjcheiden , welche, 
obfchon fie nicht, öffentlich. beftätiget: find, doch wegen der Uns 
fchädlichkeit ihres Zweded im Staate geduldet werden "); nur 

freylich haben fig Feine juriftifhe Perfönlichkeit, und es fom- 
men daher einer derartigen Geſammtheit, ald folcher, feine 
Rechte zur), fondern nur den Mitgliedern, ald Individuen:®). 
3) Eine auf gehörige Art begrümdete Gemeinheit kann, als ju⸗ 
riſtiſche Perfon, Vermoͤgensrechte erwerben? ), ‚eine Geſammt⸗ 
caſſe (arca communis) haben 4), aber‘ auch in vermoͤgens⸗ 
rechtlichen Beziehungen verbindlich werden *).' Das Subject 
dieſer Rechte und Verbindlichkeiten find nicht die, einzelnen Ges 
meindeglieder, fondern die Gemeinheit felbft, als Ganzes, *); 
‚daher denn auch: die Rechte und Werbindlichfeiten. dev. einzelnen 
Mitglieder von denen - der Geſammtheit geſondert bleiben ‘). 
4) Ihre, Rechtsverhaͤltniſſe kann eine Gemeinheit — zufolge ei⸗ 
‚ner. aus „einem Geſetze Solon's in die zwölf Tafeln aufge⸗ 
nommenen Beſtimmung, — durch Beſchluͤſſe ihrer Glieder 
(pactiones, bey den Neuern statuta oder conelusa aniversi- 
tatis genannt,) reguliren; doch ‚darf dadurch das jus publi- 
cum (vgl. d. Zuſatz zum $. 8.) nicht abgeaͤndert werden u). 
Was durch Stimmenmehrheit in der Gemeinde beſchloſſen wor⸗ 
den ift, gilt für alle Glieder derſelben ). 5) Zur Verwal⸗ 
tung ihres Vermögens Tann eine Gemeinheit eigene Adminiftra- 
toren oder Guratoren haben X), und ihre Rechtsangelegenheiten 
vor und außer Gericht werden dur die von ihr dazu erwaͤhl⸗ 
ten Stellvertreter (actores oder syndici), welche als Repraͤ— 
fentanten der Gefammtheit, nicht der Einzelnen, anzufehen 
find y)„ betrieben =). 6) Eine Gemeinheit bleibt die naͤmliche 
juriſtiſche Perfon, wenn auch ihre einzelnen Mitglieder im Laufe 
der Zeit fi aͤndernea), und befteht überhaupt fort, fo lange 
nur noch Ein Glied derfelben: vorhanden ift, fo daß dann diefed 
alle Gemeinheit3:Rechte und Verbindlichfeiten in fich vereinigt'"). 
7) Dagegen hört fie auf, theils wenn auch ihr leßted Glied 
abftirht ©), theils wenn fie fi freywillig auflößt, (inſofern 
dieß nicht aus Ruͤckſicht auf dad öffentliche Intereſſe unzuläffig 
ift,) theils wenn die Staatöregierung fie aufhebt, — was gleich⸗ 
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ſam eine capitis demimutio: oder ber: bürgerliche Tod einer Ge⸗ 
meinheit ift 4), +. Daß: in das Vermoͤgen einer aufgehobenen 
Gemeinheit die noch vorhandenen Mitglieder derſelben ſich thei- 
fen können ®e), ift wohl nur von folchen Gemeinheiten, welche 
nicht zu —— Zwecken kei waren, zu — 


5 Diefer Ausdruck kommt vorzugsweife, jedoch ‚nicht —— für 
ſtaͤdtiſche Bünfte dor, z. B. 1. 1. pr. D. ki t. (in. 4.) 118.8, D. 

. de'excusat, (XXVH, 1.) 1. 10. $. 1. Diiide' vaeat, muner. —* 5) 
171. 84, 8. 6. 12. u. 18. D. de jure immunit. (U. 6.) ° ei, 


BD) Diefes Wort: wird bald. von. corpus. unterſchleden, z.B: in der Ueber⸗ 

ſchrift u. I. & SAI D. h. t. (XLVII. 22.) 10. 8,4. D. de in jus 
voo. ( II. 4) 1. 17. S. A. u. L 41. 8. 8. D. de excusat. (KV 1 .) 
bald — mit demſelben gebraucht, z. B. 1. 1. pr. D. h. t. 
(0% 4.) 1. 20. D. de reb. dub. (XXXIV, 5.) 1. 5. 8. 12. D. de 

‘ — imiehunik (Ku 6.) Auch kommen bisweilen beyde Woͤrter in Verbin⸗ 
"da mit‘ einander vor; 'cörpus cöllegü , z BL I g 15 D; h,t 
(AU 4) + Mebiigens * im * — die nach 


id. 


— Ar 7 fir unerlaubte ———— —* u B. 

in der dex Licinia "de sadalitiis: Ote pro Plano. c, Ad. Daher 
auch enllegiajsodalitia für BB: Re} in d. J 4 Un I: Bit 
——— Wie: +. Adam — 


—3 Dieſer Ausdrud geht — er bie, — — * 
L. 3. D. h. t. (III. 4.) tit. D. de deoret. ‚ah ‚grdine fac.. ‚(b. 9.) 
Tl. Brisson. v. ordo Na. * 


* 1 

1. 1. pr. u. 8. 1 D. h, t. (IE. 4.)1, »$. 4 'D, ‚de honpr. possens, 
(XXVII. 1)1. 22. D. de ‚Adejussor. (XIV. 1,) I. 31. 8. 1. * de 
furt. (Xxii. 2) 


e) Daß dieſer Zweck ein immerwaͤhrender ſeyn muͤſſe, wie man häufig, bes 
hauptet, ift weder ausdrücklich in unfern ‚Quellen beftinmit }' noch ' auch 
auf alle-hierher gehörigen Fälle anwendbar, z.B, aüf dit-societates vac- 
tigalium, I. 59. prartiarkis 08.8.8.’ D.'prorsocio (XV 2.) dach 
kann man es allerdings als den gewöhnlichen Fall anfehen. 


NE B Ulp XXIV,'$. 28 1. 15. 16. in f. D. de verb. signif. 
(L. 16.) tit. D. de administrat. rer. ad civitates pertinent, (L. 8.) 
— LO. S. 2. D.eod1.1.$1.D. h. t. (III. 4.) tit. C. de jure 
reipubl. (XI. 29.) tit. C. de administrat. rerum public. (XI. 30.) 
1. 1. C. de vendend. reb. civit. (AT. 31.) 1. 1. C. de debitor. oivit. 
(XI. 82.) — Ulp. XX. $.’5: L S. pr. Di-de legät; IH. (XXXM.) 
L29. D. ad. munioipal. (Li 1.):-Bisweilen werben auch mehrere 
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dieſer Ausdruͤcke mit einander werbunden; z. B. respnhlion municipii, 1. 
81. $. 1. D. de furt. (XLVII. 2) respublica eivitatis, 1.2, C; de 
advocat. divers. judicior. (U. 7.) 
eg) 3.8.1.2. 8. 1. 2. 4. 7- 9 11 — 14 10, 24. in f 28. u. 32 
— 34. D. de *— Im — * * l. 1. D. de — * 3.) — prooem. 
1. $: 7. 

h) 1. 85. D. de verb. signif. (L. 16.) „Neratius Priscus tres fa- 
‚cere existishat collegium; et hoc. magis sequendum: est. * 

il): 1.pr. D. h. u) 3.5.1. Dh ei (KEVEmE) 

k) 1. 3. pr. D. eod; ER e — J 

1) I. 2. D. eöd. u. I. I. S. 14. O. de offic. praefeeti ürbk a. 12%) 

m) arg. 1. 1. $. 1.:D. h. t. (XLVII. 22. .) L 2. **. 9 ‚a Jüdaeis. 
(XVI. 8.) 

n) 1. 1. I. €. eod. (1. 9.) 1. 8. C. de hered. instit. ( VI. 24.) -- 

0) 1.:20.- D. de reb. dub. (XXXIV. 5.) , 1.2 -u ch sun 

p) Vgl. $. 46. Note g). IN) 

) I. 1. 8. 1. D. h. t. (IL. 4) wer Ka 

r) Vol. 8. 46. Note h), 

8) 1: 7, $. 1..D. h. t. (TI. 4.) „Si quid universitati‘ FRE — 
lis non debetur, nec quod debet universitas, singuli debent.“ Doch 
kann an den Sachen einer universitas allerdings auch den einzelnen. Mit⸗ 
‚gliedern berfelben das ‚Gebvaudyss und Benutzungsrecht zukommen. $ 6. 

- I..de.rer. divis. (IL 1.) 1.6. & 1. D. eed.(L.&) . 

© 1. 10. 8.4. D. de in’jus voc. (M. 4.) 1.1. $. 15. D. ad SC. Tre- 
bell. (XXXVL 1.) 1. 1. $. 7. D. de quaestion. (XLVMI. 18.) 

u) 1.4. D. h. t, (XLVM, 22.) — In Bezug auf die in einem Decutios 
nen= Genate zu faſſenden Beſchluͤſſe ift ausdruͤcklich heſtimmt, daß fie nicht 
anders zu Stande kommen können, als wenn wenigftens zwey Drittheile 
fammtlicher zufammenberufener Mitglieder der Gurie wirklich erfchienen find, 
1. 2. u. 3. D. de decret. ab ordine fac. (L. 9.) 1. 3. D. h. t. (III. 
4.) 1. 19. pr. D. de tutor. dat. (XXVI. 5.) 1. 2. u, 45. (od. 46.) 
in f,C. de decurion. (X. 31.): Ob aber dieß Erforderniß auch auf ans 
dere Gemeindebefchlüffe bezogen werden dürfe, wie man gewöhnlich annimmt, 
fteht dahin. 

v) 1. 160. $. 1. D. de regul. jur. (L. 17.) „Refertur ad universos, 
quod publice fit per majorem partem.‘“ 1. 19. D. ad municipal. 
(L. 1. ) 

x) 1. 10. in £, D. h. t. Cm. 4)1. 3. pr. u. g 3. — D. de admi- 
nistrat. rer. ad eivit. pertin. (L. 8.) 1. 12. ©. de transact. (II, 4;) 
1. 2, C. de administrat. rer. public. (XI; 80.) 


y)l.%2.D.h. t (UI. 4.) u. 1,10. $. 4. D. nee 4.) 


SJL1g1u2 I. 6. 8. 1. u. 3. u. 1.10. D. h. t. (I. 4.)1. 38. 
8. 4. D. de bonor. possess, (XXXVII. 1.) 1. 5. 8. 10. D. quod vi 
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aut olam. (XL. 24.) 1. 1. 8. 2. u. L 18. $. 13. D. de müner. 
(L. 4) — Statt eines actor Tann auch der .magister :universitatis 
die Rechtsangelegenheiten der Letztern betreiben, 1. 9. D. ratam rem ha- 
beri, (XLVI..8,) (vgl, Dirkfen a. a. DO, ©, 57.), und felbft ein 
Fremder wird zu diefem Behufe zugelaffen, infofern es zum Vortheil ber 
Gemeinheit gereiht. L 1. $. 3. D. h. t. (1. 4.) L. 3. $. 4. D. de 
bonor. passess. Ä 
aa) 1.7.9.2 D, h. t. (IH. 4.) „In Decurionibus vel aliis univer- 
sitatibus »ihil refert, utrum omnes iidem maneant, an para ma- 
neat, vel omnes immutati sint.“ 1. 76. D. de judie. (V. 1.) 


bb) 1.7. .$. 2. D. oit. „Sed si universitas ad unum redit, magis ad- 

_ mittitur, posse eum gonvenire et conveniri, quum Jus amnium in 
unum reciderit, et stet namen civitatis. ** 

co) ©. bie vorige Note. 

dd) 1. 56. D. de usufruct, (VII. 1) 1. 21. D. quib. mod, ususfr. amitt. 
(VO. 4.) 

ee) I. 3. pr. D. h. t. (XLVII. 22.) 


Zuſatz. Die Frage, ob Jemand Mitglied mehrerer Gemeinden feyn Tönne? 
ift nach der Verfchiebenheit der Letztern verſchieden zu beantworten; naͤm⸗ 
lich zu bejahen in Bezug auf ftädtifche oder ähnliche Gommunen, vgl. 
$. 28. Bufag 2. und $. 44. Note q), zu verneinen aber in Bezug auf 
andere Vereine, 1. 1: F. 1. D. h. t. (XLVH. 22.) „...... Non 
licet autem amplius, quam unum collegium licitum habere, ...... 

-. ‚Weber den Grund und die Folgen bdiefer legtern Regel ſ. Dirkſ a I a. 
2. S. 84 — 86. 


$. 48. 
2) Fiscus. 


Fragmontum veteris Jurisconsulti de jure Asci, 

Paulus V. 12. de jure fisci .et populi. 

Tit. D. de jure fisci. (XLIX. 14.) 

Die gleicdylautenden Titel des Herm. C. (3.) d. Th. C. (X, 1.) 
und d. J. C. (X. 1.) 


Fiscus bieß in den erftern Sahrhunderten der Roͤm. 
Kaiferregierung der Privatfchab des Kaiferd, und wurde von 
dem aerarium, ald dem öffentlichen oder Staatövermögen, un: 
terfchieden %). In den Fiscus floffen, außer gewiffen Abgaben 
ber Römifchen Bürger überhaupt, insbefondere auch die Ein— 

künfte aus den Faiferlichen Provinzen, und ed wurden davon 
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vornehmlich die Koften. der Hofhaltung und für dad Heer be⸗ 
firitten, während dagegen bad Aerarium zur Beftreitung ber 
regelmäßigen Staatdaudgaben verwendet wurde). Der Kaifer 
Antoninus Caracalla vermehrte die Einfünfte des Fiscus 
nicht nur dadurd, daß er, um gewiffe nur von Römifchen Buͤr⸗ 
gern zu entrichtende Abgaben (insbefondere eine Erbichaftsab- 
gabe von 5 pr.Et., die er. zugleich auf 10 pr. Ct. erhöhte,) von 
fo Vielen, ald möglich, zu erheben, alle damaligen freyen Ein- 
wohner des Roͤm. Reichs zu Roͤm Bürgern machte ©), fün= 
dern auch dadurch, daß er Alle caduca, die nad) der lex 
Papia Poppaea dem aerarium oder andern ihm vorgehen- 
den Perfonen zukamen 4), in der Regel dem Fiscus vindicirte ©); 
und im Fortgang ber Zeit wurde, bey der immer weiter um 
fich greifenden Macht der Kaifer, dad aerarium ganz, mit dem 
Fiscus verfchmolgen, fo daß im neuen Roͤm. echte die 
Ausdrüde: aerarium und fiscus, (welcher Letztere ungleich haͤu⸗ 
figer vorfommt,) oder, wie es aud heißt: sacralissimum 
‚aerarium und sacralissimus fiscus, ald gleichbedeutend ge- 
braucht werden für den Staatsfhaß überhaupt f), der 
in Paiferlihen Gonftitutionen auch- mit dem Ausdrud: sacrae 
largitiones (f. a. u.) bezeichnet wird ®). Die verfchiedenen 
fiscalifchen Gaffen oder Bureaux heißen: stationes "). — Der 
Fiscus hat nun fehr viele (ben den betreffenden ehren anzuge- 
bende) Vorrechte; doch ift in zweifelhaften Fällen eher gegen, 
als für ihn zu fprechen 3), — Der Stellvertreter des Fiscus in 
Kechtöftreitigkeiten (Anwalt) heißt fisci patronus oder advo- 
catus fisci K). 


a) Tacit. Annal. VI, 2. Plin. Panegyr. c. 36. u. 42. Seneca de 
benefic. VII. 6 Spartian. in Hadrian. c. 7. — Ueber bie ur: 
fprüngliche Bedeutung des Wortes fiscus, (ein geflochtenes Gefäß ober 
— bie auch in d. 1. 10. $. 2. D. locati (XIX. 2.) vorkommt: „.. 

. Fiscos autem, quibus ad premendam oleam utimur...... * 
F Ares unter diefem Wort. 


b) Bol. Glük’8 Erlaͤut. d. Pand, Th. 31. ©. 226. fag. 
ec) Dio Cass. LXXVII. 9. Collatio XVI. 9. $. 3. u. 1. 17. D. de 
statu hom. (1. 5.) — Bol. $. 28. Nr. 2. u. die dazu gehörige Note o). 


d) Tacit. Annal. III. 25. u. 28. Plin. Epist. II. 16. Gaj. I. 8. 
150. 206. 207. u. 286. u, UL. $.62 inf. Ulp. I. $. 21. XVII. $.1. 
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XVMI. u XXVIII. $ 7. inf — 1 13. pr. u. 1% 8. 1. u.8.D. 
h. t. 1. un. pr. u. $. 2. C. de caduc. toll. (VI. 51.) 


e) Ulp. XVII. $. 2. — Indeſſen werden in einigen Digeftenftellen ſchon vor 
Saräacalla’s Zeit die eaduca auf den Fiscus bezogen, namentlich in 
db, 1.20. $. & u, 7. D. de heredit. petit. (V. 3.) (wo die Worte eines 
Senatusconfults unter Hadrian angeführt werben,) und 1. 9. D. de SC. 
Silan. (XXIX. 5.) (welche aus Gajus ad Edict. provinc. entlehnt ift,) 
und es ift daher, wenn nicht dieſe Stellen: bey ber Aufnahme in die Dis 
geften interpolirt worden find, (mas z. B. Heinececius in Comment. 
ad’ leg. Jul. et Pap. Popp. P. 401. u. 402. glaubt,) entweder anzuneh⸗ 
men, ‚daß einige Arten der caduca fon vor Garacalla’s Zeit dem 
Fiscus zugehdrt haben, (vgl, Schulting Jurispr. Ante-Just. p. 617. 
not. 11.) oder, was wahrfcheinficher iſt, daß in jenen Stellen das Wort 
fiscus. gleichbedeutend mit aerarium: genommen: ſey, wie auch z. B.- in 

0b. 1 06. $. 1. D. de legat. I. (AXXx.. 


f) 3. B. J. un. $ 13. u. 14. C. de caduc. toll. (VI. 51.) 1.2. pr. u. 
I. 8. D. de quadrienn. praescript;;.(VU. 37.) $. 14. I. de usucap. 
(H. 6.) — Aber audy ſchon in den Digeften finden ſich hin und wieder die 
Ausdrüde aerarium und fiscus untermengt gebraucht, z. B. 1. 13. pr. 
u. 1.15. $. 5. D. h. t.1. 1. $.9. D. de lege Cornel. de fals. (;XLVIII. 
10.); doch könnte dabey freylich auch eine Interpolation vorgekommen feyn. 
©. die vorige Note, — Auf den Altern Begriff von fiscus bezicht fich die 
Aeußerung Ulpian’s ind, 1. 2. 9: 4. D.ne quid in loco publ. (XRLII. 
8.) +++... res emim fiscales quasi progria et privatae Prin- 
cipis sunt.“ 


8) 3. 8. 1. un. $. 1. C. de offic. comit. sacrar. largit. (I. 32.) 1.2, 
C. de his, qui ex publ. ration. (%. 6.) 


h) 1. 1. C. de compensat. (IV. 31.) 


i) 1. 10. D. h. t. „Non puto delinquere eum, quiin dubiis quaestio- 
nibus contra fiscum facile responderit. 


k).1. 33. pr. D. ex quib. caus. major. (IV. 6.) — 1. 11. pr. D. de 
postul. (III. 1.) 1. 5. $. 13. D. de his, quae ut indign. aufer. 
(XXXIV. 9.) - Mit diefem find jedoch nicht zu verwechfeln die zur Ver— 
waltung ber jiscalifchen Güter und: Einkünfte beftellten Beamten, welche 
unter verfchiedenen Namen. vorfommen, 3. B. Procuratores Caesaris, 
Rationales, in fpätern Beiten auch Comites saerarum — 
u. ſ. w. Bol. Gluͤck a, a. O. ©, 228 — 230. 


Zuſatz. Vom Fiscus ift das Privat- oder — Wermögen des 
Kaiſers zu unterſcheiden, wofür die Benennungen vorkommen: Caesa- 
ris ratio, res Caesaris ober Principis, privata ratio, pri- 
vata Imperatoris substantia, privatum patrimonium , res 
privata, res dominica u. dgl, L. 6 $. 1. D. h. t. 1. 39. $. 10. 
D. de legat. I. (XXX.) 1. 41. pr. D. de excusat. (XXVH. 1.) 1. 
7. C. de edendo, (ll. 1.) 1. 3. C. de quadrienn. praescript. (VII. 
37.) 1. 6. C. de agricol. (XI. 67.) 1. 1. C. de offic. comit. rer. 


— 07 — 


© „priv. ¶ . se). tit. .C. ne: rei dominitae .etc. (VII. 88.) 1. O. O. h. 

so Doc find auch diefem, und felbft dem Privatvermögen ber Aiferin 
' (Augusta, serenissima oder venerabilis ober divina Augusta) die 
Vorrechte des Fiscus beygelegt. 1. 6. $. 1. D. h. t. 1.3 C. de qua- 
;‚drienn; praescript us $ 14, I. de usucap. (Il. 6.) 


$. 0. | nr 
3): Piae causae. 


Piae  catısde ®) (religiosissima oder: venerabilia loca 
[ſ. a. u] 9; evaefeig altieı °), oenror oder Tineor oder o8- 
Peauıoı oder svwyeis tonoi oder 0x0 4),) deren erft im neuern 
Roͤm. Rechte, nachdem die chriſtliche Religion herrfchend geivor: 
den war, Erwähnung geſchieht e) beißen ſolche Stiftungen oder 
Anftalten, welche entweder einen frommen und religiöfen, oder 
einen befonders menfchenfreundlichen , wohlthätigen und gemein- 
nügigen Zweck haben. Dahin gehören hauptfächlich Kirchen 
(sanetae oder sacrosanctae ecclesiae), Klöfter (monasteria) 
und andere Erbauungsorte (asceteria), ferner Waifenhäufer 
(orphanotrophia), Armenhäufer (ptochotrophia), Kranfen: 
häufer (nosocomia), Fremdenhofpitäler (xenones oder xeno- 
dochia), Greifenhofpitäler (gerontocomia),  Kinderhofpitäler 
(brephotrophia), u, d. gl. 9. — Stiftungen diefer Art fönnen 
nun zwar auch durch Privatdispofitionen, insbefondere durd) 
letwillige Verfügungen, errichtet werden, z.B. wenn zur Los— 
faufung von Kriegsgefangenen, oder zur Ernährung. und Un 
terflügung der Armen, oder zur Erbauung einer Kirche oder ei- 
nes Hoöpitald, Etwas vermacht wird e). Sollen fie aber felbft- 
ftandige Anftalten bilden, und für juriftifche Perfonen gelten, 
fo ift ihre Beſtaͤtigung durch die Staatöregierung erforderlich ®). 
° Dergleihen Stiftungen genießen nun, aus Ruͤckſicht auf ihren, 
einer befondern Begünftigung würdigen Zweck, mande Bor: 
techte |), und flehen unter der Aufficht der Bifchöfe K). 


a) 1. 19. C. de sacrosanct. ecoles. (I. 2.) — Sn d, J. 22. pr. C. eod. 
kommt bafür die Umfchreibung vor: domus, quae piis consortiis depu- 
tatae sunt, 

b) 1. 23. pr. C. eod. $. 7. I. de obligat., quae quasi ex contract. 
nasc. (111. 27. od. 28.) 8. 19. 23. u. 26. I. de action. (IV. 6.) $. 1. 
I. de poena temer. litig. (IV. 16.) 
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e) Nov; 131x c. 11 — 18. Diefer Ausdruck entfpricht ganz ' dem lateini⸗ 
sen: piae causae. Beyde deuten zunächft: ven frommen Zwed an, und 
werben für die frommen Stiftungen ſelbſt feltener, als die anben oben 
angegebenen Ausdrüde gebraucht. 

d) Theophil. II. 27. $. 7. IV. 6. $: 19. 23. u. 26. IV! 16. * 1.— 
Nov. 120. u. Nov. 121. praef. c. 5. 6. 10. u. 14. 

e) Kür die heidniſchen Tempel kommen diefe Ausdrüde eben fo wenig vor, 
als für die ſchon vor der Zeit der hriftlichen Kaifer bey den Römern vors 
handen geweſenen öffentlichen Armen =Anftalten. Vgl. Gluͤck's Erlaͤut. d. 
Pand. Th. 8. ©. 267. fag- 

f) I. 19. 22. u. 88. pr. C. de sackes. eveles. (1. 2.) L 83. & F. u. L. 
35. C. de episcop. (I. 3.) 

g) 1. 24. 28. 46. u. 49. C. eodı Nov. 131. c. 10. u. 11. 

h) arg. 1. 1. pr. D. quod eujusg. universit. nom. (III. — Bol. auch 
Muͤhlenbruch's Beurtheil. des Städelſchen Beerbungsfalles, S. 146. fgg. 

i) 3. 8.1. 35. ©. de episcop: — 1. 23. pr. ©. de sacros. ecèles. Nov. 
111. uw. Nov. 181. t. 6. — Nov. 120. €. 1. 8.2.0.6.8.2.u.3.— 
1. 22. C. eod. Nov. 131. 0. 5. — Bat. auch die in der Rete b) eitir⸗ 
ten Stellen der Inſtitutionen. 

k) 1. 28 1. 46. 1: 40. $. 2. €. de episcop. Nov. 181. c. 10 u..11. 





weiter Abſchnitt. 
Bonden Saden. 


Tit. I. de rerum divisione, (II. 1.) 
Tit. D. de divisiene rerum et qualitate. (I. 8.) 
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Bedeutungen von res, pecunia, bona, patrimo- 
nium und peculium. 


Res im weiteften juriftifchen Sinne bezeichnet nicht blos 
jedes mögliche Necht3object 2), fondern umfaßt überhaupt Alles, 
was irgend ein rechtliches Interefie hat, mit Ausnahme der 
Perfon, und wird daher auch auf unkörperliche Dinge, die eine 
juriftifche Beziehung haben, wie Nechtsfälle, Klagen und Rechte 
überhaupt bezogen B). Im engern Sinne aber heißt res ein 
folches NRechtsobject, welches im Raume erfcheint, und bleibend 
ift, im Gegenfag von Handlungen oder andern unkörperlichen 
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Gegenftänden e). — Faft gleichbedeutend mit res wird auch 
pecunia im woeiteften Sinne auf Alles bezogen, was ein ver- 
mögensrechtliche8 Intereffe hat 4), Im eigentlichen Sinne aber 
bezeichnet pecunia dad, was wirklich im Vermögen einer Per: 
fon ift, (nicht alfo, wie res, was blos darin feyn kann) ©); 
und im einer engern Bedeutung geht diefer Ausdruck nur auf 
ſolche Sachen, welche in Quantitäten Gegenftände ded Verkehrs 
zu feyn pflegen, und daher zugewogen, zugezählt oder zugemef- 
fen werden (im Gegenfaß beftimmter Individuen) f), in ber 
engften Bedeutung endlich blos auf geprägtes Metall oder baa= 
red Geld #), was fpeciel auch numlerata pecunia (a. u.) 
heißt ). — Das gefammte Vermögen irgend einer Perfon wird 
auch mit den Ausdrüden bona |) und patrimonium X) (und 
ähnlichen, |. Note m),) bezeichnet; doch gehen diefe Ausdrüde 
im eigentlichen Sinne nur auf dad Vermögen folcher, welche nicht 
alieni juris find, während dagegen das Wort peculium (offens 
bar das Diminutivum von pecunia "),) im technifchen Sinne 
nur das Vermoͤgen eined alieno juri subjectus bedeutet m). — 
Vebrigend wird als das Wermögen einer Perfon juriftifch nur 
das betrachtet, was nach Abzug der Schulden übrig bleibt "). 


a) 1. 5. pr. D. de verh.Fsignif. (L. 16.) 


b) 1. 23. D. eod. „Rei appellatione et causae, et jura continentur.‘ 
Hieraus ift es zu erklären, daß res bisweilen fpeciell eine Leiftung oder 
Bahlung bedeutet, z. 3. 1. 1. $. 2. D. de obligat. et act. (XLIV. 
7.) „re contrahitur obligatio ....* 8.2. I. eod. (III. 13. od, 14.), 
ingleichen eine unerlaubte Handlung, z. B. pr. I. de obligat., quae ex 
delict. nasc. (IV. 1.) „+ » . . ex re nascuntur, i. e. ex ipso male- 
fitio . . . .*, ferner einen Rechtöftreit (lie), 3. B. 1. 3. $. 4. D. de 
liber. exhib. (XLIII. 30.) u. f. w. Vgl. überhaupt Brisson. v. res. 

c) $. 7. I. de verb. obligat. (IH. 15. ob. 16.) 


d) Gaj. III. S. 124. in £. 1. 178. pr. u. ]. 222. D. de verb. siguif. 
„FPecuniae nomine non solum numerata pecunia, sed omnes res, 
tam soli, quam mobiles, et tam corpora, quam jura continentur,“ 

e)4. 5. pr. D. eod, „Rei appellatio latior est, quam pecuniae, quae 
etiam ea, quae extra computationem patrimonü nostri sunt, con- 

. tinet, quum pecuniade Significatio ad ea referatur, quae in patri- 
monio sunt.‘* In diefem Sinne kam das Wort pecunia ſchon in den 
. zwölf Zafeln. vor: „Uti legassit snper pecunia ....* Ulp. ‘XI. 
S. 14. Bol. au 1. 77. $. 24. D. de legat. II. (XXXI.) u. 1. 13. 
C..de testam. (VI. 28.) | 
u. 14 
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f) 1. 80. pr. D. de logat. . (XXX.) L. 2. $. 1. C. de oonstitut. poc. 
(IV. 18.) 

g) $. 2. I. de usufrutt. (IT. 4.) 1. 5. D. de usufr. car. rer. (VI. 5.) 
1. 22. in f. C. de administr. tutor. (V. 37.) 


vb) $. 2. I. eit.1.7. 8.3. D. de SC. Macedon. (XIV. 6.) 1. 1. pr. 
D. de condict. tritic. (XII. 3.) 


i) 1. 49. D. de verb. signif. (L. 16.) 5. » + « »« . In bonis autem no- 
stris computari sciendum est, non solum quae dominii nostri sunt, 
sed et si bona fide a nobis possideantur, vel snperficiaria sint. 
Aeque bonis adnumerabitur, etiam si quid est in actionibus, pe- 
titionibus, persecutionibus; nam haec omnia in bonis esse viden- 
tur. ** — Vorzugsweife wirb der Ausdrud dbona auf das von einem Vers 
ftorbenen hinterlaffene Vermögen bezogen. 1. 1. u. 3. pr. D. de bonor. 
possess. (XXXVII. 1.) — Uebrigens wird auch zwifchen den Redensarten: 
in bonis esse und ex bonis esse, ein Unterfchied gemacht, fo daß jene 
auf das geht, woran man bas Eigenthumsrecht hat, biefe aber auf dag, 
woran man zwar den Befiß, und alfo ein rechtliches Intereffe, nicht aber 
das Eigenthumsrecht hat. 1. 2. $. 22. D. vi bonor. rapt. (XLVII. 8.) 
— Eine engere Bedeutung hatte im Altern Recht der Ausdruck: in bonis 
esse ober habere, im Gegenfaß ded: ex jure Quiritium esse ober ha- 
bere (5. 8. Ulp I. $. 16.); was in bie Lehre vom Eigenthum gehört. 

k) 3.8.1. 1. D. de usufruct. ear. rer. (VII. 5.) 1. 3. $. 2. D. de 
bonor. possess. (XXXVI. 1.) Der Etymologie nach bezeichnet patri- 
morium dad vom Water ober den Voreltern ererbte Vermögen, vgl. 
Brisson, unter diefem Wort; doch wird es im juriftifchen Sprachge— 
brauch auf alles Vermögen ohne Unterfchied bezogen, und felbft auf bag 
von der Mutter her erworbene (maternum patrimonium). 1. 1. & 1. 
Th. C. de matern. bon. (VIH. 18.) — Auch vom Vermögen juriftis 
fcher Perfonen wird diefer Ausdrud gebraudht. 1. 72. $. 1. D. de contrah. 
emt. (XVII. 1.) u. 1. 2. $.4. D. ne quid in loc. public. (XLIU. 8.) 

1) 1. 5. $. 8. D. de pecul. (XV. 1.) „Peculium dietum est quasi pu- 
silla pecunia, sive patrimonium pusillum. ‘* 


m) 1. 5. $. 4. D. eod. „Peculium autem Tubero quidem sic definit 
....: quod servus domini permissu separatum a rationibus do- 
minicis habet ....“ $. 10. I. de action. (IV. 6.) ».... pe- 
culio tenus, quod veluti patrimonium est filiorum fillarumque, item 
servorum, . . . „1. 182. D. de verb. signif. ‚,Paterfamilias liber 
peculium non potest habere, quemadmodum nec servus bona. “ I. 
37. $. 2. C. de inoff. testam. (IH. 28.) Im uneigentlichen Sinne wirb 
indefjen peculium eben fo, wie patrimonium, ober pecunia, ober bona, 
(oder andere ähnliche Ausdruͤcke, namentlich: familia [f. F. 29, Zuſatz 1. 
Nr. 1.], facultates, census, fortunae, substantia, mea et tua, u. 
d. gl.) vom Vermögen überhaupt gebraucht. 1. 14. $. 8. 1. 16. pr. u, 
1. 30. $. 1. D. ad SC. Trebell. (XXXVI. 1.) u. I. 91. D. de verb. 
signif. — In einer eigenthümlichen Bedeutung heißt peculium das nicht 
zur dos gehörige Vermögen einer Grau, Vatio. Fr. $. 112 u, 254. L. 
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ꝑp. S. 9. D. de jure dot. (&xxIII. 9.) u. I. 81. $.-1. D. de donat. 
(XXXIX. 5.), und im vulgären Sprachgebrauch wirb peculium das ges 
nannt, was man ſich zur Aushülfe für Nothfälle zuruͤcklegt, alfo Spaar⸗ 
oder Nothpfennig. 1. 79. $. 1. D. de legat. IH. (XXXII.) 

n) 1. 89. $. 1. D. de verb. signif. „Bona intelliguntur cujusque, 
quae deducto aere alieno supersunt.“ 1. 72. pr. D. de jure dot 
(XXI. 3.) 1. 2. $. 1. D. de collat. (XXX VII. 6.) I. 11. D. de jure 
fisci (XLIX. 14.) 

Bufag. Sehr häufig und in verfchiedenen Verbindungen kommt in unfern 
Duell det Ausdrud vor: in rem, zur Bezeichnung deffen, was nicht 
auf eine beitimmte Perfon (in personam) befchräntt ift, fondern allge⸗ 
mein gilt, oder allgemeine Anwendbarkeit hat, z. B. L 5. pr. D. usu- 
fructuar. quamadı. cav. (VII. 9.) 1. 5. $. 2. D. de pecun. con- 
stit. (XTII. 5.) 1. 10. D. de oper. nov. nunciat. (XXXIX. 1.) L, 
5. $. 3. D. quib. ex caus. in possess. eat. (XLII. 4.) l. 12. pr. 
D. de reb. auctorit. jud. possid. (XL. 5.) Daher die technifchen 
Benennimgen : in rem actio (a. u.), $. 1. u, 13. I. de action. (IV. 
6.) 1. 5. $. 15. D. de reb. eor., qui sub tutel. (XXVII. 9.), in 
rem exceptio (a, u), .2. S. 2. ul. 4. $. 33. D. de doli mali 
except. (XLIV. 4), in rem pactum (n. a. u.), 1. 7. $ 8. l. 21. 8. 
5. L 27. $. 10. L 57. $. 1. D. de pact. (II. 14.) u. ſ. w. 
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Berfhiedenheiten der Sachen. 
A) Res in nostro patrimonio und extra 
nostrum patrimonium. 


Während Gajus ald die oberfte Eintheilung der Sachen 
bie in res divini juris und humani juris vorträgt, und die 
Letztern wiederum in publicae und privatae eintheilt a), wird 
dagegen in Juſtinian's Snftitutionen der Unterfchied zwifchen 
folhen Sachen, welche im privatrechtlichen Vermögen find (res, 
quae in nostro patrimonio sunt, res privatae oder singu- 
lorum), und folchen, welche ſich außerhalb des privatrechtlichen 
Vermögens befinden (quae extra nostrum patrimonium ha- 
bentur), an die Spitze der Lehre von den Sachen geftellt P). 
Die Lestern find nun entweder von der Art, daß fie niemals 
in dad privatrechtliche Vermögen kommen fönnen, wie z. B. 
die res communes omnium, oder von der Art, daß fie, ob⸗ 
gleich fie jet nicht im privatrechtlichen Vermoͤgen find, doch) 
durch eine Veränderung darein gebracht werden koͤnnen, z. B. 
die publicae res ©). Ueberhaupt gehören zu den außerhalb des 
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privatrechtlihen Vermögens befindlichen Sachen hauptfächlich 
folgende: res divini juris ($. 5%.) res communes omnium 
($. 55.), res publicae und universitatis ($. 56.). Von allen dies 
fen Sachen, fo wie auch von denen des Regenten 4), gilt, jedoch 
unter gewiſſen Mobdificationen ©), die Regel: daß fie nicht im 
bürgerlichen Berfehr (commercium) find, und mithin nicht Ge: 
genftände von NRechtögefchäften unter Privatperfonen feyn koͤn⸗ 
nen, felbft nicht mit Rüdfiht auf den Fall, daß fie dereinft 
durch irgend eine Veränderung fähig werden follten, im pris 
vatrechtlichen Wermögen zu feyn f). Außerdem, ‚giebt es aud) 
einige Sachen, deren Beſitz und Verkehr aus göliceplichen oder 
ftaatöwirthfchaftlichen Rüdfichten den Privatperfonen im Allge⸗ 
meinen unterfagt iſt ®). Dagegen ſind vom bürgerlichen Ver— 
fehr weder herrenlofe, noch auch zukünftige Sachen ($. 57.) 
audgefchloffen, infofern bey beyden Arten Feine andere rechtliche 
Beziehung derfelben der Möglichkeit des Privaterwerbö und Pri- 
vatverkehrs entgegenſteht. 


a) Gaj. II. $. 2. 1. 1. pr. D. h. t. 

b) pr. I.h. t. Webrigens erwähnt auch ſchon Gajus II. $. 1. diefen Unter: 
fhied, nody ehe er auf die Eintheilung der Sachen, welche er als bie 
oberfte bezeichnet, übergeht. 

c) $. 2. I. de inutil. stipulat. (II. 19. 0d. 20.) 1. 83. $. 5. D. de verb. 
obligat. (XLV. 1.) 

d) 1. 39. $. 8. u. 10. D. de legat. I. (XXX.) Bol. $. 48, nebft dem 
dazu gehörigen Zuſatz. 

e) Dergleihen kommen namentlid bey Sachen, die zum Staatövermögen, 
oder auch zum Vermögen einer Stadt gehören, vor, 1. 12. 8.2. D. de 
Public. in rem act. (VI. 2.) 1. 72. 8. 1. D. de contrah. emt. 
(XVIM. 1.) 

f) $. 2. 1. de inutil. stipulat. (IM. 19. od. %.) 1. 6. pr. u. 1. 34. 8. 1. 
D. de contrah. emt. (XVII. 1.) 1. 39. $. 8. u. 10. D. de legat. TI. 
(XXX.) 1. 83. $. 5. u. 1. 187. $. 6. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) 
tit. C. ne rei domin. vindic. (VII. 38.) 

g) Aus policeylichen Rüdfichten z. B. fchädliche oder verbotene Bücher (libri 
improbatae lectionis), 1. 4. $. 1. D. famil. ercisc. (X. 2.), aus ftaats- 
wirthfchaftlichen Rüdfichten z. B. die im tit. C. quae res venire non 
poss. (IV. 40.) erwähnten Gegenftänbe, 

Zuſatz. Bon folhen Sachen, welche nicht im bürgerlichen Verkehr find, 

heißt e8 im Roͤm. Recht: commercium eorum non est. 1. 6. pr. 
D. de contrah. emt. (XVII. 1.) 1. 39. $. 10. D. de legat. I. 
(XXX.) Davon ift zu unterjcheiden, wenn es von einer Perfon heißt: 
rei commercium non habet, d. h. fie hat nicht die Fähigkeit, eine 
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Sache zu erwerben, wenn auch gleich dieſe Sache überhaupt Gegenftanb 
des bürgerlichen Verkehrs feyn follte, 1. 40. D. eod. I. 49. $. 2. D. 
de legat. IL, (XXXI.) I. 62. D. de acquir. rer. domin. (XLI. 1.) 
1. 34. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) (Ueber das commercium im 
fubjectiven Sinne f. Ulp. XIX. $. 5. und Theophil. II. 19. $. 2.) 
— lebrigens werben in der L 6. pr. D. de contrah. emt. die sacra 
et ur loca von denen, „quorum Ccommercium non sit, ut 
publica ‚€ unterfchieben; doch -leidet es keinen „Zweifel, daß auch jene 
Arten der res divini” juris dem bürgerlichen Verkehr gänzlich entzogen 

ſind. S. 7. J. h. t. I. 9. 8. 5. D. h. t. 1. 39. $. 9. D. de legat. I. 
49. D. de usurpat, * 3.) 


En 82. 
Hauptfägtige Arten der dem bürgerlichen Verkehr 


entzogenen Sachen. 
1) Res divini juris: «) Sacrae res. 


Res divini juris (f. a. u.) heißen alle Sachen, bey des 
nen eine. religiöfe Beziehung eintritt; und in ‚deren. Gegenfaße 
heißen alle übrigen Sachen: res humani juris (n. a. u.) 2). 
Die Erftern werden auch fpeciell bezeichnet als Sachen, melde 
nullius in bonis feyen ”), (was aber freylich auch bey manchen 
andern Sachen vorkommt.) Die einzelnen Arten ber res di- 
vini juris ſind: die sacrae res (a. u.), die religiosae res 
(a u), und gewiffermaaßen auch die sanctae res (a. u.) ©). 
— Sacrae res hießen urfprünglich bey den Römern ſolche Sa= 
hen, welche den obern Göttern geweiht waren 4). Die Wei- 
hung mußte unter der Auctorität des Roͤm. Volks dur Pon- 
tifices geſchehen. Was daher in den Prowinzen nicht unter 
der Auctorität des Roͤm. Volks geweiht worden war, dad war 
eigentlich nicht sacrum, wurbe jedoch nach den Grundfägen ber 
sacrae res beurtheilt, er war alfo aud dem Privatverfehr 
entzogen ©). Seitdem nun die riftliche Religion im Röm. 
Staate herrfchend geworden, war, mußte. natürlich die Bezie— 
hung jener Sachen auf die obern Götter wegfallen; und es hei= 
Ben daher - im 'neuern Röm. Recht saerae res folhe Sachen, 
welche der Gottheit auf feyerliche Weife geweiht, und zum Got= 
tesdienft, beflimmt find N). Gie fi nd feiner Schägung nad) 
Gelde unterworfen 6), und dürfen, in der Regel nicht veräußert 
oder verpfändet werden, ‚außer in Nothfälem; naͤmlich jur Los⸗ 


— 214 — 


kaufung von Gefangnen und zur Tilgung der Schulden einer 
Kirche B). Uebrigens bleibt ein geweihter Ort auch nach Nie— 
derreißung des darauf errichteten Gebaͤudes ein locus sacer, 
wenn er nicht etwa von den Feinden in Beſchlag genommen 
worden iſt I), 


e) Gaj. J. 8. 2. 1. 1. pr. D. h. t. Dafür kommen auch die kuͤrzern Bes 
zeichnungen: divinae res und humanae ober res hominum vor, 1. 1. 
pr. D. de interdiot. (XLIM.) 1.) — Im neuern Röm. Rechte werden 
aber auch die Sachen einer frommen oder milden Stiftung res divinae, 
im Gegenfag ber humanae, genannt. 1. 22. pr. in f. C. de sacros, 
eccles. (I. 2.) 

b) 3.8. Gaj. M. F. O. L1.pr.1.6.8.2%.D. ht 87110 
I. h. t. | 

6) 635.1. 8.3.8 1.1.pr. D. h. t. S. 7. u. 10. L. h. t. 

d) Gaj. II. $. 4. „Sacrae sunt, quae Diis superis consecratae sunt.“ 

e) Id. 1. F. 5. u. 7. in ° J 


f) 8. 8. I. h. t. „Sacra sunt, quae rite et per pontifices Deo con- 
secrata sunt, veluti aedes sacrae, et dona, quae rite ad ministe- 
rium Dei dedicata sunt,....* 1. 6. 8. 8. D. h. t — Was alfo 
Jemand für ſich, ohne öffentliche Auctorivät, einweiht, wird nicht sacrum, 
fondeen bleibt profanum. 1. 6. $.83.D. cit. u. $. S. I. cit. 

D) L. f. 8. 5. D. h. t. | | 

h) $. 8. I. cit. L 21. C. de sacros. eccles. (1. 2.) Nov. 7. c. 8. u. Nov. 
120. c. 10. — Ob als eine dritte Ausnahme auch noch der Fall der Ver: 
äußerung zur Ernährung der Armen bey einer Hungersnoth 
angenommen werden dürfe, hängt davon ab, ob in d. J. 21. C. cit. nad) 
den Worten: „excepta- videlicet causa captivitatis,‘ die in manchen 
Handfhriften und Ausgaben folgenden Worte: „et famis,“ Acht find, 
oder nicht. | 

i) $. 8. in f. I.h. £.73. pr, D. de contrah, emt.(XVIT. 1.) 1.6.8.3: D.h. 
t. 1.36. D. de religios. (XI. 7.) — Webrigens ift von einem sacer locus 
zu unterfcheiden: sacrarium, d. h. ein Ort, wo Heiligthuͤmer aufbes 
wahrt werden („locus, in quo sacra reponuntur“), was auch in einem 
Privatgebäude gefchehen kann. Durch Hinwegnahme der Heiligthuͤmer hört 
ein folder Ort auf, eine veligiöfe Beziehung zu haben, L. 9. $.2. D.h. t. 

Zuſatz. Verſchieden von den sacrae res find die ecclesiasticae res (a. 

u.), d. h. ſolche Sachen, welche zwar im Eigenthume einer Kirche find, 
aber nicht unmittelbar beym Gottesbienfte gebraucht werben, und baber 
auch nicht geweiht find, z. B. Grundftücde einer Kirche. Dieſe find 
zwar nicht fhlechthin dem Verkehr entzogen, duͤrfen jedoch eben fo, wie 
die Sachen anderer frommer ober gemeinnüsiger Stiftungen, nur in 
dringenden Fällen, ober um eines bedeutenden Nutzens willen, unb uns 
tev Beobachtung der gefeglichen Form, veräußert werden, 1. 14. u. 17. 


O. de sacros. eccles. (I. æ.) Nov. 7. u. 120, zizE 
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$. 53. 
ß) Beligiosae res. 


Auges den zu Anfange diefes Abfchnitts angeführten Titeln gehören 
hierher auch: 
Tit. D. de religiosis (et sumtibus funerum etc.) (XL 7.) 
Der gleichlautende Zitel des Cober. (III. 44.) 


Religiosae res hießen urfprünglich bey den Römern folche 
Sachen, welche den Manen Verftorbener gewidmet waren 2), 
alfo die Grabftätten (sepulera) b). Zu einer religiosa res 
kann ein Ort durch eine Privathandlung gemacht werden, fo= 
bald nämlich Jemand einen Leichnam an einen ihm zugehörigen 
Ort, oder auch, unter Genehmigung bed Eigenthümerd, an eis 
nen fremden Drt legt °%), In den Provinzen konnte jeboch nach 
der Meinung der meiften Röm, Suriften ein Ort eigentlich nicht 
religiosus werben, weil der gefammte Provincial- Boden im 
Eigenthum des Roͤm. Volks oder Kaiferd war, und Privatper: 
fonen nur Befig und Nießbrauch daran haben Eonnten 4), Ine 
deffen wurbe doch auch in ben Provinzen ein Ort, wohin ein 
Leihnam gelegt worden war, einem religiosus locus gleichge⸗ 
achtet ©). Auch cenotaphia (d. h. Ehrengrabftätten, ohne wirk⸗ 
liche Einlegung des Leichnam3,) galten nad) der Meinung man: 
cher Röm. Zuriften für loci religiosi f); doch entfchied ein Re— 
feript der Divifratres (d. h. ded M. Aurel. Antonin. und 
feined Bruderd, Lucius Verus,) für dad Gegentheil 8), und 
ed ift demnach ein cenotaphium Gegenftand des freyen Ver- 
kehrs ). Iſt ein Verflorbener an mehrern Orten begraben, fo 
wird nur der Ort ein religiosus locus, wohin der vornehmfte 
Theil des menfchlichen Körpers, d. h. der Kopf, gelegt worden 
ift 9. — Seit der Aufnahme der hriftlichen Religion im Röm, 
Staate mußte natürlich die Beziehung der Grabftätten auf die 
Dii Manes wegfallen; doc) wurden im Uebrigen die Grund- 
füge, welche vorher von den Grabftätten galten, beybehalten, 
Auch kommt im neuern Roͤm. Recht nichtd mehr darauf an, 
wo die Grabftätten gelegen find, da Suftinian den ehemali- 
gen Unterfchied zwifchen dem Stalifchen und dem Provincial= 
Boden aufgehoben hat K). — Webrigend hört ein Grab auf, eine 
res religiosa zu feyn, wenn bie Weberbleibfel des Verſtorbenen 
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unter Öffentlicher Auctorität anderd wohin gebracht !), oder ber 
Drt von den Feinden in Befchlag genommen worden ift m), 


a) Gaj. I. $. 4. „.... . religiosae, quae Diis Manibus relictae 
sunt. “* 

b) L. 2. S. 5. D. h. t. (XI. 7.) „Sepulcrum est, ubi corpus ossave 
hominis condita sunt. Celsus autem ait, non totus, qui sepul- 
turfae destinatus est, locus religiosus fit, sed quatenus corpus 
kumatum est. “ 

e) Gaj U. S. 6.1.6.8.4.D.h.t. 1.8) 8. 9. J. h. t. I. 2. O. ht. 

Ein folder Ort, wohin noch kein Leichnam gelegt worden iſt, heißt pu- 
rus loous (a, u.) J. 2. $. 4. D. h. t. (XI. 7.) Ein practiſcher Unter- 
ſchied zwifchen einem communis locus purus und einem commune se- 

pulcrum wird im $. 9. I. h. t. angegeben: „.... in communem 

' autem locum purum, invito socio, inferre non licet; in commune 
vero sepulcrum etiam invitis ceteris licet inferre. ‘* 


d) Gaj. U. $. 7. Doc; war dieß auf die liberae civitates nicht anwend⸗ 
bar. Bol. von Savigny in d. Zeitfch. f. geſchichtl. Rechtswiſſ. B. 5. 
©. 257. Not. *). 

e) Gaj. I. c. 

)1.6.$8.5D. ht (L.8)—1.2.$ 6. u1. 42 D. h. t (XI. 7.) 
„Monumentum generaliter res est memoriae causa in posterum 
prodita; in qua si corpus vel religquiae inferantur, fiet sepulcrum, 
si vero nihil eorum inferatur, erit monumentum memoriae causa 

factum, quod Graeci xevoragıov (inane sepulcrum) appellant.“ In— 
deſſen wird monumentum bisweilen aud) für ein wirkliches Grabmal (se- 
pulerum) genommen , z. B. 1.4. C. h. t. 1. 14. C. de legat. (VI. 37.) 

g) 1.7. D. h. t. (1. 8.) 

h) 1.6. 8.1. D. h. t. (XI. 7.) 

i) 1. 44. pr. D. eod. 

k) l. un. C. de usucap. transform. (VII, 31.) 

1) 1.44. 8. 1. D. h. t. (XL. 7.) 1.1. u 14. O. h. t. 

m) l. 36, D. eod. 

Bufag. Obgleich die Grabftätten nach der ausdruͤcklichen Vorfchrift eines 

Senatsfchluffes dem bürgerlichen Verkehr entzogen find, 1. 12. $. 1. D. 
h. t. (XI. 7.) 1. 2. 4. u. 9. C. h. t., fo ift dieß doch nicht der Fall 
mit dem Rechte, einen Leichnam in eine Grabftätte zu legen; vielmehr 
kann diefes Necht Gegenftand eines Vermächtniffes feyn. 1. 14. C. de 
legat. (VI. 37.) Eben fo ift auch ein Grabmal, worein noch Eein Leich- 
nam gelegt ift (monumentum purum), noch dem freyen Verkehr uns 
terworfen. 1. 6. $. 1. D. h, t. (XI. 7.) — Ueber den Unterfchied zwi— 
fhen familiaria sepulera und hereditaria f, 1. 5. u. 6. pr. D. 
eod. u. 1, 4. 8. u. 13. O. h. t. 
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y) Sanctae res. 


Sanclae res heißen überhaupt ſolche Sachen, welche durch 
härtere Strafen gegen Verletzungen gefchüst find %. Als Bey: 
fpiele davon werden in unfern Quclen Stadtmauern und 
Shore angeführt b), deren Heiligkeit mit den teligiöfen Cere⸗ 
monien in Verbindung ſteht, welche im Alterthum bey der Bes 
grünbung einer t Stadt oder ta beobachtet wurden e). 


a) 1.8. pr. &.1.D.h.t. (I. 8.) — est, — ab mjuria ho- 
minum defensum atque munitum est. Sanctum autem dictum est 
a sagminibus. Sunt autem sagmina quaedam herbae ; quas legati 
populi Romani ferre solent, ne quis eos violaret, ....*1.9. 8. 
3. D. eod. „Proprie dicimus sancta, quae neque sAcra, neque 
profana sunt, sed sänctione quadam confirmata, ut leges sanctae 
sunt, sanctione enim quadam sunt subnixae; ....“ 8. 10.1. h. 
tb. +... ideo et legum eas partes, quibus poenas constituimuys 
adversus eos, qui contra leges fecerint, sanctiones vocamus, * 


b) 6aj. I. 8 1L 1. pr. 8.898.219. S. 4. D. h. t. 8. 10. L. 
h. t. 3-0... ideo autem muros sanctos dicimus, quia poena 
capitis constituta sit in eos, qui aliquid in muros deliquerint.‘“ — 
1. 11. D. h. t. „Si quis violaverit muros, capite punitur, sicuti si 
quis transscendet scalis admotis vel alia qualibet ratione; nam 
cives Romanos alia, quam per portas, egredi non licet, quum il- 
lud hostile et abominandum sit; nam et Romuli frater Remus 
occisns traditur ob id, quod murum transscendere voluerit.“ — 
Daß jedoch Stadtmauern und Thore nad) dem Roͤm. Recht nicht die eins 
zigen Beyfpiele der sanctae res find, ergiebt fid) aus der 1. 2. D. ne 
quid in loc. sac. fiat. (XLIII. 6.) „In muris itemque portis, et 
aliis sanctis locis. . . . .* | 


c) gl. Heinecc. Antiquitat,. Roman. II. 1.8.9 — 11. 


Zuſatz. Von den drey Begriffen: sacrum, sanctum und religiosum 
bemerkt Festus v. religiosus nad) Aelius Gallus, daß fie nicht 
überall fcharf von einander gefondert feyen, fondern in ber Anwendung 
bey manchen Gegenftänden zufammentreffen Tönnten Denn was sa- 
erum fey, gelte gewöhnlich aud für sanetum, u. f. w. Eben fo 
ſtellt Festus aud) religiosum ac sacrum. zufammen, und führt. als 
Beyſpiele an: „templa omnia atque aedes, quae etiam sacratae 
dicuntur.“ — Auch im neuern Roͤm. Recht heißt z. B. eine Kicche 
nicht blos sancta ober sacrosancta ecclesia, fondern auch religiosa 
ecclesia, 3. ®. 1. 14. pr. C. de sacros. eccles. (I. 2.) 


re 
$. 39. 
2) Communia omnium. 


Res communes omnium (ober nach dem Röm. Sprach: 
gebrauch vielmehr: communia omnium, a. u.) heißen biejeni- 
gen Sachen, an welchen alle Menfchen ſchon nach dem natür= 
lihen Rechte ein gleiched Benugungdreht haben. Dahin wers 
den im Roͤm. echte gerechnet: die Luft, das vorbenfließende 
Waſſer, dad. Meer und bie Ufer beffelben ®). Die Lestern er: 
fireden fich fo weit, als die größte Meereöfluth zur Winterzeit 
zu reichen pflegt ?). Diefe Sachen koͤnnen nun zwar im Ganz 
zen niemals von Einzelnen ausfchließend erworben werben, wohl 
aber theilweife. So kann man z. B. im Meere, oder am Ufer 
defjelben etwas erbauen, mit der Wirkung, daß man dad Prise 
vateigenthum daran erlangt o). Auch bie Luftfäule über einem 
beflimmten Grund und Boden ift ald Zubehör deſſelben anzus 
jehen, fo daß Fein Nachbar, ohne ein befonderes Recht dazu 
erworben zu haben, einen Zheil feined Gebäudes bis in die Luft⸗ 
region bed andern Nachbarn vorrüden barf 2) 


a) $.1.L.h.t. „Et quidem naturali jure communia sunt omnium 
haec: aör, aqua profluens, et mare et per hoc litora maris. 
Nemo igitur ad litus maris accedere prohibetur, dum tamen villis 
et monumentis et aedificüs abstineat, quia non sunt juris gentium, 
sicut et mare.“ $. 5. I. eod. „Litorum quoque usus publicus 
juris gentium est, sicut ipsius maris; et ob id quibuslibet liberum 

. est, casam ibi imponere, in qua se recipiant, sicut retia siccare, 
et ex mari deducere. Proprietas autem eorum potest intelligi 
nullius esse, sed ejusdem juris esse, cujus et mare, et, quae 
subjacent mari, terra vel arena.“ 1. 2. 8. 4. pr. u.1.5.$.1.D. 
h. t. 1. 51. D. de contrah. emt. (XVII. 1.) 1.3. $.1.u.1. 4. D. 
ne quid in loc. public. (XLII. 8.) Doch werben die Meeresufer, fo 
weit fie an Roͤm. Gebiet grenzen, ald Rom. Staatseigenthum betrachtet. 
1. 3. pr. D. eod. „Litora, in quae populus Romanus imperium 
habet, populi Romani esse arbitror.“ Vgl. Mühlenbrud’s Lehrb. 
d. Pand. $. 217. Not. 5). 

b) 8.8.1. h. t. 1 06. pr. u. 1. 112. D. de verb. signif. (L. 16.) In 

der 1. 96. pr. cit. heißt es: „Litus est, quousque maximus fluctus 
a mari pervenit; idque Marcum Tullium ajunt, cum arbiter 
esset, primum constituisse.“ Gleichwohl legt Cicero felbft Top. c. 
7. in K bie Definition von litus bem Aquilius bey: + » . . . Solebat 


— 219 — 


igitur Aquillus.... .quserentibus...... quid esset Ailus, 
ita definire: qua-fluctus eluderet. . . „6 


ec) S. 1. in f. I. h. t. I. 6. 89. 1. 1. 6. pr. u. I. 10. D. h. t. 11.818. 
D. de oper, nov. nunoiat. (XXXIX. 1.) 1. 14. pr. I. 80. & 4. u. L 
50. D. de aoquir. rer. dom. (XLI. 1.) 


d) 1. 22. $. 4. D. quod vi aut clam. (XLIMI. 24.)1.29. 8.1. D. ad 
leg. Aquil. (IX. 2.) 1.1.81.uw1l.%,inf.D. de servitut. praed. 
urban. ee 


| $. 56. 
3) Publicae und universitatis res. J 


Publicue res (a. u.) heißen ſolche Sachen, welche im Ei⸗ 
genthume eines Staates oder Volkes ſind; und inſofern dabey 
das Roͤmiſche Volk im Betracht kommt, heißen ſie auch voll⸗ 
ſtaͤndiger: res publicae populi Bomani *); jedoch auch 
in dieſer Beziehung publica ſchlechthin d). Dergleichen Sachen 
ſind nun entweder von der Art, daß ihre Benutzung jedem 
Staatsbuͤrger freyſteht (vorzugsweiſe publica genannt, oder 
quae in publico usu habentur, oder in usu publico sunt, 
oder quae .publico usui :foder publicis usibus] destinata 
sunt ©),) oder von ber Art, daß fie zum Beſten bed Ganzen 
beftimmt und der Benutzung der einzelnen Staatöbürger nicht 
unterworfen find (pecunia oder patrimonium populi oder pa- 
trimonium fisei 9)). Zu den Staatögütern der erftern Art ges 
hören» z. B. die Öffentlichen. Straßen, die öffentlichen Flüffe, 
Häfen u. dgl, e), Auch an den Ufern eined Fluſſes findet 
eben fo, wie am Fluffe felbft ‚ ein öffentlicher Gebrauch Statt; 
doch fleht dad Eigenthum daran denen zu, mit beren ‚Grund: 
ftüden fie zufammenhängen N). Zu den Staatögütern der letz⸗ 
tern Art aber gehören z. B. die Staatscaſſen, und überhaupt 
alle zur Beftreitung der Staatöbebürfniffe beftimmten Güter und 
Einkünfte 9. — Universitatis res heißen ſolche Sachen, welche 
im Eigenthum einer Gemeinheit find. Diefe find eben fo, wie 
die Staatögüter, entweder von der Art, daß ihr Gebrauch jes 
dem Gemeindegliebe freyfteht (vorzugäweife universitatis res, 
oder im Bezug auf Städte auch communia civitatum genannt), 
z. B. bie öffentlichen Plaͤtze oder Gebäude einer universitas, 
oder von ber Art, daß fie für die Zwecke ded Ganzen beftimmt 
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ſind, ohne dem Gebrauch der einzelnen Gemeindeglieder offen zu 
ſtehen (ſogen. patrimonium universitatis), z. B. die Gemein⸗ 
decaſſe N). Uebrigens werben auch Sachen einer universitas, 
und insbefondere die ber "Städte, publicae' res oder publica 
fchlechthin genannt; aber freylich nur uneigentlih 1), 


a) 19. D. de usurpat. (XLI. 3.) 
b) 1. 15. u. 16. D. de verb. siguif. (I. 16.) ©. auch Rotei). 


c) $. 5. I. de emt. et vendit. (IH. 23. od. 24.) 1. 6. pr. u. 1.72. $. 1. 
D. de coutrah. emt. (XVII. 1.) 1. 2. $. 5. D. ne quid in loc, publ. 
(XL. 8.) ]. 17. pr. D. de verb. signif. 


d) 1. 6. pr. u. 1. 72. 8.1. D. de conirah, emt. 1. 14. pr. 'D. de acquir. 
rer. dom. (XLI. 1,) 


e)$. 2.1. h. t. „Flumina autem omnia et portus Publica sunt; 
ideoque jus piscandi omnibas comunune est in portu flaminibusqne.‘“ 

IL. 4. 8. 1. D. h. t. I. 24 pr. D. de damn. infeot. (XXXIX. 2.) 1. 
2. D. de via publ. (XL. 11.) — 1.2. $..22. D. ne quid in loco 
publ. (XLII. 8.) „.... Publicas vias dioimus, quas Graeci' Pa- 
olıras (regias), nostri praetorias, alii consulares vias appellant. 
Privatae sunt, quas agrarias quidam dicunt. Vicinales sunt viae, 
quae in vicis.sunt, ve! quae in vicos ducunt. Has quoque publi- 
cas esse quidam dicuntz quod ita verüm est, si non'ex collatious 
privatoruni hoc iter constitutum est;....* 1.1. $.3. D. de 
fumin. (XLIII. 12.) „Fluminum quaedam publiea sunt, quae- 
. non; ꝓublicum flumen esse Cassius-definit, quod perenne 
sts ou... 

1) 8. 4. IJ. h.t. „Riparum quoque usus publicus est juris gentium, 
sicut ipsius- fuiminis; itaque navem ad cas applicare, funes ex 
arhoribus ibi. natis religare, onus aliquid in his reponere,; cailibet 
liberum est, sicuti per ipsum flumen ‚navigare. Sed proprietas 
earum illorum est, quorum praediis, adhaerent; qua de. causa ar- 
bores quoque in hisdem natae eorundem sunt.* — 1. 5. pr. D. h. 
t. — 1.15. D. de acquir.‘ rer. dom. (XLI. 1.) — 1.1.8 5. D. de 
flumin. (XLIII. 12.) „Ripa autem ita recte definietur:-id, quod 

Aumen continet, — rigorem cursus sui teens.“ L 3.'$. 
1. u. 2. D. eod. 


* Vol. 8. 48. 

b)$S.6 J. h.t. u. I. 6. S. 1. D. h.t. -— ı1$. 1 p. med nung 
universität. nom. (IM. 4.). 

i) 1. 1. pr. in f. D. h. t. L 15. D. de verh. signif. (L. 16) ns 
civitatis abusive publica dicta sunt; sola enim ea publica sunt, 
quae populi Romani sunt.“ 1. 16. D. eod. „. ... publica appel- 
latio in compluribus causis ad populum Romanum respicit; oivita- 
tes .enim privatorum loco’ habentur.“ 1. 17. pr. D. eod. 
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Zuſa z. Dad Wort. publicum wird in unſern Quellen haͤufig auch auf 
folche Sachen bezogen , deren Gebrauch. ſchon nach Grunbfägen des jus 
gentium allgemein geftattet if, mögen fie nun im Eigenthum eines 
beftimmten Staates feyn, ober nit. $. 4. u. 5. J. h. t. I. 5. pr u 
1. 10. D. h. t. J. 7. 8. 5. 1. 14. pr. u. 1. 65. $. 1. D. de acquir. 
rer. dom. (XLI: 1.) 1. #5. pr. D. de usurpat. (XLI. 3.) 


6. 57. 


B) Quae nullius sunt. — Res pro derelicto | 
habitae. — Res futurae ®). 


Der Ausdruck res nullius oder nach dem Röm. Eprach⸗ 
gebrauch vielmehr: quae nullius sunt, oder quod nullius in 
bonis est, u. dgl.) fommt in orfaßchenen Beziehungen vor, 
theild für die res divini juris ®), theils für mehrere Arten der 
res humani juris, und zwar bald für folhe Sachen, deren 
Gebrauch nach dem jus gentium allgemein geflattet iſt ©), bald 
für die publicae und universitatis res 4), (weil fie fih näm- 
lich in keines Menfchen Privateigenthum befinden), bald für 
Erbfchaften, bevor fie von einem Erben erworben werben ®), 
bald’endlic (und diefe Beziehung gehört zunächft hierher), für 
herrenlofe Sachen in dem gewöhnlichen Sinne, d. h. welche 
entweder noch nie einen Eigenthümer gehabt haben, wie 3. B. 
wilde Xhiere, ehe fie gefangen werden u. dgl. f), ober welche, 
ohne den Willen ihres bisherigen Eigenthümers, wieder in bie 
Lage folher Sachen, die feinen Eigenthümer haben, gekommen 
find, wie z. B. wieder entlaufene wilde Thiere 2). Nur in die: 
fer legten Bedeutung pflegen die Neuern den Ausdrud res nul- 
lius zu brauchen. — Bon den res nullius in diefem Sinne 
find zu unterfcheiden die res pro derelicto habilue, vd. h. 
ſolche Sachen, welche ſchon einen Eigenthümer gehabt haben, 
aber von felbigem aufgegeben worden find, ohne jedoch bereits 
in dad Eigenthum eined Andern übergegangen zu feyn Y). Der: 
gleichen Sachen find alfo erft von der Zeit an, wo der bishe— 
rige Eigenthümer fein Recht daran freywillig aufgegeben hat, 
ald herrenlos zu betrachten. Dagegen gehören ſolche Suchen, 
welche man wider fein Wiffen und Willen verloren hat, Feines: 
wegs in bie Kategorie der herrenlofen Sachen; denn mit dem 
Verlufte des Befibes hat nicht auch das Eigenthbum daran auf: 
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gehört !). — Fulurae res (a. u.) heißen ſolche Sachen, 
beren Erifteny erſt noch erwartet wird, mag biefe nun abhäns 
‚gen von dem gewöhnlichen Gange der Natur, wie z. B. bey 
kuͤnftigen Fruͤchten, oder von dem, was man Gluͤck und Zus 
fall nennt, wie z. B. bey einem Fiſchzuge. In beyderley Bes 
ziehungen Fünnen zukünftige Sachen Gegenflände von Rechts: 
geichäften feyn K). 


a) Bol. N Buchholtz Verſuche über einzelne Theile der Theorie bes 
heutigen Röm. Rechts, Nr. 5. u. 7. 

b) Bol. $. 52. Note b). 

c) 1. 51. D. de oontrah. emt. (XVII. 1.). 

d)l.1.pr.in£ D.h.t 

e) 1. 1. pr. D. cit. — Doch wirb folchen Erbſchaften auch juriſtiſche Per⸗ 
fönlichkeit beygelegt. Vgl. 8. 46. Note f). 

N) $. 12. u. 18. J. h. t. 1. 3, pr. D. de acquir. rer. dom, (XLI. 1.) 

g) 1, u. 15. 1.6 — 1 31. $. 1. D. de acquir, rer. dom. 

h) S. 47. 1. h. t. l. 1. D. pro derelioto. (XLI. 7.). 

i) 8. 48. J. h. t. 

X) L. S. u. I. 34. $. 2. D. de contrah. emt. (XVII. 1.) 1. 11. 8. 18, 
D. de action. emt. et vend, (XIX. 1.). I. 15. pr. D. de pignor. 
— 1. 73. pr. D. de verb. obligat. (XLV. 1) 8. 7. I. de legat. 


$. 58. 
C) Res corporales und incorporales ?®). 


Außer den zu Anfang dieſes Abfchnittes angeführten Titeln gehört. hiers 
ber aud) : 


[3 


Tit. L de rebus incorporalibus. (II. 2.) 


Körperlihe Sachen (res corporales, f. a. u.) heißen 
foiche, welche im Raume eriftiven, und daher in die Außern 
Sinne fallen; unförperliche aber (res incorporales, b. 
a. u.) folche, welche ald Sachen blos gedacht werden. Die 
Erftern umfchreibt Cicero fo: „res, quae sunt,* und bie 
Lestern fo: „quae intelliguntur“ P), In unfern juriflifchen 
Duellen aber werden die res corporales fo befinirt: „quae 
tangi possunt,“ oder auch: „quae sui natura tangi pos- 
sunt,“ und die incorporales fo: „quae tangi non pos- 
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sunt“ °). Diefe Definitionen find wohl auß bey Stoiſchen 
Philoſophie zu erklaͤren, nach welcher alle Sinne auf dad Ge⸗ 
fühl zuruͤckgefuͤhrt wurden 4). Zu ben unkoͤrperlichen Sachen 
werden nun überhaupt Rechtöverhältniffe (es, quae in jure 
consistunt) gerechnet 3.8. bad Erbrecht, Forderungsrechte, das 
Nießbrauchsrecht und andere Servituten ©). Denn wenn auch 
die Objecte dieſer Rechte in koͤrperlichen Sachen beſtehen, ſo 
iſt doch das Recht ſelbſt etwas Unkoͤrperliches). Das Naͤm⸗ 
liche gilt zwar an ſich auch vom Eigenthumsrechte; doch wird 
dieſes im Roͤm. Rechte unter den Beyſpielen der unkoͤrper⸗ 
lichen Sachen nicht mit aufgefuͤhrt, ſondern gewoͤhnlich mit der 
koͤrperlichen Sache, alẽ feinem Objecte, gewiſſermaaßen identi« 
ficirt 8). Daher fommen häufig die Ausdrüde: res corporalis 
ober corpus, im Gegenfaß von andern Rechten, als dem Eis 
genthume, vor"), — Uebrigend gehören auch die unförperlichen 
Sadıen, obgleich fie nicht Gegenftände des Eigenthums find, 
doch allerdings zu dem Begriff des Vermögens (bona) i). 


a) Vol. von Buchholtz Verſuche x. Nr, 1. 

b) Top. c. 5. — Zur Erläuterung fegt Cicero Folgendes hinzu: „Easse. 
ea dico, quae cerni tangive possunt, ,.... Non esse rüursus, 
ea dico, quae tangi demonstrarive non possunt, oerni tamen animo. 
atque intelligi possunt ..... 

o) J. 1. 8. 1. D. h. t. S. 1. u. 2. I. h. t. (I. 2.) 

d) Seneca Rpist. 106. — Xgl. Heineoo. Antiquit. Rom. IL 2. 
18 Ä 

e)1.1.81.D.ht S. 2. u. 8. J. hat. (II. 2.) 1. 19 inf C. de 
praescript. longi temp. (VI. 33.) — Bey Ulp. XIX. g. ft. wird auch 
die tutela legitima als ein Beyfpiel der res incorporales angeführt. 

f) Vgl. die erftern Stellen der vorigen Note, 

8) Indeffen wird auch das Eigenthum jus dominii genannt, 1. 4. C. de 
aedific. priv. (VII. 10.), und eben fo das aus demſelben entfpringenbe 
Vindicationsrecht: jus vindicationis. 1. 12, C. de praescript. longt' 
temp. (VII. 33.) — Auch in der 1. 5. 8.9. D. de oper. nov. nun- 
ciat. (XXXIX. 1.) ift unter dem „jus suum “ dag Eigenthumsrecht zu 
verſtehen. 

h) 3. B. Vatic. Fr. $. 92. — $. 1. I. de acquisit. per arrogat. (HI. 
10. od. 11.) L 8. pr. D, quib. mod. pign. solv. (XX. 6.) 1. 8, pr. 
D. de bon. possess. (XXXVII. 1.) 1. 13. $. 1. D. de damn: infect. 
(KXXIX. 2.) 1.2. $. 3. D. de precar. (XLIM. 26.) — Bon Bude 
hole a. a. D. ©, 6. fag. nimmt fogar an, daß bie Eintheilung der resı 
in corporales und incorporales nicht auf die Sachen, fondern auf die 
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Rechte. gehe; allein obfchon ber Ausbrud „jus incorporale“ einig 
Male vorkommt, namentlich 1. 4. $. 27. D. de usurpati-(XLI. 3.) u. 
1. 3. C. de quadrien. praescript. (VI. 37.), fo ift doch der von bies 
ſem Gelehrten aufgeſtellte Begriff eines jus corporale im Roͤm. Recht 
weder dem Ausdruck, noch der Sache nach begründet; denn auch das Ei: 
genthumsrecht kann nicht dafür angefehen werden. Bol, Note g). — Es 
ift alfo jener Ausbrud „‚jus incorporale“s nur fo zu verftehen: das 
‚Recht, als etwas unkoͤrperliches. 
i);1..49. D. de verb, signif. (L. 16.) Dal. $. 50. Note HY. 
Erinnerung Wenn in der l.1.$%1.D.h. t. und im S. 1. J. h. t. 
(11..2.) unter ‚den Beyfpielen der res corpurales auch homo ange: 
führt wird, fo ift darunter bier, wie auch in vielen andern. Stellen 
des Röm. Rechts, der Sclave zu verftchen.. Vgl. $. 27. Note n), 
und Brisson, v. homo No. 2. 


g. 59. 
D) Res mobiles und immobiles. ‚ 


Die Förperlichen Sachen find entweder bewegliche (res 
mobiles, a.u.) oder unbeweglidhe (res immobiles a. u.), 
je nachdem fie nämlich entweder, unbefchadet ihrer Subftan; 
und Form, von einem Orte zum andern gebracht werden Fön: 
nen, oder nicht ®), Jede ihrer Natur nach unbewegliche Sache 
heißt im Roͤm. Recht fundus ), oder praedium °), auch so- 
lum *), oder res soli (a. u.) *), oder res solo cohaerens, 
oder quae solo conlinelur f), bey und Grundſtuͤck, gleich: 
viel, ob es ein Landgrundflüd oder ein Gebäude if. Doc 
bezeichnete in den zwölf Tafeln das Wort fundus nur Land: 
grundftüde, oder Aecker, oder freye Piäge, nicht au) Gebäude 8) ; 
und in dieſer engern Bedeutung kommt es auch noch fpäterhin 
bisweilen vor ®). Gleichbedeutend mit fundus in diefem en- 
gern Sinne wird auch der Ausdruck praedium ruslicum (a. u.) 
und gleichbedeutend mit domus oder aedificium oder aedes 
der Ausdrud praedium urbanum (a. u.) gebraucht i); doch 
fommen bdiefe beyden Ausdrüde bisweilen auch in andern Be- 
beutungen vor x). — E35 werden nun aber auch gewifje, an 
fi) bewegliche Sachen in rechtlicher Hinficht den unbeweglichen 
gjleichgeachtet, oder vielmehr als Zubehör derfelben angefehen, 
naͤmlich: 1) diejenigen, welche entweder durch die Kräfte der 
Matur, oder durch menfchliche Kunft mit einer unbeweglichen 
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Sache 'dergeftalt verbunden find, daß -fie einen Theil derſelben 
ausmachen, wie 5. B. die mir dem Boden noch zufammenhäns 
genden Früchte 1), ingleichen Alles, was in einem Gebäude 
befeftiget (wand=, band», nieds uud nagelfeft) ift (vincta 
fixaque). a), .2) Diejenigen, welde für ‚eine unbewegliche 
Sache zum, ‚beftändigen Gebrauche angeſchafft find; ‚nur müffen 
fie auch zu dem beabfichtigten Zwecke bereits verwendet, und , 
nicht etwa in ber entgegengefegten, Abficht ‚wiederum ‚von der 
unbeweglichen Sache getrennt worden fepn"). —: Solche bee 
weglihe Sachen aber, welche von der unbeweglichen, mit der 

fie vorher. verbunden waren, in der Abficht, diefe Verbindung 
aufzuheben, loßgeriffen find, (3. B. ausgegrabener Sand, aus- 
gehauene Steine u. dgl.) heißen: rula caesa oder. rula et 
caesay und, werden nicht mehr für einen Theil der unbeweg- 
lichen Sache, ‚mit welcher fie vorher verbunden waren, gehal= 
ten °); ‘Aber eben fo wenig gelten auch diejenigen beweglichen 
Sachen, weldhe für eine unbewegliche Sache zwar beftimmt, 
jedoch mit ihr noch nicht in Verbindung gebracht worden find, 
für einen Theil derfelben, und in fo fern werden auch diefe 
Sachen, wiewohl nur uneigentlih, unter dem Ausdrud ruta 
caer⸗ mit begriffen pP), 


a) Daß biefe — nur auf xorperliche Sachen gehe, ergiebt ſich nicht 
blos aus der Nalur der hierher gehoͤrigen Begriffe, ſondern wird auch im 
Roͤm. Recht dadurch anerkannt, daß Rechte von den beweglichen und un— 
‚ beweglichen Sachen unterfchieden werden, z. B. 1.15. $.2. D. de re 
judie. (XLH, A.).l. un. $. 7. C. de rei uxor. act. (V. 13.) 1, 2. 
pr. u. 1. 3. C. de quadrien. praescript. (vi. 37.) 


b) 1. 21. D. de verb. signif. (L. 16.) „Fundi appellatione- omne 
"addifietum et Omnis ager continetur; sed in usu-urbana zedificid, 
«aedes, rustica, villae dicuntur. Locus vero sine aedificio in urbe, 
'afea, rute: altem ger ren: Itemque aßer cum .Aedificio 
fundus dieitur.* ©... Er 100 


ec) 1. 115. D. eod. „..... Fundus est omne, äuidquid Solo tene- 
tur.j Ager est, si species’ fundi ad tisuni hominis Compuratur, Pos- 
igeksid ab agre ‚juris; proprietate disıhtz ‚quidquid /erim”appireken- 
"times ; cujas proprietas'adınos mon pertinet, autnec potest per- 
'timmere , loc pössessidhem appellantısi' possiessiv ergo "usus,>ager 
'proprietas 'loo# 'Bust. 'Praediımn autriusque suprascriptäe.i generale 
Du Mmer etz) nam ot Ageh et possessio hujus Er — 
stiut.“ mat rg ii ’ 


II. 3 


4, 3. B. J. 1. F. 8. D. unde vi. (ALI. 18.) 1 15. $:2.D. de ro 
‚judie. (XLA. 1.) — Doch wird aud) bisweilen solum eben fo, wie ärea, 
. als Grund und Boden, von dem darauf angebrachten Gebäude (mas in 

biefom Gegenfag auch superficies heißt,) unterſchieden. 1. 21. D. de 
pignorat. act. (XIII. 7.) 1. 3. D. de servitut. VIII. 1.) 


e) 3. 8.1. 15. $. 1. D. qui satisd. cog. (11. 8.) 1. 7. pr. D. de usu- 
fraet. (VII. 1.) 1. 29. 8. 2. in f. D. de usurpat. Gu. 3.) 118. 
O. de servitut. (I. 84.) 


n3.8.1.1. $: 4. D. unde vi. (XLIM. 16) — 5 1. 8: 1. Di de ru 
vindic. (VI. 1.)-1. un, $. 7. C. de rei uxor; act. (V. 18.) 


W Cie. Top. ce. 4. u. pro Caecin. &. 1% 


m 3.8. bey Gaj. IM. $. 42., Ulp. XIX. $: 1., $. 2. L de usufruck 
(11. 4.) 1. 66. $. 2. D. de contrah. emt, (XVIH. 1. ) L. 1. 8. 8. u. 
6. D. de vi (XLII. 16.) 


h Ulp. XIX. $. 1. — $. 1. I. de servitut. (II. 8.) 1. 1. pr. D. com- 
mun. praed. (VII. 4.) 1. 198. D. de verb.'signif. CL. 16.) „Urbana 
" praedia omnia aedificia accipimus, non solum ea, quac sunt- im 
oppidis, sed et si forte stahula sunt, vel alia meritoria in. villis 
ei in vicis, vel si praetoria voluptati tantum deservienlia, quia 
urbanum praedium non locus facit, sed materia u...“ ; 


n Nämlich manchmal werben fie auf bie Velchaffenheit und Beftimmung 
der Grundflüde bezogen, und dann heißt rusticum priaedium ein fols 
ches, welches zur Hervorbringung natürlicher Früchte geeignet und beſtimmt 
ift, urbanum praedium aber jedes andere, zu irgend einem andern 
Zwecke beftimmte Grundftüd, 4 8; 4. u. 7. D, in quib. eaus. pign. ta- 
eit. contrah. (XX. 2.) Bisweilen feheinen jene Ausdrüde aud) auf den 
Ort, wo ein Grundſtuͤck liegt, bezogen zu werden, und dann heißt urba- 
num praedium ein in der Stadt, und rusticum ein auf dem Sande 
gelegenes Grundflüd, gleichviel, ob ein Gebäude, ober ein anderes Grunds 
ſtuͤck, z. 8. 1. 2. pr. D. de servitut. praed. rust. (VIII, 3.) 


D 1. 44. D. de rei vindicat. (VI. 1.) 


m) l. 13. & 31. 1. 15. u. L 38 8. 2. D. de action. emt. et vend. 
(XIX. 1.) 

») 1. 17. pr. 8.7.10. w 11: u. 1. 1% $. 1. D. eod., I: 242. 8. 4. D. 
de verb. signif: 4... . (Li 16.) — Vogl, Übrigens von —. 
Verſuche x Nr. 2. 

0) 1. 17. 8. 6. D. de action. emt. et vend. 

p) 1. 18. $. 1. D. eod. l. 241. D. de verb. signif. TE 
caesis ea sunt, quae terra non temehtur, quaeque opere structiH 
tectoriove non continentur.“ 1 66. 5.2. D. de contrah. emt. 
(XVUL 1.) „+... .rula caesa ea sünt, quae neque aedium, 
neque fundi sunt.‘“ — Uebrigens kommt der Ausdruck ruta caesa fdyon 
bey Cicero vor. Top: c. 26. ad, 
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Zufatz 1. Die Ausdruͤcke res modentes oder moventia werben oft ganz 
gleichbedeutend mit res mobiles ober mobilia gebraucht, 1. 93. D. 
...de: verb. signifi I. 38. $. 9. D. de usu et-usufr. per legat. dat. 
(XXX. 2.) 1. 35. pr. D. de donat: (XXXIX. 5.) 1, 15. 8. 2. 
D. de re judie. (XLM. 1.) 1. 19. D: de vi. (XL. 16.) 1.5. $.1. 
u. 2. D.”de requirend. (XLIII. 17.) Vorzugsweife aber, und im 
Gegenfag der Übrigen es mobiles; heißen es moventes ober se 
möventes ſolche Sachen, welche durch eighe Kraft fid) in Bewegung 
fegen koͤnnen, alfo Sclaven und Thiere, z. B. Vatic. Er: $. 293. k 
1. pr. D. de aedilic. ediet; (XXI: 1:) L %& pri u, L. 8. C; de 
quadrien. präescript. (VI. 37.) Mit diefem Unterfchtede fteht auch 
die Eintheilung der beweglichen Sachen In Lebendige (res animales) 
imb Ieblofe (quae anima carent) in Verbindung. 1.1.8. 1.D, 
‘ de, rei vindic. (VI. 1.) 1. 15. 8. 3. D..de re judic. (XL: 1.) 
— Was insbefondere die Thiere anlangt, fo werden fie in wilde Thiert 
 _ (hestiae oder ferne bestiae), d. h. ſolche, melde in der natürlichen 
Freyheit leben, (wohin im Roͤm. Recht auch Bienen, Pfauen und Zaus 
ben gerechnet werden), zahme (mansueta), und zahm gemachte (man- 
xvuefaota) eingetheilt. $. 1%. — 16. I. hi t: .1.81. 2.41. 5. 
1 2. 6. u. D. de Acdquir/ rer, dom. (XLI. 1.) 3 * 
— 2. Alles das, was mit einer andern Sache, beſonders einer un⸗ 
beweglichen, in einer ſolchen Verbindung ſteht, daß es ſuͤr einen Theil 
derſelben gehalten wird, bezeichnet man mit dem Ausdruck: Pertinene 
tiens Im Röm. Recht wird von ſolchen beweglichen Sachen, welche 
als Bubehör eines Grundſtuͤcks anzufehen find, geſagt: fandi oder nedium 
ober Aedificli sunt,; odetr pars fliudt videntuf, -oder domüs portiö 
sunt, oder aedihus oder rei soli aocedunt, und dergl. 1. 44. D. de 
zei vindic, (VI. 1.) I. 18. $. 31. 1. 15. 1. 17. pr. $. 7. 10. u. 14. 
A. 18. 8. 1. u. 38 2. D. de act. emt. et vend. (XIX. 1.) 
"142.8. 23. u. 24. D. de instruct; vel instrum. legat. (XXXIIT. 
My) 8: 8.15: D. de vi (XL. 16.) h 242. $. 2. u. 4. D. de 
verb, signif. (L. 16.) — Uebrigens können auch bey beweglichen Sa: 
chen Pertinentien vorkommen, z. B. in Bezug auf. Vögel die Käfige, 
worin fie aufbewahrt werden (avfaria), J. 66. D. de, legat. IM 
ri XXX, ); und die Pertinentien des unbeweglichen Sachen Eönnen nic 
+ Ip108 in beweglichen Sachen beftehen ; fondern auch wiederum in unbe⸗ 
weglichen, z. B. in ben zu einem Hauptgute gehörigen Gebäuden‘ obel 
andern Grundſtuͤcken 1. 81. D. eod. 1. 20. S.7. D. de iustruot. vet 
— legat. (XXXIU. 7.), ober auch in unkoͤrperlichen — 
z. B. in den, einem Grundſtuͤck zugehörigen Gerechtigkeiten. h 47. — 
"& D de contrah. emt. (XVHI. 1.) 
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D Maneipi und nee mareipt res 0 — 

Seit wichtig war im Altern Roͤm. Recht die“ Eintheilung 

der: Sachen in maneipi res (a. U. , ‘ober auch) quae mancipi 
15 * 


sunl,) und nec mancipi res, (a. u.) a). As die einzelnen 
Benfpiele der mancipi res werden von Ulpian folgende auf: 
gezählt: 1) die Grundftüde auf Italiſchem Boden P), fomwohl 
Landgrundftüde, ald Gebäude 2) Die Gerechtigfeiten oder 
Servituten der Landgrundftüde, 3) Sclaven und 4) Zug: und 
Laftthiere, welche zugleich ald Hauöthiere betrachtet wurden, ald: 
Ochſen, Maulthiere, Pferde und Efel. Ale übrigen Sachen 
waren nec mancipi res, alfo auch unter den Zug= und Laſt⸗ 
thieren diejenigen, welche in die Kategorie der wilden Thiere 
gehören, wie namentlich Elephanten und Gameele °). Die zu 
den Hausthieren gehörigen Zug: und Laftthiere galten nach der 
Anfiht der Sabinianer fogleih von ihrer Geburt an für 
res mancipi, nach der Meinung der Proculianer aber erft 
von der Zeit an, wo fie abgerichtet wären 4). — Das Haupt- 
merfmal der mancipi res, worüber fehr verfchiedene Meinun⸗ 
gen. aufgeftellt worden find e), ift wohl am. ficherften in ‚dem 
MWerthe und der Koftbarfeit zu fuchen, welche die ältefte 
Bolfsanficht bey den Römern jenen Sachen ſchon an ſich f), 
und zwar wegen ihrer unmittelbaren Beziehung auf den vater= 
ländifchen Boden und deffen Bebauung, beylegte 8). Die praf: 
tifche Bedeutung jenes Unterfchieds aber beftand hauptfachlich 
darin, daß bey den maneipi res, fofern fie zu den förperlichen 
Sachen gehörten, (was bey allen, mit Ausnahme der servi- 
tutes praediorum rusticorum, der Fall warh),) andere Ber: 
aͤußerungs⸗ und Erwerbungsformen erforderlich waren, als, bey 
den res nec mancipi. Naͤmlich an einer mancipi res konnte 
der Empfänger nur durch mancipatio, oder. durch eine. andere 
fireng Römifche Erwerbungsart das Römifche (fog. Quiritarifche) 
Eigenthum erlangen, während dagegen an einer nec mancipi 
res fhon durch eine bios natürliche Veraͤußerungs- nnd Er: 
werbungsart, 3. B. durch die bloße. Uebergabe ohne feyerliche 
Form, das Roͤmiſche Eigenthum ‚veräußert :und erworben wer⸗ 
ben konnte '). Nec:mancipi res fonnten alfo auf eine leichtere 
Art und mit weniger Umftänden in das Roͤmiſche Eigenthum 
gebracht werden K), während es dagegen dem Werthe der man- 
eipi res angemefjen war, ihre Veräußerung und Ermwerbung 
von mehr Umftänden, abhängig zu mächen A); if Ihren Na: 
men haben. die mancipi res: von der mancipatio erhalten, die 
im ältern SE auch mancipium ‚hieß m). „Denn 


— 


obwohl die mancipatio nicht die einzige Erwerbungsart des 
Nömifchin Eigenthums an dieſen Sachen war"), fo Fam fie 
doch am häufigften vor ®), fo daß fie bey der Benennung ber: 
felben vorzugsweife berüdfichtiget wurde; weßhalb auh Gajus 
die mancipi res geradezu fo definirt: „quae per mancipatio- 
nem ad alium transferuntur * P), — Suftinian aber hob, wie 
den Unterfchied zwifchen Stalifchen und Provincial= Grundftüden, 
fo au den ganzen Unterfchied zwifchen mancipi — nec 
mancipi res auf), 


a) Ueber die hierher gehörige, fehr reichhaltige Literatur f. Haubold In- 
stit. jur. Rom. Lineam. p. 272. u. 273. (ed. II.) und Rein’s Röm, 
Private. ꝛc. (Reipz. 1836.) S, 141 — 143. Note *). — Daß übrigens 
dieſer Unterfchied ſchon dem älteften Rechte angehöre, ergiebt fich nicht 
allein aus dem alterthüimlichen Gepräge der Ausbrüde felbft, nämlich der 
zufammengegogenen Form mancipi für mancipii, und dem nec für 
non in der Benennung der nec mancipi res, fündern auch aus andern 
Gründen. Bal. des Berfaffers Bemerkungen über Roͤm. Rechtsgeſch. 
©. 153. u. fgg. 

b) Das Nämtiche gift aber auch von. dem Gebiete — Provincials 
Städte, welche das jus Italicum (Zuſatz 3, zu $. 28.) erhalten hatten. 
Val. Schulting Jurispr. Ante-Just. p. 619. not. 3. und von 
Savigny in ber Zeitſch. ꝛc. B. 5. ©, 256. 

c) Ulp. XIX. 1, „Omnes. res aut mancipi sunt aut nec — 
Mancipi res sunt praedia in Italico solo, tam rustica, qualis est 
fundus, quam urbana, qualis domus; item jura praediorum rusti- 
corum, velut via, iter, actus, aquaeductus; item servi, et qua- 
drupedes, quae dorso, collove domantur, velut boves, muli, equl, 
asini. Ceterae res nec mancipi sunt. Elephanti et oameli, quam- 
vis collo dorsove domentur, nec- mancipi sunt, quoniam bestiarum 
numero sunt.“ ol. au) Cic. pro Flacco c. 32. Gaj. I. $. 120. 
U. $. 16. u. 17. Vatic. Fragm. $. 259. — Außer den hier aufgezähls 
ten Sachen haben Manche, 3. B. Heineccius Antig. Rom. H. 1, 
$. 18. icrigerweife auch die Erbſchaft bey dem testamentum: per aes 
et libram, ferner Perlen, und fogar Hausfinder mit in die Kategorie der 
mancipi res geftellt. &, dagegen Ballhorn=Rofen über dominium, 
©. 89. — 8. und des Verfaffers Bemerk. ıc. ©. 160. f3g. — Was 
übrigens die jura praediorum rusticorum anlangt, fo gehören nicht blos 
die vier von Ulpian befonders genannten, (via, iter, actus, aquae- 
ductus), fondern alle zu den res maucipi, wie fi) aus Ga). I. $. 17. 
u. 29. ergiebt. Bol. des Berfalfers Bemerk. ©, 159. fag- 

d) Gaj. IE. $. 15. — Die dießfallfige Meinung der Sabinianer ſcheint 
Sfidor vor Augen gehabt, aber mißverftanden - zu haben, wenn er 
Or. IX. c. 4; bemerkt: „Haec enim animalia (soil. equus, evis) 
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statim ut nata sımt, mancipium esse putantur. Nam et ea, quae 
in bestiarum numero sunt, tunc videntur mapeipium esse, quando 
capi sive domari Coeperint. 


e) ©. hierüber Hugo’s Rechtsgeſch. S. 513 — 517. und Deffeiben 
Civil, Magaz. B. 2. ©, 57 — 83. Gans Schol. zum Gaj. ©. 
— 230 — 233. und inöbefondere Rein a, a, D. 


N Alſo auch ohne NRückficht auf die Menge, auf die es doch bey manchen 
andern Sachen, bey denen e3 auffallend fcheinen koͤnnte, daß fie nicht mit 

zu den mancipi res gerechnet worben find, z. B. bey Gold und Silber, 
ankommt. Vol, Hugo’s Rechtsgeſch. S. 513. u. 514. Note 1). Auch 
ift e8 bey einem Aderbau treibenden Bolt ganz natürlich, den Werth des 
Vermögens vorzugsmweife nach dem zu beurtheilen, was bleibend, alfo nicht 
zum VBerzehren, zum Ausgeben und zum Umſatz beſtimmt ift. Bol. 
Schweppe’s Rechtsgeſch. $. 271, Nr. 2. 


8) Die Richtigkeit dieſer Anficht ergiebt fich beſonders aus Gaj j. I. $. 192, 
wo durch den Ausdruck: pretiosiores res bie kurz vorher erwähnten 
res mancipi bezeichnet werben, Schon Cujacius in Parat, ad tit. 

‚.C. de usucap. transform., und noch beftimmter van Bynkershoek 
de.reb, manp, et nec mang. nahmen als das charakteriftifche Merkmal 
der mancipi res die Koftbarkeit oder ben hoͤhern Werth berfelben an. 
Die unmittelbare Beziehung diefer Sachen auf den Aderbau hat befonders 
Meerman de rebus manc, hervorgehoben; und diefe Beziehung hält 
auh don Sapigny in der Zeitfch. B. 5, ©. 258. für das wefentliche 
Merkmal der res mancipi. Zur Unterftügung dieſer Anficht benust 
Schmidtlein im Archiv f. d. Civil. Prar. Bd, 9. ©. 173. u. 174, 

Nöte 55) die bey Gaj. II. 15. erwähnte Gontroverfe über den Zeitpunkt, 

von wo am bie zu den Hausthieren gehörigen Bugs und Laftthiere als 

muancipi res anzufshen ſeyen. ©. bie Note d). 

h) Gaj. I. $. 17. 

i) Id. I. 8. 18. — 22. u, $. 41. UIp. 1. 8.16. u. XIX. 8.3.0.7 — 9. 
— Andere Wirkungen ded Unterſchieds zwifdhen mancipi und nec man- 
eipi res, 4 B. bie von Gaj. 11, $. 47. und von Ulp. XI. $. 27. cr: 
wähnten, beziehen fi nur auf befondere Rechtsverhaͤltniſſe. 


K) Aus diefer .Rücficht werden bey Boäth, ad Cic. Top. o. 5. bie res 
nec mancipi durch den Ausdrud: res swi juris bezeichnet. — Ganz 
falsch iſt es alfo, wenn Manche behauptet haben, daß die nec maneipi 
res bes Röm. Eigenthbums gar nicht fähig gewefen wären. Das Irrige 
diefer Meinung ergiebt fih 7. B. auch aus Gaj. IL. $. 196. und Ulp. 
XXIV. $. 7., wo folhe Sachen, welche pondere, numero, mensura 
constant, (oder continentur, vgl. $. 61.) als Gegenitände des Roͤmi⸗ 
ſchen Eigenthums erwähnt werden, da doch dergleichen Sachen nirgends 
in unfern Quellen als res mancipi vorflommen, Bol. Hugo im Civil. 
Magaz. B. 1. ©, 81, u. 82. Nur eine Art der res nep mancipi konnte 
nicht im Römifchen Eigenthum feyn, nämlid die Provincial- Grundftüde 
(mit Ausnahme derer, auf welche fich das jus ltalicum bezog); allein 


‘ 
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dilervon lag der Grund nicht in ber Mualität der res meo mancipi,  fonderg 
n der Gigentpümlichteit des guf Provineial» Grundftüde b züglichen Rec 
derhaͤltniſſes. Gaj. I. 8, 7. (Bol auch $, 59. Note Fjgt a 
yptreden die Provincial s Grundftüde in sipendidria uhd tributd- 
Aa eingetheilt, je nachdem fie naͤmlich in Provinzen bes ROM BR, 
über in denen des Kaiſers ‚gelegen waren. Gaj. IL Sl. yr.. >» dro · 
vineialig praedia, quorum alia stipendiaria, alia trihutaria voea+ 
mus. Stipendiaria sunt ea, quae in his provincjis sunt, quae 
propriae populi Romani esse intelliguntur. Tribufaria, sunt er 
quae in his provineils sunt, quge propride Caesaris esse credün- 
tur. 8. 40. I. h. t. u. Thephil. H. 1. $, 40, 1 —* 
1) Daraus folgt aber nicht, daß nicht auch bey res neo maneipi, wenig⸗ 
ſtens bey beweglichen, die Mancipation hätte vorkommen Können , wie dieß 
Manche ohne hinreichenden Grund angenommen hab, Bol. dei Bet 
faffers Bemerk. zc. S. 161 — 163, Rote 431: u. 435, 
m) Festus v. nuncupata. Bol. aud den Zuſatz zum $, 31. 
») Cic. Top. 0. 5; 63), DO, 5.28. u 4. 48. Ulp. XIX. 5 ®. 
8. 9. 16. u. 17, 3, 
6) Gaj. u, $. 25. : 
p) Id. 11; 8. 22. Hiermit ſtimmt auch bie bey Bodth. ad Cio. Top. e- 
5. vorkommende Definition ber mancipi res überein: quae ita abgliena- 
 bantur, ut ea ahalienatio per quandam nexus fieret solemnitatem,‘* 


q) 1. un. in £. C, de usuoap. transform, (VAL 31.) — $- 40: I. br t 


$. 61, 


F) Species, genus, — 
Bertretbare und verbrauhbare Sachen, 


Species bezeichnet im juriſtiſchen Sprachgebraud) : ein ‚be: 
ſtimmtes Individuum ®), yenus aber: was nieht individuell, 
fondern nur der Gattung nach beftimmt ift P); nur ſreylich darf, 
wenn die Bezeichnung einer Sache blos nach der Gattung für 
Rechtsperhaͤltniſſe brauchbar feym fol, diefer Gattungsbegriff 
wicht fo allgemein und unbeftimmt feyn, daß ſich darnach nicht 
beustheilen ließe, was eigentlid das Object ded Nechtes und 
der Verbindlichkeit feyn fol 9. — Mit dem juriftifchen Begriffe 
von genus fteht auch ber Begriff von vertretbaren Sachen 
in Verbindung. So heißen naͤmlich ſolche Sachen, bey denen 
es im buͤrgerlichen Verkehr nicht gerade auf beſtimmte Indivi⸗ 
duen / fondern nur auf bie beſtimmte Gattung und Qualität 
antommt, fo daß alfo die einzelnen Stuͤcke durch andere aus 
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der närhlichen Gattung vertreten werben Tonnen; ſolche Sachen 
dag gegen," * beſtlmmte Individuen bey Rechtsverhaͤltniſſen 
in ‚Betracht omnien, fo daß. ihre Stelle nicht, durch, andere 
Sachen. aus, derſelben ‚Gattung vertreten werben. kann, heißen 
nicht vertretbare Sachen. Die Erftern werden. in der Las 
timtät‘ ber Neuern res’ fungibiles, und die Tegtern  res'non 

gena int. Die Veranlaſſung zu dieſen unroͤmiſchen 
— en, | Hi ‚Darin, dag Paulus von Sachen der erftern 
Art fagt: „quia im genere suo functionem: reeipiunt per 
solutionem, (magis), quam_specie“ ©). Zu den vertretbaren 
Sachen ‚gehören. „.nun, regelmäßig diejenigen, welche nicht. als 
Einzelheiten; fondern ip Quantitäten Gegenſtaͤnde des bürgerli= 
chen Verkehrs zu feyn, und daher nach Gewicht, Zahl und 
Maaß beftimmt.zu werden pflegen; weßhalb fie auch im Rom. 
Rechte fo umfchrieben werden: guae.pondere, numero, men- 
sura (n, a. u.) constant (oder consistunt, oder continen- 
tur), ald: Wein, Oehl, Getraide, baar Geld u. dglute). Iſt 
alſo Semand. vergleihen Sachen einem Andern ſchuldig,/ fo 
geht feine dießfallfige Verbindlichkeit nicht auf beſtimmte Indi— 
viduen, fondern nur auf Sachen aus der beftinimten Gattung 
in der gehörigen Quantität und Qualität (idem genus, oder 
aliae res ejusdem generis et qualitatis, oder ejusdem na- 
turae, oder ejusdem naturae et qualitatis, oder tantun- 
dem) !). Indeſſen fünnen auch ſolche Sachen, weiche regel- 
mäßig zu ben wertretbaren gehören, in einzelnen Rechtöverhältz 
niffen die Eigenfchaft und Wirkung von nicht vertretbaren Sa— 
chen befommen, wenn es nämlich die Natur des Rechtöverhälts 
niſſes und die Abficht der Intereſſenten ‚fo mit fich bringt 8), 
und überhaupt alsdann, wenn die Sache in ber darüber ges 
troffenen Verfügung, oder bey Eingehung des Rechtögefchäfts fo 
genau, wie ein beſtimmtes Individuum, bezeichnet worden ift "). 
— Bon den vertretbaren Sachen find zu: unterfcheiden die ver: 
brauchbaren oder verzehrbaren Sachen, d. h. ſolche, 
weiche durch den Gebrauch confumirt oder doch verringert wer- 
den, fen es phyſiſch, (wie bey allem Eß- und Trinkbaren,) 
oder juriftiich, d. h. fo, daß fie fir den, welcher: fie- ihrem ei⸗ 
gentlichen Zwede gemäß braucht, ‚verloren‘ gehen, und. am: Ans 
dere fommen, wie bey dem Gelbe ). Sm NRöm. Rechte werden 
dergleichen Sachen fo umfchrieben: quae usw consumunlur 
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(öder tolluntur) vel minuuntur, desgl. quae sunt in abusu 
oder in abusu consistunt (oder conlinentur) k). Zwar trefe 
fan gewoͤhnlich beyde Eigenfchaften, die ber Vertretbarkeit und 
die der Verbrauchbarfeit, bey den naͤmlichen Sachen zufam- 
men; ‚aber doch nicht immer 1), und e3 ift überhaupt die Unter= 
fcheidung jener beyden Begriffe für BR — 
von — * 
— * 


N * 6. p. de rei vindic. eur. 1.) 1. 54. pr. D. de verb, obligat. 
(XLV. 1.) — Dafür kommen auch bie Autdrüde vor: certa species 
G. u.), certum corpus (f. a, u.), ober auch corpus fchlechthin. 1. 54. 
pr. D. cit. 1. 83. $. 5. D. eod. 1. 26. $. 1. u. 1. 34. $.4.u.5.D. 

'‘ de. legat. I. (XXX.) 1. 85. D. de legat. II. (XXXIL) 1. 10. D. de 

"auro, arg. leg. (XXXIV. 2.) 1. 1.$. 7.D. ad leg. Falcid. (XXXV,2.) 

6) 3. Bi ein Scläve, ein Gefäß im Allgemeinen, ftatt diefes oder jenes bes 

ſtimmten Sclaven ober Gefäßes. L 2. 8. 1. 1. 34. pr. u. 1 83. $. 5. 

‘ D. de verb. öbligat. (XLV. 1.) — Ein genus ift fo lange, bis das zu 

leiſtende Individuum duch Wahl beſtimmt iſt, ein incertum' corpus. 
1. 85. D. de legat. III. (XXXIL) 1. 1. $. 7. u. 1.90. $: 5. D. ad 
‚leg. Falcid. (XXXV.'R) 1'25:-$.: 17: D. famil ercisc. (X. 2.) — 
Uebrigend kommen die Ausdruͤcke: genus und species, aud) bey: ben Roͤm. 
Juriſten bisweilen im philofophifchen Sinne für Gattung und Art vor, 
4 8.1. 2. $. 8. D. de reb. cred. (XII. 1.) 1. 3. $.21. D. de acquir, 
possess. (XLI. 2.) 

c) arg. 1.-94. u. 1. 115. pr. D. de verb. obligat, (XLV. 1). — 1.71. 
- pr. -D. de legat. I. (XXX.) 

d) 1. 2..$. 1. D. de reb. cred. (XH.1.) — Für dergleichen Sachen fomraıt 
auch die Bezeichnung vor: quae comınuni specie continentur. 1. 29. 
in f. D. de solution. (XLVI. 8.) 


e)1.2.$.1 u. 3. D. eod. Gaj. I. $. 196. u. II. $. 90. Ulp. VI. 
$. 8. u. XXIV. $.7. — pr. I. quib. mod. re contrah. obligat. (III. 
14. od. 15.) 1. 42. D. de jure dot. (XXI. 3.) L 80. $. 3. D. ad 
leg. Faleid. (XXXV. 2.) — Eine Mehrheit oder ein Inbegriff folcher 
Sadıen, quae pondere, numero, mensur& Constant, wird mit dem 
Ausdrud pecuniae bezeichnet, 1. 30. * D. de legat. J. (XXX.); doch 
wird dieſes Wort (vgl. $.50. Note g) eben fo, wie quanlitas, summa, 
auch summa quantitatis, vorzugsweife auf Geldfummen bezogen, I. 34. 
$. 3. u. 6, D. eod. 1. 11. D. de compensat. (XVI. 2.) 1. 23. pr. D. 
de donation. (XXXIX. 5.) 1.29. pr. u. 1.65. $. 1. D. deverb. obli- 
gat. (XLV. 1.) 1. 45. $. 10. u. 1. 47. $. 1. D. de jure fisci (XLIX. 
14.), und es werben diefen Begriffen eben fo, wie dem genus, die cor- 
pora (oder corpus, oder certum corpus), als die beftinmten Individuen 
entgegengefegt. 1. 19. $. 2. D. de condiet. indeb. (XII. 6.) 1. 5. pr. 
D. de. impens. in res dot. fat: (XXV. 1.) 1. 80. pr. u. 1. 34. 8. 3. 


———— 


D. de legat. I. 1.9. pr. D. db except. rei judio. (XLIV. 2.) 1. 9:$. 
1. D. de solut, (XLVL. 3.) 1.10. D. de acceptil. (XLVT. 4.) 

f) Gaj. IU. $. 90. pr. I. quib.. mod. re contrah, obligat. (III, 14. 
od. 15.) 1. 2..pr. u. $. 1. D. de reb. cred. (XII. 1.) 1. 42. D. de, 
jure dot. (XXI, 3.) 1.1.8.2. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) 
— 1.7. D. de condict. indeb. (XI. 6.) I. 24. D. — Br 8.) 
'1. 31. D. locat. (XIX. 2) 

g) 1. 4. D. commodat. (XI. 6.) 1, 24. D. depos. xvi. 3) 

h) 1. 30, $. 6.®D. de legat. I. (XXX.) „Item si legetur pecunia, 
ua in arca est, vel oinum,, quod in apathecis ‚est, ‚dieendum 
est, cessare. clausulam, ‚quoniam, quoties species legetur, oes- 
sare diximus.*. J. 34. S- 4. D. eod. 1. 37. D. de verb, obligat. 
ARLYV, 1.) | 

i) Auf die Eigenfchaft und Beltimmung bes Geldes als eines. — 
und oͤffentlich anerkannten Tauſchmittels, bezieht. ſich die Li 1+ pr. D. de 
contrah. emt. (XVUE 1.) „.».. . eleeta materia est, cujus pu⸗ 
„blica, ac perpetua aestimatio dificultatibus permutationum aequa- 
‚litate quantitatis subveniret; eaque materia, formä publicä percusga, 

. wunm, dominiumgue non tam ex substantia praebet, quam ex vr 
„‚ttate, +. + .6 

k) Ul. XW.EM. GR. — (I, 4) L Los $.: 1. 
7% .%:D. de usyfr, ear. rer., quae usu consumuntur vel minuun- 
tur (WI. 5.) 

1) So gehört z. B. ungeprägtes Gold ober Silber zu den nicht verbrauch⸗ 
baren Sachen, und kann doch in manchen Rechtöverhältniffen die Natur eis 
ner vertretbaren Sache haben. 1.91. D. lacat.; (XIX. 2.) .. » +» « re- 
rum locatarım duo genera esse, ut gut idem redderetur, «.. > « 
aut ejusdem yeneris redderetur, veluti cum, argentum pusula- 
tum fabro daretur, ul vasa fierent, aut aurum, ut unnuli; ex 
superiore causa rem domini manere, e@ posteriore in creditum 
iri. ‘€ 

m) So geht 3. B. das Darlehn nur auf wertretbgre Sachen, der quasi 
ususfructug auf verbrauchbare, und es können baher z. B. Kleiber zwar 
Gegenftände des Letztern, nicht aber auch) des Erſtern feyn. $. 2. I. de 
usufr. (I, 3.) L 2. $. 4. D. de reb. cred. (XU, 1.) 
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G) Einzelne Sadhen und Gefammtheiten von 
Saden dl 


Einzelne Sachen, an und für fich betrachtet, heißen res 
‚singulae. (a: u), oder singulares ®). Iſt nun eine körperliche 
Sache von der Art, daß ihre Beftandtheile vor Natur in: Eins 


verſchmolzen find, fp ‚heißt fie mit einem: im Roͤm. Rechte an⸗ 
‚geführten Griechiſchen Ausdruck: 7wvotitvor (unitum) ; find da⸗ 
gegen ihre einzelnen Beftandtheile durch die Kunſt zu einem 
Ganzen verbunden, (wie z. B. bey einem Gebaͤude,) ſo heißt 
fie; ovvnuugvov (connexum) 6). Bey einer Sache der letztern 
Art werben ihre einzelnen Beftandtheile, unter dem Namen sin- 
gulae res, unterfhieden von dem Ganzen, das aber dor, ald 
ſolches, audy nur eine einzelne Sache iſt, And daher auch una 
res genannt wird 9), Won einem Ganzen diefer Art wird 
aber im Roͤm. Recht "auch der Ausdruck universitas gebraucht, 
3. 8. universitas aedificii oder aedium ©); doch wird berfelbe 
auch auf ein Ganzes anderer Art, bezogen, ſey es ein wirkliches 
Ganze, B., ein Landgrundſtuͤck h, oder ein Begriffsganzes, 
d. h. welches mehrere, für ſich beſtehende, oder getrennt eriftie 
rende Sachen unter einem gemeinſchaftlichen Namen begreift, 
und alſo nur im Begriffe als Einheit gedacht wird, z. B. eine 
Heerbe'8), oder ein gefammted Vermögen, z. B. eine Erbfchaft, 
ein pecaliam ®), — Die Neuen brauchen indeſſen das Wort 
universilas in der Lehre von Sachen nur für Begrifföganze 
(fog. universilates rerum), und unterfcheiden eine doppelte 
Art derfelben, theild fog. universitales facti oder hominis, 
wenn nämlich das unter einem Collectionamen begriffene Ganze 
blos koͤrperliche, zu einer gemeinſchaftlichen Gattung gehoͤrige 
Sachen in ſich begreift, theils ſog. universitates juris, wenn 
jenes Ganze dad gefammte Vermögen eined Menfchen (et mag 
noch leben, oder nicht,) umfaßt, oder im einem Verein von för 
perlichen und unförperlichen Dingen befleht, weldem, als ein 
Ganzes betrachtet, die Geſetze gewifle befondere Rechte beygelegt 
haben. Allein diefe ganze Eintheilung der fog, universitates 
rerum ift unnüß, und die gewöhnliche Vorſtellung, als ob für 
ale universitates juris die Regel gelte: res saccedit in lo- 
cum pretü et pretiam in locum rei, if falfh !). 


8) Bol. Mühlenbrucd über die ſ. g. juris und faoti yniversitates, im 
Archiv f. d, Civil, Prax. B. 17, ©. 321 fgg. und über andere auf diefen 
Gegenſtand bezügfiche Abhandlungen Deffelben Lehrb, des Pand. Rechts, 
$. 223. Note 1). 

b) 1. 1. pr. u. $. 3, u. 1. 56. D. de rei vindie. (VI. 1.) 1. 38. 8. 1.D, 
de aur. artent. leg. (XXXWV. 2.) 


\ 


6) 1. 80. pr..:D. de usurpat. (XLI. $.) „.... Tria altem genera 
supt Corporıım: unum, quod continetur uno spiritu, et graece ıww- 
#6vor (unitum). vocatur, ut homo, tigpum, lapis, et similia; alte- 

_ rum, quod ex coutingentibus, hoc est pluribus inter se cohaeren- 
tibus constat, quod ovrnuu8vor (connexum) vocatur, ut aedificium, 

- Davis, armarium; tertium, quad ex distantibus ooustat, ut cor- 

pora plura non solnta,. sed uni noinini ed veluti populus, 
; Jegio, grex.' 

a1. 23. pr. D. eod. 17. % 11. D. de aoquir. rer. dom, (XL1. 1.) 

€) legg. cite, 1. 8. D. quod, vi aut, clam (XLIII. 24.) Dergleichen Sa⸗ 
em heißen auch cohaerentia corporu. 1. 23. $.5. D, de rei vindic, 

CVI. 1.) Bat. auch Note c'. 

f) 1. 30. D. famil. ercisc. (X. 2.) | 

g) 1. 70. $. 3. D. de usufruct. (VII. 1.) Dergleichen Gefammtheiten von Sas 

‘ chen heißen auch: corpora, quae ez distantibus Corporibus sunt, 

- (ober constant). 1. 23. $.5.D. de rei vindio. Bol. auch Note c) 3. E 

bh) $. 6. I. per quas person. nob. acquir. (I. 9.) pr. I. de acquis. per 

, arrogat. (IE. 10. od, 11.) pr. u. S. 1. 1. de success. sublat. (III. 

12. od. 13.) — 1. 20. 8. 10. D. de hered, petit. (V. 8,) L 1. pr. D. 
de rei vindie. (VI. 1.) 1. 3. pr. D. de bou. possess, (XXXVIl. 1.) 
1. 208. D. de verb. signif. (L. 16.) 


1) Vgl. Muͤhlenbruch a. a. D. ©. 326. fag- u, beſonders von ©. 336 an, 


| 86. 
H) Theilbare und untheilbare Sachen ?®), 


An Rüdficht der Theilbarkeit find: die Sachen entweder 
res dividuae*, oder: individuae ®). Dabey ift nun zwifchen 
der natürlichen „und. der juriſtiſchen Zheilung und Xheilbarfeit 
der Sachen zu unterfcheiden. Die natürliche Xheilung, welche 
blos bey Förperlichen Sachen denkbar ift, befteht darin, daß 
eine Sache in wirkliche und äußerlich wahrnehmbare (reelle, 
oder materielle) Theile zerlegt wird, von denen dann jeder ein 
für fich beitehende® Ganze bildet e). Die juriftifche Thei— 
lung aber, welche eben fo gut bey-unförperlichen, ald bey für= 
gerlichen Sachen vorkommen Tann, befteht darin, daß bey ei« 
ner Sache. intellectuelle XZheile (d. h. welche blos in Ge⸗ 
danken angenommen, aber nicht in der Wirklichkeit abgefondert 
find,) unterfchieden werden 4), Die reellen oder materiellen 
Theile heißen im Rom, Recht ceriae partes ©), und was auf 
dieje Art getheilt if, gehört jedem Intereſſenten pro diviso 


— 


zu 9). Intellectuelle Theile dagegen heißen im Roͤm. Recht 
puries indivisae, oder pro indiwiso ©), (bey den Neuern ge= 
wöhnlidy partes quotae). Auch wird von einer nur intellece 
tuell getheilten Sache der Ausdruck res pro indiviso ge- 
braucht N), und ‘von den Mehrern, welche die nämliche Sade 
noch intellectuellen Theilen befigen, heißt es: intellectu magis 
partes habent, quam corpore ), ober: dominium juris in- 
tellectu, non divisione corporis obtinent K). — Für na⸗ 
tuͤrlich theilbar gelten nach ‚der Anficht des -Röm.ı Rechts nur 
unbeweglihe Sachen H, nicht auch bewegliche m), "Dagegen 
find die Legtern, fie mögen in Einzelheiten :oder' in Quantitäter 
beftehen, eben fo gut, wie bie Erftem, Yuriftifch theilbar n); 
und dad Nämliche gilt als Negel auch von den Mechten 9), ſo⸗ 
fern nicht bey dem einen oder andern Rechte ausdruͤcklich die 
Unmoͤglichkeit auch der juriſtiſchen Theilung beſtimmt iſt. Dieß 
iſt aber der Fall: 1) bey den Servituten, mit Ausnahme des 
Nießbrauchs P); 2) bey dem Pfandrechte 9), jedoch ‚nicht in je— 
ber Beziehung ); 3) bey folchen Forderungsrechten, welche auf 
einen juriftifch untheilbaren Gegenftand, oder auf eine untheils 
bare Leiſtung gerichtet find ®). _ | 


a) Bol. von Buch holtz Verſuche Aus 4; PER | 
b) 1. 1. $. ©. u. 1. 80. $. 1. D. ad leg. Faleid. (XXXV. 2.) 1. 6, $: 1. 
D. quemadn. ‚servit, ; amitt. (VIH. 6.) — Bisweilen aber bezeichnet 
individuum das, was, nod) nicht getheilt iſt, obſchon es getheilt werden 
kann, z. B. J. 32. 8. 6. D. de administrat. lutor. (XXVI. 7.), fo wie, 
auch umgekehrt indivisum bisweilen das heißt, mas untheilbat ift. 1. 
26. 8. 2%: D. delegat. I: (KXX.).: ! A‘ 
e) 1.,6. S. 1. D/ conımun. praedior. (VOL. 4.) 1/25. 8; 1. Di; de: verb, 
‚signif, (L. 16.) SET DIT Te ww 
d) 1 S. D. derrei:vindie, (VI. 1.).1.:5. D. de stipulat. serv: (XLV. 8.) 
e) 1, 25. D. quih. mod. ususff. amitt. ‚(VYU. 4.) 1. 36. D. de servilut,: 
praed. urb, (VIII. 2.) Eee een F . —F 
) . 20. 8. 1. D. de verb, sign. 3 1000... 00. BEER 
g) 1. 5. D. de stipulat. sery. (XLV. 3.) I 25. D. quib. mod. ususfr.: 
amitt. (VL, 4) 1. 5. 8. 15. D. commodgt. (All, 6.) Es findet ſich 
aber mich die Zufanimenftgüitg: certupars pro indiniso, nämlich für, 
‚einen beftimmten intellechueiten Theil, im Gegenfag einer ihcerta 
pars. I. 26: D. de acquir possess. (KLL.2) 00.) 1:53 
h)l 25:: 8. I. D. de verh.sigmifi ! * * " 
i) .D. Meistipitlar, aekv. (KL) 0; ri 1 9 
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K). 1... 66.8: 8%. inf. D. de legat: I. (Xxxl.) 

1)1. 8: D. de rei vindic. (VI. 1.) Bey) Landgrundſtuͤcken geſchieht naͤm⸗ 
‚lich die natürliche Theilung durch Abfohderung beſtimmter Flächen‘ (certae: 
_zegignes oder certa loca) yon einander, bey. einem. Gebäude aber durch 

ührung einer Mauer mitten durch daſſelbe. 1. 6. 8 . 1: D. ‚commun; 
praed. (VIII. 4.) 

m) I. 8. in f: D. de rei vindic. (VI. 1) 1. 19. pr. D. cömmun. divid. 
-(X. 8.) 1 81. $. 6. D. de aedil. ediot; Arzt: 1) 6.8. I. as öfte.| 
ãud. (EV. 17.) 

n) L 54 pr. D. de verb, Be: (XLV. 1.) 1.5: D de — sert. 
(XLV..3.) — L 29. in £ D. de solut. (XLVL.3) 

0) 1. 28. D, «it, 1, 5. $:.15. D. commodat. (XII. 6.) M 22. D..denee;; 
(XVI. 3.) 1. 6. C. famißp ercisc. (III. 86.) 1. 1. €. si cert, pet. (IV. 
2.) — Bol au von Buchholtz a. a. D. S. 53 fgg. | 

py LI. 8. 9. D. ad. leg. ‚Faleid. (XXXV. 2.) | 

q) 1.65. D. de evict, (RKI. 2.) 4. ; propter indivisam pignoris, 
causam, . . . .* — And. Mein. it von Vuchholt a a. a; S. ©, 51. 

r) 1. 16. g. 8. D. — pignor. (XX. 1.) 

s) 1. 17. D. de servitut. (VII. 1.) 1. 11. 8. 33. D. de legat. III. 
— 2: — u en 72; pr. D; de verh. — — 9 
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g 64. 
D Hauptſachen er —— 


I 

Am Berhältniß‘ zu cinumer —E nd: die Sad 
entweder Hauptſachen (principales res), oder Nebenjachen 
(quae accessionum locum , obtinent %), oder accessiones 
Kälestbin b), bey den Neuern res accessoriae: genannt). 

Hauptfache heißt naͤmlich biejenige, welche. entweder bie Grunde 
lage oder Bedingung von einer andern Sache ausmacht, oder 
doch. in der Verbindung mit’ ihr als das Weſentliche angeſehen 
wird,. Neben ſache dagegen ‚heißt Alles, was durch eine an⸗ 
dere Sache bedingt iſt, oder ſich zu ihr als untetgeordneter 
Theil und Zubehör verhält e). Der letztete "Begriff ift vor⸗ 
nehmlich anwendbar auf die Causz rei (auch casa ſchlechthin 

odet omnis causa fb. aͤ. ü.] genannt,) in "ber hierher ge⸗ 
hoͤrigen techniſchen Bedeutung. So heißt. namlich. ne 
das, was ald Vortheil: zu einer Sache gehört: 9, und zwar wind 

diefer Ausdruck vorzugsweife auf ſolche Kalle bezogen, wo 
von ber Herausgabe einer Sache die Rede iſt, und begreift 


dann Alles «in fidy, was der, welcher die Hauptſache in An⸗ 
ſpruch nimmt, noch außer derfelben vom Beklagten verlangen 
Fanıt, infofern er es gehabt haben würde, wenn ihm die Sache 
nicht vorenthalten worden wäre N Aber auch die Verwendung 
gen, zum Behuf einer Sache, ingleichen die mit ihr verbundenen 
Laſten, z. B. die auf ihr ruhenden Servituten, die oͤffentlichen 
Abgaben u, dgl., find in bie Kategorie der Nebenfachen zu ftel= 
Ien f), — Hier ift noch von ber causa rei und den Verwen⸗ 
dungen zum Betuf e Be Sache ſpecieller zu —— 


a) l. 2. D. de pacal. legat; xxm. 9 


b) 1: 69. D. de legat. 1: (XXX.) 1. 18. $. 18, D. de ——— leg. 
(XXXIV. 2.) 


©) 1: 19. $. 13. BD. eit, „Perveniamug ad gemmas inclusas, argento 
auroquej ‚es ait Sahinus, auro argentove cedere; ei enim cedit, 
cujus major est species, Quod recte expressum; semper enim 
quum quaerimus, quid eui cedat, illud spectamus, quid cüjus rei 
ornandae causa adhibetur, ut accessiv cedut principaliz z.. .% 
S. 20. eod. „..,. » quonidm hoc speetamus, quae res cujüs rei 
, ornandae causa fweritadhibita, non quae sit pretiosior.“ 1.29% 
D. eod. „Si, uf habiliter gemmae geri pgssint, inclusae aura 
fuerint, tum aurum. gemmis dicimus cedere.“ 1. 29. $ 1. D. 
eod. „Utra autem utrius materiae sit accessio, visu atque usd 
rei, consnetdine patrisfamilias aestimandum est.“ 1. 32. $. 5 
D. eod. 1. 4. pr. D. de penu leg. (XXXIT. 9.).. „Nam quod liguis 
dae materiae sit, quia per se esse non potest, rapit secum in ac-+ 
cessionis locum id, sine quo esse non potest; ....“ 1.23.5.9, 
4. u. 5. D. de rei vindie: (VI. 1.) $. 20. 26. 29 34. I. h. t. 
4)1.2.1.3. 8.1.1.8 1. 38. 8. 7. u. 11. D. de usur. (XXIT. 1.) L 
. $. 7. D/ad exhib.. (X; 4.)1. 1. $. 24. D. depos. (XVI. 8.) L.4. 
c. unde vi (VIII, 4.) — In einer noch weitern Bedeutung bezeichnet 
 causa in Bezug auf Sachen überhatipt die Beſchaffenheit und utiſtiſche 
Eigenthuͤmlichkeit derſelben, 1. 67. D. de tontrah. emt. (XVII. 1.) 1. 
2. pr.D. de statulib. (XL. 7.), und wird daher auch auf die ‚mit einer 
Sache verbundenen Laften bezogen. 1. 18. F. 2. D. de pignorat * 
(XIH. 7.) Bun. ©. rem. alien. gerent. (IV. 68,) u ur . 
e) 1. 17. $. 1: D. de rei vindic. (VI. 1.) 1. 20. D. eod, „4... neo 
enim sufficit Corpus ipsum'restitui, sed opus, est, ut et Causa rä 
festituatur, id est; ut omne habeat petitor, guod habiturus foret, 
si ‚eo tempore, quo judicium aceipiebatur, restitutus:älli homo 
fuisset. » . .'‘. 4 81. pr. D. de reb; cred. (XIL 1.) „0... ut 
post judicium aceeptum cCausa omnis restituenda sit, id est, 'omıne, 
‚qued habiturus e8sses; actor, si litis contestandae :tempore solutus 
ſuisset.“ 1. 35, u. L 246, $. 1. D. de verb. signif. (L. 16.) 8. 3. 
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I. de offic. jud. (IV: 17.) „. .. „opus est, ut etiam causam rei 
debeat exhibere, id est, ut .eam - —— habeat actor, quam ha⸗- 
biturus * si, cum primum ad exhibendum egisset, exhibita reg 
fuisset} ....“ 

f)1. 8. in £. ©. de servitut. (II. 34.) — 1. 86. D. de jure fisch. 
(XLIX. 14.) 12: u. 3. C. sine censa fund. cCompar: non poss. er 
47.) - * — Not. d) z. m 


| 6. 65. 
1) Causa rei. «) Accessio. 


Ti. D. de usuris, et fructibus, et causis, et bmnibıls 
arcessionibus, et mora. (XXU. 1.) 


Zur causa rei ($. 64.) find vornehmlicy die dccessiones 
und fructts zu rechhen ®%). — Accessio in dem hierher gehoͤ—⸗ 
rigen Sinne d) bezeichnet überhaupt dad vortheilhafte Zubehör 
einer Sache, außer den Früchten, und insbefondere dad, was 
von außen her zu einer Sache kommt, oder mit ihr verbunden 
wird °). In diefe Kategorie gehört alfo großentheild auch das, 
wad man mit dem Ausdrud Pertinentien zu bezeichren 

pflegt. (Vgl, Zufab 2. zum $. 59.) Die fructus aber, da 
dieſe aus der Sache felbft hervorfommen, werden ——⸗ 
von den accessiones unterſchieden d), 


&) Doc) werben Beyde bisweilen noch von der cAusa unterfchieden, wie in 
. ber Heberfchrift des oben angeführtch Titels; und dann ift causa in einem 

engern Sinn zu nehmen, und ‚blos auf andere, zu einer Sache gehörige 
Nebenvortheile zu beziehen. 

b) Im weiteften Sinne ift naͤmlich accessio Rn mit Nebenfache. 
‚Vgl. $..64. Kot: a) u. b). 

c) $. 29. 36. u. 298 — 34 Ih. t 1.19. 8. 1% w1. 29:91. D. de 
‚ aur. argent. leg. (XXXIV. 2.) 

d) 1. 2. $. 1. D. de in — — —— 1. 61. 8. u Di de furt. 
(XLYO. 2): : — 

Zuſatz. Das Wort accessio wit. im 1 Rdn. PEN bisweilen Br für 

Rechte und Verbindlichkeiten gebraucht, vie zu einem Hauptrechte hinzus 

on konimen, gi B. Pfandecht, Bürgfchaftsverbindlichkeit, : F. 5; I. de 
| beige) (TI. 204 00.21). 48. D. de solmtion. (XLVI A.), des⸗ 

——— fuͤr Perſonen, die bey einem Obligationsverhaͤltniſſe nur als 

J— — vorkommen, x B. N int Bee _ 
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ſchuldners. 1. 48. D. eit. 1. 91. $.4. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) 
Bol. auh von Buhholg Verſuche Nr, 6. 


:& 66. 


Pf) Fructus. 


Tit. D. de usuris, et fructibus, et causis, et omnibus 
accessionibus, et mora. (AXH. 1.) 


Fructus ($rudt) im eigentlichen Sinne heißt nur das, 
was unmittelbar aus einer Sache durch die Kräfte derfelben er: 
zeugt wird 2); doch wird diefer Ausdrud im weitern Sinne auf 
allen Nuten oder Gewinn bezogen, den man aus einer Sache 
ziehen, oder durch fie erlangen kann ®). Hierauf gründet fich 
die bey den Neuern angenommene Eintheilung der Früchte in 
natürliche (fructus naturales%), worunter die wirklichen und 
unmittelbaren Erzeugniffe einer Sache zu verftehen find, und 
bürgerliche Früchte (fructus eiviles#), d. h. alle übrigen 
Nusungen und Einfünfte, die man in Nechtöverhältmiffen oder 
rechtlichen Beziehungen durch eine Sache erlangt e). Dahin 
gehören num vornehmlich Pacht» und Miethgelder, ingleichen 
Dienftleiftungen der Sclaven 4), Was aber die Zinfen (usurae) 
anlangt, fo werden fie bald von den Früchten: ausdruͤcklich ges 
fondert, bald zu bdenfelben gerechnet, je nachdem nämlidy ber 
Begriff der Fruͤchte im engern und eigentlichen, oder im weitern 
und uneigentlihen Sinne genommen wird e). Die natürlichen 
Trüchte werden von den Neuern wiederum‘ eingetheilt in fruc- 
tus mere naturales#, d. h. folche, welche blos durd die 
Kräfte der Natur erzeugt "werden, ohne daß ed dazu der. menfch- 
lichen Thätigfeit bedarf, (z. B. Obſt, die Erzeugniffe einer 
Waldung), und in fructus industriales®, d. h. ſolche, zu 
deren Erzeugung menfchlihe Bemühung und Cultur erforderlich 
ift, (z. B. Feldfrüchte) ). So lange nun die natürlichen 
Früchte mit der Sache, welche fie hervorbringt, noch verbunden 
find, heißen fie fructus pendentes over stanles (a. u.) ©; 
find fie. aber davon getrennt, fo heißen fie fructus separali 
oder percepli (a. u.) 2). Zwifchen diefen beyden legtern Aus: 
drüden ift eigentlich folgender Unterfchied: percepli heißen bie 
Früchte, wenn fie bereitö in den Befiß deſſen, der zu ihrer Er: 
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werbung berechtiget iſt, durch irgend. eine zur Beſitzergreifung 
geeignete Handlung gekommen find; separati aber, wenn fie 
nur überhaupt. von der fruchttragenden Sache getrennt find, 
gie ichviel auf welche Art, alfo auch durch Zufall, oder durch die 
Handlung eined Andern, der zu ihrer Erwerbung nicht bereche 
- tiget ift ). Solche Früchte, welche zwar hätten gezogen wer: 
den koͤnnen, aber durch die Schuld oder Nachläffigkeit ded Be⸗ 
fißer8 der fruchttragenden Sache nicht, gezogen worden find, heis 
Gen bey den Neuern: fruelus percipiendi; und auch diefe 
fommen in manchen NRechtöverhältniffen mit in Anſchlag *). 
Ferner find die Früchte entweder exrsianles oder consumti, je 
nachdem fie: fi) noch im. Beſitze deſſen, der fie eingefammelt 
bat, befinden, oder. ‚aber von ihm verbraucht. oder veraͤußert 
worden find 1). Endlich pflegt man die. Früchte auch einzus 
theilen in ordentlihe (fructus ordinarii #), d. h. folche, 
welche das gewöhnliche Product einer Sache find, und in aus 
ßerordentliche (fructus extraordinari #), d. h. folche, 
welche nicht als das gewöhnliche Product einer Sache angefehen 
werden können, (3. B. was aus Kalfgruben oder Steinbrüchen 
gewonnen wird) m), — Uebrigens wird bey den natürlicyen Er— 
zeugniflen einer Sache juriftifh nur das als Frucht angefehen, 
was, nach Abzug der auf ihre Erzeugung, Einſammlung und 
Erhaltung verwandten Koſten, ald Gewinn übrig bleibt »). 


a) 1. 121. D. de verb. signif. (L. 16.) Dafür kommt auch bad Wort 
fruges vor. 1. 77. D. eod. 

b) 1.4.8.2. D. si servit. vindic. (VII. 5.) 1. 19. $. 1. u. 1. 49. D. 
h. t. 1. 72. D. de regul. jur. (L. 17.) — Uebrigens bebeutet das Wort 
fructus bisweilen auch fo viel, al3 ususfructus, d. h. das Nießbrauchs⸗ 
recht, z. B. 1. 83. pr. u. 1. 57. 8. 1. D. de usufr. (VI. 1.) 

ec) 1. 62, pr. D. de rei vindie. (VI. 1.) „.. . . vectura, sicut usura, 
non natura pervenit, sed jure percipitur, ....“ Die bürgerli- 
chen Früchte werden im Röm. Richt bieweilen — felgende Redensarten 
bezeichnet: loco sunt fructuum, pro fructibus accipiuntur, vi- 
cem fructuum obtinent, fructuum vice sunt. 1. 29. D. de hered. 
petit. (V. 3.) 1. 84. u. 36. D. h. t. 1.,83. pr. D. de legat. II. 
(XXXIL) 

d) Vgl. die in der vorigen Note citirten Stellen , besgl, 1. 39. $. 1. D. de 
legat. I. (XXX.) 

e) 1. 121. D. de verb. signif, (IL. 16.) ,Usura pecuniae, quam per- 
eipimus, in fructu non est, quia. non ex ipso.corpore, sed ex alia 
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ceausa est, id.est mor@ obligatione.“ 1. 84. D. h. t. Usurae.wi- 
‚cem fructuum obtinent, et merito non debens a fructibus sepa- 
rar; 00 +" 

N1. 45. D. h. t. 1. 48. pr. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) 

g) 1. 44. D. de rei vindic. (VI. 1.) 1.12. $. 5. u. 1. 27. pr. D. de 
usufr. (VII. 1.)1. 7. 8.15. D. solut, matrim, (XXIV, 9.) 1. 26, * 1. 
D. de furt. (XLVII. 2.) 

h) 8.36. I. hi t.:1. 51. pr. D. famil. ercisc. (X. 2) 1.25. $. 1; ;D. h.t, 


i) L..12.8.5.D. de. usufr. (VII. 1.)» ... . - fructus non fiunt fractun- 
- Tii, nisi ab eo percipiantur, licet ab alio terfa separentur,...., 
Mox Aapprehensi fructuarii efficientur, ....%. L 18. D. quib, 
mod. ususfr. amilt. (VIL 4.) »- ... Julianus ait, fructuarü 
fructus tunc fieri, cum eos perceperit, bonae fidei autem posses- 
“ soris:mox, quam a solo. separati sint.“ 1.25. & 1. in f. D. h. t: 
1. 48: pr. D. de acquir.; rer. dom. (XLI. 1.) L 
k) $. 2.,I. de offic. jud. (IV. 17.) 1. 33. u. 1. 62. 8. 1. D. de rei 
viudic. (VI. 1.) 
1) 1. 22. $.. 2. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 


m) 1. 77. D. de verb. signif. (L. 16.) — Dod) wirb ber in einem Grunde 
ftüd gefundene Scha& ausdruͤcklich vom Begriff der fructus geſondert. 1. 
7. $. 12. D. solut. matrim. (XXIV. 3.) 

n) 1.36. $. 5. D. de hered. petit. (V. 3.) 1. 46. h. t. 


Zufag. Die Sclavenkinder (partus ancillarum, a. u.) werden im Roͤm. 
Net zwar zum Begriff der causa rei ( $. 64.) gerechnet, 1. 12. 
pr.. D. quod metus caus. (IV. 2.) 1. 17. $. 1. D. de rei vindic, 
(VI. 1.) 1. 14. pr. D. h. t., nicht aber auch, wie die Zungen eines 
Thieres, zu den Früchten; (mas jedoch noch zu Cicer o's Zeit contro= 
vers war. Cic. de finib. I. 4.) 1. 68. pr. D. de usufruct. (VII. 1.) 
1. 22. $. 8. D. ad SC. Trebell? (XXXVI. 1.) 1. 48. $..6. D. de 
furt. (XLVI. 2.) Als Grund davon wird in der 1. 28. 8. 1. D. h. 
t. u. $. 37. I. h. t. angeführt: „absurdum enim videbatur, ho- 
minem in fructu esse, cum omnes fructus rerum natura hominum 
gratia comparaverit.‘“ ‚Ein anderer Grund wird in ber J. 27. pr. 

D. de hered. petit. (V. 3.) angegeben: „„quia non temere ancillae 
ejus rei causa comparantur, ut pariant.* Vgl. Thibaut Civil, 
Abhandl. ©. 35. u, 36, und des Verfaffers Pr. de nonnullis cau- 

ais cur ICti Rom, reprehendendi videantur. (Lips. 1834.) p. 3 


8. 67. 


2%) Impensae. 
Tit. D. de Impensis in res dotales faclis (XXV. 1.) a). 


v 


‚Imperune heißen überhaupt die zu irgend einem Zweck ges 
machten Berwendungen oder aufgewandten Koften *). Hier 
16* 
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kommen ſie zunaͤchſt in ſo fern in Betracht, als ſie auf eine 
Sache und zum Beſten derſelben verwendet werden. Derglei⸗ 
chen Koſten ſind von dreyfacher Art: entweder necessariae, 
oder utiles, oder voluptariae (auch voluptuosae genannt) ©). 
— Necessariae impensae (b. a. u.) heißen ſolche Koften, 
welche aufgewendet werden müflen, um die Sache vom Unters 
gange zu retten, oder vor Werfchlechterung ‘zu bewahren 9); 
uliles impensae (f. a. u.) aber ſolche, ‚welche die Werbefferung 
der Sache, und die Vermehrung ihrer Einkünfte bezweden, (fog. 
Meliorationen) ©); und voluplariae oder volupluosae impen- 
sae (n. a. u.) folhe, welche nur darauf abzweden, die Ane 
nehmlichkeit der Sache, oder das perfönliche Wergnügen bed 
Befiterd zu erhöhen f), Die Frage nun, ob und in wiefern 
Jemandem die auf eine fremde Sache verwandten Koften zu 
vergüten feyen? ift verfchieden zu beantworten, theild nach der 
Berfchiedenheit der Koften felbft, theild nach der Verſchiedenheit 
der Rechtsverhaͤltniſſe und der ſubjectiven Lage der Intereſſen⸗ 
ten 8). — Was uͤbrigens die auf die Früchte verwandten Kos 
fin anlangt, fo find fie allemal: von demjenigen zu tragen, 
dem die Früchte zu Gute kommen h), 


a) Die ueberſchriſt diefes Titels, und deſſen Stellung in den Digeften, daß 
er ſich naͤmlich an die Lehre von ber dos ‚anfchlieft, ingleichen daß auch 
Ulpian VI. $. 14 — 17. bey Gelegenheit der dos von den impensae 
handelt, und daß bey den Definitionen ihrer verfchiedenen Arten von ben 
Roͤm. Juriſten meiftens auf die dos Rüdfiht genommen wird, — Alles 
dieß iſt daraus zu erklaͤren, daß Eine ber wichtigften Anwendungen ver 

Lehre von den Impensae gerade bey der dos vorkommt, nämlich in Ans 

ſehung der Krage, in wiefern dem Ehemann bie auf die dos verwandten 
Koften wieder zu erftatten feyen? Doc ift bies keineswegs ber einzige 
Kal der Anwendbarkeit diefer Lehre, 

b) Dafür kommen bisweilen auch die Ausbrüde: expensae, — 
sumtus, vor. Vgl. Brisson. unter dieſen Worten, — Die Neuern 
pflegen einen im Rom, Recht nicht begründeten Unterſchied zwifchen im- 
pensae und ewpensae zu madıen, fo daß fie den erftern Ausdrud auf 
die Verwendungen in eine Sache, ben lestern aber auf die durch eine 
Sache veranlaften Auslagen (z. B. an Abgaben) beziehen. 

e) Ulp. VI. $. 14.1. 1. pr. D. h. t. 


d) Ulp. VI. $. 15. „Necessariae sunt impensae, quibus non factis 
dos (f. Not. a)) deterior futura esset, velut si quis ruinosas’ aedes 
refecerit.“ 1.1..$8. 1. D. h. t. „Necessariae hae diountur, quae 
habent in se necessitatem impendendi.* }. 14. pr. D. eod. 1. 59 
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pr: D. de verb. siguif, (L. 16.) „Impensae necessariae smnt, quae 
si factae non sint, res aut peritura, aut deterior futura sit.“ 

e) Ulp. VI. $. 16. „Utiles sunt, quibus non factis quidem deterior 
dos non fuerit (ober fieret), factis autem fructuosior eflecta est, 
veluti si vineta et oliveta fecerit.“ 1. 5. 8.3. D.h.t. „Dtiles 
autem impensae sunt, quas maritus utiliter feoit, remque melio- 
rem uxoris fecerit.*“ 1. 79. $: 1. D. de verb. signif. „Utiles im- 
pensas esse Fulcinius ait, quae meliorem dotem. (acianı, (non) 
deteriorem esse non sinant; . . . . “ 

£) Ulp. VI, $. 17. „Voluptuosae sunt, quibus ‚neque omissis dete- 
rior dos fieret, neque factis fructuosior eflecta est; quod evenik 
in viridiariis et picturis similibusque rebus.“ 1. 7. pr. D. h. t. 
„Voluptariae autem impensae sunt, quas maritus ad voluptätem 
fecit, et quae speciem exornant.‘ 1. 79. $. 2. D. de verb. siguif. 
„Volupturiae sunt, quae speciem duntaxat ornant, on etinm 
fructum augent, . . .. * 

8) Val. z. B. 1. 88. D. de hered. petit. (v. 3.) 1. 97. a. as. D. de rei 
vindic. (VI. 1.) 1. 5. C. eod. (III. 32.) 1. 3. $. 4. D. de in rem 
verso (XV. 3.) 1. 8. D. h. t. I. un. $. 5. C. de rei uxor. act. (V, 
13.) — 1. 13. D. de condict. furtiv. (XII. 1.) 1. 1. C. de infant. 
expos. (VIII, 52.) 

h) 1. 7. $. 16. D. solut. matrim. (XXIV, 2.) 1. 16. D. ht. Bat auch 
$. 66. Not. n). 


Dritter Abſchnitt. 
BonsHandiungen überhaupt und von 
Rehtsgefhäften inöbefondere. 


$ 68. 


Begriff von Thatfache und Seahtune 
Arten derfelben 


Thatf ade (factum, oder res facli) überhaupt heißt jes 
des Ereigniß in der Sinnenwelt, gleichviel, ob es durch menfch- 
liche Kraft und Willkuͤhr bewirkt wird, = ein? andere Urs 
fache hat, (3. B. eine Naturbegebenheit) a). Handlung aber 
(ebenfald factum ſchlechthin, oder auch factum persona® »), 
biswellen auch actio ©) genannt,) ift die Kraftäußerung en1e 
Menfchen, welcher den. Gebrauch feines; Verftandes und. feiner 
Willenöfreyheit: hat, . Was daher z. B von einem Wahnfinnis 
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gen gefchieht ,: wird in juriftifcher Hinſicht nicht als Handlung, 
ſondern vielmehr als Zufall betrachtet 9 — Die Handlungen 
ſindihrer Natur nach entweder affirmative (auch poſitive 
genannt), oder negativ e, je nachdem ſie entweder in einem 
beſtimmten Thun, oder in einem Unterlaffen, beſtehen e), und hin⸗ 
ſichtlich ihres Verhaͤltniſſes zu den Rechtsnormen ſind fie ent— 
weder. erlaubte: oder unerlaubte Handlungen· (delicta, 
maleficia 9). Die Lestern kommen nicht bios in ctimiĩnalrecht⸗ 
licher, ſondern aitch in privättechtlicher Beziehung in Betracht, 
fo fern aͤrnlich aus’ ihnen. die Verbindlichkeit zum Schadener⸗ 
ſe, per auch aur Kelgung.«i einer, 2. Deipasikrafe — N 
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rn 16. D.:de statu hom. ‘1. 5) 1. 60. pr. D. de tondit. et demohstr. 
(XXXV. 1.) 1. 1. $. 3. u. 4. D. de acquir, possess. (XL! 2.) 
By 153. pr. D. de teguk jur. (L. 17.) 1. 61. MD de ‚Aequir. ref, 
" dom. ui. 1) — 
e 3.8.1. 7. D. de public. judic. (XUvM. 1.) — - Actus kommt nicht 
ſowohl fuͤr Handlung im Allgemeinen, als vielmehr für Kechtögefchäft und 
Gefpäftsoerwaltung, vor. Val. Brisson. unter diefem Wort. — Bon 
Vracküm wich! in’ der 1. 19. D. de verb. sifhif.‘ (L. 16.)' bemerkt, daß 
es das allgemeine Wort fuͤr jede juriſtiſche Handlung ſey, während dage⸗ 
gen gestum einen juriſtiſchen Vorfall ohne muͤndliche Verhandlung bezeichne. 
d) 1. 61. in f. D. de administr. tutor. (XXVI. 7.) . 


e) $. 7. I. de verb. obligats (IHR, -15.. od. 16.) 7. u. 67. D. Ar con- 
dit. et demonstr. (XXXV. 1.) 


f) 1.9 8. 2. D. de: minor. (IV. 4.), . 51. pr D. delaedik, ediet. 
(XXT. 1.),1, 39, D. solut. matrim, (XXIV. 3.) 1. 1. 854 12. u. 1. 2. 
D. de itin. actuque priv, (XLIM. 19.) — pr. I. de obligat. quae 
ex delict. nasc. (IV. 1.) L 1. pr..u. l. 4. D. de obligat. et act, 
(XLIV. 7.) s 

8) $- 18. u. 19. 1. de action. (IV, 8). 


Zufatz. Oft werden bie. Ausdruͤcke — und jus einander entgegenge« 
fest, und dann geht factum bald auf thatfächliche Umftände überhaupt, 

im Gegenſatz der, darauf, anzumendenden Rechtsgrundſaͤtze, 3. 8.1. 79. 
$.1. D. de judie. (V. 1.) 1. 24. D. de tegul. jur. (L. 17.) (daher 
auch insbefondere die -Redensart: facti 'gunestio est, non juris u, 
dgl, vorkommt, ;wenn das Zmweifelhafte eines Falles in den thatfächlie 
chen umſtaͤnden, oder der Willensmeinung der Intereſſenten, nicht: aber 
in den dabey einfchlagenben Rechtsgrundſaͤtzen liegt; .1.,16% inf, D..de 
statu hom. TI. 5.) 1. 94. D, de verb. ohligat. [XLV, | 1. 122, 
D. de verh. Bignif. {L. 18.],) bald auf ſolche Thatſachen und Ver⸗ 
haͤltniſſe, welche entweder nicht die Natur eines eigentlichen Rechtes ha⸗ 
ben, L 19. Ds; ex. quib, caus. major. V. 6.) 1. 1. 8. 8. D. de 
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Acquir. possess. (XLI. 2.) 1. 44. pr. D. de condit. et demonstr. 
(XXXV. 1.) L 180. D. de verb. obligat., ober weldye nicht nad) 
ſtreng juriftifchen Regeln, fondern nach allgemeinen und freyeren Rechtes 
anfichten beurtheilt werben, z. B. I. 7. $. 3. D. de curator. furios. 
EREWRLUEN) 1.2 7 4. solutio, venditio, traditio facti magis, 
qualn juris sunt.* Pol. auch $. 6. Note N). 


§. 69. * 


Bon den Rehtögefhäften. 
Begriff und Arten berfelben. 


Rechtsgeſchäft (negotium 2), bey ben Neuern auch ne- 
gotium juris) heißt eine jede an fich erlaubte Willendmeinung, 
welche die Begründung oder Abanderung oder Aufhebung eines 
rechtlichen Verhaͤltniſſes bezwedt »). In Nüdficht der babey 
vorkommenden Hauptperfonen find die Nechtögefchäfte entweder 
einfeitige (negotia juris unilateralia #), ober zweyfeis 
tige (neg. jur. bilateralia®), je nachdem nämlich dazu der 
Wille eines Einzigen hinreichend ift (z. B. bey einem Teſta⸗ 
ment), oder der übereinftimmende Wille Mehrerer erfordert 
wird), Hinfichtlih der Nechtöquelle, woraus fie abzuleiten 
find, unterfcheidet man fog. negotia juris gentium, und fog. 
negotia juris civilis, je nachdem fie nämlid) im jus gentium, 
odes, in dem eigenthümlichen Rechte der Römer begründet, und 
barnach zu beurtheilen find y. In Anfehung ihrer Natur und 
Wirkſamkeit find die Rechtögefchäfte: 1) Entweder ſog. negotia 
strieti juris, oder fog. negotia bonae fidei, je nachdem fie 
entweder blos nach den Bellimmungen des firengen Rechts (stric- 
tum jus), oder mehr nach freyeren Rechtsanfichten und Grund 
fägen der Billigkeit (aequitas, vgl. Zufag zu $. 10. Kr. 5.) 
beurtheilt werden. Aus jenen entfpringt eine strieti juris actio, 
aus diefen aber eine bonae fidei actio, (wovon dad Nähere 
in die Lehre von den Klagen gehört). 2) Entweder Mechtöges 
fchäfte auf den Todesfall (mortis causa), oder unter Lebenden 
(inter vivos), je nachdem ihre Wirkſamkeit vom Tode des ei= 
nen ‚ober andern Intereſſenten abhängig. gemacht ift, oder 
nicht ©). 3) Entweder entgeltliche (fog. negotia onerosa), 
d. h. folche, wodurd man Etwas für eine Gegenleiftung ers 
wirbt, (3. B. Kauf, Tauſch u. dgl.), oder unentgeltliche 
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(fog. negotia gratuita, oder Jucrativa), d. h. ſolche, wodurch 
man einen Gewinn macht, ohne eine Gegenleiftung (z. B. reine 
Schenkungen, Legate, u. dgl.) 9. — Uebrigens find unter den 
dem Roͤm. Recht eigenthümlichen Rechtsgeſchaͤften befonders aus- 
gezeichnet die legis acliones (n. a. u.) So heißen nämlich in 
der hierher gehörigen "Bedeutung (melche von der urfprünglichen, 
in der diefer Ausdruck die Alteften gefegmäßigen Klagen bezeichs 
nete &), abgelefet ift), folche Verhandlungen vor einer Dbrigs 
feit, denen ein, jedoch nur fiheinbarer, Nechtöftreit (in fo fern 
alfo doch eine legis actio im urfprünglichen Sinne,) ald Form 
zum Grunde lag"), Damit find aber die aclus legilimi (a. 
u.) nicht zu verwechjeln ). Diefer Ausdrud nämlich, der uͤber⸗ 
haupt nur zweymal in unfern juriflifchen Quellen vorfommt *), 
und ſchon um degwillen nicht füglich als ein eigentlicher Kunft- 
ausdrud angefehen werden kann, bezeichnet wahrfcheinlich eben 
fo, wie civile negotium (a, u.) '), oder civilis aclio m), weis 
ter nichts, ald civilrechtliche, (d. h. nicht fchon im jus gentium 
begründete, oder doch im Nom, Recht eigenthümlich geftaltete) 
Nechtöhandlungen oder Nechtögefchäfte "). 


a) 3. 8.12 $. 1. u. 2. D. de obligat. et act. (KLIV. 7)188. pr. 

D. de verb. obligat. (XLV. 1.) 1. 5. D. de regul, jur. (L. 17.) Vor⸗ 
zugsweife wird das Wort negotium auf ſolche Rechtsgeſchaͤfte bezogen, 
wobey man die Abficht hat, den Andern verbindlich zu machen, zu BR 
17. $. 3. D. commodat. (XIU. 6.), und”daher der donatio entäegähges 
fest, 3. 8. 1. 58. pr. D. de donat. inter vir. et uxor. (XXIY: 1.) 
1. 24. $. 4. D. solut. matrim. (XXIV. 3.) Bgl. von. Meyerfeld’s 
Eehre von den Schenkungen, B. 1. ©, 18. fag. — Uebrigens kommt dies 

ſer Ausdruck oft Auch für Gefchäfte oder Angelegenheiten überhaupt vor, 

3 B. in ben Redensarten: negotia gerere, administrare u, dgl, Bol. 
Brisson. v. negotium, — Ueber die ebenfalls auf Rechtsgefchäfte be⸗ 
züglichen Ausdruͤcke: actus und actum ſ. $. 68. Note. co). 

b) Bol. von Buchholtz Zuriftiiche Abhandl. S. 160 — 164. 

c) 1. 3. pr. D. de pollicitat, (L. 12.) — In einer andern Bezichung 
nennt man auch einfeitige Gefchäfte foldhe,. wodurch nur ein Theil ver= 
pflichtet wird, (wie z. B. bey reinen Schenkungen,) zweyfeitige ober 
wecfelfeitige dagegen foldhe, woraus ir beyde Theile Berbindlichkeis 
ten entfpringen. 

d) 1. 5. D. de justit. et jur. (I. 1.) Vatic. fragment. 8. 47. in. 


e) I. 1. pr. D. de assignand. libert, —— 4.) 1. 21: D. de mor- 
tis causa donat. (ÄXXIX. 6.) 
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f) Im Röm, Recht kommt ber Ausbruck lucralivas eausas (a. u.) für 
unentgeltliche Erwerbögründe vor, 4 B. $. 6. I. de. legat. (1. 20.) 1. 

‘ 13. $. 15. D. de act. emt. et vend. (XIX. 1.) L. 4 8. 14 D. do 
manumiss. (XL. 1.) Eine Aufzählung ber dahin gehoͤrigen Fälle: findet 
ſich in der 1, un. C. de impon, lucrat. descript; (X. ‚35.) u 


g) Eaj. IV. $. 11. Auch auf einzelne gerichtliche‘ Handlungen fcheint der 
Begriff legis actio bezogen worden zu feyn, z. B. auf bie adjudicatio. 
Vatic. Fr. $. 49. 

h) 3. 8. bie in jure cessio, Gaj. H. $. 94. Vatic. Fr. $. 49., bie 
adoptio, (weſche Theophil. I. 10. $. 1. vonsmos mpäkıs u 1. 
11. pr. vopiaun moäükıs nennt), die emancipatio, Nov. 81. praef. 
— Ueber Vatic. Fr. $. 49., wonach es feinen könnte, als ob auch das 
legatum mit zu den legis actiones gerechnet worden fey, und biefer 

Ausdruck daher in einem weiten Sinne alle in altförmlicher Art vorzu⸗ 

nehmenden :Rechtsgefchäfte bezeichnet habe, ſ. des Verfaſſers Bemerk. 
über, Roͤm. Rechtsgeſch. S. 88. u. 89. Note 210. — Uebrigens wird der 
Ausdruck legis actio oft auch auf Obrigkeiten bezogen und bezeichnet 
dann die Befugniß derſelben, dergleichen Verhandlungen, denen ein ſchein ⸗ 

barer Rechtöftreit, als Form, zum Grunde lag, vor ſich vornehmen zu 

laſſen und zu. auetorifivn. Paul. IL 25. $. 4 1. 4. D. de adopt. (I. 

7.).1. 4. C. eod. (VII. 88) k ee ee 
D. de offic. jurid. (I. 20.) 

i) Ehedem wurden nach dem Vorgang von Cuj Jac. Observ. xv. 10 die 
legis actiones und die actus legitimi irrigerweiſe für: ganz gleichbedeu⸗ 
tend gehalten. Vgl. Dirkſen's Beiträge &. ©. . Note 3. 


x) l. 77. D. de regul. jur. (In 17.) u. I. 21. C. de haeret. (1. 5.) 

I) Ulp. XI. $. 27. 1. 1. pr. D. de aestimat. (XIX. 8.) Auch für einen 
Rechteftreit oder Procep Eommt der Ausdrud negotium civile vor. 1. 
1. Th. C. de appellat. (XI. 80.) 

m) Vatic. Fr. $. 47. in f. 


n) In der 1. 21. ©. cit. (f. Note k)) wird dieſer Ausdruck vorgugeielfe auf 
gerichtliche, in der 1. 77. D. eiti'(j. Note k)) dagegen auf’ außergericht⸗ 
liche Rechtshandlungen bezogen. ‚Wenn es num alfo in der letztern Stelle 
heißt: „Aectus legitimi, qui non (über die Nothwendigkeit diefer, blos 
in der Florentinifhen Handſchrift der Digeften fehlenden Negation. vgl. 
Dirkfen a. a. O. ©, 221. Not. 1,) recipiunt diem, vel. conditio- 
nem, veluti emancipatio, (nach ber Florent. dſch. mancipatio,) 
acceptilatio, hereditatis aditio, servi optio, datio tutoris, in totam 
vitiantur per temporis vel conditionis adjectionem,“ fo follen bamit 
die actus legitimi wohl weder definirt, noch auch volftändig aufgezählt, 
fondern nur einige Beyfpiele von Rechtshandlungen, welche keine Bedingung 
und Zeitbeftimmung zulaffen, hervorgehoben werben. Doch fuchten chedem 
Viele, 3. B. Heinmecc. Antiquit. Roman. Prooem. $. 6., die Eigens 
thümtichkeit der actus Tegitimi darin, daß es feyertiche Rechtögefchäfte 
wären, welche weder die Hinzufuͤgung von Bebingungen und Zeitbeftim- 
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mungen, noch auch die Vollziehung durch einen Stellvertreter geſtatteten. 
 &rdaaegen Höpfnes vonder legis ‘action. u. actib. legitim. hinter 
»ofeineni Inftitutionen» Sommentar,' Dirkſen a. a. ©. S. 221. fog. und 
8 i min erns Rechtsgeſch. B. 1.. 416. 417. — Ueber das Verhaͤltniß 

der actus legitimi zu den Jegis adtiones vgl. auch“ des Verfaſſers 
Bemerkungen ꝛc.· S. 87. u. 68. nebſt der dazu gehörigen Rote 209). 


‚or: MA une en 


3 +7 Bu DR Ta S. 70. 
— Zorm ve Rechtsgeſchäfte 


pop einen, "jeden Hechtögefchäfte if die, gef etzliche Form 
zu. beobachten, dish. alles das, wovon nah Rechtävorfchriften 
Die Guͤltigkeit eines Mechtögefchäfts abhängt. Inſofern nun 
dieſe Rechtsbeſtimmungen ſich auf den Inhalt und Gegenſtand 
des Rechtsheſchafts beziehen, pflegt man fie bie innere Form, 
jo iern fie ſich aber, auf bie, Einkleidung des Rechtsgeſchaͤfts, 
oder Die bey deſſen Eingehung zu. beobachtenden Feyerlichkeiten 
beziehen, ‚die außere Forme zu nennen. Zur Letztern gehoͤrt 
z. B. bald der Gebrauch muͤndlich ausgeſprochener Worte %), 
oder ſynboliſcher Handlungen b)⸗ bald ein ſchriftlicher Aufſatz ©), 
Bub bie Ziiziehung von Zeugen 4), oder von Notarien (tabel- 
liones oder tabularii) &), bald die Mitwirkung ber competen⸗ 
ten Obrigkeit f), bald fogar die‘ Beftätigung des Geſchaͤfts von 
Seiten des Regenten 8) Doch erfordert dad Roͤm. Recht Aus 
ßere Formalitäten für die Eingehung von Rechtögefchäften im 
Allgemeinen nicht N); wo fie aber einmal vorgefchrieben find, 
da ift ‚ihre Beobachtung. ‚für die Gültigfeit des Geſchaͤfts eben 
fo. wefentlich,, wie, die Beobachtung der innern Form i), und 
ſelbſt wenn durch ' Privatwilltühr für ein Rechtsgeſchaͤft eine 
beftimmte Form feftgefegt ift, hat vor deren Vollziehung das 
Gecchaͤft noch feine rechtliche Wirkſamkeit x). — Uebrigens zeigt 
ſich auch, in Anſehung der äußern Formalitäten bey Nechtögefchäf- 
ten ein: unverkennbarer Unterjchieb zwifchen dem Geift des Als 
tern und des neuern Rom. Rechts. Während naͤmlich im äl= 
tern Rechte (auch abgefehen von den proceffualifchen Verhand⸗ 
lüngen) viele Nechtögefchäfte an feft beftimmte Formulare und 
fombofifche Handlungen ‚gebunden waren !), hat dagegen das 
neuere Rom. Recht hierin der Willkuͤhr der Sntereffenten einen 
viel freyern Spielraum geftattet =); und ſchon von felbft muß⸗ 
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ten feit der Venlegung der Reſidenz in das oͤftliche Reich Wegen 
der’ dortigen Hertfchaft Ber" griedhifchen Sprache und öffentalie 
fher Sitten, viele an die Eigenthümlichkeit der Roͤmiſchen 
Sprache und Römifcher Sitten, gefnüpfte Formulare und So— 
Iennitäten i in Abnahme kommen undallmäplig ganz verfchwinden"). 
PR hatten rtangt ii: 
23. B. Gaj. Il. $. 166. u. II. $ 92. Ulp. XXU. $. 8. — pr. 
M. desyerbtjohli@ ( Iads mb: 16. )cH:ER pr ma Si 2. Du ead(XLV. 
} 4) $..12., 1. de, imutil, stipnlat. (III. 46. od. 0.) 5.0.11. 
b) Gag. 1, 8. 119. u. 122. II. 8108.7,,104.: ‚U1p..XX 8. 2m, 9 
c) Ga ‚I )S-, 138. ‚8644,., hitog mon liter; obligat,, ‚(TIL 2t. ‚od. 22.) 
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— IRSURL:: * XIX 8. 9. —** $02. ul I1. D.ae 
reh,. eorö.gui sub tutel. KKRKVIT Bar: 22 O. do administrat. tu⸗ 
| „or 1,89) h.,2, Pr AS. Mm Di,de, Hart, . 7.) ABR 
eod. Cyan. 840 c. ‚de „gpaneipal. ‚va. 49.) u MR 
8) 1. 2. „pt. D. de adapt. 1. 6. "Cd, h 5. 5.,0., de enaneipat. 
h) 1 4. .D. de ide, instrument, AA, 4), l... 23, C. de transact. 
a4) . a 
m urs 5. C.'de dein.’ 14) | = an 
k) 1. 17: °C. ‚de fide instrumn! (mW. 21.) 
1 Gaj.'T.'$.119. 0. $ 24. 104, 117, 165. 188. 183. 201. 208. 2ie, 
TER be. u. ↄs8. Vip. RE KR ur ARTE IRRE, 27 
28283321u.784 XXIV- s- — o. FR $. 1.1. de verb, a * 
15. od. 16.) F rer 3 E run 1 
m) 8. Kcit. 1 10. c de —— ‚stipulat.! ( VUL88) 1. 1. 0. 
de,testam,. (VI. 23.) 1. ,21..€. de legat. (VI.,37-) I. 2. O. com- 
mun. de legat. (VI. 43.) $. 2. I. de legat, (HL, 20.) Er 
n) Val. 5.8. Gaj. II. $. 104. u. Ulp., XX. $. 9. mit $. 1. inf. 1. de 
— ordinand. (u. 10.) j 


Zuf af. In Bezug auf Contractsurkunden war, um moglichen Verfaͤlſchun⸗ 
gen derſelben vorzubeugen, durch ein Senatusconſult unter Nero vers 
ordnet worden, daß fie am Rande um die Mitte durchbohrt, und mit 
einem durch diefe Oeffnung dreyfach gezögenen Baden zugebunden, und 
nun über diefen Faden die Siegel in Gegenwart von Zeugen angebradjt 
werden follten.. Sueton. in vit. Neron. c. 17. Paul. V. 25. $. 6. 

— Nach einer, Verordnung Zuftiniam’s. durften Notarien zu Conſtan⸗ 
tinopel urkunden auf kein underes Papier ſchreiben, ald worauf vorn 
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etn Beichen (protocollum, mpwröxoAkor genannt ,) mit bem gefehlich bes 
flimmten Inhalte fand, das fie auch nicht abfchneiden durften. Nov. 
44.0.2. Ä 


& 71, 


Eigenfhaften oder Beftandtheile der Rechtsgeſchaͤfte. 

Die  verichiedenen  Beflandtheile ober  Cigenfchaften ber 
Rechtögefchäfte find von dreyerley Art: 1) Wefentlihe (es- 
sentialia# oder substäntialia%) a), d. h. die zum Begriff 
und Beftehen eines Rechtsgeſchaͤfts· nothwendigen Erforderniſſe, 
und diefe find wiederum entweder allgemeine, wenn ſie ſich 
auf alle Rechtögefchäfte erfireden, oder. befondere, wenn fie 
nur bey beflimmten, Rechtögefchäften., vorfommen, und, die cha⸗ 
racteriſtiſchen Merkmale derſelben ausmachen d)). An den we⸗ 
ſentlichen Beſtandtheilen eines Rechtsgeſchaͤfts kann auch durch 
bie Willkuͤhr ‚der‘ Intereſſenten nichts geaͤndert werden; ſonſt 
gilt das Rechtsgeſchaͤft entweder gar nicht, was gewoͤhnlich der 
Tal iſt ©), oder wenigſtens nicht als das, was es ſeyn ſollte h. 
2) Gewoͤhnliche oder natürliche (fog. naturalia negotüi) °), 
d. h. die nad) der Natur eines Nechtögefchäfts, und den babey 
einfchlagenden Rechtsbeſtimmungen, ſich von felbft verſtehenden 
Wirkungen beffelben. Diefe finden, alfo bey einem NRechtöges 
fhäft fhon von Rechtöwegen, mithin auch ohne eine ausdruͤck⸗ 
lich darauf gerichtete Willenserklärung, Statt f); koͤnnen jedoch 
in der Regel dur die Wilführ der Intereſſenten abgeändert 
werden 6). 3) Zufällige (accidentalia #)h), d. h. die eis 
nem Rechtsgeſchaͤft beygefügten Nebenbeftimmungen, welche fich 
nicht ſchon von ſelbſt verſtehen, fondern eine befondere dießfalls 
ſige Willenserflärung der Intereſſenten vorausfegen. — Was 
nun die allgemeinen weſentlichen Eigenfchaften der Rechtsge— 
ſchaͤfte anlangt, fo beziehen fie fich theild auf das Verhaͤltniß 
des Geſchaͤfts zu den Geſetzen, denen es nicht wiberftreiten darf 
(vgl. F. 72.), theild auf die dabey vorfommenden Perfonen, 
welche die Fähigkeit zur Eingehung ded Gefchäftd haben müffen 
(vgl... 73.) , :theild auf dad Object, welches dazu geeignet 
feyn muß, Gegenſtand eines gültigen Mechtögefchäfts zu feyn 
(vgl. 8. 74.), theild auf bie Willensbeftimmung und Willenserflä= 
rung, der Fein Hinderniß oder Mangel entgegenftehen darf (vgl. 


$. 75.). — Uebrigend find von diefen Erforderniffen insbefons 
bere die, welche die. fubjestive Handlungsfähigkeit und bie Wils 
lensbeftimmung betreffen, auf , Handlungen überhaupt, fofern 
dadurch Nechte und Berbindfi chkeiten begründet werden follen, 
(alfo auch auf, unerlaubte. Handlungen,) ‚anwenbbar 1). 


a) Im Röm. Recht kommt das Wort substantia zwar auch bisweilen für 
bie wefentlichen Merkmale - oder Erforderniſſe eines Rechtsgeſchaͤfts vor, 

“8.1.3. C. de contrah. emt. (IV..88.)5 body bezeichnet es, in Anwen⸗ 

dung auf Rechtsgeſchaͤfte oder: Rechtsverhältniffe, gewöhnlich die Natur und 
Wirkung berfelben. 1. 6, D. de SC. Maced. (XIV, 6.) 1. 8. pr. D. 
de obligat. et act. (XLIV. 7.) 1.8. ©. de rescind. vendit. (IV, 44.) 

b) 3. ®. $. 34. I. de legat. (II. 20.) 1. 20. D. de jure codicill, 
(XXIX. 7.) 1. 14. C. de testam. (VI. 23.) — pr. I. de verb. obli- 
gat. (III. 15: od: 16.) 1. 1: ‘pr. u. 8. 2. D. eod. (XLV. 1.) 


€) 1. 28. pr. D. de paot! (iI. 14.) 1. 1. $.'7. D. depos. (XVI. 8.) 1. 
12. $. 1..D. Be EI BEER D. de admini- 
strat. tutor. (XXVI.7,) : 

4) 1. 86. u. 88. D. de contrah. — (XVIM. 1.) 1. 6. D. pro donat, 
(XLI. 6.) 

e) Im Rom. Recht kommt das Wort natura, in Bezug auf Redhtögee 
fchäfte und Rechtsverhaͤltniſſe, ungefähr in dem nämlichen Sinne, wie 
aubstantia (vgl. Note a)), vor, alfo für das Wefen und die Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit derfelben, 3. B. 1. 7. $. 5. D. de pact. (II. 14.) 1. 24. D. de- 
pos. (XVI. 8.) 1. 21. $..8. D. de testib. (XXIL 5.) 1. 189. D. de 

: verb. oblig. (XLV. 1.) 

N 1. 3. D. de reb. cred. (XII. 1.) 1. 11. $. 1. D. de act, emt. et 
vend. (XIX. 1.) 3... . · quodsi nihil convenit, tunc ea prae- 
stabuntur, quae naturaliter insunt hujus judicii potestati. 

g) 1. 24. D. depos, (XVI. 3.) 1. 10. pr. D. de peric. et comm. rei 
vend. (XVII. 6.) 1. 5. $. 4. D. de praescript. verb. (XIX. 5.) — 
Doc) leidet diefe Regel auch manche Beichränkung, z. B. 1. 2. 4. 5. 8.2. 
1. 6. 16. u. 17. D. de pact. dotal. (XXIII: 4.) 1. 52. pr. D. de verb. 
oblig. (XLV. 1.) 

h) Dafür kommt in der 1. 72. pr. D. de contrah. emt. T XVIN. 1.) ber 
Ausdrud adminicula vor, und außer dem auch bisweilen adjectio, 4.8. 
1. 69. D. de hered. idstit. (XXVII. 5.) L 30. $. 1.2. u. 4. D. de 
legat. I. (XXX.) 1. 6. $. 1. D. de pecul. leg. (XXXIU. 8.) 1. 61. 
$. 2. D. de manumiss. test. (XL. 4.) 1. 40. $.7. D. de statulih. 

(XL. 7.), fo wie auch elausula. ©. hierüber Erinner. 1. zum $. 80. ı 

1) 3.8.1. 5. $. 2. D.ad leg. Aguil. (IX. 2.) 1. 23. D. de furt. (XLVIL 
2.) 1. 48. D. de reg. jur. (L. 17.) 


— up 
II Br 1 amnh · 72 an Brand 8 
Kıfgehiene, ers a ber Bo 


4 wen V5n Yınyd "geld 313 I 3 Giru⸗o 
A) In Anſehunglthres⸗ Verhaͤltniffes — 88 
Geſetzen. 


"Die, Gültigkeit der Rechtögefhäfte iſt wos; Alleni durch ipre 
Uebereinſtimmung mit ben.-Bejegen. oder Rechtsvorſchriſten bes 
dingt; denn jedes geſetz⸗ oder-echtöwidrigerGefchäft ift, auch 
abgeſehen von andern moͤglichen Rachthellen, m der’ Regel als 
null und nichtig zu betrachten : 2), "Dog teidet diefe Regel haupt⸗ 
fachlich, folgende’ Ausnahmen»): 1) Wenn d has, bey einem Rechts⸗ 
gefchäft in Betracht kommende Geſetz blos ein dispoſitives iſt 
(vgl. Zuſatz zum.s. 3,:der Einleit.); von welcher Art die mei- 
ſten Geſetze ſind, welche fuͤr privatrechtliche Verhaͤltniſſe das, 
was der Eine dem Andern zu leiſten habe,“ beſtimmen. - Der: 
gleichen Gefege koͤnnen allerdings durch Privatantonomie für 
einzelne Fälle abgeändert werden, nad) dem Grundfag: „Con- 
tractus Jegem ex conventione acciplünt* €), ober FObli- | 
gationum causae pactione possunt immutari®d); während 
Dagegen: ein abfoiut gebietendes oder verbietendes Geſetz (per- 
fecta lex, vgl. $. 15.) ‚durch Privatwillkuͤhr keineswegs abge: 
ändert werben kann, nach der Regel: „Jus publicum privato- 
rum pactis mutari non 'potest“, oder „Privatorum cautione 
legibus non esse refragandum constitit*, u. dgl. €). Q) Wenn 
ein Gefeß einem Sefhäfte blos in fo fern die Gültigfeit entzo— 
gen hat, daß Feine Klage. daraus ftatthaft ſeyn foll, ohne, je: 
boch die, aus, demfelben entjpringende ‚natürliche Verbindlichkeit 
yanz aufzuheben. (imperfecta lex) f). 3) Wenn ‚ein: verbies 
tended Gefeg mit der Uebertretung feines Verbotes ausdruͤcklich 
eine andere nachtheilige Solge, als die Nichtigkeit der verbotenen 
Handlung, verfnüpft hat (minus quam perfecta lex) e). — 
Uebrigend ift ‚ein Rechtsgeſchaͤft, welches den Re hten dritter 
Perfonen Eintrag. thut, zwar für diefe nicht bindend, und alfo 
ohne nachtheilige Wirkung; doch können unter den Intereſſenten 
ſelbſt allerdings Rechte und“ ——— daraus ES 


gen"), 
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a) L.20. pr; D; de paet. (IL: 14.) 1.18. pr. u. $. 1.D. qe paoti do- 
‚ tal. —5 4.) 1. 55. D. .de legal 1. (SER. yıl, 0, * 


C1.14.). n * 
B) Bel; Gidd'e Einleit. in das Stude des Mi. Private ©. 54. J— 
c) 1.1. S. 6. D. depos. (XVI. 3.) en 
d) I. 27. D. de regul. jur. (L. 15.) — Rn * * 
e) Vgl, Zuſatz zum $. 8. — J 


f) Vgl. $. 15. Note f) WI). _ 0 Marien — ——— — 

e) Val. $. 15. Note e) u. 1). 

h) $. 8. u, 21. 1. de inutil. stipulat. (III. 19. od, 20.) 1. 65. in f. D. 
de fidejussor. (XLVI. 1.) tit. C. de reb. alien. non alienand. (IV. 
51.) — $. 4. u. 5. I. de legat. (ll. 20.) Lÿ 28, ‚D. de contrah. 
emt. (XVIH. 1.) 1. 6. ©. si äliena res pigu. (VIII- 16.) 


* n . \ 
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5. 3. 
B) In Anfehung der Perſonen. 


Die bey einem Rechtögefchäfte ald Urheber oder Theilneh—⸗ 
mer vorfommenden Perfonen müflen zu juriftifchen Handlungen 
überhaupt, und zur Eingehung des in Frage flehenden Gefchäfts 
insbefondere fähig feyn.. Die juriftifche Handlungsfähigkeit übers 
haupt feßt voraus, daß man ben Gebraud) feines Verſtandes 
und feiner Willensfreyheit habe, und ed find daher weder in- 
fantes, noch aud)’furiosi, ausgenommen in lichten Zwifchens 
räumen, zu juriftifhen Handlungen fähig a). Naͤchſtdem ift zur 
Eingehung von Rechtögefchäften, fofern ed ſich dabey nicht blos 
um einen Erwerb handelt, auch die Dispofitionsbefugniß. hin- 
fichtlich ded Vermögens erforberlih, und es find daher z. B. 
erklärte WVerfchwender gar nicht, Unmündige aber und andere 
unter einer Bormundfchaft befindliche Perfonen nur unter ge= 
wiſſen Befchränfungen befähigt, dergleihen Gefchäfte einzuges 
hen b). Außerdem kommen bey einzelnen Arten ber Rechtöges 
fchäfte noch befondere perfönliche Eigenfhaften in Betracht, wo— 
durch die Fähigkeit zur Eingehung derfelben bedingt iſt ©). 


a) Gaj. II. $. 106. u. 109. — Ulp. XX. 8. 12. u. 18. — 8. 1. 1. 
quib..non permitt. fac. testam. (U. 12.) $. 8. u, 10. I. de inutil, 
-Btipnlat. (UI. 19. od. 20.) L 5. D. de regul. jur. (L. 17.) L 2. 
C. de contrah. emt. (IV. 88.) 1. 6. C. de curat. furios. (V. 70.) 
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b) Ulp. X 6. 18. 8.9.1. gülb, noh permiit. fac. testam. 1.6!) D 

de verb. obligat. (XLV. 1.):— @aj. IM. 8. 107.108. Up, xt. 
$. 27. u. XX. S. 15. — $. 9. u. 10. I. de inutil. stipulat. 3. 5: D. 
de regul. jur. ]...8. C, de in integr. restitut. minor« (II. 28.) — 
Ueber die Bähigkeit der Hauskinder zu Rechtsgeſchaͤften, ſ. F. 6. in LI 
de inutil. stipulat. }. 89. D. de obligat. et act. (XLIV, 7.) ul. 
141. $. & D. de verb. oblig. (XLV. 1.) 


e) 3. 8. Gaj. 111. $. 105. Ulp. XX. $. 13. u, 14. — pr. 8S. 2 — 3. 
1. quib. non permitt. fac. test. $. 7. I. de inutil. stipulat. 


$. 74. 
C) In Anfehung des Gegenftandes, 


Der Gegenftand eines Rechtögefchäfts, er beftehe in einer 
förperlihen Sache, einer Handlung, oder einem Rechte, muß 
von der Art feyn, daß fowohl nach der Natur der Sache, als 
nach Rechtöbeflimmungen eine gültige Verfügung darüber ges 
troffen werden fann 2). Dieß ift aber nicht der Fall 1) bey 
Sachen, welche gar nicht eriftiren d), (mas jedoch nicht auch 
auf Fünftige Sachen bezogen werben darf ©);) beögleichen bey 
folhen Sachen, welche dem bürgerlichen Verkehr entzogen find 4), 
2) Ben Handlungen, welche entweder phyſiſch unmöglich find ©), 
(worauf fi der Sag bezieht: „Impossibilium nulla obligatio 
est“ f),) oder welche den Geſetzen oder den guten Sitten wie 
berftreiten 8). 3) Bey Rechten, welche dem, der fie erwerben 
fol, gar Feinen Nutzen gewähren würden h). — Uebrigens barf 
auch der Gegenftand eines Rechtsgeſchaͤfts nicht fo allgemein 
und unbeftimmt feyn, baß er Feinen fichern Maafftab zur Ber 
urtheilung der Nechte und BVerbindlichfeiten, welche durch das 
Gefchäft begründet werben follen, darböte !). 


a) pr. L. de inutil. stipulat. (IH. 19. od. 20.) 1.7. $. 16. D. de pact. 
(IL. 14.) — $. 18. u. 21. I. de legat. (ll. 20.) $. 7. I. de verb. 
obligat. (IL. 15.) 

b) Gaj. IM. $. 97. $. 1. I. de inutil. stipulat. 1. 1. g. 9. D. de obli- 
gat. et act. (XLIV. 7.) 

c) Bel. $. 57. Note k). 

d) Gaj. IL. 8. 97. in £$.4 1. — 20.) 8:2, I. de inutu. 
stipulat. 1.34. $. 1. D. de contrah. emt. (XVII. 1.) 1,99. $.8 — 10. 
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D. de legat. J. (XXX) 1. 1. $. 9. in f. D. de ꝓbligat. et act. 1. 
83. $. 5. D. de verb, obligat. (XLV. 1.) Zgl. $. 51 — 56. 
e) 1. 35. pr. D. eod. $. ult. I. de legat. L31. D. de regul. jur. (L. 17.) 
f) 1. 185. D. eod. 
g) $. ult. I. de legat. I. 7. $. 3. D. de pact. (IT. 14.) 1. 6. C. eod. 


(IL 8.) 1. 112. $. 8. D. de legat. I. L 26. u. 1.35 $. 1. D. de 
verbor. obligat. 


h) 1. 61. D. de pact. 1. 15. pr. D. de servitut. (VII. 1.) — $. 22. I. 
de inutil, stipulat. $. 14. L de legat. 


i) 1. 71. pr. in f. D. de legat. L 1. 94. u. 115, pr. D. de verb. obligat. 
1. 1. C. de dotis promiss. (V. 11.) Eine Ausnahme diefer Regel kommt 
vor in J. 3. C. eod. u. 1. 69. $.4..D. de jure dot. (XXIII. 3.). Ueber 
den Grund bavon f. I. 70. D. eod, u.1. 25.0. ad SC. Vellej. (IV. 29.) 


$. 75. 


'D) sn Anfehung der Willensbeffimmung und 
Willenserklärung. 


Die zu einem jeden Rechtsgeſchaͤft nothwendige Willens⸗ 
beſtimmung und Willenserklaͤrung der Intereſſenten muß fo bes 
fhaffen feyn, daß fie für den wahren Willen derfelben gelten 
kann, Dazu ift nun in Anfehung der Willens beſtimmung ers 
forberlich, daß fie nicht nur frey fey, (mad durch manche Um— 
ftände gehindert wird, f. $. 76) fondern auch ernftlich ges 
meint. Was daher blos im Scherz gefchieht, begründet eben 
fo wenig ein Rechtögefchäft 2), ald was blos zum Schein (si- 
mulate) ‚verhandelt wird b). Wenn indefien hinter einem blos 
zum Schein vorgenommenen Gefchäft ein ernftlich beabfichtigtes 
verftedt wird, fo gilt zwar auch hier das bloße Scheingefchäft 
nicht, wohl aber das ernftlich gewollte Gefchäft, nad) der Re—⸗ 
gel: „Plus valere, quod agitur, quam quod simulate can- 
eipitur® ©), vorausgefest, ‚daß ed den Nechten nach beftehen 
kann 4), — Was hiernächft die Willenserklärung anlangt, fo 
muß fie vollftändig gefchehen ©), und verftändlich feyn N). 
Doch brauchen die Perfonen und Sachen, von denen in einem 
Nechtögefchaft die Nede ift, nicht gerade mit ihren eigenthümlis 
chen Namen bezeichnet zu werden, fondern eine Befchreibung 
berfelben (demonstratio) gilt eben fo viel E), und ſelbſt eine 
Unrichtigkeit in der Befchreibung ſchadet Nichts, wenn nur die 
Willensmeinung felbft nicht zweifelhaft ift ). — Ueberhaupt ift 

IL. 17 


2. BE: da 


die Millenserflärung, hinfichtlich ihrer Form, entweber eine 
ausdrüdliche, oder eine flillfehweigende, Die Erftere 
gefchieht durch Worte, gleichviel ob mündlich oder fchriftlich i), 
oder auch durch Zeichen, welche die Stelle der Worte vertre= 
ten K). Die Lebtere aber gefchieht durh Handlungen, (actu, 
re, re ipsa, oder rebus et factis ),) aus denen eine be= 
ftimmte Willenserklärung mit Sicherheit oder rechtlicher Noth— 
wendigfeit zu folgern ift (fog. fprechende Handlungen, facta 
conelndentia #)), In diefe Kategorie gehören foldhe Hand: 
lungen, welche, wenn nicht eine beftimmte Willenserklärung des 
Handelnden dadurch auögedrüdt werden follte, zweck- und be= 
deutungslos, oder gar rechtäwidrig feyn würden »). In dem 
bloßen Stillfchweigen aber liegt an und für fich weder eine Zus 
fimmung noch Mißbilligung °)5 doch ift ed alsdann für eine 
Einwilligung zu achten, wenn ed nach den Umftänden, oder 
nach dießfallfigen Rechtöbeftimmungen Feine andere Deutung ges 
ftattet, wie dieß der Fall ift, wenn Jemand weiß, daß Etwas, 
das ihn juriftifch intereffirt, vorgegangen fey, oder eben vor= 
gehe, oder vorgehen folle, und dabey Aufforderung oder doch 
Gelegenheit hat, zu wiberfprechen, gleichwohl aber den Wider: 
ſpruch unterläßt p). Nur unter diefen Vorausſetzungen alfo 
fann der Gemeinfpruch: *Qui tacet, consentit,* für wahr gel: 
ten ). — Wenn man übrigens feine Einwilligung zu einer 
Handlung nicht ſchon vorher, oder zu der Zeit, wo fie vorgeht, 
fondern erft in der Folge, zu erkennen giebt, fen ed ausdrüdlich 
oder ſtillſchweigend "), fo heißt dieß Genehmigung im en— 
gern Sinne (ratihabitio), und diefe hat in der Regel gleiche 
Wirkung mit der vorhergehenden Einwilligung *). 


a)M. 3. $. 2. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) 

b) 1. 55. D. de contrah. emt. (XVII. 1.) ,‚Nuda et imaginaria ven- 
ditio pro non facta est,.... 1. 54. D. de obligat. et act. „Con- 
tractus imaginarüi . . . . Juris vinculum non obtinent, quum fides 
facti simulatur, non intercedente veritate.“ 1. 21. C. de transact. 
(U. 4) „+... his, quae simulate geruntur, pro infectis ha- 
bitis, oo... ® ' 

ec) Tit. C. Plus valere, quod agitur, quam quod simulate concipitur. 
(IV. 22.) 1. 46. D. locat. (XIX. 2.) 1. 6. D. pro donat. (XLI. 6.) 
1. 3. u, 9. in f. C. de contrah. emt. (IV. 38.) 

d) 1. 38. D. eod. (XVIII. 1.) 1. 5. $. 5.1.7. $. 6.1. 32. $. 24. u. 25 
D. de donat, int. vir. et uxor. (XXIV. 1.) 1. 3. C. de postul. (TI. 6. 


— 239 — 


e) 1. 29. pr. D. qui testam, fac. poss. xvm. 1.) 1.55. D. de obli- 
gat. et act. (XLIV, 7.) 
f) 1. 73. $. 3. D. de regul. jur. (L. 17.) 


g) 1. 34. pr. D. de condit. et demonstr, (XXXV. 1.) „». +. . demon- 
stratio plerumqgue vice nominis fungitur. ..... 


h) 1. 34. pr. D. cit. u. L 17. $. 1. D. eod. 

i) 1. 38 D. de obligat, et act. „„... . placuit, non minus valere, 
quod scriptura, quam quod vocibus lingua figuratis significaretur.‘* 

k) 1. 52. $. 10. D. eod. „Sed et mutu solo pleraque consistunt. “ 
l. 21. pr. D. de legat. III. (XXXII.) 1. 17. D. de novat. (XLVI. 2.) 

ı) 1.5. D. ratam rem hab, (XLVI. 8.) ]. 85. D. de acquir. her, 
(XXIX, 2.) 1. 87. pr. D. ad SC, Trebell. (XXXVL 1.) 1. 33, 8. 1. 
D. de legib. (I. 8.) 


m) Gewöhnlich nimmt man an, daß eine ftillichtweigende Einwilligung auch 
buch Worte erklärt werden Eönne, wenn fie nämlich bie Abficht des Res 
benden in Bezug auf ein beftimmtes Bel zwar nicht gerader 
zu ausdrücken, aber doch in ſich ſchloͤſſen, gl. z. B. Höpfner’s Inſti⸗ 
tutionen=&ommentar $, 735., Glüd’s Erläut. d. Pand. Th. 4 ©. 88. 
Doch gehört dieß wohl mehr zur Interpretation ber Mechtsgefchäfte, als 
unter den Begriff der —— Willenserklaͤrung. 

n) Beyſpiele dieſer Art in der J. 2. $. 1. u. 1 57. pr. D. de pact. (II. 
14.) 1. 1. $: 4. D. quod jussu.. . 4.) 1. 26. $. 1: ingf. D. de pig- 
nor. (XX. 1.) L 3. $. 1. D. de liberat. leg. (XAXXBE 3.) 1.7. C. 
de remiss. pign. (VIII. 26.) 

0) K 8. $. 15. D. quib. mod. pign. solv. (XX. 6.) 1. 142. de regul. 
jur. „Qui tacet, non utique fatetur; sed tamen verum est, eum 
non negare.*“ 

p) I. 4. pr. D. de noxal. act. (IX. 4.) 1. 16. D. de SC. Macedon, (XIV. 
6.) 1. 6. $. 2. u. 1. 18. D. mandat. (XVIL 1.) 1 12. D. de evict. 
(XXI. 2.) 1. 7. $. 1. u. 1. 12, pr. D. de sponsal, (XXI. 1.) 1. 2 
$. 2. D. solut. matrim. (XXIV. 3.) 1.63. D. de re judic, (XLIR 1.) 
1. 5. ©. de nupt. (V.4) 

g) Vgl. Gluͤck a. a. O. ©, 89, fag., und bie dafelbft Note 36) angef. 
Schriftfteller, 

r) 1. 5. D. ratam rem hab. (XLVI. 8.) ’ 

s) 1. 12. 8. 4. D. de solut. (XLVI. 8.) ,.... Yati enim habitio 
mandato comparatur.“ 1. 56. D. de judic. (V. 1.) L 16. $.1.D.de 
pignor. (XX. 1.) 1. 7. pr. C. ad SC. Macedon, (IV. 28.) 1. 25. in 
f. C. de donat. int. vir. et ux, (V. 16.) — gl. übrigens Busse de 
ratihabit. (Lips. 1834.) 

Zuſatz 1. Im älteın Röm. Recht kamen Scheingefchäfte fehr häufig vor, 
um gewiſſen folennen Rechtöformen zu genügen. So beruhete z. B. die 
mancipatio,' welche vielen Rechtögefchäften, als :Korm, zum Grunde 
lag, auf einem: bloßen Scheinkauf (imaginaria — 6aj. I. 






8. 119. Auch viethen die Röm. Zuriften ferbft für manche Fälle die 
Eingehung eines Scheingeſchaͤfts an, um durch ein ſolches Auskunfts⸗ 
mittel einen rechtlichen Zweck zu erreichen, zu dem man auf geradem 
Wege nad) der Strenge und Gonfequenz des Civilrechts nicht gelangen 
konnte. 1. 66. D. de jure dot. (XXIII. 3) — Uebrigens Wird von 
dem, was blos zum Schein, oder um der Form willen gefchieht, der 
Ausdrud gebraudt: dicis gratia oder dicis causa, Gajı L 8.141. 
u. 190, II. $. 103. 104, u. $. 252. 1. 4. D. commodat. (XIU. 6.) 
1. 1. $. 34. D. de SC. Silan. (XXIX. 5.), und ein blos zum Schein 
angenommenes Geldäquivalent heißt: nummus-unus (n. a. u.) Gaj. 
‚1. $. 252. 1. 46. D. locat. (XIX. 2.) 1. 66. D. de jure dot. 


Zuſatz 2. Von der ftillfhweigenden Willenserklärung ift zu unterfcheiden 
die vermuthete Einwilligung (consensüs praesumtus *), welche 
auf allgemeinen, im Rechte anerkannten Gründen der Wahrfcheinlichkeit 
beruht, z. B. 1. 35. pr. D. de procurator. (II. 3.) Sie läßt jedoch 
ben Beweis des Gegentheils zu. 1. 40. $: 4. D. eod. 1. 83. 8. 2. in 
f. D. de legat. II. (XXXIE): „...... quod praesumtum esse‘ 
debet, nisi contrarium ab herede approbetur.‘ Webrigens wird 
bisweilen im Rechte felbft bey willensunfähigen Perfonen, z. B. bey 
Wahnfinnigen, aus KRüdficht auf die befondern Umftände, die Einwil- 
ligung angenommen. 1. 2. $. 2. D. solut. matrim, (XXIV. 8.) 1, 
16. D.. de bon. possess. (XXXVII. 1.) Dieß nennen Manche con- 
sensus fietus, während dagegen Andere diefen Begriff für ein Unving 
ertlären. ©. 3. B. Gluͤck's Erläut. d. Pand, Th. 4 ©, 101: 


$. 76. \ 
Hinderniffe der freyen Willensbeftlimmung. 


Die Freyheit der Willendbeftimmung oder eined Entfchluf- 
ſes ift nicht bIo8 bey willendunfähigen Perfonen (alfo nament- 
lih Kindern und Wahnfinnigen, vgl. $. 73. Note a),) unmöge 
lich, fondern kann auch bey willensfähigen Perfonen durch vor= 
übergehende Zuftände momentan geftört werden, namentlich durch 
hefiige Gemüthsbewegungen, unter welchen insbefondere der 
Zorn in unferen Quellen berüdfichtiget wird 2). Hauptfächlich 
aber kommen folgende Umftände als Hinderniffe oder Mängel 
ber freyen Willensbeftimmung in Betracht: Zwang und Furcht, 
Betrug, Irrthum und Unwiffenheit; von denen bier 
noch fpeciell zu handeln ift. 


a) 1. 48. D. de regul. jur. (L. 17.): „Onidquid in .calore iracun- 
diae vel fit vel dieitur, non prius ratum est, quam si perseveran- 


—— 


tia apparuik, judielum animi fülsss;..... * 18.D. de di- 
vort. (XXIV. 2.) 1. 19, C, de inoffic. testam. (TIL. 28.) 


8. 144 
1) Zwang und Furcht. 


Tit. D. quod metus causa gestum erit. (IV. 2.) 

Tit. C. de his, quae vi metusye causa gesta sunt. (IF. 20.) 

Vis ift nach der 2egaldefinition:, „majoris rei impetus, 
qui repelli non potest* *), und von metus lautet die Legalde- 
finition ſo: „instantis vel futuri periculi causa mentis tre- 
pidatio“ by. Jene Definition geht dem Wortfinne nad) zus 
nächft auf den phyfifchen Zwang, ober die durch Förperliche 
Handlungen bewirkte Nöthigung °), während dagegen hier, als 
Hinderniß der freyen Willensbefiimmung, vorzugöweife der pſy ch o⸗ 
logiſche Zwang in Betracht kommt. Dieſer beſteht naͤmlich in 
der Androhung eines Uebels, um dadurch Jemanden zu einer 
Willensbeſtimmung oder Handlung, (dieſe mag eine affirma⸗ 
tive, oder eine negative ſeyn,) zu bewegen; und die Furcht 
beſteht in der durch die Drohung und die Erwartung eines 
bevorfichenden Uebels erregten aͤngſtlichen Gemüthsſtimmung. 
Beyde Begriffe verhalten ſich alſo zu einander, wie Urſache 
und Wirkung ©, und werden daher auch bisweilen mit einan⸗ 
der verbunden ©). So wie num aber der Zwang ald ein Hinz 
derniß der freyen Willendbeftimmung nur dann in Betracht 
fommt, wenn er unrechtmäßig ift (auch vis atrox genannt) N), 
fo ift dieß auch bey der Furcht nur dann der Fall, wenn das 
angedrohte Uebel, wodurd fie erregt wird, von ber Art ift, 
um auf. einen unerfchrogfenen Menfchen Eindruck zu. machen 
(justus metus oder timor, oder metus non vani hominis, 
sed qui merito etin homine constantissimo cadat) 8); wähs 
rend dagegen eine folche Furcht, welche blos in der Einbildung 
eines Uebeld, oder in einer allzu aͤngſtlichen Gemüthöftimmung 
ihren Grund hat (supervacuus oder vanus timor), in rechte 
lichen Beziehungen nicht weiter berüdfichtigt wird ). — Eine 
durch Zwang und Furcht veranlaßte Rechtshandlung ift num 
zwar in der Megel nicht ſchon an und für ſich nichtig 1); doch 
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kann fie durch eigends bazu-beftimmte Rechtsmittel angefochten 
und unwirkfam gemacht werden K), f 


a)1.2.D.h. t. — Bey Paul. I.:7, 8. 7. heißt es: „Vis est major 
(nicht: majoris) rei impetus, qui repelli non potest, 

b) .1.D. h. t. FR: 

0) In eriminalrechtlicher Hinficht wird vis publica und privata unterſchie⸗ 
den, je nachbem fie mit oder ohne Waffen ausgeübt worden ift, $. 8. I. 
de public. judic. (IV, 18.) 

d)1.1.D, h. t. „Ait Praetar: Quod metus causa gestum erit, ra- 
tum non habebo. Olim ita edicebatur: quöd vi metusve causa; 

.“ vis’ enim fiebat mentio propter necessitatem impositam contrariam 
voluntati, » » . , Ned pasten detraota est vis mentio ideo, quia 

_.quodcungue vi atroci fit, id metu quoque fieri videatur.‘* 

e) 3. 8.1. 16. $. 1. D. de liber. caus. (XL. 12.) 

f) 1.3. 8.1. u.1. 23. $. 2. D. h. t. Dahin gehört alfo nicht z. B. ber 
von einer Obrigkeit rechtmäßig ausgeübte Zwang. 1. 3. $. 1. D, cit, 

g) 1. 5. 6. 7. u. 9. pr. D. h, t. 1. 3. D. ex quih. oaus. major. (IV. 6.) 

h)1.2.$. 1. u. I. 83 D. eod. . 5—7. ul. 9..pr. D. h. t. 1. 184. 

‚‚D. de regul. jur. (L. 17.) 1. 9. €. h. t. Aud wer aus bloßer Ehr⸗ 

furcht (metus reverentialis*) in Etwas einwilligt, ift nicht für gezwuns 
gen zu achten. 1, 22. D. de ritu nupt. (XXI. 2.) 1, 6. C. h. t. ©, 
jedoch 1. 1. $. 6. D, quar, rer. aot. non dat. (XLIV, 5.) 

1) 1.21. $.5. D. h. t. „Si metu coactus adii hereditatem, puto me 

Ösheredem effici, quia, quamvis, si liherum esset, noluissem, tamen 
poactus voluiz ....* Dod kommen mande Ausnahmen von biefer 
Regel vor, z. B. 1.231. 8. 3. u. 1. 22%. D. h. t. 11.9 1. D. de 
auctor. tut. (XXVI. 8.) 1. 20. $. 10. D. qui testam. fac. poss. 
(XXVIII. 1.) 1. 1, ©. si quis aliquem testari prohib. (VI. 34.) 

k) I. 21.8.1.5, u. 6. 1,23. S. 1. D. h. t. I. 3. 4. 5. u. 7. O. h. t. 

I. I. C. de rescind, vendit. (IV. 44.) 

Zuſatz. Vom Zwange iſt zu unterſcheiden die bloße Ueberredung. Dieſe ſteht 

der rechtlichen Guͤltigkeit der dadurch veranlaßten Handlung nicht entges 

gen, 1,3. D. si qui aliquem testari prohib. (XXIX, 6.) 1. 8. ©. eod. 
(VI. 84,), nur darf mit der Ueberrebung kein eigentlicher dolus verbun⸗ 
den ſeyn. 1, 9, $. 1, D. dedolo mal. (IV, 3.) 1. 7, ©. eod, (U. 21.) 


$. 78. 
2) Betrug. 


Paulus I, 8. de dolo malo. 


Die gleichlautenden Zitel der Dig. (IV, 3,), des Th. ©. (I. 15.) 
u. de8 J. C. (U. 21.) 


Dokus wird zwar oft gleichbedeutend mit mala fides ge- 
braucht für jedes wiffentlich begangene Unrecht, oder das Be: 


ne 


wußtfeyn, daß die Handlung, weldye man vornimmt, ober. der 
Zuftand, in welchem man fich. befindet, widerrechtliih fey . 
Sm eigentlichen ober engern Sinne aber, welcher hierher gehört, 
bezeichnet dolus den Betrug, d. h. die abfichtliche Erwedung 
eines Irrthums in einem Andern, oder doch die Benugung des 
vorhandenen Irrthums zu einem beflimmten Zwed P). Der 
dolus in diefem Sinne ift nach der Anfiht des Roͤm. Rechts 
entweber ein dolus bonus (n. a. u,), oder ein dolus malus 
(n. a, u.), je nachdem er nämlich entweder eine rechtlich er⸗ 
laubte oder eine unerlaubte Lift und Taͤuſchung enthält e). Für 
einen dolus bonus fieht dad Roͤm. Necht hauptfächlich die ge= 
gen einen Feind oder Räuber, oder zur Erhaltung des Seinigen 
gebrauchte Lift an d), Auf den dolus malus, der oft aud) 
dolus fchlehthin heißt, und gleichbedeutend mit fraus ift ©), 
alfo jede rechtswidrige Taͤuſchung bezeichnet, gehen die von Ul= 
pian angeführten f) Definitionen von Servius Sulpicius 
und von Labeo. Der Erftere definirte nämlich den dolus 
malus fo: „‚‚machinationem quandam alterius decipiendi 
causa, cum aliud simulatur, et aliud agitur‘ &), Der Letz⸗ 
tere aber, mit jener Definition nicht ganz einverftanden, ftellte 
vie.mehr folgende, auch von Ulpian gebilligte Definition auf: 
dolum malum esse omnem calliditatem, fallaciam, machi- 
nationem, ad eircumveniendum, fallendum, decipiendum 
alterum adhibitam“ »), — In Anfehung des Einfluffes auf 
Nechtögefchäfte ift der dolus nach der bey den Neuern üblichen 
Terminologie entweder dolus causam dans, oder dolus in- 
cidens. Unter dem Erftern verfteht man nämlich einen, folchen 
Betrug, in welchem die Beranlaffung zur Eingehung eines Ge⸗— 
ſchaͤfts liegt, fo daß der Betrogene, wenn er um den Betrug 
gewußt hätte, dad Gefchäft gar nicht eingegangen feyn würde; 
unter dem Letztern aber einen folchen Betrug, welcher nicht das 
Geſchaͤft felbft veranlaßt, fondern nur bewirkt, daß es unter 
andern, und zwar für den Betrogenen nachtheiligern, Bedingun⸗ 
gen eingegangen wird, ald e3 fonft der Kal geweſen feyn würde, 
Ein Betrug der erftern Art hat zur Folge, daß das bädurd) 
veranlaßte NRechtögefchäft nichtig ift, oder angefochten werden 
kann, während dagegen ein Betrug der legtern Art dem Betro— 
genen nur das Recht auf Entfchädigung giebt, ohne das Ge- 
ſchaͤft felbft wieder aufzuheben i). — Uebrigens liegt darin, daß 
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man im Handel und Wandel einen, dem wahren Werth der 
Sache nicht angemeſſenen, pecunlaͤren Vortheil zu erlangen ſucht, 
an ſich eben fo wenig ein Betrug X), als in ber bloßen Ans 
preifung oder Empfehlung einer zu veräußernden Sache N). 


a) 1. 2. $. 8, D. vi bonor. rapt. (XLVII, 8.) 1, 7, D. ad leg. Cornel. 
de sicar. (XLVIIT, 8.) 1. 173. $, 3. D. de regul, jur. (L. 17.) Das 
ber wird auch eine widerrechtliche Gewaltthaͤtigkeit als dolus betrachtet. 
1. 14. $. 13. D. quod metus causa, (IV. 2) Im. einem noch weitern 
Sinne geht dolus überhaupt auf Alles, was mit rechtlich anerkannten 
Rüdfichten der Billigkeit unvereinbar ift, befonders in dem Ausdruck: doli 
ezceptio (a.u.), oder doli mali exceptio (a. u.) 3.8. $. 30. 39 — 34. 
I. de rer. divis. (II. 1.) $. 30. I. de action. (IV. 6) L2. 8. 5. D. 
de doli mal. except. (XLIV. 4.) 1. 36. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) 
0... etsi nullus dolus intercessit stipulantis, sed ipsa res in 
se dolum habet; quum enim quis petat ex ea stipulatione, hoc 
ipso dolo facit, quod petit.““ 

b) l.1.pr. u. S. 2. D. ha.t. 1,7. 8,2. u. 10 D. de pact. (II. 14.) 1, 
43. $. 2. D. de contrah. emt, (XVIM. 1.) 

e) 1.1. $. 3, D. h. t. „Non fuit autem contentus Praetor dolum 
dicere, sed adjecit malum , quoniam veteres dolum etiam bonum 
dicebant, . ...%* — Festus v, doli. Auch Gellius XII. 9. führt 
das Wort dolus unter ben Beyfpielen der vooabula media an, 

d) 1. 1. 8.2. u. 3. D. h. t. — Ein anderes Beyfpiel eines dolus bonus 
führt Donat, ad Terent. Eunuch. V, 5. v. 8. an, nämlich bie Taͤu⸗ 

ſchung, die ein Arzt fi) gegen die Kranken erlaube, — Uebrigens glaubt 
von Buchholtz Zurift. Abhandl. Nr. 21., daß es im Zuftinianifchen 
Rechte Erinen dolus bonus mehr gebe. 

e) 1.7. 8. 10. D. de paot. „....inest enim dolo et fraus.“ 1. 
3. $. 8. D. pro socio (XVII. 2.) ,, » . » » fides bona oontraria est 
fraudi et dolo.“ 1. 79. D, de regul. jur, (L. 17.) Vorzugsweiſe 
wird indeſſen fraus auch auf den Erfolg des dolus, nämlich auf den das 
durch bemirkten Bermögensfchaden, bezogen, 1. 1. 8. 15. in f, D, si 
quid in fraud. patron. (XXXVIII. 5.) „+. » . [raus enim in damno 
aceipitur pecuniario.* Ueber das Berhäftnig ber beyden Begriffe: 
fraus u. dolus, vgl. auch Mühlenbruch in der Fortſetz. von GLüd’8 
Comment., Th. 36. ©. 80. fag. Note 72). 

) L. 1. 8. 2. D. h. t. 

g) Auch Aquilius beſtimmte, wie Ci. en offie, m. 14. bemerkt, den 
dolus malus fo; „Cum esset aliud simulatum, aliud aotum.* 
Uebereinftimmend damit ift auch die in Top. c. 9. vorkommende Defini⸗ 
tion: „Dolus malus est, cum aliud agitur, aliud simulatur.“ 

h) 1.1.8.2.D.h.t. „....Labeo autem, posse et sine simu- 
latione id agi, ut quis circumveniatur, pusse et sine dolo malo 


 & 
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aliud agi, aliud 'simularl, sicuti faclunt, qui per ejusmodi dissi- 
mulationem deserviant, et tuentur vel sua, vel aliena. Itayne 
ipse :sio definiit ,. ..,. — Uebrigens nimmt auch bey Eingehung eis 
ned Sceingefhäfts die Simulation den Charakter des dolus alsdann an, 
wenn das Scheingefhäft auf bie widerrechtliche Zäufchung eines Dritten 
berechnet ift. 1. 7. $. 9. D. de — (II. 14.) 1. er pr. D. de a 
emt. et vend. (XIX. 1.) 

1) 1.7. pr. D. h. t. 1.8. $. 9. D. pro socio, — 2.) 1. 11. 8. 65. 

. 13. 8. 4. u. l. 82. D. de act. emt. et vend. ]. 12. 8. 1. D, de 

‚ Jure dot. (XXIII, 3.) 1; 5. u, 8, C. de rescind. vend. (IV. 44.) 

k) 1.18, $. 4, D, de minar. (IV, 4) „..... Pomponius:ait, 
in pketio emtionis et venditionie naturaliter licere contrahentibug 
se circumvenire.* 1 22. g. 3. D. locat. (XIX. 2.) * Quemad- 
modum in emendo et 'vendendo naturaliter concessum est, quod 
pluris sit, minoris emere, quod minoris sit, pluris vendere, et ita 
invicem se circumscribere, ita in locationihus quoque et conduor 
tionibus. juris ‚est. “* 

y I. 43. pr. D. de contrah. emt. CXVIL, 1. ) 1. 19. pr. D. de aedilio. 

ecdict. (XXL 1.) 

Bufas. Ein dolus wird, menigftens in privatrechtlichen Beziehungen, in 
ber Regel nicht präfumirt, fondern muß von bem, welcher beffen 
Eriftenz behauptet, bewiefen werben. (* Quilibet praesumitur bonus, 
donec probetur contrarium;*) 1. 18, $. 1. D. de probat. (XXM. 
3.)1. 6. C. h. t. Doc. wird Ausnahmsweife bey manchen Hanblun= 
gen und Pflichtverfäumnifien angenommen, daß fie aus dolus hervor⸗ 
gegangen feyen (fog. dolus praesumtus). 1. 8. $. 9. D. mandat. 
„Dolo autem facere videtur, qui id, quod potest restituere, 
non restituit.“ ]. 7. pr. D. de administ. tutor. (XXVI. 7.) 
-„ Tutor, qui repertorium non fecit, quod vulgo inventarium apr 
pellatur, dolo fecisse videtur,.....“ 1.41. D. ad leg, Falr 
cid, (XXXV..2.) „Dolo.carere non videtur, si jam mota quis 
gontroversia hereditatis Jegata sine cautionihus det. 
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3) Irrthum und Unwiffenbeit,. J 
Die zum F. 22. angeführten Quellentitel. 

Irrthum und Unwiſſenheit (welche beyden Begriffe in Ans 
fehung der rechtlichen Solgen einander gleichftehen,) find, fo 
weit fie in ber Rechtslehre in Betracht kommen, von doppel⸗ 
fer Art: entweder Rechtsirrthum (juris error, ober juris 
ignorantia), oder. fartifcher Irrthum (facti error, oder 
facti ignorantia, a. u) 2). Der Erſtere bezieht ſich auf Rechts= 
beflimmungen und deren Ergebniffe, der Lebtere aber auf that- 
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fächliche Umſtaͤnde ober Werhältniffe, gleichviel, ob in Hinficht 
auf Perfonen und deren Qualitäten®), ober auf Sacyen ©), 
oder auf Handlungen und Ereigniffe 4). Auch Fann ein Irr⸗ 
thum in Anfehung des nämlichen Umftanded oder Verhältniffes, 
nach Verſchiedenheit des Grunded und Inhaltes, bald ein ju= 
riftifcher, bald ein factifcher Srrthum feyn °). — Ueber die auf 
den Rechtöirrthum bezüglichen Grundfäge |. $ 22%, Was ben 
factifchen Irrthum anlangt, fo fällt er, wenn er fich auf fremde 
Handlungen oder BVerhältniffe, oder andere Thatſachen bezieht, 
dem Irrenden in ber Regel nicht zur Laſt, fofern er ſich dabey 
‚nur nicht eine grobe Nachläffigkeit (summa negligenti, oder 
negligentia crassa aut nimia securitas, supina ignorantia, 
oder ignorantia deperditi et nimium securi hominis,) hat 
zu Schulden kommen lafjen f)5 wohl aber ſchadet der Irrthum 
über eigene Handlungen und Verhaͤltniſſe 8), außer wenn dem 
Irrenden Entfhuldigungdgründe zur Seite fliehen, oder auch 
mit feinem Schaden fich ein Anderer unbilliger Weife bereichern 
würde). — Uebrigend giebt es auch Fälle, wo in Anfehung 
ber rechtlichen Folgen Fein Unterfchied zwifchen dem juriftifchen 
und dem factifchen Irrthum Statt findet, Bisweilen nämlich 
wird ein Irrthum, von welcher Art er auch fey, gar nicht be= 
ruͤckſichtigt, fo daß die gefeglich beftimmten Folgen einer That—⸗ 
fache oder Handlung durch den dabey vorgefommenen Irrthum 
nicht verändert werben i), und umgekehrt fleht manchmal ein 
jeder Irrthum ber Wirkfamkeit der Handlung, wobey er vor= 
gefommen ift, entgegen, fo daß man fih nur auf ben Irrthum 
zu berufen braucht, um den Nachtheil abzuwenden, oder den 
verlornen Vortheil wieder zu erlangen K), 


a) L. 1.pr. D. h. t. 

b) 1. 8. pr. D. de SC. Macedon. (XIV. 6,) 1. 2. $. 15. u. 16. D. pro 
emt. (XLI. 4.) 

ec) 1. 62. $. 1. D. de contrah. emt. (XVII, 1.) 

d) 1.1. 8. 1. u. 8. D. ht. 

e) I. 1. 5. 1 - 4. D. h. t. I. 9. C. ad leg, Faloid. (VI. 50.) 


) L 2. 1. 3. 8. 1. 1. 4. 6. 8. 1. 9. pr. u. S. 2. D. h. t. I. 11. 8. 3. 
D. de instit. act. (XIV.8.) 1. 5. in f. D. pro suo. (XLI. 10.) 1. 42. 
D. de regul. jur. (L. 17.) 1. 2. C. ad leg. Falc. (VI. 50.) 


E) L. B. pr. u. I. 5. D. h. t. 
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h) 1. 15. 8, 1. 1 9. a ee 
1. 10. C. eod. (1V.5.)1..10.C.ı. € 

)3,81.2.$9.4 D.bt. 1.8: . do dol. mal. (u, 21.) 1.1. 6% 
de .interdict. matrim. (V, 6.) ]. 3. in f. C, de praescript. xxx. 
annor. (VII. 39.) 

k) 1. 15. D. de jurisdiot. (TI.1.) 1. 2. D. de acquir. hered, (XXIX. 
2.) 1. 4. u. 8. O. h. t. — Uebrigens vgl. die zum $. 22. Note c) ans 
gef. Abhandl. von Muͤhlenhruch. 

Bufag 1. In Bezug auf den Einfluß des Irrthums bey Rechtögefchäften 
fommen in unfen Quellen zwey einander entgegenftehende Grundfäße 
vor: 1) „Plus. in re est, quam in emwistimatione mentis ,“ 
1. 9. $. 4. D. h. t. oder: Plus valet, quod in veritate est, quam 
quod in opinione,“ $. 11. I. de legat. (I. 20.) oder: „Rei 
substantia plus pollet ezistimatione falsa.“ Vatio. Fr. $. 260: 
in f. — 2) „Plus est in opinione, quam in veritate.“. 1. 15. D. 
de acquir. hered. (XXIX. 2.) Das erftere Prineip ift jedoch blos auf 
ſolche Rechtöhandlungen anwendbar, wo bie falfche Worftellung bes Han⸗ 
deinden ohne Nachtheil ift, und daher auch. die Freyheit feines. Ent⸗ 
f&hluffes und die Wirkfamkeit der unternommenen Handlung nicht aus- 
fließt. Wal. bie oben zu Nr, 1, eitirten Stellen, und I, 4. $. 1. D. 
de manumiss. vind. (XL. 2.) Der zweite Grundfag aber findet überall da 
Statt, wo nah Redhtöbeftimmungen zu einer Handlung von Seiten des Hans 
beinden eine beftimmte Kenntniß feines eignen Zuftandes und der wahren Ber 
fchaffenheit der Sache fchlechterdings erforderlich if, 1, 14. u, 15. D. 
qui testam. fac. poss, (XXVII. 1.) 1, 13. 8. 1.u.115 — 19 
D, de acquir. hered. 1. 76. D. de regul. jur. (L, 17.) gl. Vin- 
nius in Commentar, ad $. 11. I, de legat, 

Zuſatz 2, Bisweilen ift zur Begründung von Rechten: ein factifcher Irr⸗ 
thum fogar nothwenbig, naͤmlich die bona fides (ſ. a, m), d. h. bie 
Neberzeugung , daß man zu Etwas befugt fey, ober daß ber unrechtliche 
Buftand, in welchem man fich befindet, ein rechtlicher fey, 3. B. wenn 
man eine Sache von einem Nicjteigenthümer in der Meinung, biefer fey 
der Eigenthümer, erworben bat. Gajas II. $, 43. u, 44. pr. I. de 
usucap. (MH. 6.) 1, 27. D. de contrah, emt. (XVII. 1.) 1,7. 8. 4. 
u, 6, D. prg emt, (XLI. 4.) 1, 109. D. de verb. siguif, (L. 16.) 
Ueber die Wirkung der bona fides eines Beſitzers ftellt die 1. 136. D. 
de regul. jur. (L. 17.) folgende Regel auf: „Bona fides tantun- 
dem possidenti praestat, quantum veritas, quoties lex impedi- 
mento non est, * 

8. 80, 


Bon den übrigen Beftandtheilen oder Eigenf&haften 

ber Rehtögefhäfte, außer den allgemeinen we⸗ 
fentlihen Erforderniffen berfelben, 

Bon den biöher (8. 72 — 75.) erörterten, allgemeinen 

wefentlichen Erforderniffen der Rechtögefchäfte find theild bie 
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hefondern weſentlichen Erforderniſſe einzelner Rechtsgeſchaͤfte, 
theils die natürlichen Eigenfchaften oder ſich von ſelbſt verſtehen— 
den Wirkungen der Rechtögefchäfte, theild die zufälligen Neben- 
beflimmungen derfelben zu unterfcheiden. ($. 71.) — Schon 
im Begriff der befondern Erforberniffe. einzelner Rechtsge— 
fhäfte liegt es, daß fie nicht im Allgemeinen, fondern nur bey 
den einzelnen Gefchäften felbft, deren characteriftifche Merkmale 
fie bilden, angegeben werden können; und dad Nämliche gilt 
auch von den natürlichen Eigenfchaften der Rechtögefchäfte, da 
auch biefe nach der Verfchiedenheit der Letztern verfchieden find, 
Was aber die zufälligen Nebenbeflimmungen der Nechtögefchäfte 
anlangt, wohin vornehmlich Bedingungen, Zeitbefiimmungen, 
Zwedbeflimmungen oder aͤhnliche, mit der Begründung eines 
Rechts verbundene, Einfchränfungen gehören, fo haben fie, ob= 
gleich fie fich nicht von felbft verftehen, fondern immer auf eis 
ner befondern Willenserklärung beruhen, doch in fo fern eine 
allgemeine Beziehung, als fie faft bey allen Nechtögefchäften 
feftgefegt werden koͤnnen. Doc) giebt e3 freylich auch Rechts⸗ 
bandlungen, welche weder eine Bedingung, noch eine Zeitbes 
flimmung zulaffen, fondern vielmehr durch ausprüdliche Hinz 
zufügung einer folchen Nebenbeflimmung ungültig werden, wie 
namentlich die oben $. 69. Note m) angeführten fünf actus 
legitimi und mehrere andere®%), Aber auch bey einer legis 
actio (8. 69.) ift wenigftens ein Anfangstermin unftatthaft b); 
und eben ſo kommen aud) bey manchen andern Rechtsgeſchaͤften 
Beſchraͤnkungen hinſichtlich der Beyfuͤgung eines Anfangs- oder 
Endtermins, ober einer Bedingung vor °), Indeſſen kann bis— 
weilen in einem Nechtögefchäft dad, was ihm ausdruͤcklich nicht 
beygefügt werden darf, doch ftillfchweigend enthalten feyn 4), 
fo daß auch hierauf der Gemeinfpruc anwendbar ift: „Ex- 
- pressa nocent, non expressa non nocent“ e). — Uebrigens 
wird von einem ohne Nebenbeftimmungen, insbefondere ohne 
eine Bedingung oder Zeitbeflimmung eingegangenen Rechtsge— 
häft gefagt: ed fey pure eingegangen f). 


a) Vatic. Fr. $. 829. „Sub conditione cognitor non recte datur, 

non magis quam mancipatur, aut acceptum vel expensum fertur.‘“ 
3Zwar ift hier nur von der Unzuläffigkeit einer Bedingung die Rebe; daß ins 
deſſen das Nämliche auch von einer Zeitbeſtimmung gelte, ergiebt ſich aus 
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ber theilweiſen uebereinſtimmung ber bier vorkommenden Beyſpiele mit den 
in ber l. 77. D. de me jur. (L. 17.) angeführten Beyſpielen der 
actus legitimi. 
b) Vatic. Fr. 849. „..+.+.. nulla legis actio prodita est de futuro.“ 


c) 3.8. $. 9. I. de hered. instit. (II. 14.) 1. 34. D. eod. (XXVIN. 
5.) $. 3. I. de verb. oblig. (III: 15. od, 16.) 1. 4. pr. D. de servi- 
tut. (VII. 1.) 1. 44. $. 1. D, de obligat. et act. (XLIV. 7.) 


d) 1. 77. D. de regul. jur. . . . » . Nonnunguam tamen actus su- 
pra scripti tacite recipiunt, quae aperte comprehensa vitium af- 
ferunt; nam si acceptum feratur ei, qui sub conditione promisit, 
ita demum egisse aliquid acceptilatio intelligitur , si obligationis 
conditio exstiterit; quae si verbis nominatim acceptilationis com- 
prehendatur, nullius momenti faciet actum.“ Vatic. Fr. $. 329. 
j) #4. Nec ad rem pertinet, an’ea conditio eit inserta, quae, 
non expressa, tacite inesse videatur. “ 


e) 1. 5% in f. D. de condit. et denionst. (XXV. 1. ) 1. 195. D. de 
regul. jur. (L. 17.) 

f) Gaj. 1. $. 1866. IL $. 200. 244. u. 250. M. $. 102. u, 118. 
Ulp. XXWV. $. 31. $. 9. I. de hered. instit. (IL 14.) $. 2. u. 8. 
I. de verb. obligat. (III. 15. ob. 16.) 1, 188. $. 1. D. eod. (XLV. 
1.) 1. 8. D. de auctoritat. tut, (XXVI. 8.) 1. 30. $. 1. D. de legat. 
1. (XXX.) Ehen fo wird auch das Beywort purum auf ein ohne Bee 
dingung und Beitbeftimmung eingegangenes Rechtögefchäft, oder das dadurch 
begründete Recht bezogen, » B. 1.2. D. de in diem addict. (XVII. 
2.)1. 45. pr. D. ad leg. Falcid« (XXXV. 2.) 1. 59. $. 1. D. de 
manumiss. testam. (XL. 4.) (&. jebod) $. 81. Note g).) In une 
Bedeutung wird bisweilen auch das Wort praesens gebraucht, z. B. 

1. 8. pr. D. de reb. cred. (XI. 1.) 4. 30. $. 2. D. de legat. I. 1. 1. 
pr. D. de condit. et demonstr. (XXXV. 1.) 


Erinnerung 1. Die verfchiedenartigen Nebenbeftimmungen bey Rechtsge⸗ 
ſchaͤften laſſen fi auf eine doppelte Claſſe zuruͤckfuͤhren. Sie beziehen 
ſich naͤmlich theils auf die Modalitaͤt der Geſchaͤfte, (wohin die oben 
angeführten Beyſpiele der Nebenbeſtimmungen gehoͤren,) theils auf die 
Beſtaͤrkung derſelben, z. B. Eid, arra, Conventionalſtrafe; body ge⸗ 
hoͤren dieſe, da ſie nur bey Vertraͤgen vorkommen, nicht ſchon in den 
allgemeinen Theil. Dagegen. find den Nebenbeſtimmungen von allge⸗ 

meinerer Beziehung noch beyzuzaͤhlen: bie Geſchaͤftscla uſeln (Elau- 
⸗ulae, wofür auch bisweilen die allgemeinen Ausdruͤcke: "adjectio, 
verba, scriptura, vorkommen), d. h. die einem Rechtögefchäft zur 
genauern Beftimmung feiner rechtlichen Wirkung 'einverleibten ober an= 
gehängten Wortformeln,: z. B. die doli oder doli mali, oder de dolo 
malo clausula (a. u.), welche zum; Zweck hat, fich bey einem Rechts⸗ 
geichäft gegen den dolus bes Anbern ficher zu ftellen., 1. 4. F. 16. in 
£D. de doli mal. except. (XLIV. 4.) 1. 22. D. de verb. obligat. 
(XLV. 1.) 1. 13. $. 5. D. de acceptil. (XLVI. 4.) 1. 19. D. ra- 
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tam rem hab. (XLVI. 8.) 1. 19. $. ©. D. judicht. solv. (XLVI. 
7.) ueber andere Beyfpiele von Clauſeln f. 1. 6. 18. 17. u. 21: D. 
eod. 1. 29. $. 1. D. qui test. fac. poss. (XXVII. 1.) 1. 18. D. 

de jure codicill. (XXIX. 7.) 1 80. pr. S. 5. u. &u1l. 31. D. 
de legat. I. (XXX.) — Uebrigens bezeichnet clausula im weitern 
Sinne jedweden Beftandtheil irgend einer Rede oder Schrift. Wal. 
Brisson. unter dieſem Wort. 

— 2. Zu den Nebenbeſtimmungen bey Rechtsgeſchaͤften rechnen 
Manche auch die Angabe des Grundes (causa), wodurch man bewo— 
gen worden ſey, dem Andern etwas zuzuwenden; allein die causa hat, 
abgeſehen von ſolchen Faͤllen, wo ſie in die Form einer Bedingung ein⸗ 
gekleidet iſt, und dann auch als Bedingung behandelt werden muß, ges 
woͤhnlich weiter keinen Einfluß auf das Rechtsgeſchaͤft, und ſelbſt ein 
falſcher Beweggrund ſchadet der Guͤltigkeit des Geſchaͤfts, bey dem er 
angegeben iſt, in der Regel nicht, (Falsa causa non nocet,) 8. 31. 
I. de legat. (II. 20.) 1.2. $. 7. u. 1.3. D. de donat. (XXXIX. 
5.) 1. 17. $. 2. u. 3. D. de condit. et demonstr. (XXXV. 1.), 
ausgenommen, wenn bewiefen werben kann, daß der, welcher aus einem 
beftimmten Grunde dem Andern einen Vortheil zugewendet hat, die nicht 
gethan haben würde, wenn er gewußt hätte, daß jemer Grund falfch 
fy, L 72. $. 6. D. eod. u. 1. 4. C. de hered. instit. (VI. 24.), 
(mad aus den Regeln über ben Einfluß des Irrthums auf Rechtöges 
fchäfte zu erklären iſt.) 


$. 81. 


Suussfägriätt Beyfpiele der Nebenbefiimmungen 
bey Rechtsgeſchaͤften: 
1) Conditio. 
Tit. D. de conditionibus et demonstrationibus etc. (XXXV. 1.) 


Conditio in der hierher gehörigen Bedeutung ) (Be: 
dingung im engern ober. eigentlichen Sinne,) heißt theild bie 
Nebenbeftimmung bey einem Rechtögefchäfte, wodurch ein Recht 
von einer Fünftigen, noch ungewiſſen Thatſache abhängig ges 
macht wird, theild bie zukünftige Thatfache felbft, von deren 
Eintritt oder Nichteintreten ein Recht abhängig gemacht ift”). 
Es werben nun aber die Bedingungen verſchiedentlich eingetheilt: 
1) Hinfichtlich ihres Einfluffes auf Rechtögefchäfte find fie entweder 
auffehiebende (conditiones suspensivae#), ober aufld« 
fende (conditiones resolufivae*#), je nachdem nämlich ents 
weder ber Anfang ober das Ende der Wirkfamkeit des in Frage 
ftehenden Rechts davon abhängig gemacht iſt e). Die fog. 
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Suspenſiv⸗Bedingung heißt im Roͤm. Recht conditio ſchlecht⸗ 
hin, und daher wird auch von einem unter einer ſolchen Be⸗ 
dingung eingegangenen Geſchaͤft geſagt: sub conditione fül 
u. dgl. d) und das Gefchäft felbft mit dem Beymworte conditio- 
nalis bezeichnet e). Die fog. Refolutiv» Bedingung aber wird 
im Röm, Recht fo umfchrieben, daß von dem Gefchäfte, wel: 
chem fie beygefügt ift, gefagt wird: sub condilione resolvi- 
tur f). Uebrigens ift bey Verträgen die Refolutiv » Bedingung, 
nach der Anficht der Röm. Zuriften, wie ein bedingter Neben« 
vertrag, welcher mit dem Eintritt der Bedingung in Erfüllung 
geht, und die Auflöfung des Hauptgefchäfts zur Folge hat, zu 
betrachten ). 2) In Anfehung ded Inhalts ift die Bedingung 
entweder eine condilio affirmativa* oder eine cond. nega= 
tiva®, je nachdem nämlich das in Frage flehende Recht ent⸗ 
weder davon, daß Etwas gefchehe, oder davon, daß Etwas 
nicht gefchehe, abhängig gemacht iſt. Sofern nun bie zufünf: 
tige, noch ungewiffe Thatſache in einer Handlung des bedingt 
Berechtigten befteht, heißt die affirmative Bedingung im Roͤm. 
Recht: conditio faciendi, und die negative: conditio non 
faciendi, oder in non faciendo concepla®). 3) In Ans 
fehung ihrer Erfüllbarkeit ift die Bedingung entweder eine mögs 
liche (possibilis), ober eine unmoͤgliche (impossibilis) 1), 
Diefe Begriffe werden nun zunächft und im eigentlichen Sinne 
auf die phyfifche Möglichkeit oder Unmöglichkeit einer That⸗ 
fache bezogen, und daher wird possibilis conditio fo definirt: 
„quae per rerum naturam admitti potest“ K), impossi- 
bilis conditio aber fo: „cui natura impedimento est, quo 
minus existat“ D, Doc werben den unmöglichen Bedin⸗ 
gungen auch folche gleichgeadhtet, deren Erfüllung ben Gefegen 
oder guten Sitten widerflreiten würde m), und man pflegt daher 
phyſiſch⸗ und juriftifch- oder moralifcheunmögliche Bedingungen zu 
unterfcheiden, Die Lestern heißen auch durpes conditiones "). 
Uebrigend find die Rechtöbeftimmungen, welche von unmöglichen 
Bedingungen gelten, zum großen heil verfchieden bey Vertraͤ⸗ 
gen und bey legten Willen 0). 4) Die möglichen Bedingungen 
find nun wiederum in Anfehung der Urfachen oder Umſtaͤnde, 
von denen ihre Erfüllung abhängt, nach Suftinian’8 Termino⸗ 
logie entweber condiliones poteslativae, wenn nämlich ihre 
Erfüllung in dem Willen und der Macht des bedingt Berech⸗ 
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tigten ſteht, ober casuales, wenn ihre Erfüllung vom Zufall 
oder Gefchid, oder vom Willen eined Andern abhängt, oder 
misxctae, wenn ihre Erfüllung theild auf der Willkuͤhr deffen, 
dem fie geftelt find, theild auch auf andern Umftänden beruht »). 
Die alten Juriſten pflegen jedoch nicht fowohl diefe drey Arten 
ber Bedingungen zu unterfcheiden,, fondern nur poteftative 
und zufällige. ‚Die. Erftern. bezeichnen fie fo: quae sunt 
in. potestate oder in arbitrio, oder in :arbitrium collatae 4); 
die Legtern aber fo: quae non sunt in potestate, oder im 
casa consistunt, oder in, eventum collatae !). Auch werden 
bie Erfiern promiscuae conditiones, und die Letztern non 
promiscuae genannt *), — So lange ed nun noch ungewiß 
iſt, ob die Bedingung in. Erfüllung gehen werde ober nicht, 
heißt ed: conditio pendet t); ift fie wirklich eingetreten oder 
in Erfüllung gegangen: conditio ezislit oder exstilil, ober 
implelur,, oder impleta oder explela est“), und wenn es 
gewiß ift, daß fie nicht eintreten werde: conditio deficil oder 
— oder — oder exslincla est. en 


a) Es kommt nämlich dieſes Wort auch in verfchievenen andern — vor) 
z. B. fuͤr den perſoͤnlichen Zuftand eines Menfchen, vgl. $ 26, Note b), für 
.. die Lage oder Beichaffenheit einer Sache, ober eines. Rechtögefhäfts, 1. 1: 
$. 23. D. de aqua (XXXIX. 3.) I. 11. $. 1. D. de testam. mil, 
(XXIX. 1.), ferner für eine Gontraetsbeftimmung überhaupt, (wie auc) 
im Deutfchen:. Bebingung,) 1. 10. $. 1. D. de lege Rhod. (XIV. 2.) 
I. B9. D. mandat. (XVII. 1.) 1. 6 $. 2. D. de contrah. emt. (XVII 
“ 1.), insbefendere auch für den Heyrathöantrag, oder die Abfchliegung tie 
ı med Verloͤbniſſes ober einer Che, I 2. 8. 2. D. de divort. (XXIV. 2.) 
I. 18. D. de sponsal. CXXIU. 1.) .]. 65. D. de judie. (V. 1.). Aber 
‚ auch für Nebenbeftimmungen anderer Art. wird conditio bisweilm ges 
braucht, 3. B. für den modus ($. 83.),1. 8. $. 7. D. de condit. in- 
stit. (XXVIN. 7.) 1. 44. D. de manumiss. testam. (XL. 4.), fo 
wie auch für eine rechtliche Vorausfehung oder ein vehtliches Erfor⸗ 
derniß. .1..25. pr. D. locat, (XIX, 2.) Bol. aud) Note h) u, Zuſatz 2% 
»,and- überhaupt Brisson. v. conditio No. 6 — 12, 
b) 1. 39. D. de reb. cred. (XU. 1.) „ Itaque tunc-potestatem condi- 
‚ tionis obtinet, cum in ſuturum confertur. “ 
e) Doch findet ſich auch bey der auflöfenden Bedingung ber ben Bedingungen 
überhaupt eigenthümliche Charakter des Aufſchiebens, nur freylich in 
“ einer umgekehrten Richtung, als bey der, welche vorzugsweiſe aufichies 
bende Bedingung heißt. Während ‚nämlich die Ledtere den Erwerb 
‚des: in Frage ftehenden Rechts auffchiebt, fo verſchiebt dagegen die Erſtere 


dag Wiederaufhdren deffelben. Bol. Thibaut's Civil. Abhandl. 
©. 359 — 369. — Uebrigens wird ber Unterſchied zwifchen der auffchies 

benden und auflöfenden Bedingung auch durch die Ausdruͤcke angedeutet: 

£ conditione und in conditionem, 1. 15: $. 4. D. dä testhm. 
il. (XXIX. 1.) 


d) 3. 8. $. 4. I. de verb: obligat. (III. 15. ob. 16) 1. 26. D. dd oon- 
dit. institut. (XXVLII. 7.) 

e) 3. 8.1. 10. pr. D. eod. 1. 14. pr. D. de novat. (XLVI. &)te. 
pr u. 1. 4. pr. D, de in diem addiet. (XVII. 2.) 


f) 1.2. pr. D. eit. 1. 1. D. de leg. commiss. (XVII, 3.) 1. 8. D. de 
conträh. emt. (XVII. 1.) 


E) Val. die in der vorigen Note citirten Stellen. — Daraus iſt es auch er= 
flärbar, daß das Beywort purum felbft auf ein felches Geſchaͤft bezogen 
wird, mit welchem eine auflöfende Bedingung in Verbindung gebracht 
ift. 1.2. pr. D. de in diem addiet. (XVIII. 2.) 1. 2. $. 5. D. pro 
emt. (XLI. 4.) 

h) 1. 8. pr. D. de condit. institut. (XXVIII. 7.) 1. 7. pr. 1. 18. u. 1. 

79. 8. 3. D. h. t. Uebrigens kann dit conditio faciendi in diefem Einne 
fowohl in dando, als in faciendo beftehen. 1. 33. $. 1. D. de fidei- 
commiss. libert. (XL. 5.) Im lestern Falle heißt fie auch fpeeiell facti 
conditio. ' 1. 31. 8. 2. D. ad SC. Trebell. (XXXVI:. 1.) Sn einem 
andern Einne aber werden in ber 1. 21. D. h: t. die Ausdrüde: con- 
ditio facti und juris einander entgegengefegt, fo daß ber Erftere auf 
eine zur Bedingung. gemachte Thatfache, der Legtere aber auf eine recht: 
liche Bedingung oder Vorausfegung geht. . 

Paul IM. 4B.'$ 1. Bey Gaj. II: $. 98. wird die immögliche Bes 
dingung fo umfchrieben: „quae existere non potest.* — Wenn übris 
gens eine Bedingung: nit abfolut unmöglich ift, fondern nur relativ, 
d. h. für den, welchem fie gefegt.ift, fo pflegt man fie auf Veranlaffung 
der 1. 4. $. 1. D. de statuliber. (XL. 7.) dificilis conditio zu 
nennen. Bol. aud) I. 68. $. 7. D. ad SC. Trebell. (XXXVI. 1.) 

k) Pati. TIL 4B. $. 1. 

1) $. 11. I. de inutil. stipulat. (II. 19. od. 20.) 


m) 1. 9. 14. u. 15. D. de condit. institut. (XXVIM. 7.) L 61: u. 137. 
$« 6. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) 1. 5. C. üe institut. et sub- 
stitut. (VI. 25.) 


n) 1. 20. D. hi t. Dahin gehört bey ligten Willen namentlich auch die Bes 
bingung ber eidlichen Angelobung (conditio jurisjurandi), weil hierbey 
ein Mißbrauch des Eides zu befürchten ſteht. 1. 20. D. eit. u. 1. 8: pr. 
D. de condit. institut. (XXVIL 7.) 

0) ©. z. 8. $. 11. I, de inutil. älipulat. (IIT. 19. ob. 20.) 1.7. ul. 
35. $. 1. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) — $. 10. I. de hered. 
instit. (I. 14.) I. 14. D. de condit. institut, (XX VII. 7.) — Xgl. übrie 
gens Set, Die Lehre von den unmöglichen Bedingungen, (als zweit: Theil 
von Deften Berfuhen im Gebiete des Civilr.) 


U. 18 


p) l. un, $. 7. ©. de caduc.. toll. (VI. 51.) „Sin autem aliquid sub 
conditione relinquatur vel casuali, vel potestativa, vel mürta, 
quarum eventus ex forluna, vel ex honoratae personae veantate, 

vel in utroque pendeat. «...». * 


q) 1. 4. pr. u. 1. 86. $. 1. in f. D. de hered. instit. (XXVIII. 5. ya. 
28. D. de cöndit. institut. (XXVIIT. 7.) 1. 13. pr. D. de acquir. 
hered. (XXIX. 2.) 1. 1. $. 8. D. si quis omiss. caus. testam. (XXIX. 
4.) 1.1. $. 8. D. de suis et legit. hered. (XXXVIII. 16.) 

r) 1. 81. $. 2. D. ad SC. Trebell. (XXXVI. 1.) 1. 83. $. 1. D. de fi- 
deicommiss. libert. (XI 5.) 1. 78. 8. 1. D. h. t. 

se) 1. 11. $ 1. D. h. t. Daß in diefer Stelle die poteftativen Bedingungen 
promiscuae heißen, ift wohl daraus zu erklären, weil, abgefehen von 
ſolchen Bedingungen, melde in einer blos negativeu Willenshandlung be- 
ftehen, es fireng genommen feine reine Poteftatio- Bedingungen giebt, 
deren Erfüllung nicht auch zugleih gewiffermaaßen von. der Wirkung 
phufifcher Kräfte, oder vom Schickſal abhinge, wenigftens inſofern dieſelben 
immer bindernd einwirken Tönnen, fo daß es alfo eigentlich mehr ges 
mifchte Bedingungen gu feyn fcheinen. And. Mein. ift jedoch Mühlen 
bruch in ber Kortfisung von Gluͤck's Gomment. Th. 36. ©, 357. 
Rote 8). 

t) Gaj. I. $. 186. Ulp. U. & 2.1. 14. & 1. D. au, ex caus. in 
possess. eat. (XLIJ. 4) 

u) 1. 15. D. de statu hom. (I. 5.) 1. 14. pr. D. de — furtiv. 
(XIII. 1.) 1. 91. $. 1. D. de legat. I. (XXX.) I. 5. pr. J. 7. 8. 1. 
1. 11. 8. 1. u. 1.25. D. h. t. ]. 13. pr. D. de manumiss. testam. 
(XL. 4.) . 4. $. 5. .D. de fideicommiss. libert. (XL. 5.) L. 14. 
pr. D. de novat. (XLVI. 2.) 

v) Gaj. II. $. 178.1. 58. $. 3. u. 4. D. ds hered. instit. (XXVII. 
5.) 1. 68. $. 2. D. de legat. 1.1.21. D. de usu et usufr. per legat. 
dat. (XXXIU. 2.) Auch wird von dem bedingt Berechtigten felbft, wenn 
die ihm geſetzte Bedingung entſchieden unerfüllt ‚geblieben ift, gefagt: con- 
ditione defectus est, 5. B. Gaj. II. $. 144. 1 8. $. 7. D. de con- 
dit. institut. (XXVIH. 7.) 


Bufag 1. Aus ber oben aufgeftellten Definition. der conditio ergiebt ſich, 
dag für wahre Bedingungen nicht zu achten find: 1) Solche, welche 
auf eine vergangene ober gegenwärtige Thatſache bezogen werben, (con- 
ditiones, quae ad praeteritum vel ad praesens tenıpus. referun- 
tur, oder in praeleritum oder in praesens tempus relatae, ober 
collatae, oder conceptae, u. dgl) Durch ſolche Bedingungen alfo 
wird, wenn fie auch in die Korm von Guspenfiv » Bedingungen, einges 
kleidet find, doch die Wirkfamkeit des Rechtsgefchäfts, dem fie beygefügt 
find, nicht aufgefchoben, fondern baffelbe ift entweder fogleich gültig und 
wirkſam, oder fogleich ungültig, je nachdem nämlich das, was in einer 
ſolchen Bedingung ausgebrüdt ift, zur Zeit der Abfchliegung des Ges 
Ihafts wirklich eriftirt, oder nicht. $. 6. I. de verb. obligat. (II. 
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13. od. 16.) 1. 100. D. eod. (XLV. 1.) 1. 37. D. de reh. cred. 
(X. 1.) 1. 16. D. de injust. rupt. testam. (XXVNL 3.) Daber 
heißt es auch in der 1.10. $. 1. D. de condit. instit. (XXVIH. 7.) 
3 0.00. . cum nulla sit conditio, quae in praeteritum confer- 
tur, vel quae in praesens, veluti: si rex Parthorum vivit, si 
navis in portu stat.‘ — 2) Die fogenannte conditio wecessaria, 
d. h. eine ſolche, welche fchlechterdings in Erfüllung gehen muß (quae 
‘omnimodo exstitura est), weil dad Gegentheil davon unmoͤglich ift, 
Eine folhe Bedingung macht das Geſchaͤft, bey dem fie vorfommt, nicht 
gu einem bedingten, fondern ift ohne Wirkfamfeit, 1. 18. D. de con- 
diet. indeb. (XI. 6.) 1. 9. $. 1. D. de novat, (XLVI. 2.); und in 
diefe Kategorie gehören eigentlicy auch die phyſiſch- unmoͤglichen Suspenſiv⸗ 
Bedingungen, wenn fie negativ geftellt find. $. 11. in f. I. de in- 
util. stipulat, (II. 19. od. 20.) 1. 7. in £, D. de verb. obligat. 
(XLV. 1.) 


Bufag 2. Tacitae conditiones heißen folche Bedingungen, welche in einem 
Rechtsgeſchaͤfte ſchon vermöge der Natur deſſelben liegen, und ſich daher 
von felbft verftehen, z. B. bey dem Verſprechen einer dos die Bedin- 
gung , wenn die Ehe erfolgen werde. 1. 68. D. de jur. dot. (XXIII. 
3.) Sie gehören alfo nicht fowohl zu den Bedingungen im eigentlichen 
Sinne, fofern man darunter nur zufällige Nebenbeftimmungen verfteht, 
fondertt vielmehr zu den rechtlichen Vorausfegungen eines Geihäfts, und. 
machen daher auch baffelbe im der Regel nicht zu einem bedingten. 1. 
99. D. h. t. 1. 22. $. 1. D. quando dies legat. ced. (XXXVh 2.) 
1. 6. S. 1. D. de tutel. (XXVI. 1.) Doch kommen fie bey Verträgen 
darin mit den Süuspenfiv » Bedingungen überein, daß ihre Nichterfüllung 
den Erwerb des in Frage ftchenden Rechts verhindert, 1. 21. D. de 
jure dot. 1. 73. $. 1. D. de verb. oblig. (XLV. 1.), und auch ein 
legter Wille kann bisweilen durch ausdruͤckliche Hervorhebung einer fol- 
chen Bedingung zu einem bedingten werben. 1. 65. $.1. D. de legat. 
1. (XXX.) u. 1. 69. D. h. t. 


Bufas 3. Den phyſiſch- unmöglichen Bedingungen werben die falsae con- 
ditiones, d. h. folche, welche auf irrigen factijchen Worausfegungen bes 
ruhen, gleidhgeadtet , 1. 72. $. 7. D. h. t., den moralifc) = unmöglichen 
Bedingungen aber alle zweclofen und lächerlihen ( derisoriae condi- 
tiones). 1. 14. u, 27. pr. D. de condit. institüt. (AXVII. 7.) 
Außerdem giebt ed auch noch andere Arten rechtlich ‚unftätthafter Bedin⸗ 
gungen. Dahin gehören insbefondere folche, welche mit den Rüdfichten 
bed allgemeinen Beſten unvereinbar find, 4. B. die Bedingung, gar 
nicht zu heyrathen, 1. 22. u. 1.72. 8.5. D. h. t., ingleichen ſolche, 
welche die natürliche Freyheit eines Menfchen zu ſehr befchränten, z. Bi 
die Bedingung, nad der Willkuͤhr eines Andern zu heyrathen, 1. 72. 
$. 4. D. h. t., oder mit einer unmwürbigen Perfon fich zu verehelichen, 
1. 63. $. 1. D. h. t., oder die Bedingung, fi von einem beflimmten 
Orte nicht zu entfernen, oder dort feine Wohnung aufzufchlagen. 1. 71. 
8. 2. D. ht 
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Bufas 4. Praeposterae (cber praepostere conceptae) canditiones 
heißen verkehrt geftellte Bedingungen, d.h. welche fo abgefaßt find, daß 
ein Recht früher zur Wirkſamkeit gelangen fol, als die Bedingung eine 
getreten iſt. Dergleichen Bedingungen machten nad) dem ältern Recht 
das Gefhäft, bey dem fie vorfamen, ungültig, $. 14. I. de inutil. 
stipulat. (III. 19. od. 20.) (worin jedoch nicht alle Röm. Zuriften eins 
verftanden gewefen zu feyn fcheinen, 1. 64. D. de verb. obligat. 
[XLV. 1.].) Der Kaifee Leo aber erklärte bey dem Verſprechen eis 
ner ‚dos eine ſolche Bedingung für ftatthaft, und nah Juſtinian's 
Vorfchrift fol fie überall wie eine Suspenfiv Bedingung behandelt, und 
alfo das Geſchaͤft dann, wenn fie eingetreten ift, erfüllt werden. I 25. 
C. de testam. (VI. 23.) u. $. 14. J. cit. — Solche Bedingungen 
aber, welche in ſich felbit wiberfprechend find (fog. perplexae condi- 
tiones), maden, da fie Eeiner Interpretation fähig find, das Gefchäft, 
bey dem fie vorfommen, ungültig, 1. 16. D. de condit, institut. 
(XXVI. 7.) 


$. 82. 
9) Dies. 


Die einem Nechtögefchäft beygefügte Zeitbeftimmung (dies) 
iit entweder ein Anfangstermin (fog. dies oder terminus 
a quo), oder ein Endtermin (fog. dies oder terminus ad 
quem), je nachdem entweder der Anfang oder das Wieber- 
aufhören der Wirffamfeit eines Geſchaͤfts von dem Eintritt des 
feftgefeßten Zeitpunctes abhängig gemacht iſt 2). Auf den Anz 
fanzstermin bezieht fih im Röm. Recht der Ausdrud: em die, 
auf den Endtermin aber? ad diem oder in diem b); doch wird 
der letztere Ausdrud auch im Allgemeinen zur Bezeichnung ei- 
ner jedweden Zeitbeftimmung bey einem Nechtögefchäft ge— 
braudt e). Seder Zeittermin ift nun entweder gewiß (cer- 
tus oder certa dies, a. u.), wenn namlich fehon im Voraus 
entfchieden ift, daß. und wann er eintreten werde « )» oder un 
gewiß (incertus.oder incerta dies, a. u.), wenn man name 
lich nicht weiß, ob jemald, oder wann jener Beitpunft eintres 
ten werde °e). — Ein in jeder Rüdfiht ungewiffer Anfangs: 
termin ift in feinen Wirkungen überall einer Suspenfiv - Be: 
dingung gleich 9); ift er aber nur in Anfehung der Frage, wann 
er eintreten werbe? ungewiß, (3. B. der Todestag eined Men 
fchen,,) fo wird er zwar bey letzten Willen in der Regel eben 
feld wie eine Bedingung angefehen *), bey Verträgen hingegen 
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wird er einem gewiflen Anfangstermin gleichgeachtet 1}, in 
folcher aber fchiebt nicht den Erwerb des Rechtes, fondern nur 
die Geltendmachung deffelben fo lange, bis er. eingetreten ift, 
auf !). — Was hiernahft den Endtermin anlangt, fo wird 
durch deſſen Eintritt eben fo, wie durch die Erfüllung einer Res 
folutio- Bedingung, die biöherige Wirffamkeit des Gefchäftd und 
ded dadurch begründeten Rechts wieder aufgehoben, obgleich 
nad) der Strenge und Confequenz des Altern Rechts bey civil⸗ 
rechtlichen Geſchaͤften ein Endtermin unwirkſam wark), — 
Uebrigens kommen die Ausdruͤcke: pendel und existit, bey dem 
dies in gleicher Bedeutung, wie bey der conditio ($, 81.3. E.), 
vor 1). Außerdem find hier noch, folgende zwey Redensarten 
bemerfendwerth: dies cedit oder cessit und dies venit. Jene 
bezeichnet den Zeitpunct, wo man ein Recht erwirbt, (fo daß 
es von da an auch auf die Erben. des Berechtigten übergeht, ) 
diefe aber den Zeitpunct, wo man fein Recht geltend machen, 
oder die Leiftung des fehuldigen Gegenftandes fordern kann =). 


a) 1, 44. 8. 1. D. de obligat, et aot. (XLIV. 7.) „Circa diem du- 
plex inspectio est; nam veh ew die incipit obligatio, aut confer- 
tur in diem, Ex die, veluti Kalendis Martiis dare spondes? ..... 
Ad diem autem: usque ad Kalendas dare spondes? ..... “ 

by 1. 44. 8. 1. D. cit. I. un. $. 3. D. quando dies ususfr, leg. ced. 
(vll. 3.).1. 34. D. de hered: instit. (XXVIH. 5.): 

ec) &aj. IV. $. 67: $. 2. I. de verb. oblig. (II. 15. od. 16.) 

d) Eaj. R $. 186. I. $. 250. in £. I. $. 124. Ulp. XXIV. $. 81. 
1. 21..pr. D. quando. dies legat. ced. (XXXVI. 2.) 1. 70. D. de 
solut. (XLV]. 8.) 

e) 1. 16. $. 1. D. de condict. indeb, (XI. 6.) 1. 30. $. 4. D. de le- 
gat. L (XXX.) 1. 77. $. 10. D. de legat. II, (XXXI.) 1. 1. D. de. 
candit. et demonstr. (XXXV. 1,) 

f) 1. 75. D. eod. 1. 21. pr. u. 1. 22. pr. D. quando dies legat. ced. 
(XXXVI. 2.) 1. #5. $. 3. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) 

g) 1. 79. $. 1. D. de condit. et demonstr. (XXXV. 1.) Eine Ausnahme 
enthält 1. 798. pr. D. eod. u. k 4. $. 1. D. quando dies legat. oed: 
(XXXVL 2.) 

h) 1. 10, 16. u. 17/D. de condiet. indeb, (XIE. 6:) 

M S. 2. L de verb. obligat. (111. 15. ob. 16.) 1. 46. pr. D: eod. 1. 21. 
pr. D. quando dies legat. ced. (XXXVI. 2.) 1. 213. pr. D. da- 
verb. siguif: (L. 16.) 
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k) S. 8. I. de verb. obligat. (III. 15. ob. 14.) 1. 66. 8. 4. D. ood, 
(XLV. 1.) 1. 4. pr. D. de servitut. (VII, 1.) L 44. $- 1. D. de 
obligat. et act. (XLIV. 7.) 


l) Gaj. 1..$. 186. 1. 16. $. 1. D. de condict. indeb. (XI. 6.) }. 71. $. 
1.D. de acquir. hered. (XXIX. 2.) 


m) 1. 213. pr. D. de verb. signif, (L. 17.) „Cedere diem significat, 
incipere deberi pecuniam, venire diem signifisat, eum diem ve- 
nisse, quo pecunia peti possit. Ubi pure quis stipulatus fuerit, 
et cessit'et venit dies; ubi in diem, cessit dies, sed nondum venit; 
ubi sub eonditione, neque cessit, neque venit dies, pendente ad- 


huo conditione.“ 1. 5. pr. u. $. 1. D. quando dies legat. ced. 
(XXXVl, 2.) 


$. 83. 
3) Modus. 


Modus bezeichnet zwar im Allgemeinen jede bey einem 
NRechtögefchäft vorkommende Modification oder nähere Beſtim— 
mung ®), inöbefondere aber eine von Bedingungen und Zeitbes 
flimmungen verfchiedene Nebenbeflimmung, welche entweder 
den Zweck, wozu der Gegenftand des Gefchäftd verwendet wer⸗ 
den fol, feftfeßt, oder fonft eine Auflage und Beſchraͤnkung 
für den, welcher ein Necht erwerben fol, enthält%). In dies 
fer Bedeutung kommt der modus zwar nicht ausſchließlich ©), 
aber doch vorzugsweife bey unentgeltlichen oder Iucrativen Ge— 
ſchaͤften ($. 69.) vor 4), und unterfcheidet fi) von der Sus— 
penfiv-Bedingung hauptfächlich dadurch, daß er nicht, wie diefe, 
die Wirffamfeit und Vollziehung des Gefchäfts auffchiebt ® ), 
dagegen aber auch, fofern er möglich ift f), den Empfänger 
zur Erfüllung deffelben verpflichtet ©), ed wäre denn, daß Nies 
mand, ald dieſer felbft, an der Erfüllung des modus ein rechts 
liches Intereſſe hätten), Wird aber außer diefem Falle ver 
modus nicht erfüllt, fo hat der Geber die Wahl, ob er, auf 

Erfüllung deffelben, oder auf Zuruͤckgabe des Gegebenen klagen 
wild); doch ift es dem Mechte des Empfängerd weiter nicht 
nachtheilig, wenn ohne jeine Schuld die Erfüllung de3 modus 
unterblieb k). Uebrigend enthält bisweilen der modus zugleid) 
auch eine Bedingung (fog. modus mixtus) !), 

a) 1. 92. D. de hered. instit. (XXVIIT. 5.) 1. 44. $. 8. D. de ohigat. 

et act. {XLIV. 7.) 1. 72. D. de fidejuss, (XLVI. 1.) 
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b) 1. 41. pr. u. 1. 56, D. de contrah. emt. (XVII. T.) 1. 1. 3. 4, 6. 
7.9. u. 10. D. de serv, export. (XVII. 7.) 1. 6. D, de praescript- 
verb, (XIX. 5.) 1. 17. $. 4. us]. 71. pr. D. de condit. et demonst. 
(XXXV. 1.) 1. 3. C. de contrah. emt. (IV. 38.) 1. 1 — 3. C. de 
donat. quae sub modo. (VI. 55.) Webrigens wird der modus, wie 
aus ben angeführten Stellen ſich ergiebt, bisweilen auch lex, ober, infofern 
er bey Verträgen vorkommt, auch pactum ober pactum conventum 
genannt, ferner auch durch die Ausdrüde: ia, ut, ober in hoc, ut, 
oder, im Fall einer beabfichtigten Unterlaffungshandlung, durch ne anges 
deutet. — Daß auch conditio bisweilen für modus gebraucht werde, ift 
bereits zu $. 81. Note a) g. d. E. bemerkt worden. 

c) Das nämlich auch bey entgeltlichen oder onerofen Gefchäften eine folche 
Nebenbeftimmung, die unter den Begriff des modus fällt, vorkommen 
könne, geht aus den erftern, in der Note b) cit. Stellen hervor. Doch 
geften bie eigenthümlichen Grundfäge. im Fall der Nichterfüllung des mo- 
aus (vgl. Not. h — ) nur bey umentgeltlichen Gefchäften. Vgl. übrigens 
Waechter de condict. causa dat. causa non secut. (Tub. 1822.) 
p- 90. 604. | 

0) ©. die Legtern in. der Note. b) angef. Stellen. 

e) 1. 80. D. de condit. et demonstr. (XXXV. 1.) 1. 17. 8. 2. u. l. 44. 
D. de mianumiss. test. (XL. 4.) 

f) 1. 92.8. 1. D. de Tegat. I. (XXX.) 1. 17. pr. D. de legat. II. (XXX1.) 
1. 8,.C. de’condict. ob caus. dator. (IV. 6.) 

g) 1. 17. 8. 2. u. 1. 44. D. de mantımiss. testam. (XL. 4.) L 3. C. de 
coutrah. emt. (IV. 38.) 

h) 1. 18. $. 2. D. de donat. inter vir. et uxor. (XXIV. 1.) L 71. pr. 
D. de condit. et demonstr. (XXXV. 1.) 

1) 1. 9. u. 22. C. de donat. (VIII. 54.) L 1. u. 3. C. de donat. quae 
sub modo. (V14. 33.) L 2.3. u. 8, C. de condict. ob caus, dator. 
(IV. 6.) | 

‘k) 1. 1. C. de his quae sub modo legat. (VI. 45.) 

ı) 1. 21. u. 1. 41. pr. u. $ 1. D. de jure dot. (XXIII. 3.) 


58. 
Ungültigkeit der Rechtsgeſchaäfte. 


Ein Rechtsgeſchaͤft iſt unguͤltig, nicht blos, wenn es einem 
geſetzlichen Verbot entgegenlaͤuft, vorausgeſetzt, daß das hierbey 
einſchlagende Geſetz eine perfecla lex ift, (wofür, wenigſtens 
im neuern Röm, Recht, die Vermuthung ftreitet, $. 15. a. E.), 
ſondern überhaupt, wenn es ihm an einem wefentlichen Erfor: 
derniffe in Anfehung der außern‘ober innern Form fehlt *). Im 


dergleichen Faͤllen tritt nun die Ungültigfeit- des Geſchaͤfts in 
der Regel fehon von Rechtswegen (ipso jure) ein, wenn auch 
im Gefeß diefe Wirkung nicht ausdruͤcklich angedroht feyn follte P); 
doch wird in manchen Fällen ein Gefchäft erft dann wirkungs— 
(08, wenn ed von einem dadurch verlegten Intereffenten ange— 
fochten und umgeftoßen wird 9). Ueberhaupt aber ift die Guͤl— 
tigkeit oder Ungültigfeit eined Rechtsgeſchaͤſts nach der Zeit der 
Eingehung deffelben zu beurtheilen 4), und ed wird daher ein 
vom Anfange herein ungültiged Gefchäft dadurch allein in ber 
Regel nicht gültig, daß in der Folge der urfprüngliche Grund 
der Unguͤttigkeit wegfaͤllt e) Dagegen wird umgekehrt aller— 
dings ein Rechtsgeſchaͤft in der Regel dadurch wieder aufgeho⸗ 
ben, daß nachher folche Umflände eintreten, unter denen es 
gleich Anfangs nicht hätte beftehen fönnen 9; welche Regel jedoch 
auch viele Einſchraͤnkungen leidet 5). — Wenn uͤbrigens ein 
Rechtögefchäft in der Hauptfahe ungültig ift, fo koͤnnen auch 
die accefforifchen heile deffelden nicht beftehen ");- während da= 
gegen umgekehrt, wenn die Ungültigkeit fich nur auf den min= 
der wefentlichen Inhalt des Gefchäftd oder die damit verbundes 
nen Nebengefchäfte, oder nur auf. beftimmte Perfonen, oder eine 
gewiſſe, das gefeslihe Maaß überfchreitende Summe bezieht, 
dad Gefchäft im Uebrigen bey Kräften bleibt (Fatile per inutile 
non vitiatur#) }), 


a) Doch leidet dieß hin und wieder Mobificationen, insbefondere bey gemiffen 
Mängeln der: freyen Einwilligung, z. B. beym fog. dolus incidens. 
Vol $. 78. Note i). 

b) 1. 5. pr. C. de legib. (I. 14.) 


c) 3. 8. Gaj. IV. $. 116. u. 117. pr. u. $. 1. I. de except. (IV. 13.) 
— Paul. 1.7. S. 1. u. 2. 1.1-— 3. D.de in integr. restitut. (IV.1.) 
Uebrigens pflegen die Neuern die ſogleich bey ihrem Entftehen ungültigen 
oder nichtigen Geſchaͤfte neyotia nulla zu nennen, ſolche aber, welche 
an ſich zwar. gelten, aber aus befondern Gründen angefochten und umges 
ftogen werden, negotia resrissa. Indeſſen werden im Rom. Recht die 
Ausdruͤcke rescindere und infirmare bisweilen auch von foldhen Hands 
lungen, Geſchaͤften oder Dispofitionen gebraucht, welche ſchon von Rechter 
wegen, und alfo fogleich vom Anfange herein nicht gelten, z. B. 1. 61. 
pr. D. de jure dot. (XXIII. 3.) 1. 64. $. 1. D. de condit. et de- 
monstr. (XXXV. 1.), und umgekehrt fommt auch der. Ausdrud nulkius 
momenti bisweilen für. Etwas vor, was nicht, fehon an fich null ift, ſon⸗ 
dern erſt buch gewiſſe Rechtsmittel entkräftet werden muß, z . B. J. 22. 
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D. quae in frand. ereditor. (XLII. 8.) Webre andere, ähnliche Aus⸗ 
drüde vgl..des Verfaffers Animadv. corit. ad Ulp. Fr. Sp. I. p, 32. 


d) 1. 137. $. 6. in f. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) „.... non 
enim secundum futuri temporis jus, sed’ secundum praesentis nesti- 
mari debet — l. 78. pr. D. eod. 1. 8. pr. D. mandat. 
(Xvn. 1.) - 

e) 1. 29. D. de regul. Jur. (L. 17.) ,„ Ouod initio vitiosum est, non 
potest tractu temporis convalescere.“ 1. 201. u. 210. D. eod. 1. 
1. pr. D. de regul. Caton. (XXXIV. 7.) pr. in f. u. $. 1 I. quib. 
non est permiss. testam. fac. (II. 12.) — $. 2. I, de inutil. stipwat. 
(III. 19. ob, 20.) 1. 83. $. 5. u. 1. 137. A 6. D. de verb. obligat. 
(XLV 1.) Doch leidet tiefe Regel auch viele Ausnahmen, z. B. 1. 4. 
27. u. 65. $. 1. D. de ritu nupt. (XXHI. 2.) L 6. C.' de nupt. (V. 
4.) L41.$. 2. D. de legat. I. (XXX) .1.$ 1. u. 5. u. L. 7. 
pr. D. de legat. II. (XXXII.) 1 1. $. 2. u.1. 4. D. de regul. 

- Caton. (XXXIV. 7.) 1. 22. D. de mort. caus. donat. (XXXIX. 6.) 
1. 31. u. 98. pr. D. de verb. obligat. 


£) $. 2. I. de inutil. stipulat. (III. 19. od. 20.) ».»... . Item con- 
tra, licet initio utiliter ‚res, in ‚stipulatum deducta sit, si postea 
in earum quam causam, de quibus supra dictum est, sine facto 
promissoris devenerit, exstinguetur stipulatio.“ 1. 3. in f. D. de 
his, quae pro non script. hab. (XXXIV. 8.) „... . nam quae in 
eam Causam pervenerunt, a qua incipere :non peterant, pro non 
scriptis habentur.“ 1. 98. pr. D, de verb. obligat. (XLV. 1.) 
»„* +. . maxime secundum illorum opinionem, qui etiam ea, quae 
recte constiterunt, resolvi putant, cum in eum casum reciderunt, 
a quo non potuissent consistere. * 


g) L 85. $. 1. D. de regul. jur. (L. 17.) „Non est novum, ut, quae 
semel utiliter constituta sunt, durent, Jicet ille casus exstiterit, a 
quo initium capere non potuerunt.“ 1..6..$. 1. L 18. pr. u. 1. 20. 
$. 4. D. qui test. fac. poss. (XXVIIl. 1.) 1. 440. $. 2. D. de verb. 
obligat. „Etsi placeat exstingui obligationem, si in eum casum 
inciderit, a quo incipere non potest, non tamen hoc in omnibus 
verum est;....** 


h) 1. 178. D. de regul. jur. „Cum principalis causa non consistat, 
plerumgüue ne ea quidem, quae sequuntur, locum habent.“ 1 17. 
D. de injust. rupt. testam, (XXVUI 3.) 1. 1. C. de post, hered: 
(VI. 29.) Doch ift auch diefe Regel nicht ohne Ausnahmen, u B. J 15. 
$. 2. 1. 24. u. 25. $. 1. D. de inoffc. testam. (V. 2.) 


i) 1. 1. $.5. D.de verb. oblig. (XLV. 1.) „.. . . duae sunt quodam- 
modo stipulationes, una utilis, alia Anutilis ; neque vitiatur uti- 
lis per hanc inutilem ... . * 1. 20. D. de usur. (XXI. 1.) 1. 31. 
$. 4. D. de donat. int. vir. et. uxor. (XXIV. 1.) — 1.5.8.2. D. 
eod, }, 13. $. 29. D. de act. emt. et vend. (XIX. 1.) — 1. ®@. D. 
de usur. 1. 34. pr. u. 1. 36. $. 8. C. de donat. (VIII. 54.) 


- 
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Zuſatz. Bey einem Rechtsgeſchaͤft, weiches als dasjenige, was es nach ber 
urſpruͤnglichen Abſicht der Disponenten, oder nach den ihm beygelegten 
Namen ſeyn ſollte, nicht beſtehen kann, iſt es moͤglich, daß es durch 
Umwandlung in ein anderes Geſchaͤft aufrecht erhalten werde. Dazu 
wird aber natuͤrlich vorausgeſetzt, daß das Geſchaͤft die Erforderniſſe des⸗ 
jenigen habe, in welches es verwandelt wird, und daß eine ſolche Um⸗ 
wandlung ber Abſicht der Disponenten angemeſſen ſey, 1. 1.$8.4D. 
de pecun. constit. (XUL 5.) l. 1. D. de jur. codicill. (XXIX. 7.), , 
welche bald * aus dem Inhalte und Zweck des Geſchaͤfts ſelbſt ſich 
ergeben kann, l. 5. pr. D, de rescind. vend. (XVII, 5.) 1. 8, pr. 
D. de acceptil. (XLVL 4.), bald aber eine ausbrüdtiche Willenserklaͤ⸗ 
rung erfordert. 1. 41. $. 3. D. de vulg. et pup. substit. (KXVIN. 
6.) K 6. pr. u, $. 1: C. de codicill, (VI. 36.) 


$. 85. 
Interpretation ber Redhtsgefhäfte, 


Auch bey den Nechtögefchäften ff eben fo, wie bey den 
Geſetzen ($. 20.), eine dreyfache Art ber Interpretation zu un: 
terfcheiden, nämlich: eine authentiſche, d. h. welche von den 
Urhebern. des: Gefchäfts feibft herrührt, eine uſuelbe, d. h. 
welche durch Gewohnheit und insbefondere durch den Gerichts- 
braudy über die Bedeutung gewifler Nechtsgefchäfte, oder über 
den Sinn einzelner dabey üblicher Ausdrücke angenommen: ift, 
und eine boctrinelle, welche nach den Megeln der Ausle— 
gungsfunft gefchieht, und diefe ift auch hier in die.gramma- 
tifche und bie.Logifche. einzutheilen.. ($: 20.) — Die au: 
thentifche Interpretation geht auch bey Rechtögefchäften den an= 
dern Arten vor (*Q)uilibet est optimus verborum suorum 
interpres#) 2); nur darf fie freylich bey Verträgen nicht blos 
von dem einen Gontrahenten, ohne Uebereinftimmung des Ans 
dern, erfolgen b), während dagegen bey legten Willen. allerdings 
auch eine einfeitige Erklärung von Seiten des Teftators ftatt- 
haft ift-), und bey Klagen in Anfehung ihres Gegenftandes 
vorzugsweife bie Erklärung des Klägerd beruͤckſichtigt werden 
muß d). — In Ermangelung einer authentifchen Snterpretas 
tion if die ufuelle, vermöge der dem Gemohnheitsrecht über: 
haupt gebührenden Auctorität ($. 12), auch bey NRechtögefchäf: 
ten zu befolgen ®), fo lange nicht ein. befonderes Grund zur Abs 


weichung davon ‚eintritt ). — Unter den auf die doctrinelle 
Interpretation der. Rechtögefchäfte bezüglichen Regeln find hier: 
befonderö folgende, großentheild mit den Regeln für die Ausle⸗ 
gung der Gefege übereinflimmende, hervorzuheben: 1) Auch 
bey der Interpretation von NRechtsgefchäften muß man ſich zu⸗ 
naͤchſt an ben. Wortverftand halten, und barf von’ felbigem, 
wenn er Elar ift, nicht anders abgehen, als wenn mit Gewiß⸗ 
heit erhellet, daß der Sinn und die Abficht der Disponenten 
. auf etwas Anderes, als was die Worte fagen, gerichtet gemwes 
fen fey 5). Im diefem Falle ift dann aber aud auf die Abſicht 
ber Diöponenten mehr Gewicht, ald auf die Worte des Rechts— 
geihäfts, zu legen "); weßhalb denn auch Srrthümer im Aus⸗ 
drud, wenn fie nur. ber Gewißheit des Willens feinen Eintrag 
thun, weiter Nichts ſchaden, fondern nach der Abficht des Urs 
heberd vom Mechtögefchäft zu verbeffern. find h, vorausgefeßt, 
daß derfelbe nicht etwa dem einen oder andern Ausdrud eine 


mit den Regeln des Sprachgebrauchs unvereinbare Bedeutung . 


untergelegt habe X. 2) Wenn der Wortfinn zweydeutig it, 
und bie Abſicht der Disponenten nicht mit Gewißheit erhellet, 
fo ift die in Frage ftehende. Beflimmung des Geſchaͤfts fo. zu 
erklären, wie es der Natur. deflelben und den darauf. bezügli- 
chen Rechtöbeflimmungen am angemeffenften ift (# interpretatio 
facienda est secundum naturam negotii#) 1); doch erfolgt, 
wenn auf diefem Wege zu einem fichern Nefultat nicht zu ges 
langen ift, bey zweifelhaften Vertragsbeſtimmungen die Auöles 
gung wider den, welcher nach der Natur bed. Verhältnifles die 
Bedingungen zu fielen pflegt, und daher auch im concreten 
Falle deutlicher hätte reden follen (#interpretatio facienda est 
contra eum, qui clarius loqui debuisset#) 6). 3) Webers 
haupt ift bey zweifelhaften Beftimmungen eines Rechtsgeſchaͤfts 
die mildere Anficht der ftrengern vorzuziehen "), und ed find das 
ber insbefondere bey Verträgen bie zweifelhaften Puncte derfele 
ben in der Regel zur Schonung bed Verpflichteten auszulegen, 
fo. daß das, was. nicht beflimmt ausgedruͤckt ift, auch nicht als 
Gegenftand der Verpflichtung angefehen werden fann °); weß⸗ 
halb denn auch bey einem Zweifel über die Größe der Schuld 
nur die geringfte Summe anzunehmen ift. p). 4) Jedes Nechtö- 
gefhäft ift zwar durch Interpretation, fo viel ald möglich, auf: 


® 
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recht zu erhalten ©); laͤßt fich aber durch Feiner ——— 
ein BR Sinn ausmitteln, fo ift es ga is * n 


732419 


si -96. D. de regul. jur. (L. 17.) „In ambiguis —*—** ma⸗ 
xime sententia spectanda est ejus, qui eas protulisset.“ 


b) 1. 12. D. de transact. (II. 15.) 1. 89. pr. in £, Di'de verb.. obli- 
gat. (XLV. 1.) 

c) }, 21. $. 1. D. qui testam, fac, poss. xvul. 1. — 

d) L 83.,$. 1. D. de verb. obligat. 

e) L 23. D. de legib. (I. 3.) 1. 21. $. 1. in £. D. gut testam. fac. 
poss. (XXVIII. 1.) 1. 34. D. de regul. jur. gl. $. 20. Note e). | 

f) Dich würde der Fall feyn, z. B. wenn fich ergäbe, daß die ufuelle Ins 
terprefation auf einem offenbaren Irrthum beruhe, arg.'l. 39 D. eod., 
oder daß fie im concreten Falle ‚mit der — Abſicht der Die 
ponenten unvereinbar fey. 1. 

g) 1. 25. 8. 1. ul. 60. pr. D. de Ipgat. IIL (XXXN.) —* $, 20: 
Note. m). 

h) L 219. D. de verb. signif, (L. 16.) gi 23. inf. c. de logat, (VI. 
87.) 1. 16. C. de fideiconimiss. (VI. 42.) 1. 35. $ 3. D. * hered. 
'instit. (XXVIIL 5.) Bol. $. 20. Note- n—p) ° 

1) 1.9. $& 2—4.D. eed. 1. 4. C. de testam. ZN 23.) 

k) 1. 7. $. 2. D. de supellect. leg. (XXXIHM. 10.) „Servius fäte- 
tur, sententiam ejus, qui legaverit , adspici oportere, in quam ra- 
tionem ea solitys sit referre;;verum.-si ea,.de quibus non ambi- 
geretur, quin in abeno genere essent, utputa escarium argentum, 
aut paenulas et togas supellectili quis adscribere solitus sit, non 
idcirco existimari oportere, supellectili legata ea quoque conti- 
neri, nun enim em opinionibus singulorum, sed ev communi üsu 
nomina ezaudiri debere .„..*' 

D L 11. $. 1. D. de.acı emt. et: vend. (XIX. 1) 1, 16. D. de condit. 
et demeonstr. (XXXV. 1.) L 67. D, de regul. jur. 

m) 1. 172. pr. D. eod, 1. 39. D, de pact. (II. 14.) 1. 21. u, 33. D, de 
eontrah. emt, (XVHL 1.) 1. 26. D. de reb. dub. (XXXIV. 5.) 1, 38. 
$. 18. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) 

n)l. 56. D. de regul. jur. „ Semper in, dubiis benigniora praefe- 
reuda sunt.“ Bol. $. 21. Rote v). — Doch wird bey zweifelhaften 
Ausvrüden einer Klage die dem Kläger vortheithaftere Erklärung ange⸗ 
nommen. 1. 66, D. de judic. (V. 1.) 1. 172. 8. 1. D. de. regul. jur. 

0) I. 99. pr, D. de verb. obligat. (XLV. 1.) „Quidquid adstringendae 
obligationis est, id, nisi palam verbis exprimitur, omissum intel- 
ligendum est; ac fere secundum promissorem interpretamur, quia 
stipulatori liberum fuit, verba late concipere. .. . * 

p) 1. 9. D. de regul. jur. „Semper in obscuris, quod minimum est, 
sequimur.* |]. 34. D. eod, 


—— 
V A. 60. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) 1. 12. D. de reb. dub, 
(XXXIV. 5.) 


r) }. 10. pr. u. 1. 27. D. eod. 1. 78. $. 8. u. 1. 188. pr. D. do rogol. 
jür. (L. 17.) 


$. 86, | 
Probatio, — Praesumtio. — Fietio. 


Tit. D. de grobaitonibnä et praesumtionibus, (XXII. 39 
Tit, C. de probationibus. (IV, 19.) 


In der Negel muß jede Thatſache von dem, toeliher fie 
behauptet, und für fi benutzt, bewieſen werden ®),. fofern fie 
nicht vom Gegner eingeräumt wird ®), oder zu ben allgemein 
befannten Thatſachen gehört e). Wer daher aud einem Ge- 
fchäft ein Recht. ableitet und: geltend macht, muß fomwohl bie 
Eingehung dieſes Gefchäfts, als die dabey gefchehene Beobach— 
tung der gefeglichen Form erweifen d). Dagegen liegt der Be: 
weis von Fehlern, welche dabey vorgefommen feyn follen, dem 
Gegner ob, der fie behauptet °). Herner ergiebt fich auch aus 
jenein Grundſatz, daß, wer eine Widerrechtlichkeit des Andern 
behauptet, um daraus ein Recht abzuleiten, ſeine dießfallſige 
Behauptung eben ſo beweiſen muß f), wie der, welcher „zur 
Begründung ‚eines Rechts fich auf dad Wiſſen oder Nichtwiflen 
eined. Ehatumftandes , oder auf einen Irrthum beruft'e). In— 
deffen find nicht nur manche Perfonen, vermöge eines jus sin- 
gulare, von einem Beweiſe, der ihnen ſonſt obliegen wuͤrde, 
befreit i), ſondern es kann ‚die Freyheit vom Beweiſe auch zur 
Strafe eines widerrechtlichen Benehmens des Gegners eintre⸗ 
ten I), — Außerdem fallt auch die Nothwendigkeit der Beweis⸗ 
führung überall weg, wo eine im Rechte begründete praesum- 
tio oder fiotio Platz ergreift. Praesumtio heißt: überhaupt 
eine Annahme aus Gründen der MWahrfcheinlichkeit 9, Manche 
im Rechte aufgeftellte Präfumtionen (fog. juris präesufhtiones) 
laffen nun zwar den Beweis ded Gegentheild zu ), anbere aber 
nicht =); und dieß Letztere ift allemal auch bey den im Rechte 
angenommenen Fictionen (ſog. fietiones juris) ber Sal. 
Das Wefen einer folchen fictio befteht naͤmlich darin, daß ges 
gen die wahre Befchaffenheit der Sache oder eines Thatumſtan— 
des Etwas nach rechtlichen Beftimmungen, aus NRüdficht der 


Billigkeit, angenommet wird, um dadurch bie’ ſonſtige Strenge 
des Rechts zu mildern, oder befchränfte Beſtimmungen deffels 
ben in der Anwendung zu erweitern. Im Röm. Recht find 
die meiften Fictionen durch das prätorifche Recht eingeführt wors 
den N); doch flammen Manche derfelben auch aus dem Civil: 
rechte ab °), und unter dieſen ift befonderd bemerfendwerth die 
fictio legis. Corneliae, nad weldjer angenommen wird, daß 
ein in feinblicher Gefangenfchaft berftorbener Römer ſchon fruͤ⸗ 
her, ehe er noch in Gefangenſchaft gerieth, oder doch in dem 
Moment, wo dieß geſchah, verſtorben ſey, damit er naͤmlich 
noch als Röm, Bürger verſtorben zu ſeyn ſchiene, und im dies 
ſer Eigenſchaft nach den Grundſatzen des ROM. Rechts .. 
werben. fünnte Ye 


a) }. 2. D.h. t. „Ei incumbis; probatio, qui dieit, non qui negät.“ 
L23.C.ht — u, 18. pr. 1.9. u. 22. D. u t. J. 1. u. 
9. O. h. b. 

b) 1,1. D. de confess. (XLII. 2.) „Confessus pro judicato est,..... 


I; 
LS. u. i. 6. 8. 2. u. 3. D. e0od. 


c) arg. 1. 9. $. 2. D. de jur. et fact. ignorant. (XXU. 6.) „er. . quid 
‘enim, si omnes in civitate sCiant, quod ille solus ignorat?. RT ne 

q) I. 13. $. 2. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) Wenn indeffen über 

das Geſchaͤft und deffen Inhalt eine Urkunde abgefaßt worden ift, fo wird 

angenommen, daß Alles fo, wie es in der Urkunde ausgedruͤckt iſt, wirk⸗ 

lich und auf gehörige Art vorgegangen: ſey, ohne daß ed hierbey noch eis 

nes befondern Beweiſes über die Beobachtung ber gefeglichen Korm bedarf; 
was ſich im Rom. Rechte inöbefondere auf folche Gefchäfte bezieht, wobey " 
die Stipulationsform vorkam. $. 17. I. de inutil. stipulat. (II. 19. 
od. 20.) 8. 8. I. de fidejuss: (II. 20. od, 21:) 1. 30. D. de verb, 
obligat. (XLV. 1.) Lk 14. €: de contrah. stipulat. (VIII. 88.) 

e)1l.5.$8.1.D.h.t. 125. D. qui test. fac. pas (XXVIM. 1.) 1. 
11.C.h.t 

ft. 18% 8. 1. D. h. t. I. 4. C. de edend. (MH. 1.) 1. 0. C. de dol. 
mal. (IT. 21.). Vgl. jedoch d. Bufag zum $. 78. 

g) $. 4 I. de legat. (II. 20.) 1. 2. u.1.2.p. .$.2%. D. h. t. L. 6. 
C. qui milit. poss. (XTl. 34.) 

rn) l. 25. 8. 1. D. h. t. 

ji) I. 25. pr. D. h. t. 1. 80. D. de rei vindic. (VI. 1.) Nov. 18. c. 10. 

k) 1. 24. u. 25. pr. D. h. t. 

1) Beyſpiele enthalten: 1. 12. D. de statn hom. (I. 5.) 1. 2. $. 1. D. de 
pact. (If. 14.) 1. 40. $. 4. D. de procurator. (Ill. 3.) vgl. mit 1. 35. 
pr. D. eod. 1.22. D. h. t. 1.33. $. 2. D. de legat. III. (XXXII.) 


— 3 — 


(&, auch Zufag 2. zum & 75.) LP. & 1.2. u. 4. 1. 16. pr. 1.22. u. 2%. 
D. de reb. dub. (XXXIV. 5.) Bgl. Zuſatz 2. zum $. 25. 

m) -Beyfpiele diefer Art Eommen vor in der 1. 8. $. 11. D. de suls et 
legit. hered. (XXXVIIT. 16.) 1. 14. C. de non numer. pec. (TV. 30.) 

n)3. 8. Gaj. IV. $. 34 — 38. Ulp. XXVIIT. 8. 12. 

0) 3. 8. Gaj. III. $. 56. Vgl. auch Zufad 2. zum 8. 78. a. €. 

p) Ulp. XXIII. $. 5. ). 12. D. qui testam. fac. poss. (XXVIII. 1.) 1. 

4. 8. 1. u. 1. 18. pr. D. ad leg. Falcid. (XXXV. 2.) 1. 15. pr. D. 
de usurpat. (XLI. 8.) 1. 18. uw. 22, pr. D. de captiv. (KLIX. 15.) 
I. 1. C. de postlim,. revers. (VIII. 51.) Gewöhnlich leitet man diefe 
Fiction aus der lex Cornelia de falsis obet testamenturia (v. J. 
R. 673.) ab; allein wahrfcheinlicher rührt fie aus einer eigenen, fonft nicht 
weiter befannten lex Cornelia her, 1. 15. D. de injust. rupt. te- 
stam. (XXVIII. 3.), die aber freylich nicht, wie es von Manchen geſche⸗ 
ben ift, fchon in die Zeit der Puniſchen Kriege gefegt werden darf, da 
man. gerade in biefen Kriegen gegen die Mitbürger, die. ſich ergeben hat⸗ 
ten, fo ftreng verfuhr, daß man nicht einmal ihren Verwandten erlaubte, 
fie loszukaufen. Vgl. des Verfaſſers Bemerk. über Röm. Rechtsgeſch. 
©. 85 — 337. 


8. 


Beweismittel: 1) Ange 3) urtunden— — 


Paulus V. 15. de testibus. 

* Th. ©. de fide testium et instrumentorum. (XL 3) 

D. (XXI: 5.) u. J. ©. (IV. 20.) de testibus. 
D, (XXI 4) u I ©. (IV. 21.) de fide änstrumentortim etc. 


u den Beweißmitteln gehören hauptfächlich: Zeugen, Utz: 
Funden, und der Eid. ($. 88.) — Zeugen: (testes) in der 
hierher gehörigen Beziehung *) heißen folche: Perfonen, welche 
über eine freitige Thatfache das, mas fie aud eigener Wahr: 
nehmung davon wiflen, ausfagen folleh. Zur Ablegung eines 
Zeugniffes‘ kann man, wenn man die erforderliche Fähigteit 
dazu ?) und feinen Entfchuldigungsgrund °) hat, genöthiget 
werden U. In der Regel find nun zwey vollflommen glaub: 
würdige Zeugen (idonei testes, fog. elassici testes in dies 
fem Sinne °)) zum vollftändigen Beweis einer Thatſache, wenn 
fie einftimmig darüber ausfagen, hinreichend f); doch werden 
Ausnahmdweife in manchen Fallen deren Mehrere, erfordert e). 
Sn feiner eigenen Sache aber kann man niemald ein gültiges 
Zeugniß ablegen ). — Urfunden im eigentlichen Sinne (scrip- 
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turae Ü), täbulae *), instrumenta !), documenta m) ,) heißen 
ſchriftliche Auffäge, welche zum Beweiſe einer‘ in Frage ftehens 
den Zhatfache dienen *), Sind fie unter obrigfeitlicher Aucto« 
rität entflanden, oder von einem Öffentlichen Notar errichtet und 
vollzogen worden, fo heißen fie Öffentliche Urkunden (instru- 
menta. publice confecta, auch publica monumenta, a. u.), 
und haben öffentlichen Glauben 0); die übrigen find bloße Pris 
vat. = Urkunden (ddeoxsıpe) P), deren Beweiskraft nad den 
Umftänden zu beurtheilen ift 0). Ueberhaupt darf eine Urkunde, 
wenn fie gegen den Ausfteller beweifen fol, ihrem Inhalte nach, 
nicht allzu unbeflimmt (indiserete ) abgefaßt ſeyn ), au 
muß ſie im Original (authenticum), nicht in einer bloßen Copie 
(exemplum), vorgebracht werden 5); doch geſchieht durch den 
Verluſt der Beweisurkunde der Guͤltigkeit des in: Frage ſtehen⸗ 
den Geſchaͤfts kein Eintrag, wenn nur deſſen Exiſtenz auf an— 
dere Art dargethan werben Fann i). Eigene Aufſaͤtze oder Pri— 
vatbemerkungen des Beweisfuͤhrers haben an und fuͤr ſich keine 
Beweiskraft, wenn ſie nicht durch andere Beweismittel unter— 
ſtuͤtzt werden a). Uebrigens kommen für einzelne Arten der Ur⸗ 
kunden befondere Namen vor, So heißt z. B. chiroyraphum 
überhaupt eine Handfchrift oder ein Schuldfchein Y), im engern 
Sinne aber eine folhe Handſchrift, welche blos das ent: 
hält, was wirklich vorgefallen ift, während dagegen. syn- 
grapha eine folche Handſchrift bezeichnet, worin. ſich Jemand 
gegen die Wahrheit zum Schuldner bekennt x). Apochae 
heißen Quittungen, wodurch "der Gläubiger die erhaltene Zah» 
lung befcheinigt,, antapochae aber Gegenquittungen ,- woburd) 
det Schuldner eine dem — geleiſtete Zahlung rn.) 


a) Von den Beweiszeugen fi nb nimich die bey gewiſſen Geföjäfteg um de 
Solennitaͤt willen erforderlichen Zeugen (Solennitätszeugen, vgl. $. 
Note d)) zw unterfcheiden, obgleich auch diefe gewiffermaafen die En 
fchaft von Beweiszeugen in Bezug auf das in ihrer Gegenwart errichtete‘ 
Rechtögefchäft haben. - 1. 4 — 7. D. testäm. quemadı. aper. (XXIX. 
8.) 1. 82. C. de fideicommiss. (VI. 42.) „ +»... . Cum enim res 
per testium. solennitatem ostenditur, tunc et numerus testium et 
nimia subtilitäs requirenda est. Lex etenim, ne quid falsitatis in- 
currat per duos forte testes compositum testamentum, majorem 
numerum testium expostulät, ut per kmpliores homines periectissinia » 
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veritas reveletur. . . . . * uebrigens find Krauensperfonen zwar nicht 
zu einem Solennitätszeygniß fähig, Ulp. XX. $. 7. $. 6. I. de testam. 
ord. (II. 10.) 1. 20. $. 6. D. qui test. fac. poss. (XXVIII. 1.), wohl 
aber zu einem Beweiszeugniß. L 20. $. 6. D. cit. u. L 18. D. h. t. 
(XXI. 5.) 

b) Weber die verfchiedenen Gründe der Unfähigkeit zu Ablegung eines Zeug: 
niffes fe Paul V. 15. S. 1. u. 8. 1. 8. S. 5. u. I. 6. D. h. t. (XXIL 
5.) 1. 3. 6 12. u. 17. ©. h. t. (IV. 20.), und über die Pflicht des Rich— 
terö, die perfönliche Lage und Glaubwürdigkeit der Zeugen genau zu prüs 
fen, ſ. 8 pr. — $. 3. u. 1, 13. D. eod. 

©) Ueber die Perfonen, denen dergleichen Entfchulbigungsgründe zufommen, 
ſ. Paul, V. 15. 8. 2, l. 4. 5. 8. U. 25. D. h. t. (XXU. 6.) L. 10. 
pr, D. de grad. et affin. (XXXVIIL 10.) 

e) Diefer Ausdrud — zwar — Festus h. v. vor, aber für Teftas 
mentözeugen überhaupt, vermuthlich weil fie als die Repräfentanten ber 
ehemaligen Volkclaffen betrachtet wurden: „Classici testes diceban- 
tür, qui signandis testamentis adhibebantur.“ 

N 1. 12. D. h. t. (XXM. 5.) „Ubi numerus testium non adjicitur, 
etiam duo sufficient; pluralis enim elocutio duorum nümero con- 
tenta est.“ 1.9. $& 1. C. h. t. (IV. 20.) 

g) 3. 3.1. 15. $. 1. u. 1. 18. C. eod. 

h) 1. 10. D. eod. ,„‚Nullus idoneus testis in re sua intelligitur.* 1. 
10. €. eod, 

1) 1.2. u. 4. D.h. t. (XXI. 4.) 1. 11. C. qui potior. in pign. (VIII. 18.) 

k) Paul. V. 25. $.6. 1. 66. pr. D. de donat. int. vir. et ux. (XXIV. 1.) 

1) 1.9. $. 5. u. 6. D. de poen. (XLVIIL.'19.) 1. 2. u. 3. ©. de jur. 
emphyteut. (IV, 66.) Doc umfaßt dieß Wort im weitern Sinne alle 
Beweismittel, fo daß auch Zeugen und ihre Ausjugen darunter begriffen 
find. 1.1. D. h. t. (XXI. 4.) 

m) 1. 25. C. de probat. (1V. 19.) Aber auch bdiefes Wort geht im wei— 
tern Sinne auf Beweismittel überhaupt, 1. 29. C. de donat. (VIII. 54.) 

n) Davon find zwar eigentlich die zur Form gewiffer Gefchäfte erforderlichen 
ſchriftlichen Auffäge ($. 70. Note c)) zu unterfceiden; doch haben fie auch 
zugleich die Natur von Beweis=Urkunden für das Gefchäft, worauf fie fich 
beziehen. 1. 2. u, 3. C. de jur. emphyteut. (IV. 66.) 

o) 1. 10. D. de probat. (XXII. 3.) 1. 6. €. de re judic. (VII. 52.) I. 
11. C. qui potior. in pign. (VIII. 18.) Nov. 73. c. 5. u. 7. 

p) 1. 11. €. cit. Doc werden in Bezug auf Pfandbeftellungen, die von 
wenigftens drey unbefcholtenen, männlichen Zeugen unterfchriebenen Urkun— 
den den Öffentlichen gleichgeachtet, und heißen daher auch instrumenta 
quasi publice confecta. 1. 11. C. eit. 

4) ©, z. B. 1. 26. $.2. D. depos. (XVI. 8.) u, 1. 29. pr. D. de probat, 
(XXI. 3.) 
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r) 1. 25. 8. 4. D. eod. 

s) 1. 2. D. h. t. (XXI. 4.) 

t)1. 4 u 5. D. eod. 1. 1. 4. 5. u. 18. C. h. t. (IV. 21.) 

u) 1. 5 — 7. C. de probat. (IV. 19.) Ä " 

v) 1. 47. $. 1. D. de pact. (I. 14.) 1. 41. $. 2. D. de usur. (XXIl. 
1.) Gleichbebeutend mit chirographum wird bisweilen auch cautio ges 
braucht, z. 3. 1. 40. init. D. de reb. cred. (XI. 1.) 1. 25. & 4 D. 
de probat. (XXI. 3.) 1. 3. C. de verb. signif. (VI. 38.) 


x) Asconius ad Cic. in Verr.I. 36. — Ueber den Unterfchieb zwiſchen 
chirographa und syngraphae vgl. auch Wunderlich de antiqua 
literar. obligat. (Gotting. 1832.) p. 53 — 57. — Uebrigeng fcheint ® a= 
jus III. $. 134. beyde Worte gleichbedeutend zu nehmen; wenigftens fin« 
det fich hier der von Asconius 1. c. angegebene Unterfchied nicht aus— 
gedrüdt. 


y) 1. 19. C. h. t. (IV. 21.) Uebrigens werben für Quittungen auch bie 
Ausdrüde cautio und securitas gebraudht. 1. 15. D. de probat. (XXII, 
3.) 1. 32. $. 1. D. de administr. tutor. (XXVI. 7.) — 1. 17. C. si 
cert. petat. (IV. 2.) 1. 18. €. h. t. (IV. 20.) 1. 14. 8. 1. u. 2. O. 
de non numerat, pec. (IV, 30.) 


$. 838. 
3) Eid, 


Paulus H. 1, de rebus ereditis et jurejurando. 

Der gleichlautende Zitel des Codex (IV. 1.) 

Tit. D. de jurejurando sive voluntario, sive necessario, sive 
Judiciali. 


Eid (gewöhnlich jusjurandum, bisweilen auch juramen- 

tum oder sacramentum 2),) heißt eine religiöfe Betheuerung P) 5 
doch ift dazu nad) der Anficht des Rom. Nechtd die Anrufung 
der Gottheit nicht mwefentlich erforderlich, fondern ed Fann Je— 
mand auch bey andern, ihm heiligen oder theuren Gegenftän= 
den ſchwoͤren, z. B. bey feinem Haupte oder Wohle, dem 
Haupte feiner Kinder u. dgl. e). Seinem Inhalte nach kann 
der Eid entweder auf Bekräftigung der Wahrheit einer Ausfage, 
oder auf Beftärfung eines Verſprechens gerichtet feyn. Im er: 
fern Fal heißt er bey den Neuern jusjur. asserlorium, im 
letztern Fal aber jusjur. promissorium. Nur die erftere Art 
des Eided gehört in die Kategorie der Beweismittel 4); denn 
in der Regel gilt das, was befchworen ift, für juriftifche Wahr- 
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heit, auch wenn der Schwörende hernach eined Meineides übere 
führt werden follte e). — Was die drey, in der Weberfchrift 
ded oben angeführten Digeftentitel® worfommenden Arten des 
Eides anlangt, fo ift man über deren Bedeutung nicht voll- 
kommen einig; doch verftcht man, nach dem Vorgang der Gloſ— 
fatoren, gewöhnlich unter dem jusjur. volunlarium den außer: 
gerichtlichen Eid, der auf einer Uebereinkunft der ntereffenten 
beruht, unter dem necessarium aber den vom Richter einer 
Parthey auferlegten, und unter dem jusjur. judiciale denjeni— 
gen Eid, welchen die eine Parthey der andern vor Gericht an= 
trägt f). Uebrigend gilt es bey einem angetragenen Eide der 
wirklichen Leiftung deffelben in den Wirkungen gleich, wenn er 
von dem, welcher ihn angetragen hat, dem Andern, der zu 
fchwören bereit ift, erlaffen wird 8). Ein folcher affertorifcher 
Eid aber, den Jemand ohne vorhergegangenen Antrag fchwört, 
ift in rechtlicher Hinficht ganz wirfungslos ®), 


a) 3.8.1. 34. $. 5. D. h. t. 1. 25. $. 3. D. de probat. (XXL. 3.) 1. 
5. F. 1. C. de legib. (I. 14.) 1. 2. C. de jurejur. re calumn. 
(il. 59.) 1. 12. 8.4 —6. C.h. t. 


b) Cic. de offic. III. 29. „.... Est enim jusjurandum affırmatio 
religiosa. * 


c) 1. 3. $. 4. 1. 4. u. 5. pr. 1. 13. $. 6. u. 1. 33. D. h. t. „Qui per 
salutem suam jurat, licet per Deum jurare videtur, — respectu 
enim divini numinis ita jurat, ... .“ 1.41. C. de transact. (II. 4.) 

. Von Suftinian aber ift für manche Fälle einer feyerlichen Eidesleiftung 
die Form vorgefchrieben worden, daß die heilige Schrift (sacrosanctae 
scripturae oder sacrosancta evangelia) vom Schwörenden berührt wer- 
den, oder wenigftens vor ihm liegen fol. 1. 27. C. de episcop. audient. 
(I. 4.) 1. 2. pr. C. de jurejur. propt. calumn. (Il. 59.) 1. 14. C. de 
judic. (IN. 1.) 1. 12. $. 5. C. h. t.1. 7. $. 5. C. de curator. furios. 
(V. 70.) u. ſ. w. 


d) Paul. I. 1. $. 1.1.1. D. h. t. „Maximum remedium expedien- 
darum litium in usum venit jurisjurandi religio, qua vel ex pac- 
tione ipsorum litigatorum, vel ex auctoritate jJudicis deciduntur 
controversiae., ‘* 


e) 1. 21. u. 22. D. de dol. mal. (IV. 3.) „Quodsi deferente me ju- 
raveris, et absolutus sis, postea perjurium fuerit approbatum, 
Labeo ait, de dolo actionem in eum dandam, Pomponius autem 
per jusjurandum transactum videri. Quam sententiam et Mar- 
cellus.... probat; stari enim religioni debet. — Nam sufficit 
perjurii poena.“ Den Grund biefer Regel in Bezug auf den angetras 
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genen Eid giebt 1.2. D. h. t. an: „Jusjurandum speciem transac- 
tionis centinet, majoremque habet auctoritatem, quam res judi- 
cata.‘* Eine Auenahme aber enthält 1. ult. C. h. t. Blos auf die vom 
Richter auferlegte Eidesleiftung bezieht fih 1. 31. D. h. t, 


f) Val. Gluͤck's Erläut. d. Pand. Thl. 12. S. 180. Bon diefer gewoͤhn⸗ 
tichen Anficht weichen indeffen die Erklärungen einiger Mittelgriechen ab, 
ſ. Gluͤck a. a. ©. ©. 180, u, 181., und auc heut zu Tage verftchen 
Viele unter dem jusjur, voluntarium ben gerichtlich angetragenen 
Eid, im Gegenfag des vom Nichter auferlegten (jusjur. necessarium), 
und begreifen beyde Arten zufammen unter dem Ausdrud: jusjur. judi- 
ciale, im Gegenjag des fog. Jusjur. extrajudiciale, 

g) Paul. I. 1. 8.3.1.6. 0.19. $1.D.h. t. 

bh) . 3. pr. D. h. t. 


Zuſatz. Als befondere Arten des affertorifchen Eides, deren häufig in un— 
fern Quellen Erwähnung geſchieht, find hier noch zu bemerken: 4) Das 
jusjurandum de calumnia oder propter calumniam, oder ca- 
lumniae jusjur. (Eid vor Gefährde), d. h. derjenige Eid, wodurch 
man bey irgend einem rechtlichen Vorhaben betheuert, daß man nicht 
die Abficht habe, feinen Gegner dadurd zu chicaniven. Vgl. tit. C. de 
jurejur. propt. calumn. (Il. 59.) Diefer Eid kommt in vielen Fällen 
zue Anwendung, und namentlid) muß er in ber Regel auch von demje— 
nigen geleiftet werden, weldyer vor Gericht feinem Gegner den Eid ans 
trägt. 1.34. 8. 4 u. 1.37%. D. h. t. 2) Das jusjurandum in 
litem, (a. u.) d. h. derjenige Eid, wodurd der Kläger felbft, auf den 
Antrag des Richters, die Größe des ihm vom Beklagten mit Vorfag 
oder durch grobe Fahrläffigkeit zugefügten Schadens beftimmt. 1. 1. 2. 
u, 4. $. 1. D. de in litem jurando. (XL. 3.) 


Vierter Abſchnitt. 


Von der Natur der Rechte uͤberhaupt, ihrer Erwer— 
bung, Erhaltung und ihrem Verluſte. 


— 
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Berfhiedenheit der Redhte®%); 
A) In Anfehung ihres Gegenflandes und ihrer 
Richtung. 


In Anfehung des Gegenftandes find nad) dem Sinne de3 
Roͤm. Rechts folgende drey Hauptarten der Rechte zu unterfcheis 
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den: 1) Zuftandsrechte, d. h. folche, welche den perfünli= 
- hen Zuftand eined Menfchen und die damit verknüpften Rechts— 
verhältniffe betreffen, (wohin namentlich) auch die durch pote- 
stas, manus und mancipium [$. 31.] begründeten Unterwürz 
figkeits- oder Abhängigfeitgverhältniffe gehören). Die Erörte: 
rung diefer Nechtöverhältniffe macht den Gegenftand des Per- 
ſonenrechts (jus personarum) aus. Bol. $. 1. Note c) 
u. F. 4. 2) Dingliche oder fachliche Rechte, oder Rechte 
an Sachen, d. h. foldhe, welche Semandem unmittelbar an 
einer Sache zuftehen, fo daß diefe entweder ganz, oder doch in 
gewilfen Beziehungen der Herrfchaft des Berechtigten unterwor- 
fen iſt. (Ueber die Natur und Wirkung dieſer Rechte f. d. 
Einleit. $. 16. Nr. 2.) Für dergleichen Rechte fommen im Röm, 
Rechte die Ausdrüude dominium und jus in re (a. u.) oder 
auch zus fehlechthin vor »); bey den Neuern heißen fie jura 
in rem oder reahia. Ihre Erörterung iſt der Gegenftand des 
Sachenrechts (fog. jus rerum im engern Sinne). Bol. 
&. 1.u. 8. 4. 3) Perfönlidhe oder Forderungsrechte, 
d. h. folche, welche Semandem gegen eine beftimmte, aus ei- 
nem befondern Grunde ihm verpflichtete Perfon fo zuftehen, 
daß er irgend eine Leiftung von ihr fordern Fan). (Ueber 
die Natur und Wirkung diefer Rechte f. d. Einleit. $. 16. 
Mr. 3) Rechte diefer Art heißen in unfern Quellen obliga- 
tiones 4), (wofür auch bisweilen der Ausdruck jus obligalio- 
nis vorkommt *),) bey den Neuern aber jura in personam 
oder personalia, oder aud) jura ad rem !). Ihre Erörterung 
bildet den Gegenftand des Obligationenrechts (fog. jus 
obligationum).Bal. $. 1. u. 4. — Ferner find die Rechte hin— 
fichtlih ihrer Richtung entweder publica oder privala jura, 
je nachdem fie fi) auf Verhältniffe des. öffentlichen Rechts oder 
des Privatrechtö beziehen ®). 


a) Ueber die Glaffification der Rechte. herrſcht eine große Meinungsverfchiebene 
heit. Wal, außer den in der Einleitung $. 16. Note a) angeführten 
Schriften, auh Thibaut's Verſuche ꝛc. B. 2. Nr. 1. w 2, von 
Loͤhr, im Magaz. für Rechtswiffenich. Bd. 4. ©. 2 — 5. Pudta, im 
Rhein. Mufeum, Jahrgang 3. ©. 297 — 305. Mühlenbrud’s 
Lehrb. d. Pand. Rechts $. 76 — 79. 

b) Eaj. TI. $. 40. u. 44. Ulp. XIX. 8. 2% 8. u. 16. 1. 1. pr. D. de 
acquir. rer. domin.-(XLL 1.) — 1. 30. D. de noxal. act. (IX. 4.) 
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1. 71. 8. 5. D. de legat. I. (XXX.) 1. 18. $. 1. u. 1. 19. pr. D. de 
damn. infect. (XXXIX. 2.) 1. 2. $. 22. D. vi bonor. rapt. (XLVII. 
8.) 1. 8. $. 1. C. de praescript. XXX. annor. (VII, 39.) 

e) Bon diefen find jedoch diejenigen Rechte zu unterfcheiden, welche man 
hoͤchſtperſoͤnliche oder allerperjönlichfte nennt, (vgl. die Einleit. $. 16, 
Note 8)) z. B. perfönliche Servituten, $. 3. I. de usufr. (TI. 4.) 1. 
1. D. de servitut. (VIII. 1.) 1. 37. D. de servitut. praed. rust. 
(vIH. 3.) 1. 15. D. famil. ercisc. (X. 2.), deögl. perfönliche Privilegien 
(ogl. $. 90.) u. ſ. w. 

d) 1. 3. pr. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) „Obligationum substan- 
tia non in eo Consistit, ut aliquod corpus nostrum, aut servitu- 
tem nostram faciat, sed ut alium nobis obstringat ad dandum 
aliquid, vel faciendum, vel praestandum.* 


e) 3. 8. $. 2. I. de reb. incorporal. (II. 2.) 1. 1. $. 1. D. de divis, 
rer. (I. 8.) 


H Diefer Ausdruck, der freylich die Auctorität des canonifchen Rechts für fich 
bat, ift ſchon um defwillen unpaffend zur Bezeichnung der Forderungs⸗ 
rechte, weil ja die Leiftung des Verpflichteten nicht immer auf eine Sache 
im eigentlichen Sinne geht, fondern eben fo gut in einem beftimmten 
hun, oder Unterlaffen, oder Leiden deffelben beſtehen kann. 

g) 1. 5. $. 2. u, 1. 6. D. de capit. minut. (IV. 5.) 


Erinnerung 1. In jevem Rechte, das, als ſolches, im Staate ober im 
pofitiven Rechte anerkannt ift, Liegt zugleich auch die Möglichkeit, es ges 
richtlich geltend zu machen oder zu verfolgen. Diefe Möglichkeit ift nun 
zwar felbft ald ein Recht zu betrachten, und die verfchiedenen Arten der 
gerichtlichen Verfolgung der Rechte machen einen eignen Theil des Ins 
ftitutionen-Syftems , nämlich das fog. jus actionum, aus. Vgl. $, 1. 
u, 2. Dennoch läßt fich hieraus eine eigne, oder felbftftändige Art von 
Rechten nicht ableiten, da jene Möglichkeit nur eine Eigenfchaft oder 
Folge der Rechte ift. Bol. auch $. 1. Note q). 


Erinnerung 2. Das Wort obligatio bezeichnet im Roͤm. Recht zwar, 
außer dem Forderungsrecht tes Gläubiger, auch die demfelben ents 
fprechende Verbindlichkeit des Schuldners, (was, nebft den andern Bes 
deutungen diefes Worts, am gehörigen Orte, d. h. beym Anfang bes 
Obligationenrechts, näher zu erörtern iftz;) keineswegs aber kommt es 
auch für eine Nechtspflicht oder Verbindlichkeit im Allgemeinen vor, fon= 
dern dafür werden entweder die Zeitwörter: debere, oder necesse 
esse oder necesse habere, u. dgl. gebraudyt, ober aud) die Haupt- 
wörter: necessitas ober offieium. Bol. Brisson. unter dieſen 
Wörtern, u. Hugo, im Civil. Magaz. B. 3. ©, 406, Es hat aber 
das Wort officium , außer der Bedeutung von Rechtöpflicht (3. B. 
1. 56. $. 2. D. mandat. [XVII. 1.] 1. ult, C. de dotis promiss. 
[V. 11.]), ober Dienftleiftung,, wozu man verpflichtet ift, (z. 8. 1. 1. 
u. 1. 22. pr. D. de oper. libert. IXXXVIII. 1.]) auch noch ver= 
ſchiedene andere Bedeutungen im Röm, Rechte. Denn bisweilen bezeich- 
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net e3 eine Verbindlichkeit aus Liberalität, oder einen Freundfchaftsdienft, 
im Gegenfag der necessitas, z. B. 1. 17. $.3. D. commodat. (XIII. 
6) 1. 1. $. 4. D. mandat. (XVII. 1.), besgleichen eine Pflicht aus 
Pietät oder Dankbarkeit, z. B. L 2. D. de inoffic. testam. (V. 2), 
insbefondere aud) eine Amtspflicht, oder bie mit einem befondern Rechtes 
verhäftniffe verbundene Pflicht, 3. B. offlicium Praetoris, tutoris 
u. dgl, z. B. tit. D. de offic. praetor. (1. 14.) 1. 7. $. 1. D. de 
administrat. tutor. (XXVI. 7.), deögleichen auch ein Amt oder Amts⸗ 
verhältniß felbft, z. B. 1. 46. D. de judic. (V. 1.), ferner auch Be- 
amte ober Diener der Obrigkeiten, 1. 6. $. 5. D. de offic. praes. 
(f. 18.) 1. 45. $. 9. D. de jure fisc. (XLIX. 14.), ja auch felbft 
Selaven einer Privatperfon. J. 27. $. 1. D. de instruct. legat. 
XXXIU. 7.) 
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B) In Anſehung ihres Inhalts und ihres Verhaͤlt— 
niſſes theils unter einander, theils zu den 
Rechtsquellen. 


In Anfehung des Inhalts find die Rechte entweder jura 
affirmativa* oder negaliva®, je nachdem fie ſich auf po= 
ſitives Handeln oder auf Unterlaflungshandlungen beziehen, Die 
negativen Rechte können entweder Unterlaffungshandlungen des 
Berechtigten felbft zum Gegenftande haben, fo daß fie alfo in 
gewiflen Befreyungen beftehen, (worauf im Roͤm. Rechte, na= 
mentlih in Bezug auf bürgerlihe Pflichten und Laſten, die 
Ausdrüde: immunilas, vacalio und excusalio gehen ®),) 
oder auch Unterlaffungshandlungen eines Andern, wenn nam- 
lich der Berechtigte verlangen Fann, daß ein anderer Etwas 
leide oder nicht thue (Bol. $. 15. d. Einleit.). — Im Ber: 
hältniß zu einander betrachtet, find die Mechte entweder 
Hauptrehte, (die man principalia jura nennen Fann ®),) 
oder Nebenrechte (accessiones ©)), je nachdem fie entweder 
für fich beftehen Fönnen, oder nothwendig ein andered Necht, 
zu dem fie hinzu fommen, vorausfegen, wie 5. B. das Pfand- 
recht 4). — Hinfichtli des Verhältniffes zu den Nechtöquellen 
aber find die Rechte entweder naturalia oder civilia jura, je 
nachdem fie nämlich entweder auf Grundfäßen des natürlichen 
Rechts, oder auf pofitivrechtlichen Beftimmungen beruhen ®), 
und bie Legtern find wiederum entweder jura sommunia, wenn 
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fie den gewöhnlichen Rechtöregeln entfprechen f), oder privile- 
gia, wenn fie auf Ausnahmen von den allgemeinen Rechtöregeln, 
oder auf Abweichungen von der firengen Gonfequenz des Rechts 
beruhen 8). Von Rechten diefer Art gilt die fchon im $. 13. 
vorgefommene Bemerkung, daß fie fi nicht nothwenhig nur 
auf einzelne Perfonen, Sachen oder Falle zu befchränten braus 
chen, fondern ſich auch auf ganze Glaffen von Perfonen, oder 
Arten von Sachen erftreden, oder mit gewiffen Nechtöverhälts 
niffen verbunden feyn koͤnnen. Bezieht fih nun ein Priviles 
gium nur auf eine beftimmte, phyſiſche oder juriftifche, Perſon, 
fo nennen es die Neuern privil. personae oder personale, ift 
es aber mit einer Sache verbunden, privil. rei oder reale"); 
nah dem Roͤm. Spracgebraudh find dergleichen Privilegien 
vielmehr specialia privil. zu nennen !). Gereicht dad Privi= 
legium demjenigen, auf den ed fich bezieht, zum Vortheil, fo 
heißt es bey den Neuern privil. favorabile, im entgegenge= 
festen Fall privil. odiosum *k). Das vortheilhafte Privilegium 
heißt im Roͤm. Recht auch beneficium !), oder fofern ed nur 
beftimmten Sndividuen verliehen ift, speciale beneficium’). 
Ein folched Fommt nur alddann zur Anwendung, wenn ber, 
dem es zufteht, es geltend machen will, oder zu feinem Wor- 
theil fich darauf beruft”). Auch leidet eö Feine analoge Ans 
wendung auf andere Perfonen oder ähnliche Falle o); doc 
müffen die in der dießfallfigen Verleihung gebrauchten allgemei- 
nen Ausdrüde im vollen Sinne und Umfange genommen. wers 
denP). Uebrigens bezieht ſich auf die Wirkfamfeit der Privi- 
legien, oder den Umfang ihrer Anwendbarkeit, die im Roͤm. 
Recht vorfommende Eintheilung in privilegia personae und 
privil. causae. Mit dem erftern Namen werden ſolche Pris 
vilegien bezeichnet, welche ihrem Grunde und Wefen nah an 
die Perfon des Privilegirten geknüpft find, und daher auf Ans 
dere nicht übergehen fünnen, felbft nicht auf die Erben deſſelbenz 
mit dem legtern Namen aber folche, welche mit gewiffen Rechts 
fallen oder Rechtöverhältniffen verbunden find, fo daß fie nicht 
blos dem zunächft und urfprünglich dabey Betheiligten zufom: 
men, fondern auf Jeden übergehen, ber in dad Nechtöverhält- 
niß felbft, worauf fie fich beziehen, eintritt @), 
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a) 1. 18. D. de verb. signif. (L. 16.) 1. 18. 8. 29. D. de muner. 
(L, 4) 1. pr. w $. 1. 1.4. u. 6. D, de vacat. muner. (b. 5.) 
L 17. $. 1.228. pr. u. 1. 44. pr. D. de exousat. (XXVII. 1.) 


b) Nach ber Analogie bes in ber 1. 3. pr. D. de separat. (XLII, 6.) 
vorfommenden Ausdruds: principalis obligatio, 

6) Ueber die hierher gehörige Bedeutung dieſes Worts vgl. Zuſatz zu $. 65. 

d) 1. 1. u. 2. C. si pignor. convent. (VIII. 83.) 

e) &aj. I. $. 158. $. 3. I. de legit. aguat. tutel. (I. 15.) 1. 8. D. de 
cap. minut. (IV. 5.) 

f) L 87. D. de jure fisci (XLIX. 14.) L 9. C. de in integr. restitut. 
minor. (II. 22.) 

g) 1. 15. D. de vulg. et pupill. substitut. (XXVHE 6.) Ueber die ur⸗ 
fprüngliche Bebeutung von privilegium, und den bey ben Röm. Juriſten 
üblichen weitern Sinn dieſes Worts vgl. $. 13. Note I) u. m). 

h) Diefe doppelte Art der Privilegien wird in ber 1. 1. $. 49. D. de aqua 
quotid, (XLIIT, 20.) unterſchieden: „Et datur interdum praedüs, in- 
terdum personis; quod praediis datur, exstinota persona non eX- 
stinguitur; quod datur personis, cum personis amittitur; ideoque 
neque ad alium dominum praediorum, neque ad heredem, vel 
qualemcunque successorem transit. «4 

1) Vol. $. 14. Note b). 

k) Diefer Unterfchied Eommt zwar nicht den Worten, aber ber Sache nach, 
vor im $. 6. I. de jure nat. et gent. et oiv. (1.2) u. 1.1.9.2. 
D. de constit. princ. (I. 4.) 

1) 3. 8. 1, 6. D. de integr. restitut. (IV. 1.) 1.7.8.3. ul]. e D. 
de minor. (IV. 4.) 1. 3. D, de testam, mil. (XXIX. 1.) 1. 4. C. qui 
bonis ced. poss. (VII. 71.) 

m) Val. $. 14. Note b). Ueber die Bedingungen, von denen die Wirkſam— 
keit der personales constitutiones, wodurch individuelle RR ver⸗ 
liehen werben, abhaͤngt, f. $. 14. Note g — 0). 

n) l. 69. D. de regul. jur. (L. 17.) „Invito beneficium non datun.« 
1. 156. $. 4. D. eod. 

0) Vgl. die in der Note k) angeführten Stellen, u. $. 21. Note h). 

p) l. 3. D. de constit. princ. (I. 4.) „Beneficium Imperatoris, quod 
a divina scilicet ejus indulgentia proficiscitur, quam plenissime 
interpretari debemus.* 1. 2. C. de legib. (I. 14.) 


g) 1. 196. D. de regul. jur. (L. 17.) „Privilegia quaedam causae 
sunt, quaedam personae; et ideo quaedam ad heredem transmit- 
tuntur, quae causae sunt; quae personae sunt, ad heredem non 
transeunt.‘* 1. 68. D. eod, „In omnibus causis id observatur, ut, 
ubi personae conditio locum facit beneficio, ibi deficiente ea bene- 
ficium quoque deficiat, ubi vero genus actionis id desiderat, ibi 
ad quemvis persecutio ejus devenerit, non deficiat ratio auxilü. “ 
— Beyfpiele von beyden Arten der Privilegien kommen in folgenden Gtels 
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len vor: 1. 42. D. de administrat. tutor.. (XXVI. 7.) 1. 24. u, 23. D. 
de re judicat. (XLI]. 1.) 1. 7. pr. D. de except. (XLIV. 1.) 1. 13. 
C. de excusat. mun. (X. 47.) einerfeitö, und 1. 6. D. de in integr. 
restitut. (IV. 1.) 1. 18. $. 5. u. l. 24. pr. D. de minor. (IV. 4.) I. 
7. $& 1. D. de except. I. un. C. si advers. dot. (II. 84.) andererfeits. 


$. 91. 


Allgemeine Regeln über die Ausübung 
ber Redte. 


1) Dem Berechtigten ſteht es in ber Regel frey, ob er 
von feinem Rechte Gebraudy machen will, oder nicht ®),. 2) Sein 
Recht darf man zwar innerhalb der Grenzen deſſelben vollftäns 
dig ausüben b), wenn auch daraus für einen Andern irgend ein 
Nachtheil erwachfen follte (#*qui jure suo utitur, nemini fa- 
cit injuriam*) ©); doch ift e3 unerlaubt, ein Recht unter Um: 
fländen, wo man von deſſen Ausübung feinen Vortheil bat, 
blos deßhalb auszuüben, um dadurch einem Andern zu fcha= 
den 4), und eben fo wenig darf die Ausübung eined Nechtd mit 
einer Beeinträchtigung fremder Rechte verbunden feyn ®). 3) Wem 
das Mehrere oder Größere erlaubt ift, der darf auch dad We- 
nigere oder Geringere thun, was in jenem enthalten ift f). 
4) Wem ein Recht eingeräumt ift, der ift auch befugt, die 
Mittel zu gebrauchen, ohne welche die Ausübung jened Rechts 
nicht möglich feyn würde &). 5) Wer die Vortheile einer Sache 
genießt, muß auc die damit verbundenen Laften tragen, und 
umgekehrt ®). 6) In der Regel kann man feine Rechte nicht blos 
in eigener Perfon ausüben, fondern auch durch Andere ausüben 
laffen 1). Doc, giebt es freylich) auch manche Nechtöhandluns 
gen, welche feinen Stellvertreter zulaffen, wohin, außer andern 
Benfpielen K, indbefondere auch alle legis actiones ($. 69.) 


gehören 2). 


a) 1. 41. de minor. (IV. 4.) „. . . . unicuique licet contemnere haeo, 
quae pro se introducta sunt. .. .“ ]. un. C. ut nemo invit. agere 
oogat. (III. 7.) 

b) 1. 7. C. de religios. (III. 44.) „. .. . cum jure suo eorum, quae 
minus probibita sunt, unicuique facultas libera non denegetur.‘ 
1. 13. 8. 7. D. de injur. (XLVII. 10.) „.... si quis re mea uti 
me non permittat, . . . . injuriarum conveniri potest. . . . .“* 
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c) 1. 55. D. de regul. jur. (L. 17.) „Nullus videtur dolo facere, qui 
suo jure utitur.“ 1. 151. D. eod. „Nemo damnum faeit, nisi qui 
id fecit, quod facere jus non habet.“ 1. 155. $. 1. D. eod. l, 9. 
D. de servitut. praed. urb. (VIII. 2.) 1. 24. $. 12. u. 1.26. D. de 
damno infeot. (XXXIX, 2.) 


d) 1. 38. in f. D. de rei vindicat. (VI.1.) „.... meque malitiis in- 
dulgendum est, ....“ 1.1. $. 11. D. de aqua et ag. pluv. arc. 
(XXXIX. 3.) „.... prodesse enim sibi unusquisque, dum ali 
non nocet, non prohibetur, ....“ 1. 1. $. 12. D. eod. „De- 
nique Marcellus scribit, cum eo, qui in suo fodiens vicini fon- 
tem avertit, nihil posse agi.... ., si non animo vicino nocendi, 
sed suum agrum meliorem faciendi id fecit.“ 


e) 1.1. $.1. D. eod. 1. 24. $. 12. in f. D. de danın. infect. (XXXIX. 2.) 
Doch leidet diefe Regel manche Beſchraͤnkungen aus dringenden Ruͤckſichten 
zum Schuß der eigenen Redte, z. B. 1.41.29. 8.3 u. 4. L 45. 8. 
4. u.1L 49. $. 1. D. ad leg. Aquil. (IX. 2.) 1. 14. D. de praescript. 
verb. (XIX. 5.) 1. 1. $. 27. u. 28. D. de vi (XLII. 16.) 1. 3. $. 7. 
D. de incend. (XLVII. 9.) 


f) 1. 21. D. de regul. jur. (L. 17.) „Non debet, oui plus licet, quod 
minus est, non licere.“ 1. 113. D. eod. „In toto et pars con- 
tinetur.“ 1. 163. u. 165. D. eod. — pr. I. de servitut. (tl. 3.) 


g) 1. 2. D. de jurisdiet. (M. 1.) 1. 10. D. de servitut. (VIII. 1.) 1. 20. 
$. 1. D. de servitut. praed. urb. (VII. 2.) 1. 8. $. 3. D. de ser- 
vitut. praed. rust. (VIll. 3.) 1. 11. D. commun. praed. (VIII. 4.) 


h) 1. 10. D. de regul. jur. „Secundum naturam est, commoda cu- 
jusque rei eum sequi, quem sequentur incommoda.“ 1. un. $. 
4. C. de caduc. toll. (VI. 51.) 


i).pr. I. de iis, per quos agere poss. (IV. 10.) 1. 8. pr. D. de pro- 
curat. (III. 3.) 1. 12. 8. 2. D. de usufr. (VII. 1.) 1. 17. 8.20.D. 
de injur. (XLVII. 10.) 


k) 1. 20. pr. D. de acquir. hered. (XXIX. 2.) 1. 17. $. 1. D. de ap- 
pellat. (XLIX. 1.) 1. 13. $. 10. D. de acceptilat. (XLVI. 4.) 


D I. 123. pr. D. de regul. jur. „Nemo alieno nomine lege agere 
potest.“ 1. 3. C. de vindiet. (VII. 1.) Ehedem fah man es gewöhnlich 
als eine Eigenthümlichkeit der actus legitimi an, daß fie nicht durch eis 
nen Stellvertreter vollzogen werben koͤnnten. Bol. $. 69. Note m). — 
Uebrigens ift diefe Eigenthümlichkeit der legis actiones, daß fie fchlechters 
dings in eigner Perfon vorgenommen werben müjfen, daraus zu erklären, 
daß fie den aͤlteſten gefesmäßigen Klagen, alfo ben legis actiones im 
urfprünglichen Sinne ($. 69. Note g)), nachgebilvet find, bey dieſen aber 
Stellvertreter in der Regel nicht zuläffig waren, Gaj. IV. $. 82. pr. I. 
de iis, per quos agere poss. (IV. 10.) 


— — 
§. 92. 
Coneurrenz und Colliſion der Rechte a). 


Unter Concurrenz der Rechte verſteht man das Zu— 
ſammentreffen mehrerer, auf denſelben Gegenſtand gerichteter 
Rechte verſchiedener Perſonen, wobey jedoch die vollſtaͤndige 
Ausübung des einen Rechts neben dem andern möglich iſt; un: 
ter Eollifion der Rechte aber einen folhen Sal, wo. zmey 
oder mehrere echte verfchiedener Perfonen einander fo wider= 
flreiten, daß fie entweder gar nicht, oder doch nicht vollftändig 
neben einander ausgeuͤbt werden fünnen. Wahre Colliſions— 
fälle find nun hauptfächlich nach folgenden Regeln zu entfchei: 
den: 1) Das in den Gefesen felbft befonderd begünftigte oder 
bevorzugte Recht geht dem andern, nicht benorzugten Rechte 
vor P)5; außerdem das fpeciellere Recht dem generellern ©), ynd 
oft auch das ältere Recht dem jüngern d). 2) Demjenigen 
gebührt der Vorzug, welcher eine Sache fchon erhalten, confus 
mirt, oder. occupirt hat, oder fonft auf irgend eine Art in ih: 
ren Beſitz gefommen ift, jedoch fo, daß er fich mit dem Schas 
den des Andern nicht bereichern darf®). 3) Sm Zweifel hat 
derjenige, welcher nur damit umgeht, einen pofitiven Schaden 
von fich abzuwenden, den Vorzug vor dem, welcher einen Ges 
winn machen will 9. — Wenn nun aber von diefen Regeln feine 
in einem beftimmten Gollifionsfal zur Anwendung gebracht 
werden fann, und auch nicht etwa ein befonderes, für ei— 
nen Fall dieſer Art durch Nechtsbeftimmungen dargebotenes 
Ausfunftsmittel, z. B. das Loos 8), Platz ergreift, fo 
fommt es darauf an, ob dad Dbject, worauf die Berechtigten 
gleiche Anfprüche haben, theilbar ift, oder nicht. Im erflern 
Falle muß die Theilung verhältnißmäßig gefchehen »), während 
Dagegen im letztern Falle die fich gegenüberftehenden gleichen 
Rechte einander dermaaßen hinderlich find, daß Keiner der Bes 
rechtigten von feinem Rechte gegen den Andern Gebrauch ma= 
chen Fann!). 


a) Bol. insbefondere Thibaut's Werfuhe ꝛc. B. 2. Nr. t4., und Kris 
Erläut. zu Wening= Ingenheim. Erft. H. ©. 58 — 69. 

b) 1. 11. 8. 7. u. 1, 12. D. de minor. (IV. 4.) 1. 8. $. 2. D. de SC. 
Macedon. (XIV. 6.) . 5 — 7. D. gqni potior. in pign. (XX. 4.) 1. 


! 


&) 


26. u. 84. D. de reb, auct. jud. possid. (XLII. 5.) 1. 24. u. 2& C. 
ad SC, Vellej. (IV. 29.) 


e) 1. 80. D. de regul. jur, (L. 17.) (Bat. & 17. Note e).) 1. 41. $. 3. 


u. l. 99. $. 5. D. de legat. IU. (XXXII.) L. 1. pr. D. de aur. ar- 
gent. legat. (XXXIV. 2.) 


ü) 1. 98. D. de regul. jur. „Quoties utriusque causa lucri rAtio ver- 


titur, is praeferendus est, cujus in Jucrum causa tempore pree- 
cedit.“ 1. 26. D. locat. (XIX. 2.) 1. 12. pr. D. qui potior, in pigu. 
(XX. 4) 1. 8. C. eod. (VIII. 18.) Nov. 81. c. 1. 


e) 1. 11. $. 6. D. de minor. (IV. 4.) » . ... melior est causa . ı: . 


ejus, qui accepit, et vel dilapidavit, vel perdidit.“ 1 34. pr. D. 
e0d, 4... .. melior est causa Consumentis, nisi locupletior ex 
hoc inveniatur litis contestatae tempore is, qui accepit.“ 1. 14 
pr. D. de noxal. act. (IX. 4.) „+... . verlus est, ovccupantis 
meliorem esse conditionem“ „.... 1. 4. D. de in rem vers 
(XV. 3.) 1. 19. D. de re judic, (XL. 1.) 1. 8. D. de condict. ob 
turp. caus. (XII. 5.) ,„ . . . . possessorem potiorem esse, . . . . 
1. 9. $. 4. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) 1. 126. $. 2. D. de 
regul. jur. „Cum de lucro duorum quaeratur, melior est causk 
possidentis.“ 1. 128. pr. D. eod. „In pari causa possessor potior 
haberi debet.“ — 1. 14. D. de condict. indeb. (XI. 6.) „... . . na- 
tura aequum est, nmeminem cum alterius detrimento fieri locu- 
pletiorem. * 


H Vgl. die letzte Stelle der vorigen Note, u. 1 41. & 1. D. de regul. 


jur. „In re obscura melius est favere repetitioni, quam adven- 
ticio lucro.‘* — Anwendungen davon kommen vor in ber 1. 34. pr. D. 
de minor. (IV. 4.) 1. 14. $. 1. in f. D. de religios. (Xl. 7.) I. 22. 
$. 5. C. de jur. delib. (VI. 30.) 1. 8. $. 2. C. de oodiceill. (VI. 36.) 


Fälle, in denen das Loos die Eollifion entjcheiden foll, Eommen vor 1. 14. 
D. de judic. (V. 1.) 1. 5. D. famil. ercisc. (X. 2.) 1. 24. $. 17. D. 
de fideic. libert. (XL. 5.) l. 3. pr. C. commun. de legat. (VI. 43.) 
$. 23. I. de legat. (II. 20.) 


h) 1. 7. pr. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) I. 83. D. de legat. 1. 


(XXX.) 1. 32. D, de reb. auctor. jud. poss. (XLIl. 5.) 1. 6. C. eod. 
(VII. 72.) 1. 2. $. 7. D. quae in fraud. creditor. (XL. 8.) 


j) Dies drüden die Neuern gewöhnlich fo aus: privilegiatus contra aeque 


privilegiatum jure suo non utitur. Doch befchränft fich diefe Wirkung 
nicht blo8 auf Privilegien, fondern tritt auch bey gewöhnlichen Rechten 
ein. 1. 386. D. de dol. mal. (IV. 3.) I. 57. in f. D. de contrah. enıt. 
(XVIM. 1.) 1. 39. D. solut. matrim. (XXIV. 8.) 1. 42. u, 48. D. de 
hered. instit. (XXVIII. 5.) 


an U acc 


$. 93. 
Erwerb der Rechte. 


t 


Bur Ermwerbung eines Rechts ift im Allgemeinen erforder- 
lich: 1) Ein erwerbfähiges Subject. 2) Eine Sache, fey es 
eine körperliche oder unförperliche, oder eine Handlung, welche 
Gegenftand bed zu erwerbenden Rechtes feyn Tann ($. 74.). 
3) Ein rechtmäßiger Erwerbögrund (justa causa oder causa 
ſchlechthin, oder justus titulus oder auch titulus fchlechthin %)). 
Diefer beruht entweder unmittelbar auf einer Nechtövorfchrift, 
oder zunächft auf einer Thatſache, welche nad) Rechtsgrund— 
fügen zur Begründung eined Rechts geeignet if. In manchen 
Fällen erwirbt man nämlich unter gewiflen factifchen Worauss 
fegungen ein Recht fchon von felbft (ipso jure) oder nach ge= 
feglicher Beftimmung (lege acquiritur), alſo ohne Dazwifchens 
funft einer Willenserklärung oder Handlungb). Gewöhnlich 
aber ift zum Rechtserwerb eine beflimmte Handlung oder Be— 
gebenheit erforderlich, fey ed eine folche Handlung, welche in der 
Abficht gefchieht, um Nechte zu begründen, wie namentlich ein 
Nechtögefchäft (8. 69.), oder eine andere Thatfache oder Be⸗ 
gebenheit, z. B. eine unerlaubte Handlung eined Andern ©), 
oder eine Naturbegebenheit 4). — Die Ermwerbungsarten find 
nun entweder acquisitiones originariae #* oder derivativae*, 
je nachdem nämlich durch fie ein Necht entweder urfprünglich 
und unmittelbar, d. h. ohne Ableitung deffelben von einem Anz 
bern, erworben wird, ober aber fo, daß dad Recht von einem 
Andern auf den Erwerber übergeht. Bey den Lebtern findet 
allemal ein Eintreten‘ (successio) des Erwerberd in das Recht 
feined Vorgängers (auctor ®)) Statt, fey ed in die Gefammt- 
heit eines Vermoͤgens (per universitatem successio), ober 
nur in einzelne Rechte f). Wer in das Recht eines Andern 
eintritt, erwirbt e8 in der Negel in dem nämlichen Umfange, 
in welchem es feinem Vorgänger zuftand 8), kann aber in fei- 
nem Falle hinfichtlich Diefes Rechts Mehr erwerben, als fein 
Vorgänger hatten), — Außerdem beziehen fich auf den Rechts— 
erwerb noch folgende allgemeine Grundſaͤtze: 1) Es ift dazu in 
der Regel das Vorhandenſeyn eines rechtlichen Intereſſe auf 
Seiten des Erwerberd erforderlih !), wenn es übrigens 
auch ein bloßes Intereſſe der Affection feyn folte, d. h. ein 


RN. 


ſolches, welches blos auf individuellen Verhältniffen und Nei- 
gungen beruhtk). 2) Schon die natürlihe Billigkeit bringt 
ed mit ſich, daß ſich Niemand auf Unkoften und mit dem Scha⸗ 
den eined Andern bereichern dürfe ). 3) Nocd weniger darf 
fir Semanden feine eigene Widerrechtlichfeit der Grund eines 
Rechtserwerbs oder einer Bereicherung werben ®), 


a) Gaj. I. $. 20. u. 95. Ulp. XIX. $. 7. 20. u. 21.1. 31. pr. D. 
de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) L 11. $. 4. D. de except. rei judic. 
(XLIV. 2.) 1. 159. D. de reg. jur. (L. 17.) — $. 14. I. de usucap. 
(I. 6.) »..... qui a fisco per venditionem vel donationem vel 
alium titulum aliquid accipiunt, ».... “1. 24. C. de rei vindic. 
(TI. 82.) 1. 8. pr. C. de bon., quae liber. (VI. 61.) » » +... ©X 
yuocunque titulo sive donationis sive contractus alterius sibi ac- 
quirere .....% 1 833. C, de donat. (VII. 54.) Vgl. übrigens 
Hugo im Civil. Magaz. B. 4. Nr. 6. 

b) Ulp. XIX. $. 17. —1. 14. D. de suis et legit. hered. (XXX VIII. 16.) 

c) 1. 1. pr. D. de obligat, et act. (XLIV. 7.) pr. I. de obligat., quae 
ex delict. nasc. (IV. 1.) 

d) $. 20 — 238. I. de rer. divis. (II. 1.) tit. I. si quadrupes pauper. 
fec. dic. (IV. 9.) 

e) Hermog. Cod. tit. 12.1. 1. „. . » + . bona, quae, cum moreretur _ 
auctor tuus, ejus fuerunt, . .. . “1. 175. $. 1. D. de regul. jur. 
9... auctor meus, a quo jus in me transit. 


f) 1. 1. $.13. D. quod legat. (XLIH. 3.) 1. 8. $. 2. D. de itin. actug. 
priv. (XLIII. 19.) — Gaj. I. $. 97. u. 98. — $. 6. I. per quas 
pers.‘ nob. acquir, (Il. 9.) pr. I. de acquis. per arrogat. (III. 10. 
od. 11.) pr. I. de success. sublat. (III. 12. od. 13.) 


g) 1. 59. D. de regul. jur. „Heredem ejusdem potestatis jurisque 
esse, cujus fuit defunctus, constat.“ 1. 177. pr. D. eod. „Qui 
in jus dominiumve alterius succedit, jure ejus uti debet. “ 


h) 1. 54. D. eed. „Nemo plus juris ad alium transferre potest, quam 
ipse haberet.“* 1. 175. $. 1. D. eod. „Non debeo melioris con- 
ditionis esse, quam auctor meus, a quo jus in me transit. 

i) 1. 38. $. 17. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) „.. . . inventae sunt 
enim hujusmodi obligationes ad hoc, ut unusquisque sibi acquirat, 
quo sua interest; ceterum ut alii detur, nihil interest mea ....* 
1. 11. D. de furt. (XLVH. 2.) 1. 8. pr. u. I. 15. pr. D. de servitut. 
(VIII. 1.) — 1. 61. D. de pact. (II. 14.) Vgl. jedoch 1. ult. C. de 
pact. inter emt. et vend. (IV. 54.) 

k) 1. 35. D. de minor. (IV. 4.) 1.6. $.4. u.L 54. pr. D. mandat, 
(XVII. 1.) 1. 36. D. de bon. libert. (XXX VIM. 2.) 


1) 1. 206. D. de regul. jur. (L. 17.) „Jure’ naturae aequum est, n6= 
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Minem cum alterius detrfimento et injuria fleri locupletiorem. “ 
Ueber eine Anwenbung bavon f. $. 92. Note e). 

m) l. 184. 8. 1. D. eod, „Nemo ex suo delicto mellorem suam con- 
ditionem facere potest.‘“ 1. 10. $. 1. D. solüt. matrim. (XXIV. 3.) 
L 14. $. 3. in £. D. de furt. (XLVIl. 2.) 

Zuſatz. in bereits vollftändig erworbenes Hecht Heißt bey den Neuern jus 

praesens; dagegen jus futurum ein ſolches Recht, deſſen Erwerb erft 
noch zu erwarten fteht. Indeſſen ift auch ſchon diefes, wenn nur ein 
juriftifher Grund feiner Tünftigen Erifteng oder Wirkſamkeit bereits ein⸗ 
getreten ift, in fo fern von rechtlichem Einfluß, als es einen Anfpruch 
‚gewährt auf Anwendung gewiſſer Sicherungsmittel für den Fall der ' 
wirklichen Erwerbung. 1. 13. $. 5. D. de pignor. (XX. 1.) 1. 1. D. 
ut legat. servand. caus, cav. (XXXVI. 8.) 1. 7. pr. D. de damn. 
infect. (XXXIX, 2.) 


$. 94 
Rechtserwerb durch Andere. 


1. per quas personas nobis acquiritur (I. 9.) und 
per quas personas nobis obligatio acquiritur (III. 28. od. 29.) 
Tit. C. per quas personas nobis acquiratur. (IV. 27.) 


In Anfehung der Frage, ob und in wiefern man durch 
andere Perfonen Rechte erwerben Fönne? galten im ältern Roͤm. 
Recht folgende zwey Grundfäße: 1) Wer sui juris ift, er» 
wirbt nicht blos durch fich felbft, fondern auch durch diejenigen, 
welche er in ber potestas, manus, oder im mancipium hat, 
fo daß ihm Alles zufält, was diefe von ihm abhängigen Pers 
fonen auf irgend eine Weife erwerben, da fie felbft eigenes Ver⸗ 
mögen nicht haben koͤnnen 2). 2) Dagegen kann man durch 
freye Perfonen, welche man nicht in der potestas, manus, ober 
im mancipiam hat, Feine Rechte erwerben (per extraneam 
personam nihil acquiri posse) ®). — Beyde Grundſaͤtze er⸗ 
fuhren jedoch im Fortgange der Zeit bedeutende Modificationen, 
und zwar der Grftere dadurh, daß man annahm, auch die 
alieno juri subjecti fönnten eigened Vermögen haben, und 
daß zu ihrem Gunften die Möglichkeit ded eigenen Erwerbs nad) 
und nad) auf immer mehr Fälle ausgedehnt wurde ©). Abge— 
fehen von bdergleihen Fällen aber, gilt auch im neuern Röm. 
Recht noch die Regel, daß man durch Perfonen, welche man 
in feiner Gewalt bat, alle Wermögensrechte direct erwerben 
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koͤnne d). — Der zweite obige Grundfaß aber wurde: hauptfäche 
lich dadurch befchränft, daß man nach einer Conftitution von 
Septim. Severus ben Befiß einer Sache, und dadurch 
auch dad Eigenthum durch freye Stellvertreter erwerben kann ®). 
Dagegen kann man bad, deſſen Erwerbung an civilrechtliche 
Formen gebunden ift, und überhaupt Forderungsrechte und Kla— 
gen aus eigentlichen Nechtögefchäften, auch im neuern Rom, 
Recht durch freye Stellvertreter in der Regel nicht direct erwer— 
ben 9. Sollen nun alfo Nechtögefchäfte zur Begründung von 
Forderungsrechten durch einen freyen Stellvertreter abgefchloffen 
werben, fo muß fie berfelbe in feinem eigenen Namen» einge= 
hen &), und dann beziehen fich die daraus entfpringenden Direcs 
ten Klagen in activer und paffiver Hinfiht zunächft auf ihn, 
und Fönnen von und gegen den Gefchäftäherrn nicht anders an⸗ 
geftelt werden, ald wenn fie ihm vom Gefchäftsführer cedirt 
worden find, oder fonft nur als analoge Klagen (utiles 
actiones) ). Doc erwirbt man alsdann durch die Handluns 
gen eined Gefchäftsführerd Korderungsrechte und Klagen direct, 
‚wenn fie auf einem andern Wege, ald durch ein eigentliches 
Nechtögefchäft herbeygeführt werden, oder wenn ed blos auf Er⸗ 
haltung und Sicherung eined fchon begründeten Recht an 
fommt 1). — Ueberhaupt aber hängt die Erwerbung eines Rechts 
dur einen Stellvertreter zunächft von der Fähigkeit deffelben 
‚zur Eingehung ded Gefchäftd, feinem Willen und feiner Hand⸗ 
lungsweife ab K); doch kommt außerdem auch die Perfon des 
Gefchäftsheren felbft in Betracht, wenn er dad für ihn erwors 
bene Recht felbft geltend machen will )), oder das Recht von 
der Art ift, daß zu defien Begründung durchaus das eigene 
Wiffen und Wollen des Gefchäftöherren erfordert wird m). 


a) Gaj. II. $. 86 — 94. II. $. 163 — 167. Ulp. XIX. $. 18 — 21. 
— &1.I.h. t. (I. 9.) Bol. aud) $. 31. Note 1). 

b) Gaj. I. $. 85. — $. 5. I. eod. 

e) $. 1. u. 2. I. eod. pr. I. h. t. (III. 28. od, 29.) tit. D. de castrensi 
pecul. (XLIX. 17.) idem tit. C. (X. 37.) tit..C. de bonis, quae 
liberis etc. (VI. 61.) 1. 37. C. de inoffc. testam. (III. 28.) 

d) pr. $.1.3. u. 4. 1. h. t. (IT. 9.) pr. — $. 8. I. h. t. (IM. 28. od. 
29.) 1. 10. u. 53. D. de acgtıir. rer. dom. (XLI. 1.) 1. 38. $. 17. 


D. de verh. obligat. (XLV. 1.) 
II. AN 2 


—— 


e) 8.5.1. h. t. (M. 9.) Paul. V. 2. 8. 2. 1. 18. 1. %. $. 2. u. I. 58. 
D. de acgtir. rer. dom; (XLI. 1.) J. 1. €. h. t. 1. 1. C. de acquir. 
possess. (VII. 32.) 

N) Paul. V. 2. $. 2. 8. 5. J. h. t. (M. 9.) 1. 53. D. .de acquir. rer. 

dom. 1. 38%. $. 17. 1. 126. $. 2. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) ]. 
3. 8. 4. D. de regul. jur. (L. 17.) 1. 1. C. h. t. — Xusnahmen von 
diefer Negel enthalten: 1. 2. $. 4. u. 1. 9. $. 8. D. de reb. ored. 
(x. 1.) 1. 128. $. 2. D. de verb. obligat. 1. 2. C. h. t. 

g) 1. 11. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) 1. 6. C. si quis alteri vel 
sibi. (IV. 50.) 

b) I. 27. in f. u. 1. 28. D. de procnrater. (IT. 3.) 1. 8. $. ult. u. 1. 
10. 8. 6. D. mandat. (XVM. 1.) 1. 49. $. 2. D. de acquir. possess. 
(XL1. 2.) 

i) I. 72. D. de procurat. (III. 3.) 1. 24. $. 2. D. de usur. (XXII. 1.) 
1. 40. D. de solut. (XLVI. 3.) 

k) 1. 7. $. 13. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) 1. 5. pr. D. de tri- 
butor. act. (XIV. 4.) 1. 12. D. de contrah. emt. (XVIII. 1.) 1. 16. 
8. 3. u. 4. u. 1. 22. $. 5. D. de liberal. caus. (AL. 12.) 


1) 1. 4. $. 17. u. 18. D. de doli mal. except. (XLIV. 4.) 
m). 2. $. 12. D. pro emtor. (XLI. 4.) 1. 1. C. de acqnir. posses. 
(VII. 32.) 


$. 95. 
Erhaltung und Sicherung der Rechte. 


Zu den auf Erhaltung und Sicherung der Rechte abzwe— 
enden Mitteln, weldye eine allgemeine Beziehung haben, ge: 
hören folgende: 1) Die Proteftation, (mofür im Röm. 
Recht der Ausdrud: Tesialio conlrariae volunlatis ®), ge: 
wöhnlicher aber die Zeitwörter: testari, proleslari, aud) 
contrariam volunlalem 'conlestari”), vorfommen,) d. h. 
eine Grffärung, wodurd man fich gegen fchädliche Folgen oder 
nachtheilige Auslegung einer Aeußerung oder Handlung, fey es 
einer eigenen oder einer fremden, verwahrt *); doch ift fie ohne 
Wirkfamkeit, wenn fie darauf gerichtet ift, daß eine Handlung 
oder Willenserklärung gewiffe Folgen nicht haben folle, die doch 
nach ihrer Natur oder nach Nechtöbeftimmungen nothwendig 
mit ihr verbunden find (fog. protestatio facto contraria) 4). 
2) Die Refervation, d. 5. der auddrüdliche Vorbehalt 
geroiffer Rechte, deren Aufgebung fonft bey einer Willenserfläs 
rung ober Nechtöübertragung anzunehmen wäre ®). 3) Das 
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Retentionsreht (retentio), d. h. dad Necht, eine bem An⸗ 
dern herauszugebende Sache, in deren rechtmäßigem Beſitz 
man fich befindet f), fo lange zurüdzubehalten, bis man wegen 
einer Forderung, welche in Beziehung auf diefe Sache ſteht 
(debitum connexum®%) 8), befriedigt ifth). Zur Geltendmas 
hung deflelben giebt ed jedoch Feine Klage, fondern nur eine 
Einrede, (vgl. Zufab zum $. 18. d. Einleit.), nämlich die ex- 
ceptio doli, wodurch man die auf Herausgabe der Sache ge— 
richtete Klage des Gegners zuruͤckweiſen kann, bis man wegen 
feined Gegenanſpruchs Befriedigung erlangt hat ). 4) Die 
caulio, d. h. die Sicherheitöbeftellung. wegen Erfüllung einer 
Verbindlichkeit x). In Anfehung ihres Grundes ift fie entwe— 
der eine voluntaria, ober eine necessaria, je nachdem fie 
entweder auf dem freyen Willen des Beftellerd, oder auf rechtlis 
cher Nothwendigkeit beruht ). Die Lebtere findet Statt, fo 
. oft für den Andern Gefahr, d. h. nicht hinreichende Sicherheit 
wegen der Erfüllung einer ihm fchuldigen Leiftung vorhanden 
ift ©); doch fol Niemand ohne Noth mit einer Gautionsleiftung 
befchwert werden"). Es find nun aber die necessariae cau- 
tiones entweder praeloriae, d. h. ſolche, welche auf Befehl 
des Praetor, oder eined andern magistratus, 3. B. ded Aedilis, 
geleiftet werden, oder judiciales ‚dv. h. ſolche, melde auf Bes 
fehl des Richters, alfo im Verlaufe des Proceffed zu leiften 
find, oder communes, d. h. foldhe, deren Beſtellung ſowohl 
ein magistratus, ald der judex anbefehlen Tann °), Die prae- 
toriae cautiones (oder, wie fie nad der Korm ihrer Beftellung 
auch heißen: praetoriae stipulationes,) find wiederum in 
Anfehung ihres Zweckes entweder judiciales, oder cautionales, 
oder communes; judiciales nämlih, wenn fie darauf ab- 
zweden, die Erfüllung des richterlichen Urtheild in einem Pro- 
ceffe zu fichern, caulionales aber, wenn fie auf Begründung 
eines felbftftändigen Anfpruchd, oder einer neuen Klage ge= 
richtet find, communes endlich, wenn fie fowohl auf Unters 
flügung eines bereits anhangig gemachten Procefies, ald auf 
Begründung einer neuen Klage abzweden?), Was nun Die 
Art der Gautiondleiftung felbft betrifft, fo erfolgt fie entweder 
durch ein bloßes WVerfprechen in Stipulationsform (repromis- 
sio, nuda repromissio, oder promissio, bey den Neuern 
cautio promissoria) 4), ober durch ein eidlich befräftigtes 
20 * 


Verfprechen (juratoria cautio) *), ober durch Beftellung 'von 
Bürgen (satisdatio im eigentlichen Sinne s), bey den Neuern 
cautiosfidejussoria) *), oder durch Pfandbeftelung (fog. cau- 
tio pignoraticia) W), oder auch durch Niederlegung einer Summe 
Geldes vor Gericht, welche im Nothfal zur Befriedigung des 
Gläubigers dienen fol Y). Die beyden erftern Arten pflegt man 
auh Berbalcautionen, die legtern drey Arten. Dagegen 
Nealcautionen zu nennen. — 5) Die missio in bona ober 
in possessionem, aud in rem missio genannt, d. h. eine 
folcye obrigfeitlihe Verfügung, wodurd Jemand aus einem 
rechimäßigen Grunde, und zum Zweck der Sicherftellung oder 
Realifirung beftimmter Rechte, in den Beſitz eined fremden 
Vermoͤgens, oder einzelner Sachen eined Andern eingewiefen 
wird x). Dadurch erlangt indeffen der Eingewiefene (missus) 
an jenen Sachen nicht ben juriftifchen, fondern nur den natür= 
lichen Befiß, jedoch zugleih mit dem Rechte und der Pflicht 
der custodia und observatio, d. h. zur Bewahrung und Vers 
waltung derfelben Y), und außerdem auch ein prätorifches Pfand⸗ 
reht 2). In Ruͤckſicht ihres nächften Grunded und Zweckes 
laffen ſich die verfchiedenen Fälle der missio in possessionem 
(deren nähere Erörterung erft bey ben einzelnen Lehren, wo- 
bin fie einfchlagen, erfolgen Fann,) auf folgende vier Claſſen 
zurüdführen: Sie gefchieht entweder &) rei servandae causa, 
d. h. zum Zwed der Sicherung oder Realifirung eined order 
rungsrechtö,. ober auch eined dinglichen Anſpruchs aa), oder 
ß) legalorum servandorum gralia, d. h. zur Sicherung 
der erft fpater fällig oder zahlbar werdenden Vermaͤchtniſſe, oder 
y) zum Behuf der Sicherung oder Realifirung eines Erbrechts, 
(wovon die missio ventris nomine nur ein Beyfpiel ift,) oder 
6) damni infecti nomine, d. h. zur Sicherfiellung wegen ei- 
ned vom benachbarten baufalligen Gebäude zu befürchtenden 
Schadend. Die Lebtere erfolgt immer nur in eine einzelne 
Sache, nämlich in bad baufällige Gebäude felbft, während da⸗ 
gegen die übrigen Arten ber missio regelmäßig die Gefammts 
heit. eined Vermögens zum Gegenftand haben »b), 


a) 1. 16. D. de 8C. Macedon. (XIV. 6.) 
b) 1. 7. $. 3. D. de decurion. (I. 2.) 
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6) 3. 8, 1. 34. D. de negot. gest. (ITE. 5.) 1. 14. 8. 7. in f.u.$. 8. 
' D. de religios.: (XI. 7.) 1. 20. $.1. D. de acquir. hered. (XXIX. 2.) 


d) 3. 8.1. 14. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) 


@) 3, 8. 1. 77. D. de oontrah. emt. (XVII. 1.) I. 4. $, 1, D; quib. 
mod, pign. solv. (XX. 6.) 

f) arg. 1. 25. D. de pignor. (XX, 1.) 1, 1. C. unde vi, (VIII. 4.) 

8) Dieß ift wenigftens in der Regel als Erforderniß des Retentionsrechts ans 
zufehen. 1. 50. $. 1. D, de hered, petit. (V. 3.) 1. 27.8.5, u. l. 

- 48. D. de rei vindic, (VI, 1.) 1, 8. pr. D. de piguorat. act. (XIII. 
7.) 1. 2 pr. D. de lege Rhod. (XIV. 2.) u. f, w. Eine Ausnahme 
enthält jeboch 1. un, C, etiam ob chirograph. pec, (VIII. 27.) 

h) 1. 1. pr. D. de pignor. (XX. 1.) | 

i) $. 80, u. 33 — 34. I. de rer. divis. (II. 1.) 1. 19. $. 2. D.. de he- 
red, petit. (V. 8.) 1. 28. $. 4. L 27. $. 5. u.1.48.D. de rei vindic. 
(VI. 1,) 1. 4. $. 8. u. 1. 14. D. de dol. mal, except, (XLIV.,4.) 

k) Im gllgemeinen Sinne bezeichnet cautiu jede Sicherheit, 1. 25. D. de 
regul, jur. (L. 17,), und jedes zur Sicherftellung gegen einen zu befors 
genden Nachtheil bienendes Mittel, 1. 1. $. 4. D. de stipulat, prae- 
tor. (XLVI, 5.) „Et scieudum est, omnes stipulationes natura sul . 
cautionales esse; hoc enim agitur in stipulationibus, ut quis cau- 
tior sit et securior interpasita stipulatione,‘“ — und wird daher 
auch auf Urkunden bezogen, welche zum Beweis einer vorhandenen oder 
wieder aufgehobenen Verbindlichkeit dienen, alfo theils auf Schuldſcheine, 
theils quf Quittungen. Bol. $. 87. Note v) u. y). 

1 1.7. $. 1. D. qui satisdar. cog. (II. 8.) 

m) l. 41. D. de judic. (V. 1.) 1. 38. pr. D. pro sooio. (XVII. 2.) 1. 
18. $. 1. D. de perio. et oomm. rei vendit. (XVII. 6.) 1. 19. D. 


de legat. IH. (XXXII.) 
n) l. 14. $. 1. D. ut legat. servand. caus. (XXXVI. 3.) 1. 3. $.1.D. 


ut in possess. legat. (XXXVI, 4.) 1. 1, $, 9. D. de atipulat, prae- 
tor. (XLVI, 5.) » 

o) pr. $. 1,2. 4. I. de divis. stipulat, (III. 18. od. 19.) „Stipula- 
tionum aliae judiciales sunt, aliae praetoriae,... . . aline com- 
munes, tam praetoriae, quam judiciales, Judiciales sunt dun- 
taxat, quae a mero judicis officio proficiscuntur: veluti de delo 
cautio, vel de persequendo servo, qui in fuga est, restituendave 

protio. Praetoriae, quae a mero Praetoris officio proficiscuntur, 
veluti damni infecti, vel legatorum. Praetorias autem stipula- 
tiones sic exaudiri oportet, ut iu his contineantur etiam wedili- 
ciae; nam et hae ab jurisdictione veniunt. ....... Commu- 
nes sunt stipülatianes, veluti rem salvam fore pupilli; nam et Prae- 
tor jubet, rem salvam fore pupillo caveri, et interdum judex, si 
aliter expediri haec res non potest; vel de rato stipulatio.“ 1. 5. 
pr. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) 


p) I. 1. pr. — $. 3. D. de stipulat. praetor. (XLVI. 5.) „Praetoria- 
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rum stipulationum 'tres videntur esse speeies, judieiales, cautiona- 
les, communes, Judiciales ons dieimus, quae propter judicium 
iuterponuntur, ut ratum fiat, ut judicatum, solvi, et ex operis novi 
nuntiatione. Cautionales sunt autem, quae instar aotionis habent, 
et ut sit nava actio, intercedunt, ut de legatis stipulationes, et 
de tutela, et ratam rem haberi, et damni infecti, Communes 
sunt stipulationes, quae fiunt judicio sistendi causa,** 


g) 1. 1. 8. 5. D. eod. „Stipulationum istarum praetoriarum quaedam 
sunt, quae satisdatiönein exigunt, quaedam nudam repromis- 
siomnem; sed perpätfcae ‘sunt, quae nudam repfomissionem ha- 
bent;....*12. 8. 3. D. quod legat. (XLIIT. 3.) | 

r) $. 2. I. de satisdat, (IV. 11.) 1. 3. $. 3, in f, C. de privileg. 
schol, (XU, 30.) =: 


8) Im weitern Sinne wird dieſes Wort bisweilen eben fo gut auf eine durch 
Pfaͤnder, als durch Bürgen beftellte Gantion, ja auch fogar auf die bloße 
repromissio bezogen, 1. 1. 8. 9. D, de’ collat. (XXXVH, 6.) I. 61. 
D. de verb. signif. (L. 16.) ; daher auch in der 1.28. $. 1. D, ex quib. 
caus, major, (IV. 6.) die Gaution durch Bürgen ſpeciell fidejussorum 
satisdatio genannt wird, — Unter dem Ausdruck: idoned caufio, 
wird vorzugsmeife die Gautionsbeftellung durch Bürgen oder durch Pfäns 
ber verftanden. 1, 59. $. 6, D. mandat: (XVII. 1,) | 

t) 1.1. D. qui satisd. cog, (I, 8.) „.... satisdare dicimur ad- 
versario nostro, qui pro eo, quod a nobis petit, ita oavit (al. 
cavemus), ut eum hoc nomine securum faciamus datis fidejussori- 
bus.“ 1,7. D, de stipulat, praetor. (XLVI, 5.) 

u) 1.7. D. eit. 1. 1. $. 2. D. de collat. (XXXVI. 6,) 

v) 1, 7, D. de stipulat. praetor, 

x) Val. tit, D. quib. ex caus, in poassess, eat. (XLU. 4.) 

y) 1.12. D. tit. cit. 

z) 1. 26. D, de pignorat, act. (XI. 7.) 1. 3, $. 1. D. de reb. eor,, 
qui sub tutel, (XXVI. 9.) tit. C, de praetor. pign. (VIII, 22.) 

aa) Dahin gehören mehrere Fälle, 3. B. wenn der Beklagte, der geleifteten 
Gaution ungeadhtet, fih vor Gericht nicht ftellt, und von Riemandem vers 
treten wird, 1. 2. D. quib, ex caus. in possess, eat, (XLII. 4.), des⸗ 
gleichen wenn ein Schuldner ſich in betrügerifcher Abficht gegen feine Gfäus 
biger verſteckt Hält, oder wenn er aus einem andern Grunde nidjt vor die 
Obrigkeit gefordert werden Tann, und von Niemandem verfreten wird, 1. 
3.1.68%2.17 $ 1-19 w113 D, eod. 1 9, D, de in jus 
voc. (11, 4.) 1. 21. $. 2. D, ex quib, oaus,. major, (IV, 6.) u, f. w. 

bb) 1. 1. D. quib, ex caus, in possess, eät. „+... . Tres fere 
causae sunt, ex quibus in possessionem mitti solet; rei servandae 
causu, item legutorum servandorum gratia, et ventris nomine; 
damni enim infecti nomine, si non Caventur, non in universorum 
nomine fit missio, sed rei tantum, de qua damyum metuetur. * 
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Erlöfhung der Rechte. — 1) Freymillige 
Erlöfhungdgründe, 


Tit. I. quibus alienare licet, vel non. (II. 8.) 


Der allgemeine Sat, daß Alles eben fo wieder aufhöre, 
wie ed entflanden ift 2), ift zwar auch auf Rechtsverhaͤltniſſe 
anwendbar, reicht jedoch nicht hin, um daraus die verfchiedenen 
Erlöfhungdgründe der Rechte zu erklären. Diefe find namlich 
überhaupt von doppelter Art: entweder freymwillige, oder 
nothbwendige, je nachdem fie mit dem Willen des Berechtigten 
oder ohne benfelben eintreten. — Die freywillige Aufgebung eines 
Rechts kann man im Allgemeinen Verzichtleiftung oder Entſa— 
gung oder Veräußerung eines Rechts nennen; doch unterfcheis 
bet man gewoͤhnlich die Verzichtleiftung im engern Sinne: (fog. 
renunciatio, oder repudiatio ®)) von der Uebertragung eines 
Rechts oder der Veräußerung im engern Sinne (alienatio): 
Die Verzichtleiftung im engern Sinne befteht namlich 
darin, daß man ein Recht freywillig aufgiebt, ohne es jedoch 
auf einen Andern zu übertragen; was auch ſtillſchweigends ge= 
fchehen kann, 3. B. dadurch, daß man Etwad geftattet, was 
die fernere Ausübung des bisherigen Recht3 unmöglich. macht ©). 
Abgefehen theild von folchen Rechten, welche der freyen Verfü: 
gung des Berechtigten überhaupt nicht unterworfen find, wohin 
z. B. aud) Zuftandörechte, wenigftens in gewifler Hinficht, gehören 
(8.30. Zuf.), theils von folchen Fällen, wo die Verzichtleiftung dar⸗ 
um unftatthaft ift, weil fie entweder einem abfolut gebietenden oder 
verbietenden Gefeß ($. 72.), oder den Rechten Anderer vorderjtreitet 4), 
oder auf Beförderung einer Smmoralität hinauskommen würde e), 
gilt im Allgemeinen die Regel, daß Jeder auf fein Recht, mag 
er es bereitd erworben haben, oder doch erwerben fönnen f), 
Verzicht leiften dürfe (#*quilibet juri pro se intreducto re- 
nunciare potest#) 8); doch ift zur Gültigkeit einer Verzicht: 
leiftung in der Perfon des Berechtigten nicht nur rechtliche Diss 
pofitionöfreyheit überhaupt ($. 73.), fondern insbeſondere auch 
Kenntniß von dem Gegenftande der Verzichtleiſtung erforder: 

"fh. Auch ift ein Verzicht nad dem ftrengften Wortver- 
ftande, oder fo wenig umfaſſend wie möglich, zu erklären N), 


Fe ⏑ 


und — auch auf ſolche Rechte nicht zu beziehen, die ee 
nachher befannt werden, oder an die der Werzichtende nicht ges 
dacht hat, gefeßt auch, daß er feine Werzichtleiftung ganz ge= 
nerell ausgedruͤckt hätte X. Im Uebrigen aber findet die wills 
führliche Zuruͤcknahme eines gültigerweife erfolgten Verzichts in 
der Megel nicht Statt (ad jura renunciata non datur re- 
gressus®#) 1). — Alienatio bezeichnet im weiteſten Sinne jede 
pofitive oder negative Handlung, wodurch man ein Recht auf: 
giebt, Sie findet mithin nicht blos ben der Veräußerung des 
Eigenthums Statt, fondern auch bey der Einräumung eines 
andern dinglichen Rechts, fo wie auch dann, wenn man fein 
Reht durch Nichtgebrauch verloren gehen läßtm). Won ber 
Ausfchlagung eines Gewinnes aber, den man hätte machen füns 
nen, wird dieß Wort nicht gebraucht 9), und eben fo wenig 
von der Aufgebung bed bloßen Beliged o). Im der gewöhnlis 
chen und ‚Hierher gehörigen Bedeutung aber heißt alienatio die 
freywillige Webertragung eines Rechts auf einen Andern, und 
im engften Sinne die Uebertragung des Eigenthums P), Wird 
nun. ein Necht in berfelben Form, in welcher es biäher dem 
Beräußernden felbft, oder dem, in defien Namen die Veräus 
Berung gefchieht, zuftand, auf einen Andern übergetragen, wie 
namentlich dad Eigenthumsrecht, fo nennen die Neuern eine 
folche Rechtsübertragung alienatio iranslaliva, hingegen con- 
stitutiva alödann, wenn das Recht, deſſen man fich entäußert, 
bey dem Erwerber in einer ganz andern Natur oder Form ers 
feheint, als vor der Veräußerung, wie dieß der Fall ift z. B. 
bey der Einräumung einer Servitut oder eined Pfandrechtd, ins 
tem biefe jeßt für fich beftehenden Rechte an einer fremden 
Sache vorher, ehe fie alö folche eriftirten, in dem dem WVeräus 
Berer zuftändigen Eigenthbumsrechte, als Beftandtheile deſſelben, 
begriffen waren. Solche Rechte nun, bey denen feine Verzichts 
leiftung Statt findet, find natürlich auch von der Webertragung 
auf Andere ausgefchloffen,. und außerdem auch folche, welche 
man hoͤchſt perfönliche Rechte zu nennen ‚pflegt (vgl. $. 89, 
Note c)). Sonft aber fteht es in der Regel Jedem, der übers 
haupt dispofitionsfähig ift (8. 73.), frey, feine Sachen oder 
Rechte zu veräußern, dafern nicht ein befonderes Veräußerung 
verbot entgegenfteht ©), welches entweder in einer gefeglichen 
Vorſchrift 7), oder in einer obrigfeitlihen Anordnung *), ober 
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in einer letztwilligen Verfuͤgung, eder in einem Vertrage ſeinen 
Grund haben kann h. Auf der andern Seite kann biöweilen 
auch ein Nichteigenthümer eine “-emde Sache unter gewiſſen 
Vorausſetzungen gültig veräußern, z. B. der Pfandgläubiger Die 
ihm verpfändete Sache, wenn er vom. Schuldner nicht befrie= 
digt wird u). In feinem Falle aber kann durch eine Veraͤuße⸗ 
rung mehr Recht auf den Erwerber übergehen, als ber biöhe- 
tige Berechtigte hatte Y), 


a) 1. 35. D. de regul. jur. (L. 17.) ,,Nihil tam naturale est, quam 
eo genere quidque dissolvere, quo colligatum Oje ° 

b) 1. 26. C. de fideicommiss. (VI, 42.) 

0) 1. 8. pr. D. quemadm. servit, amitt. (VII. 6,) 

d) 1. 84. pr. D. de serv. praed, rust. (VEN, -3.)- 

e) 1. 27. $. 3. u. 4. D. de pact. (II. 14,) „Pacta, quae turpem oau- 
sam Continent, non sunt observanda, vejJuti si paciscar, ne furti 
agam vel injuriarum, si feceris; «xpedit enim timere furti vel 
injuriarum poenam. Sed post admissa ıaec pacisci possumus, . . .** 
1. 1. $. 7. D. depos, (XVI, 3.) „Ulud non probabis, dolum non 
esse praestandum, si convenerit; nan haec conventio contra ‚bo- 
nam fidem, contraque bonos more: est, et ideo nec sequenda 
est.“ 1, 17. pr. D, commodat. (XII. 6.) 1. 23. D. de regul. jur, 

f) 1. 174. $. 1. D. eod.. „Quod quis, ai velit, hahere man potest, 
id repudiare non potest.‘* 

g) 1. 41. D. de minor, (IV. 4.) I, 51. C. de — (I. 8.) 1. 29. C. de 
pact. (1, 3.) sr ++.» cum... . sit regula juris antiqui: omnes 
licentiam habere, his, quae pro se introducta syni, renun- 
ciare. . . . 

h) 1. 19, D. de inoffic. testam. (V. 2,) 1. 28, $. 2. C. de furt. (VI. 2,) 

i) arg. l. 21. C, ad SC. Vellej. (IV. 29.) 


k)1.3. 8.1.1.5 ul 2. 9. 1. u. 8, D. de transact, (II. 15.) — 
Zumeilen müffen fogar die Redte, worauf man verzichtet, fpeciell angeges 
ben werben, 1, 4. $. 4, D, si quis caut, in jud. sist. (II, 11.) 


1) 1. 14. 8. 9. D. de aedilio. edict. (XXI. 1.) I. 4. O. de pact. (II. 3.) 
1. 11. C. de reb. cred, (IV. 1.) 

m) 1. 28. pr, D. de verb. signif, (L. 16,) „Alienationis verbum etiam 
usucapionem continet; vix est enim, ut non videatur alienare, qui 
patitur usucapi. Eum quoque alienare dicitur, qui non utendo 
amis!, geı itutes, »...% ] ult. C. de reb. alien, non alienand. 
(1V. 51.) Xol, Note t). 

») J. 28. pr. D. cit. „«».. Qui occasione acquirendi non utitur, 
non jnfelligitur alipnare, veluti qui horeditstem omittit, aut op- 
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tionem intra certum tempus datam non Amplectitur.“ 1.6. $. 2. 

- D..quae ‚in fraud. ereditor. (XLII. 8.) 

0) 1,.119. D. de .regul. jur. „Non alienat, qui duntaxat omittit pos- 
sessionem.“ 1.4. $. 1. D. de alienat. judic. mut, caus. (IV. 7.) 
Dagegen wird dad Wort alienare bisweilen aud) auf den BR einer 
fremden Sache bezogen. 1.8. $. 2. D. eod. 

p) I. 1. C. de fund. dot. (V. 23.) „..... Est autem alienatio 
omnis actus, per quem dominium transfertur.* Bey Cio. Top. 
c. 5. in f. wird ber Ausdruck abalienatio nur auf die Uebertragung bes 
ftreng = Römifchen (Duirtarifchen) Eigenthums bezogen. 

qQ) Gaj. I. $. 62. pr. Lh. t. „Accidit aliquando, ut, qui dominus sit, 
allenare non possit, . ...“ 

r) Dabin gehört 3. B. bat aus der Lex J ulia (de ſundo dotali) her⸗ 
rührende, und von Juftinian erweiterte Veräußerungsverbot der Dotals 
grundſtuͤcke. Gaj. I. $ 63. pr. I. h. t. 1. 4. D. de fund. dot. 
(XxXIU. 5.) 1. un. $. 15. €. de rei uxor. act: (V. 13.) 

s) 1. 12. D. de usurpat. (XUI. 8.) 

t) 1. ult. C. de reb. alien, non alienand. (IV 51.) „Sancimus: sive 
lex alienationem inhibuert, sive testator hoc fecerit, sive pactio 
contrahentium hoc admiserit: non solum dominii alienationem, vel 
mancipiorum manumissionsm esse prohfbendam, sed etiam usus- 
fructus dationem, vel hypothecam, vel pignoris nexum penitus 
prohiberi. Similique mod» et servitutes minime imponi, nec em- 
phyteuseos contractum, nisi in his tantummodo casibus, in- quibus 
constitutionum anctöritas , vel testatoris voluntas, vel pactionum 
tenor, qui alienationem interdixit, aliquid tale fieri permiserit. ‘* 

u) Gaj. II. $. 62. uw. 64. pr. I, b. t. „Accidit aliquando, ut, qui 
dominus non sit, alienandae rei potestatem habeat.“ $.1. I. eod. 
1. 45. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) 

v) 1. 54. D. de regul. jur.. Vgl. $. 93. Note h). 

Bufag. Auf bie Rechtsuͤbertragung bezieht fi) auch das Wort: cessio. 
Sm aͤltern Roͤm. Recht hieß die feiyerliche Rechtsübertragung vor einer 
Obrigkeit: in jure cessio, und war eine legis. actio. ($. 69.) Ga). IE. 
$. 24. Ulp. XIX. $.2. sqq. Aber auch im neuern Röm, Recht kommt 
der. Ausbrud cessio vor in Bezug auf die Uebertragung von Forderungs⸗ 
rechten und Klagen, 1. 76. D. de solut. (XLVI. 3.), die Einräus 
mung von Servituten, 1. 9. pr. u. $. 2. u, 1. 17. pr. D. de aqua 
et aq. pluv. arc. (XXXIX. 3.), und die Abtretung des Vermögens 
an die Gläubiger. tit. D; de cessione bonor. (XL. 8.) 


6. 97. 
2) Nothwendige Erlöfhungsgründe, 


Zu den nothwendigen Erloͤſchungsgruͤnden ber Rechte, bie 
theils auf alle, theils wenigſtens auf mehrere Arten der Rechts⸗ 
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verhältniffe: anwendbar find, gehören’ fülgenber 1) Der Weg⸗ 
fall‘ ihre Grundes oder Gegenflandes, oder einer nothwendi⸗ 
gen Vorausſetzung derſelben a). Daher erlöfhen Zuftand ss 
rechte durch eine Veränderung des perfönlichen Zuftandes, dutch 
welchen fie bedingt find ®P), dingliche Rechte durch den 
Untergang der Sache, auf welche fie fich beziehen), For⸗ 
derungsrechte durch Zahlung, ‚oder was dieſer gleich gilt #), 
fo wie auch durch die ohne Verfchulden des Berpflichteten eins 
getretene Unmöglichkeit der Leiftunge), hoͤchſtperſoͤnliche 
Rechte durch den Tod des Berechtigten f), Nebenrecte 
durch dem Untergang des Hauptrechtö,. worauf fie fich beziehen £); 
2) Der Eintritt eined Endtermined oder einer. - Refolutivbebin- 
gung"). 3) Die confusio. Dieſe findet naͤmlich ald Erlös 
ſchungsgrund der Rechte allemal dann Statt, wenn Recht md ' 
Verbindlichkeit in Einer Perfon zufammentreffen i), ingleichen 
wenn die bisher ftemde Sache, an welcher Jemand ein Recht 
hatte, in das Eigenthum deſſelben uͤbergeht x). 4) Wenn der, 
welcher einem Andern ein Recht an einer Sache einräumte, vom 
Anfange an nur ein temporäred oder widerrufliched Recht an 
derfelben hatte, und biefed aufhört, ald wodurch auch die inmits 
telft an der Sache beftellten Rechte erlöfchen. (*resoluto jure 
concedentis resolvitur jus concessum%#) h). 5). Wenn ver 
Ertheiler eines Rechts von feiner Befugniß zum: Widerruf, :die 
ihm ‚entweder vermöge ausdrüdlichen Worbehaltd m), oder wegen 
fpäterhin eingetretener, befonderer Gründe zufommen Fann'n), 
Gebrauch macht. 6) Wenn ein nach der Nechtöftrenge zwar 
begründetes und noch fortbeftehendes Recht durch eine aus Ruͤck⸗ 
fihten der Biligkeit dem Verpflichteten gegebene Einrede auf: 
gehoben wird °), 7) Wenn ein Recht durd Nichtgebrauch 
oder Verjährung. ($. 98.) verloren geht; was jedoch nur da 
angenommen werden darf, wo es auddrüdlich fo. beſtimmt ift »), 
8) Wenn Jemandem ein. Necht entzogen wird entweder ‘wegen 
Mißbrauchs deffelben, (welcher Erlöfchungsgrund jedoch nur 
auf gewiſſe Rechte anwendbar ift @),) oder in Folge anderer 
unerlaubter Handlungen, z. B. bey der Vermoͤgensconfiscation F), 
oder durch ‚obrigfeitliche Verfügung, z. B. bey der Huͤlfsvoll— 
ſtreckung *). — Uebrigens kann auch ein bereits verlorenes Recht 
wiederhergeſtellt werden, und zwar nicht blos durch eine darauf 
gerichtete Willenshandlung der Intereſſenten, in welchem Falle 
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jedoch in’ der’ Megel alles das beobachtet werben muß, was 
zur. erften: Begründung biefed Rechts nothwendig war t), ſon⸗ 
dern: and) ‚biöweilen durch obrigkeitliche Hülfe, 3, B. dureh im 
integrum restitutio 4), oder auch durch eine eingetretene Aens 
derung der Umftände Y), wohin namentlid auch dad postli- 
minium gehört, d. h. die Befreyung einer Perfon oder Sache 
aus der feindlichen Gewalt, in der fie fich biöher befand x). 


a) 8. 2. in £. I. de inutil. stipulat, (II, 19. ob. 20.) 1. 98. pr. u. ° 
136. 8. 1. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) Vgl. auch $. 84. Note e). 

b) 3. B. Gaj. I. 8. 128. 158. u, 1683. — 8. 8. I. de legit. agnat, 
tutel. (I. 15.) $. 6. I. de cap. minut. (I. 16.) - - 

co) L. 4. 8. 2. u.L 28. D. quib. mod. ususfr. amitt. (VII. 4.) 1. 8, pr, 
D. quib, mod, pign. solv. (KX. 6,) 

d) pr. I. quib. mod, obligat, toll. (III. 29. od. 80.) 1. 4, u, 14. pr. C, 
de compensat. (IV. 31.) 1, 9. C. de solut. (VIU. 43.) - 

e) $. 16. I. de legat. (II. 20.) $. 2. in f.. I. de inutil. stipnlat. (TIL, 
19. od, 20.) 1. 92, pr. D. de solut, (XLVI. 3.) 

f) S. 3, I. de nsufr. (IL. 4.) 1. 1. $. 43. D, de aqua quotid. (XLII, 
20.) 1. 196. D. de regul. jur. (L, 17.) 1. 13. C. de excusat. mun, 
(X. 47.) 

g) pr. I. quib. modgobligat. toll. (III. 28. od, 30.) I. 6, pr. D, quib. 

- mod. pign. solv. (XX, 6.) 1. 48. D. de solut. (XLVJ. 8.) 

h) 1. 2. pr. D. de in diem addict. (XVIIE. 2.) I. 1. D. de lege com- 
miss. (XVII. 3.) 1. 6. pr. D. quib, mod. pign. soly. (XX. 6.) 1. 44, 
$. 1. D. de obligat. et act. (XLIV. 7,) 

j) 1. 2. $. 18. D. de hered, vel act. vend. (XVII. 4.) 1, 71. pr. D, 

de fidejuss, (XLVI, 1.) 1. 75. u. 95. $. 2. D, de solut. (XLVI. 8.) 
k) 1. 18. D. de servitut. (VIII. 1.) 1. 30. pr. D. de servit. praed.urb, 
(VII. 2.) 1. 6. D. de manumiss. test. (XL. 4.) 

M 1. 11. $. 1. D. quemadm. servit. amitt. (VIII. 6.) 1. 4. $. 3, D. de 

‘ in diem addiot. (XVII. 2.) 1. 3. D. quib. mod. pign. solv. (XX. 6.) 

.1 8, $. 3. C. commun. de legat. (VI. 43.) - ' 

m) }. 3. D. de contrah. emt. (XVII. 1.) 1. 1. pr, u. $..2. D. de pre- 
car. (XLIII. 26,) 

») So können 3, B. Schenkungen aus verfchiebenen, erſt fpäter eintretenden 
Gründen widerrufen werben. I, 8, u. 10. C, de revoc. donat. (VII. 

56.) Auch gehören hierher die Källe, wo wegen nicht erfüllten modus 
auf Rüdgabe des Gegebenen geklagt werben Tann, 1. 1. C. de donat. 
'quae sub modo. (VII. 55.) Bal. $. 83. Note i). 

o) 6aj. IV. $. 116., pr. — $. 5. I. de except. (IV. 13.) Streng ges 

. nommen gehören. hierher auch die Bälle, wo einem civilvechtlichen Gefchäft 
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ein Endtermin beygefuͤgt iſt, indem dieſer zwar nach ber Strenge des 
Rechts nicht gilt, aber doch dem Verpflichteten eine‘ Einrede gewährt. 
1. 4. pr. D. de servitut. (VI. 1:) 1. 44. — 1. D. —— et ach 
(XLIV. 7.) Val. $. 82. Note k). 

p) Dieß ift bet Ball bey den meiften —— 1:25. D. qdib. mod. tisusfe, 
amitt: (VII. 4.) 1. 6. D. de servitat. praed. urb. (VIII. 2.), und im 
neuern Röm. Recht bey allen Klagen, tit. C. de praescript. XXX. vel 
XL. ann: (VII. 39.) Auf Privilegien iſt diefer Erlöfchungsgrund in der 
Regel nicht anwendbar, I. 2. pr. D. de veteran. (XLIX. 18.) 1 12. C. 
de excusat. tut. (V. 62.) 1. 2. C. de his, qui sponte publ. mun. 
sub. (X. 43.), mit Ausnahme des Jahrmarktöprivilegiums (nundinae), 
als welches durch bloßen Richtgeorauch in 10 Jahren erliſcht. 1. 1. D. 
de nundin. (L. 11.) 

g) Namentlich) auf Privilegien, L 8. c. de aquaeduct. (XI. —* ‚und 
auf die emphyteusis. Nov. 1%0. c. 8, 

r) 1. 1. pr. D. de bon. daninat. (XLVIil. 20.) 1. 4. D. de iterdiet, 
et relegat. (XLVIII. 22.) 1..8. €. de poen. (IX. 47.) 

8) 1. 15. $. 23. D. de damn. infeet. (XXXIX. 2,) 1.81. D. de re ju- 
die. (XLII. 1.) 

t) 1. 27. $. 2. D. de pact. (II. 14.) 1. 10. $. 9. D. de in rem vers. 
(XV. 8.) 1. 98. $. 8. D. de solut, (XLVI. 3.) 

u) Pau. I. 7. 8. 1. 2. u. 4. 1. 1. 2. 8. u. 8. D. as in Integr. restitut. 
(IV. 1.) | 

v) 3. 8. 1. 20. $. 2. D. de servitut. praed. urb. (VII. 2.) 1. 14. pr. 
D. quemadm. servit. amitt, (VIII. 6.) ° 


x) l. 19. pr. D. de captiv. (XLIX. 15.) „Postliminium est jus amis- 
sae rei recipiendae ab extraneo, et in statum pristinum restituen- 
dae, inter nos ac liberos ‚populos regesque moribus, legibus con- 
stitutum. Nam quod bello amisimus, aut etiam ceitra bellum, hoc 
si rursus recipiamus, dicimur postliminio .recipere. Idque naturali 
aequitate introductum est, ut, qui per injuriam ab extraneis de- 
tinebatur, is, ubi in fines sios rediisset, pristinum jus suum 
reciperet.“ 1. 14. pr. D: eod. „Cum dure species postliminii sint, 
ut aut nos revertamur, aut aliquid recipiamüs, .....“ Menn 
naͤmlich Jemand aus der feindlichen Gefangenfchaft, während welcher er 
Sclave der Feinde war, in fein Vaterland ober in einen befreundeten Staat 
zurückkehrt, fo erlangt er dadurch alle feine vorigen Rechte wieder, gleiche 
fam als ob er von dem Staate, dem er angehört, gar nicht entfernt ges 
wefen wäre (fog. postliminium personarum) 1. 5. $. 1. u. 2. 1. 16. 
1. 19. $&. 3. D. eod. Gaj. I. $. 129. u. $. 5. I quib. mod. jus po⸗ 

. test. solv. (I. 12.) Eben fo fallm manche erbeutete Sachen, wenn fie aus 
den Händen bed Feindes wieder befreit werben, an ihren vorigen Eigen⸗ 

thuͤmer zurüd, gleihfam als ob fie ihm gar nicht entfrembet gewefen 
wären (fog. postliminium rerum) 1. 2. 3. 1. 19. pr. 1. 20. $. 1. u. 
1. 30. D. de captiv. — Uebrigens waren nah Cio. Top. c. 8. über 
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die Ableitung des Wortes postliminium die alten Juriſten verſchiedener 

Meinung -Serväus.glaubte, nämlich, daB alle Bedeutung dieſes Wors 
tes in der Sylbe post liege, und liminium nichts, als eine grammatifche 

Verlängerung fey, wie bey finitimum und ähnlichen Worten, Scae- 
.„.vola ‚dagegen „war ‚ber, Anficht, daß jenes Wort aus post und limen 
zuſammengeſetzt ſey, weil das Weſen des postliminium darin beſtehe, daß 
das in ‚feindliche Gewalt Gerathene nachher (post) zu demſelben Grenz⸗ 
punkt (Umen), dem es vorher entruͤckt worden ſey, zuruͤckkomme; und 
dieſe letztere Erklaͤrung iſt auch. bey Boäthius zu jener Stelle Gices 
„x0’8, Paulus Diac. v. ‚postliminium, und, im, $. 5. I. cit, ‚ans 
genommen. 


e — 
Bon der Verjaͤhrung, als einem Erwerbs: und Er: 
‚löfhungsgrunde ber Rechte, im Allgemeinen 2), 


Verjaͤhrung überhaupt (fog. praescriptio in dieſem Sinne) 
Heißt: die Rechtsveraͤnderung, welche durch den eine Zeitlang 
fortgeſetzten Gebrauch oder Nichtgebrauch eines Rechts erfolgt, 
und in dem Erwerbe oder Verluſte deſſelben beſteht. Hinficht: 
lich ihrer Wirkung iſt alſo die Verjährung entweder eine erwer: 
Bende (praescriptio acguisitiva®,, Erfigung), ober eine auf: 
heben de (auch exloͤſhhende oder löfhende genannt, praesc. 
exslincliva®), je nachdem nämlich ein Recht durch den eine Zeit: 
lang fortgefeßten Gebraud) deffelben erworben wird, oder Durch den 
eine Zeitlang fortgefegten Richtgebrauch verloren geht ). In An⸗ 
ſehung der. Zeitdauer theilt man die Verjährung ein in. die be⸗ 
ffimmte (pr. definita®), d. h. deren Dauer feft- begrenzt ift, 
und die unbeftimmte oder unveränderlihhe (pr. indefi- 
nila* ober immemorialis*), d. h. deren Anfang über Menſchen⸗ 
gebenfen hinausreicht, und die Erftere wiederum in die ordent— 
liche (pr. ordinaria*) und die außerordentliche Cpr. 
extraordinaria*), je nachdem zu ihrer Vollendung der ge— 
wöhnliche Zeitraum hinreicht, ober ein längerer, ald ber ge: 
wöhnliche, erforverlih if. — Im Roͤm. Recht findet fich jes 
doch. kein allgemeiner, Name für bie Verjährung Überhaupt, 
fondern es werben : vielmehr die einyelnen; nad und nach: aufs 
gefommenen Arten derfelben mit fpeciellen Namen bezeichnet. 
Die ältefte Art ift die im Civilrecht begründete usucapio (in 
den. zwölf Tafeln usus et. auclorilas oder. zufammengezogen 
usus aucloritag ‚genannt, °)), welche hauptfächlich als Erfigung 
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tes Eigenthums vorkommt 9%, daneben aber auch als beftey⸗ 
ende Verjährung von biöher beftandenen Rechten, namentlich 
von’ Gebäudefervituten, mithin al& eine usucapio der libertas 
servitutum ©), Außerdem findet ſich auch fchon im Altern Gis 
vilrecht eine erlöfchende Verjährung der Servituten durch ven 
bloßen Nichtgebrauch berfelben (mon utendo) f). Neben ver 
usucapio aber, und zur Ergänzung und Erweiterung derfelben, 
bildete ſich allmählig, wahrfcheinlih unter dem Einfluffe des 
prätorifchen Rechts, und fpäterhin durch Faiferliche Conſtitu⸗ 
tionen, eine andere Art der Verjährung aus, welche mit den 
Ausvrüden: longi temporis praescriptio (a. u.) 8), ober longi 
temp. possessio ®), bezeichnet wird, bisweilen auch Jongae pos- 
sessionis praescriptio (a. u.), oder praescriptio diulinae pos- 
sessionis, oder diulurni silenlü praescriptio, oder auch longa 
praescriplio over longa possessio ſchlechthin heißt ). — Fer⸗ 
ner kommen ſchon im aͤltern Recht in Bezug auf ſolche Klagen, 
welche binnen einer beſtimmten Zeit angeſtellt werden mußten, 
lemporales praescripliones (d. h. Einreden des Beklagten, 
daß. die für die Anſtellung der Klage beſtimmte Zeit abgelaus 
fen, und alfo die Klage erlofchen ıfey,) vor &), und im neuern 
Roͤm. Recht wurde durch Gonftitutionen chriftlicher Kaiſer zur 
Erlöfhung der Klagen überhaupt "die praescriptio triginla 
und quadraginla annorum (audy) longaeva possessionis 
praescriplio !), bey den Neuern gewoͤhnlich Praescriplio lon- 
gissimi lemporis genannt,) eingeführt"). Neben der Eigen: 
fchaft einer aufhebenden Verjährung hat -aber die praescriptio 
AXX. vel XL.. annor. unter gewiſſen Borausfegungen auch 
die Natur und Wirkung einer ermwerbenden Verjährung "), — 
Die Neuern brauchen nun für alle diefe verſchiedenen Arten ber 
Verjährung zufammen, freylid fhon nach dem Vorgang dei 
canonifchen Rechts, aber abweichend vom Roͤm. Sprachge⸗ 
brauch °), das Wort praescriplio ſchlechthin; weßhalb man 
auch den, zu deſſen Vortheil eine Verjährung läuft, den Praͤ— 
feribenten zu nennen pflegt. — Uebrigens ift die Verjährung 
um ded allgemeinen Beften willen eingeführt worden, damit 
namlich Feftigkeit umd Sicherheit der Rechtöverhältnifle dadurch 
begründet, und allem Streite endlich einmal ein Ziel gefegt 
werde P); woneben bey ber aufhebenden Verjährung der Klagen 
auch die Nachläffigkeit und Saumfeligkeit des Berechtigten. in 
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Bezug auf die gerichtliche Geltendmachung ſeines Rechts beruͤck⸗ 
ſichtigt wird )y. Es darf jedoch die Verjaͤhrung, als ein rein 

poſitiv⸗ rechtliches Inſtitut, nur, in. denjenigen Faͤllen angenom⸗ 
men werden, fuͤr welche ſie im Rechte eingefuͤhrt oder ausdruͤck⸗ 
lich. anerkannt iſt )J. 


Das Hauptwerk hieruͤber ift: Unterholgner’s ausführliche Entwicke⸗ 
lung ber gefammten Berjährungstehre zc. B. 1. u. 2, Leipz. 1828. - 
b) Die erwerbende Verjährung ‚pflegt man ' derum in die translative 
und die conftitutive (in dem nämlichen ” ..ne, wie man biefe Ausdruͤcke 
in Bezug auf die’ aliehatio braucht, vgl. $. 96.) einzutheilen, je nachdem 
naͤmlich durch fie ein Recht entweder in der naͤmlichen Korm, in welcher es 
dem bisherigen Berechtigten zuftand, auf ben Erfigenden übergeht, ober in 
einer neuen Form, in der es bisher noch nicht, vorhanden war, begründet 
wird, ‚Won ber aufpebenben Verjährung nimmt Unterholgner i. a 
W. $. 2. folgende drey Unterarten an: bie vein entziehende, bie bes 

freiende und die befeftigende Verjährung, 
6) Cie. pro Caecina ©. 19. u. Top. c. 4. 


d) Gaj. IT. $. 41. eqq. Ulp. XIX. $. 8. tit. L. de usucap. (Il. 6.) 
1. 3. D. de usurpat. et usucap: (XLI. 3.) 

e) 1. 4. 8. 29. D. eod.l. 18; $. 2. D. güemadm. servit. amitt: (VIII. 

7 6.) L 0. u. 7. D. de servitut:; pracd. urb. (vIH. 2.) 


f) Eine Zeit lang war bie usucapio auch ald erwerbende Verjährung 
der Servituten angenommen, arg. 1.4 $. 28. D. cit, 1..6 D. cit. L 
25. u. 28. D. quib. mod. ususfr. amitt. (VII. 4.) 

g) Paul. V. 1. $.3. tit. C. de praescript. longi temp. (VII. 33.) Sn 
dieſer Verbindung bedeutet naͤmlich praescriptio, wie auch fonft öfters, 
ſo viel als: exceptio, (vgl. Brisson. v. praescriptio,) und es heißt 

alſo Jongi temp. praeseriptio eigentlich die von der Länge der Beit (mäh« 
rend : weicher man nämlich eine Sache befeffen, oder ein Recht ausgeübt 
hat,) bergenommene-Einrebe gegen die Klage eines Andern. 

h) 1. 7..C. eod. pr. I. de usucap. et longi temp. possess. (II. 6.) 

i) 1. 76. $. 1. D. de contrah. emt. (XVII. 1.) 1. 8. 9. u. 12. D. de 
divers. temporal praescript. (XLIV. 3.) l. 1. C. de commun. rer. 
alienat. (IV. 52.) — Paul. V. 5A. $. 8.1. 4. pr. D. pro emtore. 
(XLI: 4.) Bgl. Unterholzneri. a. W. $. 10. 

k) tit. D. de divers. temporal. praescript. (XLIV. 3.) l. 4. C. de 
praescript. XXX. vel XL. ann. (VII, 39.) 

1) 1.7. 8. 8. C. eod. 

m) .tit. C. eit. Bon Juſtinian wurbe bie Zeit ber aufhebenden Klagen- 
Verjährung für einige Kalle fogar auf 100 Jahre ausgedehnt, was er 
ferbft aber fpäter wieder abänderte. 1. 23. C. de sacrosanct. eccles. 
(1. 2.) Nov, 9. 111. u. 131. c. 6. Vgl. übrigens a a i. a. 
@; 5. 17— 19. u 40 — 48. 


n) 3.8.1. 6 u. 1. 8.8. 1.C. de praescript. XXX. vel XL. ann. (VII. 
839.) Bol. Unterholzner i. a. W. $. 176 — 178. 
0) Bol. Unterholgner u a. W. 3. Indeſſen kommt doch auch fehon 
im Röm, Recht nicht blos praescriptio temporis (z. B. 1. 5. D. si 
_ ingen. esse dic. [XL. 14.]), fondern auch praescriptio ſchlechthin für 
" die Einrede der „Verjährung vor, z. B. 1.2. 1. 7. C. ne de statu de- 
funct. (VII. 12,), und eben fo auch das Zeitwort praescribere für: bie 
Einrede der Verjährung entgegenfegen, oder aus dem Grunde: ber Verjaͤh⸗ 
- zung . —— L 1. $. 4. D. eod. (XL. 15.), und ſelbſt der 
Ausdruck: .. actio..... praescripta sit,“ findet ſich in 
der 1. 8. c. ae injur (IX. 35.) in dem Sinne: daß die Klage durch 
"Verjährung erloſchen ſey, (obgleich ſonſt das Wort praescribere gewoͤhn⸗ 
—* mit dem Dativ conſtruirt wird. Bol. Brisson. unter biefem Wort 
No. 3.) 
p) Ga). IS: 48. 4 „.:.. — — id 
- quod ideo receptum videtnur, ne rerum dominia diutius in incerto 
essent;z » . . .“ 1 1. D. de usurpat. (XLI. 3.) „Bono publico 
usucapio Introducta est, ne scilicet quarundam rerum diu, et fere 
semper incerta dominia' essent,....“ 1. 5. pr. D. pro suo 
(XL. 10.) -„Usucapio rerum...... constituta est, ut aliquis 
Utium finis. esset.“ 1. 2. pr. D. de aqua.et ag. pluv. arc. (XXXIX. 
3.) nr +. » velustas, quae semper pro lege habetur,, minuenda- 
. rum scilicet litium causa.‘“ Daher wird ſchon bey Cic. pro Cae- 
cina c. 26. die usucapio „finis sollicitudinis ac periculi litium « 
genannt. "Vogl. auch Unterholzmer f. a. W. $. 27. 
g) 1. 2. C. de annal. except. (VII. 40.) 1. 3: in f. C. eod.. ... cum 
contra desides homines ’et sui juris sontemioren odiosae — 
. tiones oppositae sunt.“ 
2) Bol, Unterholgner di us Wi $. 25. u. 26. 
Zuſatz. Bon der fog: ‚Immemotials Verjährung — im Roͤm. Recht 
nur wenige Spuren vor, und zwar blos in Bezug auf Daͤmme und 
Gräben, welche zur Abwehr oder Ableitung des, Waſſers von Grund⸗ 
ſtuͤcken dienen. Wenn naͤmlich dergleichen Einrichtungen irgendwo ſchon 
über Menſchengedenken hinaus beſtanden haben, fo ſollen ſie, wenn auch 
ihre rechtliche Begruͤndung ſich nicht nachweiſen laͤßt, doch fuͤr rechtlich 
begruͤndet angenommen und geſchuͤtzt werden, und es ſoll hier alſo das 
Alter (vetustas) die Stelle eines Rechtsgrundes vertreten. 1. 3. $. 4. 
D. de aqua quotid, (XLIII. 20.) 1. 2. u, 26. D. de aqua et ag. 
pluv. arcend. (XXXIX. 3.) 1. 28. D. de ‚probat. (KIT. 8.) Val. 
———— iv. a. RR 8 - 142. u 
2 


899. 
‚Bon Beitfrißen und ihrer Berechnung a), 


Nicht. blos bey der Werjährung, ſondern auch in vielen 
11. 21 
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andern. Fällen bey der Ausübung und Geltendmachung der 
Rechte kommen gewiſſe Zeitfriften and deren Berechnung in 
Betracht. In diefer Hinficht ift nun das continuum und das 
utile tempus zu unterfcheiden. Continumm tempus (a. u.) 
heißt nämlich eine ſolche Zeitfrift, welche ohne Unterbrechung 
fortgerechnet. wird ), ulile lempus (a, u.) aber eine ſolche, in 
welche nur Diejenigen  Zage eingerechnet: werden, wo Semand 
fein innerhalb "einer gewiſſen Zeit auszuuͤbendes Necht "geltend 
machen konnte; wozu vorausgefegt wird, nicht nur daß er von 
feinem Nechte Kenntniß erlangt. hatte, fondern, auch daß Fein 
anderes Hinderniß der Ausübung deſſelben, und: der- Möglichkeit 
der gerichtlichen Geltendmachung (experiundi potestas) ent= 
gegenftand, ſey es in: der Perſon des Berechtigten ſelbſt, oder 
in Bezug auf den, gegen welchen das Recht zufteht, oder in 
Anfehung der Obrigkeit, unter deren Mitwirkung das Necht gel: 
tend zu machen ift ©). Eine Zeitfrift ift nun im vollen Sinne 
des Worts ein’ wide lempus. (bey,.den. Neuern tempus.plene 
utile genannt), wenn: bey deren Berechnung , - fowohl in⸗Ruͤck⸗ 
ficht ded Anfangs ald des Fortgangs, alle diejenigen Tage aus- 
gefchloffen bleiben, wo der Berechtigte von feinem echte kei⸗— 
nen Gebrauch machen Eonnte 4) Nun kann aber, eine, Zeitz 
frift auch blos in, gewifler Hinficht, nämlich in Anfehung ihres 
Anfangs, ein. utile tempus, im Uebrigen aber continuum feyn, 
wenn fie nämlich zwar erfi von dem Moment zu laufen an— 
fängt, wo der Berechtigte das ihm’ zuftändige Recht: erfahren 
hat, oder fonft ein Hinderniß für die Ausübung defjelben weg: 
gefallen ift, aber von da an ununterbrochen fortgerechnet'wird ©), 
(was die Neuern tempus ratione initü utile, et ratione cur- 
sus continuum zu nennen pflegen, flatt des im Roͤm. Recht 
sinmal vorfommenden Ausdrucks: dies ad aliqwd uliles ') ). 
Uebrigens ift ald Regel dad continuum tempus anzunehmen, 
weil diefe Berechnungsart fich nach der Natur der Sache von 
felbft verfteht, und daher Feiner befondern geſetzlichen Beſtim— 
mung bedarf. Iſt aber eine Zeitfrift im Nechte für. ein utile 
tempus erklärt, fo ift dieß im Zweifel ohne Befchranfung zu 
verftehen, und alfo nicht blos auf den Anfang, fondern auch 
auf den Fortgang bdiefer Friſt zu beziehen ). — Was bier: 
nächft die Frage anlangt, wann ein beftimmter Zeitraum als 
vollendet anzufehen ſey? fo. iſt ebenfalls eine doppelte, Zeitbe: 


\ 
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rechnung zu unterfcheiden, nämlich die natürliche (fog. com- 
putatio temporis naluralis) und die bürgerliche ober poſi— 
tiv-rechtliche (fog. comp. temp. cirilis). Nach der Er- 
flern wird das Ende eines Zeitraums nicht eher angenommen, 
als bis auch der letzte Augenblid deſſelben abgelaufen ift; waͤh— 
rend dagegen bie Letztere der natürlichen Dauer eines Zeitraums 
Etwas abzieht, und ihn alfo früher, als er wirklich vollendet 
ift, für vollendet anfieht. Bisweilen nun befteht die Givil- 
Computation darin, daß ein erft angefangenes Jahr für ſchon 
vollendet gehalten wird N), gewöhnlich aber darin, daß der Iehte 
Tag eines .beftimmten Zeitraumes, wenn er nur angefangen 
bat, für vollendet gilt, fo daß -alfo hierbey nicht von Moment 
zu Moment, fondern nur von Tag zu Tag gerechnet wird. 
Auf diefe Art der Zeitberechnung gehen im Röm. Recht die Ne 
dendarten‘ non a momento ad momentum, sed totum po- 
stremum diem computare i), und: annum civiliter, non ad 
momenta temporum, sed ad dies numerare &); die Neuern 
aber drüden dieß durch den Sat aus: dies novissimus Coep- 
tus pro completo habetur 1). Eine folche Eivil- Computation 
findet nun namentlih Statt bey der Berechnung der Ufucas 
piondzeit m), der Mündigkeit zum Zeftiren "), bey dem zur 
Freylaſſung eined Sclaven erforderlichen Alter des Herrn ®), 
und in Bezug auf einen anniculus d. h. ein einjähriges 
Kind P).. Dagegen verweißt in andern Fallen das Roͤm. Recht 
auf die natürliche Zeitberechnung (,„‚ut a momento in momen- 
tum tempus spectetur‘) “), und diefe ift, da Abweichungen 
von der Natur der- Sache nicht zu präfumiren find, wohl übers 
al als Negel zu befolgen, wo nicht ausdrüdlich im Rechte etz 
was Anderes beflimmt ift *. 


a) Vgl. Haubold de temporis continuf et utilis cömputatione, Lips. 
1791. (in Deffen opusc. Vol. TI. p. 397 — 438.) — Ueber die reich 
haltige Literatur in Betreff der ſog. Givil- Computation ſ Mackeld ey's 

Lehrb. d. heut. Roͤm. Rechts $. 182. Note f). 

b) 1. 8. D. de his, qui not. infam. (IH. 2.) 1. 31. $. 1. D. de usur- 
pat. (XLI. 3.) 1. 8. C. de dolo malo, (U, 21.).4..7. pr. C. de temp. 
in integr. restit. (IH. 53.), 1. 5. C. ad leg. Jul, de adult. (IX. 9.). 
Bel. auch Gaj. U. $. 171. - 178. u. Ulp. XXI. 8. 31. u. 32. — 
In einer andern Bebrutung ‚heißt continuum tempus auch eine folche 
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Zeit, während welcher ein Recht nicht immer, fonbern nur mit gewiffen 
Zwifchenräumen ausgeübt werden kann. 1. 7. D. quemadı. servit. amitt. 
(vIN. 6.) 


6) 1. 1. D. de divers. temp. praescript. (XLIV. 3.) „Quia tractatus 
de utilibus diebus frequens est, videamus, quid sit, experiundi 

- potestatem habere. Et quidem inprimis exigendum est, ut sit fa- 

cultas agendi; neque sufficit-reo experiundi secum facere potesta- 
tem, vel habere eum, qui se idonee defendat; nisi actor quoque 
nulla idonea causa impediatur experiri. Proinde sive apud hostes 
sit, sive reipublicae causa absit, ..... experiundi potestatem 
non habet. .. . Ilud utique neminem fugit, experiundi potestatem 
non habere eum, qui Praetoris copiam non habuit; proinde hi dies 
cedunt, quibus jus Praetor reddit.“ 1. 6. D. de calumn. (IIE 6.) 
1, 55. D. de aedilic. edict. (XXI. — L 6. $. 14. D. quae in fraud. 
credit. (XL. 8.) 

d) 1. 2. pr. D. quis ordo in possess. serv. (XXXVIIL. 15.) „ Utile 
tempus est bonorum possessionum admittendarum. Ita autem utile 
tempus est, ut singuli dies in eo utiles sint, scilicet ut per sin- 
gulos dies et scierit, et potuerit aAdmittere; ceterum quacungue 
die nescierit, aut non potuerit, nulla dubitatio est, quin dies ei 

- non cedat. »....% 1.2.C. qui admitt. ad bonor. possess, poss. 

- (VI. 9.) Bel. au Gaj. U. $. 171 — 178. u. Ulp. XXI. $. 31. 
u. 223. | 

.e) Beyfpiele dieſer Art enthalten: 1, 19. u, 1. 22. $. 2. C. de jure delib. 

CWVI. 80.) 

) L. I. 8. 7. D. quando appelland. sit. (XLIX. 4.) Daß aber im Roͤm. 

Recht auch ein ſog. tempus ratione initii continuum et ratione cur- 
sus utile vorfomme, wie Manche annehmen, läßt fich nicht erweifen. 

-g) 3. 8. in den Fällen, auf. welche die in der Note 6) eit. Stellen — 
Bol. Haubold a. a. O. c. VII. 


:h) 3. B. bey der Majorennität, in wie. fern fie zur en geile 
Armter und. Ehrenftellen erforderlich iſt. Vol. Zuſatz 2. zum $ 35, 

i)ı. 6. D. de usurpat. (XLI. 3.) | 

k) 1. 134. D. de verb. signif. (L. 16.) 


1) Unter dem legten Zag einer Zeitfrift iſt hierbey der letzte Kalendertag 
derſelben zu verſtehen. So iſt z, B. eine Jahresfriſt, die am 1ften Ia= 
nuar beginnt, mit dem Eintritt des ‚3iften December deffelben Jahres ci- 
viliter vollendet, d. h. fogleich nad) Mitternacht vom Z0ften auf den Ziften 
December; denn auch bey den Röm. wurde der Anfang des Tages, von 
der Mitternacht an gerechnet. 1. 8. D. de feriis (II. 12) „More Ro- 
mano dies a media nocte incipit, et sequentis noctis media parte 
Anitur;..... Dieß iſt der aus 24 Stunden beſtehende buͤrgerliche 
Tag, (dies eivilis) Gel. III. 6. 2. in ER, im Gegenſatz des natürli= 
chen Tagetz, der vom Aufgang bis zum nnleigan der Sonne dauert. 
Censorin.:de die nat. c. 23. Es zerfällt nun aber der bürgerliche 
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Tag wieberum in zwey gleiche Hälften, bie Tageszeit und die Nachtzeit, 
(auf jene bezieht ſich L. 2. $. 1. D. de verb, signif. „Cujusque diei 
major pars est herarum septem primarum diei, nen supremarum,‘‘) 
und dieſe beyden Hälften des bürgerlichen Tages wurden bey den Römern 
fo berechnet, daß die erfte Stunde der Tageszeit auf bie fiebente Stunbe 
nach Mitternacht, und die erfte Stunde der Nachtzeit auf die fiebente 
Stunde nad Mittag fi. Harmenopul. VI. 3. Daher heißt, bie 
Mittagsftunde hera sexta diei, und die Mitternachtöftunde hora sexta 
noctis, 1. 7. D. de usurpat. (XLI. 8.) 

m) 1. 6. u. 7. D. eod. I. 15. pr. D. de divers. temp. praese. (XLIV.3.) 

n) l. 5. D. qui testam fac. poss. (XXVIIT. 1.) „A qua zetate testa- 
meutum vel masculi, vel feminae facere possunt, videamus. Ve- _ 
rius est, in masculis quidem quartumdecimum annum spectandum, 
in feminis vero duodecimum completum. Utrum autem excessisse 
debeat quis quartumdecimum annums ut testamentum facere pos- 
sit, au sufficit complesse? Propone, aliquem Kalendis Januarüs 
natum testamentunr ipso natali suo fecisse quartodecimo anno, an 
valeat testamentum? Dico valere; plus arbitror, etiam si pridie 
Kalendarum fecerit post sextam horam noctis, valere testamen- 
tum; jam enim complesse videtur amum quartumdecimum, ut 
Marciano videtur.‘“ S. Rote D zu Ende, 

0) 1. 1. D. de manumiss. (XL. 1.) 


p) 1. 134. D. de verb. siguif. „Anniculus non statim ut natus est, 
sed treeentesimo sexagesimoquinto die dieitur, incipiente plane, 
non exacto die, » .....“ Ueber einen Fall der Anwendbarkeit dieſer 
Beftimmung im Alten Roͤm. Recht ſ. Ga I. $. 29. u. 73. u. Ulp. | 
UT. $. 3. 

q) 3. 8. 1. 8. $. 9. D. de minor. (EV. 4.) pr. J. quib. mod. tutel. 
fin. (#. 22.) 1. 4. D. de ritu nupt. (XXI. 2.) 3 1. $. 3. D. de po- 
stw. (HI. 1.) 1. 6. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) L 15. $. 6. in 
f. D, ad leg. Jul. de adult. (XLVIH. 5.) 1. 3. D. de jure immun. 
(L. 6.) 1. 24. C. de nupt. (V. 4.) 1. 3. C. quando tutor. esse desin. 
(V. 60.) 


r) Indeſſen find Mehrere unferer Juriſten der entgegengeſetzten Meinung, 
z. B. Schweppe im Jur. Magaz. I. 9. u. im Roͤm. Privatr. F. 57 d. 
(Ate, Ausg. I von Wening-Ingenheim im Lehrb, d. gemein. Civilr. 
$. 113. 


* ab. Unter den einzelnen Zeitabfchnitten find außer dem Tage (von 
deffen Beredinung bereits in der Note I) gehandelt worben ift,) haupt⸗ 
fachlich das Jahr und der Monat auch in juriftifcher Pinficht von 
Bedeutfamkeit. — Urfprünglich beftand bei den Römern das Jahr (das 
fog. Romulifche) nur aus zehn Monaten oder 304. Tagen. Cen- 
sorin. de die natal. c. 20. Macrob. Saturnal. I. 12. Dod) 
bildete fich daneben bald ein Mondenjahr (das ſog. Numäifche) aus, 
welches aus zwölf Monaten (durch das Hinzukommen bed Ianuars und 
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Februars zu jenen zehn Monaten), oder 354. und hernach 355, Tagen 
beftand, Plin. Histor. natur. XXXIV. 7., und mit dem Sonnen 
jahr dadurch in Mebereinftimmung gebracht wurde oder gebracht werben 
follte, daß man ein Jahr um das andere, ober vielmehr in jeder Pe: 
riobe von 22. Jahren zehn Mal, einen Schaltmonat, abwechſelnd von 
22. u. 23. Tagen, binzufügte, und zwar am Ende des Februars, wel- 
cher ehebem der legte Monat des Jahres war. Cic. de legg. U. 
21. (Auf diefen alten mensis intercalaris bezieht fich noch 1. 98. $. 1. 
D. de verb. signif. [L. 16.]) Indeſſen wurde durch biefes Mond— 
jahr jenes zehmmonatliche Zahr nicht ganz abgefchafft, vielmehr blieb es 
noch lange nad) der Zeit der Könige im Gebrauch, und einzelne Anwen 
dungen davon haben fich felbft noch für das fpätere Recht erhalten. Val. 
Niebuhr’s Roͤm. Geſchichte Theil 1. S. 304 — 317. (3te Ausg.) 
Dagegen trat durch die von Jul. Caesar unternommene Reformas 
tion des Kalenders an die Stelle des bisherigen Mondenjahres das aus 
365. Tagen beftehende Sonnenjahr (das ſog. Sulianifhe), Sueton. 
in vita Julii c. 40., und bdiefes Jahr bildet im neuern Rom. Recht 
die Regel für alle rechtlichen Beziehungen. 1. 51. $. 2. D. ad leg. 
Aquil. (IX. 2.) 1. 4. $. 5. D. de statulib. (XL. 7.) 1. 134. D. de 
verb, signif. Auch felbft in einem Schaltjahre leidet diefe Regel Keine 
Ausnahme; denn der Februar, auch wenn er ein Schaltmonat ift, bes 
fteht nach der juriftifchen Berechnung doch nur aus 28. Tagen, 1. 98. 
$. 2. D. eod., weil naͤmlich der Schalttag (intercalaris dies, a. u.) 
nicht befonders in Anfchlag kommt, fondern mit dem Haupttage, wo er 
eingefchaltet wird, für Einen Tag gilt. Der Schalttag fiel bei den 
Römern allemal auf den fechften Zag vor den Galenden des Märzes, 
(d. h. nach unferer Zeitrechnung, auf den 24ften $ebruar,) Macrob. 
Saturn. I. c. 13. u. 14., und heißt eben darum bissextum, weil 
jener fechfte Tag vor dem Aften März verdoppelt wurde, wobey der 
prior dies (d. h. der 2öfte Februar) für den Haupttag, und ber-pos- 
terior dies (d. h. der 24fte Februar) für den Schalttag galt. 1. 98. 
pr. D. de verb. signif. „Cum bissextum Kalendis est, nihil re- 
fert, utrum priore, an posteriore die quis natus sit, et dein- 
ceps sextum Kalendas ejus natalis dies est; nam id biduum 
pro uno die habetur; sed posterior dies intercalatur , non 
prior. Ideo quo anno intercalatum non est, sexto Kalendas 
natus, cum bissextum Kalendis est, priorem diem natalem ha- 
bet.“ 1. 8. $. 3. D. de minor. (IV. 4,) I. 2. D. de divers. temp. 
praescr. (XLIV. 8.) Bol. auch Gluͤck's Erlaͤut. d. Pand. Th. 3. ©. 
576 — 581. — Was den Monat anlangt, fo wird er bey gefeslichen 
Beftimmungen in der Regel, ohne Berüdfichtigung feiner eigentlichen 
Kalenderdauer, zu dreyßig Zagen berechnet. 1. 28. vgl. mit 1. 31. 
$. 22. u. 1. 38. D. de aedil. edict. (XXI. 1.) 1. 22. 8. 1.u.2.C. 
de jure delib. (VI. 30.) Nov. 115. c. 2.; doch wird bey den für 
das Erfcheinen vor Gericht beftimmten Friften noch ein Zag zugegeben. 
1. 1. D. si quis caut. in judic. sist. (I. 11.) 1. 101. D. de regul. 
jur. (L. 17.) Ueber diefe Stelle f. auch Reinfelder, der annus ci- 
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vilis: des Rom, Rechts, (Stuttg. 1829.) ©. 145 — 163., und uͤber 
die 1. ult. pr. C. de tempor. jet reparat. appell. (VII. 63.) Denfels 
ben a. 0 O. S. 128 — 128. 


Fünfter Abſchnitt. 


Bon den Mitteln, die Rechte gerichtlich geltend 
zu machen und zu verfolgen. 


$. 100. 


Unzuläffigfeitund Strafe der Selbſthülfe. — 
Ausnahmen davon?®). 


Daß die Selbfthülfe, welche darin befteht, daß man mit 
Umgehung der Obrigkeit oder des Richters, fich eigenmächtig 
Recht zu verfchaffen fucht, im Staate regelmäßig nicht geftat- 
tet feyn Fönne, liegt im Begriff und Zweck deffelben ($. 13, 
d. Einleit.), und verfteht fich hiernach fehon von felbfl. Daher 
finden wir auch im ältern Röm, Recht ein eigned Werbot ver 
Selbſthuͤlfe nicht geradezu aufgeftelt, nur mittelbar war ed 
darın enthalten, daß blos in gewillen Fällen aus befondern 
Rüdfichten eine Selbfthülfe oder Selbftvertheidigung geftattet 
wurde Pb), Sonach gab ed ehedem auch Feine befondern Stra- 
fen der. Selbfthülfe, außer infofern fie zugleich die Form eines 
ohnehin durch ein Strafgefeß verpönten Verbrechens, z. B. 
der Gemaltthätigfeit, annahm). Erft feit Marc, Aurel 
Antonin wurden, außer der öffentlichen Strafe eines folchen 
Verbrechend, nach und nach auch verfchiedene Privatftrafen auf 
die Selbfihülfe oder anmaaßliche Eigenmacht geſetzt. Diefer 
Kaifer ſprach nämlich durch eine Entfcheidung (deeretum Divi 
Marci) demjenigen fein Forderungsrecht (jus crediti) ab, wel⸗ 
cher fich eigenmächtig in den Beſitz irgend einer Sache des 
Schuldners gefeßt 4), oder auch (nach einer andern in den Dis 
geften vorkommenden Faffung dieſes Decret3,) eine ihm ſchuldige 
Summe ſich eigenmächtig vom Schuldner verfchafft hätte ©). Anz 
dermeite, hierher gehörige Strafbeftimmungen wurden erfl unter 
chriftfichen Kaifern getroffen. So verordnete namentlich Con ſt an— 
tin, daß, wer einen Andern gewaltſam aus dem Beſitz ge— 
worfen habe, nicht nur fofort den vorigen Beſitz wieder herftel- 
len, fondern auch, wenn ſich fände, daß er Fein Recht auf die 
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Sache habe, mit Deportation und Wermögensconfiscation ber 
firaft, im entgegengefegten Falle aber ihm menigftend die Hälfte 
ber im Streit begriffenen Sachen conficirt werden folle f), 
ferner daß, wer bey einer Grenzftreitigkeit vor Entfcheidung 
der Sache fih Etwad vom fremden Eigentbum anmaaße, zur 
Strafe eben fo viel, ald er dem Andern habe entziehen wollen, 
verlieren folle 8). Nach einer Gonftitution von Balentinian, 
Theodos L und Arcadius aber, wodurch jene erftere Ber» 
ordnung Conſtantin's unanwendbar wurde, fol! man, wenn 
man feine eigene, im Beſitz eined Andern befindliche Sache die— 
fem gewaltfam entzieht, Befig und Eigenthbum daran zum Be- 
fien des Andern verlieren, und wenn man eine fremde Sache, 
unter dem Vorgeben ded Eigenthbums daran, gewaltfam in Bes 
fchlag nimmt, nicht allein die Sache felbft dem vorigen Be- 
figer zurüdgeben, fondern auch noch ihren Werth bezahlen "). 
Die nämliche Strafe trifft nach einer Verordnung Zeno's aud) 
die Inhaber fremder Sachen, (z. B. Pachter,) wenn fie ohne 
Rechtögrund die Ruͤckgabe diefer Sachen verweigern, und es 
in dem deßhalb erhobenen Procefje bis zur Werurtheilung kom⸗ 
men laſſen ). Enblih erließ auh Juſtinian noch einige, 
gegen gewiſſe fpeciele File der Selbfthülfe gerichtete. Verord⸗ 
nungen mit harten Strafandrohungen x). — Was nun aber 
die Faͤlle der erlaubten Selbfthülfe anlangt, (mohin im älteften 
Recht auch Eine der legis actiones, nämlid), die pignoris 
capio, gewiffermaaßen gerechnet werden kann !),) fo war durch 
die zwölf Zafeln ausdrüdlich geftattet,. den auf der That. er- 
tappten Dieb, bey wirklich vorhandener und durch ein Laͤrm⸗ 
gefchrey anzuzeigender Gefahr, zu toͤdten m), Eben fo war es 
wahrfcheinlich ſchon im älteften Rechte erlaubt, den auf der 
That ertappten Ehebrecher umzubringen "), welches Necht fpäter 
durch die lex Julia de adulteriis näher beſtimmt und modi— 
ficirt wurde 0). Weberhaupt aber war e3 fchon von Alters her 
bey den Römern ald ein naturrechtlicher Grundfag angenom⸗ 
men, daß man. einem widerrechtlichen Angriff augenblicdlichen 
MWiderftand entgegenfegen, und Gewalt mit Gewalt vertreiben 
duͤrfe p). Diefed Recht der nothgebdrungenen ober unverfchuldes 
ten Selbfthülfe oder Nothwehr (inculpatae tutelae modera- 
tio 0), bey den Neuern gewöhnlich moderamen. inculpatae 
tutelae genannt ,) kann man nicht blos zur Wertheidigung fei- 
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ner Perſon gebrauchen "), fondern auch zum Schub aller Sa- 
‚hen, in deren Befig man fich befindet, und zur fofortigen 
Wiederabnehmung deffen, was man gewaltfam verloren hat 5). 
So wie aber diefed Recht nur auf der Stelle (ex continenti), 
und alfo nicht erft nach einem Zwifchenraum (ex intervallo), 
ausgeuͤbt werben darf t), eben fo ift ed auch dadurch befchränft, 
daß man nicht mehr Gewalt, als zur Abwehrung ded Angriffs 
oder der Gefahr durchaus nothmwendig ift, anmende, und nicht 
‚etwa einen Dritten dabey verletze u). Außerdem giebt es auch 
noch einige befondere Fälle einer erlaubten Selbfthülfev). — 
Abgefehen von folhen Ausnahmefällen aber, muß man zum 
Schuß und zur Verfolguug feiner Rechte die obrigkeitliche 
Hülfe in Anſpruch nehmen durch die Dazu geeigneten Rechtös 
mittel X). 


a) Dal. Linde in der Zeitſch. fuͤr Civilr. ve B. 1. Nr. 21. und 
Benfey im Rhein. Muf. B. 7. Nr. 1. 

b) Bgl. Note m) u. o) —:8). 

c) 1. 12. $. 2. D. quod met. caus. gest. er. av. 2) L8.D. ad — 
Jul. de vi priv. (XLVIII. 7.) l. 5. C. eod. (IX. 12.) 

d) 1. 7. D. eod. (Callistratus libro v. de Cognitionibus.) „Credi- 
tores, si adversus debitores suos ‚agant, ‚per. judicem id, quod 
deberi sibi putant, reposcere debent. Alioquin si in rem debitoris 
sui intraverint, id nullo concedente, Divus Marcus decrevit, 

: Jus crediti eos non habere. Verba decreti haec sunt: Optimum 
est, ut, si quas putes te hahere petitiones, actionibus experiaris; 
...... et quum Marcianus diceret: vim nullam feci: Caesar 
dixit: tu vim putas esse solum, si homines vulnerentur? Vis est 
et tunc, quoties quis id, quod deberi sibi putat, non per ju- 
dieem reposcit, ..... Quisquis igitur probatus mihi fuerit, 
rem ullam debiloris non ab ipso sibi traditam sie ullo judice 
temere possidere , eumque sibi jus in cam rem .dizisse „‚jus cre- 
diti non habebit.“ 

e) I. 13. D. quod met. caus. gest. er. (IV. 2.) —— Jibro 
V. de Cognitionibus.) „„Extat enim Decretum Divi Marci in haec 
verba: Optimum est, ut, si quas putas te habere petitiones, ac- 
tionibus experiaris. Quum Marcianus diceret: vim nullam feci, 
Caesar dixit: ..... Vis est et tunc, quoties quis id, quod de- 
beri sibi putat, nom per judicem reposcit. Quisquis igitur proba- 
tus mibi fuerit, rem ullam debitoris, vel pecuniam debitam non 
ab ipso sibi sponte dawam, sine ullo judice temere possidere, vel 

. accepisse, isque sibi jus in eam rem dixisse, jus crediti non 
habebit.“ Daß jedoch die weitere Kaffung, welche im letzten Satz biefer 
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Stelle (im Vergleich mit dem letzten Satz der in ber vorigen Note eitirten 
Stelle,) dem decretum Marci beygelegt wird, nicht zur urfprünglichen 
Form beffelben gehöre, fondern auf einer Interpolation beruhe, haben 
Linde a. a. O. $. 4 umd Benfey a 0 O. 5. 2 — 8. auszuführen 
gefucht. 

f) 1. 8. Th. C. ad leg. Jul. de vi (IX. 10.) 

8) 1. 2. Th. C. fin. regund. (U. 26.) u. 1. 4. J. C. eod. (UI. 39.) 


h) 1. 3. Th. C. unde vi. (IV. 22.) 1. 7. J. C. eod. (VII. 4.) gl. auch 
$. 1. I. de vi bon. rapt. (IV. 2.) u. $. 6. I. de interdict. (IV. 13.) 

3) 1. 34. C. de loeat. (IV. 65.) 1. 10. C. unde vi. (VIH. 4.) 

k) Nov. 52. c. 1. Nov. 60. u. Nov. 134, co. 7. 

l) Ga j. IV. $. 26 — 9. 

m) Cic. pro Tull. e. 47. u. 50, Collat. VII. c. 3. $. 2. u. 3.1 4. 
$. 1. D. ad leg. Aquil. (IX. 2.) 1. 54. $. 2. D. de furt. (XLVII. 2.) 
Das Nähere davon gehört in die Lehre vom Diebftahl. 

n) Vol. Sanio Observ. ad leg. Cornel. de sicar. P. I. (Hegimont. 
1827.) p. 47: 8qq. 

o) Paul. II. 26. $.1 — 8. Collat. IV. c. 2. $. 2—7. c. 3. $.1— 
5. c. 12. $.1— 6. 1. 20 — 25. D. ad leg. Jul. de adult. (XLVIIT. 5.) 

p) Cic. prö Milon. c. 4. „ ..:.. Est enim haec ..... non 
scripta, sed nata lex, ..... ut, si vita nostra in aliquas insi- 
dias, si in vim, si in tela nut latronum aut inimicorum incidisset, 
omnis honesta ratio esset expediendae salutis. Silent enim leges 
inter arma, nec se exspectari jubent, cum ei, qui exspectare 
velit, ante’ injusta poena ‚Juenda sit, quam justa repetenda.“ 1. 4. 
pr. D. ad leg. Aquil. (IX. 2.): „Itaque si servum tuum latronem 
insidiantem. mihi occidero, securus ero; nam adversus periculum 
naturalis. ratio permittit se defendere.“ 1. 45. $. 4. D. e0d. 
pre... vim enim vi.defendere omnes leges omniaque jura 
permittunt ..... 1. 1. 8.27. D. de vi. (XLIII 16.) „Pim vi 
repellere licere, Cassius scribit, idque jus natura — 
. ... “4. 8. D. derjustit, et jur. (I. 1.) 

9) 1 1..C. unde vi. (VIII. 4.) 

r) 1. 4. pr. u. 1. 5. pr. D. ad leg. Aquil. (IX.2.) 1. 3. u. 4. C. ad leg, 
'Cornel. de sicar. (IX. 16.) 

s) 1. 3. $. 9. u. 1.17. D. de vi. (XLIM. 16.) 1. 1. C. eod. (VIII. 4.) 

t) 1.3.$.9.D, eit. | 

u) 1. 5. pr. u. 1. 45. $. 4. D. ad leg. Aquil. (IX. 2.) 

v) 3: 8: 1.29. $. 1. D. eod. I. 1. pr. — $: 2. D. de oper. nov. nun- 
ciat. (XXXIX. 1.) 1. 10. $. 16. D. quae in fraud, creditor. (XLI. 
8.) 1. 2, C. ut nemo priv. titul. praed. impon. (IH. 16.) 1. 1. €, ut 
nemini lic. sine jud. auctor. sign. reb. — alien. * > 8. 
€. de piguor. (VII. 14.) 
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x) I. 176. pr. D. de regul. jur. ‘(L. 17.) „Non est singulis conceden- 
dum, quod per magistratum publice possit fieri, ne occasio sit 
majoris tumultus faciendi.‘“ 1. 9. C. solut. matrim. (V. 18.) — gl. 
Note d) u, e). 
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Ueberfiht der verfhiedenen Arten ber 
Rechtsmittel, 


Rechtsmittel (juris remedia 2)) kann man im. wei | 
tern Sinne zwar alle rechtlich) zuläffigen Schutz⸗ und. Siche- 
rungömittel der Rechte nennen, fo daß darunter auch Gautio= 
nen und andere, im $. 95. vorgefommene, Benfpiele der Si- 
cherungsmittel begriffen werden koͤnnen; vorzugsweiſe aber be= 
zieht man jenen Ausdrud nur auf die zur gerichtlichen 
Geltendmachung und Verfolgung der Rechte geeigneten Mittel b). 
Es koͤnnen nun aber die Rechte gerichtlich geltend gemacht wer- 
den entweber in Form eined wiber einen beflimmten Gegner ge⸗ 
richteten Angriffd, oder in Form einer dem Angriffe des Geg⸗ 
nerd entgegengefeßten Vertheidigung. Jenes gefchieht durch 
Klagen (actiones im eigentlichen Sinne), dieſes aber durch 
Einreden des Bellagten (exceptiones im eigentlichen Sinne, 
biöweilen auch praescriptiones genannt). Den Legtern find 
auch verfchiedene andere Anführungen der Partheyen vor Ge: 
richt, als replicationes, duplicationes u. f. w., nachgebildet. 
Außer diefen gewöhnlichen NRechtömitteln kommen nod als be= 
fondere Arten theild bie interdicta, theild die in integrum 
restitutiones vor. Won allen diefen verfchiedenen Arten der 
Rechtsmittel ift nunmehr zu handeln, jedoch fo, daß bie ges 
ſchichtliche Entwidelung derfelben, insbefondere der Klagen, 
infoweit fie mit den Formen ded alten Civilproceſſes genau 
zufammenhängt, dem legten Buche bed beſondern Theils vor: 
behalten bleiben muß. 


a) Diefer Ausdrud findet ſich in der 1. 9. C. de obligat. et act. (IV. 10.), 
jedoch zunäcdft nur in Bezug auf Erecutionsmittel, um einen verurtheilten 
Schuldner zur Zahlung anzuhalten. Doc kommt das Wort remedium 
aud in verfchiedenen andern, hierher gehörigen Verbindungen vor, z. B. 
ezceptionis remedium, 1. 14. C. ad SC. Vellej. (IV. 29.), cautio- 
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nis remedium , 1: 79. $. 3. D. de condit. et demousir. (XXXV. 1.) 

u. dgl, Val. Brisson. v. remedium. 

b) In einer noch engern, aber hiecher noch nicht gehörigen , Webeutung ver: 
fteyt man unter Rechtsmittel insbefondere diejenigen, wodurch man 
eine obrigkeitliche Verfügung oder richterliche Entfcheidung, durch die man 
fid) in feinem Rechte verlegt glaubt, anficht, und eine Abänderung berfel- 
ben zu bewirken fucht. In gleichem Sinne fommt auch im Röm. Recht 
ber Ausdruck provocationis oder appellationis remedium vor. 1. 1. 
$. 14. D. ad SC. Turpill. (XLVIII. 16.) 1. 3. C. de error. advocat. 
(IT. 10.) 


Erinnerung. Zu ben Rechtsmitteln in dem hierher gehörigen Sinne find 
allerdings aud) die mässiones in bona oder in possessionem zu rech— 
nen. Da jedoch ihr Zweck zunächft nur auf Erhaltung und Sicherung 
der. Rechte geht, fo ift von ihnen bereits bei Gelegenheit der übrigen 
Erhaltungss oder Sicherungsmittel der Rechte ($. 95. Nr. 5.) die Rebe 
gewefen. In anderer Dinficht gehören fie in die proceſſualiſche Lehre 
von ber Erecution. 


| '$. 102. 
D Aetio.— Begriff und Natur derfelbene). 


Tit I. de actionibus (IV. 6.) 
Tit. D. de (obligationibus et) actionibus. (XLIV. 7.) 
Der gleichlautende Titel des Codex. (IV. 10.) 


Dad Wort actio, welches im weiteften juriflifher Sinne 
jede Handlung von rechtlichem Einfluffe bezeichnet P), wurde ſchon 
frühzeitig für Formulare zu Nechtögefchäften e), und insbefon= 
dere für Proceßformeln d) gebraucht. Won den. Proceßformeln 
trug man dieß Wort auf die proceflualifchen Rechtsmittel felbft 
über ©). Im diefer Bedeutung kommt ed nun bald im weitern, 
bald im engern oder eigentlichen Sinne vor. Im weitern Sinne 
nämlich heißt «clio jedes auf gerichtliche Verfolgung oder 
Geltendmachung der Rechte abzwedende Mittel f), und diefe 
weitere Bedeutung liegt auch den Legaldefinitionen von actio, 
in denen diefer Begriff auf die Befugniß zur gerichtlichen 
Berfolgung eined Rechts bezogen wird, zum Grunde: „Aclio 
nihil aliud est, quam jus persequendi judicio, quod sibi 
debetur“ 8) oder: „„Nihil aliud est actio, quam jus, quod 
sibi debeatur, judicio persequendi* 4), Im engern und 
eigentlihen Sinne aber bedeutet actio nur die Klage, d. h. 
dasjenige Rechtömittel, wodurd man in Form eines Angriffe 
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gegen einen beſtimmten Gegner ein Recht verfolgt; und wird 
dann von andern Rechtsmitteln unterfchieden 1).-' Aber auch in 
der Bedeutung von Kläge hat wclio wiederum eine generelle 
und eine fpecielle Beziehung. In der letztern nämlich, welche 
die engſte Bedeutung von actio ‚bildet, bezeichnet dieß Wort 
nur die aus einer. obligatio. hervorgehende alſo die perſoͤnliche 
Klage (actio personalis oder in. personam), im Gegenſatz 
der in rem acliones oder pelitiones, und der mit dem Na= 
men perseculiones bezeichneten außerorbentlichen Rechtsmit⸗ 
tel 9. — Zu jeder. Klage fi ind ihrer Natur nach wenigfteng 
zwey Perfonen erforderlich; ein Kläger (actor ,; oder qui agit, 
bisweilen auch agens, oder petitor genannt h),) und ein. Be= 
Hagter- ober Verklagter, (neus:m), oder is,. unde petitur:"), 
ober cum’ quo agitur oder 'actum est °), oder qui conveni- 
tur Py, ‘in der fpätern Latinität auch fugiens )). Auch wird 
zur Wirkfamkeit einer Klage vorausgeſetzt, nicht nur, daß das 
in Frage ſtehende Recht an ſich ein klagbares fey), ſon⸗ 
dern: auch, daß es dem Klaͤger bereits zuftehe.*), und gegen 
den beſtimmten Beklagten, gegen" welchen er auftritt, ‚geltend 
gemacht werden: koͤnne %). Uebrigend verfolgt‘ man mit einer 
Klage, außer. der Hauptſache, gewoͤhnlich auch noch die Neben- 
fache (causa rei oder omnis causa) "); do ift diefe in. ver 
Regel verloren ,. wenn, fie im vechtöfräftig geworbenen-richterli= 
hen. Erkenntniß. übergangen, oder die Hauptklage auf andere 
Weiſe (z. B. durch Vergleich,) erloſchen iſt y. — ueberhaupt 
iſt bey Rechtöftteitigkeiten im Zweifel der Beklagte * als 
der — vn x), 
a) Ueber bie auf bag Actionenteche Bigtäfte Literatur — Madeiver s 
Lehrb. d. heut. Roͤm. Rechts $. 193. Noͤte a). Vol. auch Haſſe d. J., 
Ueber das Weſen der actio x. im Rhein. Muſ. B. 6. Nr. 1. u. 6.,'und 
K. A. u er, die — peopbiüen — 68 Röm. Rechts. 
Roſtock, 1834. 
b) ©. $. 68. Note c), und über eivilis’ actio $. 69. Note m). — Bol, 
auch Hugo’s Rechtsgeſch. ©. 307. u. 308. 

c) 3. B. Hostilianae actiones bey Cic. de orat. I. 57. 
d) Cic. ibid. I. 41. Top. c. 17. u, ad Attic. VI. 1. med. — 1.2. 8. 
6. u. 7. D. de orig. jür. (.2) 

e) Gaj. IV. gl. 30. 
f) Bl. &. 1 Note 8) und Paul. I. 7. S 1. 


g) pr. L. h. t. ner Denen 

h) 1.51.D. h. t. BR ‘1%, 

i) 1. 35. $.:2., D. de procurat.- m 8) „Non solum. — si actio 
postuletur ....·sed et praejudicium, vel.interdictum, vel si 
stipulatione legatorum, vel damni infecti velit caveri,....“ 
1. 39. pr. D. eod. 1. 8.'$. 1: D. de’ verb. *signif. (L. 16.) „Actio- 

“nis verbo non’ continetur exceptio.“ 1. 52. D. de acquir. rer. 

. dom. (XLI. I.) I. 2. pr. D. de except. (XLIV. 1.) Auf ähnliche Weife 

wird. au) dag Zeitwort agere zwar ‚im engern und gewöhnlichen Sinne 

nur auf- bie Anftellung einer Klage bezogen "% 8. J. 7. $. 4. D. de 

minor. (IV. 4.) und in ber ueberſchriſt des Digeſtentitels: de judic. et 

ubhi quisque agere vel conveniri deb. (V.1.), bisweilen aber im weis 
tern Sinne auch auf das Vorbringen viner Einrede gegen bie RE F 
1. D. de .extept. Bol. $. 1. Note s). 

k)'1. 178..$. 2. D. de verb..sigaif. (D. 16.) ) „Aobloni verbum et 
apeciale est, et generale; nam; omnis, actio, dicitur, sive in per- 
sonam, sive ia rem sit petitio; sed. plerumque actiones ‚perspna- 

‚ les solemus dicere, petitionis autem, verbo in. rem actiones signi- 

Acari videntur; persecutionis verbo extraordinarias persecutionesg 

puto contineri, utputa fideicommissorüm, et si quae aliae sunt, 

i. quae .non ‚habent juris ordinarii executionem.“ K’28. D. h. t. 

‚ „Actio in personam. infertur, ꝓetitio in rem, perseeutio in rem 
ve] in.personam rei persequendae gratia.“ Daher. werben bisweilen 
die drey Begriffe: actio, petitio, persecutio, als verfchiedene Arten der 

Klagen, neben einander. geftellt, 5.8. $. 2. I. quib. mod. obligat. toll, 

"> (1IE. 29.-0d, 80.) 1. 18. $. 1. D. de acceptil: (XLVI. 4.) 1. 23. D. 
ratam'rem hab. (XLVI. 8.) 1.49. D..de 'verb. sigalf. : Vgl: auch 8, 

1. Rote.k —m).; — Doch kommt petitio, (ſo wie nud das Beitwort pe⸗ 
tere,). nicht _felten auch für ‚eine perſoͤnliche Klage vor, (pgl. Du 

Roi im Archiv f. d. Civil. Prar. B. 6. G..434:), und wird aud) wohl 

“ mit‘ Actio verbunden: actio petifiogue, i 3. L 1. pr. D. de 80. 
Maced. (XIV. 6.) 

1) Gaj. IV. $. 41. u. 92. — $. 14. 17. u. 31. J. h. t. pr. u. $. 2. J. 

de replicat. (IV. 14.) 1. 21. D. de probat. (XXIII. 3.) — pr. I: de 

. poena. tem. litig. (IV. 16.) 1. 8. $: 3. C. de bon., quae liber, (VI. 
61.) — Der Ausdrud petitor kommt: zwar vorzugsweife bey dinglichen 
Klagen vor, z. B. Gaj. IV. 8. 94. 8. 2%, I de offic. jud. (IV. 17.) 
1. 1. $. 2. D. quar.'rer. act. non dat. (XLIV. 5.), jedoch nicht aus= - 
ſchließlich. 1, 2. $. 3. D. de eo, quod certo loc, (XII. 4.) 1. 9, D, 
de probat. (XXM. 3.) 1. 4. $. 13. D. de dol. mal. except. (XLIV. 4.) 


m) Im weiteften.. Sinne bezeichnet dieſes Wort freylich jeden Theilnehmer 
oder Intereſſenten an einem Rechtsverhaͤitniſſe, Festus v. reus..pr, J, 
de duoh. reis stipul. et promitt. (IN. 16. ob. 17.) 1, 5, pr. D..de 
verb. oblig. (V. 1.), und wird daher auch in Proceſſen wenigſtens nach 
dem aͤltern Eyreqhoeeauch⸗ auf joe Partbe) begogen., Pos tus. c 
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u. v. contestari u. Cic. de orat. IF. 48. Doch geht es im engern 
und gewöhnlichen Sinne nur auf ben Beklagten, z. B. Gaj. IV. $. 
57. u..119, $. 1.1. de replicat, (IV. 14.) $.: 1.1. de poena: tem. 
litig. (IV. .16.) 1. 2, pr. €. de jurejur. propt. calumn. (II. 59.), wel⸗ 
cher bey binglichen Klagen auch possessor heißt. Gaj. IV. 8.94. 8.2. 
L de offic. jud. (IV. 17.) l. 7. $. 7.,D. de Public. in rem act. (VI. 
2.) Uebrigens werden beyde ſtreitende Partheyen mit einem gemeinfchaft= 

‚ lichen Namen auch litigatores oder litigantes genannt, Gaj. IV. g. 
‚42. u. 148. $. 20. I. h. t. 1.2. $. 3..D. si quis caut. in judic. sist. 
. (I. 11.)-1. 2. $. 2. u. 1. 62. D. de judic. (V. 1.), ober auch fo, um= 
ſchrieben quorum de re dispoptaip Er L c. oder: quorum res 

. est. Id. de orat. U. 70. F 

n) Cic. de orat. L. 87. ad Famil. VII. 4. Gell. XIV. — 

0) Gaj. IV. S. 114. 116. u, 118. 8. 81. I. h. €. pr. I. de except. (IV. 
+18.) 1. 8 pr: D. de jurejür. — 2.) — $. 8. I. de oſſio. jud. 
(IV. 17.) 

p) $. 1. I. de poen. tem. litig. (IV. 16.) 

g) 1. 2. pr. C. de jurejur. propf.:\dalımn. (II. 59.) 1. 18. $.2. C. de 
judic. (IH. 1.) 1.8. $. 3. C. de ben., quae liber. (VI. 61.) 

#) Die Klagbarkeit ift im Zweiſel bey jedem Rechte anzunehmen, arg. 4. 
21. D. de praescripti. verb. (XIX. 5); doch "giebt es allerdings auch 
manche Rechte, welche nux durch eine Einrede (exceptio) gefchügt werden 
koͤnnen, 3. B. das Retentionsrecht (vgl. $. 95. Note 2)), desgleichen das 

aus einer muda pgotio, exwoxbene Recht. | I.7. S. 4 Di. depact.ı(H. 14.) 

s),k 35. D. de jndie. (V. 1.) 1. 86. D. de reb, cred. (XH, 1.) S. jes 

doch wegen des ſog. Jus futurum d. Zuſatz zum $. 93, 

t) 1. 4 $, 7. D..si,servit. vindic, (VII. 5.) 


u) Vol. $. 64. Note e). TE 

v) 1, 13. u..26. pr. D. de usur. (IV. =). 1. 4. c. — ay. 34.) l, 
3. C. de, fruct. et lit. expens. (VI. 5) — Ausnahmen, kommen 
"vor in 1. 1. 0. de judic. (HIT. 1) u. J. 3. C. de cöndigf. ‚ex legs 
(IV. 9.) 

x) Gaj. IV. $. 57. 1. 38. D. de re jud. (XLH. 1.) I. 125. D. de regul. 
jur. (DL. 17.) „Favorabiliores ‘rei potius, quam actores habentur.“ 


3ufab 415. Aus Rüdficht auf die dem Altern. Roͤm. Recht eigenthuͤmlichen 
Klagformeln (Gaj. IV. 8. 805) bezeichnet formula auch die Klage 
ſelbſt, ſofern fie im ordentlichen, Procefje zu verhandeln war, zw, B. bey 
Gaj, IV. 8. 33. 34. 93. Ulp. XIX. $. 16, u. XXV. $. 12. Paul, 
iu. 3. $. 1.1. 42. pr. D. de furt. (XLVII. 2.) Bgl. auch 1. 47. 
S. 1. D. de negot. gest. (IR 5.) — Ferner heißt eine Ktage‘ eben 
fo, wie der Rechtöftweit überhaupt ,. öfters au judicium; daher auch 
‚bie Redendarten; susbipere ober, accipere judicium“ fo viel) bebeuten; 
als: fi in einen, Proceß ve. 1. 3. D. de judie. ¶ V. 4.) L 86, 
D. famil. ergiso. G. 2.) l, | 7. pr D. de aqua et aq. plav. arc, 
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(XXXIX. 3.) — Außerdem wird bisweilen auch guerela für Klage 
gebraudit, 1. 3..C. de fruct. et lit. exp. (VH. 51.) 1. 21. pr. D. de 
inoffic. testam. (V. 2.), ober auch accusatio,1..6. 8.2.1. 7.1. 
17..pr. 1. 27. pr. u. $. 3. D. eod., obgleich das letztere Wort ges 
woͤhnlich eine öffentliche Anklage bezeichnet, tit..D. de accusat. et in- 

)  seript. (XLVHI. 2.), wofür. aber auch bisweilen aötio — z. 
B. J. 15. $. 3. D. ad SC. Turpill. (XLVIII. 16.) 

Zuſatz 2. Für das Anftellen einer Klage wird, außer verfchiebenen andern 
Redensarten, 3. B. instituere, intender&, movere actionem 'u. bl, 
(vgl. Brisson. v; actio No. 4.) auch das Wort ewperiri gebraudht, 
in Verbindung mit judicio oder actione, z. B. 1: 65. D. de pro- 
eurat. (III. 8.) L 5. $. 1. u. 1. 9. 8. 1: D. de tributor. act. (XIV. 
4.) 1. 5: D. de except. rei. judio.(XLIV: 2.), oder auch ſchlechthin, 

— in®-1. 38, $. 3. D, de pecul. (XV. 1.) 1.:23. D. depos. (XVI. 3.) 
Daher auch emperiundi potestas für die Möglichkeit einer — 
ſtellung. Vgl. $. 99, Note % 
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ae Der 


Verſchiedenheiten der u a) Nach ihrem Ur 
[prunge und ihrem. Berhältniffe zu ben 
Rechtoquellen. 


In Hinſicht ihres urſprungs find bie "astiohes entweder 
eiviles ,„ oder honorariae, je nachdem fie ſich entweder auf daB 
Civilrecht oder auf das honorarifche Recht gründen e). Unter 
den civilrechtlihen Klagen heißen’ die aͤlteſten Zegis actiones 
(n. a. u.), entweder weil fie durch leges eingeführt, ober weil 
ihre Formen den Worten der Geſetze felbft genau angepaßt 
waren ), Zu den honorariſchen Klagen gehoͤren nicht allein 
die praͤtoriſchen (praetoriae actiones °)), ſondern auch die aͤdi⸗ 
liciſchen (aediliciae actiones 9)), Berner find. die, Klagen 
in Anfehung ihres Verhaͤltniſſes zu ben Rechtöquellen entweder 
directae oder. utiles actiones: e). Directae acliones (ſ. a. 
u.) heißen in diefem Gegenfag: die urfprünglich oder unmittel⸗ 
bar für ein beftimmtes Rechtöverhältniß eingeführten Klagen, 
utiles actiones (f. a. u.) aber die. einer directen Klage für 
Faͤlle, worauf diefe eigentlich nicht anwendbar war, analogifch 
nachgebildeten Klagen f).. Die. Erftern kann man daher ; ur= 
fprüungliche, oder. :unmittelbare Klagen, ‚oder auch im Verhaͤlt⸗ 
niß zu den Letztern Muſterklagen, die Legtern aber abgeleitete, 
nachgebildefe, oder Analoge Klagen nennen. Die utiles ac- 
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tiones hatten Überhaupt zum Zweck, Luͤcken und Mängel des 
beftehenden Rechts im Geifte defjelben auszufüllen, und alfo 
das ältere Recht in der Anwendung zu erweitern, oder auch die 
Strenge defielben zu mildern 6). Inſofern nun dergleichen Klas 
gen auf. einer Fiction beruhen, wodurch manche, zu einer direc⸗ 
ten Klage nach dem beftehenden Recht erforderliche Bedinguns 
gen oder Borausfegungen fupplirt wurden, heißen fie auch fic- 
tieiae actiones ®). Größtentheild ftammen fie aus dem präs 
toriſchen Rechte ab, wenn auch die Weranlaffung dazu für 
beſtimmte Faͤlle durch civilrechtliche Beftimmungen gegeben feyn 
mochte H; doch führten nach dem Beyfpiel der Prätoren fpäters 
hin auch die Kaifer in manchen Fällen neue utiles actiones 
ein K). Die Eriheilung einer utilis actio erforderte, wenigſtens 
im Altern Rechte, in jedem einzelnen Falle ein befonderes Des 
cret des Prätor nach vorausgegangener causae cognitio N). 
Uebrigens unterfcheidet fi in den Wirkungen eine utilis actio 
nicht. weiter von giner directa, fofern nur die Natur de in 
Frage ftehenden BVerhältniffes völlig gleiche Wirkungen beyber 
Klagen geftattet m); doch werden auch im Suftinianifhen 
Recht noch immer die utiles actiones von den directae uns 
terſchieden N), 


a) L 25. g. 2.D.h. ” Sm $. 3. I. h. t. werben bie civilrechtlichen Kla⸗ 
gen fo umſchrieben: „ex legitimis et civilibus causis descendunt.“ 
. Die meiften civilrechtlichen Klagen haben ihren eigenthümlichen Namen, 
. bald nad) dem Gefes, wodurch fie eingeführt find, z. B. legis Aquiliae 
actio, bald nach dem Rechtögefchäft, woraus fie entfpringen, z. B. com- 
modati, depositi, ex stipulatu actio, ober fonft nach ihrer factifchen 
Veranlaffung z. B. damni injuriae actio, bald nach den dabey vorkom⸗ 
menden Perfonen , z. B. pro socio actio u, f. w. 
b) Gaj. IV. $. 11. Inder 1.2. 8. 6. D. de orig. jur. (I. 2.) erklaͤrt 
Pomponius den Ausdruck legis actiones dur: Zegitimae actiones. 
c) 1. 68. $. 9. D. ad SC. Trebell. (XXXVI. 1.) Sm $. 3. J. h. t. 
werben die prätorifchen Klagen fo umfchrieben: „quas Praetor ex sua 
jurisdictione comparatas habet,‘“ unb im pr. I. de perpet. et temp. 
act. (IV. 12.) fo: „„quae ex propria Praetoris jurisdictione pen- 
‘dent. - Manche prätorifche Klagen haben ihren Namen von dem Urheber 
derfctben, 3. B. Publiciana, Serviana actio u, dgl., andere von 
ihrer factifchen Veranlaſſung, z. B. injuriarum actio, noch andere von 
den dabey in Betracht kommenden Perfonen, z. B. exercitoria, insti- 
toria actio, ober von dem Zweck, worauf fi ſie gerichtet find, z. B. wi- 
butoria actio , u. ſ. w. 
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d),tit:C. de nedilic. action. (TV. 58.) Die wichtigften Beyſpiele derſelben 
find die redhibitoria und bie quanti (oder quanto) minoris oder aesti- 
matoria actio. 1. 2. u. 4. C. eod. 1. 23. $.5. 1.44. $. 1. u2u 
1: 47. D. de aedil, edict. (XXI. 1.) 


e) $. 16. in f. I. de lege Aquil. (IV. 8.) 1. 27. $. 1. in f£. D. de pro- 

vcurat. (IM. 3.) 1. 47. 8. 1. D. de negot. gest. (IH. 5.) 1. 13.°$: 10. 
D. de hereäd. petit, (V. 3.) 1. 26..$. 3. D. de pact. dotal. (XXTIk! 
44) 1.87. pr. D. h. t. 1. 3. D. de sentent. pass. (XLVIl. 23,) — 
Etatt directa actio Eommen bisweilen auch andere Ausdrücke. im, Gegenz, 

ſatz von utilis actio vor, z. B. recta (vindicatio) 1. 9. $..2. D. de 
acquir. rer. dom. (XLI. 1.), vulgaris actio, 1. 46. in £, D. de he-, 
“red. instit. (XXVMI. 5.), actio Zegitima, 1. 22. $. 2. D.’de nun’ 
>et ag. pluv. arc. (XXXIX. 3.), ordinaria actio, 1; 5 C; $i aliena: 
‚ res pign. (VIII. 16.) — Die einer alten. legis actio nachgebildeten Kla⸗ 
gen heißen bey Ga). IV..10. „actiones,.quae ad legis actionem ex- 
primuntur,“ im Gegenfaß der ſelbſtſtaͤndig ausgebildeten (quae sua vi. 
ac potestate constant). 


f) Das nämlich das characteriftifche Merkmal ber utiles actiones in der 
‘analogen Anwendung ober Erweiterung einer vorhandenen Klage auf 
"ähnliche Verhältniffe, oder überhaupt auf Fälle, für welche diefe eĩgentlich 
nicht galt, beftche, ergiebt fich auch aus der Art, wie das. Verhaltniß ei⸗ 
„ner utilis actio zu ihrer Mufterklage bezeichnet wird, Dieß geſchieht name 
lich bald durch den Beyſatz quasi, 3. B. quasi.Servianä ‚(actio), 
$. 7. u. 31.1. h. €. 1. 13. $. 1. D. ad SC. Vellej. (XVI. 1.), quasi 
Publiciana, l. 70. D. de rei vindic. (VI. 1.), quasi‘ Chivis 
siana vel Fariana actio, 1. 13. in f. D. si quid in fraud. pa- 
tron. (XXXVIII. 5.), bald durch die Ausdrüde: eremplo, ober .afk: 
 exemplum, 3. B. 1. 17. $. 3. D. de usufr. (VH. 1.) (utilis actio 
. ewemplo Aquiliae,) 1:5. $.21. D. ut in possess. legat. (KXXVI. 
: 4.) — 1. 12.D. ad leg. Agquil. (IX. 2.) 1.1. C. de precar. (VIII. 9). 
- Buweilen werben auch die Ausdrüde: utilis und quasi (eben fo, wie uti- 
lis und exemplo oder ad exemplum,) zuc Bezeichnung derſelben Klage 
:, mit. einander verbunden, 3. B. utilis actio quasi institoria , ober 
ad exemplum institoriae, 1. 10. $ 5. D. mandat. (XVII. 1.) 1.19. 
‚pr. D. de instit. act. (XIV, 3.), utilis actio quasi tutelae, L. 62. 
„pr. D. de pecul: (XV. 1.), utilis actio damni injuriae, 4 
ex lege Aquilia, 1. 51..D. de furt, CLVII. 2.) — Ueber bie, ‚utiles 
actiones überhaupt vgl. Müplenbrud”s Lehre von der Le der 
Borderungsr. $. 15. u. 16. ar 
&) 3. 8. Gaj. M. $. 253. I. $. 202. u..219. $. 4. 1.4 — 
hered. (II. 23.) $. 16. I. de lege Aquil. (IV. 3.) 1. 43. D. ex quib, 
„ caus. maj. (IV. 6.) 1. 21. D. de praescript. verb. (XIX. 5.),,, Que- 
; ‚ties deficit actio vel exceptio,,utilis actio vel exeptio, esh.f‘ - I.8. 
D. de sentent. ‚pass. (XLVIII. 23.) .- . » » » utiles „actiones..ne- 
‚gessariae non erunt, cum et directae competunt.“ Vgl. Mühlen: 
bruch i. a. W. ©, 151 — 155. (der ten Aufl.) a Ho hr 
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h) Diefer Ausbrud kommt nur bey Ulp. XXVIIE. 12. vor. Daß es nd 
aber auf utiles actiones beziehe, ergiebt ſich theild aus Ga). IV. $. 88. 
ID Sy... actio ulilis,.... in qua fingitur „. .. *, theils 
aus Theoph. II. 12. pr. in f., wo-von ben. Klagen bed bonorum 
possessor und bonorum emtor, welche nad) Gaj. IV. $. 34. u. 35. 
(und, was die Erſtern anlangt, auch) nad) Ulp. 1. c. und nad Theo- 
phil. IV. 12. pr.) auf einer Fiction beruhen, gefagt wird, daß fie uti- 
liter (oörelios) Statt fänden. Auch daß Theoph. I. 23. $. 4. die 
oureliag Ayayas buch miaysaorırdas (obliquas) erklärt, ſcheint, 
wie ſich aus den folgenden Worten L o. ergiebt, auf die biefem Klagen 
zum Grunde liegende Fiction binzubeuten. Doc läßt fi darum wohl 
nicht behaupten, daß alle utiles actiones zugleich Aetteiae geweſen feyen. 

‚‚ Bol. übrigens Mühplenbrud i. a. W. ©. 150. u. 161 — 164. Zims 
mern’s Rechtsgeſch. B. 3. ©. 156 — 158. u. Brig Erläut. zu Wes 
ning=Ingenh. 9. 1. ©, 76. u. 77. 

t) Val, Gaj. TI. $. 253. u, IV. $. 34-88 Ulp XXV. $ 16m 
Xxvm. $. 12. — $. 4. I. de fideicomm. hered, (H. 28.) $. 8 — 
6. J. h.t. Theophil, I. 28. $. 4. U. 12. pr. u. IV. 12, pr. °— 
Uebrigens find auch manchen prätorifchen Klagen wiederum andere, als 
utiles, nachgebildet, wie z. B. die in der Note £) mit dem Beyfag quass 
angeführten, 

k) 3. 8.1. 8. C. de rei vindic, (III. 32.) 1. 7. u. 8. C. de hered. vel 
act. vend. (IV. 39.) gl. auch Mühlenbrud i. a. W. ©. 169, fgg. 

1) 1. 1. pr. D. de superfic. (XLIII. 18.) 1. 5. D. de stipulat. praetor. 
(XLVI. 5.) Bol. Mühlenbrud ia. W. ©, 148. fog. u. 164, fgg. 

m) 1. 47. $. 1. D. de negot. gest. „Neo refert, direota quis, an 
utili aotione agat vel conveniatur; . . . . cum utraquo actio ejus- 
dem ‚potestatis est, eundemqgue habet effectum. 

m) Ueber die Gründe davon ſ. Mühlenbrud i. a. MW. S. 173. fag- 

Bufag. Der Name utiles aetiones. ift wohl am natürlichiten daraus zu 

erklären, daß diefe Klagen um bes allgemeinen Nutzens (atilitas) willen, 
und aus Rüdfichten der aequitas für ſolche Faͤlle oder Verhältniffe, für 
‘welche keine directa actio vorhanden war, eingeführt worden fins L 
5. $: 9. D. de pecwn. constit. (XHI. 5.) „. . * „ ulilitatis yratia 
puto' dandam .... utilem actionem.‘“ 1. 1. D. de eo, quod 
eerto loco dar. op: (XIH. 4.) „+ » + » quia iniquum erat,...» 
non posse stipulatorem ad suum pervenire, ideo visum est, uti- 
lem actionem in eam rem comparare.“ 1. 1. D. de praescript. 
verb. (XIX. 5.) 1. 2. $. 5. D. de aqua et aq. pluv. arc. (XXXIX, 
8.) Nach einer andern Meinung aber foll jener Name von dem Zeitz 
"worte uti herzuleiten feyn, ober auch don dem Abverbium abi, 
wegen der Aehnlichkeit des einer utilis actio zum Grunde liegenden 
Berhältniffes mit dem, worauf die ihre zum Muſter dienende directa 
actio geht. Vgl. Hugo’s Rechtsgeſch. ©. 657. Note 1). — Uebtigens 
ER der, Ausbrud utilis actio bisweilen, wenn er nicht in er 
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kechũſchen Bedeutung genommen wird, eine Klage, die mit Wirkſam⸗ 
Vkeit oder Erfolg angeftellt werben Tann, z. 8. 1. 37. D. mandat. 

(xVH. t.) 1 '2. D. de aestimat. — 8.) Tel. auch Muͤhlen⸗ 
* brucht i. a W. ©. 149. Note 29). . 
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B) Nach dem zum Grunde liegenden Rechte und ber 
1 — — — der Klagen . 


In dieſer Hinſi icht ſi nd bie Klagen entweder in rem ober 
in ——— ketiones ). — In rem actiones (a. u.) (bey 
den Neuern auch Actiones reales,). heißen im weitern Sinne 
folhe Klagen, welche aus einem abfoluten Rechte ($, 16. d. 
Einleit. z..€) emtfpringen, und ‚daher. sihrer Natur nach nicht 
auf.einen beſtimmten Beklagten beſchraͤnkt find, ſondern vom 
Berechtigten zum” Schube feines‘ Rechtes: gegen Jeden, der es 
nicht anerkerint‘, "oder auf irgend eine Art ftört oder beeinträch- 
tigt, angeftellf, werben koͤnnen ©). In diefe Kategorie gehören 
alfo auch die auf -den ‚status eined Menſchen bezuͤglichen Kla⸗ 
gen (praejudiciaies actiones in dieſem Sinne $. 105.) 9 
In der engern und gewoͤhnlichen Bedeutung aber heißen in rem 
acliones die aus einem dinglichen Rechte entſpringenden und 
auf. deſſen Geltendmachung gerichteten: Klagen, alſo ſolche, wo— 
durch Jemand entweder eine koͤrperliche Sache, als die ſeinige, 
oder ein Recht an einer Sache,’ ald ein- ihm zuſtaͤndiges, in 
Anſpruch nimmt ©)‘, (welche Klagen auch fpeciel vindicationes 
bder petiliones im engern Sinne heißen 9). Diefe Bedeu— 
tung liegt folgender Definition von Gajus zum Grunde: „In 
rem aclio est, cum aut corporalem ‚rem intendimus no- 
ktram esse,‘ 'aut jus ‚aliquod. nobis: competere“ e), ‚Noch 
befchränfter, und eigentlich nur auf die Verfolgung koͤrperlicher 
Sachen paſſend, iſt die von ui A}: herrührende Definition: 
„In rem aclio ‚est, per quäm rem nosträm, quae ab alio 
possidetur,. petimus; et semper adversus eum est, qui rem 
possidet“ i). — In. personam oder personales. acliones K) 
(a. u.)' aber heißen folche Klagen, -weldye in Folge eines Obli- 
Hationsverhältniffes nur gegen ‘die uns beſonders verpflichtete 
Perfon auf irgend eine Leiſtung angeftellt werben koͤnnen 2). 
„In personam, achio est, qua cum eo agimus, qui obli- 
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gatus est nobis ad faciendum aliquid vel -dandum; et 
seımper adversus eundem locum habet“ m). Dergleichen Klas 
gen können nicht blos aus erlaubten Handlungen und Berhälts 
niffen, fondern auch aus unerlaubten Handlungen entfpringen "), 
und find überhaupt hinfichtlich ihres Entftehungsgrundes fo vers 
Ihiedenartig, wie die klagbaren Obligationen ſelbſt. Als ges 
meinfchaftliche Benennung für die perfönlichen Klagen war fchon 
zur Zeit der claffifchen Suriften der Ausdruck condictio (oder 
condiclicia. aclio, oder condichicia ſchlechthin), freylich, in eis 
ner uneigentlichen - Bedeutung %), angenommen P); doch wird 
diefer Ausdrud vorzugsmeife auf eine folche ciwilrechtliche in 
personam actio bezogen, welche auf ein Geben (dari oportere) 
gerichtet ift 9). Geht nun die condictio auf ein certum, d. h. 
einen in jeder Ruͤckſicht beflimmten Gegenftand, z. B. eine 
species ($. 61.), oder eine genau beftimmte Quantität ), ſo 
heißt fie cerli condiclio (f. a. u.), oder condiclicia actio, 
per quam cerlum pelitur ®), im entgegengefegten Fall aber 
incerti condiclio (f. a. u.) *). Iſt die condictio auf eine 
beftimmte Summe baaren Geldes (certa pecunia numerata) 
gerichtet, fo heißt fie. auch fpeciell: actio, sö cerlum pelelur 
(oder pelalur) u), im Gegenfaß der Zriliciaria ‚(oder frilica- 
ria) condiclio (a. u.), welche auf andere Sachen, ald baates 
Geld, geht Y). Uebrigens haben manche condietiones, und 
zwar folche, welche auf Seiten des Beklagten ein Haben ohne 
rechtmäßigen Grund oder aus einem rechtäwidrigen Grunde vor⸗ 
ausfegen, eigenthümliche, nach der DVerfchiedenheit der hierbey 
möglichen Fälle»verfchiedene Namen *), Rührt eine perfönliche 
Klage aus einem neuern Gefeß her, welches die Gattung und 
den Namen derfelben nicht näher beſtimmt hat, fo heißt fie 
condiclio ex lege, oder ex lege condiclicia Y). 


a) Vol. Thibaut's Verfuche ꝛc. B. 2. Nr, 2., Feuerbadj’s civil, Vers 
ſuche Nr. 8. Du Roi im Acc. f. d. Givil, Prax. B. 6. Nr. 14. u. 18. 
und Kris Erläut. zu Wening- Ingenheim 9. 1. ©. 77 — 83. 

b) $.1.h. t. „Omnium actionum, quibus inter aliquos apud judi- 
ces arbitrosve de quacunque re quaeritur, summa divisio in duo 
genera dedueitur: aut enim in rem sunt, aut in personam. “ 
Auch von Gajus wird diefe dichotomifche Eintheilung der Klagen an bie 
Spige des Actionenrechts geftellt, mit der Bemerkung, daß diejenigen, 
welche nach der Berfihiedenheit der sponsiones vier Gattungen ber Klas 
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den (genöra aotiohum) annähmen, Überfehen hätten, daß ſie einige Ars 
ten ber Klagen (species actionum) unter die Gattungen ftellten. 

©) Weber die Bedeutung des Ausdruds in rem f. d. Zufag zum $. 50, — 
Uebrigens meint Du Roi a. a. D. ©, 423. u, 436. fag., daß die Bes 
nennüngen in rem unb in personam actiones nidjt von dem Rechts—⸗ 
verhältniffe ober Rechtögruube, fondern von der Faſſung ber — 
hergenommen ſeyen. 


0) 8. 18. I. h.t. „Praejudiciales actiones in rem esse videntur, 
...0 .6 und Theophil. dazu. 


e)g.1.u.R2. LH „....Namqgue ... . unusquisque ..... 
aut cum eo agit, qui nullo jure ei obligatur est, movet tamen 
alicui de aliqua re controversiam. Quo casu proditae actiones in 
rem sunt. WVeluti si rem cerporalem possideat quis, quam Titius 
suam esse affirmet, et possessor dominum se esse dicat; nam si 
Titias suam esse intendat, in rem actio est. Aeque si agat, jus 
sibi esse de fundo forte vel aedibus utendi fruendi, vel per fun- 
dum vicini eundi agendi, vel ex fundo vicini aquam ducendi, in 
rem actio est, Ejusdem generis est actio de jure praediorum ur- 
banorum, ....“ 

) Gaj. IV. $. 5.8.15. 1.h. 6. „Appellamus autem in rem quidem 
actiones vindicationes, ....%* 125. pr. D. Kt. Daher die Zus 
fammenfeßungen: dominii vindicatio, 1. 11. C. de usufr. (III. 33.), 
vindio. servitutis, 1 9. D. de oper. nov. nmunciat. (XXXIX. 1.), 
vindio, pignoris, 1. 16. $. 8. D. de pignor. (XX. 1.) — Ueber das 
Wort petitio vgl, $. 102, Note k). 

g) Gaj. IV. $. 9, 

b) 1. 25. pr. D. h. 4. 

8) Der Ichte Say dieſer Definition leidet bey manchen binglichen Klagen 
Ausnahmen, insbefondere bey den auf Servituten fich beziehenden. 1. 5. 
$. 6. D. si ususfr. pet. (VII. 6.) u. $. 2. I. h. t. Uebrigens wird 
die Regel, daß bey Streitigkeiten über Körperliche SAchen und über das 
Eigenthum daran (in controversiis rerum corporalium) nur derjenige 
Hagen tönme, welcher nicht ſchon im Befig der Sache fey, auch im $. 2. 
I. cit. vorgetragen, jebvoh Ein Fall davon ausgenommen, und deßhalb 
auf die weitere Ausführung in den Digeften verwiefen („sane uno casu, 
qui possidet, nihilominus actoris partes obtinet, sicut in latio- 
ribus Digestorum libris opportanius apparebit“). Welches num diefer 
einzige Fall fey, den die Verfaffer der Inflitutionen vor Augen gehabt 
haben (der fog. unus casus Institutionum), ift fehr beftritten, Vgl. 
% 3. Doujatii Diss. de uno casu etc. (Excurs. XVII. ad Theo- 
phil. ed. Reitz p. 1222. sqq.) und die Bemerkungen zur angef. Stelle 
der Inftitutionen in der Ausg. von Schrader, Daß aber die negato- 
ria (ober negativa) aotio darunter gemeint fey, wie Viele annehmen, ift 
barum unmwahrfcheinlich, weil dieſer Klage im $. 2. I. cit. kurz vorher, 
ehe vom unus onsus bie Rede ift, Erwähnung gefchieht, und dabey auch 
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keine controversia rerum corporalium vorkommt. Paſſender ſcheint 
ber in 4. 12. 8. 1. D. de acquir. possess. (XLI. 2.) enthaltene Fall. 
Bgl. Höpfner’8 Inftitutionen-Gommentar F. 109. 
X) Diefer Ausdruck findet ſich z. B. in J. 38. D. de judie. (V. 1.) 1. 178. 
82. D. de verb. signif. (L. 16.) 
DS&E1IMh tn... , Namque agit unusquisque aut cum eo, qui 
ei ohligatus est, vel ex contractu, vel ex maleficio, quo casu 
proditae actiones in personam sunt, per quas intendit, ad- 


versarium ei dare facere oportere, et aliis quibusdam modis. .....* 


m) 1. 25. pr. D. h. t. Webereinftimmend mit bdiefer Definition Ulpian’s 
iſt au) die von Gajus IV. $.2. gegebene: „In personam actio est, 
quoties cum aliquo agimus, qui nobis vel ex contractu, vel ex 

.. Gelicto obligatus est, id est, cum intendimus, dare, facere, prae- 
aetare oporlere. . 
ash l 25. $. 1. D. h. t. Aotionum autem quaedam ex oontractu, 
uaedam .ex facto , . .. . sunt. Ez contractu actio est, quoties 
quis sui lucri causa cum aliquo contrahit, veluti emendo, ven- 

‚ dendo ..... Ex facto actio est, quoties ex eo teneri quis in- 
cipit, quod ipse admisit, zn furtum vel .injuriam commisit, 
vel damnum dedit .. . , . *ı gl. aud Note I) u. m). 


0 Nämlich im eigentlichen Sinne heißt condictio die Ankündigung einer 

vorzunehmenden Handlung auf einen beftimmten Tag. Festus unten die—⸗ 
v. fem Wort: „Condittio in diem certum ejus rei, quae agitur, de- 
nunciatio.“ $. 15. I. h.t. 5»... . condicere ..... est denun- 

. ciare prisca lingua; .. . . .* Diefe urfprüngliche Bedeutung paßte nun 
‘allerdings auf Eine der alten legis actiones, die condictio hieß; „mam 

actor adversario denunciabat, ut ad judicem capiendum die XXX. 

' adesset.“ Gaj. IV. $. 18. 

-» @aj. IV. $. 5. „Appellantur ..... in persouam ...... actio- 
‘mes, quibus dari fierive oportere intendimus, condictiones.“ 1. 25. 
pr. D. h. t. „Actionum genera sunt duo: in rem, ..... et in 
personam, quae. condictio appellatur. . .... ** — Bol, auch $. 15. 
I: h. t. u. Theophil, dazu, 1. 1. C. de donat., quae sub modo, 
(vnI. 55.) — Wegen ber Ausdrüde: condicticia actio, ingleichen 

- condieticia ſchlechthin, und actio condictionis f. d. bey Brisson. 
», Ye, condictio angeführten. Stellen. Eben fo wird aud das Zeitwort 
condicere für das Anſtellen einer perfönlichen Klage, oder für das Eins 
Hagen deſſen, was man zu fordern hat, gebraudit, z. B. 1.8. $. 2. in 
f. D. ad SC, Vellej. (XVI. 1.) 1. 1. pr. D. ut in possess. legat. 
(XXXVI. 4.) 1. 17. $. 1. D. de reb. auctor. jud. possid. (XLII. 5.) 

4) Gaj. IV. $. 18. „..... Dunc vero non proprie condictionem 
dicimus actionem in personam, (qua) intendimus, dari nobis opor- 
tere; nulla enim hoc tempore eo nomine denunciatio fit.“ $. 15, 
I. b. t. u. Theophil. dazu. — Ueber die Entftehungsgründe der Con— 
dictionen und ihren Character vgl. Gang, Ueber Röm, Obligationenveckt 
(Deideld, 1819.) S. 21. fgg. 


—— 


r) L 6 D. de reb. cred. (XII. 1.) „Certum est, cujus spectes vel 


quantitas, quae in obligatione versatur, aut nomine suo, aut ea 
demonstratione, quae nominis vice fungitur, qualis quantaque sit, 
ostenditur . .... 1. 74. D. de verb. obligat. (XLV. 1.) » «+... 
Certum est, quod ex ipsa pronunciatione apparet, quid, quale, 
quantumque sit, ut ecce aurei decem, fundus Tusculanus, homo 
Stichus, tritici Africi optimi modii centum, vini Campani optimi 
amphorae centum. “ 


8) 1. 8. pr. u. $. 1. D. de reb. cred. (X. 1.) „Certi condictio 


competit ez omni causa, ex omni obligatione , ex qua certum 
petitur,, sive ex certo contractu petatur, sive ex incerto; licet 
enim nobis ex omni contractu certum condicere, dummodo prae- 
gens sit obligatio; ..... Competit haec actio etiam ex legati 
causa et ex lege Aquilia; sed et ex causa furtiva per hanc actio- 
nem condicitur, sed et si ex Senatusconsulto agetur, competis 
haeo actio, »....“ 1. 24 D. eod. „Si quis certum stipulatus 
fuerit, ..... illa condicticia actione id persequi debet, per 
quam certum petitur.“ Nach biefen Stellen muß man wohl ans 
nehmen, daß die certi condiotio nicht blos auf baares Geld beſchraͤnkt 
fey, fondern auch auf andere fpeciell beftimmte Sachen gehe. Daffelbe Refultat 
ergiebt fich auch aus andern Stellen, z. B. Theophil. IH. 15. pr.1.17. $.2. 
D.de act. rer. amot. (XXV.2.), ingleichen wenn man die Aeußerung in der 
1. 9. 8.1. D. cit. „Sed ex causa furtiva per hanc actionem con- 
dicitur,“ vergleicht mit 1. 8. pr. D. de condict furt. (XII. 1.) „In 
re furtiva condictio ipsorum corporum competitz; . „+. . % Auch 
bie alte, zu den Jegis actiones gehörige condictio hatte nicht blos certa 
pecunia, fondern omnis certa res zu Gegenftänten, Gaj. IV. $. 19., 
und ebenfo ging auch die neuere Gonbdictionsformel auf Beydes. Gaj. IV. 
$. 83. 5... . . sive enim pecuniam, sive rem aliquam certam 
debitam nobis petamus,, eam ipsam dari nobis oportere intendi- 
mus, .....“ Bol. auch Gans a. a.O. ©. 29. fog. Bethmanns 
Hollweg Verſuche über einz. Theile der Theor. d. Givilproz. (Berl. u. 
Stett. 1877.) ©. 37 — 41. Bimmern’s Rechtsgeſch. B. 3. $. 61. und 
Haffe a. a. O. ©. 54, fgg. (welcher Lestere jedoch der Anwendbarkeit 
ber certi condictio einen zu weiten Umfang zu geben ſcheint.) 


t) Incertum heißt bier nämlich Alles, was entweder nicht genau in Anfes 


hung feines Umfangs oder feiner Befchaffenheit beftimmt ift, 1. 75. pr. 
D. de verb. obligat. (XLV. 1.), 3. B. ein genus ($. 61.), ober eine 
binfihtlich ihrer Qualität unbeftimmt gelaffene Quantität, ober eine zus | 
Zünftige Sache, 1. 75. $. 1. 2. u. 4. D. eod., ingleichen ein foldhes 
Dbject, defien Beftimmung von der Wahl des Verpflichteten abhängt, 
1. 75. $. 8. D. eod., — oder aber, deffen Werth nicht im Allgemeinen, fons 
dern nur nad) einem relativen und fubjectiven Maaßſtabe beftimmt wers 
den kann, z. B. ein Recht, ingleichen jedes zu leiftende factum (außer 
dem dare). 1. 75. $. 8. u. 7. D. eod. u, f. w. In dergleichen Fällen 
Tann alfo das fchuldige Object nur durch eine incerti oondictio, wobey 


das nal) dev Subjeettoität ber Betheiligten zu ſchaͤtzende Intereffe in Be⸗ 
tracht fommt ‚.eingeklagt werden, z. B. 1. 5. $. 1. D. de usufr. ear. 
rer. (VII. 5.) 1. 85. D. de servitut, praed. urb. (VIIL 2.) 1. 3. D. de 
condict. sine caus. (XIL 7.) 1. 12. $. 2. D. de condiet. furt. (XII. 
1.) 1.5. $ 1. inf. ul.8. pr. D. de action. dmt. et vend. (XIX. 
1.) 1. 2. $. 3. D. de donat. (XXXIX. 5.) u. ſ. w. Vgl. Gans a. 
D. ©. 76. fag- u. 88. fgg. und Mühlenbrud’s Recenſion in d. Hei⸗ 
deib. Zahrb. von 1821. ©. 60. fgg. Zimmern. a, a. D. $. 69, 

u) l. 1. D. de condict. tritic. (XIII. 3.) „Qui..certam pecuniam 
numeratam petit, illa actione utitur, si certum petetur; „.... * 
(Diefer Ausdruck kommt auch in zwey Ziteleubriten vor: tit. D. de reb. 
cred., si certum petetur , et de condictione, [XII. 1.] u. tit, O. 
si certum petatur. [1V.2:)) In Benennung jener Klage ift alfo certum 
im engern Sinne genommen: für eine beftimmte Summe baaren. Geldes, 
«(tie z. B. auch in der 1. 6. pr. u. $. 1. D. de confess., [XLII. 2.]) 
und es verhält fich demnach die actio, si certum petetur, zur certf 
condictio überhaupt, wie eine species zum genus. Indeſſen hält G. E. 
Heimbach Observ. jur. Roman. (Lips. 1834.) $. 1 — 4. nicht nur 
beyde Klagen für identifch (mas aucd mehrere Andere angenommen haben,) 
fondern will auch (wohin ſchon unter den Gloffatoren die Meinung von 
Bulgarua ging,) blos baares Geld ald den Grgenftand, worauf die 
certi condictio gerichtet fey , gelten laſſen ʒ doch fcheint dieß mit den im 
den Noten r) u. 8) angeführten Stellen unvereinbar... © 

v) 1. 1. pr. D. de condiet. tritic. (XI. 3.) „+... . qui autem 

. alias res, per triticiariam condictionem petet. Et zeneraliter 
dicendum est, eas res per hanc actionem peti, si quae sint prae- 
ter pecuniam numeratam , sive in pondere, sive in mensura con- 
stent, sive mobiles sint, sive soli. Quare fundum quoque per 
hbanc actionem petimus, et si vectigalis sit, sive jus stipulatus 
quis sit, veluti usumfructum, vel servitutem utrorumque praedio- 
rum.‘ Der. Name bdiefer Klage ift am wahrſcheinlichſten von triticum 
(Weizen) abzuleiten, fo daß diefe Getreydeart — ein für Rom wegen bes 
häufigen Getrevdemangels ſehr wichtiger Gegenftand des Verkehrs — biers 
bey gleihfam als Repräfentant alles deſſen, was nicht baares Geld ift, 
erfcheint. Vgl. Gans a. a. D. ©. 53., und über bie gewöhnlichen , je⸗ 
doch unrichtigen Anfichten von der condict. triticiaria ©. 48. fgg. — 
Schon unter den Gloffatoren herrſchten verfchiedene Meinungen über das 
Weſen diefer Klage und ihr Verhältnig zur certi condictio. Vgl. Hae- 
nel Dissens. Dominor. p. 155. u. 156. — Uebrigens Tann die cond. 
triticiaria nach Verſchiedenheit dir Gegenftände, worauf fie gerichtet iſt, 
bald eine certi, bald eine incerti condictio feyn, und daraus ift auch 
wohl die fo feltene Erwähnung dieſes Namens, der überhaupt nur zwey⸗ 
mal in unfern Quellen (naͤmlich in der 1. 1. D. it. und. in ber Uebers 
ſchrift diefes Titels) vorkommt, zu erklären. Vgl. Gans a. a. O. ©, 
86 — 88. 

x) 3. B. condictio sine causa, condiet. causa data causa non se- 
outa, condict. ob turpem vel injustam causam, c. indebiti u. ſ. w» 
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L wm. D. de condict. ex lege. (KU. 2.) „St obligatio lege nova 
"Antroducta sit, nec cautum eadem lege, quo genere actionig ex- 


periamur, ex lege agendum est.“ Dafür kommt in der 1.28. D. ad 
leg. Jul. de adult. (XLVIII. 5.) der Ausdrud: condictio, quae ex 


"lege descendit, vor. Insbefondere heißen auch die durch kaiſerliche Con⸗ 


ftitutionen eingeführten, und nicht mit einem eigenthümtichen Namen bes 
zeichneten, perfönlichen Klagen ex lege condicticiae oder condictiones. 
$. 24. u: 25. I. het. 1. 12. $. 1. in f, O. de petit. hered. (HI. 31.) 


— Unfere Suriften pflegen: diefen Namen für jede, im corpus juris ohne 


Namen vorkommende Klage zu brauchen, und fie nach der Stelle, wo fie 
fi findet, zu bezeichnen, 3. B. condictio ex lege BERY. Cod. de 


donationihus (VIII. 54.). 
"güfat 1. In der Mitte zwifchen perfönlichen unb bingichen Klagen ſtehen: 


1) die actiones in rem scriptae (ein Ausdruck, der nur in der J. 9. 
9: 8. D. quod metus causa gest. er: [IV. 2.] vorfommt,) d. h. 
ſolche Klagen, welche zwar aus einer’ obligatorifchen Handlung entfprins 
gen, aber nicht blos gegen den Urheber derfelben, fondern auch gegen 
Andere, die mittelbar und folgeweife dabey betheiligt find, angeftellt 
werben koͤnnen, (melche Begriffebeftimmung zwar von der gewöhnlichen 
Anfiht abweicht, aber durch ‘folgende Stellen gereihtfertigt erfcheint: 
1.9.8.8 D. eit.1. 1. 14. $. 3. D. eod. 1, 12.D. de aqua et aq. 
pluv. arc. (XXXIX. 3.) arg. 1. 1. $. 13. D. quod legat. (XL. 
8.) 1. 5. $. 18. D. quod vi aut clam. (XLIH. 24.)) = 2) biejenis 
gen Klagen, von denen es im $. 20. I. h. t. heißt? „mixtam cat- 
sam obtinere videntur, tam in rem, quam in- personam,“ 
und welche baher gewöhnlich) mixtae actiones genannt zu toerden 
pflegen. Dahin werden $. cit. I. die familiae erciscundae ac- 
tio, die communi dividundo, und bie finium regundorum gerech— 
net, hoͤchſt wahrfeheinlich um deßwillen, weil diefe drey Klagen theild auf 
einem dinglichen Rechte, theils aber audy auf einem Obligationsverhälts 
niffe unter den Partheyen in Bezug auf die Sache, an der Beyde ein 
Recht haben, beruhen, und eben deßhalb auch auf die Verfolgung ber 
daraus entfprungenen perfönlichen Anfprüche gerichtet find, Theophil. 
IV. 6. $. 20. 1. 22. $. 4. D. famil. ercisc. (X. 2.) 1. 3. pr. u. L 
4. $. 3. D. comm. divid. (X. 3.) 1. 1. D. fin. reg. (X. 1.) Aus der 
legtern Nückficht werden jedoch diefe drey Klagen in der 1. 1. 8. 1. C. 
de annal, except. (VII. 40.) zu ben perfönlichen Klagen gezählt , und 
‘eben darum wird auch von Manchen (3. B. von Löhr im Mägaz. 
fir Rechtswiſſ. und Geſetzg. B. 4. Nr. 2., Fritz -/a. a. DO. ©; 82. 
"1. 83.) die Statthaftigkeit des Begriffs von gemifchten Klagen im 
angegebenen Sinne beftritten. ©. jedoch die Bemerkungen zum $. cit. 
I. in der Ausgabe von Schrader. Uebrigens werden jene drey Klagen 
in der 1. 37. $. 1. D. h. t. mixtae actiones genannt, jedoch nicht in 
dem hierher gehörigen, fondern in dem Sinne, in welchem fie anders 
wärts namentlich 1. 2. $. 1. D. comm. divid., duplicia judicia 
heißen. Vgl. $. 108. — In d. 1.7. C. de petit. hered. (III. 31.) 
wird die hereditatis petitio ald mirta personalis actio bezeichnet. 
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Zuſatz 2. Solche perfönliche Klagen, bey denen bes Grund oder Zweck 
ober eine andere beftimmte Eigenfchaft durch einen Beyfag näher bezeiche 
net wird, heißen bey den Neuern actiones adjecticiae qualitatis, 
insbefondere dann, wenn durch einen folchen Beyfag der befondere Grund 
angedeutet werben foll, vermöge deſſen Zemand aus der verbindlichen 
Handlung eines Andern belangt werben Eann, z. B. de peculio, ober 
de in rem verso actio u. dgl. Auch im Roͤm. Recht kommt adjec- 
tio für einen Beyfag zu einer Klage vor. 1. 19. in £. D. de in rem 
verso. (XV, 3.) 


$. 105. 
C) Nah dem Zwed der Verfolgung. 


Sn Anfehung ihres Zweckes find die actiones entweder 
‘“ rei persequendae gratia comparatae, oder poenae perse- 
quendae, oder mixtae®). — Rei persequendae causa 
comparalae *) (bey den Neuern rei persecutoriae) heißen 
folche Klagen, wodurch Semand, ohne Rüdficht auf eine Pri- 
vatſtrafe, blos das Seinige, oder das, was ihm gebührt, vers 
folgt. In diefe Kategorie. gehören alle dinglichen Klagen, und 
unter den perfönlichen faft alle, die aus einem Gontract oder 
contractähnlichen Verhaͤltniſſe entfpringen e), aber auch manche 
aus unerlaubten Handlungen herrührende Klagen, fofern fie 
naͤmlich nur auf Herausgabe der Sache, oder auf einfachen 
Schadenerſatz gerichtet find 4), Tantum poenae persequen- 
dae causa comparalae , gewöhnlicher poenales acliones 
(. a. u.), beißen folhe Klagen, welche auf Erlegung einer 
Privatfirafe gehen e), und lam poenae, quam rei persequen- 
dae oder mixtae actiones (in dem hierher gehörigen Sinne) 
heißen Diejenigen Klagen, welche ſowohl auf Herausgabe der 
Sache oder Schadenerfas, ald auf Erlegung einer Privatftrafe 
gerichtet find N. Die beyden letztern Arten der Klagen fegen 
allemal eine Widerrechtlichfeit oder unerlaubte Handlung vor: 
aus 8), find jedoch hinfichtlich ihres Gegenftandes wiederum fehr 
verfchieden. Denn bald kann der Kläger eine erft mittelft ei- 
ner arbiträren Schägung zu beftimmende Summe verlangen h), 
bald ein abfolut beftimmtes Quantum !), bald eine relativ be- 
flimmte Summe, und zwar entweder dad Einfache (simplum), 
d. h. den einfachen (wenn auch höchften) Werth oder Erfaß des 
in Trage ſtehenden Gegenftandes K), oder das Doppelte (du- 
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plum), ober das Dreyfache (Iröplum), ober dad Bierfache 
(quadruplum), über welches hinaus aber niemals eine Klage 
gehen kann 1). — Außerdem unterfcheiden fich hinfichtlicy des Zwe— 
kes von den gewöhnlichen Klagen aud) die praejudiciales formu- 
Jae oder actiones, meiftend praejudiceia ſchlechthin genannt m). 
Sp heißen nämlich überhaupt folche Klagen, welche nicht fo= 
wohl auf. die Werurtheilung eines beftimmten Beklagten, als 
vielmehr nur auf die vorläufige Entfcheidung einer jegt in Un= 
terfuchung begriffenen Frage gerichtet find, 3. B. wenn gefragt 
wird, wie viel eine dos betrage "). Insbeſondere aber gehören 
zu den Präjudicialflagen diejenigen, welche ſich auf den Rechts— 
zuftand eined Menfchen beziehen, und deſſen Ausmittelung zum 
Gegenftand haben °). Es find nämlich die bey folchen Klagen 
zu erörternden Fragen von ber Art, daß von ihrer Entfcheis 
dung die nachherige Beſtimmung gewiſſer Nechte und Verbind— 
lichfeiten abhängt ?),. Daher auch der Name biefer Klagen 
von prraejudicium, d. b. eine vorläufige Unterfuchung, oder 
die vorgängige Entfcheidung einer Frage, die auf die nachhe= 
rige Entfcheidung einer andern Frage Einfluß hat, und ihr ges 
wiffermaaßen zum ae dient 4). 


Singer: 

b) Statt diefes Ausdruds kommen auch ähnliche — der hierher 
gehörigen Klagen vor, z. B. actio rei persecutionem continet, (oder 
habet), oder pertinet ad rei persecutionem, oder in ea rei persecu- 
tio continetur u, dgl. 1. 4. $. 6. u. 1. 7. D. de alienat. judic. mut. 
caus. (IV. 7.) 1. 7. 8. 2. D. de condict. furt. (XII. 1.) 1. 3. 8. 1. 
D.si.quid in fraud. patron. (XXXVIII. 5.) 1.3. $. 1.D. de vi. (XLIU. 
16.) Sn der 1. 35. pr. D. h. t. werden biefe Klagen fo befinirt: „Illae 
e. +... rei persecutionem Continent, quibus persequimur, quod ex 

‘patrimonio nobis abest.“* 


0) Gaj. IV. $. 7. — $. 17. I. h. t. Indeſſen leidet diefe Regel bey mans 
chen perfönlichen Klagen aus Gontracten oder contractähnlichen Verhältniffen 
Ausnahmen. So geht 3. B. die depositi actio unter gemwiffen Vorauss 
fesungen auf das Doppelte, und ift alddann cine mixta actio, und ebenfo 
auch die Klage wegen eines einer pia causa hinterlaffenen Bermächtniffes. 
$. 17. 19. u. 26. I. h. t. 

d) 3. B. die condictio furtiva, 1. 7. 8.1. u. 2. D. de condict. furt. 
(XIM. 1.), die rerum amotarum actio, 1. 21. $. 5. D. de act. rer. 
amot. (XXV. 2,) 

e) Dahin gehört z. B. die actio furti und injuriarum. Gaj. IV. $. 8. 
8.18, ht. 
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f) Von dieſer Art iſt z. B. die legis Aquiliae actto, ingleichen die vi bo- 
norum raptorum actio, $. 19. I. h. t., obgleich die Letztere nach der 
Meinung mancher Altern Röm. Juriſten für eine reine Pönalklage galt. Gaj. 

"IV. 8. 8. Ferner gehören in diefe Kategorie auch diejenigen Klagen, die 
erft in Folge eines widerrechtlichen Leugnens von Seiten des Beklagten 
auf das Doppelte gehn. Gaj. IV. S. 9. u. 171. Paul. L 19. $. 1. 
$. 19. u. 26. I. h. t. $. 7. I. de obligat. quasi ex contract. (IN. 27. 
0d. 28.) Uebrigens werben bie mixtae actiones zuweilen auch poenales 

“genannt, 3. B. $. 9. I. de lege Aquil. (IV. 3.) 1. 23. $. 8. D. eod. 

CGEX. 2) 1 2. $. 27. D. vi bon. rapt. (XLVII. 8.) 


g) Daher heißen fie auch ex maleficiis proditae actiones. $. 18. I. h. t. 
Uebrigens Fann eine ſolche Widerrechtlichkeit, woburd eine poenalis ober 
_ mixta actio begruͤndet wird, nicht blos an und für ſich vorkommen, jondern 
auch bey Gelegenheit eines fchon vorhandenen Obligationsverhältniffes, z. B. 
$. 6. u. 7. I. de obligat., quae ex delict. (IV. 1.) 1.7. 8. & u]. 

- 42. D. nad leg. Aquil. (IX. 2.) woraus es auch erklärbar wird, daß 

+ manche, aus einem: Contract oder contractähnlichen Verhältniffe entfprins 

‘ gende Klagen mixtae actiones find; Vgl. Note ce). 

h) 3. B. bey’ der injuriarum actio, Gaj. IN. $. 224. $. 7. u. 9. I. de 

- injur. (IV. 4.) Bgl. auch 1. 5. $. 1. D. ne guis eum, qui in jus vo- 
cab. (11. 7.) 

i) 17. pr. D. de jurisdict. (IT. 1) 

k) 3. B. bey der legis Aquiliae actio. Gaj. III. $. 210, 212, 214. u. 
. 218. $. 19. I. h. t., ingleichen bey-ber vi bonorum raptorum actio, 
_ wenn fie erft nach Sapeesfeif. ‚angeftellt wird. pr. I. de vi bon. rapt. 
‚ww.2) 

N) 8. 21 — 27, 1J. h. t. uebrigens it der. uncreſhied zwiſchen — die 
nur auf das Einfache. gerichtet find (in simplum conceptae), und -folchen, 
bie auf, das Mehrfache gehen, nicht blos auf die, aus umerlaubten. Hands 
‚lungen, entfpringenden beſchraͤnkt, ſondern auch auf die. bey: erlaubten Wers 
häftnijjen vorkommenden Klagen anwendbar. s« 21 — 28. u. 26. L’h. 

be gl. auch die Hoten c) u. d). | 


m) Ga. IV. S. 44. 8.13. J. h. t.1.1.8.2.D. de rei 'vindic. (VI. 
1.) 1. 3: s. BD: “u sul 5. $. 18. D. de aguosc. Ib, (XXV. 3.) 


n) Ga). IV, 44. * Ir : kient in praejudicialibug formulis , qua- 
„Js, est, „qua ‚quaeritur, aliquis Jibertus. sit, vel quanta dos sit, 
et aliae complures. Andere Beyfpicle von Fragen, : die ſich zur Eroͤrte⸗ 
rung in einem praejudicium eignen, kommen vor bey, Gaj. II. $. 123. 
Paul. V. 9. $. 1. 1. 30. D. de reb. auct. jud. possid. (XLII. 5.) 
Bol: auch Note 0): — Bey Theophil. IV. 6. 8. 13. wird praeju- 
dicium fo definiert: „Turos uno 'Weeiriiwos növns ovyxeluevog, Övdd 
 yap Eyes katadixnv  daueh* (formula: ex sola intentione con- 
stans ‚neque enim cohdemnationem in 'se habet). "Dies bezieht fich 
nämtich auf die Beſtandtheile der alten formulae (Gas. IV. $.' 39.), 
und ſtimmt gang mit den überein, was ‚Ga. V. 8. 4. bemerkt. (Ne- 


que tamen semper) fstae omnes partes simul nvenluntur, .... 
certe intentio aliquando sola invenitur, sicut in praejudiciali- 
bus formulis .....%, fo daß die früher von manchen Gelchiten 
dem Theophilus wegen feiner Definition gemachten Vorwürfe (f. die 
N Noten zu jener Stelle in d. Ausg. von Reis) ſich nach der Entdedung 
von Gajus ald ganz ungeredjt erwiefen haben. — Auch die „simplex 
petitio, cum quaeritur, in quo jure sit res aut persona,“ bey Jul. 
Victor, Ars rhetor. Il. 5. ift ohne Zweifel auf die praejudicinlis 
formula zu beziehen. Vgl. Schrader in d. Tuͤb. Krit. Zeitſch. B. 1. 
9. 2. ©. 144. u. 145. — Uebrigens ift es daraus, daß das praejudi- 
cium zunädhft nicht auf die WVerurtheilung eines Beklagten gerichtet ift, 
erklärbar, warum es in der 1. 35. $. 2. D. de procurat. (IN. 3.) vor 
actio unterfhieden wird, obgleich es nach der 1. 37. pr. D. h. t. aller⸗ 
dings mit unter diefen Begriff gehört, wie ſich auch aus ben Ausbrüden: 
praejudicialis formula und praejudicialis actio, ergiebt, 


0) Gaj. IV. 44. (in verb. „qualis est, qua quaeritur, aliquis li- 
bertus sit,“) 8. 13. J. h. t. „Praejudiciales actiones .....y 
guales sunt, per quas quaeritur, an aliquis liber, vel libertus 

sit, vel de partu agnoscendo,** Aehnliche Beyfpiele. von Präjudicials 
Hagen, die fi) auf den status beziehen, kommen vor in der 1. 1, 8. 2. 
D. de rei vindic. (VI. 1.) l. 18. pr. D. de probat. (XXII. 3.) 1. 3. 
$.2.4u5.u 1.5. $. 18. D. de agnosc. lib. (XXV. 3.) 1.6. D. 
si ingen. esse dic. (XL. 14.) 1. 19. Th. C. de episc. (XVI. 2.) 1. 9, 
J. C. de patr. potest. (VIII. 47.) — In Bezug auf den Proceß über 
den Freyheitszuftand eines Menfchen (Hberalis causa, oder liberale ju- 
dieium) kommt auch das Wort vindicare vor, 3. B. libertatem vin- 
dicare, 1. 40. $. 1. D. de testam. mil. (XXIX. 1.), in libertatem 
vindicare, 1. 12. pr. D. ad exhib. (X. 4.) 1. 8. prı BD. de liberal. 
caus, (XL. 12.), ex servitute aut libertinitate in ingenuitatem vin- 
dicare , J. 32. D. eod., fo wie auch der Ausdrud: vindicias dare ober 
dicere für das Ertheilen.-eine® richterlichen Ausſpruchs in einem folchen 
Proceſſe. Liv. II. o. 44: -u. 1. 2. $. 24. D. de orig. jur. (I: 2.) 
Es fcheint demnach im Altern Rechte der Freyheitsproceß eine- eigentliche 

Vindication geweſen, und erft fpäterhin in eine praejudicialis formulaodex 
actio übergegangen zu feyn. Nach Bimmern’d Meinung in ber Rechtes 
gefh. B. 3. $. 66. Note 7, foll fogar nod) im neueften Röm. Recht jener 
Proceß in dem Falle, wenn ber Sei als Kläger‘ auftritt, die Natur einet 

wahren Vindication haben. — Uebrigens werden in der 1. 1. 8. 2. D. 
de rei vindio. die praejudicia, jedoch nur im Bezug auf freye Perſonen, 
den Vindicationen entgegengeſetzt. | 


p) So iſt z. B. von der Enlſcheidung uͤber die Loterſchaft der Anfpeud 
des Kindes auf Alimentation, ingleichen das Inteſtaterbrecht deſſelben gegen 
‚ben Vater abhängig, u. ſ. w. Theophil. IV. 6. $.18,.1 18. pr. D. ‚de 
probat. (XXII. 8.) 1. 6. D. si ingen, ‚esse dig. (KL. 44.) I. 8.8. 3 

— 5. u. A, 5,..$. 18. D. de agnosc. lib. (XXV. 8.) Auch ‚haben die auf 

den status ſich beziehenden Praͤjudicialkllagen bas Eigene, daß die Wirk: 
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- famleit des. darin gefprochenen” richterlichen Urtheils in ber Megel-fich nicht: 
blos auf die flreitenden Partheyen befchräntt, fondern auch auf Andere 
erfiredt. Wer daher durch ein ſolches Urtheil 4. B. für das aͤchte Kind eis: 
nes beſtimmten Mannes erklärt ft, muß auch von den Verwandten beffelben 
als ee anerkannt werden. 1. 1. $.16. 1.2. u. 1.3. pr. D. eod. 


9) Quintil. Inst. "orat. Y. 2. — 16: 18. u. 21. D. de except. 
(XLIV. 1.)\-Audy der Einfluß ſelbſt, welchen die Entſcheidung einer Sache’ 
auf eine andere Unterſuchung und Entſcheidung hat, heißt praejudicium, 
1. 10. D. de his, qui sui vel ad. jur. sunt (I. 6.) 1. 54. D. de judic. 
(V. 1.), und aus diefer letztern Bedeutung ift es wohl abzuleiten, daß 
praejudicium zuweilen aud ganz allgemein sinen Schaden oder Rachtheil 
bezeichnet, z. B. 1. 4. $. 4. u. 1. 5. pr. D. de appellat. (XLIX. 1.) 
Vgl. übrigens auch Muͤhlenbruch's Entwurf des Givilproc. (Halle 1827.) 
©. er u. 29. Anm. 3. u. bed Bcriaflers Bemerk. ıc. ©. 269, 19. 


£. 106. 


» Nah dem Ah. der in Anfpru) Benome, 
menen Objecte, öde 


In diefer Hinfiht find die actiones entweder de univer- | 
silate proposilae (bey den Neuern gewöhnlich actiones uni- 
versales genannt), d. h. foldye, welche die Gefammtheit eine, 
Bermögend zum Gegenftand haben a), oder generules act. d. 
h. folche, welche fich auf eine Mehrheit von Rechten und Bere. 
bindlichfeiten, die mit einander in einer gewiſſen Verbindung 
ſtehen, beziehen b), oder ‚speciales act., d. h. ſolche, welche, 
nur auf einzelne Leiſtungen oder. Sadıen oder. auch auf. eine, 
Mehrheit Eörperlicher, zu einge gemeinfchaftlichen Gattung gehoͤ⸗ 
riger Sachen (ſog. universitas ſacti, z. B. eine Viehheerde, 
$. 62.) gerichtet find e)y. — Die generales actiones haben, 
da fie verſchiedene Gegenſtaͤnde unter ſich begreifen, das Eigene, 
daß ſie mehrmals gegen benfelben Beklagten, nur. freylich ‚wegen, 
anderer, ee ſchon klagbar gemachten Puncte,. angeſtellt wer⸗ 
den koͤnnen ER ‚ohne, daß, ihnen die Einrede der bereits, entfchiede⸗ 
nen Sache Exceptio rei judigatae), entgegenfteht 9. — Ues, 
brigens kommen die Ausdruͤcke actio specialis und ‚generalis 
auch in einer andern, hierher nicht gehörigen Bedeutung vor, 
jener, naͤmlich fuͤr eine ſolche Mage, „Die. ‚ur, ‚in ‚ginem beſon⸗ 
dern Falle, diefer aber für eine IE: die in mehrern — 
Faͤllen eintritt ©). le 
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a) L 1. pr. D. de rei vindio. (VI. 1.) Dahin gehört 4. B. bie heredi- 
tatis petitio. 


b) Bon dieſer Art find 3. B. die aus der Societät, der Geſchaͤftsfuͤhrung, 
ber Berwaltung einer Wormundfchaft entfpringenden Klagen. 1. 38. pr. 
D. pro socio. (XVII. 2.) 


c) 1. 38. pr. D. cit. 1. 1. 8. 1. ua Lie 
.d) 1. 2, C. de judic, (III. 1.) | 
e) L 1. $. 17. D. do aqua et ag. par. arc. (AXXIK. 8) | 


$. 107: 
E) Nach der Befähigung zu Flagen. 
Tit. D. de popularibus actionibus, (XLVII. 23.) 


Auf die Befähigung zu Flagen bezieht fich die Eintheilung 
der Klagen in privalae actiones, d. h. folche, welche man in 
feinen Privatangelegenheiten anzufteDfen befugt iſt, und publi- 
cae oder populares actiones (n. a. u.), d. h. welche aus 
Ruͤckſicht auf ein allgemeined Intereffe Seder aus dem Wolke 
(er nicht aus einem befondern Grunde davon ausgefchloffen ift,) 
anftellen fann®),. „Eam popwarem actionem dicimus, 
quae suum jus populi 'tuetur“ ®), oder „ubi quis quasi 
unus ex populo agit“ ©). Klagen biefer Art, welche bey den 
Römern Hauptfächlich dazu dienten, manchen Mängeln in ihren 
politeplichen Einrichtungen abzuhelfen, treten bey ſolchen uner= 
Yaubten Handlungen ein, bey welchen das öffentliche Intereſſe 
gewiffermaagen in’3 Spiel fommt, und find auf Erlegung einer 
Privatſtrafe gerichtet 9, Finden ſich Mehrere zur Anftellung 
‚ einer folchen Klage bereit, fo hat derjenige den Vorzug, welcher 
entweder vom Praͤtor, ald der- Zauglichfte, auögewählt wird, 
oder bey‘ dem Vorfall, worin die Veranlaffung zu einer fol: 
chen Klage liegt, beſonders intereffirt ift e). Doch find von 
ihrer Anflellung theils infames ($. 37.) ausgeſchloſſen f) theils 
auch Frauüensperſonen und Unmuͤndige, außer wenn durch bie 
factiſche Veranlaſſung einer ſolchen Klage ihr Intereſſe unmit⸗ 
telbar berührt wird 8). 


a) 1. 42. pr. D. de procurator: m. s) 1. 80. ’$: 8. D. de MR: 
EII. 2.) tie 3 . 3% A? uf ME Be 
b)L.1.D.h. t. 


3 
a A 


0) 1. 49, $. 2. D. de procurator. 
d) Beyfpiele davon kommen vor in ber l. 7. pr. D. de jurisdict. (HI. 1.) 


1. 1.pr. u.$.5.15. $ 5. 6. u. 13. D. de his, qui effud. (IX. 3.) 
€) l. 2. u. 8. 8. 1. D. h. t. 
f)1.4.D. h. t. 
) L. 6. D. h.t. 
$. 108. 


-: F) Nach dem gegenfeitigen Verhältniffe 
ber Partheyen. 


Auf das gegenfeitige Verhältniß der Partheyen bezieht fich: 
1) der Begriff und die Eigenthümlichfeit der duplicia judicia, 
in deren Gegenfaß alle übrigen Klagen simplicia judicia zu 
nennen find 3, Während nämlich bey klagbaren Rechtöver« 
hältniffen in der Negel nur der Eine Kläger, und nur der An⸗ 
dere Bellagter feyn kann, und in biefer Hinficht die gewöhnlis 
hen Klagen simplicia judicia heißen P), fo kommt dagegen 
bey’ den (fchon im Zufag 1. zum $. 104. angeführten) drey 
Xheilungdflagen, der familiae erciscundae, communi divi- 
dundo und finium regundorum actio, dad Befondere vor, daß 
bier Jeder der ftreitenden Theile Kläger und Bellagter zugleich 
ift, und daher auch Jeder dem Andern zu gewiflen Zeiftungen 
verurtheilt werden Fannz wovon der Grund in der Gleichheit 
ihred Nechtöverhältniffes in Bezug auf den nämlichen Gegen 
ftand liegt °). Eben deßhalb heißen jene drey Klagen dupli- 
eia judieia 4), oder auch wegen ber dießfallfigen Mifchung der 
Dartheyrollen; mäxtae, actiones ®). Doch wird. ald Kläger 
im eigentlichen Sinne derjenige Intereſſent angefehen, welcher 
zuerft vor der Obrigfeit aufgetreten ift f), und wenn Beyde 
zugleich den Proceß anfangen, fo wird ed durch das Loos ent=- 
fhieden, Wer von ihnen Kläger feyn fole). — 2) Die Ein— 
theilung der Klagen in directae und contrariae actiones, 
oder direeta und contraria judicia (f. a w)®), Directae 
acliones heißen nämlich in diefem Gegenfab: Hauptflagen, 
d. h. ſolche, welche auf Erfüllung der im NRechtöverhältniffe wes 
fentlich liegenden WVerbindlichkeiten gehen; und für Klagen 
diefer Art kommen auc die Benennungen principalis aclio 
und reclum judicium vor i). Contrariae acliones (Gegens 

U. 3 
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klagen) aber heißen ſolche, welche auf Geltendmachung der 
zufällig aus dem Nechtöverhäftniffe hervorgehenden Gegenan= 
fprüche, insbefondere auf Entfehädigung, gerichtet find k). Die- 
fer Unterfchied der Klagen kommt bey folchen Obligationsvere 
hältniffen vor, aus welchen für beyde Intereffenten gegenfeitige 
Berbindlichkeiten entftehen, oder doch entftehen koͤnnen. Wenn 
namlich auf beyden Seiten wefentliche, d. h. in der Natur des 
Rechtöverhältniffes nothwendig begründete Verbindlichfeiten Statt 
- finden, (wie z. B. bey dem Kaufz, Pacht oder Miethtöntract, 
bey der Societät,) fo entipringen aus einem folchen Rechtövers 
haͤltniſſe zwey directae actiones, Tritt Dagegen nur für den 
einen SIntereffenten eine weſentliche Verbindlichkeit ein, für den 
andern aber nur eine zufällige, fey e3 -burch irgend eine Ver—⸗ 
fhuldung von feiner Seite, oder durch Verwendungen, die für 
ihn vom andern Intereffenten gemacht worden find, (wie z. B. 
beym Leihcontract, beym Niederlegimgscontract, bey der Ges 
fchäftsführung, bey der Verwaltung einer Bormundfchaft u. dgl.), 
fo findet nur gegen den Erſtern eine directa, gegen den Les 
tern dagegen nur eine eontraria actio Statt )). Es fann nun 
aber eine contraria actio, auch ohne eine vorhergegangene di- 
recta, angeftellt werden m); doch fällt fie aldvann weg, wenn 
der ihr zum Grunde liegende Gegenanfpruch bereitö bey der di- 
recta actio des andern Intereſſenten zur Sprache gebracht, und 
vom Richter ald unbegründet verworfen worden ift"), Wenn 
übrigens bey einem Rechtöverhältniffe der befchriebenen Art in 
unfern Quellen eine Klage ohne nähere Beflimmung, ob es eine 
directa, oder Contraria actio fey, erwähnt wird, fo ift zwar 
nicht immer, aber doch gewöhnlich die directa gemeint 0). 


a) Nach der Analogie der Eintheilung der interdicta.in simplicia und 
duplicia. @aj. IV. $. 156 — 160. $. 7. I. de interdiet. (IV. 15.) 

b) arg. Gaj. IV. $.157. u. $. 7. 1. cit..... Simplicia sunt, veluti 

. in quibus ‚alter, actor, ‚alter reus est; ... . namque actor est, 
qui desiderat . .... reus is, a quo desideratur, ... . .“ 

ec) 1. 10. D..fin. regund. (X. 1.) „Judicium communi dividundo, fa- 
miliae erciscundae ‚ finium regundorum- tale est, ut in eo singu- 
lae personae duplex jus habeant, agentis, et ejus, quocum ayi- 
tur.“ 1.2. $. 3. D. famil. ercisc. (X. 2.) „In familiae erecis- 
cundae judieio unusquisyue heredum et rei, et actoris partes 
sustinet.“ 1.2. 8. 1. D. comm. divid. (X. 8.) „In tribus dupli- 
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cibus jndiciis: familiae erciS. cundae, communi dividundo, finium re- 
gundorum, quaeritur, quis actor —— , quia par causa om- 
nium videtur; ....* 


d) 1.2. 8.1. D. eit. — arg. Gaj. IV. $. 160. u, $. 7. I. de inter- 
diet. (IV. 15.) 5. . . . ideo autem duplicia vocantur, quia par 
utriusque litigatoris in his conditio est, nec quisquam praecipue 
reus vel actor intelligitur, sed unusquisque tam rei, quam ac- 
toris partem sustinet. * 


e) 1. 37. $. 1. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) „Mixtae sunt actio- 
nes, in quibus uterque actor est, utputa fin. reg., fam. ercisc., 
comm. divid., .% - zn 


f) 1. 2. $. 1. D. comm. divid, (X. 3.) „.... sed magis placuit, 
eum videri actorem, qui ad judicium provocasset.‘* 1. 13. D. de 
judic. (V. 1.) 


g) 1. 14. D. eod. 

h) $. 2. I. de poena temere utis. (IV. 16.) 1. 20. D. de negot. gest. 
(IT. 5.) 

i) 1. 17. $. 1. u. 1. 18. $. 4. D. commodat. (XIII. 6.) 


k) 1. 6. $. 7. D. de his, qui notant. infam. (III. 2.) „.... in con- 
trariis non de perfidia agitur, sed de calculo, qui — judicio 
solet dirimi.“ 


1) $. 2. I. de poena temere litig. uv. 16.) u. Theophil. dazu. 1. 
28. D. de minor. (IV. 4.) 1. 14. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) 
1.18.98. 2 — 4. u. 1. 22. D. commodat. (XIM. 6.) 1.1.8.1. ul 
16. $. 1. D. de pignorät. act. (XII. 7.) 1.1. pr. S. 2. u. 4- 8. 
D. de contrar. tutel. act. (XXVII. 4.) — uebrigens fcheint bey Cic. 
de offic. III. 17. der Ausdrud judicia contraria nicht in dem techni= 
ſchen Sinne, als Gegenfa& der directa judicia, genommen zu feyn, ba 
unter den Rechtsverhältniffen, bey denen fie vorkommen follen, auch die 
societates, res emtae venditae, conductae locatae, erwähnt werben, 

m) 1. 17. $. 1. D. commodat. (XIII. 6.) 

n) 1. 8. $. 2. D. de negot. gest. (III. 5.) 

0) 3. 8. $. 4. I. quib. mod. re contrah. (IM. 14. od. 15.) $. 11. u. 
13. I. de mandat. (III. 26. od. 27.) $. 2. I. de obligat. quasi ex 
contract. (III. 27. od. 28.) 1. 3. $. 9. u. 10. D. de negot. gest. I. 
1. $..2. u. 1. 2. D. commodat. (XII. 6.) 1. 1. $. 11— 34. D. depos. 
(XVI. 3.) 1. 1. pr. — $.3. D. de tutel. et ration. distrah. (XX VII. 
8.) 1.1. $. 4. u. 8. D. de contrar. tutel. act. (XXVI. 4.) u, f. w. 
— Die contraria actio aber ift gemeint z. B. 1.2.1416. 8. 1. 
D. de negot. gest. 1. 45. pr. u, $. 4. D. mandat. (XVII. 1.) u, f. 
w. Bisweilen bezieht fich in einer und berfelben Stelle die mehrmalige 
Erwähnung einer Klage bald auf die directa, bald auf die contraria 
actio, z. B. 1. 41. u. 1. 45. $. 5. D. eod. — Uebrigens wird im Ju⸗ 
finianifchen Rechte die oontraria actio öfters auch durch das Wort 
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contra angedeutet, z. B. in ben Titelrubriken: commodati vel contr i, 
de pignorat. act. vel contra, depos. vel contra, mandati vel 
contra. 


" Bufas. Der Ausdrud directa actio (oder directum judicium) komnit, 
auch abgefehen von der Bedeutung, die er im Gegenfag von utilis aclio 
bat ($. 103.), auch noch in andern Bedeutungen und Gegenfägen vor, 
So bezeichnet er bisweilen die Hauptklage, im Gegenfaß einer blos praͤ⸗ 
paratorifchen Klage, 1. 3. $. 13. u. 1. 17. D. ad exhibend. (X. 4.), 
bisweilen aud) eine Klage, die unmittelbar gegen den Urheber einer uns 
erlaubten Handlung angeftellt werden kann, im Gegenfa der aus ber 
unerlaubten Handlung eines Sklaven gegen den Herrn deffelben Stutt 
findenden noralis actio. $. 5. I. de noxal. act. (IV. 8.) I. 26. $. 
4. D. eod. (IX. 4.) — Der Ausdruck actio contraria aber kommt 

in der l. 8. pr. D. si servit. vindic. (VII. 5.) in Bezug auf Sers 
vituten vor, zur Bezeichnung ber gegen bie Anmaafung einer Servitut 
gerighteten Klage, die fonft gewöhnlich negatoria (oder negaliva) actio 
heißt, Webrigens ift von der contraria actio ober dem contrar. ju- 
dic. im oben angegebenen Sinne dasjenige contrarium judicium zu 
unterſcheiden, welches im Altern Röm. Rechte in manchen Fällen gegen 
einen Kläger, der den Proceß verloren hatte, zur Strafe bes leichtfins 
nigen Proceffirens Statt fand. Gaj. IV. $. 174. u, 177 — 179. 


| 6: 109, R 
G) Nach der gerichtlichen Behandlung. 


Sn Hinficht auf die Verfchiedenheit der gerichtlichen Bes 
handlung find die Klagen entweber stricti juris oder bonae 
‚ fidei judieia oder actiones (f. a, u.) 2); welche Eintheilung 


ſich vorzugöweife auf die perfünlichen Klagen bezieht). Sltricti 


juris acliones (audy stricla judicia °), ingleichen actiones 
stricti judicid), und bey Cicero judicia ſchlechthin und 
vorzugsweiſe genannt e),) find ſolche Klagen, bey welchen bie 
- Entfcheidung lediglich nach den Grundfäßen des firengen Rechts 
» (strietum jus), ohne weitere Rüdfiht auf Billigkeit (aequitas), 
gefchehen muß f). Bonae fidei acliones aber (bey Cicero 


auch arbilria genannt 3),) find diejenigen Klagen, bey denen 


der Richter freyern Spielraum hat, nach billigem Ermeſſen zu 
beſtimmen, was dem Kläger geleiftet werden jolle, („in bonae 
fidei autem judiciis libera potestas permitti videtur ju- 
dici ex bono et aequo aestimandi, quantum actori resti- 
tui debeat“) b). — Bey einer strieti juris actio drüdte ehe⸗ 
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dem (folange nämlich im regelmäßigen Proceßgang die Func⸗ 
tionen des magistratus und des von ihm durch eine formula 
inftruirten judex unterfchieden wurden, $. 111.) det maßistra- 
tus in der Inftructionsformel für den judex allemal felbft das 
aus, worein der Beklagte in Gemäßheit der ‘Forderung des Klä- 
gers, wenn fie Elar oder bewiefen wäre, verurtheilt werden follte; 
und an diefe Snftructiondformel war der Richter ſtreng gebun= 
den, fo daß er. auch Einreden des Beklagten gegen die Klage 
bey der Entfcheidung nur dann berüdfichtigen fonnte, wenn fie 
von dem Beklagten fchon vor dem magistratus vorgebracht, 
und von diefem in die Inſtructionsformel mit aufgenommen 
worden waren 3). Bey einer bonae fidei actio aber überließ 
der magistratus die Entfcheidung über den Flagbar gemachten 
Anfpruch mehr dem freyen und billigen Ermeſſen des Richters, 
(der hier biöweilen auch arbiter heißt K),) und dieß wurde in 
der Snftructionsformel durch folgende Redensarten ausgebrüdt: 
ex fide bona !), over ul inter bonos bene agier oportel "), 
oder quantum oder quod aequius melius, (a. u.) n) u, dgl. 
Daher liegt es bey dieſen Klagen ſchon im oflicium judieis, 
alle die Rüdfichten zu nehmen, welche die aequitas fordert 9), 
und mithin auf der einen”Seite dem Kläger, außer det Hauptz 
fache, auch gewiffe, zwar nicht auf einer ausdrüdlichen Wil- 
Venserklärung beruhende, aber doch der Billigkeit angemeflene 
Nebenleiftungen, z. B. Verzugszinſen, zuzufprechen P), auf der 
andern Seite aber auch die etwa vorhandenen. Gegenanfprüche 
des Beklagten, fo wie überhaupt deſſen Einreden, auch wenn 
fie nicht fchon bey der Berhandlung vor dem magistratus vor⸗ 
gebracht, und von dieſem mit in die Spftructionsformel aufges 
nommen worden waren, bey der Entfcheidung der Sache zu 
berücfichtigen 0). Im diefer Hinficht heißt ed in unfern Quel—⸗ 
len: bonae fidei judicio exceptiones insunt, oder: hoc ju- 
dicium continet in se doli mali exceptionem u. dgl, *). 
Sonach kann ed bey einer bonae fidei actio fommen, daß der 
Kläger weniger erlangt, ald er gefordert hat, während er das 
gegen bey einer strieti juris actio allemal das ganze ftreitige 
Object. entweder gewinnen oder verlieren muß 8), — Die bo-. 
nae fidei actiones entfpringen nun größtentheild aus gegen 
feitig verpflidhtenden Obligationdverhältniffen, auf denen 
der gewöhnliche Verkehr beruht (quibus vitae societas con- 
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 tinetur) %, und bey weitem die meiften Klagen gehören in 
dieſe Kategorieu). Die stricti juris actiones dagegen entfle= 
' ben aus einfeitigen Verpflichtungdgründen, wo alfo eine 
Klage auf eine Gegenleiftung aus demfelben Rechtögrunde nicht 
‘ Statt findet ), und ed gehären überhaupt alle, auf ein dari 
' oportere gerichteten, perfönlichen Klagen, alfo die condictio- 
nes im engern Sinne ($. 104.), zu den stricti juris actio- 
: nes“), felbft dann, wenn fie auch ihrem Grunde nach ſchon 
aus dem natürlichen Recht oder dem jus gentium abzuleiten 
find ). — Uebrigens bilden noch eine befondere, hierher gehoͤ⸗ 
rige Art der Klagen die arbilrariae acliones. So heißen 
namlich folche Klagen, fie mögen dingliche oder perfönliche ſeym, 
bey welchen der Richter ermächtiget ift, eine vorläufige Verfuͤ⸗ 
‘ gung (arbitrium) auf Befriedigung des Klägerd zu erlaffen, 
und erſt bey unterbliebener Befolgung derfelben den Beklagten 
in eine nach den Umftänden zu beftimmende Geldfumme zu vers 
urtheilen =). 





a) $. 28. I. h. t. „Actionum autem quaedam bonae fidei sunt, quae- 
© dam stricti juris. .. “1. 3. $. 2. D. commodat. (XII. 6.) — Ueber 
diefen Unterfchied der Klagen vgl. insbefondere Gans, Ueber Röm. Oblis 
gationenreht, Abd. 1. u. 2., u Mühlenbrud’s Recenſ. in d. Hei⸗ 
delb. Zahrb. von 1821. ©. 47 — 63., Zimmern's Rechtsgeſch. B. 3. 
8. 60 — 63. u. Mayer, Die Litis Gonteftatio 8, 6. ©. 73 — 117. 

‘b) 1. 5. pr. D. de in lit. jur. (XII. 3.) „In actionibus in rem, et in 
ad exhibendum, et in bonae fidei judiciis....“ ©. jebod Note 
u ) gegen bad Ende, 


o) 8. 80. J. h. t. 
q) 1. 5. $. 4. D. de in lit. jur. 


- e) pro Rosc. Comoed. c. 4. Doch kommt in andern Stellen bey Eis 
cero, z. B. Top. c. 17. u. de offic. III. 15. das Wort judicium auch 
in Bezug auf bonae fidei’actiones vor. | 

N Cic. pro Rosc. Com. ©. 4. 3: . . . Quid est in judicio® Direc- 
tum, asperum, simplex, .»..“ Theophil. IV. 6, $. 30. „..». 
ni de zav orgieruw, Ereiön THs Argpıßelas avräg yiveras Aöyog, ...- 
(in strictis autem, quia rigoris ipsius habetur ratio, . . .). I. un, 
$. 2. C. de rei uxor. act. (V. 13.) „.- . . . Aclionem stricto jure 
esse vallatam, et non ex bona fide descendere, .. . .* 

U, g) pro Bosc. Comoed, c. 4. Aber auh im Juſtinianiſchen Rechte 
kommt nod) bisweilen arbitrium zur Bezeichnung einer bonae fidei actio 
vor, z. B. arbitrium familiae erciscundae in d. J. 17. C. fam. 
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.ereiso. (IH. 36.), arbitrium tutelae in b, Zitelrubrif bes pi: V.GI. 
vergl. mit 8. 28. J. h. t. 

h) 8. 30. J. h. t. — Cie. I. o. 5... . Quid est in-arbitrio? Mite, 
moderatum, Quantum aequius melius, id dari.“ 1.29. 8. 4. D. 

“ mandat. (XVIF. 1.) „» ... de bona fide en — cui non 

copgruit de apicihus juris — 

i) Seneca de benefic. I. 7: „2 „ Ideo melior videtur conditio 
causae bonae, si ad judicem, — siad arbitrum mittatur, quia 
Alum formula inchudit, et certos, quos non encedat, terminos 
ponit.“, Idem de clement. II. 7. 

k) 3.8. 0 Senec. de benefic. IM. 7.1. 38. pr. D. pro soc. (XV. 
2.); doc heißt er auch Juder, 5.8. Gaj. IV. $. 47. 8. 30. I. h. t. 

"1.1. pr. u. $.2. D. de usur. (XXI. 1.) "Ueberhaupt fcheint der Uns 
terfchied zwiſchen Juden und arbiter bey den Römern wicht feit — 
geweſen gu ſeyn. Cie. * Murena c. 12. in f. 

I) Cic Top. c. 17. 4... . Inomonibus igitur iis judiciis, in quibus: 
ex file'buna, est additum. „.. “ Id. de office. JII. o. 15. „..».. 
Judiciis, in quibus® additur: en fide bona .....* u c. 16. u, 17. 
Gaj. IV. $. 47. — Zur Erklärung diefer Formel bemerft Bo&th. ad 
Cie. Top. 6.: „Ita judices dantur, ut non strictas inter litigan- 
tes stipatattinen: sed bonam fidem  quaerant,‘ -mnd-Beneca de 
benefic. III. 7. characteriſirt ven arbiter,; im Gegenſatz des jüdex, fo: 

„Hujus (scil. erbitri)-libera, et nullis''adstrieta- Vinculis religio; 
ei detrahere Aliqnid’:potest et adjicere, et sententiam suam, non 

ö prolit lex ant justitia suadet, sed prout humanitas et misericordia 

Ampulit, regere.“ Td. de element. 11.7. „Liberum arbitrium-ha- 

“bet; non’sub- formüla, sed ex aequo et — — et absolvire 

» Ali Hicet, et quanti vult, taxare litem.“ 

m) Cie. Top. c. 17. — Rad) Cie. de offie. IM. 15.'u. ad Fam; VII. 
12, Eam biefe Claufel Hauptfächlich bey der formula fiduciae vor. cher 
‚die fidueia in ‚dem hierher gehörigen Sinne vgl. Ga). 1. $. 59. ur ©. 
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w Dieſe Claufel war vorzugsweiſe bey dem arbitrium rei uxoriae, ger 
bräuhlih, Cic. Top. c. 17. u. de offic. III. 15., u. auch in ven Juſt i⸗ 
nianiſchen Rechtsbuͤchern finden ſich noch Spuren davon, z. B. J. 66. 
$ 7.D. solut. matrim. (XXIV. 3.) 1. 82. in £. D. de solut. (XLVI. 
. 3.) Doch geht Cujacius Observ. XXII. c. 4. zu weit, wenn cr ans 

‚nimmt, daß diefe Formel bey feinem andern bonae fidei judicium vor⸗ 
gekommen je); denn Cicero pro Rosc. Comoed. c. 4. bezieht fie im 
‚Allgemeinen auf dag arbitrium, al. Note bh). 

6) Gaj. IV. $. 68. „. » » .ised quia id bonae. fidei Judicio conveniens 


videtur, id officio ejus (scil. judieis) contineri creditur.‘“ 1.7. D. 
. de negoöt. gest, (IE 5.) 5 +. . tantundem in bonae fidei judiciis 


offeium judicis valet, quantım in stipulatione nomimatim ejus rei 
faota interrogatio. * 


ee 


p)1. 54. pr. D. locat, (XIX. 2.) 1. 32. 8. 2. u. 1. 34. D. de usur. 
(XXI. 1.) 

q) Cie. de offic. II. 17. „.... Q. quidem Scaevola, Pontifex 
Maximus, summam vim esse dicebat in omnibus iis arbitriis, in 
quibus adderetur: ex fide bona; .... in his magni esse judicis 
statuere, . . » » quid quemque cuique praestare oporteret.“ Id. 
Top. c. 17. Gaj. IV. $. 61 u. 63. 8. 80. I. h. t. 1. 58. in f. D. de 
hered. ‚petit. (V. 3.) 

r) 1. 3. D. de rescind. vendit. (XVIO, 5.) 1. 21. in f. D. solut. ma- 
trim. (XXIV. 3.) 1. 84. 8.5. D. de legat. I. (XXX.) 

8) Cic. pro Rosc, Comoed. c. 4. „Ad judicium hoc modo veni- 
mus, ut totam litem hut obtineamus, aut amittamus; ad arbi- 
trium hoc animo adimus, ut neque nihil, neque tantum, quantum 
postulavimus, consequamur.‘* 


t) Cic. de offic. III. 17. u, Top. ©. 17. 6aj. II. $. 137. 8. 3. I. de 
consens. obligat. (II. 22. od. 23.) 1. 2. $. 3. D. de obligat. et act, 
(XLIV. 7.) Indeſſen kommt bisweilen auch bey einem einfeitig vers 
pflichtenden Obligationsverhäffniffe eine bonae fidei actio vor, z. B. bey 
dem precarium. 1. 2. $. 2. in f. D. de precar. (XLIH, 26.) 


u) Cic. de offic. III. 17, de natura Deor. III. 30. Gaj. IV. $. 62. 
S. 28.0. 29. I. h. te»... . Bonae fidei sunt hae:’ex eıhto ven- 
- . dito, locato condueto, negotiorum ‚gestorum, mandati, depositi, 
pro »0cio, tutelae, commodati, pignoraticia, familiae erciscundae, 
‚communi dividundo, praescriptis verbis, quae de aestimato pro- 
‚ ponitur, et ea, quae ex permutatione competit, et hereditatis. pe- 
titio....“ Hinfichtlih der letztern Klage, bemerkt Zuftinian I. o., 
baß es zwar bisher ungewiß gemefen ſey, ob.fie.in die Kategorie.der bo- 
nae fidei judicia gehöre, daß er es aber. ausdruͤcklich ſo entſchieden habe, 
(nämlich. durch 1. 12. in f. C. de petit. hered. (IL. 31. .). ‚Eben fo fey 
aud) die auf Burüdforberung der dos abzwedende ex stipulatu actio nach 
ber eigenthuͤmlichen Natur, die er ihr beygelegt habe, (nämlich durch l. un. 
C. de rei uxor. act. [V. 13.],) nad) dem Mufter der ehemaligen rei 
uxoriae actio, an beven Sek jene Kinge IR ſey , * bonae fidei 
judicium. 


v) 3.8. aus dem Darlchn, der Jiterarum obligatio, ber Stiputarken, ch, 
wenigftens nad) dem Altern Rechte, auch aus dem Zeftamente, ‘Cic. pro 
Rosc. Comoed. c. 4. U, d. 5... Judicium est pecuniae certae; 
... Pecunia petita est certa; ... . Haec pecunia necesse est 
aut data, aut expensa lata, aut stipulata sit.“ Theophil. IV. 
18. 8.3.1.5. $. 4. u. 1. 6. D. de in lit. jurand. (XIf. 3.) vergl, mit 
I. 5. pr. D. eod. Il. un. $. 2. C. de rei. uxor. act. (V. 13.) Bal. 
auch Gaj. II. $. 137. u. $. 3. I._ de consens. obligat..(III. 22. od, 
23.) Ob aber nicht wenigftens dann, wenn eine Stipulation ausdruͤcklich 
unter der Glaufel: ex fide bona, eingegangen ift, (wie in der I. Ru- 
bria 1. 1. 27. u. 36.) eine bonae fidei actio daraus entjpringe,. ift. bes 
ſtritten. Bejaht wird es z. B. von Hugo in ber Rechtsgeſch. ©. 650., 
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verneint bagegen z. B. von Zimmern in ber Rechtsgeſch. B. 3. 8 62. 
S. 184, u. von Huschke de action, form., quae in lege Bubria 
exstant, p. 28. sqq., jedoch mit der Mobification, daß in einem folchen 
Falle bie strioti juris actio in manchen Beziehungen mit einem bonae 
fidei judicium uͤbereinkomme. 

x) Theophil. IV. 18. $. 8. . ... 209 xondinzirior, — odoa» 
nv dyoytv; ». .» .% (condictionem, cum striota sit actio). Daß 
dieß num aber nicht blos von der certi condictio gelte, wie es nach Cic. 
pro Rosc. Comoed. c. 4. fcheinen Eönnte, fondern auch von der incerti 
condictio, ergiebt fily unter andern aus pr. I. de verb. obligat. (III. 
15. ob. 16.) vergl, mit 1. 5. $. 4. u. 1. 6. D. de in lit. jur. (XII. 3.) 
Doch trifft freylich die Lestere in manchen Wirkungen mit einer-bonao 
fidei actio zufammen, z. B. Gaj. II. $. 280. 1. 34. D. de usur, 
(XXI. 1.), und es find daher, wie Zimmern a. a. DO. bemerkt, ders 
gleichen incerti actiones mehr oder’ weniger ald die das Syſtem ber 
stricti Juris und bonae fidei actiones vermittelnden Klagen anzufehen., 


y) 3.8. Gaj. I. 8.181. »» numeratio autem pecuniae jure 
naturali facit obligationem . x...“ 'd. 15. pr. D. de condict. in- 
deb. (XII. 6.) „Indebiti soluti condictio naturalis est....“ L 
65. $. 4. D. eod. „Quod ob rem datur, ex bono et aequa habet 

‚srepetitionem, » ....* 1. 66. D. eod. „Haeco condictio ex bono 

r et aequo introducta ....% 1 25. in f. D. de act. rer. amot, 
„.(KXV. 2.) ne... jJure gentium condici puto posse res ab his, 
qui non ex justa causa possident.“ ben fo wird auch von manchen 
Poͤnalklagen (die doch ebenfalls zu den Gondictionen gehören, 1. 9. $. 1. 

D. de reb. cred. [XII. 1.],) gejagt, daß fie ex bono et aequo, ober 

„in bonum. et. aeguum conceptae ſeyen, 1. 5. $. 5. in f. D. de his, 
qui eflud. (IX. 3.) L 11. $. 1. D. de injur. (XLVII. 10.) 1. 10. D. 
de sepulc, viol. (XLVII, 12.), was ſich jedoch auch auf das durch rich— 
terliches Ermeffen zu beftimmende Maas der Privatftrafe beziehen läßt. 
Dal. Cujac. Observ. XXII. c. 14. in f. 

z) G,nj. IV. $. 163. „.... accipit förmulam, quae appellatur ar- 
'bitraria ;nam judicis arbitrio si quid restitui. vel exhiberi de- 
> beant, id sine poena exhibet vel restituis, et ita absolvitur; quodsi 
nee restituat, neque exhibeat, quanti ea res est, condemnatur z 

ne. (welche Stelle freylich fi nur auf Interdicte bezieht.) 8. 31. 
I. h, t. „Praeterea quasdam actiones arbitrarias, id est ex ar- 

‘ bitrio judicis pendentes, appellanius, in quibus , nisi arbitrio ju- 

dicis is, cum quo agitur, actori satisfaciat, veluti rem restituat, 

vel exhibeat, vel solvat, vel ex noxali causa servum dedat, con- 
demnari debeat. Sed istae actiones tam in rem, quam in perso- 
nam inveniuntur; in rem: veluti Publiciana, Serviana de rebus 
coloni ‚ quasi Serviana, quae etiam hypothecaria vocatur; in per- 
sonam: veluti quibus de eo agitur, quod aut metus causa, aut 
dolo malo factum est, item qua id, quod certo loco promissum 
est, petitur; ad exhibendum quoque actio ex arbitrio judicis pen» 
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det. In his enim actionibus et ceteris similibus permittitur judici 
" ex bono et aequo, secundum cujusque rei, de qua actum est, na- 
turam aestimare, quemadmodum actori satisfieri oporteat.“ $. 38. 
om. I. de offc. jud. (IV. 17.) 1. 14. $. 3. in f. u. $. 4 D. quod 
met. causa gest. er. (IV. 2.) 1. 18. pr. D. de dol. mal. (IV. 3.) 1. 
«68; D. de rei vindie. (VI. 1.) 1, 4. $. 3. D. fin. regund. (X. 1.) I. 
2. pr... 3. D. de eo quod coert. loc. dar. ep. (XIII, 4.) — Uebris 
gens find die Anfichten über die Natur diefer Klagen ſehr verſchieden. Vgl. 
z. B. Gans, Ueber Röm, Obligationenreht ©. 160. ſagg. Bimmern’s 
Rechtsgeſch. B. 3. $. 67. u. 68., Benfey im Rhein, Muf. B. 4. 9. 3. 
©. 311..fgg., Haſſe ebendaf. B. 6. 9. 1. ©. 26. fag-, Rein Quaest. 
Full. ad jus civ. speot. (Isen. 1834.) p. 5 — 16. 


g. 110. 


H) Nah den Klagformelm, 


Tit. D. de pracsoriptis“ verbis et ia factum actionibus. 
(XIX. 5.) > | 


In Hinficht auf die Kiagformeln find. die Klagen entweder 
vulgares actiones (au judieia prodita genannt): oder in 
factum actiones 2). Vulgares actiones heißen naͤmlich Kla= 
gen mit beftimmten und jelbfttändigen Formeln b). Derglei- 
chen formulae waren entweder in jus conceplae, wenn fie 
nämlich einen civilrechtlichen Klaggrund enthielteny: oder in 
factum conceptae,wenn in ihnen nicht ein cioilrechtlicher Klag- 
grund ausgedrüdt, fondern nur das der Klage zum Grunde 
liegende factum an die Spiße der formula geftellt war Ce), — 
Im Gegenfak der vulgares actiones aber heißen in faclum 
acliones Klagen ohne alle befiimmte, oder doch ohne, ſelbſtſtaͤn⸗ 
dige Formel, bey denen alſo die Formel mit Ruͤckſicht auf die be— 
fondern factiſchen Momente des concreten Falles (in factum) 
abgefaßt wurde 4), In diefe Kategorie gehören nun: 1) Die 
prätorifchen in faclum acliones, welche der Prätor in Fällen, 
für die e8& noch Feine Klage gab, aus Nüdfichten der Billig: 
feit, oder um des allgemeinen Beften willen ertheilte, und zwar 
fo, daß die Formel fich nach der individuellen Befchaffenheit 
des vorliegenden Falles richtete, ohne daß dabey eine bereits 
vorhandene Formel zum Grunde gelegt oder benutzt wurde ©), 
2) Die civilrechtlihen praescriptis verbis acliones (a. U, 
mofür auch folgende [in Anfehung der Wortfielung zum Theil 
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abwechjelnde] Benennungen: in faclum. aclio oder judicium, 
oder civilis aclio in faclum, oder praescriplis verbis in 
factum aclio, ingleihen praescriptis verbis incerla civi- 
lis aclio oder civilis incerli aclio, incerla civilis aclio, 
oder incerlum judicium fchlechthin vorfommen f)). . Derglei« 
chen Klagen entfpringen nämlich aus unbenannten Gontracten, 
und überhaupt aus folchen Rechtögefchäften, welche zwar einen 
civilrechtlihen Verpflichtungögrund haben, aber unter einen bes 
flimmten Gontract, wegen irgend eined davon abweichenden Um: 
flanded oder wegen befonderer Modificationen, nicht gebracht 
werben fönnen, fo daß auf fie feine der feftfichenden Klagfor— 
meln genau paßte, und deßhalb die individuelle Befchaffenheit 
des Falles, oder deflen bejondere Modificationen im Eingange 
ber® Klagformel (praescriptis verbis 8)) auögebrüdt wurs 
dent), 3), Die utiles actiones ($. 103.) . — Diefe ganze 
auf dad Formelmwefen der Klagen ſich beziehende Eintheilung 
hat nun freylid im neuern Röm. Recht, feit der durh Con— 
ſtantin's Söhne erfolgten Aufhebung der Klagformeln K), ihre 
procefjualifche Wichtigkeit, oder formelle Bedeutung verloren, 
und es beſteht ſonach der im. neuern Röm, Recht noch übrig 
gebliebene Character aller in factum actiones darin, daß fie 
allgemeine, aushelfende Klagen find, die in folchen Faͤl— 
len eintreten, für welche es feine beflimmten Klagen giebt, und 
wo doch nach Recht und Billigkeit ein Grund zu Anftellung 
einer Klage vorhanden ift ) 


a) 1.1. pr. D. h. t. ,„Nonnunquam evenit, ut cessantibus judiciis 
proditis et vulgaribus actionibus, cum proprium nomen invenire 
non possumus, ‚facile descendamus ad cas, quae in factum ap- 
pellantur.“ ueber diefe Eintheilung der Klagen vgl. insbefondere Muͤh— 
lenbruch's Lehre von der Ceſſion der Forderungsrechte $. 15. ©, 155 
— 159, 

b) 1. 1. pr. D. cit. 1. 46. in f. D. de hered, instit. (XXVIII. 5.) 


c) Ga). IV. $. 45. u. 46. „Sed eas quidem formulas, in quibus de 
jure quaeritur, in jus conceptas vocamus, quales sunt, quibus 
intendimus nostrum esse aliquid ex jure Quiritium, aut nobis dari 
oportere, aut pro fure damnum (decidi oportere: in) quibus ju- 
ris eivilis intentio est. . Ceteras vero in factum conceptas voca- 
mus, id est, in quibus nulla talis intentionis conceptio est, sed 
initio formulae nominato eo, quod factum est, adjiciuntur ea ver- 
ba,....* Zu den Lestern nun gehörten die formulae aller nur im 
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honorarifchen Rechte gegründeten Klagen. Gaj. IV. 8, 46. Theophil. 
IV. 6. $. 12. 1. 25. $. 1. in f, D. de oblig. et act. (XLIV. 7.) 
Doch gab es auch für einige cioilrechtliche Klagen in factum conceptae 
formulae. Gaj. IV. $. 47. Bol. Bimmern’s Rechtsgeſch. B. 3. $. 
51, u. 54. u. Mübhlenbrud a. a. DO. ©, 156. u, 157. Note 313). 

d) 1.1. pr. D. h. t. Es dürfen alfo die in factum actiones überhaupt 
nicht mit den zu ben vulgares actiones gehörigen in factum conceptae 
formulae verwechfelt werden, gl. insbefondere Haffe im Rhein, Muf. 
B.6. ©. 41 — 46. 

e) 1. 7. $. 2. D. de pact. (II. 14.) I. 11. $. 1. D. de jurejur. (XII. 2.) 
vergl. mit $..11. I. h. t. — 1. 13. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) 

f) 1.1.8. 1.u.2. 1 13. 8. 1.1. 16, 1. 22. u. 24. D. h. t. 1,79%. 
D. de pact. (II. 14.) 1. 23. in f. D. commun. divid. (X. 3.) 1. 6. C. 
de rer. permut. (IV. 64.) 1. 9. u. 22. C. de donat. (VIII. 54.) 


g) Gaj. IV. $. 132. „Praescriptiones autem appellatas esse ab eo, 
quod ante formnlas praescribuntur, plüs quam manifestum &kt. “ 
1. 6. C, de transact. (I. 4.) „... . utilis actio, quae praescrip- 
tis verbis rem gestam demonstrat, .“ 


bh). 2—4,D.h. t, „Nam cum defciant vulgaria atque usitata 
actionum nomina, praescriptis verbis agendum est, in quam ne- 
cesse est confugere, quoties contractus existunt, quorum appella- 
tiones nullae jure civili proditae sunt; natura enim rerum condi- 
tum est, ut plura sint negotia, quam vocabula.“ 1.1.9.1. 
2.15.$92%u4 113 $ 1.117 — 20. pr. 1. 22 — 26. D. h. t. 
1. 23. D. commun. divid. (X. 3.) 1. 1. $. 9. D, depos. (XVI. 3.) 1. 
2. $. 2. D. de precar. (XLIII. 26.) Webrigens fcheinen die praescrip- 
tis verbis actiones hauptfächlih unter dem Einfluß von Labeo und 
feinen Anhängern eingeführt und gebräuchlich geworden zu feyn, 1. 1. $: 1. 
1. 19. pr. u. 1. 20. pr. D. h. t.; woraus es fich vielleicht auch erklären 
läßt, daß Gajus (welcher der entgegmgefesten Schule zugethan war,) 
diefer Klagen nicht gedenkt in Fällen, wo fie do in Zuftinian’s Ins 

“ flitutionen erwähnt werden, z. B. $. 1. u. 2. I. de locat. et conduct. 
(IT. 24. od. 25.) vergl. mit Gaj. II. $. 443. u, 144. Vol. Gans, 
Ueber Röm, Obligationenreht Abt. 3. ©. 180. fog. u. Bimmern’s 
Rechtsgeſch. B. 3. $. 55. Not. 12). 

D 1. 53. D. ad leg. Aquil. (IX. 2.) 1. 11. D. h. t. Doch werben bisweis 
len auch utiles und in factum actiones ausdrüdlich unterfhieden, z. B. 
$. 16. in f. I. de lege Aquil. (IV. 3.) 


k) 1. 1. C. de formul. sublat. (II. 58.) 


I) I. 1. pr. 1.2 —4.D.nh. t. (f. Rote a) u. h)), 1. 11. D. h. t. „Quia 
actionum non plenus numerus esset, ideo plerumque actiones in 
factum desiderantur. * 


Bufag. Bon ben in factum actiones find zu unterfcheiden die ex facto 
actiones. So heißen nämlich alle aus unerlaubten Handlungen ent« 


— 
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ſpringenden, eivilrechtlichen ober prätorifchen Klagen, welche fonft auch 
ihren eigenthuͤmlichen Namen haben. L 25. $. 1. D. de obligat. es 
act. (XLIV. 7.) „+... Ex facto actio est, quoties ex eo te- 
neri quis incipit, quod ipse admisit, veluti furtum vel injuriam 
commisit, vel damnum dedit. “ 


$. 111. 


D Nach der Form des gerihtlihen Verfahren, und 
nach den bey dem Rechtsſtreite vorfommenden 
Derfonen 


Auf die Form des gerichtlichen Verfahrens bezieht fich im 
Altern Röm. Recht der (erft im legten Buche des befondern 
Theils näher zu erörternde) Unterfchied zwifchen ordinaria ju- 
dicia (a. u.) und exiraordinaria?). Das Weſen ver Er- 
fern beftand darin, daß der magistratus, dem die Jurisdiction 
zufam, zwar den Proceß inftruirte, und die auf den vorliegen 
den Fall anwendbare Rechtöregel ausmittelte und beftimmte, fos 
dann aber einen Privatrichter ernannte, und dieſem die Unter= 
fuchung der ftreitigen Thatumftände, und die Entfcheidung der 
Sache in Gemäßheit der ihm ertheilten Inftructionsformel über: 
ließ ). Wenn aber der magistratus_ felbft, ohne Vermitte— 
lung eines Privatrichters, die Sache unterfuchte und entjchied, 
fo hieß ed von ihm: extra ordinem jus dieil°), und hierin 
beftand dad Weſen der extraordinaria judicia oder extra- 
ord. actiones (f. a. u.), welche auch exiraord. cognitiones 
oder mit einem Worte perseculiones heißen 4). Seitdem nun 
aber von Diocletian und Marimian verordnet worden 
war, daß die Statthalter der Provinzen in der Regel ſelbſt 
alle Proceffe unterfuchen und entfcheiden folten, und nur noch 
ausnahmsweiſe Richter ernennen dürften ©), und biefe Verord— 
nung wahrfcheinlich gleichzeitig, oder doch bald nachher auch für 
die Obrigfeiten in Rom felbft und in den Municipien geltend 
wurde, fo war dadurch die regelmäßige Proceßform des aͤltern 
Rechts (solitus judiciorum ordo 9) in der Hauptfache aufges 
hoben, und es findet num im neuern Röm, Recht hierbey ge= 
rade das umgekehrte Verhältnig Statt, daß nämlich alle Pro= 
ceffe in der Regel folche find, welche ehedem extraordinaria 
judicia waren 8), — Ferner bezieht ſich im Altern Recht auf 
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die Verfchiebenheit der Michter ſowohl, ald der ftreitenden Par⸗ 
theyen die Eintheilung der Proceffe in judicia, quae legifimo 
jure consistunt (audy legilima judicia genannt), und folche, 
quae imperio conlinentur (audy imperio conlinenlia ge= 
nannt). Zu den Proceffen der erftern Art gehörten nämlich dies 
jenigen, welche in Rom, oder innerhalb der erften Meile von 
Nom, unter lauter Römifchen Bürgern und bey einem einzigen 
jadex verhandelt wurden; zu den Procefien der legtern Art 
aber gehörten theil& die recuperatoria judieia"), theild bie, 
bey welchen entweder ber einzige judex felbft, oder Einer der 
ftreitenden Theile peregrinus war, theild endlich die, welche 
zwar unter lauter Römifchen Bürgern, aber außerhalb der er— 


‚fen Meile von Rom vorkamen i). Diefer formelle Unterfchied 


der judieia trifft mit der auf den Urfprung bezüglichen Eintheis 
lung der Klagen in civilrechtliche und honorarifche ($. 103.), 
obwohl die bey Cicero x) vorkommende Unterfcheidung der ju- 
dicia legilima und der arbitria honoraria darauf hinzudeu⸗ 
ten fcheint, doch nicht fchlechterdings zufammenz; denn ed fonnte 
fommen, daß eine ex lege abftammende Klage doch nicht in 
einem legitimum judieium verhandelt wurde, 3. B. wenn ihre 
Geltendmahung in einer Provinz, oder in Rom bey Recuperas 
toren vorfiel, und umgekehrt fonnte bey einer blos prätorifchen 
Klage ein legitimum judicium Statt finden, wenn nämlid) 
der dießfallfige Proceß zu Rom bey einem einzigen judex uns 
ter lauter Römifhen Bürgern verhandelt wurde N). Uebrigens 
fommt diefer Unterfchied der judicia im neuern Römifchen Rechte 
nicht mehr vor. | 


a) pr. I. de success. sublat. (III. 12. od. 13.) 


b) Bol. von Savigny’s Geſch. des Roͤm. Rechts im Mittelalter. B. 1. 
©. 101. ſgg. — Blos auf die Zeit der Anftellung bezieht Theophi— 
lus 11. 12. pr. die Begriffsbeftimmungen der judicia ordinaria und 
extraordinaria: y. . . . jrina Ta denaorigım 6gdırdagıa Nr, Tovr- 
dotıv ivina Exıveito dv uorw tw a0 TOD zonßlrrov; nn... onus- 
g0v de tov Öixaorngiow Eftgaogdıyapimv ovrow, »al dv rarti zau- 
eö yvurafoulvor,.. ..* (cum judicia ordinaria erant, id est, cum 
movebantur solo tempore conventus; . . . . hodie autem cum ju- 
dicia extraordinaria sint, atque omni tempore exerceantur, ....‘%) 
— Uebrigens bezeichnet in der 1. 5. $. 1. u. 2%. D. de recept. arb. 
(II. 56.) der Ausdrud ordinarium judicium ein ordentlidhes ge— 
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richtliches Ver fahren, im Gegenſatz der Verhandlungen vor einem 
bloßen Schiedsrichter. 

ce) 1.7. $. 2. D. de offic. procons. (I. 16.) 1. 1. $. 7. D. de extraord. 
cognit. (L. 13.) 

d) 1. 47. $. 1. D. de negot. gest. (TII. 5.) I. 8. C. de interdict. (VII. 
1.) 1. 52. $. 2. D. de actionib. emt. et vend. (XIX. 1.) tit. D. de 
extraord. Cognit. (L. 13.) 1. 178. $. 2. D. de verb. signif. (L. 16.) 
„+ +. . persecutionis verbo extraordinarias persecutiones puto 
contineri, utputa fideicommissorum, et si quae aliae sunt, quae 
non habent juris ordinarii executionem.‘“* — Uebrigens ift vom ex- 
traordinarium judicium im angegebenen Sinne ber Ausdrud: extra- 
ordinarium auzilium oder remedium zu unterfcheiden, als welcher ein 
außerorbentliches ge bezeichnet. L 16. pr. D. de 
minor. (IV. 4.) 1. 7. D. de SC. Silan. (XXIX. 5.) I. 12. D. ut in 
possess, legat. (KXXVI. 4.) 1. 2. C. de instit. et substit. (VI. 25.) 
— In der 1. 1. C. vectigal. nov. (IV. 62.) fcheint jedoch extraordi- 
narium auxilium in der vulgären Bedeutung für eine außerordentliche Uns 
terftügung genommen zu feyn. | 

e) 1. 2. C. de pedan. judic. (III. 8.) Bol. auch 1. 5. C. eod. 

f) 1. 4. C. de sentent. et interloc. (VII. 45.) 

g) 8. 8. I. de interdict. (IV. 15.) » » » » . quoties extra ordinem jus 
dicitur, qualia sunt hodie omnia judicia, ....“ pr. I. de suc- 
- cess. sublat. (II. 12. od, 13.) ‚f. . . . tunc locum habebat, quando 
judicia ordinaria in usu fuerunt; sed cum extraordinariis judi- 
ciis posteritas usa est, ....* Bol. aud) die im der Note b) anges 
führte Stelle von Theophil. 


b) Bon den Recuperatoren , die immer nur in ber Mehrzahl vorkommen, 
und den vor ihnen verhanbelten Proceffen, wird im fünften Buche deö bes 
fondern Theils die Rebe feyn. 


i) Ga). IV. $. 103 — 105. „Omnia autem judicia aut legitimo jure 
consistunt, aut imperio continentur. Legitima sunt judicia, quae 
in urbe Roma, vel intra primum urbis Romae miliarium, inter 
omnes cives Romanos sub uno judice accipiuntur. ... Imperio 
vero continentur recuperatoria, et quae sub uno judice aceipiun- 
tur interveniente peregrini persona judicis aut litigatoris; in ea- 
dem causa sunt, quaecunque extra primum urbis Romae milia- 
rium tam inter cives Romanos, quam inter peregrinos accipiun- 
tur....% — Id. I $. 184 u 11. $. 181. Ulp XI. $. 24. 
u. 27. 


k) pro Rosc. Comoed. c. 5. | 
1) Gaj. IV. 8. 109. Vgl, übrigens Zimmern's Rechtögefchichte B. 3. 
$. 34. 
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K) Nach der Dauer des Klagerechts. 


Tit. I. de perpetuis et temporalibus actionibus, (et quae ad 
heredes vel in heredes transeunt). (IV. 12.) 


In Anfehung der Dauer des Klagereht3 find die actio- 
nes entweder perpetuae oder temporales#). Perpeluae 
acliones (n. a. u.) hießen im ältern Rom. Recht folche Kla= 
gen, welche von beftändiger Dauer waren, und alfo durch Feine 
Berjährung erlofhen; und dieß galt bey den civilrechtlichen 
Klagen ald Regelb). Temporales oder temporariae aclio- 
nes °) (f. a. u.) aber hießen diejenigen Klagen, welche binnen 
einer beftimmten Zeit angeftellt werden mußten, indem fie nach 
deren Ablauf erloſchen. In diefe Kategorie gehören insbeſon— 
dere viele prätorifche Klagen, deren Dauer nur auf ein Jahr 
befchränft ift (annuae oder annales actiones, f.‘a. u.) 4). Im 
neuern Rom. Recht hat fich jedoch der Sinn diefer Eintheilung 
geändert. Es ſtellte naͤmlich Theodofius d. 3. die Regel 
auf, daß alle Klagen, welche vorher von beftändiger Dauer ge= 
wefen wären, nach 30. Jahren feit ihrer Begründung erlöfchen 
folten e), (wovon indefjen einige Klagen ausgenommen blieben, 
beren Erlöfhung erft nach einer längern Frift verfolgt, $. 115.) 
und feitdem heißen perpetuae actiones diejenigen Klagen, 
welche 30, oder mehrere Jahre dauern f), temporales aber die= 
jenigen, welche in einer Fürzern Verjährungsfrift erlöfchen. 


a) 1. 31. D. ex quib. caus. major. (IV. 6.) 1. 9. $. 2. D. de admi- 
nistr. tutor. (XXVI. 7.) 

b) Gaj. IV. $. 110.— pr. I. h. t. Doc litt diefe Regel auch manche 
Ausnahmen, 3. B. 1. 2. D. de lege Jul. repetund. (XLVIN. 11.) 1. 
8. $. 17. u, 1. 8, D. de inoffc. testam. (V. 2.) 1. 36. $. 2. C. eod. 
(III. 28.) 

c) 1.1. $. 1. u. 3. D. quando de pecul. act. annal. est (XV, 2.) 1. 
9. $. 7. D. de reb. auctor. jud. possid. (XLII. 5.) 

d) Gaj. IV. $. 110. — pr. J. h. t.1. 5. $. 5. D. de his, qui effud, 
(IX. 8.) l. 1. $. 1. 4. u, 10. u. 1. 2. pr. D. quando de pecul. act. 
annal. est. (XV. 2.) 1. 24. $. 1. D. de liber. caus. (XL. 12) Dod 
giebt ed auch unter den prätorifchen Klagen gar mandje perpetuae ac- 
tiones, Gaj. IV. S. 111. u. pr. I. h. t., und dieß gilt insbefondere von 
den fog. reiperfecutorifchen. 1. 35. pr. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) 
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„In honorariis actionibus sio esse deſinſendum Casstus ait, ut, 
quae rei persecutionem habeant, hae etiam post annum darentur, 
ceterae intra annum. ....** Uebrigens wirb im pr. I. h. t. als 
Grund von der einjährigen Dauer ber meiften prätorifchen Klagen anges 
geben: „nam et ipsius Praetoris intra annum erat imperium, ‘ 
(mas auf aͤhnliche Weife auch Theophil. zu diefer Stelle bemerkt); 
allein diefer Grund, von dem ſich auch bey Gaj. 1. c. Feine Spur findet, 
erfcheint ganz unpaffend. Denn obwohl in der Regel Fein Prätor über bie 
Zeit feiner Amtsführung hinaus einen judex beftellen konnte, Gaj. IV. 
$. 105. in f. 1. 13. $. 1. D. de jurisdiet. (II. 1.), fo wirb uns doch 
nirgends berichtet, daß eine mitten im Laufe des Jahres, wo. ein Prätor 
fein Amt führte, begründete prätorifche Klage nur:unter diefem Prätor, 
und nicht auch unter feinem Nachfolger, bis zum Ablauf des Zahres feit 
ihrer Begründung, habe angeftellt werden können; was auch fehon darum 
unglaublich ift, weil fonft bey einer, erft gegen das Ende der Amtsfuͤh⸗ 
rung eines Prätor entftandenen, prätorifchen Klage die Möglichkeit ihrer 
Anftellung nur wenige Zage gedauert haben koͤnnte. Vgl. Schrader's 
Bemerk. zum pr. I h. t. p. 702. feiner Inftitut, Ausg. — Ueber die 
kurzen Verjährungsfriften der Adilicifchen Klagen ſ. 1. 2. C. de aedilic, 
act. (IV. 58.) 1. 28. u, 1. 38. pr. D. de aedil. edict. (XXI. 1.) 


e) 1. un. Th. C. de act. cert. temp. fin. (IV. 14.) u. 1. 3. J. C. de 
praescript. XXX. annor. (VII. 39.) 


f) pr. Ih. t. „... . in perpetuum extenduntur, id est usque ad 
finem constitutionibus introductum; „...“ 1.1. C. de aleator. 
(II. 43.) „... . habere repetitionem ... , idque perpetuo et 
etiam post triginta annos . .. .“ vergl. mit 1. 3. C. eod. „.... 
non obstante nisi quinquaginta annorum praescriptione. „... * Sn 
biefer Bedeutung ift num alfo der Ausdruck: perpetua actio, auch in als 
len Digeftenftellen, wo er vorkommt, nad) dem Sinne des neuern Röm. 
Rechts zu nehmen. | 


Zufag. Von der Dauer des Klagerechts ift zu unterfcheiden die Dauer ei⸗ 
nes bereits erhobenen Rechtsſtreites. In diefer Hinficht war für die le- 
gitima judicia ($. 111.) durch eine lex Julia judiciaria (wahrfcheins 
lih von Auguft, vgl; Zimmern's Rechtsgeſch. B. 1. $. 36.) die 
Zeit von 11, Jahren, binnen welcher fie beendigt feyn müßten, feftges 
fest; daher das Rechtöfprüchwert: „e lege Julia litem anno et sex 
mensibus mori.‘“ Die imperio continentia judicia aber dauerten 
nicht länger, als das imperium bes magistratus, welcher fie angeords 
net hatte. Gaj. IV. $. 104. w 105. Diefe Beftimmungen‘ haben 
nun freylich fie das neuere Roͤm. Recht, wo ja auch jener Unterfchied 
der judieia, mit dem fie in Werbindung fanden, weggefallen it, Keine 
Anwendbarkeit mehr. Dafuͤr kommen aber in EZaiferlichen Gonftitutios 
nen fit Sonftantin d. G. andere Beftimmungen uͤber die Proceßvers 
jaͤhrung vor, theils fpecielle in Bezug auf gewiſſe Arten der Klagen, 1. 
un. Th. C. de dol. mal. (MH. 15.) 1. 8. J. €. eod. (II, 21.)1 2. 
pr. $. 1. u, 3. Th. C. de integri restit. (IT. 16.) 1.5. pr u. L 7. 
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pr. J. C. de temp. in integr. restit. (I. 53.) I. 4. u. 13. Th. C. 
de jure fisci. (X. 1.) J. ult. J. C. eod. (X. 1.) L I. u. 6. Th. C. 
de naufrag. (XIU. 9.) 1. 2. u. 5. J. C. eod. (XI. 5.), theils die all= 
gemeine Borfchrift Suftinian’s in ber 1. 13. $. 1. C. de judic. 
(III. 1.), daß in der Regel jeber Givilprocef (pecuniaria causa) nicht 
über drey Jahre, von der Zeit der litis contestatio an gerechnet, 
binausgezogen werden dürfe. Uebrigens find bie in manchen Digeften- 
ftellen, 5 ®. 1. 32. D. de judio. (V. 1.) 1. 18. $. 4. D. de dol. 
mal. (IV. 3.) 1. 30. $. 1. D. ad leg. Aquil. (IX. 2.) in Betreff der 
judicia vorkommenden Ausbrüde: legitimum tempus oder tempora 
legitima, ingleichen: litem tempore amittere, nad) dem urfprünglis 
chen Sinn der Röm, Quriften auf die ehemalige, für die legitima ju- 
dicia eingeführte Procefverjährung von 114 Jahren zu beziehen, haben 
aber freylich für das fpätere Röm. Recht in Folge jener neuern kaiſer⸗ 
lichen Verordnungen über die Proceßverjährung eine andere Bedeutung 
bekommen. Bgl. Francke Civil. Abd. S. 74 — 78. u. insbefondere 
Keller Ueber Litis- Gonteftation ꝛc. $. 15 — 19 
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Eoncurrenz der Klagen®). 


Menn Semand gegen die nämliche Perfon mehrere Klage: 
rechte hat, fo kann, nad Verſchiedenheit der Falle, bald bie 
Geltendmachung aller diefer Klagerechte nach ober neben einane 
der, bald aber nur die Anftelung der einen oder andern Klage 
ftatthaft feyn. Daß nun mehrere Klagen, die aus ganz ver: 
fhbiedenen Gründen entfprungen, und auf verſchiedene 
Zwecke gerichtet find, nach oder neben einander von demfelben 
Kläger gegen denfelben Beklagten angeftellt werden fünnen, ver: 
ſteht fi von felbfl. Aber auch davon. abgefehen, findet die 
auf einander folgende Anftelung mehrerer Klagen von Seiten 
des nämlichen Klägerd gegen denfelben Beklagten (fog. fuccef: 
five Klagen= Concurrenz) nicht blo8 dann Statt, wenn die 
eine Klage dazu dient, durch ihren Erfolg die andere vorzube: 
reiten P), fondern aucd dann, wenn das NRechtöverhältniß zwi: 
fchen jenen beyden Perfonen von der Art ift, daß es die An: 
ſtellung einer anderweiten Klage in Anfehung der bey der frü: 
bern Klage unerledigt gebliebenen Puncte geftattet ©), ingleiche ı 
wenn die mehrern Klagen zwar benfelben Zwed haben, abır 
aus verfchiedenen Gründen hervorgehen, und der Kläger feine ı 
Zweck durch die eine Klage noch nicht erreicht hat). Ferner 
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daß die concurrirenden Klagen neben einander angeftellt werben 
fönnen, (fog. cumulative oder copulative Klagen= Eon» 
currenz,) kommt theild dann vor, wenn fie, obwohl auf den= 
felben Gegenftand oder Zweck gerichtet, doch auf verfchiedenen 
felbftftändigen Forderungsrechten beruhen, deren Jedes an und 
für fich zu befriedigen ift e), theils auch dann, wenn jene meh: 
rern Klagen zwar aus demfelben factifchen Grunde hervorgehen, 
aber verfchiedene Zwecke verfolgen. Daher ift in Folge der 
nämlichen unerlaubten Handlung, neben der daraus entfprin= 
genden reinen Pönalklage, auch eine fog. reiperfecutorifrhe zu= 
läffig f), und eben fo neben der Civilklage auch eine Griminal= 
lage 8); ja es finden fogar mehrere, durch ihre factifche Vers 
anlaffung in Verbindung ftehende Pönalklagen neben einander 
Statt"), fey es, daß. von demfelben Menſchen mehrere uner= 
laubte Handlungen an dem nämlichen Gegenftand verübt wors 
den find i), oder daß die nämliche unerlaubte Handlung meh— 
tere Widerrechtlichkeiten in ſich enthält x). — Das entgegen- 
geſetzte Verhaͤltniß aber, daß nämlich von mehrern concurriren- 
den Klagen nur die eine angeftellt werden kann, und dadurch 
die andere auögefchloffen wird, (fog. elective oder alterna- 
tive Klagen= Concurrenz,) tritt theild alddann ein, wenn jene 
mehrern Klagen auf dem namlichen Grunde beruhen, und auf 
denfelben Gegenftand oder Zwed gehen I), (weßhalb auch na= 
mentlicy neben einer mixta actio in demfelben Kalle nicht noch 
eine fog. reiperfecutorifche Klage Statt findetm),) theil$ auch 
alddann, wenn fie zwar auf verfchtedene, aber mit einander 
unverträgliche Zwede gerichtet find"). Webrigens Fommt in 
dergleichen Fallen das Wahlrecht unter den mehrern Klagen 
zwar dem Kläger zu; doch darf er die durch Anftellung der ei- 
nen Klage einmal getroffene Wahl nicht wieder abändern °), 
wohl aber kann er, wenn er die minder vortheilhafte Klage 
angeftellt hat, fodann durch die andere noch dad Mehrere, was 
in ihr enthalten ift, nachfordern P). 


a) Vol, iusbefondere Thibaut Civil. Abh. Nr, 9, und Schneider in ber 
zum $. 102. Note a) angef. Schrift ©, 165 — 214. 
b) 1. 23. 8.5. D. de rei vindic. (VI. 1.) I. 1. u. I. 3. S. 83 -6. D. ad 
® exhibend. (X. 4.) I. 18. D. de except. (XLIV. 1.) 


e) 1. 20. $. 4. D. famil. ercisc. (X. 2.) 1. 31. $. 16. D. de aedil. edict. 
24* 
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(XX1.1.) . » . . Et quidem saepius agi posse quanto minoris, du- 
bium non est;.....* 1.2. C. de judic. (IH. 1.) 


d) 1. 99. $. 1. D. de legat. II. (XXXU.) 1. 14. C. de inofüc. testam. 
(11. 28.) | | 

e) 1. 18. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) „... . quia initio ita 
constiterint hae duae obligationes, ut altera in judicium deducta, 
altera nihilominus integra remaneret.“ 1. 18. D. eod. J. 130. D. 
de regul. jur. (L. 17.) „Nunquam actiones, praesertim poenales, 
de eadem re concurrentes, alia aliam consumit, * 


f) $. 19. I. de obligat., quae ex delict. nasc. (IV. 1.) 1.7. 8.1. D. 
de condict. furt. (XIH. 1.) 1. 45. u. 46. D. pro soc. (XVII. 2.) 1. 
42. D. locat. (XIX. 2.) 1. 1. $. 22. D. de tutel. et rat. distrah. 

(XXVI. 3.) 1. 54. $. 3. D. de furt. (XLVII. 2.) 


g) 1. un. C. quando civil. act. criminali praejud. (IX. 31.) „A ple- 
risque prudentium generaliter definitum est: quoties de re fami- 
liari et civilis et criminalis competit actio, utraque licere expe- 
riri....“ Dod waren nicht alle Röm. Zuriften darin einverftanden. 
1. 56.$. 1. D. de furt. (XLVII 2.) 1. 6. in f. D. de injur. (XLVI. 10.) 


h) 1. 60. D. de obligat. et act. „Nunquam actiones poenales de ea- 
dem pecunia concurrentes alia aliam consumit.“ Vol. aud Note e) 
+ E u. $. 1. in f. I. si quadrup. pauper. fec. dic. (IV. 9.) 

i) 1. 27. pr. D. ad. leg. Aquil. (IX. 2.) 1. 2. $. 1. u. 4. D. de privat. 
delict. (XLVII. 1.) 


k) 1. 11. $. 2. D. de serv. corrupt. (XI. 3.) 1. 6. pr. D. ad leg. Jul. 
de adult. (XLVIM. 5.) — Abweichend hiervon ift Modeſtin in der I. 
53. pr. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.), fo wie überhaupt diefer 
Punct unter den Röm, Juriſten fehr controverd gewefen zu feyn fcheint. 
1. 32. D. eod. 

1) 1. 34. $. 1. u. $. 2. init. D. eod. 1. 28. $. 4. D. de jurejur. (XU. 
2.) 1.2. $. 1. in f. D, de tutel. et rat. distrah. (XXVII. 3.) 1. 76. 
S. 8. D. de legat. II. (XXXI.) 1. 9. $. 1. D. de furt. (XLVI. 2.) 
1. 43. $. 1. D. de regul. jur. (L. 17.) ,Quoties concurrunt plures 
actiones ejusdem rei nomine, una quis experiri debet.“ 1. 57. D. 
eod. „Bona fides nun patitur, ut bis idem exigatur, “ 

m) 1. 18. u. 1.27. $. 11. D. ad. leg. Aquil. (IX. 2.) L. 18. $. 1. D. 
commodat. (XIU. 6.) 


n) 1. 25. $. 1. D. de except. rei judicat. (XLIV. 2.) 1.4.9.2. u. 
1. 7. D. de lege commissor. (XVII. 3.) 


0) 1.4. $.2.u.1.7.D. cit.1. 9. $. 1. D. de tribut. act. (XIV. 4.) 
$. 16. I. de obligat., quae ex delict. nasc. (IV. 1.) 1. 8. pr. C. de 
codicill. (VI. 36.) 


p) 1.7. $. 1. D. commodat. (XII. 6.) 1. 47. pr. D. pro soc. (XVII. 


2.) 1. 34. pr. u. $. 2. in f. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) 1. 88. 
D. de furt. (XLVU: 2,) 
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Uebergang der Klagen auf und gegen bie Erbena), 
Der zum $. 112. angeführte Inftitutionentitel, 


Eine Klage geht auf die Erben (ad heredes) über, wenn 
fie von den Erben deö Berechtigten angeftellt werden kann (fog. 
activer Uebergang), und gegen die Erben (in heredes) geht fie 
über, wenn durch fie auch die Erben des Berpflichteten in Ans 
fpruch genommen werden koͤnnen (fog. paffiver Uebergang). In 
der Regel gehen nun alle Klagen fowohl auf, ald gegen bie 
Erben über, weil diefelben in alle Rechtöverhältniffe des Ver— 
ftorbenen eintreten, und gleihfam feine juriftifche Perfönlichkeit 
fortfeßen ®). Doch leidet diefe Regel in Bezug auf beyde Ars 
ten des Uebergangs Ausnahmen theild bey den populares ac- 
tiones ©), theils bey folchen Klagen, welche, ohne das Vorhan— 
denfeyn einer eigentlichen WBermögensverlegung, auf Ahndung 
einer blos perfönlichen Kränfung oder Beleidigung abzweden 
(fog. actiones vindictam spirantes 4)). Ferner geben reine 
Pönalklagen zwar auf, aber nicht gegen die Erben über ®), 
außer infoweit diefe durch das Delict ded Erblaflerd bereichert 
worden find f), und zugleich (was jedoch nur Ausnahmsweiſe 
vorfommt,) feine andere Klage eriftirt, durch welche fie auf 
Erfaß belangt werden koͤnnen 5). Das Nämliche gilt auch von 
den mixtae actiones"); doch bildet bey ihnen der Uebergang 
gegen die Erben, infuweit naͤmlich die Erbfchaft durch das De— 
lict bereichert ift, die Regel, da nur felten neben einer mixta 
actio in demfelben Sal auch eine reiperfecutorifche auf Erfaß 
vorhanden ift i). Auf gleiche Weife gehen auch reiperfecutori- 
fche Delictöflagen, wenn fie zu den prätorifchen gehören, (was 
bey den meiften der Fall ift,) gegen die Erben nur bid zum 
Betrag ihrer Bereicherung aus dem Delict des Erblaffers 
über K); während dagegen, wenn jene Klagen aus dem Civil— 
recht abftammen, der paſſive Uebergang unbefchränft, alfo auf 
den vollen Erfag, Statt findet 1); und dad Letztere gilt in ber 
Regel auch bey folchen reiperfecutorifchen Klagen, welche aus 
Bertragdverhältniffen wegen einer dabey vorgelommenen Wider: 
vechtlichfeit erhoben werden"). Mad endlich die dDinglichen Kla= 
gen anlangt, fo gehen fie gegen die Erben des bisherigen Be— 
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ſitzers, wenn dieſe ſelbſt ſich nicht mehr im Beſitze befinden, nur 
in ſo fern uͤber, als vom Erblaſſer in Bezug auf die von ihm 
beſeſſene Sache ein Verſehen begangen worden iſt, das die Er: 
ben vertreten müffen; und find fie durch den vorigen Beſitz ih: 
red Erblaſſers bereichert worden, fo koͤnnen fie wenigftend durch 
eine in factum actio auf Herausgabe diefes Gewinnes belangt 
werden n). — Uebrigens wird der active und pafjive Uebergang 
der Klagen in den Fällen, wo er fonft gar nicht, oder ber 
Lestere doch nur unter Befchränfungen Statt finden würde, das 
durch vollfommen begründet, daß noch bey Lebzeiten der Par: 
theyen die litis contestatio erfolgt ift ®). 


a) Bol. Francke Beiträge zur Erläut, einzeln, Rechtsmat. Nr, 1. 

b) 1. 37. D. de acquir. hered. (XXIX. 2.) 1. 11. D. de divers. tem- 
poral. praeseript. (XLIV. 3.) „.... heres in jus omne defuncti 
succedit, ....“ Nov. 48. praef. in f. 

c) 1, 7, u. 8. D. de popular. act, (XLVII. 23.) ©. jedoch 1. 5. $. 13. 
D, de his, qui effud. (IX. 3,) 

d) J, 13. pr. D. de injur, (XLVII. 10.) „Injuriarum actio neque he- 
redi, neque in heredem datur. . ..* Bon biefer Klage wird in der 
1. 2. S. 4. D. de collat, (XXXVI. 6.) ausdrüdlich bemerkt: „.... ma- 
gis ... . vindictae, quam pecuniae habet persecutionem. * Bol, 
ah Gaj. IV. $ 112, $. 1. I. h. t. „.» . . excepta injuriarum 
actione, et si qua alia similis inveniatur .z..“ u Theophil. 
dazu. Aehnliche, hierher gehörige Klagen fommen vor bey Theophil. 
l. c. I, 24. D. de in jus voc. (I. 4.) 1. 5. $. 4. D. ne quis eum, 
qui in jus vocab, (MH. 7.) 1. 15, $. 1. in f. D. solut, matrim. (XXIV. 
8.) 1, 1. Th, C. de det, (111, 13.) ]. 7. u, 19. J. C. de revoc. donat. 
(VIII, 56.) An diefe Klagen reihen ſich gewiffermaaßen auch die in fac- 
tum actio gegen einen calumniator, und die inofficiosi testamenti 
querela an, jedoch nur in fo fern, als fie nicht auf die Erben überges 
ben, während fie gegen die Erben allerdings Statt finden, 1. 4. u. 5. 
pr. D. de calumniat. (III. 6.) 1. 4.1.6. $. 2.1.8, pr. 1. 29. $. 4. 
u. 1. 31, $. 1. D, de inoffic. testam. (V, 2.) 1.1. 8. 8. D. si quid 
in fraud. patran. (XXXVIT, 5.) Bol. auch Marezoll in Grols 
man’ und Loͤhr's Magaz, für Rechtswiſſ. B. 4. ©, 363 — 366. u, 
Muͤhlenbruch's Lehre von der Geffion ıc. ©. 295 — 302, — Uebrigens 
folgt daraus, daß der Zwed einer Klage in der vindicta befteht,, nicht 
überall, daß fie vom activen Uebergang ausgefchloffen fey. Das Gegenz 
theil kommt bey der actio sepulcri violati vor. 1. 10. D. de sepulc. 
viol, (XLVII, 12.) „. . . . cum, etsi per hereditatem obtigit haec 
actio, nihil tamen ex defuncti capiatur voluntate, neque id ca- 

» piatur, quod in rei persecutione, sed in sola vindicta sit consti- 
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tutum.“ 1. %0. in f. D. de acquir. hered, (XXIX. 2.) Xuf ber an 
bern Seite giebt ed auch einige fpecielle Fälle, wo eine Klage, obgleich 
eö fich bey ihre nicht um vindicta, fondern blos um ein pecuniäres Inte— 
reffe handelt, doch auf die Erben nicht übergeht. Gaj. IV. $. 118. u. 
1. 9. D. de religios. (XI. 7.) 

e) Gaj. IV. $. 112. $&.1.kh.t. „.... Est... . certissima juris 
regula, ex maleficiis poenales actiones in heredem non competere 
veluti furti, vi bonorum raptorum, injuriarum, damni injuriae; 
sed heredibus hujusmodi actiones competunt, nec denegantur, ex- 
cepta injuriarum actione,.... “1.1. pr. u. $. 1. D. de privat. 
deliet. (XLVII. 1.) „Civilis constitutio est, poenalibus actionibus 
heredes non teneri, nec celeros quidem successores. . . . Heredem 
autem furti agere posse, aeque constat; exsecutio enim quorun- 
dam delictorum heredibus data est. Ita et legis Aquiliae actionem 
heres habet. Sed injuriarum actio heredi non competit.* 1.5. 
$. 5. u. 13. D. de his, qui effud. (IX. 3.) 1. 22. in f. D. de oper 
nov. nunciat. (XXXIX. 1.) „. . . . in poenam heres non succedit.‘ 
1. 111. $. 1. D. de regul. jur. (L. 17.) 


f) 1. 38. D. eod. „Sicuti poena ex delicto defuncti heres teneri non 
debeat, ita .nec lucrum facere, si quid ex ea re ad eum perve- 
nisset.‘* 1.3. pr. D. de vi (XLIIH. 16.) „... . quia ex facino- 
ribus defunctorum de eo, quod ad heredem pervenit, actio datur. 
...* 15. pr. D. de calumuiator. (III. 6.) „.... Nam est 
constitutum, turpia lucra heredibus quoque extorqueri, licet cri- 
ınina exstinguantur; .... 


g) 1. 5. pr. D. cit. Bol. Francke a. a. O. S. 6 — 9. 


h) $. 9. I. de lege Aquil. (IV. 3.) vergl. mit $. 19, I. de action. (IV. 
6.) 1. 23. $. 8. D. ad leg. Aquil. (1X. 2.) 1. 16. $. 2. D. quod me- 
tus causa gest. er. (IV. 2,) 1. 1. $. 23. D. de tutel. et ration. di- 
strah. (XXVII. 3.) vergl. mit 1. 2. $. 2. D. eod. 


i) ©. jedoch 1. 2. $. 27. D. vi bon. rapt. (XLVII, 8.) u, I. 10. pr. D. 
commun. divid. (X. 3.) Bol. Frande a. a. D. 


k) 1. 44. D. de regul. jur. (L. 17.) „Toties in heredem damus de 
eo, quod ad eum pervenit, quoties ex dolo defuncti convenitur, 
non quoties ex suo.‘ |. un. C. ex delict. defunet. (IV. 17.) „.... 
successores, in quantum ad eos pervenit, conveniri juris absolu- 
tissimi est, ne alieno scelere ditentur.* 1. 17. $. 1. 1. 26. u, 27, 
D. de dol. mal, (IV. 3.) 1. 7. $. 5. u. 1. 9. $. 2. D. de tribut. act. 
(XIV. 4.) 1. 9. $. 8. 1. 10. u. 11. D. de reb. auctor. jud. possid. 
(XL. 5.) 1. 10. $. 25. u, 1. 11. D. quae in fraud, creditor. (XLII. 
8.) Bol. Francke a, a, D. ©, 33 — 36. — Von diefer Regel wich im 
ältern Recht die rerum amotarum actio ab, 1. 6. $. 4. D. de act. 
rer. amot. (XXV. 2.), während fie dagegen im neuern Recht wiederum 
mit der angegebenen Regel übereinftimmt. 1. 3. C. eod. (V. 21.) Vgl. 
Francke a. a. O. ©. 38. u. 39. 
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I) Namentlich ift dieß ber Fall bey der condictio furtiva. 8. 19. in f. I. 
de obligat., quae ex delict. nasc. (IV. 1.) 1. 7. $. 2. D. de condict, 
furt. (XII. 1.) 1. 9. D. eod. „In condictione ex oausa furtiva non 
pro parte, quae pervenit, sed in solidum tenemur, dum soli here- 
des sumus; pro parte autem heres pro ea parte, pro qua heres 
est, tenetur.* Bol. Srande a. a. D. ©. 3 — 36. Da ficd) indeffen 
Bein anderes Beyfpiel einer aus dem Givilvecht abftammenden , reiperfecus 
torifchen Delictöffage, mit welcher der Erbe unbeſchraͤnkt auf vollen Erſatz 
belangt werden Zönnte, nachweifen läßt, fo dürfte diefe Eigenthümlichkeit 
der condioto furtiva vielleicht aucd) aus dem in unfern Quellen auöges 
fprochenen Haß gegen die Diebe (odium furum, Gaj. IV. $. 4 u. $. 
14. I. de action. [IV. 6,]) zu erklären feyn. Vgl. die Bemerkung von 
Schrader in feiner Inftitut. Ausg. p. 597. v. heredemve ejus. 

m) l. 10. pr, D. commun. divid. (X. 3.) 1. 7. $. 1. D. depos. (XVI.3.) 
l. 12. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) 1. 49. D. eod. „Ex con- 
tractibus venientes actiones in heredes dantur, licet delictum quo- 
que versetur. ...* 1. 152. $. 3. D. de regul. jur. (L. 17.) „In 
contractibus, quibus doli praestatio vel bona fides inest, heres 
in solidum tenetur.“ 1. 157. $. 2. D. eod. „In contractibus suc- 
cessores ex dolo eorum, quibus successerunt, non tantum ıu id, 
quod pervenit, verum etiam in solidum tenentur, hec est unus- 
quisque pro ea parte, qua heres est.‘ In einzelnen Bällen kommen 
allerdings Befchränkungen diefer Regel vor. 1. 4. D. de magistrat. con- 
ven. (XXVII. 8.) 1. 1. C. de hered. tutor. (V. 54.) gl. Francke 
a. a. O. S. 9 — 16. Mit der Regel felbft aber fcheint das im Wider: 
fpruch zu ftehen, was im $. 1. I. h. t. (an der Stelle eines von Ga). 
IV. $. 113. erwähnten, aber für das neuere Röm, Recht nicht mehr ans 
wendbaren Ausnahmefalles,) vorfommt: „Aliquando tamen etiam ex 
contracotu actio contra heredem non competit, cum testator dolose 
versatus sit, et ad heredem ejus nihil ex eo dolo pervenerit ; “ 
allein wahrfcheinlich geht diefe Aeußerung cuf folche Källe, wo wegen eines 
in einem Gontractsverhältniffe begangenen dolus nicht die Contractsklage 
felbft, fondern blos bie doli aotio (die freylich gegen den Erben nur in 
fo weit übergeht, als er durch den dolus bereichert worben ift, f. Note 
k),) Statt findet, wie namentlich bey allen stricti juris contraotus. 
Bol, Schrader zu bdiefer Stelle in feinee Inſtitut. Ausg. p. 704. — 
Ueber andere Erklärungsverfuche f. Francke a. a. D. ©. 16 — 238. 

no) 1. 42. 52. u. 55. D. de rei vindic. (VI. 1.) 


0) S. 1. I. h. t. 178. $. 1. D. de fidejuss. tutor. (XXVII. 7.) 1. 26. 
u. 58. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) 1, 13. pr. D. de injur, 
(XLVII. 10.) 1. 87. 1. 139, pr. u, 1. 164. D. de regul. jur. (L. 17.) 
L un, C. ex delict. defunct, (IV, 17.) Bol. Keller Ueber Litis-Gons 
teftation ꝛc. ©. 166 — 169. vergl. mit S. 76, fag. — Uebrigens hat Aus 
nahmsweiſe in einzelnen Fällen aud ſchon eine frühere Handlung, als bie 
litis contestatio, nämlich die bloße Anftellung einer Kfage, oder gar fchon 
die Vorbereitung dazu, die Wirkung, den activen oder paffiven Uebergang 
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derſelben gu begruͤnden. 1. 6. $. 2. u. 1. 7. D. de inofflc. testam. 
(V. 2.) 1. 5. C. eod. (TI. 28.), — 1. 83. D. de obligat. et act. vergl. 
mit 1. 10. 8. 2. in f. D. si quis caution. (I. 11.) Bol, Francke a 
d. O. S. 42. u. 43. 
Erinnerung. Auch bey Lehzeiten des Berechtigten koͤnnen die demſelben 
zuſtaͤndigen Klagen in ber Regel auf Andere übertragen werben, und 
zwar durch cessio (vgl. Zuſatz zum $. 96.), oder durch delegatio, wo⸗ 
von im Obligationenrechte zu handeln ift, 


$. 115. 


Bon dem Erlöfhen der Klagen überhaupt und ber 
Verjährung derfelben in&befondere 3), 


Der zum $. 112. angeführte SInftitutionentitel. 
Tit, D. de divers. temporal. praescription. etc. (XLIV. 3.) 
Tit. C, de praescriptione XXX. vel XL. annorum. (VII. 39.) 


Abgefehen von den ſchon im $. 113. und 114. vorgefom: 
menen Faͤllen, wo eine Klage entweder durch die Anftellung 
einer andern Klage, mit ber fie nur alternativ ober electiv cons 
currirte, oder Ausnahmsweiſe auch durch den Tod des Berech— 
tigten ober Verpflichteten aufgehoben wird, erlöfchen die Klagen 
überhaupt: 1) Sobald das Net, worauf fie beruhten, erlo= 
fhen, oder die dießfallfige Verbindlichkeit auf irgend eine Art 
getilgt iftP). 2) Durch die rechtöfräftige richterliche Entfchei- 
dung der Sache (res judicata) °). Im älteften Rechte, fo 
lange die legis actiones im Gebrauch waren, fonnte eine eins 
mal angeftellte Klage nachher über den nämlichen Gegenftand 
nicht wieder erneuert werden; vielmehr war fie ipso jure ers 
lofchen 4). In der Folge galt dieß jedoch nur, wenn in einem 
legitimum judieium ($. 111.) eine in personam actio durch 
eine in jus concepta formula ($. 110.) angeftellt worden war, 
während dagegen in allen übrigen Fällen, alfo wenn in einem 
legitimum judiecium entweder in rem, oder durch eine in fac- 
tum concepta formula geklagt worden war, fo wie bey jeds 
wedem imperio continens judicium, das Klagrecht zwar ipso 
jure noch fortbeftand, jedocd die erneuerte Klage durch eine 
Einrede ded Bellagten, nämlic die exceptio rei judicatae 
(a. u.) oderin judicium deductae, entkräftet werden konnte ©), 
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Im neueſten Roͤm. Recht wird das Recht des Klaͤgers durch 
Anſtellung der Klage nie mehr ipso jure aufgehoben f), fon= 
dern es findet überall, wo der bereits abgeurthelte Streitpunct 
unter den nämlichen Partheyen wieder zur Sprache gebracht 
‚wird, die exceptio rei judicatae Statt 8). 3) Durch das, 
was man Präclufion, oder auch wohl gerichtliche Verjährung 
zu nennen pflegt, d. h. Verwirkung eines gerichtlichen Anſpruchs 
durch unterlaffene Geltendmachung deffelben zur gehörigen Zeit, 
(woben insbefondere die Verfäumniß der procefjualifchen Friften 
in Betracht fommt) ). 4) Durch die vorzugsweife fogenannte 
Klagen=Berjährung, d. h. Erlöfhung der Klagen wegen unter: 
bliebener Anftellung derfelben während des gefeßlich beſtimm— 
ten Zeitraums. ($. 98.) Doch gilt diefe Art der Verjährung 
erft im neuern Röm. Recht ald allgemeine Regel, und es kommt 
bierbey der im $. 112. erörterte Unterfchied zwifchen tempora- 
les und perpetuae actiones in Betracht. Für die Dauer der 
temporales actiones läßt ſich feine allgemeine Regel aufftel= 
len, als die negative: daß fie in Fürzerer Zeit, ald in 30. Jah: 
ren erlöfchen. Gewöhnlich dauern fie freylich nur Ein Zahr I); 
doch erlöfchen manche in einer noch fürzern Frift K), andere da= 
gegen erft nach etlichen Jahren ). Diejenigen Klagen aber, 
welhe im ältern Recht perpetuae aetiones im eigentlichen 
Sinne waren, (fo lange naͤmlich dad ihnen zum Grunde lies 
gende Recht beftand) verjähren nach einer Verordnung von 
Theodos II. in der Regel nad) 30. Sahren feit ihrer Begruͤn— 
dung"); doch Fommt Ausnahmsweife in folgenden Fällen eine 
längere Verjährung vor; @) Bey der hypothefarifchen Klage, 
infofern fie gegen den Schuldner felbft oder deſſen Erben ge 
richtet ift. In diefer Beziehung war fie nämlich in jener von 
Theodos über die Klagen Berjährung aufgeftellten Regel noch 
nicht mit begriffen "), und wurde erft von Juſtin der 40jaͤhri— 
gen Verjährung unterworfen °). 8) Bey den Klagen ded Re: 
genten in Bezug auf die ihm gehörigen Grundftude (fundi pa- 
trimoniales), alö welche nach einer Verordnung von Ana ſta— 
ſius ebenfalls erſt Durch eine 40jaͤhrige Verjährung erlöfchen P ), 
y) Bey den Klagen der Kirchen und milden Stiftungen,, in 
Bezug auf weldhe jedoch Juſtinian's Geſetzgebung ſich nicht 
gleich geblieben if. Denn in einer frühern Verordnung be= 
fimmte er, daß jene Anfprüche nur einer Verjähruug von 100. 


ea 


Jahren (welchen Zeitraum er ald das Längfte Ziel des menfchli= 
chen Lebens bezeichnet,) unterworfen feyn follten «), und verlieh 
einige Zeit darauf diefed Vorrecht auch allen Fatholifchen Kir- 
chen des weftlichen Reichsſ5). Späterhin aber hob’ er dieſe 
100jährige Verjährung wiederum auf, und feßte an deren Stelle 
in der angegebenen Beziehung die 4Ojährige +), I) Bey der 
Klage auf Zurüdforderung des in einem unerlaubten Spiele 
Berlornen, als welche nah Juſtinian's Verordnung erft in 
50. Sahren verjährt t). &) Außerdem verjährt auch jede Klage, 
welche nach. ihrer Anftelung wieder liegen gelafien worden ift, 
ftatt der von Theodos U. auch für diefen Fall beftimmten 
Frift von 30. Fahren 4), nach einer Verordnung Suftinian’s 
erft nach 40, Jahren, von der legten gerichtlichen Handlung an 
gerechnet Y). — Uebrigens läuft während der Unmünbdigfeit des 
zu einer Klage Berechtigten noch gar Feine Verjährung X), und 
gegen Minderjährige läuft nur die gewöhnliche Klagen = Verjähe 
rung von 30. Sahren, während dagegen bey Temporalklagen 
derfelben, nah) Suftinian’d Berordnung, erft mit dem Ein 
tritt der Volljährigkeit die Verjährung zu laufen anfängt Y). 


a) Bol, das zum F. 98. Note a) angef, Werk von Unterholgner $. 
256 — 283. 

b) Dieß ergiebt fich fehon aus dem Begriff der nctio, als eines gerichtlichen 
Schusg: und Verfolgungsmittels der Rechte. Vgl. $. 102. 

c) 1. 1.D. de re judic. (XLII. 1.) „Res judicata dicitur, quae finem 
controversiarum pronunciatione judieis Accepit, quod vel condem- 
natione, vel absolutione contingit.*“ Der res judicata fteht gewif- 
fermaafen aud) die Eidesleiftung über eine beftrittene Thatjache glei, 1. 
2.1.7. 8. u. 9. pr. u. 1. 28. $. 4. D. de jurejur. (XIL 2.) 

d) Gaj. IV. $. 108, 


e) Id. $. 106. u, 107. Die exceptio rei in judicium deductae fonnte 
nach Beendigung des erftern Procefjes gegen die erneuerte Klage wohl nur 
dann gebraucht werben, wenn jener Proceß Ausnahmsweife ohne Urtheil 
erfofchen war, z. B. durch die ſog. Procefverjährung (vgl. den Zufag zum 
F. 112.); denn war er durch ein Urtheil entfchieden, fo fand dann wohl 
allemal die exceptio rei judicatae Gtatt, 

f) $. 5. I. de except, (IV. 13.) 


g) 1. 3. D. de except. rei judic. (XLIV. 2.) „Julianus....re- 
spondit, exceptionem rei judicatae obstare, quoties eadem quae- 
stio inter easdem personas revocatur; ....* — Die exceptio rei 
in judicium deductae wird im Zuftinianifchen Rechte nicht mehr er: 

‘ 
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waͤhnt. Mol. hieruͤber Bethmann⸗ Hollweg's Verſuche über einzelne 

Theile der Theor. des Eivilprog. S. 151 — 153. 

b) Symmach. Ep. X. 52. u. 59. L 1. Th. C. de tempor. curs. (I. 
@.) I. 6, u. 8, J. C, de remiss. pign, (VIII. 26.) Nov. 112. c. 3. 

1) Dieß gilt hauptſaͤchlich von den prätorifchen Delictsklagen (vgl. $. 112. 
Note d)), und namentlich auch von den dazu gehörigen populares actio- 
nes. 1. 8. D. de popular. act. (XLVII. 23.) 

k) Namentlich bie aͤdiliciſchen Klagen. Vgl. $. 112. Note d) z. €. 

ı) 3, 8. die inofficiosi testamenti querela nad 5, Sahren, 1. 8, $. 17. 
u. 1. 9. D. de inoffic. testam. (V. 2.) I. 34. in f. C. eod. (III. 28.), 
die auf Reftitution abzwedenden Klagen nah dem Suftinianifchen 
Recht in 4, Zahren, 1. 7. C. de tempor. in integr, restitut. (H. 
53.) u. ſ. w. 

m) l, un. Th. C. de action. cert. temp. fin. (IV. 14.) 1.8. J. C.h. t. 
„Sicut in rem speciales, ita de universitate, ac personales actio- 
nes ultra XXX, annorum spatium minime protendantur; .... 
Quae ergo antea non motae sunt actiones, XXX. annorum jugi 
silentio, ex quo jure Competere Coeperunt, vivendi ulterius non 
habeant facultatem; .. . . Hae autem aotiones annis triginta con- 
tinuis exstinguantur, quae perpetuae videbantur, non illae, quae 
antiquis temporibus limitabantur (oder wie es im Th. C, heißt: quae 
antiquitus fixis temporibus limitantur). ...“ 

n) Val. die in der vorigen Note angef. Stellen, 


-0)1.7. pr. C. h. t. Es fcheint alfo diefer Kal auch in der von Anafta= 
fius berrührenden 1. 4. C. h. t., nad) welcher die der 30jaͤhrigen Ver⸗ 
jährung unterworfen gewefenen Klagen in 40. Zahren erlöfchen follen , nicht 
mit begriffen gewefen zu feyn, wie denn überhaupt der Sinn biefer Ver- 

‚ ordnung dunkel ift. Bol. Unterholzner i. a. W. B. 1. S. 63 — 6. 

p) I. 14. C. de. fund. patrimon. (XT. 61.) 


q) 1. 23. C. de sacrosanct. eccles. (1. 2.) Diefe Begünftigung foll (nad) 
ber Erzählung von Procopius und Suidas,) die Kirdje von Eme- 
sus buch Beftechungen erlangt haben; und auffallend ift es allerdings, 
bag am Schluffe der 1. cit. diefer neuen Anordnung ruͤckwir kende Kraft 
beygelegt wird, Vgl. Unterholzner i. a. W. 3, 1. ©. 139. Note 141). 

r) Nov. 9. 

8) Nov. 111. u. 131. e. 6. Bol, Unterholgner i. a. W. $. 40 — 43. 

t) 1. 1. u. 8, C. de aleator. (III. 43.) 

u) 1. un. $. 1. Th. C. de act. cert. temp. fin. (TV. 14.) „....In 
eandem rationem illis procul dubio recasuris, quae post litem con- 
testatam, in judicium actione deducta, .. . . triginta denuo anno- 
rum devoluto eurrieulo, tradita oblivioni ex diuturno silentio com- 
probantur.‘* 

v)1.9.C.h t ,„.... Quod nos corrigentes, eandem exceptio- 
nem, quae ex triginta annis oritur, .. . in quadragesimum an- 
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num extendimus.... Quod tempus (L e. XL. annorum spatium) 
ex eo numerari decernimus, ew que.novissima processit coynitio, 
postquam utraque pars cessavit.‘“ 1.1. $. 1. C. de annal. except. 
(VII. 40.) 5.» » +. exceptis emhibus actiomibus, .'... . quae in 
judicium deductae sunt, et cognitionalia acceperunt certamina, et 
postea silentio traditae stınt, in quibus non XXX. sed XL. annos 
esse exspectandos, ew quo nopissimum litigatores tacuerunt, 
lex nostra antea promulgavit.“ Nicht ganz übereinftimmend ift Linde 
in der Zeitfchrift für Civilr. u. Proz. B. 2. ©. 173. fgg. — Uebrigens 
ftehen diefe Beftimmungen Juftinian’s mit ber im Zuſatz zu $. 112. er⸗ 
waͤhnten Verordnung deffelben, daß in der Regel Fein Civilproceß über 3. 
Sahre hinausgezogen werden folle, nicht im Wiberfprud). Denn die Letz⸗ 
tere ift an bie judices gerichtet, und beftimmt, was fie zur. Befchleunis 
gung der Proceffe zu thun haben, ohne jedoch den Kläger von dem Rechte: 
auszufchließen, die angeftellte, aber liegengelaffene Klage bis zum Ablauf 
der Verjährungszeit wieder aufzunehmen und fortzuftellen. 
x) l. un. $&.2. Th. C. eit. 1.3. J.C.h.t „... . pupillari aetate' 
duntaxat, quamvis sub tutoris defensione Pr huic eximenda 
sanctioni.“ 1.7. pr. u. S. 1. C. h. t. 


Y) I. 5. C. in quib. caus. in integr. restit. necess. non est (II. 41.) 
» +... Sed humanius est latius eandem legis interpretationem 
extendere: in omnibus casibus, in quibus vetera jura currere qui- 
dem temporales praescriptiones aAdversus minores coucesserunt,. 
.... As ipso jure non Currere; ... . videlicet exceptionibus 
XXX. vel XL. annorum in suo statu remanentibus.“ Nach dem 
frähern Recht fand (worauf auh Juſtinian in der 1. cit. bindeutet,) 
obſchon nicht ohne Ausnahmen, auch gegen Minderjährige in Anfehung der 
ihnen zuftändigen Zemporalklagen die Verjährung Statt; doch wurden fie 
gegen den dadurch erlittenen Nachtheil in integrum reftituirt, Vol. Une 
terholzner i. a. W. $. 35. 

Zuſatz 1. Auch für die Klagen der Stabtgemeinden hatte Suftinian 
durch die in der Note q) erwähnte Verordnung ebenfalls die 100jährige 
Verjährung eingeführt; body ift fie nach feiner wahrſcheinlichen Abſicht, 
wie bdiefelbe fich insbefondere aus den in der Nov. 111. praef. ange⸗ 
führten Gründen ergiebt, durch diefes Gefes aud) in Bezug auf Stadt» 
gemeinden mit aufgehoben worden, und da Juſtinian bie durch die 
Nov. eit. c. 1. u. Nov. 131. c. 6. für die Klagen der Kirchen und - 
milden Stiftungen beftimmte 40jährige Verjährung nicht auch zugleich 
auf die Klagen der Stadtgemeinden erftredt hat, fo ift auf fie die res 
gelmäßige Verjährung von 30, Jahren anzuwenden. Bol, eh a 
neri. a. W. $. 45. 

Zuſatz 2. Eine frühere, als die regelmäßige Erlöfchung der Klage Tann 
auch in Folge der erwerbenden Verjährung von Seiten des Gegners eine 
treten, wenn dieſe nämlich früher, als in 30. Zahren, vollendet wird. 
Bol, Thib aut Über Beſitz und Verjährung, (Jena 1802,) $, 45, 


a I 


$. 116. 
Srundfäße von der Klagenverjährung. 


1) Die Verjährung einer Klage kann nicht eher zu laufen 
anfangen, ald bis die Klage felbft vollftändig begründet, und 
alfo die rechtliche Möglichkeit, fie anzuftellen, eingetreten ift ®). 
(*Actioni nondum natae non praescribitur.*) Dagegen 
haben blos factifche Hinderniffe der Klaganftellung in der Res 
gel feinen Einfluß auf die Hemmung der Verjährung P), außer 
bey folchen Klagen, für welde ein utile tempus ($. 99.) be= 
flimmt iſt e); was bey manchen Zemporalflagen des honorari= 
ſchen Rechts vorkommt 4). (Nur unter diefen Beſchraͤnkungen 
kann alfo der von den Neuern aufgeftellte Sa: Agere non 
'valenti non .currit praescriptio, für richtig gelten ®).) Auch 
fommt bey der Klagenverjährung auf die bona oder mala fides 
des fog. Präferibenten nichts an ). 2) Der Lauf der Klagen 
verjährung darf nicht unterbrochen werden 8). E5 erfolgt nun 
aber eine Unterbrechung derfelben (temporis interruptio, a. u., 
oder temporalis interruptio) theils dadurch, daß der Verpflich- 
tete feine Verbindlichkeit ausdrücklich oder factifch anerkennt ®), 
theild dadurch, daß der Berechtigte entweder feine Klage vor 
Gericht anbringt, und dem Beklagten mittheilt 1), (wobey nad) 
Suftinian’3 Entfcheidung diefer vorher beftritten gewefenen 
Frage, ſchon eine allgemeine Angabe feined Rechts gegen den 
Gegner hinreiht, um die Verjährung aller feiner Anfprüche 
gegen denfelben zu unterbrechen K),) oder auch Außerften Falls, 
wenn der Beklagte wegen eines factifchen Hinderniffes nicht 
unmittelbar in Anfpruch genommen werden kann, feinen Wil: 
len, ihn zu verklagen, fchriftlich auf gehörige Weife zu erfennen 
giebt ). 3) Die Klagenverjährung ift erft dann vollendet, wenn 
der legte Tag der gefeßlich bejlimmten. Friſt ganz abgelaufen 
iſtn). 4 Was die Wirkungen diefer Verjährung anlangt, fo 
ift es freylich fehr beftritten, ob durch fie das ganze Recht, wo— 
rauf die Klage beruhte, erlöfche, oder aber nur die Befugniß 
. zu lagen, fo daß das Recht felbft noch fortdaure, und auf ans 
dere Art, ald durch eine Klage, geltend gemacht werben koͤnne. 
Indeſſen fcheint die erftere Meinung nicht blo8 dem allgemeinen 
Zweck der Verjährung ($. 98. Note p) u. q)), fondern auch 
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ausdruͤcklichen Aeußerungen unferer Quellen?) angemeffener 0). 
Nach diefer Anficht kann alfo ein erlofchened Kiagerecht in ber 
Regel auch nicht mehr durch eine Einrede geltend gemacht wer= 
den, außer wo es in Bezug auf eine Temporalklage ausbrüds 
lich nachgelaſſen iftP). 


a) l. un. $. 1. Th. C. de act. cert. temp. fin. (IV. 14.) 1. 3. J. C. h, 
bye... actiones, .... e@ quo jure competere coeperunt, 
....%11.8$.1. C. de annal. except. (VII. 40.) 3» = . » + EX quo 
ab initio competit, et semel nala est, ... . . post memoratum tem- 
pus ſiniri,....“ Anwendungen davon Tommen vor in der 1. 1. $. 
2. C. eod. 1. 4. if. C. de bon. quae liber. (VI. 61.) 1. 30, in f. 
C. de jure dot. (V. 12.) 1.7. 8.4. C.h. t. 

‚ b) 1. un. $. 2. Th. C. cit. 1. 3. J. C. h. by»... Mon sexus fragi- 
litate, non absentia, non militia contra hanc legem defen- 
denda,....“ 

ec) 1.1. D. h. t. 1. 6. D. de calumniat. (III. 6.) 


d) 3. 3. 1. 55. D. de aedilic. edict. (XXI. 1.) 1. 6. $. 14. D. quae in 
fraud. oredit. (XLII. 8.) Gewöhnlid nimmt man bey allen prätorifcjen 
Temporalklagen im Zweifel ein utile tempus an, (vgl. z. B. Gluͤck's 
Erläut. d. Pand. Th. 3. ©. 563.)5 doch ift die Annahme des Gegentheils 
wohl richtiger. Val. F. 99. Auch ift es bey der 30- und 40jährigen 
Verjährung außer allem Zweifel, daß die Zeit ununterbrochen fort zu rech⸗ 
nen ſey. 1.3. C. ht. „.... annis triginta Continuis exstin- 
guantur, ..-. .“ L. 4. O. h. t. y.... XL. annorum exstinctum 
est jugi silentio, ....“ 

e) Bgl. Unterholzner i. a. W. $. 88, 

f) I. 8. 8. 1. O. h. t F 

g)1.3.C.h.t. „... .yJugi silentio, ex quo jure competere coe- 
perünt,....*1L.417. ru. 5. C. h. t. 1.2. C. de annal. 
except. (VII. 40.) 

h) L 7. 8. 5. u. Ll. 8. 8. 4. C. h. t. 1.5. C. de duob. reis stip. 
(vII. 40.) 


)1L7. pr. ©. h.t. „.... si non interruptum erit silentium,. ut 
lege cautum est, id est etiam per solam conventionem, „... “1. 
3. C. de, annal. except. (VII. 40.) „.... qui obnoxium suum in 
Judicium clamaverit, et libellum conventionis ei transmiserit, 
.... videri jus suum omne eum in judicium deduxisse, et esse 
interrupta temporum curricula. ...* Hat der Kläger fein Klagge: 
ſuch in einem Bittfchreiben dem Regenten überreicht, fo wird erft dann, 
wenn das dadurch beym Negeuten ausgewirkte, und vom Kläger dem 
Richter infinuicte Refeript vom Lestern dem Beklagten mitgetheilt worden 
ift, die Verjährung der Klage unterbrochen. 1. un. $. 1. Th. C. de 
act. cert. temp. fin. (IV. 14.) 1. 3. J. C. h. t. — Nach dem Altern 
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echt wurde bey ben Temporalklagen die Verjährung erft durch die litis 
contestatio unterbrochen, 1. 8. $. 1. in f. D. de fidejuss. tut. (XXVII. 
7.) 1. 9. $. 3. D. de jurejur. (XI. 2.), und dieß nimmt Unterholzs 
neri.a. W. $. 124. auch noch für das neuefte Roͤm. Recht in Bezug 
‘auf bie praescriptio XXX. vel XL. annorum an, 

k) 1. 3, C. de annal. except. (VII. 40.) 

1) 1. 2. C. eod. 

m) 1. 6. D. de ohligat. et act. (XLIV. 7.) „In omnibus temporali- 
bus actionibus, nisi novissimus totus dies compleatur, non finit 
obligationem (oder nad) einer andern Lesart: non finitur obligatio). “* 
Ueber diefe Stelle vgl. Unterholzner i. a. W. B. 1. ©, 297. Note 306). 

n) 3.8.1. 6. D. eit. in den legten Worten, desgl. 1. 4. O. h. t. ze»... 

“ naullumgue jus privatum vel qublicum in quacungue causa, vel 
quacunque persona, quod praedictorum XL. annorum exstinctum 
est jugi silentio, moveatur; ....“ 

0) Vgl. insbeföndere Büchel Givilrechtl, Eroͤrter. Nr. 1. (auch unter dem 
befondern Zitel: Ueber die Wirkung der Klagenverjährung, Marb. 1832.) 
— Ueber die zahlreichen, diefe Streitfrage betreffenden Abhandlungen (oder 
auch gelegentlichen Aeußerungen), befonbers aus ber neueften Zeit, f. Buͤ⸗ 
bel a. a. O. ©. 2. u. 3. u. Madeldey’s Lehrb, bes heut. Roͤm. Rechts 
F. 199. Note i). Hinzuzufügen ift noch Muͤhlenbruch in ber Fortfes 
gung von Gluͤck's Grläut. der Pand. Th. 35: ©. 462. Note 67), und 
Roßhirt in der Zeitſch. für Civil- und Criminal, B. 1. 9. 3. ©, 
390. fgg · 

p) Dieß gilt namentlich von der doli exceptio, wenn auch die de dolo 
actio ſchon verjährt ift. 1.5. $.'6. D. de doli mali except. (XLIV. 
4.) „Non, sicut de dolo actio certo tempore finitur, ita etiam 
exceptio eodem tempore danda est; nam. haec perpetuo competit, 
....“ ©. jeboh 1. 80. $. 6. D. de pecul.. (XV. 1.) Bgl. auch 
1. 5. C. de except. (VII. 36.) Doch will Büdhel a. a. O. ©, 
8 u. fog. auch nicht einmal diefe Ausnahme anerkennen, indem er 
vielmehr den Satz durchzuführen fucht: daß aus demfelben Grunde, 
und auf benfelben Gegenftand gerichtet, niemald Klage und Einrede 
gleichzeitig derfelben Perfon zuftchen koͤnnen. ©. dagegen R. Schneis 
der in ber Hall. Liter. Zeit. 1835. Nr. 76. ©. 606. ſgg. — Wenn aber 
freylich Manche unferer Zuriften die Regel aufftellen: Quae ad agendum 

‘ sunt temporalia, ad excipiendum sunt perpetua, und darnach jene 
Gontroverfe entfcheiden wollen, fo ift dieß eine offenbare petitio principii, 
und ein Verſtoß gegen das, was die 1. 1. D. de regul. jur. (L. 17.) 
will: „Non ex regula jus sumatur, sed ex jure, quod est, re- 
gula fiat.“ — Nach ber bier befolgten Meinung über die Wirkung der 
Klagenverjährung Tann jener Sat der Neuern nicht ald Regel, fondern 
vielmehr nur als Ausnahme von der Regel angefehen werben, 
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II) Exceptio oder praescriptio. 
A) Begriff, Natur, Zwed und Form derfelben. 


Tit. I. de exceptionibus. (IV. 13,) 


Tit. D. de exceptionibus, praescriptionibus et praejudiciis. 
(XLIV. 1.) 


Tit. C. de exceptionibus seu praescriptionibus, (VIII. 36.) 


\ 


Exceptio, ald techniſcher Ausdruck, bezeichnet im weitern 
Sinne Überhaupt dad Vorbringen einer flreitenden Parthey vor 
Gericht, um dadurch die Behauptung des Gegners zu entkräften, 
und in diefem weitern Sinne ift darunter auch z. B. die repli- 
catio des Klägerd ($. 120,) mit begriffen 2). Im engern und 
gewöhnlichen Sinne aber heißt exceptio das Vorbringen des 
Beklagten zu feiner Vertheidigung gegen die Klage»), (Eins 
rede, Einwendung oder Ausflucht,) und wird daher auch vor⸗ 
zugsweiſe defensio genannt °). Dem urfprünglichen Begriffe 
nach fest Die exceptio im engern Sinne voraus, daß bie 
Klage zwar nach den Regeln des Civilrechtd begründet (justa), 
aber unter den obwaltenden Umftänden unbillig (iniqua) fey 4); 
und ed erfcheint hiernach die dem Beklagten gegen eine folche 
Klage zu Statten kommende exceptio ald ein prätorifches 
Schugmittel der aequitas gegen die Strenge des jus civile ©), 
Sndeflen erfuhr diefer urfprüngliche Begriff in mehrfacher Hins 
fiht Erweiterungen, indem auch ſolche Einwendungen gegen bie 
Klage, welche blos gegen die Art ihres Anbringend gerichtet 
find N), ja auch felbft Einreden gegen eine durch das Givilrecht 
für unftatthaft erflärte Klage exceptiones genannt wurden 8), - 
Dagegen gehört das Anführen folcher Thatfachen, durch deren 
Eintritt dad Anfangs begründet gewefene Klagrecht feiner Grund— 
lage wieder beraubt, und alfo fchon nach dem Civilrecht gera= 
bezu (ipso jure) wieder aufgehoben worden ift, (z. B. das 
Anführen, daß. die eingeflagte Schuld bereitö bezahlt fey,) eben 
fo wenig unter den Begriff von exceptio"), ald das bloße 
Ableugnen des Klaggrundes, obgleich Beydes in dem allgemeis 
nen Begriff von defensio mit enthalten ift 1), — Sn der Res 
gel ift e3 nun einem Jeden, dem aus einem Rechtöverhältniffe 
ein Klagrecht zukommt, geftatter, fein dießfallſiges Recht durch 
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eine Einrebe geltend zu machen *); aber außerdem bient bie 
exceptio aud zum Schuß folcher Rechte, welche Feine Klage 
erzeugen ), fofern ihnen nur nicht alle und jede Wirkſamkeit 
durh das pofitive Necht entzogen iftm). Weberhaupt ift die 
-Wirkfamfeit einer Einrede dadurch bedingt, daß der Grund, 
worauf fie beruht, gerade der beftimmten Forderung des Klä- 
gers, oder der. Art, wie die Klage angebracht ift, entgegen» 
fiehe*). — Durch den Gebraud von Einreden fann nun der 
Beklagte regelmäßig nur die Zurüdweifung oder Verminderung 
des Hagbar gemachten Anſpruchs, nicht aber auch eine eigent= 
liche Verurtheilung ded Klägers in der Hauptfache (alfo abge: 
fehen von den Proceßkoften,) bewirken °), ausgenommen theils 
in den duplicia judicia, weil nämlich bey diefen der Kläger 
auch zugleich Beklagter ift ($. 108.), theild auch, nach der von 
Suftinian beflätigten und erweiterten Meinung Papinian’s, 
alödann, wenn die aus bemfelben Rechtöverhältnifie herrührende, 
und in demſelben Procefje vom Beklagten gegen den Kläger 
geltend gemachte Gegenforderung entweber die Forderung des 
Legtern überfteigt, oder auf etwas Anderes gerichtet ift py. Es 
liegt jedody in dem Vorbringen von Einreden an und für fich 
noch Fein Zugefländniß des Klaggrundes 4), (%#*qui excipit, 
non fatetur,#) vielmehr kann der Bellagte den Klaggrund 
ableugnen, und dennoch eventuell, d. h. auf den Fall, daß der: 
felbe bewiefen werden follte, Erceptionen vorſchuͤtzen x). — Was 
die Form bderfelben anlangt, fo wurden fie ehedem im Formu— 
larprocefie auf den ber vorgebrachten Behauptung entgegenge- 
festen Fall (in contrarium) abgefaßt; wovon der Grund darin 
lag, weil die exceptio in die Inftructionsformel für den Rich: 
ter fo eingerüdt wurde, daß fie die Gondemnation bedingt 
machte, d. h. daß der Richter den Beklagten nicht anders ver- 
urtheilen follte, ald wenn das nicht vorgefallen wäre, was in 
der Einrede angegeben war °). Daher wird auch die exceptio 
in unfern Quellen fo definirt: conditio, quae modo eximit 
reum damnatione, modo minuit damnationem t), Uebri⸗ 
gend gab ed in den Alteften Zeiten bey den Römern, fo lange 
die legis actiones in Gebrauch waren, noch Feine exceptio- 
nes "), — Zur Bezeichnung derfelben wird auch der Ausdrud 
praescriptio gebraucht, welcher im urfprünglichen Sinne übers 
haupt eine ber Klagformel voraudgefchidte, oder an beren 
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Spige geftellte Bemerkung bedeutet Y). Schon im ältern Roͤm. 
Recht, d. h. feitdem die formulae an die Stelle der legis ac- 
tiones getreten waren x), gab es gewiffe praescriptiones zum 
Schuß des Beklagten Y); doch wurden dieſe fpäterhin wie eis 
gentliche Erceptionen behandelt 2), und feitvem kamen prae- 
scriptiones im eigentlichen Sinne nur noch auf Seiten des 
Klägerd vor2a), (vgl. Zuſatz 1.) Deffenungeachtet wurde jener 
Ausdruck auch zur Bezeichnung der Einreden des Beklagten 
beybehalten bb), und fo fommt ed, daß die nämliche Einrebe 
bald exceptio, bald praescriptio heißt), 


1.2.9.1... 8. 1. D. h. t. 


b) I. 12. $. 1. D. de interrogat. in jure fac. (XI. 1.) „Exceptioni- 
bus, quae institutis in judicio contra reos actionibus opponuntur, 
....% 110. Ch. t. „..0.0. exceptionibus ...., quibus reis 
auxilium tribuitur. ...“ 1.2. pr. D. h. t. „Ezxceptio dicta est 
quasi quaedam exclusio, quae opponi actioni cujusque rei soles 
ad excludendum id, quod in intentionem condemnationemve de- 
ductum est.“ (In der Florentinifhen Handfchrift fteht zwifchen quae 
und opponi ein dahin gar nicht paffendes inter, und bald darauf kommt, 
ftatt excludendum, das einfache eludendum vor. Wahrſcheinlich gehört 
jenes inter zu biefem cludendum, fo daß zu lefen wäre: intercluden- 
dum, ftatt des gewöhnlichen : excludendum.) 


ec) 1..5. D. h. t. 1. 52. pr. D. de judic. (V. 1.) 1. 76. $.1. D. de con- 
trah. emt. (XVII. 1.) 1. 11. C. h. t. Auch findet fi) die Zufammen« 
fesung: exceptionis defensio. 1. 56. D. de condict. indeb. (XI. 6.) 


d) Gaj. IV. $. 116, „Comparatae sunt autem exceptiones defen- 
dendorum eorum gratia, cum quibus agitur. Saepe enim accidit, 
ut quis jure civili teneatur, sed ipiquum sit, eum judicio con- 
demnari; velut (si) stipulatus sim a te pecuniam tamquam credend; 
caAusa Numeraturus, nec numeraverim; nam eam pecuniam a te 
peti posse cerium est, dare enim te oportet, cum ex stipulatu 
tenearis; sed quia iniquum est, te eo nomine condemnari, placet, 
per exceptionem doli mali te defendi debere....*“p. — $.5. 
I. h. t., wo es, nach der mit Gaj. 1. c. wörtlich übereinftimmenden An⸗ 
gabe des Zweckes der Erceptionen, weiterhin fo heißt: ,„‚Saepe enim 
accidit, ut, licet ipsa persecutio, qua actor experitur, justa sit, 
tamen iniqua sit adversus eum, cum quo agitur. Verbi gratia 
si metu coactus, aut dolo inductus, aut errore lapsus stipulanti 
Titio promisisti, quod non debueras, palam est, jure civili te 
'obligatum esse, et actio, qua intenditur, dare te oportere, eflücax 
0st; sed iniquum est, te condemnari, ideogue datur tibi exceptio, 
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metus causa, aut doli mali, aus in factum composita, ad impug 
nandam actionem. » ..." 


e) 1. 3. $. 1. D. de pecun. constit. (XII. 5.) „+ . .. quod jure ei- 
vili debebat, jure praetorio non debebat, id est per exceptionem, 
....% Cic. de invent. I. 19. „.... praetoris erceptionibus 
multae exeluduntur actimes, . ...* 6, jedod Note g) u. F. 118. 
Note a). Bol. übrigens Zimmern’s Rechtsgeſch. B. 3. 8. 91. 

f) 3. 8. Gaj. IV. $. 124. — 8. Il. L. h. t. 


g) 3. B. Cinciae legis exceptio (oder exceptio Cinciae ſchlechthin), 
Vatic. Fr. $. 266. u. 310., eiceptio Senatusconsulti Macedeni- 
ani,l. 19. D. de SC. Maced. (XIV. 6.) except. SC. me ani, 
1. 25. $. 1. D. ad SC. Vellej. (XVI. 1.) 


h) Gaj. II. $. 168. Daher überhaupt der Gegenfag von ipso jure und 
per exceptionem, 3. B. J. 112. D. de regul. jur. (L. 17.) 


i) 1. 48. pr. D. eod. 1. 1. C. de jur. et fact. igner. (l. 18.) 1. 1. pr. 
C. de rei vindie. (IH. 32.) I. 4. C. ne uxor pro marit. (1V. 12.) 


k) 1. 156. $. 1. D. de regul. jur. ,„Cui damus actiones, eidem et 
exceptionem competere muko magis quis dixerit.“* 1. 1. $. 4. D. 
de superfic. (XLIII. 18.) 


I) ueber Beyſpiele diefer Art f. $. 102. Note r). Vgl. au) Ulp. VI. $. 
10. u. 1. 51. D. de condict. indeb. (XII. 6.) 

m) 3. 8. 1. 26. pr. u. $. 1. D. de condict. indeb. (XI. 6.) 1. 18. u. 
1. 26. $. 1. C. de usur. (IV. 82.) — 1.16. $. 1. D. ad SC. Velle). 
(XVI. 1.) 1. 9. €. eod. (IV. 29.) — 1. 3. C. de aleator. (III. 43.) 


0) 1. 10. D. h. t. 1. 5. D. de dote praeleg. (XXXIII. 4.) 1. 4. C. de 
commodato. (IV. 23.) 1. 5. C. in quib. caus. piga. (VIII. 15.) — 
Ga). IV. $. 124. 8. 11.I.h. t. 


0) 1.2. $. 2. D.h. t. „. .». . exceptio actorem excludit, ... *1. 
22. pr. D. h. t. I. 17. D. de evict. (XXI. 2.) „. . . . intentione per 
exceptionem elisa, ....% Bol. auch Note b) u. d). — Wenn es 
nun gleidywohl in der 1. 1. D. h. t. heißt: „Agere etiam is videtur, 
qui exceptione utitur: nam reus in exceptione actor est,“ fo ift 
dich darauf zu beziehen, daß, fo wie der Kläger den Grund feiner Klage, 
fo aud) der Beklagte feine Erceptionen beweifen muß, I. 19. pr. D. de 
probat. (XXII. 3.); was aber auch von der Anführung folcher- Thatfa= 
chen gilt, wodurd) dad Anfangs begründet gewefene Klagrecht ipso jure 
wieder aufgehoben ift, 3. B. der Zahlung. 1. 12. D. eod. ©, Note h). 

p) 1. 14. C. de sentent. (VII. 45.) Ueber diefe Stelle vgl. Zimmern's 
Rechtsgeſch. B. 3. ©. 312. u. 313, 

q) 1. 9. D. h. t. „Non utique existimatur confiteri de intentione ad- 
versarius, quocum agitur, quia exceptione utitur.“ 

-r) 1. 43. pr. D. de regul. jur. (L.-17.) „Nemo ex his, qui neganı 


se debere, peehibetur etiam alia defensione uti, nisi lex im- 
pedit, * 


—— 


s) Gaj. IV. $. 119. „Omues autem exceptiones in contrarium con- 
cipiustur, quia affirmat is, cum quo agitur. Nam si verbi gratla 
reus delo malo aliquid actorem facere dicat, qui forte peouniam 
petit, quam nen numeravit, sio exceptio concipitur: si in ea re 
nihil dolo male Auli Agerii factum sit, neque fiat... . “ Gewöhns 

— lich wurde alfo in der Snflructionsformel die Einrede in die Form einer 
negativen Bedingung ober einer Ausnahme (si non, si nihil, nisi ober 
ertra quam u. dgl.) eingekleivet, &aj. th. o. pr. u. $.4. E de replic. 
(IV. 14.) 1. 14. u. h 17. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) 1. 25. 
D. de act. emt. (XIX. 1.) . 2. $.1. 1.4. $. 8. 32. u. 33. D. de 
doli mali except. (XLIV 4.), — Cic. de invent. 11. 20..1. 1. $. 

;. 16. D. de flumin. (XLIII. 12.), und daraus ift wahrfcheintich auch ber 
Ausdrud exceptio, und die technifche Bedeutung deſſelben zu erktären. 
Dody kommen zuweilen aud) andere Einkleidungsformen der Exceptionen 
vor, 4. B. mit quod, 1. 7. $. 3. u. 4..D. quod vi aut clam (XLIII. 
24.) 1.1. $&. 6. D. ne quid in flum. publ. (XLIU. 13) gl. a 

» mern i. a. W. $. 93. 

t) 1. 22. pr. D. h. t. 

u) Gaj. IV. $. 108. inf. 

y) 1d. IV. $. 132. Qgl. $. 110, Note g). 

x) Id. IV. $. 30. 


y) Id. IV. $. 133. ueber ben wahrſcheinlichen unterſchied zwiſchen derglei⸗ 
chen Praͤſcriptionen und den eigentlichen Exceptionen ſowohl in formeller 
als materieller Hinſicht ſ. Zimmern i. a. W. $. 96. u. N. 

x) Gaj. }. c. Vielleicht war dieß ſchon zu Cicero's Zeit der Fall. Cio. 
de invent. IE 20. gt. Heffter Observ. liber ad Gaj. c. 23. p. 
110. u. t11. und bes Berfaſſers Bemerk. x. ©. 269. Stote 737). 


aa) Gaj. IV. $. 133. „Sed his quidem temporibus . ... . omnes prae- 
scriptiones ab. actore proficiscuntur. ..“ 


bb) 3. B. fori praescriptio (a. u.), 1. 7. pr. D. qui satisd. cog, (I. 
8.) 1.13. ©. h.t., doli mali praescriptio, I. 91. D. de solut. (XLVI. 
3.) u. f. w. Auch das Zeitwort praescribere wird nicht felten für das 
Vorbringen einer Einrede gebraudit, z. B. 1. 52. $. 3. D. de judic. 
(v. 1.) 1. 34. $. 3. D. de legat. I. (XXXT.) L 10. D. h. t. 1.8 
pr. u. $. 1. D. de appellat. (XLIX. 1.) 


cc) 3. B. exceptio transactionis factae und praeseriptio factae trans- 
actionis, 1. 3. $. 2. u. 1. 9. pr. D. de transaet. (II. 15.), exceptio 
rei judicalae und judicatae rei praescriptio, L. 28. u. 29. pr. D. de 
except. rei judic. (XLIV. 2.), exceptio langae possessionis und 
praescriptio longac possessionis (a. u.), L. 3. 15. $ 1. u. 1. 12. 
D. de divers, temperal, praescript. (XLIV. 3.), temporalis excep- 
tio und temporalis praescriptio, 1. 4. C. de praescript. XXX. vel 
XL. ano. (VI. 39.) u. 1. 1. pr. C. de anual. except. (VII. 40.) u. 
f. w. Es fcheint alfo in der That im neuern Röm. Recht Fein Unterfchieb 
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mehr zwiſchen exceptio und praescriptio Statt zu finden, wie auch aus 
der Ueberfchrift des oben erwähnten Codextitels de except. seu prae- 
script. hervorgeht. — Doch find Mandje anderer Meinung, z. B. Heff- 
ter a. a. O. p- 111 — 114. u. Zimmern i. a. W. $. 97. Nament⸗ 
lich glaubt der Lestere, daß Präferiptionen nur ſolche Einwendungen wäs 
ren, welche vor der Sache felbft, oder vor dem Grunde ber Klage in 
Erwägung gezogen werben müßten, und großentheils nicht eine zerftörende, 
fondern blos auffchiebende, oder die Klage nur angebrachter Maafen zus 
rüdweifende Wirkung hätten, wie z. B. die fori praescriptio. 

Bufag 1. Auf Seiten des Klägerö bezeichnete praescriptio ehebem im 
Formularproceſſe eine an die Spige der Klagformel geftellte Bemerkung 
(Bevorwortung) beffelben, welche hauptfächlih zum Zweck hatte, ihn 
gegen einen fonft aus der Klaganftellung ihm ermwachfenden Nachtheil zu 
fihern, 3. B. duch die Erklärung, daß er nicht Alles, fondern nur 
das einklage, was jest fchon fällig fey. Eine jolche Vorbemerkung des 
Klägerd war nöthig, wenn die in Anfpruch genommenen Leiftungen 
bes Beklagten nur zum Theil fchon jest fällig waren, zum Theil aber 
erft fpäterhin fällig wurden. Denn machte Iemand eine auf dergleichen 
Leiftungen bezügliche Forderung ohne jene ausdrüdlihe Vorbemerkung 
Elagbar, und zwar durch eine incerti actio, (von welcher Art allemal 
die Klage aus Einer foldhen Obligation ift, welche mannigfaltige An« 
fprücdhe, oder auch nur terminweife Zahlung begründet, 1. 16. $. 1. 
D. de verb. oblig. [XLV. 1.],) fo konnte er doch nur die ſchon jest 
fälligen Leiftungen des Beklagten zugefprochen erhalten, und wegen ber. 
erft fpäter fällig werdenden nicht wieder mit Wirkſamkeit Elagen, da fie 
ſchon jest, obgleich vergeblich, mit eingeflagt waren. Gaj. IV. $. 
130 — 137. u. Cic. de orat. I. 37. Daß indeffen die praescrip- 
tiones von Geiten des Klägers auch noch andere Zwede gehabt haben 
mögen, ergiebt fich aus den nad) ihnen benannten praescriptis verbis 
actiones, ($. 110.). Webrigens fingen bie praescriptiones, ſowohl 
die von Geiten des Klägers, als die ehemaligen von Seiten bed Bes 
Hagten, gewöhnlich mit den Worten an: Ea res agatur. Gaj. J. 
c. Cic. de finib. U. c. 1. in fr Bgl. übrigens Keller Ueber Litis⸗ 
Gonteftation, ©. 510. fag. u. Zimmern i. a. W. $. 55. 


Zuſatz 2. Das in der Ueberfchrift des oben angeführten Digeftentiteld vor⸗ 
kommende Wort praejudicium ift bier nicht in dem Sinne, wie $. 
105. Note m) fag., für praejudicialis actio zu nehmen, (obgleich diefe 
Bedeutung ber 1. 12. D. h. t. zum Grunde zu liegen ſcheint,) fondern 
vielmehr für die fog. praejudicialis exceptio, die im Rom. Recht 
fo ausgebrüdt wird: „quod praejudicium rei (3. B. hereditati, oder 
praedio u, dgl.) non fiat,“ oder „si in ea re, qua de agitur, prae- 
judicium (bereditati) non fiat.“ 1. 13. 16. u. 18. D. h. t. 1. 25. 
$. 17. D. de hered. petit. (V. 3.) 1. 1. $. 1. D. famil. ercisc. 
(X. 2.) Diefe hat nämlich den Sinn, daß eine untergeordnete Frage, 
die mit einer wichtigern und umfaffendern Frage zufammenhängt, nicht 


— 391 — 


vor der Hauptfrage erdrtert und entfchieden werden bärfe, und findet 
alfo überhaupt Statt, fo oft eine geringere oder minder wichtige Sache 
eher, als die wichtigere oder umfaffendere, burch deren Entfcheidbung 
jene bedingt ift, vor Gericht zuc Sprache gebracht wird, I. 54. D. de 
„ Judic. (V. 1.) 1. 21. D. h. t., 3. B. wenn ber Kläger die Früchte eis 
ner Sache fordert, während doch das Eigenthum an derſelben Sache 
noch ftreitig ift. 1. 18. D. h. t. Ehedem wurden dergleichen Präjudis 
» dien wie praescriptiones zum Schutz des Beklagten, fpäterhin aber als 
eigentliche exceptiones abgefaßt, Gaj. IV. $. 133.5; daher fie denn _ 
auch nicht blos bey den Digeftenfchriftitelleen, z. B. 1. 13. 16. u. 18. 
D. h. t., fondern fchon bey Cic. de invent. II. 20. unter dem Nas 
men ezxceptio vorkommen. Dennoch will fie Zimmern. a. W. & 
96. u, 97. auch für das neuere Röm. Recht nicht als eigentliche Erceps 
tionen anerkennen, fondern vielmehr noch für Präferiptionen gehalten 
wiffen, nad) dem von ihm zwiſchen beyden Begriffen angenommenen Uns 
terſchied. S. Note cc), Bol. jedoch Muͤhlenbruch's Lehrb. ber 
Pand. $. 141. Note 3). 


Zuſatz 3. Was die doli oder doli mali exceptio (a. u.) anlangt, fo bat 
fie außer der engern Bedeutung, in der fie einen eigentlichen dolus auf 
Seiten des Klägers vorausfegt, I. 1. $. 1.1. 2. pr. u. $. 1. D. de 
doli mali except. (XLIV. 4.), auch noch eine allgemeine - Bedeutung 
und Anwendbarkeit, und wirb daher auch in der 1. 4. $. 39. D. eod, 
als eine generalis exceptio bezeichnet. Diefe generelle doli exceptio 
kann naͤmlich regelmäßig in jedem Fall gebraucht werben, wo der Wirks 
famfeit des Klagrechts irgend eine exceptio entgegenfteht. 1. 12. D. 
eod. Denn wenn auch der Kläger vom Anfange des Rechtöverhälte 
niffes herein Eeinen dolus begangen hat, fo verfährt er doch jest bey 
Anftellung der Klage in fo fern dolose, als er wifjentlih Etwas fors 
dert, das ihm kraft irgend einer Erception verweigert werden Tann. 
1.2.8.5. D. eod. „.... dolo facit, quicunque id, quod qua- 
qua exceptione elidi potest, petit; nam etsi inter initia nihil 

dolo malo facit, attamen nunc petendo facit dolose,.... 
1.2. 8. 3. u 1. 4. $. 15. D. eod. Daher tritt diefe exceptio nicht 
blos zur Aushülfe ein, wo eine andere unftatthaft, oder minder wirks 
fam feyn würde, 1. 10. $.2. 1. 21. 2. in£ 125. $.2.D. de 
pact. (U. 14.) 1. 4. $. 8. D. de doli mali except., fondern auch in 
Fällen, wo eine andere Erception eben fo gut Pla& ergreifen Eönnte, 
1.2. $. 4. D. eod. Nur da ift fie unanwendbar, wo entweder bie 
Untunde des Klägers jeden Verdacht eines dolus ausfchließt, 1. 2. $. 
5. in f. D. eod., oder wo die Rüdfiht auf Ehrerbietung (7. B. ges 
gen Eltern oder Patrone,) den Vorwurf eines dolas nicht geſtattet 
1. 4. $. 16. D. eod. Bol, übrigens Fr. Haͤnel im Ardiv f. d. Gis 
vil. Prax. B. 12. ©. 419 — 429. 
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B) Berfhhiedenheiten ber Erceptionen, 


1) Rücfichtlich des Urfprungs find die Einreden entweder 
folche, welche aus dem prätorifchen Rechte, oder folche, welche 
aus dem Givilrehte abflammen *),. Zu den Erftern gehören 
bey Weiten die meiften®P). Aber auch eine civilrechtliche Ex— 
ception bedurfte, wenigftend im Altern Rom. Rechte, der Vers 
mittelung des Prator, indem diefer fie entweder in fein Edict 
fpeciell aufgenommen hatte, oder nach vorgängiger causae cog- 
nitio ertheilte ©). — 2) In Hinfiht der Wirkungen find die 
exceptiones (oder praescriptiones) entweder peremtoriae 
(auch perpetuae, oder vollftändiger: perpetuae et peremto- 
riae genannt,) oder dilatoriae (auch temporales et dilato- 
riae) 4), Peremioriae exc. oder praesc. (b. a. u., zerftürs 
liche Einreden,) heißen nämlich folche, welche für immer das 
Klagrecht, ganz oder theilmeife unwirkſam machen, und alfo dem 
Beklagten eine fortwährende Befreyung verfchaffen *); und von 
diefer Art find die meiften Exceptionen . Dilaloriae exc. 
oder praesc. (b. a, u., verzögerlihe Einreden) aber heißen 
folche, welche nur auf eine Zeit lang und unter den vorliegen= 
den Umftanden die Wirffamfeit der Klage ausfchließen, und 
alfo dem Beklagten nur einen temporären Schuß gewähren ®). 
Shren Grund haben fie entweder in der Rüdficht auf die Zeit, 
wenn nämlid zu früh geklagt wird PB), oder in der Art der 
Klaganftelung, und in Mängeln hinfichtlic der Perfon deſſen, 
der klagend aufgetreten iſt ). Den dilatorifchen Einreden kann 
der Kläger dadurch ausweichen, daß er fpäter, oder auf andere 
Meife klagt K). Beharrt er aber, ungeachtet der ihm entgegen 
gefegten Einrede, dennoch auf der angeftellten Klage, fo ver— 
liert er, (vorausgefest, daß die Einrede begründet ift,) nicht 
nur diefen Proceß, fondern Fonnte nach dem altern Recht die 
Klage auch fpäterhin nicht wieder erneuern, weil fein dießfall- 
figes Recht durch die Fortftelung jenes Proceſſes aufgehoben 
. war h; was jedoch im neuern Necht gemildert ift, indem den 
Kläger in einem folchen Falle, ftatt des gaͤnzlichen Berluftes 
des Klagrechts, andere Nachtheile treffen"). Damit nun aber 
der Kläger diefen Nachtheilen entgehen koͤnne, müffen die dila— 
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törifchen Erceptionen im neuern Rechte eben fowohl, als nach 
dem ältern, fogleich beym Anfange des Proceffes vorgebracht 
werden 2). Peremtorifche "Erceptionen dagegen konnten fchon 
im ältern Rechte, wenigftend bey den bonae ſidei actiones, 
auch nach der litis contestatio, alfo noch vor dem’ judex an= 
geführt werben ($. 409.), und im neuern Rechte (wo zwifchen 
dem Verfahren vor'dem magistratusund vor dem judex nicht 
mehr unterfchieden wird, vgl. 8. 111.) gilt von dieſen Erceps 
tionen überhaupt die Negel, daß fie bis zum Endurtheil zuläfs 
fig find 0); ja manche koͤnnen Ausnahmsweiſe auch noch ſpaͤ⸗ 
terhin beym Erecutionsverfahren geltend gemacht werben (fog: 
privilegirte Erceptionen) P), — 3) In Anfehung der Subjecte, 
auf welche fi die exceptiones beziehen, find fie‘ entweder 
folhe, quae personae cohaerenl, d. h. welde nur einem 
beftimmten Individuum zufommen, und alfo nicht auf Andere, 
die bey demfelben Rechtöverhältniffe  intereffirt find, überges 
hen 4), oder rei cohaerentes, d. h. foldhe, welche auch auf 
die Erben und Bürgen des urfprünglich Verpflichteten überges 
hen "); und diefe machen: bie Negel aus 5). Findet eine Excep⸗ 
tion im Bezug auf eine Sache Statf, z. B. wegen ber auf 
felbige verwandten Koften, fo geht fie mit der Sache felbft auf 
jeden nachfolgenden Erwerber verfelben über %); und vielleicht 
bezieht fich) auf eine folche Erception, welche von. jedem Inte⸗ 
reffenten gebraucht werden kann, die nur einmal in unſern 
Duellen vorfommende, und erft neuerlich befannt gewordene 
Benennung: popularis exceptio “). Uebrigens wird der Aus⸗ 
druck exceptio in rem oder in rem scripla auch in der paſ—⸗ 
fiven Beziehung gebraucht für eine folche Einrede, welche jedem 
Kläger ohne Unterfchied entgegengefegt werden kann Y), im Ges 
genfaß einer foldhen, welche nur gegen einen beftimmten Klä= 
ger zuläffig iſtz) — Außerdem kommen auch utiles und in 
factum exceptiones) vor.  Ulilis exceptio ift in dem nämli- 
hen Sinne, wie utilis actio ($. 103.), zu nehmen Y). In 
faclum exceptiones (a. u., auch exc. in factum compara- 
tae oder datae oder compositae,) heißen zwar im Allgemeinen 
die prätorifchen Einreden überhaupt =), (infofern naͤmlich fa- 
chum ein unter dem Schuß des prätorifchen Nechts ftehendes 
Berhältniß, im Gegenfag eines civilrechtlichen (jus), bezeich— 
netaa), vorzugsweife aber diejenigen, deren Faſſung lediglich 
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auf. die factifchen Momente des concreten Falles gerichtet war, 
im Gegenfaß folcher, welche entweder, auf ein ausdrüdliches Ger 
ſetz verweifen®P), oder doch wenigftend einen beftimmten. tech« 
nifchen Yusdrud enthaltene); und vergleichen in faetum ex- 
ceptiones treten in folhen Fallen ein, für welche es entweder 
feine mit. einem. fpeciellen : Namen ‚verfehene Einrede . giebt dd), 
oder wo die gewöhnliche Erception aus einem befondern Grunde 
nicht Statt Em): Ä 


a) Gaj. w. $. 118. u. S. 7. I. h. t. 


b) Bgl. F. 117. Note e). Beyſpiele civilrechtlicher Exceptionen ſ. in der 
Note 8) zu $ 117. Andere Beyfpiele kommen‘ vor im $. 4. I. de re- 

plic. (IV. 14.) vergl. mit 1. 4. C. qui bon. ced. poss. (VII. 71.) — 
S. 4. I. de fidejuss. (III. 20. od. 21.) vergl. mit 1. 51. $. 1. D. eod. 
(XLVI. 1.) —1.1.$.8D. en de are act. (XV. 2.) 

e) Gaj. IV. $. 118. . 

a) Id. IV. $. 120. 8. 8. L.h.t. 1.2.9.4 u. I. O. Dh. t. — 1. 26. 
$. 3. u.1. 40. pr. D. de condict. nn (XII 6.) — 1 8 u. 12. 
C. h. t. 

e) Gaj. IV. $. 121. „Peremtoriae sunt, quae perpetuo valent, neo 
evitari possunt; .... 1.9. D.h.t. „Perpetuae atque perem- 

_ toriae sunt, quae semper locum habent, ec evitari possunt, 
....% 89 Ih t. „Perpetuae et peremtoriae sunt, quao 
semper agentibus obstant, et semper rem, de qua agitur, peri- 
muntz ....“ — Bisweilen aber wird der Ausdruck exceptio perpe- 
tua auch auf die Dauer einer Erception bezogen, und bezeichnet alfo eine 
ſolche, weldye durch keine Verjährung erlifht, z. B. 1.5. C. h. t. 

f) 3. B. die exceptio doli mali, metus causa, rei judicatae, pacti 
conventi perpetui, SC. Macedoniani, Vellejani, u. ſ. w. Bgl. die 
in der vorigen Note citirten Stellen. 

g) Gaj. IV. $. 122. „Dilatoriae sunt exceptiones, quae ad tem- 
pus nocent.“ $. 10. I. h.t. „Temporales atque dilatoriae sunt, 
quae ad tempus nocent, et temporis dilationem tribuuntz ....“ 
1.2. $.4. D.h. t. „... . dilatoria est exceptio, quae diflfers 
actionem, ....“ L. 93. D.h.t. „.... Temporales atque dila- 
toriae sunt, quae non semper locum habent, sed evitari possunt, 
....“ — In einer andern, hierher nicht gehörigen Bedeutung, heißt 
temporalis exceptio ober praescriptio die Einrede, daß eine Klage 
bereits verjährt fey, 3. B. in der 1. 4. C. de praescript. XXX. vel 
XL. ann. (VII. 39.) Diefe ift nicdjt eine temporalis exceptio in dem 
hierher gehörigen Sinne, d. h. eine dilatoria, fondern vielmehr eine per- 
petua et peremtoria. — Ebenfalls in einer ganz andern Bedeutung wird 
in d. 1. 32. D. de usufr. (VII. 1.) der Ausdrud: exceptio teinpo- 
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ralis, gebraucht, nämlich für den Vorbehalt eines Mechts auf eine ge⸗ 
wiſſe Zeit. 

b) Dahin gehört z. B. bie exceptio pacti conventi temporalis, (id est, 
ne forte intra quinqguennium ageretur.) 1. 8. D.h.t. Gaj. IV. $. 
122. u. $. 10. I. h.t. Zwey andere, in diefem-Zufammenhange von 
Gaj. 1. ©. angeführte Beyfpiele dilatorifcher Erceptionen gehören blos dem 
Altern Rechte an, naͤmlich die exceptio litis dividuae und bie exo. rei 
residuae, von denen die Erftere Statt fand, wenn Jemand einen Theil 
der Sache gefordert hatte, und dann noch während der Amtsführung deſ⸗ 
felben Prätor den übrigen Theil nachforberte; bie Legtere aber dann, wenn 
Jemand von mehrern Klagen gegen die naͤmliche Perfon nur die eine ober 
andere angeftellt, die übrigen aber verfchoben hatte, um fie an andere 
Richter gelangen zu Laffen, und nun noch während der. Amtöführung dr’ 
felben Prätor die aufgefchobenen Klagen geltend machen wollte. — Uebris 
gend find auch die Präjubicien in dem im Zuf. 2. zum $. 117. angegebes 
nen Sinne, ihrem Wefen nach, für dilatorifhe Einreden zu achten. 


1) Von diefer Art ift 3. B. die procuratoria exceptio, $. 11. I.h. t. L 
2. 8. 4. u. I. 3. in f. D. h. t., und im ältern Recht die exceptio co- 
gnitoria., Gaj. IV. $. 124. Aber aud) die fori praescriptio ift, da 
im neuern Recht wohl kein Unterfchieb mehr. zwifchen Präferiptionen und 
Erceptionen Statt findet, (vgl. 117. Note cc),) den bilatorifchen Erceps 
tionen beyzuzählen, wohin fie aud) Cujac. Observ. XVII. 34. rechnet. 
Anderer Meinung ift Zimmern in db, Rechtsgeſch. B. 3. $. 95. z. E. u. 
$. 97. — ©. dagegen die Bemerkung von Schraber in feiner Inftitut. 
Ausg. p. 713. u. 714. 

k) Darauf bezieht fich der in der 1. 3. D. h. t. von * dilatoriſchen Ein⸗ 
reden gebrauchte Ausdruck: evitari possunt, (ſ. Note’g)). Auch ſtehen 
mit dieſem Zweck und dieſer Wirkung der dilatoriſchen Einreden die bey 
den Rhetoren, z. B. bey Cic. de invent. I. c. 8. u, II. c. 19. u. 20., 
ad Herenn. I. c. 12. u. II. c. 12., bey Quintil. Inst. orat. III. 6. 
$. 69. sqg. dafuͤr gebrauchten Ausdrüde: dranslatio und translativa 
constitutio in Verbindung. 

1) Ga). IV. $. 123. u. 124. in f. — Theophil. IV. 13. 8. 10. u, 11. 
drückt die Hierauf bezügliche Regel des Altern Rechts fo aus: „duluröpın 
rragayoagy, Avrıredeiou ai doyvoasa, zregeumrögav Tintes (Oder 
roısi) magaygapyv.‘ (dilatoria exceptio, opposita et probata, pe- 
remtoriam parit [oder facit] exceptionem.) 

m) $. 10. I. h. t. Das Nähere hierüber ift bey den mit dem plus petere 

‚ verbundenen Nachtheilen zu bemerken. 

n) 1. 13. C. de procurator. (II. 13.) 1. 19. C. de probat. (IV. 19.) 
1. 12. C.h.t. Dieß ift aud) von der praescriptio fori fpeciell beftimmt 
in der 1. 18. C. h. t. 

0) 1. 2. C. sentent. resc. non poss. (VII. 50.) L 8. C. h. t. 


p) I. 11. D. de SC. Maced. (XIV. 6.) — 1. 16. $. 1. D. de compens. 
(XVI. 2.) 1.2. C. eod. (IV. 31.) — I. 17. &. 2. D. solut. matrim. 
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. (XXIV. 8.) 1. 83. pr. in f. D. de donat, (XXXIX. 5.) 1. 48. $. 
2. D. de re judic, (XL. 1.) — 1. 41. $. 1. D. de fidejussor. 

.(XLVI. 1.) 

g) 1. 7. pr. D. h. t. „Exceptiones, quae personae Ccujusque eohae- 

« rent, non transeunt ad alios, veluti ea, quam socius habet excep- 

‚ tionem, quod facere possit, vel parens patronusve, nou compe- 

; tit-fidejussori, sic mariti fidejussor post solutum matrimonium da- 

‚ tus in solidum dotis nomine condemnatur. * 1. 24. u. 25. D. de re 
judic. (XLII. 1.) — $. 4. I. de replicat. (IV, 14.) 

r) 1.7. $. 1. D..h. t. „Rei autem oohaerentes execeptiones etiam 
fidejussoribus competunt, ut rei judieatae, doli mali, jurisjurandi, 
quod metus causa factum est. Igitur et si reus pactus sit in rem, 
omnimodo competit exceptio fidejussori. . . .‘* Webrigens wird eine 
rei cohaerens: exceptio auch durch folgende Redensart bezeichnet: ex 

ı persona ejus, qui exceptionem objicit, in rem opponitur exceptio. 
1. 2. $. 2. D. de doli mal. except. (XLIV. * Ueber den Ausdruck 

‚in rem vgl, Zufag zum $. 50. 

e) 8. ‘4. I. de replicat. (IV. 14.) 1. 11. C. h. t. 

%) 1. 14: $.1. D.:comm. divid. (X. 3.) 1.3. pr. D. de except. rei vord. 
et trad. (XXI. 3.) 1. 28..C. de evict. (VIII. 45.) 


u) Vatic. Fr. $. 266, „.. . . semper exceptione Cinciae uti po- 

-- tuit non solum-ipse, verum .. . . etiam quivis, quasi popularis 
"sit haec exceptio, ....“ Bal. von Schroͤter Observ. jur. civ. 
P. 97. qq. 

v)1.2.$. 1. u. J. 4. $. 33. D. de doli mal. except. (XLIV. 4.) Dieß 
ift der Fall z. B. bey der metus causa exceptio, 1. 4. $. 33. D. eit. 
ingleichen bey der exceptio rei judicatae, wenn eine Popularklage we— 
gen des nämlichen Vorfalls mehrmals angeftellt wird. 1. 8. pr. D. de 
popular. act. (XLVII. 23.) In diefer Stelle wird die Einrede, welche 
der erneuerten Popularklage entgegengefegt werden Tann, exceptio vul=- 
guris rei judicatae genannt. Ob indefien das Prädicat vulgaris ein 
technifcher Ausdruck fey für eine gegen jeden Kläger zuläflige Erception, 
(wie von Schröter a. q. O. annimnit, der fogar die beyden Ausdruͤcke: 
popularis und vulgaris exceptio, für identifch hält zur Bezeichnung eis 
ner ſolchen Exception, welche entweder gegen jeden Kläger, oder von je= 
dem Beklagten gebraucht werden koͤnne,) oder ob nicht vielmehr durch jes 
nes Beymwort nur die gewöhnliche exceptio rei judicatae (d. h. wel⸗ 
che im angegebenen Falle eben fo gut, wie in jedem andern, wo aus dem⸗ 
felben Grunde wiederholt geklagt wird, Statt finde,) bezeichnet werden 
ſoll, ſteht dahin, 

3) Bon dieſer Arl iſt z · ©. die exceptio doli (im engern Sinn, vol. Zu⸗ 
ſatz 3. zu 8. 117. 3. A.), . 4. $. 33. D. de doli mal. except. (XLIV. 
4.), obgleich auch dieſe unter gewiffen Vorausſetzungen felbft gegen einen 
Singularfucceffoe gebraucht werden Tann. 1. 4. $. 27. sqq. D. eod. — 
Bol, übrigens Muͤhlenbruch's Lehre von der Geifion, ©. 585. fgg. 
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y) 1.21. D. de praescript. verb. (XIX. 5.) „Quoties deficit actio vel 
exceptio, utilis actio vel exceptio est.“ In ber 1. 41. D. de mi- 
nor. (1V. 4.) jcheint der Ausdruck exceptio utilis in der vulgären Bee 
deutung für eine wirkfame Einrede genommen zu feyn. 


w) Diefe allgemeine Bedeutung ergiebt fich insbefondere aus dr 1.2. 8. 5. 

“ D. de doli mal. except. (XLIV. 4.) „Et generaliter sciendum est, 
ex omnibus in factum ezceptionibus doli oriri exceptionem, 

...“ Vol, au 1. 4. $. 32. D. eod. 1. 1. $. 4. D. de except. 

rei vend. (XXI. 3.) 1. 9. C. de non numer. pec. (IV. 30.) 

aa) Vol, $. 6. Note f). 

bb) So werden 3. B. im $. 310. der Vatic. Fr. die Cincine legis ex- 
ceptio und die, ebenfalls in Folge einer ungültigen Schenkung eintretende, 
- im factum exceptio unterfchieden. Vgl. hierüber Zimmern i. a. W. 
S. 292. Rote 4.) 


cc) In dieſer Hinſicht wird z. B. in ber 1. 4. $. 16. D. de doli mal. 
except. (XLIV. 4.) die doli exceptio (als welche auf die Be m ngen 
des prätorifchen Edicts über den dolus hinweifet, 1. 1. $. 1.1. 4. $. 33, 
D. eod. 1. 1. $. 1. D. de dolo mal. [IV. 3.],) von ber ebenfalls durch 
ein unrebliches Benehmen veranlaßten in factum exceptio unterſchieden. 


dd) 3.8. $. 1. in k. I. h. t. 1. @. D. de SC. Maced. (XIV. 6.) 1. 1. 
$. 4. D. de superfic. (XLIII. 18.) 1. 23. D. h. t. (wo ber Ausbrud: 
praescriptio in factum data vorkommt). 


ee) 3. 3.1. 4. $. 16. D. de doll mal. except» Vgl. Zuſatz 3, zum F. 
117. z ©, 

Erinnerung. Die von mahchen Neuern angenommene Eintheilung der 
Erceptionen in exc. facti, und exc. juris, von denen bie Exftern in der 
Anführung neuer Thatumftände, wodurd) der factifche Grund der Klage 
zerftört werde, bie Leptern aber in der Berufung auf einen Rechtsgrund 
wodurch das der Klage zum Grunde liegende frenge Recht gemildert 
oder entkräftet werde, beftehen follen, ift unnüg, Denn in jeder ex- 
ceptio müfjen gewiffe Thatſachen, affirmative oder negative, welche der 
Wirkſamkeit der Klage entgegenftehen, angeführt werben; und ſonach 
wäre jede Einrede eine fog. exceptio facti. 1.20. D.h. t. „Ex- 
ceptiones opponuntur, aut quia factum sit, quod fieri oportet, 
aut quia factum sit, quod fieri non oportuit, aut quia a. 
non sit, quod fieri debuerat. . . .* 


$. 119. 
C) Dauer und Verluſt ber Erceptionen. 
Die Erceptionen find, fo lange. das ihnen zum Grunde 


liegende Recht dauert, zwar in der Negel unverjährbar, weil 
nämlich die Zeit ihrer Geltendmachung nicht von der Willkuͤhr 
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deſſen, dem ſie zuſtehen, abhaͤngt, ſondern durch die Anſtellung 
einer Klage bedingt iſt 2). Doch erloͤſchen freylich die dilato— 
riſchen Einreden, ſobald die Zeit, auf welche ſie ihrem Grunde 
nach beſchraͤnkt waren, abgelaufen, oder ſonſt das Hinderniß, 
das Anfangs der Wirkſamkeit der Klage nach der Art ihrer 
Anſtellung entgegenſtand, beſeitiget ift P). Aber auch unter den 
peremtorifchen Einreden giebt es einige, welche Ausnahmsmeife 
nach dem. Ablauf einer gewiflen Zeit erlöfchen, wenn aud bins 
nen berfelben die Klage, der fie hätten entgegengefeßt werden 
koͤnnen, nicht angeftellt worden ift*). Außerdem gehen auch) 
Einreden verloren theild durch Erlöfchung des echtes felbft, 
worauf fie gegründet find, oder durch den Wegfall einer noth— 
wendigen Vorausſetzung bderfelben 4), theild durch den Tod des 
Subjeets, auf welches ihr Gebrauch befchränft war ®), theild 
durch Verſaͤumung ihrer Geltendmahung im Proceffe f), theils 
durch Aberfennung derfelben in einem rechtäfräftigen Urtheile 8), 
theild auch bisweilen zur Strafeh). Dagegen wirb bey ber 
Goncurrenz mehrerer Einreden keineswegs die eine durch die an— 
dere aufgehoben; vielmehr kann der Beklagte fich mehrerer Eins 
reden zu gleicher Zeit bedienen, wenn fie auch ganz verfchiedes 
nen Inhalts find N). 


a) 1. 5. $. 6. D. de doli mal. except. (XLIV. 4.) „... . haec (ex- 
ceptio) perpetuo competit, cum actor quidem in sua potestate ha- 
beat, quando utatur suo jure, is autem, cum quo agitur, non ha- 
beat potestatem, quando conveniatur.“ L. 5. O. h. t. 

b) Vgl. $. 118. Noteg — k). 

c) 3. B. die exceptio non numeratae pecuniae, 1. 14. pr. C. de non 
numer. pec. (IV. 30.), ingleichen die exceptio non numeratae dotis. 
Nov. 100. o. 1, u. 2. — Ob zu den verjährbaren Einreden im Vor⸗ 
juftinianifhen Rechte audy die annalis exceptio Italici contrac- 
tus gehört habe, läßt fich nicht mit Gemwißheit beftimmen, ba uns alle 
näheren Nachrichten hierüber fehlen. Nur fo viel erfahren wir über fie aus 
ber 1. 1. pr. C. de annal. except. Ital. contr. toll. (VII. 40.), daß 
bie Zeitberechnung bey ihe ſehr verwidelt und beftritten war, und baß eben 
deshalb Zuftinian diefe Exception felbft aufhob. Wahrſcheinlich bezog 
fie fi, wie aus der L un. C. de usucap. transform. (VII. 81.) abs 
gunehmen ift, auf Gontracte über Stalifche Grundftüde oder ſolche Provinz 
tialgrundftücde, denen bad jus Italicum ertheilt war. Vgl. von Gas 
vigny in ber Zeitfch. für gefch. Rechtsw. B. 5. ©. 261. u. %62. Wes 
niger wahrfcheinlich ift jeboch die Deutung ihres Namens, als ob fie felbft 
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auf einen einjährigen Gebrauch befchräntt gewefen wäre, als bier daß das 
Klagrecht aus einem It aliſchen Gontract durch einjährige Verjährung 

erloſchen fey. Denn auch der in mandyen Digeftenftellen, z. ®. 1. 30. $. 
5. de pecul. (XV. 1.) 1. 1. $. 10. quando de pecul. act. (XV. 2.) 
vorkommende Ausdrud: annua exceptio, bezeichnet die Einrede der Vers 
jährung gegen eine annalis actio. 


a) So geht z. B. mit dem Verlufte des Beſitzes einer Sache die auf Gel 
tendmachung des Retentionsrechts an berfelben abzweckende doli excep- 
tio verloren. Vgl. $. 95. Note i). 

e) Dieß gilt jedoch nur von den perſoͤnlichen Einreden in activer ober 
paffiver Hinſicht. Wal. $. 118. Note q) u. x). 

1) Val. $. 118. Notem — p). 

g) 1. 8. $. 2. D. de negot. gest. (III. 5.) 

h) 3. 8. 1. 10. $. 1. D. de fidejuss. (XLVI. 1.) 1. 1. C. ad SC. Ma- 
ced. (IV. 28.) 

1)1.5. uw 1.8 D.h. t. „Nemo prohibetur pluribus exceptionibus 
uti, quamvis diversae sint. “ 


d. 120. 6, 
IU) Replicatio, duplicatio, triplicatie. 


Tit. I. de replicationibus. (IV. 14.) 
Die zum $. 117. angeführten Zitel der Digeften und des Cober. 


Replicatio heißt das Vorbringen des Klägerd gegen die 
Einrede ded Beklagten, um diefe zu beftreiten und zu entkraͤf⸗ 
ten®). Sie ift alfo eine gegentheilige Erception („contraria 
exceptio, quasi exceptionis exceptio,*) ®), und hat ihren 
Namen daher, „quia per eam replicatur atque resolvitur 
jus (oder vis) exceptionis ©), Eben fo, wie die exceptio, 
pflegte auch die replicatio in der Snftructionsformel für den 
Nichter in die Form einer Bedingung eingekleidet zu werben 4), 
und für einzelne Replicationen fommen, nah Maafgabe ihres 
Inhalts oder ihrer Faffung, ähnliche Namen, wie bey den Er- 
ceptionen vor e). Die Vertheidigung ded Beklagten gegen bie 
Replic des Klägers heißt duplicatio f), und die Erwiderung 
des Klägerd auf die Duplic des Bellagten: kriplicatio 8), 
Für die fernerweiten Anführungen oder gegenfeitigen Einwens 
dungen ber Partheyen vor Gericht Fommen die allgemeinen Bes 


= > — 


zeichnungen: adjecliones ober exceptiones vorh); fpecielle 
Namen derſelben fcheinen bey den Römern nicht gebräuchlich 
gewefen zu feyn )). Ale dergleichen Erwiderungen der Pars 
theyen vor Gericht find im Allgemeinen nach der Natur der 
Erceptionen zu beurtheilen X), und daher eben fo, wie diefe, 
in der Regel unverjährbar . Doc dürfen fie nicht dazu 
benugt werden, ein fchon erlofchenes Klagrecht geltend zu 
machen ®), 


8) Gaj. IV. $. 126. pr. I. h. t. „Interdum evenit, ut exceptio, quae 
prima facie justa videatur, inique noceat (actofi, welches Wort zwar 
in diefer Snftitutionenftelle fehlt, aber bey Gaj. 1. c. vorkommt). Quod 
‚cum accidit, alia -allegatione (bey Gaj. 1. c. adjectione) opus est 
adjuvandi actoris gratia, quae replicatio vocatur, ....* 1.2. 
S. 1. D. h. t. „ZReplicationes nihil aliud sunt, quam exceptiones, 
et a parte actoris veniunt, quae quidem ideo necessariae sunt, ut 
exceptiones excludant; semper enim replicatio idcirco objicitur, ut 
exceptionem oppugnet. * " 

db) 1.22. 8. 1. D. h. t. 

c) GGAj. IV. $. 126. u, pr. I. n. t. — L 2. 8. 2. D. h. t. „Ulud te- 
Ben de est, omnem exceptionem vel replicationem exclusoriam 

“ esse: exceptio actorem excludit, replicatio reum.* 1. 27. 8. 2. 
D. de pact. (H. 14.) „.... et ideo replicatione exceptio eli- 
detur. ... 


d) Die bey Gaj. IV. $. 126. und bey Theophil. IV. 14. pr. in f. ans 
geführten Beyfpiele der Replicationen haben ganz fo, wie die Erceptionen 
Cogl. $. 118. Note s)), die Form einer negativen Bedingung (si non 
oder His), während dagegen die in den Digeften angeführten Replicas 
tionsformeln zwar auch bedingungsweife, aber affirmativ (aut si), aus⸗ 
gedrüdt find, L 48. D. de procurat. (II. 3.) 1. 32. $. 2. D. ad SC. 

‚ Vellej. (XVL 1.) 1. 7. $. 1. u. 2. D. de curat. furios. dand. 
(XXVII. 10.) 1. 154. D. de regul. jur. (L. 17.) 


e) 3. B. replicatio doli mali (a, u.), ober doli replicatio (a. u.), 1. 
15. D. h.t. 1. 28. D. de noxal. act. (IX. 4.) 1. 21. $. 1. D. de 
pignor. (XX. 1.) 1. 46. $. 5. in f. D. de administ. tut. (XXVI. 7.) 
d. 7. $: 6. D. pro emt. (XLI. 4.) 1. 3. C. h. t. 1.2. C. de judic, 
(III. 1.) 1. 19. C. de transact, (I. 4.), deögleichen in factum reph- 
catio, 1. 28. C. eod. 1. 14. D. de fidejuss. (XLVI. 1.) 


f) Gaj. IV. $. 127. $.1. Ih. t. u. Theophil. bazu. Bemerkens⸗ 
werth ift, daß, was in diefen Stellen duplicatio heißt, in einigen Diges 
ſtenſtellen triplicatio genannt wird, (melde Bedeutung biefes Worts vor— 
ausfest, daß die exceptio, als die erſte Einwendung vor Gericht, mit 
gezählt ift.) 1.2.8. 8. D. h.t. „Sed et contra replicationem so- 
let dari triplicatio. ...,* 4.7. 8. 1. u. 2. D. de curat. furios. 
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(XXVIE. 10.), 10 bie triplicatio doli (a, u.) als bie nächfte Ertoiderung 
auf die replicatio vorkommt. 


g) Gaj. IV. $. 128. $. 2. I. h. t. u. Theophil. dazu, ueber eine anbere 
Bedeutung bdiefes Worts f. bie vorige Note, 


h) &a)..IV. $. 129. u. $: 3. I..h. t, „Quarum omnium exceptionum 
(bey Gaj. 1. c. adjectionum) usum interdum ulterius, quam dixi- 
mus, varietas negotiorum introducit (bey Gaj. introduxit); ... - 
Der Ausdrud adjectiones bey Gaj. bezieht fi auf die durch die gegen⸗ 
feitigen Einwendungen der Partheyen veranlaßten Bufäge in der Inſtruc⸗ 
tionsformel. Da aber biefe-zu Juftinian’s Zeit nicht mehr vorkam, fo 
wurde in feinen Inftitutionen jener Ausbrud mit exceptiones, ober auch 
mit allegatio, — wie im pr. — $. 2. I. h. t., vertaufcht. 


1) Zwar heißt es in der 1.2. $. 83. D. h. t. im Bezug auf die noch uͤber 
die triplicatio hinaus gehenden Einwendungen der Partheyen: „.... 
et deinceps multiplicanlur nomina, dum aut reus aut actor ob- 
jieit;“ doch finden ſich für felbige in unfern Quellen keine fpecielen Nas 

men weiter, außer daß bey Theophil. IV. 14. s. 8. ei sadgavrrit- 
xatıwy .(quadruplicatio) vorkommt. 


X) L. 2, 8. — 8. 1. D. h. t. 
1) 1.6. C. h. 


m) arg. 1. 9. . 4. D. de jurejur. (XU.2.). gl. $. 116. Note n- -p). 


$. 121. 


Litis contestatio und Urtheil®), 


Tit. C. de litis contestatione. (IH. 9.) 


D. de re judicata et’ de effectu sentent. (ZUM. % >» de excep- 
tione rei judicatae. (XLIV. 2.) 


C. de sentent, et interloout. (VII. 45.), dere judicata. (VII. 52.) 


Unter den proceffualifchen Handlungen von materieller Wich« 
tigkeit find hervorzuheben: die litis contestatio, bie Beweids 
führung ($. 86 — 88.), und die Entfcheidung des Rechtsſtrei⸗ 
tes. — Der Auddrud litis contestalio ift dadurch entftanden, 
daß im älteften Röm, Proceffe, wenn das Verfahren vor dem ma- 
gistratus beendigt war, und nun die Sache zur weitern Unterfus 
chung und Entfcheidung an einen judex fommen follte (ordinato 
judicio), beyde Partheyen über die biöherige Verhandlung feye 
erlich Zeugen aufriefen (contestari) P), welche nämlich über das, 
was fie jest gefehen und gehört hätten, kuͤnftig vor dem ju— 
dex Zeugniß ablegen ſollten. Sonach bezeichnet alfo lilis con- 

I. 26 
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testatio in der urfprünglichen Bedeutung den Schlußatt des 
Berfahrend vor der Obrigkeit, welcher im feyerlicher Zeugenauf⸗ 
rufung beftand ©). Doch würde dieſer Ausdrud, auch nachdeni 
jene Sitte der Zeugenaufrufung abgefommen war, beybehalteri 
zur Bezeichnung der Schlußhandling in dem Verfahren vor 
dem magistratus, und fcheint datin in einer abgeleiteten und 
weitern Bedeutung auf dad ganze Verfahren vor demfelben, wos 
durch die lis oder das judicium eingeleitet und vorbereitet wurde; 
bezogen worden zu feyn d). Im neuern Roͤm. Recht hun, wo 
der Unterfchted zwifchen dem Verfahren vor dem magistratus 
und vor dem judex nicht mehr vorkommt, bedeutet lilis con- 
testalio (bisweilen auch contestatio fchlehthin;) den formel- 
len Anfangspunct des eigentlichen Proceſſes, oder. den erften 
Act der gerichtlichen Verhandlung, welcher in dem mündlichen 
Vortrage der im Libell angekündigten Klage von Seiten des 
Klägers, und in dem batauf erfolgten Widerfpruch von Seiten 
ded Beklagten befteht e). Durch diefe Handlung wird nun die 
Rechtshaͤngigkeit der Sache bewirkt (res oder actio oder lis 
in judicium (deducitur oder perdueitur) f), und unter ben 
Partheyen eine gegenfeitige Obligation begründet 8), welche dar- 
auf geht, fich dieſem Proceß für feine Dauer und feinen Aus- 
gang zu unterwerfen), Im ältern Rechte wurde bey einer in 
einem legitimum judicium und mit einer in jus concepta for- 
mula angeftellten in personam actio dad biöherige Forderungs⸗ 
recht (obligatio principalis) durch die litis contestatio geras 
bezu aufgehoben, und durch die aus derfelben entfpringende neue 
obligatio erfest ). Nun wird zwar aubh im Zuftinianis 
ſchen Rechte noch hin und wieder der mit der litis contesta-. 
tio oder dem judicium acceptum verbundenen novatio ges 
dacht x); doch kann dieß nur auf perfönliche Klagen bezo= 
gen N, und wohl auch nut annäherungs= oder vergleichungs: 
weife verftanden werden m), da es im neuern Rom. Recht ler 
gitima judieia im urfprünglichen Sinne nicht mehr giebt. (& 
111.).::Iebenfal8 aber find im neuern Röm. Rechte noch eben 
ſowohl, als im Altern, an die litis contestatio mariche wich: 
tige Folgen geknüpft, 3. B. daß bey ſolchen Klagen, welche an 
und für fich nicht auf und gegen die Erben übergehen, der ac= 
tive und paffive Webergang derfelben durch die litis contestätio 
begründet ($. 114. Note 0))/ ingleichen durch felbige die Vers 


jährung einer. Jedweden Kfagt Anterbrochen wirb, welches Letz⸗ 
‚tere jedoch im neuern Roͤm. Recht, wenigſtens bey ben der 30% 
oder 40jaͤhrigen Verjaͤhrung unterworfenen Klagen, auch ſchon 
durch eine frühere, Handlung ‚bewirkt . werben‘, kann -($. 116. 
Note i)- u. 9)3 ferner, daß nach. der litis contestatio dem 
Kläger omnis causa ($. 64.) zu praͤſtiren iſt n), ſodann baß 
der Bevollmaͤchtigte einer Parthey, wenn er bey der -litis con- 
testatio handelnd aufgetreten iſt, nunmehr gewiſſermaaßen als 
der Herr des Proceſſes ſelbſt ehr litis) angefehen wird, 
fo daß von da an in ber Regel nichts ohne, deſſen Einwilligung 
vom Principal in ber Sache vorgenommen ‚werben barf o), u 

f. w. Auch in Anfehung der im: Streit befangenen Sache (res 
litigiosa) »ift ‘die Willführ ber Partheyen beſchraͤnkt. Schon 
durch die zwölf Tafeln war bey Strafe des doppelten Erfabes 
verboten, eine folhe Sache den Göttern zu mweihen®), und 
nad) einem Edict von Auguft iſt jede Veräußerung berfelben 
ungültig, und zieht Strafe nach ſich ©); was auch im neueſten 
Roͤm. Recht noch als Regel gilt 7). — Uebrigens ift das durch 
die litis contestatio begründete obligatorifhe Verhältniß der 
Partheyen feinem Zwecke nad nur vorübergehend, und vorbe- 
reitend für den Ausgang des Proceſſes *). ‚Denn. Birch die 
rechtöfräftige Entfcheidung der Sache (res judicata) [$. 115. 
Note c)], oder definitiva sententia *),) wird jene Obtiga- 
tion wieder aufgehoben, ı a an deren Stelle tritt in Folge des 
Endurtheild (ex causa judicgti) eine neue ein (judicati obliga- 
tio, a. u.) u). Es ift nämlich nunmehr. der Gondemnirte un= 
bebingt verpflichtet, daS, woreim er verurtheilt worden iſt, zu 
leiften Y), fo daß die Erfüllung diefer Leiſtung, oder bie Exe— 
eution auf den Grund des condemnatsrifchen Urtheild durch die 
judicati. actio (a. u.) gefordert werden kann x). Ueberhaupt 
aber ſind beyde heile verpflichtet,. die richterliche Entfcheidung 
für Wahrheit gelten zu laſſen Y), mithin die nämliche Sache 
nicht zum Gegenftand eines neuen Proceſſes zu machen; und 
darauf gruͤndet ſich die exceptio rei judicatae, welche jedem 
Intereflenten, ‚wenn er ‚aus demfelben Grunde, oder in Be- 
treff deſſelben Gegenſtandes, woruͤber bereits entſchieden iſt, 
vom Gegner — in — — air, m m. 
kommt 2). — 2 

er 


a) Bol. Keller Ueber ei »Goyfeagtan urtheil nach claſſiſchem Roͤm. 
Recht, Guͤrich, 1827.) und Mayer D  ‚itiß  Gonteftatio seſchichtuch 
dargeſtelit. Stuttg 1830.) 

b) Pauli. Diae.'ek Festo v. 8  Contestari est, 'cum 

uterque reus dici6: Testes estote.NObntesdari' litem diduntur duo 
- ‚aut plures adversarii, quod ordinate judicio RAD, zer —— 

„. solet: Testes estote. "4° 5° (. — 2,4% 

3 Bol Keller i. a. W. — 12. 2 

d) Derfelbe iv a. W. ©. 6— 11. . ganz einverſtanden at it 
Bethmann-Hollweg in der ‚gibs Krit. Zeitſch. für Rechtsw. B, 5. 
©. 73. fog-, welcher die lit. contest. für einen beſtimmten einzelnen 

Act Hält, wodurch bie Partheyrii in Gegenwart von Zeugen förmlich er⸗ 

; Wätt hätten, es auf das judicium’, bie unterſuchung und Entfcheidung 

des judex, ankommen Laffen zu wollen. Die verſchiedenen Anfichten über 

das Wefen ber lit. cont. und die Grände ber Anmahme, daß diefe, Hand⸗ 
Jung dem Verfahren vor dem magistratus angehört habe, und nicht, wie 
Tonft Viele behaupteten, erfi vor dem judex geſchehen fey,. findet man’ bei 
Keller. W. F. 2— 4. Diefe Annahme wird, naͤchſt der in’ ber 
rote b) atigeführten Stelle, hauptſaͤchlich auch durch 6 ILV. 10., die 
1. 8.8.2. D. de procurat. (TI. 8.) und I. 25. 8. 8. D. de aedil. 

. ediet. (XXI. 1.) unterftügt, — Uebrigens wird, der Ausbrud litem con- 
testari oft vorzugsweife auf den Kläger bezogen , infofern nämlich diefer 
zu dem Verfahren vor der Obrigkeit die erſte Veranlaffung giebt, z. B. 
Gell. 1. c. 1. 10. 8. 2. in £. D. si quis caution.” (MH. 11.) 1. 11. D. 

‚.de judic. (V. 1.) 1. 28; D. de novat. (XLVI. 2), bisweilen aber aud) 

- auf.den Beklagten, z. B. Cico. ad Att. X VI. 15. 1. 32. $. 9. D, de 

. zecept. (IV. 8.), ‚obgleich für den Letztern gewöhnlich andere Ausdruͤcke 
vorkommen, z. B. Judicium ober actionem oder litem accipere ober 
suscipere, u. dgl. Gaj. IV. $. 87.1, 8. $. 2. 1. 16. u. 1. 17. $. 2. 
D. de procurat. 1. 9. $. 3.'D. de dolo malo (IV. 3.) 1: 28. 8. 2.-1. 
34. u. 1'152. pr. D. de judic!'1. 6. D. si ususfr. pet. (VII. 6.) 1. 1. 
$. 2, 1.8. D. de administrat. tutor. (XXVL:7.) 1. 52.D. de regul. jur. 
(L.17,). Aber auch in paffiver Bedeutung, wird contestari gebraucht, z. B. 
lis contestatur, 1. 22. $. 5. D. solut. matrim. (XXIV. 3.) 1. 91. $. 
7. D. de legat. I. (XXX.); daher es auch ‘vom Beklagten heißt: Zis in 

eum oder cum eo tontestata' est. 1. 14. D. de his, qui not. infam. 

(m. 2.) 1. 41.'pr. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 1-3. S. 10. D. 

„jaudic. solv. (KLVJ. 7.) Gleichbedeutend mit lis contestata (b. a. u,) 

find bie Ausdrüde:: judicium, constitutum,- 4. B. Cic. pro.Rosc. 

Comoed. c. 11., judicium. acceptum (a. u.), z. B. J. 40. pr. D. 

de hered. pet. (V. 3.) 1. 25. D. de rei vindie. (VI. IV LI $ 

8. D. de aedil. ediet. (XXI. 1.) 1. 29. D. de novat. (XLVI. 2.) und 

andere ähnliche Ausdruͤcke. Vgl. Keller i. a. W. 8.6. 


'e) 1. un. $. 1. Th. ©. dei'acti.cert. temp. fin. (IV. 14.) 1. 14. 8. 1. 
J. C. de judic. (III. 1.) „+ ».. cum lis fuerit contestata, ‚post 
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narrationem —*—— ‘et eontradictionem objectam, — 
2. pr. C. de jurejur. propt. ealumn. (M.’59.) „.... in primor- 
dio litis .... post narrationem et responsionem, „2... — Mit 
diefer Bereutung der Litis contestatio ſteht auch folgendei Beſtimmung in 
ber 1. un. C. h. t. (III. 9.) in vollem Einklang „,... » „ Lis enim tunc 
contestata videtur, cum jude®, per narrationem:negotii causam 
audire coeperit.“ Daß aber diefe Beftimmung, da die J. eit. von Se- 
verus und Antoninus, alfo aus einer Zeit, wo der unterſchied des 
Verfahrens vor dem magistratus und, vor bem judex noch beſtand, here 
rührt, urfprünglich nicht fo gelautgt habe, fondern nah dem Sinn bes 
neuern Roͤm. ‚ Rechte interpolirt ſey, bat, Keller i. a. W. 5.,; dem 
auch ‚Bethmann: Hollweg a. a. Da,©.. 71. begtritt, wahrſcheinlich 
zu machen geſucht. Eine andere Erklaͤrung dieſer Stelle ſchlaͤgt Sim ern 
vor in ber Rechtsgeſch. B. 8. ©. 361. Note 13). — 

f) Gaj. IV. $. 106. u, 107. 1. 3. D. de ‚judie. w. 111 - un. S. 4 

" Th.,C. de act, cert. temp. Sa. Av. 14.) 1.,un. 3. 6. ht. Hu 9)1. 
2. c. de pet. "her. (II. 31.) . 

&) 1.3. $. 11. D. de, ‚pecul. DU) So . sicub, in. — — 
contrahitur . . or. ita Judicio contrahi. Das der litis, contestatio 
ein wirklicher Vertrag der ‚ Partheyen ‚zum, Grunde gelegen habe, 1äßt fi 
zwar aus, jenem Ausdruch: Iudicio,cpntrahi,, wenn. man, damit die. Aeu⸗ 

.serung ‚der 1. 20. D. ‚de, judig. (V. 1) + +14, 06 Mbicungue ali- 
quis obligetur, et contrahi videatur, . a. ‚vergleicht... nicht, be⸗ 
foeifen; doch behauptet fs Mayer i. q. W. ©. 26. fa dem auch Rus, 
dorff in der Zeitfch. f. gefchicht. Rechtsw. B. 7. 37. .fgg., unter 
Hinzufuͤgung neuer Gründe bevftimmt, und zwar foll jener Vatrag bp 
der iit. coht. per aes et libram — worden fon rg 

h) Val. ‚Belömann: Hollwegſs Vlyfuche x. 8 ——— * Sa 2 “ 

i) Gaj.. Il, 8. 180. u. 181. Ah mit IV. 8. ios — — ‚Yale: 
Fr. S,. 263. A 

k) Insbeſondere in der 1. 11. $. 1, uch 20. D. F — ——— 2) 
Vgl. auch I. 28. D, de solut. BRBN. * u LaG. erh a f. C. de 
usur, reiljndie. (VII; 54.) 

)) Denn 'nur dieſen Klagen Liegt eine‘: — * —* werden 
koͤnnte, (l. 1. pr: D. de novat. (XLVE. 2.) ,) ’zum Gründe! | 

m) Bar Keltert.a W. g.9. fg. m Iimmern ti. J—— g 13. 

n)1. 20. D. de rei vind. (VI. 1.) 1. 31. pr. 'D. de reb, ‚ ered. (XI. 4) 
1. 2.1. 3. $.'1. u. % 10. D. de’usor. (XXH. 1.) Bar Ketter ER 
MW, $. 21. u. Zimmern i. a. W. $. 122. 

0) 1. 11. pr. D. de doli mali except. (XLIV, 4.) 1. 4. $. 5. inf. D. 
de appellat. (XLIX. 1.) 1. 11. 22. u. 23. C. de procurat, (II. 13.) 
1. 1. €. h. t. (VII. 45.) 

p) 1. 8. D. de litigios. (XLIV. 6.) 

q) Fragm. de jure fisci. $. 8. Gaj. IV. $, 117.1. 13. D. famil. ercise. 


4%. 2.) 1. 27. $.,1..D. ad SC. Vellej. (XVI-1.).1. 4. 8. 2. D. quas 
„ces BIEN- oblig. non Fucı (XX. 3.) L. 1. pr. u. 1. 22. pr. D. de 

rn). 2. u. Br ©. -de —— (VER, #7) "Bol: madlenbreche “ 
-fion der. Korber,. $. 29. u. 31. Ä 


8) Bol. Bethmann-⸗Hollweg' 8 Verſuche. ©. 158. ſos. 


1. s. u. 11.0. Hit. (WM. 45.) Im Gegenſatz des Endurtheils heißt 
jede im Laufe des’ Proceſſes erlaffene, nur "auf deſſen Leitung oder bie 
Entſcheidung eingelner Puncte gerichtete" Verfügung des Richters: inter» 
"locutio, zB ih der ueberſchrift des angef. Tit., ober articulus, 3. 
B. 1.23. ı 25. Th. 6, quor: appell. non recip. (XI. 86.) 1. 5. J. 
'C. eod. (vH. LH ber auch pracjudieium , i B. F 1-3 T. 
0. eod. 

u) Gaj. III. $. 180. 1. 38 ii. D. de pechl. ar. 1," 


w)'1'9. in'e'D.&oa. 1.85. D. de ya “adt. (IR. 4.) 1. 16, 8.6. D. 


de pignor. (XX. 1.) 1.4. $. 6. * ID. h. 4. (XLp 1) .®. D. 
de obligat. et act. (XLIV. 7.) 1.8. $. * D. de novat. (XLVI. 2.) 
Darauf geht das’) was 6aj. 1. c. U eedtich hut im’ Bezug auf fordje Pros 
‘ceffe, bey” welchen durch die Iitis "Sontestatlo das bisherige Forderungs« 
{ ‚wech geradezu aufgehoben’ wurde‘, als ein Altes iechtsſprchwort anführt; 
„ante Htem contestatam dare' depitorem\oportere; post: litem con- 
"testatam 'cohdethnari oportere post” "boildermnationem’ — 
‘facere' oportere. wo. 

ıyı1 4. 2 3. 1 8, $. 8. D. h, t. ‚xUHM. 1), Bl. Kelier ca 
m. 8 27 

y) Darauf die Segel: „ne⸗ indicate pro veritate — «“ 
l. 207. D. de re ‚ Jur. (L.,17.),]. 25. D, de statu hom. (dd. 5.) — 
Vgl. auch 1. 29. 2 D. mandat. (&VIL. 1. 1. 12. $. 3, D. de bon, 
Abert. (XXX VEIT) Inblſſen gilt ein "tichtertichee Erkennthiß regel⸗ 
mäßig nur fuͤr die ſtreitenden Theile ſelbſt, zufolge des Princips: „res 
(inter alios judicatas 'aliis Aon! pragjuäicare,* 1.63. D. h. t 
»(XLAT. 1), ‚oder wie es auch. aushedruͤckt wird: „meeinter: alios res 
judicata alii prodesse, aut nocere solet, “ 1. 16. in f. D. ‘qui po- 
‚kiors in piga. (XX. 4.) oder: inter alios acta vel judicata ‚aliis 
non nocere.*. Vgl. die Titelrubrit bes .Cod. VH, 60. . Doc kommen 
bisweilen Ausnahmen davon vor. S. z. B. J. ‚63. D. eit..1. 4. D. expil, 
‚hered, (XLVIL. 19.) u. $. 105. ‚Note Pp)- 


z) Bal. $. 145. BO un Seien, kt MB, u Ä 
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——— Arten der Rebtsmitteh 
}) Interdicta. A) Begriff: und MWefen BERTALDIR * 


Paulüs V. 6. de interdictis. 

. ‚Ulpiani Institutionum Fragmentum, (ein erft neuerlich von 
Endlicher in Wien entdecktes und 1835. herausgegebenes 
Fragment aus Ulpian's Inſtitutionen.) 

Vit. I. de interdictis. (IV. 15.) 

rTit. D. de interdiotis sive extraordinariis actionibus, quae 
‚pro his competunt. (XLIII. 1.) 
Tit. C. de interdictis, (VHL 1.) 


Interdicla heißen überhaupt obrigfeitlihe Verfuͤgungsfor⸗ 
meln, ( „formae atque, conceptiones verborum, quibus Prae- 
tor aut jubebat aliquid fieri, aut fieri prohibebat *) P) 
Zwar wurden urfprünglich nur die verbietenden Befehle eis 
ner Obrigfeit interdicla (von interdicere) genannt, . bie. ges 
bietenden aber decreta °); doch wurde im Fortgang der 
Zeit auch auf die Legtern der erſtere Ausdruck angewendet 4), 
Interdicta im angegebenen, Sinne: nun erließ die Obrigkeit (in 
Rom der Prätor, und in den Provinzen der Vorſteher berfele 
‚ben,) hauptſaͤchlich in ſolchen Faͤllen, wo es darauf. aukam, 
entweder einen factifchen Zuftand ſchleunigſt zu ordnen, nament⸗ 
lich alſo bey Beſi itzſtreitigkeiten e), oder eine Gefahr oder Stoͤ⸗ 
tung. der. rechtlichen: Ordnung, abzuwenden, mochte nun das ge⸗ 
gen Verletzungen zu ſchuͤtzende Intereſſe ein oͤffentliches (mit 
Inbegriff des zeligiöjen) , ober. auch ein Priyatintexefle ſeyn R 
Die Fälle felbft, in welchen Interdicte erlaſſen „werben ſellten 
waren im obrigkeitlichen Edict verzeichnet 8), Trat nun. ein 
Fall diefer Art ein, fo. machte dabey, die Obrigkeit ‚ihren Eins 
fluß : unmittelbar (principaliter), de h. ohne Ernennung eines 
judex, geltend, indem fie fofort, dem. ‚Berlangen des Antrags 
ſtellers (Klägers) gemäß, einen Befehl, ‘oder ein Verbot an bie 
Partheyen ergehen ließ %); und. erſt, ‚wenn ſich ‚demfelben ‚der 
Gegner (Beklagte) nicht fügte, fan es zum judicium, d..b, 
zum wirklichen Proceß ), wobey ein (in der Lehre vom Pros 
ceß näher zu befchreibendes). ſtrengeres Verfahren, als das ge⸗ 
woͤhnliche, Statt zu finden pflegte. — In einer anderweiten 
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Bedeutung aber heißen änterdicle aud die auf Auswirkung 
eined obrigkeitlichen Befehls oder Verbots zum fchnellen Schutz 
einer : Sache oder des Befitftändes gerichteten Rechtsmittel K). 
Die interdieta in. diefem. Sinne find, felbft wenn. ihre Faſſung 
im Edict eine generelle (in rem) war, bo ihrem Mefen nach 
(vi ipsa) perfönliche Rechtömittel !), infofern nämlich erſt durch 
Nichtbefolgung des im concreten Falle erlaſſenen obrigkeitlichen 
Befehls ein Klagrecht gegen den Ungehorſamen und ein eigent⸗ 
liches judicium begründet wird; weßhalb auch in der Regel 
erſt von da an die Berechnung der zu erſtattenden Fruͤchte und 
das übrige Intereſſe beginnt m). — Was nun insbeſondere die 
auf den Beſitz gerichteten Interdicte anlangt, ſo nennt man fie 
poſſeſſoriſche Klagen, im Gegenfaß der petitorifchen Kla= 
gen (petitoriae actiones oder actiones im eigentlichen Sinne), 
in welchen über- das Recht felbft geftritten wird"), Iſt in Be- 
zug Auf die nämliche Sache ſowohl der Beſitz, ald das Eigen: 
thum ftreitig, fo muß regelmäßig der voffeflorifihe‘ Proc dem 
petitorifchen vorausgehent 0), und ‘wer In jenem fiegt, der Fann 
Boch 'fpäterhin in dem petitorifchen Proceß über die nämliche 
Sache noch unterliegen ; da überhaupt bad, was über den Bes 
fig ausgefprochen ift, auf die Proprietät Feinen entfcheidenden 
Einfluß hatp).. Es find jedoch nicht alle Interdicte blos pof- 
jefforifche Rechtsmittel, fondern es giebt darunter auch manche 
petiforifche 1).Auch iſt im Fortgang der Zeit fuͤr manche Fälle, 
wo früherhin nur eim Interdiet Aushalf, eine eigentliche Actio 
eingeführt worden; ſo daß in dergleichen Fällen Snterdicte und 
Actionen zu dem nämlichen Zwecke concurriren ). — Uebrigend 
hat im neuern Roͤm. Recht, mit dem Ablommen bed alten re= 
gelmäßigen Pröcefled (8: 111.), "auch das Interbictverfahten 
feine’ ehemalige Eigenthümlichkeit verloren, fo daß feitdem an 
die Stelle der Sinterdicte extraordinariae actiones, oder uti- 
les actiones ex eausa interdieti getreten finds); doch ift 
biefe formelle Aenderung in‘ materieller Hinficht ohne Einfluß 
geblieben, d.h. es find dadurch die Falle, in denen’ früher jene 
Rechtsmittel’ Statt’ fanden, und be Wirkungen — nicht 
abgeändert worden ri — —— 

“r mug 310% s IN 3 — gs 1. J 
Vol. Bethmann⸗ Hotlweg's Hunde. des Civilproz. B. I. (Bonn, 

1 4BB4)-FZÄREORE der Hafeloft. Seg84. Note 4) angeführten Literatur, 
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und des Verfaſſers Bemerk. ꝛc. ©. No. fgg. — In Bezug auf das 
oben unter den Quellen erwähnte neu entdeckte Fragment ulpian’s find 
noch gu bemerken: von-Savigny in der Zeitfch. für gefch. Rechtsw. B. 
9. S. 1. ſgg., und Rudorff ebendaſ. ©; 7. fgg. 
b) pr. I. h. t. Auf ähnliche Weiſe bey Gaj. IV. $. 139. „..... for- 
mulae . .'. verborum et conceptiones, . . 6 


ec) Gaj. IV. $. 140. Auch in der 1. Rubria (de Gallia Cisalpina) c. 
19. 1. 2: w. 4. werben die Worte devernere und interdicere, inglei⸗ 
chen decretum und interdictum unterſchieden, und eben fo wird in ber 
1. 1.pr. D. de tabul. exhib. (XLIII. 5.) ein gebietender Befehl des Prös 
tor decretum genannt. 

d) 6. 1. in f.I.h.t. Schon im prätorifchen Edict, wie es uns erhalten 
ift, fommt das Wort interdicere für einen gebietenden Befehl des Praͤe 
tor vor. 1. 1..pr. in f. D. ut in flum. publ. (XLIII. 14.) DEE Bert 


e) Gaj. IV. $. 1899. u. pr. I. h.t. »...... quod tunc maxime 


faciebat, cum de possessione aut — possessione inter aliquos 
contendebatur, * 


f) 1. 1. pr. D. h. t. ,„Videamus, de quibus rebus interdicta compe- 
tunt. Et sciendum est, interdieta aut de divinis rebus, aut’de 
humanis competere; divinis, ut de locis sacris, vel de locis reli- 
giosis; de rebus hominum interdicta redduntur, aut de his, quae 
sunt alicujus, aut de his, quae nulfus sunt. Quae sunt nullius, 
haec sunt: liberae personae, de quibus exhibendis, ducendis in- 
terdicta competunt; quae sunt alicujus, haec sunt aut publica aut 
singulorum; publica, de -loeis publicis, de viis, deque fluminibus 
publicis; quae autem singulorum sunt, aut ad universitatem per- 
tinent, ut interdictum Quorum bonorum, aut ad singulas res, ut 
est interdietum Uti possidelis, de itinere actuque.“ 1.2. 8.1. 
D. h. ts „interdicta autem competunt vel hominum causa, vel 
divini juris, aut de religione, sicut est: ne quid in loco sacro 
fiat, vel quod fuctum est, restituatur, et de mortuo inferendo, 

vel sepulcro aedificando, Hominum causa competunt, vel ad pu- 
blicam utilitatem pertinentia, vel sui juris tuendi causa, vel offi- 
cii tuendi causa, vel rei familiaris. Publicae utilitatis causa com- 
petit interdictum, ut via publica uti liceat, et flumine publico, 
et ne quid fiat in via publica;z juris sui tuendi causa, de libe- 
ris exhibendis, item de liberto exhibendo; officii causa, de ho- 
mine libero exhibendo; reliqua interdicta rei familiaris causa dan- 
tur.“ — Ungeachtet der in biefen Stellen Elar ausgefprochenen Verſchie— 
denartigkeit der Interdicte binfichtlich ihrer Gegenftände und Zwecke, will 
doch Schneider in den allgemein fubfidiären Klagen des Röm. Rechts 
©. 115. nicht anerkennen, daß zum Schutze des öffentlichen Intereffes Ins 
terdicte gegeben ‚worden feyen, fondern behauptet vielmehr, daß ihnen 
überall (alfo auch den interd. divini juris und de religione,) nur die 
Rüdficht auf das Intereffe der Privatperfonen, als folder, zum 
Grunde liege, weil ed nämlich in der 1. 14, D. de injur. (XLVII. 10.) 
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(aber freylich nur im Gegenfase davon. daß manı dad: allen Men— 
ſchen freyſtehende Benupungsredt am :Meere 1 nicht 
durch Interdiete ſchuͤtzen koͤnne,) heißt: „ad privatas enim causas ac- 
commodata interdieta sunt, non ad publicas,“* Ueber ben. Grund 

und Zweck der Interdicte vgl, auch Zimmern in der Rechtsgeſch. B. 8: 
©. 225., Huſchke in den Studien des Röm. Rechtg S. 3. fgg. u. ©. 
339. u. Bethbmann: Holtweg i. a. W. ©. 387. 188: 


g) I 1.C.b. t. ».... ad exemplum: interdietorum, quae in albo 
. proposita habet Praetor.:: ... *: 8. flammen alſo bie Interdicte 
aus dem. prätorifchen Rechte ab, wenn auch manche dazu dienen mochten, 
Beftimmungen des Givilrechts zur Ausführung zu bringen, 3. B. das in- 
terd. de arboribus caedendis. 1. 1. S. 7, u. 8. D. de arbor. caed. 
(XLIM. 27.) 

h) Gaj. IV. 8. 139, „Certis igitur ex gausis Praeter aut Proconsul 

‚ .principaliter ‚auctoritatem suam finiendig controversiis: praeponit, 
(ober. propenit,- oder interponity „das Ledtere nah Bethbmann=Holls 
weg a. a. D. ©, 384. u. 385. Note 5.), . . - - ef in summa — 
bet ‚aliquid fieri, aut fieri probibet. ... . ” 

NY Gaj. IV. g. 141. „Nec tamen cum quid jusserit fieri, aut Keri 
prohibuerit, - statim peraotum est negatium, sed ad judicem recu- 
peratoresve.itur,....“ Theophil. IV. 15. pr. Auf den Um— 
ftand, daß ein. folder obrigkeitlicher ‚Befehl keine definitive Entfcheidung 

des Streitpunttes enthielt, fondern dieſe erft in dem nachherigen judieium 
erfolgen Eonnte, bezieht fich die etymologifirende Erklaͤrung der interdieta 
in der Weftgothifchen Interpretation zu Paulus V. 6. 8. 1. ‚‚In- 
terdictq dicuntur quasi man ‚perpetua sententia, sed. ad tempus 
interim dicta,‘ und bey Isid. Or. V. 25. „Interdictum est, 

‚quod... .... ‚ad .tempus interim dieitur.“ Cine. Anſpielung darauf 

egt vielleicht auch in ber 1. 3. $. 6. D. de liber, exhib... (XLIM. 30.) 
„In hoc interdicto, at * judicetur, .... interim .... de- 
poni Praetor jubet. . .. .*— Nah 8. 1. in f. I. h.t. und Theo- 

phil. dazu follen aber. die interdicta daher We: Namen haben „quia 
inter duos dicuntur.‘“ 

Kk) Daher die Redensart: interdiota competunt, 3. B. 1. 1. pr. u. 1. 2. 

S. 1. D. h. t. I. 1. 8. 1. D. de tabul, exhib. (XLIM. 5.) - Eben fo 
wird auc das Zeitwert interdicere von dem gebraucht, welcher fich eis 
nes folchen Rechtsmitteld bebient, 4 B. in der 1. 3. $. 6. D. eod. 1: 1. 
$. 2. D. de via publ. et itin. (XLIII. 11.) 1. 3. $. 6. D. uti possid, 
(XL, 17.) 1. 1. $. 22. in f£. D. de aqua quot. (XLII. 20.) 


1) 1. 1. 8. 3. D. h. t. „Interdiota omnia, licet in rem videantur 
concepta, vi tamen ipsa personalia sunt.“ Dieſe Stelle wird freys 
lich ſehr verfchieden gedeutet, Bol. von Savigny das Recht des 
Befiges, ©. 32. Note 1) (d. 5. A.), Du Roi im Archiv f. d. Civil. 
Prax. B. 6. ©. 4235. fgg. Bimmern i. a. W. ©, 226., Haffe d. 
J. im Rhein, Muf B. 6. ©. 198, fgg., von Thaden Allg. Unter 
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ſuch. über ..ben Begriff des * Snterictenbefiges, Gamb. — S. 
403, fg9.- 

m) 1. 3. D. h. t I. 8. 8. 4. D. — (XLHI, 26:) -' Eine’ Aus: 
. nahme: enthält 1. 1: F. 40. D. de vi (XLIH. 16.) 


n) Im Roͤm. Recht heißen possessoride actiones nur die dem bonorum 
possessor zuftändigen Klagen, J. 4. ‚inf. D. de Carbon. edict. 
(KXXXV. 10.) 1: 50. $. 2. D. de bon. libert. (XXXVHT. 2.); doch 
- werben auch: bie auf den Schug des’ Beſitzſtandes abzweckenden Interdicte 
mit dem Beywort possessoria bezeichnet, 1. 20. in f D. de servitut. 
- (VII. 1) und: im Altern Rechte hieß ein beftimmtes, auf Erlangung bes 
Befiges abzweckendes Interdict, nämlich das des bonorum emtor, vors 
zugsweife possessorium, Gaj. IV. $. 145. Ueber den jest üblichen 
Gebrauch des Ausdruds: poffefforifhe Interdicte, f. $. 123. 
Note h.) — Der Ausdrud petitoria actio findet fih im $. 4. I. h. t, 
und petitorium judicium in ber 1, 86. pr. D. de;,rei, wind. (VI. 1.) 
Uebrigens werben auch ſchon im Röm. Rechte die interdicta, obgleich fie 
von den. ‚actiones im engern ‚Sinne, unterſchieden werden, J. 35. 8. 2. u, 
1. 39. pr. D. de procurat. (aut. 8.) 1. 6. $. 2. D. de confess. (XLH. 
2) 1. 1:8. 4. inf. D. uti possid. (XL. 17.), docy im weitern Sinne 
mit darunter begriffen, 1. 37! pr. ün- f.'D. de öbligat: et act. (XLIV. 
7.), und daher auch bisweilen geradezu actiones genannt, z. B. 1. 48. 
in f, D. ‚ad ‚leg. Aquil. (IX. 2.) LAI. C. si per vim. (VIEL 5.) Bey 
| Paul. V. 6..$. 10. werben fogar beide Worte mit einander — 
interdicti actio. 
0) 1. 37. D. „de Judic. w 1) 1. 18. €. de rei vind. mr. 32.) 1. 3. 
C. h. t. 
p) 1. 35. D. de "acynir. poss. (XLr. 2) 1. 9. C. de sentent. (VI. 
45.) Pa si, True ’ FT 
2.92. D. h. t. „Quaedäm interdicta rei persecutionem con- 
tinent,. veluti de ifinere actuque private; nam proprietatis 
‚ causam econtinet-hoc. interdictum. Sed et illa interdieta, 'quae de 

. lgcis saoris et, de religiosis praponuntur, veluti proprietatis cau- 
sam continent. Item illa_de liberis exhibendis ‚ quae juris tuendi 
causa diximus competere; ut non sit mirüm, si, quae interdiota 

‘ ad rem fanmiliarem pertineht, proprietatis, nom possessionis cau- 

‘;gam.habeant“. 1. 3. $.:13.|D. de itin. actugue priv. (XLIM. 19.) 
1. 1..$. 45, D. de aqua quotid, (XLIH. 20.) 

£) Einige ſolche Fälle kommen bey Paul. V. 6. $. 8. 1.10. vor... Ans 
„dere f. bey. 3immern i. a. W. F. 72. z. E. Bisweilen Tönnen aber 
auch die in dem. hämlichen Falle concurrivenden Interdicte und Actionen 

auf verſchiedene Zwecke gerichtet ſeyn, z. B. Paul. V. 6. 8. 14. 

8) 1.3. C. h. t. F 8. I. h. u. die Rubrik des oben angef. Digeftens 
titeß, 

O) L. 8. C. R. t. . ... Interdiota autem licet in extraordinariis 
Judieiis proprie locum non hahent, tamen ad'ezemplum eorum res 
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apitur.“ 8.8.1. h. t. zwi perinde judicatur sine: interdic- 
‚ tis, atque si utilis actio ex causa interdicti reddita fuisset* h 17. 
C. de ‚act. emt; (IV. 49.) I. 2. U. A4A. C. unde vi (VII. 4.) . 
Bufag. Die einzelnen. Interdiete haben’ ihre befonbern - Namen entweder 
von. bem Prätor, von. welchem fie zuerft eingeführt‘ worben find, z. B. 
Salvianum interdietum, oder von der Perfon des Klägers, z. B. 
sectorium interd. (Gaj. IV $n 146.), ober von ihrem Gegenſtande 
und 3wede, z. B. interd. de arboribus: eaedendis,.de tabulis. ex- 
hibendis u, dgl., ober von ‚den Anfangsmworten der: auf fie bezüglichen 
Stelle des prätorifchen Edicts, zz B. interd. Uti possidetis,; Utrubi, 
Quorum bonorum u. ſ. w. ee: wu 3 


— 8) Eintheilung der Interdiete 


3444 


fiht find fie naͤmlich entweder prohihitoria, oder restitutoria, 
oder exhihitoria ).ı ProllibiloPie interd. (R>a. u.) heißen 
diejenigen, wodurch Jemandem Etwas umterſagt witd by), re- 
stituloria diejenigen, woburd, Jemandem anbefohlen wird, eine 
Sache heraus: oder zurüdzugeben, ober auch ben vorigen, Zus 
ftand wiederherzuſtellen e)y, und, exchibitoria, folche,, wodurch 
Jemandem anbefohlen wird, eine in feinem Befiß befindliche 
Sache vorzuzeigen, oder auch. ‚eine: Perſon, ‚die ‚er zuxuͤckhaͤlt, 
auszuliefern Yu Bey diefen : Definitionen ift nun das. Wort 
interdieta: in ‘der Bedeutung von obrigfeitlichen Verfügungen 
genommen." Bezicht man es aber anf Rechtsmittel "der im vo- 
tigen $. befehriebenen Art, fo bedeuten prohibitoria, interdicta 
ſolche Rechtsmittel, welche ‚Darauf, abzwecken, daß Jemandem 
Etwas unterſagt werde, u. ſ. w. a Uebrigens giebt es auch In⸗ 
terdicte, welche prohibitoriſch und exhibitoriſch zugleich ſind, und 
daher. mista heißen e). — MN In beſonderer Beziehung” auf 
den Beſitz find die interdicta entweder adipiscendae (auch 
apiscendae) possessionis (causa oder gratia Comparata), 
oder velinendae poss., ober recuperandae poss. (ſ. a. u. ). 
Die Interdicte der erftern Art find auf Erlangung eines, noch 


ei Yin a 


geftörten, aber. noch nicht aufgehobenen Befige, und bie der 
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dritten. Art: auf Wiedererlangung eines. verlornen Beſitzes ge- 
richtet 5). Nur die beyden deßtern Arten der Interdicte find 
als rechtliche Folgen des Beſitzes anzuſehen, und werden daher 
vorzugsweiſe poſſeſſoriſche Interdicte genannt X)’ Uebri⸗ 
gens giebt es auch Interdicte, welche ſowohl auf Erlangung ei⸗ 
nes noch nicht gehabten, als auch auf Wiederer langung eines 
verlornen Beſitzes abzwecken , alſo adipiscendae und, recupe- 
randae possessionis zugleich find,.. und. in diefer. Hinficht 
duplicia heißen !), — 3) In Anfehung des gegenfeitigen Ver⸗ 
haͤltniſſes der Partheyen find die interdieta entweder simplicia, 
oder duplicia*). Sinplicia heißen nämlich folche, bey wel— 
chen, der Natur der Sache nach, nur der- Eme’ Kläger, und 
der Andere Beklagter ſeyn Fan N), dupleeia aber (in diefem 
Gegenſatze) ſolche, bey denen jede Parthey ſowohl Klaͤgers, als 
Beklagtens Stelle vertritt, (ſo daß beyde ſtreitenden Theile im 
Proceſſe gleiche Rechte haben, und alſo der. Eine fo gut, als 
der! Andere, : condemnirt werden kann) m), In bie erftere Ka— 
tegorie’gehören num alle reftitutorifchen und erhibitorifchen In— 
terdicte ”);, unter ben. prohibitorifchen aber ‚giebt ed auch einige 
duplieia, ‚namentlich die. retinendae possessionis inter- 
dieta °),. welche eben deßhalb in einer Digeftenftelle. mit zu den 
mixtae. actiones gerechnet werden P). — 4) In Anfehung der 
Dauer find die interdieta entweber annalia (auch annua 
genannt,) oder perpetua, je nachdem fie nämlich entweder nur 
binnen einem Jahre gebraucht werden koͤnnen, oder von bes 
ftändiger Dauer find 9), (welche Letztere jedoch im neuern Roͤm. 
Recht eben ſo, wie bey den perpetuae actiones, zu verſtehen 
ift, F. 112.). Doch findet bey den Interdicten der erſtern Art 
auch nach Ablauf des Jahres, "binnen welchem fie hätten gel= 
tend gemächt werden follen, noch in fo fern eine Klage Statt, 
ald der Beklagte durch die in Frage fichende Det berei⸗ 
chert worden ift 7). 
a) Gaj. IV. 8. 142. ——— igitur divisio in eo — Pa aut 
‚ prohibitoria' sunt interdicta , aut restitutoria, aut exhibitoria.‘* $. 1. 
I. „Summa,, autem divisio interdiotorum haec est, quod aut pro- 
hibitoria sunt, ....° 1.1. 8.1. D.h.t. 1. 6, $. 2. D. de confess. 
(XL. 2.) ine genaue Zufammenftellung der einzefnen, zu Jeder dies 
fer drey Claſſen ‚gehörigen Interdicte findet fich ‚bey BERIREER in ‚ber 
Rechtsgeſch. B. 3. — 78. 
b) 1. Lih. t. zu « ı Prohibitoria zung, quibus» — akauid 
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fieri, veluti vim sine vitio possidenti,' vel mortuum inferenli, quo 
ei jus erat inferendi, vel in loco sacro ‚dedificari, 'vel .in Auimine 
publico ripave ejus aliquid fieri, quo pejus navigetur, . . . .* 


c) $.1.I.h.t.,.... Restitutoria 'sunt, quibus restitui aliquid 
Jubet, veluti cum bonorum possessori possessionem eorum, quae 
quis pro herede, aut pro poüssessore possidet ex. ea hereditate, 
aut cum jubet ei, qui vi possessione fundi dejectus sit, restitui 
possessionem . .. .“ 1. 22. D. de verb. sigdif. (L. J 
restituere est, ....... pessessorem facere, fructusque reddere; 
....“ Ein Beyfpiel eines folchen restitutorium interdietum , welches 
auf Wiederherftellung des vorigen Buftandes geht, ift das interd. quod 
vi aut clam. L 1. pr. u. $. 1. D. quod vi aut clam (XLIIL 24.) 


d) $. 1. J. h. t. wo. Echibitoria sunt, per quae jübet ‚exhiberi, 
veluti eum, cujus de libertate agitur , aut libertum, „ eui patronus 
operas indicere velit, aut parenti liberos, qui in potestate ejus 
sunt.....“ In dieſer Stelle’ ift alfo nur von foldhen erhibitorifchen 
Interdicten die Rede, welche auf Auslieferung Finer Perfon gehen. (Meber 
das Erfte unter diefen drey Interdicten, welches nicht mit. dem interd. 
de homine libero exhibendo zu verwecfeln ift, vgl. Theophil. zu 
diefer Stelle.) in Beyfpiel eines auf Vorlegung, einer Sache gerichteten, 
erbibitorifchen Interdicts ift dad de tabulis exhibendis (oder proferen- 
dis) interdietum. 1. 1. pr. 1. 8. $. 7. u. 1.5. D. de tabul. exhib. 
-(XLIT. 5.) 1. un. €. eod. (VII. 7.) — 1.93. 8.8. D. eod.„...« 
Exhibere , hoc est materiae ipsiüs apprehendendae copiam facere.* 
1. 22. D. de verb. signif. (L. 16.) „ . . . . ewhibere est, praesen- 
tiam corporis praebere, .. . .“* 


e) 1.1. $. 1. D. bh, t. Auch kann ein SInterbict propibitorifch und reſti⸗ 
tutoriſch ſeyn, wie dieß namentlich bey dem interd. ne vis fiat ei, qui in 
possessiönem wmissus erit, der Kal ift. 1. 8. $. 2. D. ne vis fiat ei 
etc. (XLIN. 4.) Außerdem giebt es mehrere Fälle, wo, flatt prohibito⸗ 
riſcher Interdiete, nach bereits verübter Handlung reftitutorifche Statt 
finden. 1..1. $. 1. in f. D. de oper, nov. nunciat. (XXXIX; 1.) L. 2. 
$. 35. u. 36. D. ne quid in loco. publ. (XLIII. 8.) 1. 1, $. 19. u. 
20. D. de flumin. (XLIN. 12.) 1. 1. 8. 11. u, 12. D. ne quid in 
flum. (XLIII. 13.) 

f) Gaj. IV. $. 143. — $. 2. I.h. t. — divisio interdictorum 
haec est, quod güaedam adipiscendae possessionis Causa ‘Compa- 
rata suut, quaedam retinendae, quaedam reciperandae.“ In der 
1. 2. $. 8.4D. h. t. werben biefe Interdicte indgefammt als ſolche be= 
. zeichnet, quae ad rem familiarem — d. bi ſich auf Vermoͤgens⸗ 
verhaͤltniſſe beziehen. 

e) Gaj. IV. $. 144 — 149, u. 154.1. 2. er D.h.t. „.... Adi- 
piscendae possessionis sunt interdicta, quae competunt his, qui 
ante non sunt nacti possessionem; .. .„..“ Paul. V. 6. $. 1. 
„Retinendae. possessionis gratia eomparata sunt interdicia, per 
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giae‘ enmi possessionem, quam jam habemus, refinere volumus; 
+ 83.461. „„Adipiscendae possessionis causa 
interdictum accommodatur bonorum possessori, quod appellatur 
Quorum bonorum, . . .. Ideo autem adipiscendae possessionis 
vocatur interdictum, quia ei tantum utile est, qui nunc primum 
conatur adipisci rei possessionem; itaque si quis, adeptus posses- 
sionem amiserit eam, hoc interdictum ei inutile est. Interdictum 
quoque, quod appellatur Salvianum, adipiscendae: possessionis 
talısa comparatum est, ... . . Retinendae possessionis causa com- 
parata sunt interdicta Uti possidetis,, et Utrubi, cum ab utraque 
parte de proprietate alicujus rei controversia sit, et ante quae- 
ritur, uter ex litigatoribus possidere, et uter petere debeat. ... - 
Reciperandae possessionis causa solet interdici, si quis ex posses- 
sione fundi vel aedium vi dejectus fuerit; nam. ei proponitur in- 
terdictum Unde vi, per quod is, qui dejeecit, cogktur. ei I, Fontitmere 
possessionem, . ; . .“ 


h) Val. von Sapigny’s Recht des Beliges. $. 85. — ©. jcbodh F. 132 
Note 12). 

)1.2.$ 3.inf. Dh. t. „.... Sunt interdicta, ut diximus (ober 
dicimus), duplicia, tam recuperandae, quam adipiscendae posses- 
sionis.* Diefe. Stelle ift freylich bisher von Vielen angefochten und für 
corrupt erklärt worden; allein :jegt-ift ihre Integrität (menigftens in der 
Hauptfache), und zugleich die eigenthümliche Bedeutung des Ausdrucks 
duplicia in.diefer Verbindung, außer Zweifel gefegt durch das oben uns 
ter den Quellen angeführte, neu entdedte Fragment Ulpian’s. Hier 
heißt es nämlich: „ . - - - » Adipiscendae quam reciperandae posses- 
sionis; qualia sunt interdicta Qüem fundum , et Quam heredita- - 

temNam si fundum vel hereditatem ab aliquo petam, nec lis 
defendatur, cogitur ad me transferre possessionem, sive nunquam 
possedi, sive antea possedi, deinde amisi possessionem.“ Daß 
am Anfange diefer Stelle die Worte: Sunt interdicta tam, geftanden 
haben müffen, geht aus dem Zufammenhange mit unmwiderfprechlicher Evi⸗ 
denz hervor. Wie aber dieſe Lüde vollftändig zu ergänzen ſey, ob mit 
Blume fo; sunt tamen quaedam interdicta tam, oder mit Rudorff 
fo: Sunt etiam interdicta duplicia, tam (f. die Zeitſch. für gefch. 
Rechtsw. B. 9, S. 6.) bleibt dahin geftellt. Ubrigens gehören die beyben 
in dieſer Stelle erwähnten Interdicte blos bem ältern Recht an. Weber 
fie, fo wie über die 1. cit. D. vgl. Rudorff a. a. O. ©. 7. fgg. 

k) Gaj. IV. $. 156. u. & 7. I. h. t. „Tertia divisio interdictorum 
haec est, quod aut simplicia rünt, aut duplicia. . ... .* 1.2. pr. 
D. hi t, 

l) Gaj, IV. $. 157: u. 8. 7. I. h. t. „Simplicia sunt, veluti in qui- 
bus alter actor, alter reus est, 

m) Gaj: IV. $. 160. u. $: 7. I. h. t. „Duplicia sunt, veluti Uti 
possidetis interdictum, et Utrubi. Ideo aütem du,.licia vocantur, 
quia par utriusque litigatoris in bis conditio est, nec quisquam 
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..praecipue, reus, vel actor intelligitur, sed unusquisque tam rei, 

‚ quam. acioris partem sustinet.“ Vol. von Savigny i. a. W. ©. 
433. fg. ı J 

n) Gaj. IV. $. 157. 8. 7. J. h. t. u. l. 2. pr. D. hit. 
0) Gaj. IV. $. 158 — 160., 'u. die beyden letzten, in der vorigen Note 
citieten Stellen, - Andere, hierher gehörige Benfpiele finden fich in d. 1. 1. 
8. 2. D. de superfic. (XLIM. 18.) u. 1. 1: $. 26. D. de’ aqua quot. 
-OXLIH: 20.) — Wenn aber von Buchholtz in ben Verſuchen zc. Nr. 
9, auszuführen fucht, daß auch adipiscendae possessionis interdicta - 
bisweilen: duplieia in dem hierher gehörigen Sinne feyn könnten, fo fteht 

-diefer Anſicht entgegen, daß jene Interdiete zu ben reftitutorifchen 

- gehören, F. 1: I. hi ti, nun aber nach der ausbrüdlichen Bemerkung von 
FERN AV. 8. 157. u. 158. u. in 8. 7. Ih. t. duplicia interdicta 
nur'iunter' den prohrbitoriſchen vorkommen. 

37/8. 1. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) „Mintae sunt ac- 
tiones, in quibus uterque actor,est, ut puta..,.. interdictum 
Uti possidetis, Utrubi.* Bgl. $. 108. Note.e). 


a 1. $. 4. D. h. t. Zu ben Interdicten ber erftern Art gehören 3. B. 
bas interd. Vti possidetis, 1. 1. pr. D. uti poss. (XLIII. 17.), das 
interd. .Unde vi, 3. 1. pr.D. de vi. (XLIII. 16.) u. ſ. w., zu denen 
der legtern Art aber 3. B. das interd. de tabulis exhib., 1. 3. $. 16. 
D. de tab. exhib. (XLIII..5.), das interd. de precario ‚1.897. 
D. de precar. (XLIII. 26.) u. f. w. 


r)l.4 D. h. t. 1.1. pr. D. de vi. (XLIM. 16.) 


3uf ab: Wenn e8 in ber 1.1.9.2. D. h. t. heißt: „Interdictorum 
quaedam in präesens, quaedam in praeteritum referuntur,. * 
ſo geht dieſer Unterſchied darauf, daß bey manchen Interdicten auf den 
gegenwärtigen Beſitzſtand, der eben durch das Interdict geſchuͤtzt wer⸗ 
ben ſoll, geſehen wird, z. B. bey'm interdietum uti possidetis, bey 
andern dagegen auf die Vergangenheit, ſo daß man eine Zeitlang ſich 
im Beſitz befunden haben muß, um das Interdict mit Erfolg anſtellen 
zu koͤnnen, z. B. bey'm interdictum de itinere actuque, ingleichen 
de aqua aestiva. Vgl. 1. cit. — Uebrigens kommt auch der Aus⸗ 
druck utile interdictum (f. a. u.) vor, 3.8. Vatic. Fr. $. 90. 1.1. 
$. 20. D. de vi. (XLIIT. 16.) 1. 3, $. 5. D, de itin. (XLIM. 19.) 
1. 1. $. 35. u. 36. D. de aqua quot. (XLIM. 20.) 1. 1. $. 8. D. 
de migrando. (XL. 32. ) der in dem nämlichen technifchen Sinne, wie 
utilis 'actio ($.'103.) zu nehmen ift, bisweilen aber auch in der vuls 
gären Bedeutung für ein wirkfames Interbict gebraucht wird, 4.8.1. 
2. D. eod. 1. 8. $. 4. D. de in diem addict. (XVIU. 2.) 1. 11, $ 
20. D. — vi aut clam Ru #4.) 


„ 


sil, 
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$. 124. 
I. In integrum restitmtio. 


A) Begriff, Urfprung und Erforderniffe derfelben a), a6 


Paul. I. 7. de integri’ restitutione. 
Der gleichlautende Titel des Th. C. (IT. 16.) 
Tit. D. de in integrum restitutionibus.-(IV. 1.) 


In inlegrum reslitutio .(f. a. .u., biöweilen auch in-. 
tegri restitutio, oder auch restitutio ſchlechthin ?), Mies; 
dereinfegung in den vorigen Stand,) heißt, vom : privats; 
rechtlichen Gefichtöpunct aus betrachtet ) ‚. theild, die Wie— 
deraufhebung , oder Ausgleichung eines nach der - Strenge, des 
Rechts begründeten. Rechtsverluſtes oder Nachtheils 4), welche 
aus befondern Rüdfichten der aequitas durch obrigkeitliche Huͤlfe 
erfolgt ©), theil$ auch das auf eine folche Wiebereinfeßung im) 
den vorigen Stand abzwedende Rechtsmittel ). Das Wefen- 
und der. Zweck der in integrum restitutio befteht alfo darin, 
daß fie Semandem wider einen aus der Anwendung des ſtren— 
gen Rechts für ihn erwachfenen Nachtheil, aus Gründen der 
aequitas, eine außerordentliche Rechtöhülfe 8) gewährt, ſey es 
geradezu durch Wiederherfielung ded vor jener. nachtheiligen 
Veränderung vorhanden gemwefenen Zuflandes, oder durch ein 
auf Entfhädigung gerichtetes Rechtömittel P). Ihrem Urfprunge 
nach gehört die Reftitution im angegebenen Sinne der Juris 
diction und dem Edict des Prätor an N); doch erfolgten im 
Fortgang der Zeit auch durch civilrechtlihe Beſtimmungen 
manche Erweiterungen verfelben #). — Soll nun aber eine in 
integrum restitutio Statt finden, fo wird dazu überhaupt 
Folgendes vorausgefeßt: 1) Ein nicht ganz unbedeutender Nach— 
theil ), der mit der Anwendung des flrengen Rechts im vor— 
liegenden Falle verbunden feyn würde. Daß es aber gerade ein 
Vermoͤgensſchaden fey, -ift nicht ſchlechterdings erforderlich m). 
2) Es darf diefer Nachtheil weder aus einem bloßen Zufall 
entftanden n), noch augh vom Benachtheiligten felbft verfchulder 
feyn o). 3) Auch muß diefe Verlegung durch kein anderes 
Nechtömittel abgewendet werben koͤnnen, und es bleibt daher 
die Neflitution in der Regel ausgefchloffen, wenn das nachthei— 
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lige Geſchaͤft oder Verhaͤltniß ſchon nach dem Civilrecht un⸗ 
gültig iſt, oder nad demſelben angefochten werden Tann P). 
4) Es muß ein rechtlich anerkannter Reftitutiondgrund vorhans 
den ſeyn; weßhalb auch die Ertheilung einer eigentlichen in in- 
tegrum restitutio allemal eine causae cognitio von Geiten 
der Obrigkeit vorausfegt 0). Als einzelne, nach und nad) an⸗ 
genommene, und im prätorifchen Edict verzeichnete Reftitutiond- 
gründe werden in ben Quellen namentli folgende aufgezählt: 
Zwang und Furcht, Arglift, Minderjährigkeit, Abwefenheit, 
eine capitis deminutio des Schuldners, ein entfhuldbarer Irr— 
 thumr); doch gehören außerdem zu ben prätorifchen Reſtitu— 
tionen auch die wegen einer alienatio judicii mutandi causa 
facta #), die wegen einer dolofen Veräußerung zum Nachtheil 
der Gläubiger *), und diejenigen, welche ſich auf die dem 
Edicte von der MReftitution wegen Abwefenheit und aͤhnli⸗ 
cher Hinderniffe der Rechtöverfolgung angehängte allgemeine 
Glaufel gründen (fog. restitutio ex clausula generali) u). 
— Uebrigens follen bier, nad) Borausfhidung der nöthis 
gen Benerfungen über die Reftitution überhaupt, von je= 
nen verfchievenen Reftitutionsgründen nur diejenigen erörtert 
werden, denen ihrer allgemeinen Beziehung wegen nicht füglich 
ein beftimmter Plab im Syſteme angewiefen werben fann, na= 
mehtlich die Neftitution wegen Zwangs, Arglift, minderjähris 
gen Alters Y), Irrthums, Abwefenheit, und die aus der gene= 
rellen Clauſel; während dagegen bie übrigen Reftitutionsfälle 
den fpeciellen Lehren, womit fie zunächft in Verbindung ftehen, 
vorzubehalten find. 


a) Val. Burchardi Die Lehre von der Miebereinfegung in ben vorigen 
Stand, Gött. 1831. (mofelbft S. 29 — 37. auch die ältere, hierher ges 
hörige Literatur angeführt iſt), von Schröter Ueber Wefen und ms 
fang der in integrum restitutio, in der Zeitſch. für Civilr. und Proz. 
B. 6. Nr. 3., und Schneider in dem zum $, 102. Note a) angef- 
Werke ©, 216 — 307. 

b) 3.8.1.3. 8.1.1.7. $. 10. D. de minor. (IV. 4.) 1. 21. 8. 2. D. 
ex quib, caus. major. (IV. 6.) 


c) Denn bie vom Inhaber der Staatd- ober Regierungsgewalt durch einen 


Gnadenact bewilligten Reftitutionen gehören nicht hierher. 1. 1. $. 10. 
D. de postul. (IN. 1.) 


d) Isid. Or. V. 25. „Integri restitutio est causae vel rei repa- 
ratio.“ Diefer Beftimmung ähnlich find auch folgende Bezeichnungen ber 
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Reftitution: redintegratio amissae causae, 1. 2. C. in quib. caus. 
in integr. rest. (U. 41.), causae instauratio, 1. 2. C. quib. ex 
caus. maj. (Il. 54.), instauratio negotii, 1. 2. C. si advers, trans- 
act. (II. 32.) 

e)1.7. pr. D.h.t. „.... Ktsi mihil facile mutandum est ex so- 
lennibus, tamen ubi aequitas evidens poscit, subveniendum est; 
....*1.7.$81.D.h.t. 90.0.0. Et boni Praetoris est... 
restituere litem, ut et ratio et aequitas postulabit,.... “1 
26. $. 9. D. ex quib. caus. major. (IV. 6.) „+ . ... quoties aequi- 
tas restitutionem suggerit, . . . .* 

f) Paul. 1.7. $. 1. „Integri restitutio est redintegrandae rei vel 
causae actio, * 

8) Daher wird fie auch mit folgenden Ausdrüden bezeichnet: extraordina- 
rium auzilium, 1. 16. pr. D. de minor. (IV. 4.), oder restitutio- 

nis auxilium, 1. 2. C. si advers. solut. (I. 33.), desgl. benefi- 
cium 1. 29. $. 2. D. de minor. 1. 2. C. de integr. restit. minor. 
(1. 22.), oder auch privilegium, 1. 8. C. de restit. mil. (I. 51.) — 
Ueber die verfchiebenen Beitwörter ſowohl für das Exbitten einer Reftitus 

: tion, 4 B. postulare, petere, implorare u. dgl., als für das Er- 
theilen berfelben, z. B. — dare, concedere u, dgl. ſ. von 
Schröter a. D. ©. 94. u. 9 


b) Freylich ift, befonders in den neueften Zeiten, von Manchen behauptet 
worden, zu einer jeben in integrum restitutio fey die Refciffion eines 
vorhandenen „und bie eigentliche Wieberherftellung eines frübern Rechtszu⸗ 
ftandes (worin allerdings bie in int. restitutio im urfprünglichen und ci= 
gentlihen Sinne befteht,) erforderlich, und es Könnten daher die auf einem 
Reftitutionsgeunde beruhenden, prätorifchen, Entſchaͤdigungs- und Interefs 
fen» Klagen nicht als zu jenem Begriff gehörig betrachtet werden. Ueber 
‚die gegen biefe Anficht entſcheidenden Gründe, wohin insbefondere Paul, 
1.7.8. 4.,1.9. & 8. D, quod metus causa (IV..2.) u. 1. 3. $. 4. 

‚D. de alienat. jud. mut. caus. (IV. 7.) gehören, ſ. Muͤhlenbruch's 

Lehrb. des Pand. Rechts IH. 1. $. 158. Note 2). Doch ift auf der ans 

dern Seite nicht zu verfennen, daß namentlih die de dolo actio, da fie 
allmählig eine über die Sphäre einer eigentlichen Reftitution hinausgehende 
Anwendbarkeit erhalten hat, bisweilen ausdrüdiih von der in integrum 
restitutio (im urfprünglichen. oder engern Sinne) unterfchieden wird, 3. 
8.1.7. 8. 1. D. h. t. J. 1. 8. 6. u 1 38 D. de dolo malo (IV. 3.) 

i) 1. 1. $. 10. D. de postul. (ill. 1.) „-... An autem et Praetor 
restituere possit, quaeritur; et mihi videtur, talia Praetorum de- 
creta non esse servanda, nisi sicubi ed officio jurisdictionis suae 

‚ subvenerunt, ut in aetate observatur, si quis deceptus sit, cete- 
risque speciebus, quas sub titulo de in integrum restilutione ex- 
sequemur. .... “215. D. bh. t. „Nemo videtur re exclusus, 
quem Praetor in integrum se restituturum polliceatur.* Auch find die 
einzelnen, auf bie verſchiedenen Reftitutionsgründe bezüglichen Stellen bis 
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prätorifchen Ebicts, beren Faſſung freylich fehr verſchieden lautet, durch 
Zuftinian’s Digeften auf ung gefommen. Daß übrigens nach dem Mus 
fter des prätorifchen Ediets auch in den Provinzialedicten Beſtimmungen 
über in integrum restitutio vorfamen, ergiebt fih aus 1. 1. pr. w J. 
3. $. 4. D. de alienat. jud, mut. caus. (IV. 7.) Dagegen läßt fi ch 
aus dem aͤdiliciſchen Edict eine eigentliche in integrum restitutio, wie 
man ſie gewoͤhnlich in der redhibitoria actio zu finden glaubt, wohl 
nicht ableiten, Vgl. von Schröter a. a. O. ©. 150. fag. 


k) 3. 8. Gaj. II, $. 168. $. 6. I. de hered, qualit. (I: 19) 1. 8. $. 
9. u. 11. 1.18. 8.2. u 1 14 D. ad. SC. Vellej. (XVI. 1.) 1. 33. 
D. de re judic. (XLII. 1.) 1. 35. D. de servitut. praed. rust.. (VIU. 
3.) u. f. w. Gegen die gewöhnliche Annahme folcher Reftitutionen aber, 
welche felbftftändig durch das Civilrecht eingeführt worden feyn follen (fog. 
restitutiones civiles), f. von Schröter a, a. O. ©. 151. fag- 

1) 1.4. D. h. t.1. 9. $. 5. 1. 10.u.1. 11. pr. D, de dolo mal. (IV. 3.) 
1. 9. pr. in f. u. L 49. D. de minor. (IV. 4.) 1. 54. D. de contrah. 
emt. (XVII. 1.) Dod will Burchardi i. a. W. $. 8. dieſes Erfor⸗ 
derniß nur auf beflimmte Falle befchränft wiſſen. 

m) 1. 3. $. 6.1.7. $. 6 u. 1. 35. D. de minor. (IV. 4.) I. 41. D. de 
recept. (IV. 8) Bol. Burdhardii a. W. 8. 7. 

n) 1. 11. $. 4. u. 5. D. de minor. (IV. 4.) 


0) 1.7. pr. D. h. t. u. 1. 16. D. ex quib. caus. major. (IV. 6.) Do 
wird es bey Minderjährigen mit diefem Erforderniß nicht fo ftreng ges 
nommen. Gaj. I. $.163. u. IV. $. 57. inf. $. 5. I. de hered. 
qual. (I. 19.) u. $. 83. I. de act. (IV. 6.) 1. 44. D. de minor. 
(IV. 4.) 


p) ]. 16. pr. — $. 8. D. eod, 1. 14. 8. 2. u. I. 21. $. 3. D. quod 

maetus causa (IV. 2.) 1. 4. in f. C. de his, quae vi metusve causa 
(II. 20.) Doc leidet auch dieſe Negel bismeilen Ausnahmen. 1. 3. C. 
eod. 1. 3. C. si tutor vel cur. interv. (II. 25.) 


g) Paul. 1.7. 8.3.1.3. D. h. t. „Omnes in integrum restitutio- 
nes causa cCognita a Praetore promittuntur; scilicet ut justitiam 
earum CaAusarum examinet, an verae sint, quarum nomine singu- 
lis subvenit.‘“ Auch -bey den auf einem Reftitutionsgrunde beruhenden, 
prätorifchen Entfhädigungs= und Intereffen= Klagen wird hin und wieder 
die causae cognitio erwähnt, +» B. 1. 9. $. 5. D. de dolo malo 
(IV. 3.) 1.2. C. eod. (II. 21.) 1.14. $. 2. D. quod metus causa 
(1V. 2.) 1. 4. in f. C. de his, quae vi metusve causa (II. 20.) 


r)1l.1.u.2.D.h.t. „.... sub hoc titulo plurifariam Praetor 
hominibus vel lapsis, vel circumscriptis subvenit, sive mefu, sive 
calliditate, sive aetate, sive absentia inciderunt in captionem, 
sive per status mutationem, aut justum errorem.“ Paul. 1.7, 
$.2. „Integri restitutionem Praetor tribuit ex his causis: quae 
per metum, dolum, et status permutationem, et justum erro- 
rem, et absentiam necessariam, et infirmitatem aelatis gesta 


— I 
:I6sse dieuntun * Da in diefen beyden Stellen die im prätorifchen Edict 
vorgekommenen Reftitufionägründe in einer verfchiebenen Ordnung aufges: 
zaͤhlt werden, fo laͤßt ſich hiernach die chronologiſche Weihefolge derfelben 
nicht beſtimmen. Vermuthungen hieruͤber ſ. bey Bur chardi i. a. W. 
F. 11. u. fgg. 
Dafür entfcheidet nicht blos die Anfchliefung der Titel in den Digeften 
und im Gober de alienat. judic. mut. eaus. (D. IV. 7. u. ©. II. 55.) 
an die übrigen prätorifchen Reſtitutionsgruͤnde, fondern insbeſondere auch‘ 
5.3 89ꝰ 4. D. eod. u, I. un; C. eod, Anderer Meinung: ſind jedoch 
‚ Bimmern in dev. Rechtsgeſch. B. 3: d. 101. u. von Schröter a. 0. 
D, ©,: 145.. U. f99. 
t) ‚Hierfür entſcheidet insbeſondere $. 6. J. de action. m 6). Bat ı von 
Syröter I a O. ©. 131 — 140. | u 
—R 1. 8. Mi in f. D. ex quib. caus. major, uv. 6). 

v) Diele Reftitution tiefe fi fi ch zwar im Syſteme an die Lehre von. der cura 
Über Minderjährige anföhliegen, wohin fie auch in Mühle nbrud’8 Pand. 
ELeheb. geſtellt wird ; doch ſcheint es zweckmaͤßiger, fie‘ hier abzuhandeln, 
theils weil fienicht blos auf dier unter einer cura ſtehenden Minderjaͤhrigen 
4 befchräntt iſt, teils weil in unſern Quellen viele, auf. die Reftitution übers - 
haupt bezügliche Beftimmungen gerade bey ber Reſtitution der Min⸗ 
derjaͤhrigen vorkommen, ſo daß dieſe gewiſſermaaßen als Repraͤſentant der 

Keftitution überhaupt —— Bol. u ah a. W. ©, 28. u. 29. 


er 


E) Berfapren bey der Bekitütten und Dauer 
derfelben. : 


u dem zum vorigen $. angeführten Quellentiteln — hierher auch: 
Vit. C. de tempor. in integrum restitutionis (II. 53.) 


u Jede Reſtitution ſetzt, als eine außerordentliche Rechts⸗ 
huͤlfe oder Rechtswohlthat (. 124. Note g)., -ein. förmliches: 
Geſuch ‚yon Seiten deffen , der. darauf Anfprud) macht, vor: 
aus a), und auch ber Gegner muß daruͤber ‚gehört werben »). 
Bey der ‚Bewilligung. dieſes Geſuchs fonnte, nun: der Praͤtor, 
oder wer fonft die Reftitutionsbefugniß hatte e) einen doppel⸗ 
ten Weg einſchlagen 4). Entweder naͤmlich konnte er, wenn er, 
im vorliegenden Falle alle Erfordernifle. der Reftitution vorfand, 
biefe fofort definitiv, ertheilen e), und alfo ‚auch. beyde Seile; 
tion einander zu leiſten hätten 1), oder aber er konnte nach ges 
ſchehener pertung ber Reftitutionsgründe und nad) Beendigung 
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der darauf bezüglichen Verhandlungen, die Reſtitution blos vo r⸗ 
läufig bewilligen, d. b. fo, daß der Reftituirte fein behauptes 
ted Necht im Wege des ordentlichen Proceffed durch ein ihm 
dazu geftatteted Rechtsmittel ausführen folltee), wo es dann 
natürlich vom Ausgang ded Proceſſes abhing, ob ihm bie vor= 
läufig ertheilte Reftitution auch für die Dauer von Nutzen feyn 
wuͤrde, oder nicht, Das in einem folchen Fall dem Reftituirs 
ten geftattete Rechtömittel konnte, nach Verfchiedenheit der Fälle, 
entweder eine actio feyn (utilis oder rescissoria actio, a. u., 
oder auch restitutorium judicium genannt) ®), oder eine ex- 
ceptio *(exemplo restissoriae ober utilis actionis) }), ober 
eine replicatioK) u, f, w. In der Regel hing ed nun wohl 
vom Ermeffen der Obrigkeit ab, welchen von jenen beyden We— 
gen fie einfchlagen wollte. ); doch war bey der Reftitution wes 
gen einer capitis deminutio der leßtere Weg: allein zuläffig"), 
während dagegen in manchen andern Källen, wo ber Reftituirte 
nicht auf den Gebrauch eined Nechtömitteld verwiefen werden 
fonnte, oder es eines ſolchen nicht bedurfte, um den wiederher⸗ 
geſtellten Zuſtand wirkſam zu machen, nur die erftere Reſtitu— 
tiondform Anwendung litt"). Uebrigend konnte e& auch nach 
dem Untergange bed alten judiciorum ordo noch vorkommen, 
daß in einem befondern Verfahren über die Ertheilung der Res 
ſtitution, und: dann erſt über das reftitwirter Recht felbft gefttit- 
ten wurde). — Was nun die, für die Geltendmachung der 
Reſtitution beſtimmte Zeit anlangt P),.fo war im Altern, Recht 
fowohl das. Geſuch um Reſtitution, ald ‚auch die Anſtellung der 
prätorifchen Reſtitutionsklagen auf die Zeit eines utilis annus 
($. 99.) beſchraͤnkt a), und nur die Nefitutionsflage der Glaͤu⸗ 
biger wegen either‘ &apitis deminutio ihres Schuldners war"eine 
perpetua actio *);, In Bezug auf die ddli actio aber ver 
ordnete Conftantin d. G., daß fie innerhalb eines vom bes 
gangenen dolus ha zu rechnenden continuus annus ausgewirkt/ 
und von da anl bintten einem continuum biennium beehdiget 
werben mußte "welches Geſetz jedoch im Juftiniahifhen 
ober dahin abgeaͤndert worden iſt, daß dieſe Klage uͤberhaupt 
innerhalb eines continuum biennium anzuſtellen und zu been⸗ 
digen fey 1). Herner beftimmte Conftantin in Betreff der 
Reftitution wegen Minderjährigkeit, daß fie in Rom und deſſen 
Umgebung bis zum hundertſten Meilenſtein binnen im 
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übrigen :Stalien aber-binnen vier, und in ben Provinzen bin- 
nen drey, von der erreichten Volljährigkeit, oder der erlangten 
venia aetatis (Zufaß 1. zum $, 35.) an ununterbrochen fort= 
zurechnenden, Jahren nachgefucht und beendigt werden folle "). 
Suftinian aber feste an die Stelle fowohl des alten utilis 
annus bey der Reftitution überhaupt, ald auch der von Eon= 
ftantin für die Minderjährigen beftimmten Reftitutionsfrift, 
ohne daß bey der Lestern auf die Verſchiedenheit des Orts noch 
Etwas ankommen folle, ein quadriennium continuum für bie 
Anbringung des Reftitutionsgefuhs und die Beendigung der 
Berhandlung darüberz und zwar foll dieſe vierjährige Frift von 
dem Tage an gerechnet werden, von welchem der alte annus 
utilis zu laufen anfing, namentlich alfo bey der Reflitution 
der Minderjährigen vom erften Zage ihres 26ften Lebensjahres, 
und bey der Reftitution: der Abwefenden vom Tage ihrer Zu— 
rückkunft Yv), Uebrigens erlifcht (nach der $. 116. Nr. 4 an 
genommenen Meinung über die Wirkung der Klagenverjährung,) 
mit der Verjährung. einer Reſtitutionsklage ‚auch die, auf, den— 
felben Zwed gerichtete Erception oder Replik u. ſ. w. X), jofern 
nicht. bey der einen oder andern eine befondere Ausnahme nad 


gelaffen tft Y).- % 


a) 1. 25. $. 1. D. de minor. (AV. 4.) 1.2. C. ei advers. eredit. (H. 
88.) — 1. 09. D. de regul. jur. (L. 17.) = 


b) 1. 13. pr. in f. u. 1. 29. $. 2. D. de minor. (IV. 4.) 1 un. in £ C. 
. si advers. dot. (II. 34.) 1, 2. in £. C. si advers, fise. U. 97,11. 
in f. C. de praed. miner. (V. 71.) 


©) Diefe kam zwar den Municipatobrigkeiten nicht gu „L 2%. r% 1. D, ad 
municipal. (L. 1.), wohl aber jedem magistratus, welcher nebft ber ju- 
risdictio aud) dad imperium hatte, arg. 1. 26. pr. D. eod. 1. 16. $. 
5. 1. 17. 1. 38. pr. u, 1. 42. D. de minor. 1. 7. $. 2. u.1. 8. D. de 
offic. procons. (I. 16.) 1. 10. u. 11. D. de offc. praes. (I. 18.) 1. 
2. C. ubi et apud quem eognit. (II. 47.), und nah Zuftinian’s 
Entfcheidung dieſer vorher beftritten gewefenen Frage in der 1. 3. C. eod., 
auch den von dem Kaifer felbft oder ben administratores reipublicae 
(d. h. den mit der höhern Verwaltung beauftragten Behörden) ernannten 
pedanei judices, (von welchen Legtern in der Lehre vom Proceß zu: hans 
dein ift.) Bol. Burchardi i. a. W. S. 433. fgg. u.8-.28. 


) Bgl. Burch ard i i. a W. F. 24. m 25. u, von Bar a. a. D. 
S. 10, fog- 
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: ey! Düratıf geht der Ausdruck: coynittonerpräetoria (a. u) rostituere, 
85 dgl 1 134,85 1. D. de minor. (IV. 4.) 1. 89. :pr,. D. de eviet. 
xi. 2.) Ir 
94 39..pr..D. eit..1,.24. 9.4 D. de minor, 1. 32, $. 4. D, de — 
wminist. tut. (xVI. 7.) | 
DB Darauf gehen bie Redensarten: rescissa alienatione — usuoapione, 
oder oapitis deminutione, oder worin fonft der nachtheilige' Vorfall bes 
ſtanden haben’ mäg,) dare oder’ restituere 'judielum oder :Rolisnem, 
u. dal. @aj. AI.S. 84. u, IV. $. 38 #8. 5. I. de’aot. (IV. ‚e.).l. 
i9:$. 4 D. quod metus causa (IV, 2.) L 13. $. 1. D.-de minor. 
(IV. 4.) 1.38, S. 5. D. ad SC. Vellej. (XV 1 ) 


* 1:46: $.-8., ‚Dirde pnocurat. (II.S.) A. 21. 8. 6. D. quod — 
causa (IV, 2.).l. 7.5, 10. in 6.1.1. 25, pr. D..de minor. (IV. 4.) 
1. 20. L, 38. $. 6, ü..]. 43..D. ex quib. caus. major. (IV. 6.) 1. 7. 
$. 3. D. quod fals. tut. (XXVI '6.) 1.'24. C. de rei vind. (TII. 32.) 
I. 18-0, de postfim. (VIH. 54.)-u. ‚fe ni) Mebrigens kommen die Aus⸗ 

-uchräde: rescissoria und restilutoria aolio auch in andern‘ Fällen vor, 

wo Jemand ein Rechtsgeſchaͤſt durch eine Klage anfechten kann, oder eine 
„Abm, früher, zuftändig, gewefene Klage wieder erhält. 1.21. $. 1. D. de 
""donat. (XXKXIX. 5.) 1.3. gl. D. de eo, per quem fact. er. (MI. 
10) 1. 8 $. 9.12. 8 18.71.18. 8. 2. D. ad SC. Vellej. (XVI. 1.) 
Bw 16 Ö.:dod. (EV. 29.) . 


"DEM $ 8 D. quod metus oausa (IV. 9 28. $.5. D ex quib. 
caus, major. (IV. 6.) l. 5. C. eod. (II. 54.) 
k) 1. 9. $. 4. D. de jurejur. (XII. 2.) 
.M IL. 9.8 3. u. 4. u L 21. $. 5. u.-6. D. quod metus causa (IV. 2) 
l. 13. $. 1. D. de minor. (IV. 4.)- 51, 8. 1. u. J. 2. pr. D. ex 
‚ quib. — Aa: av. @.) u. ſ. w. Del, Burchardi k. a.· „8. S. 
464. fgg.“ J 
m. 8. 8. TV. 8. 88. . 2. 8. 1. D. de cap. min. ev; 5.) 
n) 3.8.1. 3. Par Sen u. 1. 86. D. de minor. 1. 1. C. 
br Sf-ut omiss. hered. ti" 40,) — BEE = 
0) Bol. 3immern“s, Rechtegelch. 8. — 101. Den orbeveftenden. 9 103 
. ceß, worin ber bir zu ertheilende Reftitution verhandelt } und, ‚entfehieden 
wurbe, pflegen "die 'Neyeen, jüdicium rescindens zu nennen, im Gegen⸗ 
‚fat des judicium rescissoriüm, worin das durch —3 wieder er⸗ 
angte Recht geltenb gemacht wurde. 
Vol. unter holaner s Verjaͤhrungslehre 8. 2. TE 151 455, Bim 
mern i a. W. F. 107. u. Burchardi i. a W. 6. 27.. | 


g) 1:19. u. 89. pr. D. de minor. (IV. 4.) 1. 1. 8.1. D. ex uth. oaus. 
major.- (IV. 6.) .1. 35. pr. In . D..ide obligat. et-aot. (XLIV: 7.) 
1. un. init. ‚Eh. C. de dolo mal. (II. 15,) I l. 7. init, J. C. bh. 


r) l. 2.8. 5. D. de cap. min. (IV. 5.) J Aryl 


e) Lk may’ Th. ©, de dol. (H: 15) 

1) 1.8. 4. ©. de dol. (I. 21.) 

u) E 2. pr. u. $ 1: FT. ©. bh. t. 

wWL7r.ICht 

x) arg. l. 9. $. 4 P. de jurejur. (XIE. 2.) 

y) Ueber eine. Ausnahme in Bezug auf die doli exceptio f. $, 116. Rote p). 
Aud) die.doli replicatio ift alsdann unverjährbar, wenn ſie ſich auf ei- 
nen bey dem Erlaffungsvertrage, worauf, der Beklagte eine Exception grün. 
det, vorgekommenen dolus bezieht, ” '6. C. de except. (VEN. 36.) 


J 
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C) Subjecte und Wirkung. der Refikittön. — 


In Anſehung der Perſonen, von welchen und gegen welche 
die Reſtitution nachgeſucht werden kann a), gelten folgende Re— 
geln: 1) Ste kommt nicht blos dem Verletzten für feine Perfon 
"zu Statten, fondern auch «) deſſen Erben®), jedoch nur im 
Bezug auf die von dem Erblaffer auf fie übergegangenen Rechts⸗ 
verhaͤltniſſe, und auch nur unter der Vorausſetzung/ daß nicht 
ſchon bey deſſen Lebzeiten die fuͤr die Geltendmachung der Re⸗ 
ſtitution heſtimmte Friſt abgelaufen iſte); denn nur die Zeit, 
welche dem Erblaffer noch übrig war, fommt dem Erben zu 
Gute, und nimmt, wenn der Letztere noch minberjährig ift, erft 
nach beendigter Minorennität, fonft aber mit dem Tage des 
Erbſchaftserwerbs ihren Anfang 9). A) Den Eeſſi— ionarien des 
Verleßten e). >) Den Buͤrgen deſſelben f), und zwar ſelbſt 
dann, wenn der Hauptſchuldner von der ihm zuſtaͤndigen Re— 

ſtitutionswohlthat Beinen. Gebrauch gemacht hat?), Doc ift 
diefe Regel nicht anwendbar, wenn aus den Umfländen erhellet, 
baß der Zwed der Bürgfchaft gerade darin beſtand, den, Gläus 
biger auf den Fall, daß der Hauptſchuldner ſich auf die Feſti⸗ 
tutionswohlthat berufen werde, ſicher zu ſtellen N), 2) Sn der 
Regel kann die Reſtitution nur gegen denjenigen ſelbſt, von 
welchem die Verletzung herruͤhrt, oder der durch das dießfallſige 
Ereigniß unmittelbar gewonnen hat, und deſſen Erben geſucht 
werden ), nicht alſo auch gegen einen Dritten, der die in 
Frage ſtehende Sache befißt, oder aus dem die Verlegung ent- 
baltenden Ereigniffe nur mittelbar einen Vortheil hat, außer 
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wenn das verloren gegangene, und durch Meftitution wieber zu 
erlangende Recht ein dingliches K), oder die Reftitutionsflage 
eine actio in rem scripta (Zuſatz 1. zum $. 104.) if 2). 
Gegen folche Perfonen aber, denen man Ehrerbietung fchuldig 
ift, namentlich gegen Eltern und Patrone, findet nah Juſt i— 
nian’s Entfcheidung diefer ehedem  beftritten gemwefenen Frage 
feine Reftitution Statt =). Auch ift fie ſonſt noch manchen Be— 
fchränfungen unterworfen»), und namentlich kann fie auch aus 
dem nämlichen Grunde in der Regel nicht zu wiederholten Ma— 
len erlangt werden, es müßte denn der Implorant neue Gründe 
zur Unterflügung feines erneuerten Geſuchs vorbringen fünnen ©), 
— Was hiernähft die Wirkung. der Reftitution ‚anlangt P), fo 
befteht fie überhaupt darin, daß der vor dem nachtheiligen Ge— 
fchäft oder der ‚gefchehenen Berlegung vorhanden. gewefene Zus 
fland, fo viel, ald möglich, wieder hbergeftellt wird, fo daß der 
Verletzte, nach, Berfchiedenheit der Falle, entweder das verlos 
sen gegangene Hecht felbft, oder die ihm entzogene Sache mit 
ollem Zubehör wieder befommt, oder Entfchädigung dafür er= 
langt, oder, von einer übernommenen Verbindlichkeit befreit 
wird 2). Da man indefjen durch die Reſtitution nur außer 
Schaden und Nachtheil gefeßt, nicht aber auch auf Koſten des 
Gegners, unbilliger Weife bereichert werden fol"), fo muß.der 
Reftituirte. Alles, was für ihn, als. Gewinn. aus dem. Gefchäft 
oder Vorfalle, wogegen. er Reftitution erfangt, angefehen: werden 
ann, dem Gegner herausgeben, oder erjeßen, ober. fi ‚auf das, 
was ihm felbft, gebührt, abrechnen laflen $),, und auch die vo= 
rigen Forderungsrerhte und Klagen, welche durch jened Gefchäft 
oder Ereigniß eigentlich erlofhen waren, erhält der Gegner 
wieder t), 


8) Vgl. Burchardi i. a. W. $. 22, befonderö von ©. 398, an. 

b) 1.6. D. h. t. 1. 18. $. 5. D. de minor. (IV. 4.) Den. Erben fliehen 
hierin auch "andere Univerfalfuccefforen gleich. 1. 3. $ 9. D. od. l. 6. 
D. h. t. 1. 128. $. 1. D. de regul. jur. (L. 17.) 

'e) 1. un. €. si advers. dot. (N. 34.) 

'd) L 19. D. de minor. (IV. RX 8 1—8.C. ht 

e) L 24. pr. D. de miner. " 

N1. 3. $. 4. D. eod. „Sed an hoe auxilium patri quoque prosit, ut 
solet interdum fidejusseri ejus prodesse, videamus. .... “L 
ö1. pr. D. de procurat. (II. 3.) „-.. . quia et ipsi, et fidejus- 


’ 


soribus ejus per in integrum restitutionem succurritur.“ 57. $. 

1. D. de except. (XLIV. 1.) And. Dein, ift jedoch — i. a. 

— B. ©. 409. fgg. 

g) arg. 1. 19. D. eod. 

h) 1. 13. pr. D. de minor. 1. 95. $. 8. D. de solut. (XLVT.’ 8) 

i)1. 9. pr. u. 1. 14. D. de minor. 1. 10. C. de — vendit. 
(IV. 44.) 

k) Paul I. 7, $. 4. $. 5. 1. de act. (IV. 6.) L 13. $. 1. D. de minor. 
(IV. 4) L 9. $..4, D. quod metus causa (IV. 2.) 1. B. C. eod. 
(IT. 20.) 

1) 1.9. $.8. u. 14. $. 3. D. eod. 1. 1. pr. L 6. $.-11. 1.10. 8 
19. D. quae in fraud. oreditor. (XLII, 8.) 

m) 1. 2. C. qui et advers. quos in integr. rest. (u, 42) Eine Aus⸗ 
nahme enthält Nov. 155. 

n) ©o findet 7. B. gegen ben Verluft einer Poͤnalklage keine geſtitutien 
Statt, J. 37. pr. de minor. (IV. 4.), und nach‘ ber gewöhnlichen, und 
wohl auch richtigen Meinung auch nicht gegen den Ablauf‘ der Rlagenvers 

‚ jahrung von 30. und mehrern Bahren, arg. 1. 3. u. 4. C. .de präescr, 

.. XXX. vel XL. annor. (VII. 39.) And. Mein. ift. jedoch mit Manchen 

Burchardi i. a. W. ©, 135. fgg. ©. dagegen R. Schneider in der 
Hall. Lit. Zeit. 1835. Nr. 162, ©. 77. fag. Ueber andere Beſchraͤnkun⸗ 
gen der Reſtitution ſ. Burchardi i. a. W. F. 10. | 

o) Paul. 1.7.8. 3.1. 3, C. si saep. in integr. rest. (II. *. 

p) Bal. Burchardi i. a. W. g. 29, u. 30. 

) l. o. 8. 2. 4. u. 7. 1. 21. 8. 5 u 6 D. quod. niet. cans. (IV. 2.) 
1.7. $. 11: u. 12. w.1. 8. D. de minor. (IV. 4) 1.23: $ 2. u. I. 
28. $. 6. D. ex quib. caus.; major. (IV. 6.) L 1. pr. u. 1. 3. $& 4. 
- D. de alienat. judio. mut. RN 7) 1.25. 8. 4. D.:quae in fraud, 
creditor. (XLIl. 8.) 

r) 1. 18. u, 1.22. g. 1. D. ex — ‚major, Ay. 6). at Yo 

8) 1. 24. 8. 4. 1. 27. $. 1. 1.39. $. 1. u. J. 40. 8. 1.D. de minor, 
(IV. 4.) 1.7. 1.8. u. 1. 10. $. 22. D. quae in fraud. creditor. (XLII, 
8.) 1. un. C. de reputat. (tr 48.) 

t) 1. 50. D. de niinor. 1. 8. $.'9. sqg. D: ad SC. vellej. (KVI 1) ı 
1. » 2: €. si advers. transact. * =. 


x 
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D) Einzeine bier zu erötttende Fälle der —— 
—ſchen Reſtitution: 1) Wegen Zwangs und Furcht. 


Die zum $. 77. angeführten Quellentitel. 
Schon der Praͤtor Octa vius, ein Be Gicero ß, 


hatte in ‚feinem Edicte befannt gemacht, daß er das, was 
burch vis oder ınetus veranlaßt würde, nicht als gültig aner= 
kenaen wolle 2). Die fpätern Prätoren ließen jedoch in ihren 
hierauf, bezüglichen Edicten das Wort vis als überflüffig hin— 
weg, und erwaͤhnten blos den metus, weil beyde Begriffe fich, 
wie ürfache und Wirkung, zu einander verhalten»). Es kann 
nun aber dem, welcher durch einen umrechtmäßigen Zwang, und 
durch eime ‚nicht ungegründete Furcht (J. 77.). zur Eingehung 
eines ihm nachtheiligen, jedoch an und für fich gültigen Ge— 
ſchaͤfts genoͤthigt worden ift, auf mehrfäche Weiſe geholfen wer= 
den ©), und zwar entweder fo, "daß er die Klage, welche er 
wegen des Zwangs verloren oder nicht erworben hat; fi ſich von 
der Obrigkeit ertheilen laͤßt, um ſie nun als utilis actio an⸗ 
ſtellen zu koͤnnen d), oder fo, daß er von den um ‚bes Zwan⸗ 
ges und der Furcht willen eigends ‚eingeführten. „prätorifchen 
Rechtömitseln,. nämlich von ‚der. melus causa aclio (a. u), 
oder der. metus causa exceptio fa, ul, aud) metus excep- 
tio ſchlechthin genannt,) Gebrauch macht e). Jene Klage J 

det nicht blos bey Geſchaͤften und Verhaͤltniſſen des ſtrengen 
Rechts Etricti juris), fondern auch bei bonae fidei, contrac- 
tus, die durch Zwang und Furcht veranlaft worden. find, (ob= 
gleich die Letztern auch durch, die Contractsklage ſelbſt umgeſto⸗ 
fin werden koͤnnen 9,) auf: Reſciſſion derſelben Statt 6), und 
kann nicht. blos gegen den Urheber des Zwanges ſelbſt, ſondern 
als eine actio ĩm roin seripta, auch gegen ben dritten Beſitzer 
der abgepreßten Sache, oder einen ſolchen, welcher nur mittel- 
bar bey dem’ durch Zwang und Furcht herbeygefühtten Ergeb⸗ 
niſſe betheiligt iſt, angeſtellt werden h), Sie geht nach Ver⸗ 
ſchiedenheit der Säle, die zu ihrer Anftellung Veränlaffung ge= 
geben haben, bald auf die Herausgabe. der abgezwungenen Sache 
nebft allem Zubehoͤr i), bald auf Refsiffion einer aus Sucht 
gefhehenen Nechtsentfagung, oder Schulderlaffung, oder einer 
aus Furcht übernommenen . Verbindlichkeit k), und hat, als 
actio arbitraria, das Eigene, daß der Beklagte, wenn er nicht 
gutwillig. nach dem richterlichen Ermeſſen die Sache herausgiebt, 
nunmehr zur Strafe in den vierfachen Werth der Sache 
ſelbſt und alles Zubehoͤrs verurtheilt werden kann . Doch 
tritt dieſe Folge nur dann ein, wenn die metus causa actio 
binnen der gefiglichen Reſtitutionbfriſt (F. 125.9. DE.) an- 
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geſtellt wirb; denn nach dem Ablaufe derſelben geht. fie immer 
nur auf dad Einfache, und findet dann auch nur in. Ermänges 
lung einer andern Klage Stattm), — Was hiernächft die me- 
tus causa exceptio anlangt, fo hatte fie der Prätor Cas- 
'sius") nicht mit in fein Edict aufgenommen, indem er die 
generelle doli exceptio für hinreichend hielt; Doch erachtete 
man es in der Folge für. zwedimäßiger, auch die metus causa 
exceptio fpeciel in den Edicten zu erwähnen, weil fie naͤm⸗ 
lich, ald eine exceptio in rem scripta, nicht blos gegen ben 
Urheber des widerrechtlichen Zwanges felbft, fondern auch ges 
gen jeden Anbern, der aus dem durch Zwang veranlaßten Ges 
fchäft als Kläger auftritt, gebraucht werben fann, was bey 
der doli exceptio nicht der. Fall ift °). 


a) Cic. in Verr. III. 65. Unter ber bier erwähnten formula Octa- 
viana ift höchft wahrfcheinlidh die von Octavius herrührende Klage 
formel für die metus causa actio zu verftehen. Bar. Bimmern’s 
Rechtsgeſch. B. 3. $. 102. u. Burch ardi i. m W. ©, 304. Mebrigens 
hält Schneider i. a. W. ©. 319. fgg. diefen Octavius für identiſch 
mit dem in der 1. 4. $. 33. D. de doli mal. except. (XLIV. 4.) er= 
wähnten Cassius, und glaubt, daß tr Cassius Octavianus ge⸗ 
beißen habe, ' 

b) I. 1. D. h. t. „Ait Praetor: Quod metus causa — erity, 
ratum non habebo. Olim ita edicebatur: Quod vi metusve causay 
....“ Bol. $. 77. Note d). — Daß übrigens diefe Worte nur den 
Anfang des Edictd über metus enthalten, ergiebt fich aus der 1. 14. $. 
'11. D. h. t., wo noch folgende Worte bes hierher gehörigen Editts ans 
geführt werben: „neque ea res arbitrio judicis restituetur.“ 

c) Bol. Klien im Archiv f. d. Eivil, Prax. B. 1. ©. 218. fog., Zime 
mern a. a. O., Burdhardii.a. W. $. 18. u. 19., von Schröter 
a. a. D. ©, 116. fag., und Schneider i. a. W. 377. fgg» 

9)1.9.9.4u121.$6D Mt 

e) 1.2. 8. 3. D. h. t. 

f) 1.1. u. 8. C. de rescind. vendit. uv. 44.) 

g) Paul. 1.7. $. 6.1.4.5.7.8.u.12.C.h. t. 

h) 1.2.8.8. u. I. 14. 8. 3. u. 5. D. h. t. 

1) Paul. IJ. 7. 8. 4. 1. 9. 8. 5. u 7. 1. 12. pr. u. 1.14. $. 11. D. h. t. 
I. 3 — 5. O. h. t. 

k) 1.9. 8. 8. u.7.u.121.$8.4 D. h. 17 u. 12. O. h. t. 

1) 1. 14. 8. 1. 8. 4. 7. 9. 10. u. 14. D. h. t. $. 81. I. de act. (IV. 6.) 

m) Paul. 1.7. 8.4114. 8. 1. u. 2. D. h. t. l. 4. C. h. t. 
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n) Das Nähere von dieſem Cassius iſt unbekannt, und auch fein Zeit⸗ 
alter laͤßt ſich nicht mit Gewißheit beſtimmen. Vermuthungen daruͤber hat 
Burchardi i. a. W. ©. 297. fog. aufgeſtellt, denen aber Schneider 
a. ©. 315. ſgg. heftig widerſpricht. (Vol. auch $. 128. Note d) 
4. E.) Ueber die unwahrfcheinliche Annahme des Legtern f. Note a). 
6) 1. 4. $. 33. D. de doli mali except. (XLIV. 4.) „Metus causa 
“ exceptionem Cassius non proposuerat contentus doli exceptione, 
: qune est generalis. Sed ütilins visum est, etiam de metn oppo- 
'ngre Exceptionem; etenim distat aliquid doli exceptione, quod 
« exceptio doli personam complectitur ejus, qui dolo ‚fecit; enimvero 
metus Causa exceptio in rem scripta est »...* Gaj. IV. 
$. 117. 


$. 128. 
2) Wegen Arglift. 
Die zum $. 78. angeführten Duellentitel. 


Auf ähnliche Art, wie gegen vis und metus, giebt es 
auch gegen den dolus eigenthümliche prätorifhe Schußgmittel, 
nämlich die de dolo oder de dolo malo actio oder judicium 
(b. a. u), oder doli judiecium, und die doli oder doli mali 
exceptio (a. u.) 2). Die Erfiere hat unbeftritten den Juriſten 
€. Aquilius Gallus, der im Jahr Roms 688. die Praͤ— 
tur bekteidete ®), zum Urheber <); die Letztere aber fcheint, mes 
nigftend zum Behuf einer allgemeinern Anwendbarkeit, ald die 
fie vorher hatte, von einem Prätor Cassius eingeführt wor— 
ben zu feyn d). — Die de dolo actio ift darauf gerichtet, 
daß der Beklagte, die durch dolus erlangte Sache. mit allem 
Zubehör herauögebe, oder. dafern: dieß nicht gefchieht, oder nach 
ben Umftänden oder der Befchaffenheit des zugefügten Schadens 
nicht gefchehen kann, zur Leiflung des vollen, durch das jus- 
jurandum in litem (vgl. Zuf. zum $. 88. Nr. 2.) des Klaͤ⸗ 
gers zu ſchaͤtzenden Intereſſe verurtheilt werdee). Sie ift, wie 
die metus causa actio, eine arbitraria f), jedoch nicht in rem 
scripta, fondern fireng in personam 8), und hat die Infas 
mie des Berurtheilten zur Folge (famosa actio a. u.) P); weß⸗ 
halb fie auch, nach der ausdruͤcklichen Beſtimmung des präto= 
riſchen Edictd, ganz fubfidiär ift I), und alfo ausgefchloffen 
bleibt, nicht nur wenn das durch Betrug veranlaßte Gefchäft, 
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ald ein bonae fidei contractus, ſchon nah dem Givilrechte 
Durch die Contractsklage felbft refcindirt werden Tann K), fons 
dern auch wenn irgend eine andere Rechtöhülfe für den Betro— 
genen möglich ift, fey ed durch unmittelbare Wiederherftellung 
des vorigen Zuftandes (in integrum restitutio im eigentlichen 
oder engern Sinne) !), oder durch eine andere Klage, oder eine 
Erception, oder ein Interdict u). Auch ift fie fonft noch mans 
cherley Beſchraͤnkungen unterworfen"), und ed tritt in derglei⸗ 
chen Fällen, wo fie aus einem befondern Grunde ‚unftatthaft 
ift, an ihre Stelle eine in factum actio, ald perpetua actio, 
ein 0). Auf der andern Seite findet fie jedoch, in Ermange- 
lung eined andern Rechtömitteld, nicht blos wegen eined Ber 
trugs im eigentlihen Sinne, fondern überhaupt wegen jeder 
böswilligen und arglifligen Schadenszufügung Statt?). — 
Was hiernächft die doli exceptio anlangt, fo fest fie zwar 
im urfprünglichen und eigentlichen Sinne ebenfalld einen wirfs 
lichen dolus voraus 4), weßhalb fie auch regelmäßig nur gegen 
ben, welcher fich deffelben fchuldig gemacht hat, gebraucht wer= 
den kann "); doch findet fie eben fo gut bey einem durch Bes 
trug veranlaßten bonae fidei contractus, als bey einem Ges 
fchäfte oder Verhältniffe des firengen Rechts Statt ®), und hat 
überhaupt durch Erweiterung ihrer urfprünglichen Bedeutung, 
eine fehr allgemeine, auc über die Sphäre eined eigentlichen 
Betrugs hinausgehende Anwendbarkeit erhalten, vermöge welcher 
‚fie faft jede andere Erreption repräfentirt t). Auch ift fie, obs 
wohl fie im Fall eines eigentlichen dolus den moralifchen Ruf 
bed Klägers befleden kann, und daher auch gegen Eltern und 
Patrone nicht zuläffig ift, fondern hier durch eine in factum 
exceptio vertreten wird U), doch niemald mit einer eigentlichen 
infamia deffen, gegen den fie gebraucht wird, verbunden Y). 


a) Bol. Er. Hänel im Archiv f. d. Civil, Prax. B. 12. ©; 408. fag., 
Bimmern’s Rechtögefh. B. 3. $. 103., Burchar di i. a. W. F. 18. 
u. 20., von Schröter u a. O. ©; 13. fog. u. Schneider i, a. 
W. ©, 308. 

b) Cio. Top. ©. 7. Bol, Bimmerni.a. W. B. 1. $. 77., Haͤnel a. 
-% O. ©. 410. fgg. u. Burdhardii. a. W. S. 307. fgg. 

ec) Cie. de natur. deor. II. 30. „.... inde everriculum malitia- 
rum omnium, judicium de dolo malo, quod C. Aquilius, fami- 
liaris noster, protulitz .. . .“ Hiermit fteben audy die bey Cic. de 
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offio. IN. 14, den Aquilins beygelegten de dolo malo formulae 
in Verbindung; doch deutet der hier gebrauchte pluralis darauf hin, daß 
außer ber Klagformel für das judicium de dolo malo, auch noch eine 
andere formula in Bezug auf den dolus von jenem Suriften herrühre. 
MWahrfcheinlich hatte er nämlich auch eine Sontrattsclaufel gegen den dolus 
erfunden, Vgl. des VBerfaffers Bemerk. ꝛc. S. 352 — 355. Indeſſen 
find die Anfichten hierüber fehr verfchieden, S. z. B. Hugo’s Rechts⸗ 
geih. S. 861. Note 2), Schweppe’s Rechtsgeſch. $. 526., Zimmern 
i. a. W. 8.3.8. 103, Burdhatdi ia W. ©. 308. fgg., und ges 
gen biefen R. Schneider in der Hall. Lit. Zeit. 1834. Nr. 163. ©. 83. 
und 8. 4. Schneider i. a. W. ©. 321. fgg., welcher Lestere mit 
Simmern unter jenen formulae fowohl die actio ald exceptio doli vers ' 
fteht, ohne jebody ein einziges Zeugniß bafür beybringen zu koͤnnen, daß 
formula jemals bey den Alten, gleichbedeutend mit exceptio gebraucht 
worden fey. i a 

d) 1. 4. $. 33. D. de doli mali except. (XLIV. 4.) Vol. Noten) u. 
0) zum $. 127). Daß die doli exceptio nicht fehon von jeher, feitvem 
überhaupt formelle Einreden bey den Römern in Gebrauch gefommen was 
ren, (mas freylich bey den legis actiones noch nicht Statt fand, F. 117. 
Mote u)) in den bonae fidei judicia hätte gebraucht werden können ,-ift 
nicht glaublih, und es beftand daher das Neue, was Cassius in Bes 

- zug auf dieſe Exception einführte, wahrfcheinlid nur darin, daß er ihre 
Anwendbarkeit erweiterte, unb fie namentlich auch im stricti juris judic. 
für zuläffig erklärte, vgh Burchardi i. a. W. ©, 291. fgg. u. 297. 
fgg., obgleich fie bey diefen auch fpäterhin no (bis auf Marc Aurel) 
zum Behuf der Compenfation nicht gebraucht werden konnte. $. 30. I. 
de action. (IV. 6.) Uebrigens laͤßt fi) die Behauptung Burchardi's 
i. a. W. ©. 300, fgg., daß jenes Caſſianiſche Edict jedenfall noch 
bey Lebzeiten von Plautus erlaffen worden feyn müffe, durdy die Bes 
ziehung auf Plaut. in Rud, V. 3. v. 24 — 26. nicht rechtfertigen, da 

dieſe Stelle nit von der doli exceptio überhaupt, fondern nur von ber 
exceptio legis Plaetoriae (vgl. $. 129 Note e) u, f)) zu vers 
ftehen iſt. | 

e) l. 18. pr. $ 1. u. 4. D.h. t. 

f) 1. 18. pr. D. cit. u, $. 31. I. de action. (IV. 6.) Daf aber bey ber 
doli actio der Beklagte, wenn er dem vom judex ausgefprochenen Reftis 
tutionsbefehl nicht genügte, auf das Vierfache, wie bey der metus causa 
actio (vgl. $. 127. Note I)), habe verurtheilt werben koͤnnen, davon fin= 
det ſich keine Spur, 

g) l. 15. $. 3. D. h. t. „In hac actione designari oportet, cujus 
dolo factum sit, quamvis in metu non sit necesse. ** 

h) 1.1.8.4. D. h. 1.7. 8. 1.D. de in integr. restit. (IV. 1.) 1. 1. 
pr. D. de his, qui notant. infam. (III. 2.) „... . Infamia nota- 
tur, qgüi.o... de dolo malo et fraude..... damnatus ....- 
erit;... 
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1) 1.1.$8.1.D.h. t. „Verba autem Edicti talia sunt: Quae dolo 
malo facta esse dicentur, si de his rebus alia actio non 
erit, et justa causa esse videbitur, judicium dabo.“ 1.1. $. 4. 
D.h.t. „« » .„ . merito Praetor ita demum hanc actionem pollicetur, 
ei alia non sit, quoniam famosa actio non temere debuit a Prae- 
tore decerni, .... Ungeachtet diefer beftimmten Erklärung Ulpi— 
an’s will doh Schneider i.a. W. ©. 329. fgg. die infamirende Ei- 
genfhaft der doli actio nicht als den eigentlihen Grund ihrer Subſidi— 
arität anerkennen, 

k) 1.7. 8.8 inf u. I. O. pr. D.h. t. 1. 11. $. 5. D. de act. emt. 
(XIX. 1.) 1. 5. u. 10. C. de rescind. vend. (IV. 44.) 

1. 7. $. 1. D. de in integr. restit. (IV. 1.) L. 1.9.6. D. h. t. 
(Vgl. $. 124. Note h)). 

m) IL. I. 8. 4. 7. u. 8. 1. 2 — 5. 1. 7. u. 1. 25. D. h. t. l. 2. C. h. t. 
Doch concurrirt im Fall eines widerrechtlichen Zwanges bie de dolo activ 
mit der metus causa actio eleciv. Paul. I. 8. $. 2. u. 1. 14. $. 13. 
D. quod metus causa. (IV. 2.) Vol. Schneider i. a. W. ©. 
333. fgg · 

n) Dahin gehört, daß fie nur wegen einer ganz offenbaren Argliſt zulaͤſſig 
iſt, 1.7. $. 10. inf. D. h. t. 1.6. O. h. t., und nur wenn ber Be⸗ 
trag des dadurch verurfachten Schadens die Summe von zwei aurei 
überfteigt, 1. 9. 8. 5. 1. 10. u. 1. 11. pr. D. h. t., daß fie ferner nicht 
blos gegen Eltern und Patrone unftatthaft ift, (Hegen welche freylich nach 
Suftinian’s Entfcheidung überhaupt eine Reftitution Statt findet, $. 
126. Note m)) fondern auch von einer Perfon nievern Standes gegen eine 
ſehr angefehene eben fo wenig, ald von einem übel berüchtigten Menfchen 
gegen eine Perfon von unbefcholtenem Lebenswandel angeftellt werben kann. 
1. 11. $. 1. D. h. t. Ueber die Verjährungsfrift diefer Klage ſ. $ 125. 
Note 5) u, t). 

0) J. 11. 8. 1. in f. I. 12. u. I. 28. inf.D.h t. 

p) I. 18. S. 5. 1. 19. 1. 24. 81. 82. 34. 85. u. 80. D. h. & 1.1. u. 4. 
C. h. t. Daher heißt fie ſchon bey Cie. everriculum m. utiatum om- 
nium. ©, Note 6). - 

g). 1.1. 8.1. u. 1. 2. pr. D. de doli mali extept. (XLIV. 4.) 


r) J. 2. 8. 1. uw 14 $ 838 D. eod. Doch Eommen von dieſer Regel 
‘ manche Ausnahmen vor, 1. 4. $: 23 — 31. D. eod. 


8) Gaj. IV. $. 116. $. 1. I. de except. (IV. 18.) I. 36. D. de verb. 
oblig. (XLV. 1.) 1. 2. 8. 3. u. 4. — L 4 pr. $8.u 23 D. de 
doli mali except. (XLIV. 4.) u. f. w. 

t) 1.2. $. 5. D. eod. Bol. Bufag 3, zum $. 117, 

u)l 4. $. 16. D. eod. 

v) Dieß folgt ſchon aus ben in der Note h) angeführten Morten des prä- 
torifchen Edicts: qui de dolo malo damnatus erit, Denn die Vers 
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urtheifung Tann, wenigſtens in der Regel, nur die Wirkung einer mit 
Erfolg angeftellten Klage, nicht aber auch einer der Klage entgegenge« 
festen Einrede ſeyn. ($. 117, Note 0.)) Bol Haͤnel a. a. O. ©, 4% 


2 8. 139. 
3) Wegen Mihnderjährigkeit. ®) 
Paulus I. 9. de minoribus XXV. annorum. 


Tit. D; de minoribüs viginti quinque annis. (IV. 4.) 
it. ©. de in integr. restitut. minorum XXV. annis: (II. 22.) 


Zunm Velten der Minderjährigen enthielt ſchon bie lex 
Plaetoria ($. 35. Note II) u. mm)) einige Beflimmungen, 
um fie gegen betrügerifche Webervortheilungen (circumscriptio- 
nes) zu ſchützen. Es follte nämlich der, welcher einen Min- 
derjährigen betrogen hätte, einer Öffentlichen Anklage (judieium 
publicum) unterworfen feyn ®), welche wahrfcheinlicy nur auf 
eine Geldftrafe ging ©), aber zugleich mit der Infamie des Vers 
urtheilten verbunden war ©). Berner ſollten Minderjährige ges 
gen die Verpflichtung und, Klage aus betrüglichen Verträgen 
unmittelbar gefhüst werben ®e), und es Fam ihnen in dieſer 
Hinfiht, wenn fie aus ſolchen Contracten belangt wurden, 
wahrfcheinlich die exceptio legis Plaetoriae zu, die aber 
durch die fpäterhin eingeführte, allgemeine doli mali ex- 
ceptio ($. 128. Note d) u. q— t)) verdrängt wurde, und 
daher in unfern Quellen nicht ‚fpeciel erwähnt wird ). Weit 
volftändiger ‘aber, und alfo nicht blos für die Faͤlle betrügeri- 
fcher Mebervortheilungen, wurde für die Minderjährigen durch 
das prätorifche Edict geſorgt. Der Prätor- nämlich erklärte im 
Edict, ‚daß er bey jedem, einen Minderjährigen betreffenden 
Rechtögefchäfte oder Nechtereigniffe das Beſte veflelben nach 
Maafgabe der Umftände in Obacht nehmen werdee). Das 
Alter dieſes Ediets läßt fich nicht mit Gewißheit beftimmen; 
doch fcheint es in die legten Zeiten ber Republik zu fallen ®). 
Durch die allgemeine Zaflung deflelben, wobey der Prätor Als 
led feiner freyen und billigen Berudfichtigung der Umſtaͤnde 
vorbehalten hatte, war den Minderjährigen Feine beftimmte 
Reftitutionsform und Fein eigenthümliches Rechtsmittel zuges 
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fichert worden, fo daß ihre Meftitution in jeder hierbey mögli- 
chen Form ($. 125.) nach, dem Ermefjen der Obrigkeit erfolgen 
kann i). Die ‚hierdurch eingeführte Rechtswohlthat der Min- 
derjährigen, deren Grund, in, der Rüdficht auf die Unerfahrenz 
beit und Unbefonnenheit des jugendlichen Alters (aetatis lu- 
bricum fa. u.), oder infirmitas aetatis, oder inconsulta fa- 
eilitas- liegt x), ‚heißt. fpeciell aetatis beueficium (a; u.), oder 
auxilium ‚‚aetatis, (a. u,) oder auch vorzugöweife minorum- 
jus !), und kommt nicht blos ſolchen Minderjährigen zu, welche 
mündig und sui juris, fondern, wenigftend nach fpätern Er— 
weiterungen. bed, prätorifchen Edictd, auch folchen, welche noch 
unmündig ‚oder. noch per väterlichen. Gewalt unterworfen find m), 
gleichviel übrigens ,.:ob fie allein, oder unter. Beytritt und Ge⸗ 
niehmigung ihres: Bormundes. oder Vaters gehandelt haben"); 
und felbft bey den, für die. Minderjährigen, ohne ihre eigene 
Mitwirkung, blos von ihren Wormündern oder Vätern vorges 
nommenen;, ja ſogar bey den von der Obrigkeit ‚beftätigten: Ge⸗ 
fchäften derfelben ift eben fo, wie bey Berfanmmiffen der Vor⸗ 
münder in Augelegenheiten ihrer Pflegebefohlnen,, Reſtitution 
möglich. °). Serner befchränft fie, fich nicht blos auf Falle eines 
pofitiven Schadens, fondern kann aud) bey Verabfaumungen 
eined - zu erlangen‘ geweſenen Vortheils oder Gewinnes eintre= 
ten p). In jedem Falle aber wird vorausgeſetzt, daß ber Nach⸗ 
theil, gegen welchen ein Minderjaͤhriger teſtituirt ſeyn will, ihn 
felbft, und alfo nicht duͤrch thn einen Dritten, betroffen habe 4), 
und daß dieſer Nachtheil in irgend einer Beziehung ‚zu ber Zus 
gend des Verietzten ſtehe. Daher, findet die Reſtitution weder 
bey ſolchen Verletzungen Statth die Jemand erſt nach erreichter 
Volljaͤhrigkeit, wenn auch bald nachher, oder nach erlangter 
venia aetatis erlitten hat“), noch auch bey folden, welche 
zwar ſchon während der, Minderjährigkeit eingetreten, aber, von 
ber Art, find, daß „fie auch jeden Andern in, gfeirpen Lage be— 
troffen haben: würden, ſey es, daß ſie mit der Anwendung ge⸗ 
woͤhnlicher Rechtsgrundſaͤtze (jus commune) verbunden finds), 
oder in zufälligen! Ereigniſſen ihren: Grund haben, :wodurd "ein 
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gen dadurch leicht um allen Grebit im bürgerlichen Verkehr ge⸗ 
bracht werden könnten), fondern auch in manchen Fallen aus 
fpecielen Gründen auögefchloffen, z. B. wenn der Minderjäh» 
rige das nachtheilige Gefhäft nach erreichter Volljährigkeit ge= 
nehmigt ’), oder bey Eingehung deſſelben fich wiſſentlich für 
majorenn auögegeben X), oder überhaupt eines dolus fich fchuls 
dig gemacht hat y). — Uebrigens ift diefed -Vorreht der Min 
derjährigen analogifh auc auf ftäbtifche — (respu- 
m) ausgedehnt worden 2). 


a) Bol. Bimmern’s Rechtsgeſch. B. 3. 8. 104. Burchardi i. a. W. 
$. 13 — 16., von Schröter. a. a. D. ©. 111. fgg., und von Gas 
vigny in ber zum $. 35. Note 11) angef. Abhandl. 

b) Cic. de off. III. 15. u. de nat. deor. III. 80. Bel. $. 37. Note o). 

0) Bol. von Savigny a. a. O. S. 9 

d) Bal. $. 37. Note p). 

e) Plaut. in Rud. V. 8, V. 24. 8q99. »+ . .. Cedo quicum habeam 
judicem, ni dulo malo instipulatus sis, nive etiam dum siem 
quinque et viginti natus annos.* Priscian. VII. 4. „Sue- 
tonius autem passive. protulit in IV. Praet.: Laetoria (ridtis 
ger Plaetoria), quae vetat minorem annis XXV. stipulari;‘ u. 
XVII. 19: „Suetonius in IV. Praet.: minor XXV. annorum 

’ stipulari non potest, passive dixit.“. Diefe beyben letztern Stellen 
verfteht man zwar gewöhnlich nach ihrem buchftäblichen Sinne ; ‚von alten 
Stipulationen der Minderjährigen; allein- von Savigny, m O. S. 
14. fag. hat gezeigt, daß fie auf betruͤgliche Stipulationen der Mu⸗ 
iderjaͤhrigen zu beſchraͤnken ſeyann. 

f) Doch findet ſich noch eine Spur von ihe in ber I. 7. $. 1. D. de ex- 
cept. (XLIV. 1.) „Rei autem cohaerentes exceptiones etiam fide- 
jussoribus competunt, ut rei judicatae, doli mali,..... Idem 
dicitur, et si pro filiofamilias contra Senatusconsultum quis fide- 
jusserit, aut pro minore vigintiquinque annis circumscripto ; 
„oo... Bol. Cujac. Observ. XIX. 29. in f. u. 33., Burchardi 
i. a. W. ©. 204 fog. u. von Savigny a. a. O. ©, 11. fag. 

g) 1.1. $.1. D. h. t. „Praetor edicit: Quod cum minore quam vi- 
gintiquingue annis natu gestum esse dicetur, wei guseque res 
erit, animadvertam.* 

h) Dieß ergiebt fich befonders daraus, daß in ber 1.16. 9.1: D. h. t. 
Aeußerungen von Labeo und Ofilius in Bezug auf die Reftitution 
der Minderjährigen. angeführt werden. Doch glaubt Burchardi i. a, 
W. ©. 210. fgg., daß der Urfprung dieſes Edicts erſt in die Zeit ber 
Kaiferregierung falle, und jünger ſey, als die lex Claudia in Betreff 
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der Vormunbfchaft über Frauen. S. dagegen R. Schneider in ber 
Hall. Lit. Zeit. 1834. Nr. 162. ©. 78, fgg. 

1) 1.24. 8.5. D. h. t. „Ex hoc Edicto nulla propria actio vel cau- 
tio profieiscitur; totum enim hoc pendet ex Praetoris coguitione. “ 

k) 1.1. pr.:D. h. t. „Hoc Edictum Praetor naturalem aequitatem 
secutus proposuit, quo tutelam minorum suscepit; nam cum inter 
omnes constet, fragile esse et infirmum hujusmodi aetatum con- 
silinm, et multis captionibus suppositum, multorum insidiis expo- 
situm, auxilium iis Praetor hoc Edicto pollicitus est, et adversus 
captiones epitulationem.“ L 11.8. 4 u. 5. u. J. 18. 8. 1. D. h. 
t. 1.2. C. de filiofam. min. (II. 28.) 1. 2. C. si advers. delict. 
(IL. 35.) 

17.8.5 D.h. t.1 51..$. 4. D. de fidejuss. (XLVI. 1.) 1.2. €. 
h..t. 1. 1. C. si advers. rem judic. (U. 27.) 1. 4. C, quib. ex caus, 
major. (II. 54.) “ 

m) 1. 8. $. 4. u. 7.1. 29. pr. u. $. 1. 1. 88. 1. 47. pr. u. 1. 49. D. h. 
t.1.1. 1.2. C. de filiofam. min. (M. 28.) 1. 5. C. si advers. rem 
judic. (II. 27.) 

n) Paul. V. 12. $. 4. 1.9. pr. u. 1.34. $.1. D. h. t. 1.2. C, si 
tut. vel cur. (II. 25.) 

0) 1. 3. u. 5. C. eod. 1. 39. $. 1.1.47. D. h. t. 1.2. C, si advers. 
vendit. (II. 28.) 1. 8. $. 6. C. de bon. quae lib. (VI. 61.) — L 2. 
C. de fidejuss. min. (IL. 24.) 1. 11. C. de praed, min. (V, 71.) — 
L. 38. pr. D. h. t. Nov, I. c. 4. $. 1. 

p) 1.7.9812 8. 2. u. I. 44. D. h. t. 

q) Paul. I. 9. S. 2. I. 8. S. 4 - 11. 1. 4. 1. 5. 1. 28. 1. 24. pr wi. 
38. 8. 1. D. h.t. 1. 13. $. 1. D. ex quib. caus. major. (IV. 6.) 
r)1.1.$9.2%.u13 9.2. D.h.t 1.5. pr. C. de temp. in integr. 
restit. (II. 58.) 1. 1. C. de his, qui ven. aetat. impetr, (U. 45.) 


8) 1. 51. $. 4. D. de fidejuss. (XLVL 1.) 1.9. C.h. t. „Non vide- 
tur eircumscriptus esse minor, qui jure sit usus communi.“ — 
Anwendungen davon kommen vor z. B. in der 1,46. D. h. t. 1.2.0. 
si advers. vend. pign. (II. 29.) 

1) 1.7.98 in f.w1.11.$8.4.uw5.Dh t. 

u) 1. 24. $.1. D. h. t. „NXon semper autem ea, quae cum minori- 
bus geruntur, rescindenda sunt, sed ad bonum et aequum redi- 
genda sunt, ne magno incommoda hujus aetatis homines affici- 
antur nemine cum his contrahente; et quodammodo commercio 
iis interdicetur. Itaque nisi aut manifesta eircumscriptio sit, aut 
tam negligenter in ea causa versati sunt, Praetor interponere se 
non debet.““ 1.7.5.8 1. 11. $. 3. Due. 9 $. 4. D. de 
Jurejur. (XII. 2.) 

v) Paul. 1. 9. $. 3.1.3. $.1.D. h. t. 1. 1. u. 2. C. si major factus 
rat. hab. (II. 46.) 


x) I. 2. C. si-minor se Major. dix. (II. 43.) 1. 3, C. eod. „.... cum 
malitia suppleat aetatem, restitutionis auxilium .'... denegari 
statutum est... % a er 

y) Paul. L9. S. 1.1.9. $8.2.D.h. 6 „.+.'%. Et placet, in de- 
lictis minoribus non subveniri; .... “ L. 2.8.5. D.:eod. 1. 1. 
u. 2. C, si advers. delict. (I. 35.) — . Ueber andere Befchränkungen 
der Reftitution Minderjähriger- vgl, Burchardi i. a. Wirt 
x) 1. 3. C. de jure reipubl: (XI. 29.) 1. 1. C. de offic. ejüs; qui vio. 

alic. jüd. obt. (I. 50.) 3 4. C. quib, ex chus. ‘major. (IL: 54.) — 
Nach einer Gonftitutioen von Honor. u, Theödas., nämlich der J. 3. 
Th. C. de integri ‚reätit. (H. 16.), (welche auch in der 'Constltatio 
ec. 9. als 1. 12. vorkommt), follten auch Frauensperfonen, wie Minder- 
jährige, gegen Nachtheile, die fie durch Verſaͤumniß oderUnkunde ‚erlitten 
‚hätten, reftituirt werden; allein bey der Aufnahme diefes Geſetzes in den 
Suftinianifhen ober, als 1. 8. C. h. t., ift die Erwähnung ber 
Frguensperſonen hierbey weggelaſſen worden, und fie Zönnen alfo im Zur 
ffinianifchen Rechte, heſonders auch wegen der 1. 13. C. de jur. et 
fact. ignor. (1. 18.), in Anfehung der Reftitutionswohlthat den Minder⸗ 

jährigen nicht. gleichgeftellt werben, obgleich in ben Digeften fich einige 
darauf hindeutende Xeußerungen vorfinden, z. B. in der 1.8. $. 2. D. 
qui satisd. cog. (I. 8.) l. 110. 8 4. D. de regul. jur. (L. 17.) Dal. 
Burchardi i. a. W. §. 16. 


$. 130. 
9 Wegen gurthums 2). 


Auf die Reflitution wegen Jerthums bezieht fich ein’ ganz 
fpecieles, in den Digeften nicht mit zur Lehre von den Refti= 
tutionen geftelltes. Edict, wodurch der Prätor demjenigen Reftis 
tution verfprach, welcher gegen einen Pupillen unter der auc- 
toritas eines falsus tutor, den er aber irrthümlidy für den 
wahren tutor gehalten hätte, ald Kläger aufgetreten wäre b). 
Da nämlich ein Pupil durch den unter dem Beytritt eines 
falfchen Voͤrmundes uͤbernommenen Proceß, und durch das darin 
ausgeſprochene condemnatoriſche Urtheil nicht verpflichtet werden 
konnte, gleichwohl aber der Klaͤger auch durch einen ſolchen 
Proceß in Fällen, wo ehedem durch die litis contestatio dad 
der Klage zum Grunde liegende Necht geradezu aufgehoben 
wurde ($. 121. Note i)), fein voriges Klagrecht verlor, fo war 
für ihn eine Reftitution nöthig, um fein bießfalfiged Recht in 
einem restitutorium judicium wieder geltend machen zu Eön= 
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nen °). Diefer Reſtitutionsfall ift jedoch im neuern Recht, feits 
dem bie ehemaligen legitima judicia weggefallen find, und durch 
Anftelung einer Klage das derfelben zum Grunde liegende Recht 
nicht mehr ipso jure aufgehoben wird ($. 115. Note f)), un: 
practifch geworden. Dagegen kann, vielleicht vermöge anderer, 
für und verloren gegangener Beflimmungen des prätorifchen 
Edicts, auch noch in manchen ‚andern Fallen wegen eines ent= 
fhuldbaren Irrthums in integrum restitutio Statt finden, 
und die hierher gehörigen Faͤlle, deren ia unfern Quellen nur 
gelegentlich an verfchiedenen Orten Erwähnung gefchieht, kom⸗ 
men faſt durchgängig darin mit einander überein, daß fie eine 
blos proceflualifche Beziehung haben, und alfo der Irrende ge- 
gen unbillige Nachtheile, die er durch Verſehen im Proceſſe ers 
litten hat, reſtituirt wird 4). 


a) Vol: Keller in dem zum $. 4124. Note a) angefi Werke S. 573 — 
578., Francke in den Beiträgen x. Nr. 3. S. 4 — 9%. Zimmern 
in der Rechtsgeſch. B. 3. $. 105., Burchardi i. a. W. $. 21, und. 
von Schröter a. a. O. ©. 113 — 116. 

bh) Das hierher gehörige, in der 1. 1. $. 1. u. 6. D. quod false tutor, 
auct. gest, esse dic. (XX VII. 6.) uns nur. unpollftändig erhaltene Edict 
lautete fo: Quod eo auctore, qui tutor non fuerit, ..... sid 
actor ignoravit, dabo in integrum restitutionem.‘* Mit BE 

Edict ſteht auch das in der 1. 7. pr. D. eod. erwähnte in Verbindung, 
worin gegen ben falsus tutor felbft ein Rechtsmittel zugefichert wird. 

e) 1.7. $. 8. in f. D. eod. u, arg. k 18. D. de interrogat. in jur. 
(XI. 1.) 

d) Sueton. in Claud. e. 14. Gaj. W. $. 58. u. 57. $. 33. I. de 

_ action. (IV. 6.) 1. 8. $. 2. D. qui satisd. cog. (IL. 8.) 1, 11.9.8 — 
10. D. de interrogat. in jur. (XI. 1.) 1. 13. pr. D. de institor. aot. 
(XIV. 3.) 1. 1. $. 17. D. de separat. (XL. 6.) 1. 2. u. 1. 1. pr. 
D. de except. rei judio. (XLIV. 2.) — ©. jedoch Gaj. Il. $. 163. 
in £. $. 6. I. de hered. qual. (H. 19.) 1.15. $. & D. quad vi auf 
clam. (XLIU. 24.). 
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5) Wegen Abmwefenheit oder ähnlidher Hinderniffe 
ber Rehtöverfolgung, und aus der 
generellen Glaufel?). 


Tit. D. ex quibus causis majores vigintiquingue annis in 
integrum restituuntur. (IV. 6.) 


Tit. C. quib. ex caus. majores in integr. restit. (II. 54.) 


Megen Abwefenheit war durch ein Edict des Prätor Pu- 
blicius im 6ten Zahrhundert Roms für den Fall eine Refti= 
tution eingeführt worden ®), wenn Semand, während er in 
Staatdangelegenheiten abwefend wäre, oder in feindlicher Ges 
walt fich befände, die Sache eines sim Roͤm. Staate zurüdges 
bliebenen Bürgerd ufucapirt hätte). Hier wurde nämlich dem 
bisherigen Eigenthümer geftattet, feine Sache nah der Rüds 
kunft ihres Beſitzers, demfelben abzufordern, gleich ald ob fie 
von ihm nicht ufucapirt worden wäre d), Die zu Ddiefem Be: 
huf dem Reftituirten gewährte rescissoria actio, welche nad) 
dem Urheber jened Edicts auch fpeciel Publiciana actio 
heißt ©), war alfo eine utilis vindicatio N), und beruhte auf 
der Fiction, daß die vollendete Ufucapion nicht wirklich, vollens 
bet ſey 5). Es wurde aber dad Edict des Publicius durch 
fpätere Prätoren, unter welchen Cajus Cassius namentlid) 
angeführt wird h), fehr erweitert 1), bid es allmählig die Ges 
ftalt erhielt, in der ed, ald Grundlage der KReftitution der 
Boljährigen, in Juſtinian's Digeften, wenn auch nicht wört« 
lich getreu &), und überliefert worden iſt. Nach dieſem erwei⸗ 
terten Edict fol nämlich derjenige Reftitution und ein dadurch 
wieder hergeftelltes Klagrecht erhalten, welcher entweder dadurch, 
daß er felbft aus Furcht, oder ohne Arglift in Staatsangeles 
genheiten abwefend war, oder in Banden, in ber Sclaverei, 
oder in der Feinde Gewalt ſich befand, oder dadurch, daß der 
Gegner abwefend oder in Banden war, oder wegen irgend eis 
ned in feiner Perfon vorhandenen Hinderniffes nicht belangt 
werden Fonnte, und von Niemandem vertreten wurbe, ober 
endlich dadurch, daß die Obrigkeit die Nechtöpflege verweigerte 
oder verzögerte, einen Verluſt erlitten hat, fey ed, daß auf 
folche Art ein Klagrecht durch Zeitablauf erlofchen, oder fonft 
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ein Recht durch Nichtgebrauch verloren gegangen, oder von ei⸗ 
nem Andern immittelft eine Sache ufucapirt worden ift h. 
Hiernach findet alfo fowohl wegen der eignen Abwefenheit des 
Verletzten, ald auch wegen ber Abmwefenheit ded Gegnerd, vor= 
audgefegt, daß diefer von Niemandem vertreten wurde m), ges 
gen einen dadurch herbeygeführten Verluft am erworbenen Ver: 
mögen die Reftitution Statt"), und der Abwefenheit ftehen in 
beyden Beziehungen ſchon nad dem Edicte felbft gewiſſe andere, 
darin ausdruͤcklich aufgeführte, factifche Hinderniffe der Rechts⸗ 
verfolgung glei. Noch weiter ging die Praris, indem fie bie 
in dieſem Edicte zugeficherte Reftitution einerſeits auch auf 
Faͤlle eined verabfäumten Erwerbd oder Gewinned anwendete °), 
fofern es dabey nur nicht darauf abgefehen ift, fich durch die 
Strafe oder den Schaden eined Andern zu bereichern P), und 
andererfeitd auch auf Soldaten im Dienft, auf Wahnfinnige, 
infantes, und Städte erftredte «). — Aber auch fchon dem Edicte 
. felbft war eine allgemeine Clauſel beygefügt, worin der Prätor 
erflärfe, auch aus andern Gründen, die ihm rechtmäßig ere 
fheinen würden, Reftitution ertheilen zu wollen, infoweit es 
nach den beftehenden Rechtsvorſchriften zuläffig wäre"). Blos 
auf andere rechtmäßige Gründe der Abmefenheit darf diefe Clau— 
fel wohl nicht befchränft werden, da ja in dem Edicte felbft, 
deſſen Anhang fie bildet, neben der Abwefenheit, wie bereit& 
bemerkt worden, auch noch andere Hinderniffe der Rechtsver⸗ 
folgung erwähnt find, fondern fie ift vielmehr auf andere rechts 
mäßige Neftitutiondgründe überhaupt, deren Beurtheilung dem 
Ermeffen der Obrigkeit vorbehalten ift, zu beziehen, und in 
diefem Sinne auch ſchon von den Rom. Juriſten verftanden 
worden s). Indeſſen kommen alle, unter diefed Edict und die 
ihr angehängte generelle Glaufel gehörigen File darin mit ein= 
ander überein, daß nur gegen unverſchuldete Verſaͤum— 
niffe t) rüadfichtlih der Geltendmahung und Verfolgung von 
Rechten, Reftitution gewährt wird, mit der Wirkung, daß dad 
durch Verſaͤumniß verloren gegangene oder nicht erworbene Recht 
vom Reftituirten eben fo geltend gemacht werden kann, als 
ob der Berluft nicht eingetreten, oder der Erwerb wirklich ges 
macht worden wäre U), 
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a) Val. Francke in ben Beiträgen ꝛc. Nr. 3. S. 68— 84, Zimmern 
in der Rechtsgeſch. B. 3. $. 106., Burchardi i. a. W. 9 12. und von 
Schröter a. a. O. ©. 9. fag- 

b) Diefer Reftitution gebenkt [don Terent. Phorm. II. 4. v. 9. sg%s 
und fie ift wohl überhaupt die ältefte Reſtitution. Vgl. Burchardi i. 
a W. ©, 153. fgg. 

c) Zwar. kann der, welcher in der Feinde Gewalt fich befindet, da er ja 
während diefer Zeit der Freyheit und des Bürgerrecht ermangelt, nicht 
unmittelbar in eigener Perfon Etwas ufucapiren, 1. 23. &. 1. D. h. t., 
wohl aber ift dieß durch die feiner Gewalt bis zur Zeit feiner Gefangen 
ſchaft unterworfen gewefenen Perfonen möglich, wenn naͤmlich diefelben in 
Bezug auf das peculium Etwas erworben und in Befis genommen haben, 
1.23. $. 3. D. h. t. 1. 15. pr. u, 1. 44. $. 7. D. de usurpat. (XLI, 
3.) 1. 29. D. de captiv. (XLIX. 15.) es 

d) $. 5. I. de action. (IV. 6.) „. - . . si quis, cum reipublicae bauſa 

' abesset, vel in hostium potestate esset, rem ejus, qui in civitate 
esset, usu ceperit, permittitur domino, si possessor reipublicae 
causa abesse desierit, tunc intra annum, rescissa usucapione, eam 
petere, id est ita petere, ut — possessorem usu non Cepisse, 
et ob id suam esse rem... .. 


e) 1. 57. D. mandat. (XVII. 1.) 1. ‚85. pr. in f. D. de obligat. et act. 
(XLIV. 7.) 

f) 1.28. $. 5. u, 6. 1. 17. pr. 1. %0. u. 48. D. h. t. L. 5. O. h. t. 

g) $- 5. I. de actionib. (IV. 6.) (S. Note d)). Ueber die andere, von dem⸗ 
felben Prätor Publigius eingeführte, und auf der Fiction der vollendes 
ten usucapio beruhende Publiciana actio $. 4 I. eod. u. Gaj. 
IV. $. 36. . 

h) 1. 26. 8. 7. D. h. t. 

i) Daß dergleichen Erweiterungen diefes Edicts ſchon in den letztern Zeiten 
der Republit vorhanden gewefen feyn müffen, ergiebt fi) daraus, daß in 
der 1. 26: $. 4. D. h. t. eine an bezüglihe Meinung von Servius 
angeführt wird. 

k) Dieß geht z. B. daraus — daß das Wort posteave, welches von 
Nipian in der 1. 15. 8. 8. D.h. t. als ein in dieſem Ediet vorgefommes 
ned angeführt wird, in der hierher gehörigen Digeftenftelle (f. Note 2) 
fi nicht vorfindet. 

1) 1.1. $.1. D. h. t. „Verba autem Edicti talia sunt: Si cujus quid 
de bonis, cum is metu, aut sine dolo malo reipublicae causa 
abesset, inve vinculis, servitute, hostiumque potestate esset, sive 
cujus actionis eorum cui dies exisse dicetur; item si quis quili 
usu suum fecisset, aut quod non utendo amisit, (Hal.: amissum 
sit, was durch die 1. 21. pr. D. h. t. unterftügt wird,) consecutus, ac- 
tioneve qua solutus ob id, quod dies ejus exierit, cum absens 
non defenderetur, inve vinculis esset, secumve agendi potesta- 
tem non faceret, aut cum eum invitum in jus vocari non lice- 
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ret, neque defenderetur ; cumve magistratus de ea re appella- 
tus esset, sive cui pro magistratu (Hal.: per magistratus, was 
nad) der 1. 26. $. 4. D. h. t. richtiger zu feyn fcheint,) sine dolo ip- 
sius actio exemta esse dicetur; earum rerum actionem intra 
annum, quo primum de ea re experiundi potestas erit,..... . in 
integrum restituam, .... * 

m) 1. 1. $. 1. eit. 1. 21. 1. 22. pr. 1. 293. pr. inf, „$. 8 D.h. t. 
Der. Mangel eines Vertreters auf Seiten des Berlegten ift in der Regel 
fein Hindernig der Reftitution. 1. 15. pr. 1. 26. $. 1. u. 9. u. 1. 28. 
pr. D.h. t. Bol. Burchardi i. a. W. ©. 166, fgg- 

n)1. 1. pr. D.h.t. „Hujus Edicti causam nemo non justissimam 
esse confitebitur; laesum enim jus per id tempus, quo quis rei- 
publicae operam dabat, vel adverso casu laborabat, corrigitur, 
nec non et adversus eos succurritür, ne vel obsit vel prosit, quod 
evenit.* 1. 21. pr. u. $.1.D.h. t. 

o) 1. 17. $. 1.1. 27. 1 41. u. 48. D. h. t. 

p) 1. 18. D. h. t. 

q) 1.7.1.2. 8. 2. 1. 33. 8. 2. u. I. 40. pr. D. h. t. 

x) I. 1. 8. 1. in f. D. h. t. „.... item si qua alia mihi justa 
causa esse videbitur, in integrum restituam, quod ejus per le- 
ges, plebisscita, senatusconsulta, edicta, decreta Principum li- 
cebit.“ Daß diefe Glaufel erft in der Kaiferzeit zum Edict hinzugekom⸗ 
men fey, ergiebt fi) aus der Erwähnung der decreta Principum. 

s) 1. 26. $&.9. D.h. t. „.... Haec clausula Edicto inserta est 
necessario; multi enim casus evenire putuerunt, qui deferrent re- 
stitutionis auxilium, nec singulatim enumerari potuerunt, ut, quo- 
ties ‚aequitas restitutionem suggerit, ad hanc clausulam erit de- 
scendendum; . ...** Doc) beziehen ſich die unmittelbar darauf folgen- 
den Beyfpiele freylich nur auf Abweſende, und in eben dieſer Beziehung 

wird ber generalis clausula auch in ber 1. 26. $. 1. u. in ber 1. 33, 

“ pr. D. h. t. gedacht. Eine andere Anwendung berfelben aber kommt z. 

B. in der 1.1. $.9. D. de itin. (XLIII. 19.) vor. Ueber andere, hier— 
her gehörige Fälle f. Burhardii. a. W. ©. 164, fgg. u. ©. 179. fag- 

t) 1. 16. D. h. t. „non enim negligentibus subvenitur, sed necessi- 
tate rerum impeditis, ... . “ 


u) Vgl. Frande a, a. O. ©. 68, fag. u. 77. fgg., u Burchar di i. a. 
W. S. 159. fgg+ Us 191» ſgg . 


Belonderer Theil, 


Eritted Bud 
Sachenrecht. 


§. 132. 
Ueberſicht der dinglichen Rechte). 


Ueber die Natur der dinglichen oder fachlichen Rechte über- 
haupt vgl. die Einleitung F. 16. Nr. 2. — Die einzelnen, im 
Roͤm. Rechte vorfommenden Arten der dinglichen Rechte, aus 
denen ‚eine in rem actio ($. 104.) entfpringt, laffen fih in 
Anfehung ihres Gegenftandes und Umfanges auf zwey Claſſen 
zurüdführen. Sie find nämlich entweder foldhe, welche fich nur 
auf einzelne Sachen, oder gewiſſe Beftandtheile des Vermögens 
ald Einzelnheiten betrachtet, beziehen, und daher auch, fofern 
fie auf den Erwerber von einem Andern übergehen, nur mit 
einer Singularfucceffion verbunden find,. oder aber folche, welche 
die Gefammtheit eined Vermögens, ald Ein Ganzes. betrachtet, 
(universitas, universum dominium, universum jus ®),) zum 
Gegenftand haben, und daher audy nur durch eine per univer- 
sitatem -successio begründet werben fönnen. ($. 93.) Zur 
erſtern Elaffe der dinglichen Rechte gehören folgende fünf: Das 
Eigentbum (dominium im eigentlichen oder engern Sinne) °), 
die emphyteusis 4), die superficies®), das Dienftbarkeitds 
recht (servitus) f), und dad Pfandreht (pignus) 8). Unter 
diefen fünf Rechten ift das Eigenthbum nicht nur an und für 
ſich betrachtet, dad umfafjendfte und vollftändigfte, fondern auch 
die Grundlage der übrigen; denn die vier andern Ddinglichen 
Rechte (welche unter dem gemeinfchaftlichen Namen: jurafin 
re, oder auch jura fchlechthin, dem dominium im engern Sinne 
entgegengefest werden, $. 89. Note b),) beziehen fich immer auf 
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eine fremde Sache, und enthalten mehr oder weniger Beſchraͤn⸗ 
fungen des Eigenthumsrechts ). Dem Lebtern kommen am 
naͤchſten die emphyteusis und superficies !); weßhalb ed auch) 
zwedmäßiger erfcheint, diefe beyden Rechte, obgleich fie ſich ſpaͤ— 
ter entwidelt haben, al3 die Servituten und dad Pfandrecht, 
Doch im Syſteme unmittelbar an das Eigenthum anzufchließen K). 
— Bon der zweiten Claſſe der dinglichen Nechte ift das haupt 
fachlichfte Beyfpiel das Erbredyt (hereditas) H; doch find der 
Erbfolge auch einige andere Univerfalfucceffionen analog nachges 
bildetm), Da nun aber mit der Erbfchaft nicht blos die ding⸗ 
lihen Rechte des Verftorbenen, fondern auch deffen Forderungs⸗. 
rechte und Schulden auf den Erben übergehen, und- da ferner 
der Begriff der hereditas, auch ohne dad Vorhandenſeyn ir 
“ gend einer Förperlichen Sache, blos bey Rechten und Verbind⸗ 
lichkeiten deö Erblafjerd Statt‘ findet»), fo ftellt es fich, wie 
bereitö im $. 3. 3. E. und $. 4. bemerkt worden, für die fy« 
flematifhe Anordnung der Lehren als nothwendig dar, das 
Erbreht von den übrigen dinglichen Nechten zu trennen, und 
ed nebft den. andern Succeffionsarten auf den. Todesfall, und 
den der Erbfolge analog nachgebildeten Univerfalfucceffionen, in 
einer eigenen Abtheilung zu behandeln. — Was endlich den 
Beſitz (possessio) anlangt, fo ift er zwar in feiner urſpruͤng⸗ 
lichen Bedeutung ein blos factifched Verhältniß ($. 133.), und 
auch, wenn die Vorausfegungen vorhanden find, unter denen 
er den Charakter eines Nechts annimmt, d. h. gewiſſe rechtliche 
Wirkungen hervorbringt, ift er doch nicht ein. dingliches Recht 
in dem gewöhnlich angenommenen Sinne, d. h. ein mit einer 
in rem actio verbundened Recht °), da die pofleflorifchen Rechts— 
mittel (interdieta) ihrem Wefen nad) perfünliche find ($. 122. 
Note ,);3 doch hat er mit dem bdinglichen Rechte das gemein, 
baß er fich auf eine Sache, und zwar unmittelbar, d. h. une 
abhängig von einer obligatio, bezieht. Sonach gehört der Be— 
fiß in Anfehung des Gegenftandes in das Sachenrecht, und da 
er für einzelne bingliche Nechte die factifche Grundlage bildet, 
auch unter gewiflen Voraudfegungen zum Erwerb mancher ding 
lichen Rechte ſelbſt führt-P ), fo fcheint es am angemeffenften, die 
Lehre vom Befig der Erörterung der einzelnen dinglichen Rechte 
vorauögehen zu laſſen 4). 
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&) Ueber die auf ben Begriff und die Natur des dinglichen Rechts überhaupt, 
bezügliche Literatur f. Muͤhlen bruch's Lehrb. d. Pand. Th. 1. $. 79. 
Note*), und über die Streitfrage insbefondere, wie viele Arten dei ee 
lichen Rechts nad dem Roͤm. Rechte anzunehmen ſeyen? Glüͤck's Erläut; 
d. Pand. Th. 2. 9, 178., Thibaut’s Berfuhe ꝛc. B. 2. ©. 45. fag: 
und von Savigny’s Recht des Befiges, ©. 38. fgg. 

b) 1. 20. $. 10.. D. de hered. petit. (V. 3.) 1. 24. u.1.70: 8. 1. D. 
de verb. sigoif. (L. 16.) u. 1. 62. D. de regul. jur. (L. 17.) 

c) Gaj. IV. $. 3. 8. 1. I. de action. (IV. 6.) 1. 25. pr. D. de obligat. 
et act. (XLIV. 7.) 1. 23. pr. D. de rei vindic. (VI. 1.) 

d) 1. 1. $. 1. D. si ager vectigal. pet. (VT. 8.) 

e) 1. 1. $. 1. u. 3. D. de superficieb. (XLIII. 18,) 

f) @aj. IV. $. 3. $. 2. I. de action. (IV. 6.) 1. 5. 8. 1. D. si üsisfr. 
pet. (VII. 6.)‘1.'2. pr. D:'si servit. vind. (VII. 5.) - . 

. 8) $. 7. I. de action. 1. 18. ©. de piguof. (vAL 14.) Zwar kann das 
Pfandrecht auch Über-das ganze Vermoͤgen des Schuldners - oder Verpfaͤn— 

ders ſich erfireden, 1.1. pr. 1. 15:8. 1.1. 1. 84 8. 2. D. eod: (XX. 1.) 
1. 9. C. quae res pign. oblig. poss. (XIII. 17.); doch ift e8 auch. in 
diefem Falle nicht mit einer Univerfalfucceffion verbunden, da ber Verpfaͤn⸗ 
der dadurch fein Eigenthumsrecht an den verpfändeten Sachen nicht aufs 
giebt, und überhaupt als felbftftändiges und ermwerbfähiges Subject zu 

‚ eriftiven fortfährt. Uebrigens gehört das !Pfandredht im dem Falle gar 
sicht zu den binglichen Rechten, wenn blog: ein ——— verpfaͤndet 
worden iſt. 1. 4. C. eod. 

h) Die gewöhnliche Anficht, daß alle jura in re fich als einzelne, vom Gi» 
genthume abgelößte. Beftandtheile deffelben darftellten, bekämpft Büchel 
in den civileechtl. Erört, Nr. 3. (Ueber jura in re :c.) 9 4 188. , und 
will fie nur in Bejug auf Servituten gelten Yaffen, ei 

i) Daher hielt man chedem diefe beyden Rechte gewöhnlich für Arten des Ei/ 
genthums, und bezeichnete fie mit dem Ausdrud: dominium utile; was 
aber auf einem Irrthum beruht. Bol. Thibaut’s Verſuche ꝛc. B. 2 
Pr, 3. und Deffelben Civil, Abhandl. Nr. 1. | 

k) Vol. von Buch holtz Verſuche x. ©. 163. Ar irre 


1) 1.9.1. 18. 8. 2. 125. $. 18. u. 1-49: D. de hered. petit, (V. 8.) 

m) Gaj. I. $. 97. u. 98. III. $. 77 — ‚84. u, IV. $. 34. u. 85. — 
$. 6. I. per quas pers. nob. acquir. (I. 9.) Titt. I. de acguis. per 
arrogat. (III. 10. od. 11.), de eo, cui libert. caus. bon. addie. (u 
11. ob. 12.), u. de success, sublat. (HI. 12: od. 18.) 0% | 

n) 1. 50. pr. D. de hered. petit. (V. 3.) u. 1. 119. D. de verb. — 
(L. 16.) im 

6) Nur mit dem aus einem rechtmäßigen Grunde — Beſitz des 
bonae fidei possessor iſt eine dingliche Klage, naͤmlich die quf den, Fic⸗ 
tion der vollendeten Ufucapion beruhende Publiciana actio ($. 131. 
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Note g)) verbunden, I. 1. pr. u. I. 8. $. 1. D. de Public. in rem act. 
(VI. 2.); aber eben durch diefe Fiction ift ein folcher Befig und die darauf 
gegründete Klage in das Gebiet des Eigenthums hinübergezogen worden. 
1.7. $. 6. D. eod. „Publiciana actio ad instar proprietatis, 
non ad instar possessionis respicit. 

p) Dieß gilt namentlich theils von dem zur Erfigung ſich eignenden Beſitz, 
theild von den Fällen, wo mit dem Befig und durk-ihn zugleich auch Ei— 
‚genthum erworben wird. $. 5. I. per quas pers. nob: acquir. (II. 9.) 
1. 20. $. 2. D. de acguir. rer. dom. (XLI. 1.) I. 8. C. de acquir. 
possess. (VII. 32.) Bol. au 1. 1. $. 1. D. eod. (XLI. 2.) „Do- 
miniumque rerum ex naturali possessione coepisse Nerva filius 
N PEN. 

y) Ueber die beftrittenen Sragen: ob ber Beſitz ein eigenes ober ſelbſtſtaͤndi⸗ 
ges Necht fey, und zu welcher Claſſe von Rechten er gehöre? vgl. von 
Savignyi a. W. $ 5. u. 6., und Mühlenbrud in ber Geffion 
©. 5. fog. Note 8), und im Lehrb. d. Pand, Th. 2. $. 233. Note 7) 
nebft der dafelbft angeführten Literatur. 





Erfter Abſchnitt. 


Bom Befige 


Tit. D. de acquirenda vel amittenda possessione, (XLI. 2.) 

Tit. C. de acquirenda et retinenda possessione. (VII. 32.) 

Das Hauptwerk hierüber ift: von Savigny Das Recht des Beſitzes. 
Gießen 1803. 5te Aufl. 1827. In ‚der Einleitung diefes Werks 
©. 15 — 48. ift auch eine Ueberficht der hierher gehörigen Lite= 
ratur nebft beurtheilenden Bemerkungen gegeben. — Ueber einige 
neuere Abhandl. ſ. Mackeldey's Lehrb. ꝛc. B. 2. ©, 8. z. E. 
u. 9. Beyzufuͤgen find noch: von Thaden Allgem. Unterfuchun- 
gen über ben Begriff des roͤm. Interdictenbeſitzes ꝛc. Hamb. 1833,, 
und Huſchke Zwei Abhandl. aus dem Gebiete der Alterthums— 
wiſſenſch. und Rechtögefch. Heibelb. 1835. Abt. 2. ©. 75. fag- 


&. 133. 
Begriff und Natur des Beſitzes. 


Beſitz (possessio) bezeichnet im urfprünglichen Sinne das 
Snnehaben einer Sache *), oder auch die Nutzung berfelben ®'). 
Sn diefer urfprünglichen Bedeutung ift der Beſitz ein bloßes 
factum, d. h. ein blos natürliches oder nicht juriflifches Vers 
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haͤltniß eines Menfchen zu einer Sache, weldyes dem Eigen 
thume, ald dem Rechte an der Sache, correfpondirt, und fich 
zu ihm verhält, wie die phyfiiche Möglichkeit der Einwirkung 
auf eine Sache zu der rechtlichen e). Indeſſen fönnen auch ſchon 
mit diefem blos factifchen Zuftande zufällig, d. bh. wegen befone 
berer Umftände, gewiſſe rechtliche Folgen in Verbindung treten, 
die auf der Anwendung allgemeiner Nechtögrundfäge beruhen 4). 
Nun kann aber auch der Beſitz an und für fich, und alfo un— 
abhängig vom Eigenthume, ein juriſtiſches Verhaͤltniß, und, 
als folched, die Quelle eigener Nechte werden; worauf fich der 
Auddrud jus possessionis bezieht *), Dazu ift erforderlich, daß 
der Inhaber einer Sache die Abficht habe, diefelbe als feinEigen= 
thum zu befigen (affectio tenendi oder possidendi affectus oder 
animus f), bey Theophilus urn ÖeonoLovrog, bey den 
Neuern gewoͤhnlich animus domini, oder rem sibi habendi 
ober affectio dominii genannt). Demnach iſt der Befik in der 
juriftifchen Bedeutung: das Innehaben einer Sache, verbunden 
mit dem Willen, fie für fi zu haben, oder alö fein Eigen» 
thum zu behandeln 8), gleichviel übrigens, ob ein rechtmäßiger 
Grund dazu vorhanden ift, oder nicht ), Iſt alfo die Abficht 
des Inhabers einer Sache nur darauf gerichtet, fie als bie 
Sache eines Andern zu befigen, oder fremdes Eigenthum daran 
auszuüben, wie dieß z. B. beym Depofitar, Commobdatar, Pac)» 
ter, Ufufructuar u, ſ. w. der Fall ift, fo hat er keinen jurifli= 
ſchen Befis; vielmehr gilt hier der Andere, in deſſen Namen 
der Beſitz ausgeuͤbt wird, für den juriftifchen Befiger 4). SIne 
deſſen wird bisweilen Ausnahmsweife Jemand, obfchon er nach 
der Natur ded Rechtöverhältniffes, in welchem er fteht, nicht 
die Abficht haben kann, die in feiner Detention befindliche fremde 
Sache als fein Eigenthum zu befigen, doch al3 juriftifcher Be⸗ 
fiser um deßwillen betrachtet, weil er mit der Detention zugleich 
auch dad jus possessionis von dem bisherigen Befiger über: 
tragen befommen hat K), 3. B. ald Fauftpfandgläubiger 1), als 
Emphyteuta =), und in einigen andern Fällen"). — Aus der 
bisherigen Darftelung ergiebt ſich alfo, daß der juriftifche Be— 
fig in der Regel ein factum und ein Recht zugleich ift°); ein 
factum nämlich, infofern er auf dem natürlichen Verhaͤltniſſe 
der Detention beruht P), ein Recht aber, infofern an dad Da= 
feyn jenes factifhen Berhältniffes, verbunden mit dem possi- 
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dendi mectus, ummittelbar gewiſſe rechtliche WViftungen . 
434.) geknuͤpft find a). Immer aber bleibt der Beſitz, auch 
als juriſtiſches Verhaͤltniß betrachtet, weſentlich⸗ vom Eigenthum 
werfchieden "),_ Daher kann man den juriſtiſchen Beſitz einer 
Sache haben, ohne Eigenthuͤmer derſelben zu ſeyn, und umge⸗ 
kehrt das Eigenthum ohne den Beſitz der Sache sy, und ſelbſt 
wenn beyde NRechtöverhältniffe in der naͤmlichen Perſon zuſam⸗ 
mentreffen, zeigt ſich doch noch ihr practiſcher Apterfiire. in 
ben, aus haus — — — 


#)1.1.pr.D.h.t „ —— äppeilach est... A sedihtis * 
einer andern Lesart: A pedibus), quasi positio , 'quia naturaliter te- 
netur Ab €o, qui Ei insistit; quam Graeci xaroyyv (detentionem) 
 Aikuin. €’ “Theophil. IV. 15. pr. „-. . voun ulv bori, owua- 
tuxoũ mgaymarog xatoyn: “L( possessid" est, rei Corporälis detentio). 
b) Festus v. fössessio:"")i Possessio est, üt dehnlt Gallus Äes 
lius, usus quidam agri "aut 'aedificii,‘. v2 = ueber diefe Stelle 
vgl. Huſchte a a. O. ©. 93. gg.) 1: 115. D. de verb. signif.. (Ba 
16.) 3» +... Possessio ab agro juris proprietate, distat; quidquid 
Br iR cujus — ad, nos ‚non gen 
a1 u Bad Bar Be 7 || Bor 22 
©) Vol. von Sapignp i. a. W. Bl... 2.0. Ip 
‚d) 3. B. das Retentionsrecht, vermoͤge der hier anwendbaren allgemeinen 
exceptio doli ($. 95. Note 1) = i)), :beögleichen das Recht,»feinen.Befig 
gegen wiberrechtliche Angriffe .mit Gewalt zu veptheibigen, nn des 
allgemeinen Rechts zuf Nothwehr ($ 100, Note D-B))%, * 
0. Dieſer Ausdruck komnit vor in den k 44. pr; Dachintiy 2 5. 394 D 
ne quid in loc. publ. (XLIH. 8.) 1; 5. $. 1. P. ad leg. ‚Jul, “es 
publ. (XLVIII: 6.), a. u; in der 1. 5. ©. de liber. paus., (vn. 
Damit ift nicht zu verwechſeln das fog. jus possideı di, A 6: das * 
—zu beſitzen, oder auf ben. Befitz einer Sache, alsı weldieß infiner nut die 
Folge eines andern Rechts iftz doch wirb auch in —* Sinne Jus pos- 
“wessionis gebraught in bee & 10:0: het. ud mu and. 
Hang. Din. 1. 41. B. de yeh. cheäi (xt. 1.) 
Bal. Ag hi Rcat. Diebe A 
© Theophti. 1.9.84 were: 'vouh de dori, = wurf "Borrolove 
dos vlnhn “ (Pössessio 'Autem est, Animo dominj deti- 
* "nere), und m. 2. 8 N, Y% Se Ag vineodas dB, E7% yuri deortölom- 
" ög kodrbyeih | — pöhstäche" autam 1, anime, Zum detibere). 
Bol. von Sadigny ia. Be‘ ww 
hi 8.%5.D.ht „.... ,. ia summa 'possenelopia non multam 
ihterest, juste yuis, an injuste possideas; e..;,* 
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i) 1. 18. pr. D. h..6.,». » „...nec Idem est, possidere, et alieno 
nomine possidere; nam possidet, cujus nomine possidetur;..... ** 
1.9. 1. 12: pr. 1. 30.8. 6. D. h. t. 1.9. D. de rei vindic. (VI. 1.) 

11.1. 8. 22%. Di. de vi (XLIM. 16.) Theophil. II. 9. 8.4. 

K)' Einen ſolchen Befis nennt von’ Savigny ia. W. ©. 104 faa. einen 
abgeleiteten, weil er fih auf ben urfpringlichen Befis einer andern 
Perſon gründet. Die Statthaftigkeit diefes Begriffs beftreitet von Schrö- 
ter in der, Zeitich. für Givilr. und Proz. B. 2. Nr, 7,, indem er behaup- 
tet, daß die possessio überall, alſo auch in den Fällen des fog. abgeleite— 

ten Befiteö, auf'wahrem animus domini beruhe; was jedoch m. d, 1. 18. 
$. 1. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) ü.'L. 22. 8.1. D. de noxal. 

act. (IX. 4.) jchwerlich vereinbar ſeyn möchte. Andere, welche ebenfallg den 

„abgeleiteten Beſitz verwerfen, nehmen den zum juriſtiſchen Beſi it erfor⸗ 

derlichen possidendi affectus in einer, weitern Bebeutung, nämlich für die 
Abſicht, in irgend eihcm rechtlichen Verhäftniffe zu ber detinirten Sache zu 
ſtehen. ©. dagegen Büchel in den Civilrechtl. Eroͤrt. Nr. 2. (Ueber 
die Natur des Pfandrechts) ©. 45. fgg. 


1% 1.$9 1% D. h.t. . 16. D. de usurpat. (XLI. 8.) 

m) 1. 25. $.1.D. de usur. (SXI 1.) 

2) Bol, von Savigny i. a. W. $ AM. u. 25% S. auch 4 137. Note e). 

0) Derſelbe WG 

p) 1. 19. D. ex qnib. caus. major. (IV. 6.) Inn = 

plurimum faotiꝰ hahet, ....“ 1. 1. 8. 3. D. h. t. „....eam 
. rem facti, non juris esse; ,... * 
q)1l. 49. pr. D. h.t. „..... cum... . plurimum ex jure pos- 
'sessio mutuetur.“ 1. 49. $.:1. D. eod. „.... possessio non 
tantum corporis, sed et juris est.“ | 
r) 1.12. 8.1. D. h. t. „Nihil commune habet proprietas cum pos- 
sessione; .... CL IE PFr.D.EE ,„,.... dee possessio et pro- 
prietas misceri debent; ....%11.$.2. D. uti possid. (XLIIN. 17.) 

sl. 17. $. 1. D. bh: t. 

g1. 12. $. 1, D. h. t. 

Buf ab. Die Worte possessio, possidere und possessor werben in uns 
fern Quellen bisweilen auch in uneigentlichen Bedeutungen gebraucht, und 
zwar bald von dem factifchen Buftand der Ausübung irgend eines Rechts 
ober ciner, Freyheit, & 14. D. de, probat. (XXU. 3,) I. 10. u. 98. 
D. de liberal. caus. AL. 12.) E72, 88. D; de. precar, (ZLIIL 


8. 28. in ® © h. k Is kesicht in der L 2. Th. c. de —— bon. 
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Vm. 18.) possessio, und. zwar dominium possessioikis für einen 
civilxechtlichen ususfructus vorfommt,) bald für die Erfigung (uUsucapio), 
weil dieſe nämlich auf dem fortgefegten Beſitze beruht, 1. 19. u. 30. 
pr: D. ex quib. caus. mäjor. (IV. 6.), bald für das Eigenthum 
felöft, 1. 78; D. de verb: signif. (L; 16.); (weßhalb auch possessor 
bisweilen der Eigenthuͤmer heißt, 1. 15: pr. u. $: 1. D. qui satisdar;; 
‚c08&. [II. S.],) ingleichen für den Gegenftand des Eigenthums, fofern 
‚er in einem Grundftüce ‚befteht, (wie im Deutfchen das Wort: Befi- 
_$ung,) l. 38. pr. D. de minor. (IV. 4.) 1; 5. $: 10 — 12. D. as 
reb. eor.; qui sub tntel. (XX VII. 9.) (weßhalb bisweilen auch pos⸗ 
sidere und possessor ſchlechthin auf den’ Beſitz von Grundſt uͤcken 
bezogen wird, z. Bi I: 7. D. de incend. XXII. J LD. de 
decret: ab ord. fac, IL. O.]). Dieſe Bedeutung hebt namentlich Fe- 
‚stus vi Possessiones hervor: ; Possessiones appelläntur agri 
late patentes, publici‘ privatigue; „5; beögleichen Isid. Or. 
XV; 13. (über welche Stellen vgl. Hufäte a. a. ©: ©. 75. fag.y 
Wenn nun gleichwohl @allus Alklius bey Fest: vi Possessio hie 
mierkt, daß dieſes Wort nicht das Grundſtuͤck ſelbſt bedeute, (5, Possessio 
est.noun ipse fundus aut ager,““) jo will er wohl nur darauf, 
aufmerkfam . machen ; daß dieg nicht bie urſpruͤngliche und eigentliche 
Bedeutung ſey. Bol, Huſchke a. a 9. ©. 94 — In proceffualie 
ſcher Hinficht wird mit dem Worte possessor nicht nur bey dinglichen 
Klagen (da dieſe in dei Regel gegen den Beſitzer Statt firiden ‚’$? 10% 
Noterh) us i) der Beklagte bezeichnet; Ss 1. IL: de’ Action; V. 6) 
$: 2. I: de office; jud. (IV; 17.) 1. 62. D; de judic. (V. 1.) 1. 16 
$: 4 u 7:15.19. 8. 1. 1.22: 1,3% 8. 1. u. 1.35. D; de hered. pe- 
tit: (V. 8.) 1. 27. 1.2.4 51835.$.1:%2%D. de rei vindic. 
(91. 1.), fondern aud) überhaupt ber , welcher in Folge des bisherigen‘ Ber 
fißftandes vom Beweiſe des in Frage ftchenden Rechte’ freg- ift, als welches 
vom petitor geführt werden muß. L: 6.8.1. u 1.8. $:8: D, sis exvit. 
vind. (VII. 5.) 1.7.8 5. us 1. 1%. 8. 3 D. deliber; caus. (XL: 
12.) Vgl, übrigens von Sapigny i. a. W. © 8. PM 


‚ r t ( — — jir Imst N Kir 75: 

eny 3 4— Bu Hd of 

Birkungen bei jürififhen Befiged — Fr Hahn 
x — — beſſelben. eo Zune 


ar Mit dem jueiftfehen: Befih find. folgende * Witungen 
eigenthuͤmliche Befigedrechte, verbunden: 1) Das Recht zu 
den Interdicten, ald. den Schutzmitteln des Beſitzes (d. 12% 
Note e) u 13. Nr. . MDas Recht zur Erfigung (usu- 
capioy; dh: durch fortgefegten: Beſitz das Eigenthum ſelbſt 
an der Sache zu erwerbena). — Das Recht zu den Juterdic⸗ 
ten findet bey einem jeden Beſitze im juriſtiſchen Sinne. Statt, 
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waltfame ‚Störung im .Befiß,! oder eigenmaͤchtige Entziehung 
deffelben, nun aber eine ſolche Handlung in einer-rechtlichen 
Hrönung der, Dinge nicht geduldet werben fann, viefmeift durch 
ein, mit dem Beſit verbundene, Schußmittel, alſo ein Intere 
Diet, aufgehoben. ; werden. ſoll ). — ‚Das. mit dem. Befik ver— 
bundene Recht zur Ufucapton ſetzt moch einige Beftimmungen 
oder Eigenſchaften des Befißes-mehr voraus, als das Necht zu 
den Interdicten. Denn um zur‘ Ufucapion geeignet zu feyn, 
muß fich der Beſitz auf, bona fides, und eine. justa causa 
(oder. einen Justus titulus) gründen ; / und auf ‚eine uſucapions⸗ 
faͤhige Sathe beziehen a). Hieraus folgtz: daß zwar ein Jeder, 
welcher ſich im Uſucapionsbeſitz "eine®"Sache befindet, - in? der 
Regel auch von den Interdicten in Bezug auf diefelbe Sache 
Gebrauch. machen kann, er müßte denn das Necht dazu zugleich 
mit, der. Detention auf einen Andern übertragen haben, z. B. 
auf den "Pfandgläubiger ©); daß dagegen nicht umgekehrt. ein 
Jeder, welcher "die poffefforifchen "Interdicte gebrauchen“ Fann, 
auch zur Ufucapion’ der. in feinem Beſitz befindlichen Sache be= 
{erhtiget ift N. — Was die Hifforifche Entftefung des Suter 
dicten-Beſitzes, oder der eigenthümlichen poſſeſſoriſchen Rechts⸗ 
mittel anlangt/ ſo iſt ſie wahrſcheinlich aus) den Verhaͤltniſſen 
abzuleiten‘, welche in den Zeiten der Republik dm ager publi- . 
cus (Gemeinländ) Statt” fanden »)." "Diefer war nämlich 
zwar im Eigenthbum des Staats im Ganzen, wurde aber gro= 
Bentheild an einzelne Buͤrger (und zwar an Patricier) zum Bes 
fig, und, Genuß. überlafjen, ‚doch fo, daß die Repubiik das Recht 
behielt, ihn wieder einzuziehen 2), Da nun alfo Einzelne am 
ager publicus fein Eigenthum haben konnten, fo Eonnten- fie 
auch im Falk einer Beeinträchtigung ihres Rechts am demfelben 
die Eigenthumsklage nicht geltend machen, Gleichwohl war für 
fie ein Schuß gegen willkuͤhrliche Störung noͤthig; und "fo 
fcheint hierin die erſte Veranlaffıng gelegen zu haben ‚eigene 
poffeflorifche Rechtsmittel in der Form und unter dem Namen 
der interdieta einzuführen. "Späterhin wurde dieſes Rechtsver⸗ 
haͤltniß in das prätorifche Edict aufgettommen , und in der Anwen 
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dung erweitert. Denn nachdem ſich der Interdieten-Beſitz ein⸗ 
mal fuͤr den ager publicus ausgebildet hatte, wurde er in der 
Folge auch auf den ager privatus und .. Privatei⸗ 
genthums faͤhige Gegenſtaͤnde aa bifaid 


a) Ulp. xx. 8138. u. 25. D. de hstrpat.' (Xu 3.) Eben 
wie bey der) uslidapio, iſt auch bey der zuchrer Ergaͤnzung und 
: terung._eingeführten ;Iongi} temporis praescriptio, (6. Wi Note g));, in⸗ 
gleichen ‚bey der praescriptio XXX: oder ;XHssamnpstum „‚infofern dieſe 
die Natur und Wirkung einer erwerbenden Verjährung. hat($. 98, Note n)), 
der Befig der. Grund und die Bedingung des Eigenthumserwerbs „BI 
von Sävignyt.a.W. ©, 6. fag. Gegen die gewohnliche Meinung 
aber, als ob außer den Interdidten und der Ufucapion, auch noch mehrere 
—andere Rechte für Wirkungen. bes’ juriftifchen Beſitztes an — * 
den/vgl. ODen ſelben i. a. Burn u % 
» $. 6. I. de’ interdict. (IV. 15.) 1.4. 8. 9.18. —— 
(XLUN, 17.) 1.53. D. hub... 
c) arg. 1.1.8.2. quod. vi, auf, diem. (ru. 3) 1 7. D. ad —* 
Jul. de vi priv. (XLVI. %). 11. ©. ünde vi’ (VIIL. 4.) Bol. 
von Savigmyi.a.-W. ©. 7: fag. und Ruborft % se heitſch· t 
geſchichtl. Rechtsw. B. 7. S. 90. fgg. 4 
'd) pr. — 8. S. ul 8. 9. u. 10. Le’ usucap. II. —— 1.6. 
8. 1. u. I. 7. 85 — — — 24. O. IS ER 
(AL. 32.) 
O1. 16. D. de — EL 35 F IE EEE BEP 
'£) Bgl. von Savigny i. a. W. S. 41. ſas u; 70. — eh) ur 
8) Vgl. Niebuhr’s Roͤm. Gefhichte Th 2: ©. 161. fgg. (bew,2ten Xusg,), 
‚von Savignyi. a. W. 1.2, Hufdte a. a. O. ©. 77..fg9.— 
And. Mein. iſt jedoch mit Rauh Berf. einer Geſchichte der eehte vom 
Beſitz, (Landau 1834.) spisauf in — J bie al Prar. B. 1% 
©; 331. Note⸗ 26): ) 4 
-h) Daher waren die Worte: —* poesessor und ——— die ei⸗ 
genthuͤmlichen Kunſtausdruͤcke für den Beſitz und Genuß des ager publi- 
cus. Vsl. Niebuhri. a. W. S. 161. u. 162. Rote 297. von Sa⸗ 
vigny i. a. W. ©. 175. fggr. Hieraus laſſen ſi ich auch manche andere 
Bedeutungen von possessio,, insbefondere die zweite von den im Zufag 
zum vorigen g. angegeben, etäien, ‚Bol vor Saviguy i. a. W. 
@ 176, fgg. 
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Beyeihnung der verfhhiedenen Arten be3 — 
hinſichtlich der Birfungen?) 


Kür bie. biöher ($. 133, u. 134.) erörterten, verfchiedenen 
Arten ded Beſitzes fommen im Röm, Rechte mancherley Auss 
druͤcke vor, die jedoch meiſtens keinen feſt begrenzten: Sinn has 
ben, fondern in werfihiedenen Bedeutungen gebraucht werden. 
Sp werden die Worte possidere und possessio ohne weitern 
Zuſatz, bisweilen auf das blos natürliche Verhältniß der Des 
‚tention (welches jedoch gewöhnlich durch andere Ausdrüde be= 
geichnet wird, z. B. in possessione esse, tenere, Corpora- 
liter oder naturaliter tenere,®),) bezogen Fe), häufiger aber 
im technifchen Sinne ‘genommen für einen juriftifchen Beſitz, 
und zwar bald für, den Interdictenbeſi itz c), bald auch für den 
uſucapionsbeſi itz e). Doßg wird der Letztere auch ſpeciell fo bes 
zeichnet: ad usucapionem possidere 1). unbeſtimmter fi nd 
die Yusdrüde: possessio civilis, (welcher überhaupt nur eins 
mal vorkommt 8), und daher nicht füglich für einen eigentlichen 
Kunſtausdruck arigefehen werben kann,) ingleichen civiliter pos- 
sidere oder incumbere possessioni, und jure civili possi- 
dere. Dem BWortfinne nach bezeichnen dieſe Ausdruͤcke übers 
haupt einen mit den Grunbfäßen des Eivilrechts (welches ſowohl 
das: honorariſche Recht als das Civilrecht im engern Sinne ſeyn 
Tann, $. 9. Zuſ. ¶.) übereinftimmenden Beſitz $). Dieß kann nun eben 
fowohl auf ben civilxechtlichen Grund des Beſitzes gehen H, als 
auf die Wirkungen, und im letztern Falle wiederum entweder 
auf die Wirkung der Uſucapion x) oder auch blos auf. pie Wir⸗ 
kung der. Interdiete I); wie denn auch bie negativen Redensar⸗ 
ten: cibililer oder civili jure non possidere;, fo gebraucht 
werden, baf fie nicht nur bie Wirkung der Ufucapion, fondern 
überhaupt alle Wirkſamkeit des Beſitzes nach Grundſaͤtzen des 
Civilrechtz, mithin überhaupt dad Vorhandenſeyn des juriftie 
fchen Befiged verneinen m), Endlich fommen auch die Ausdrüde: 
naturalis possessio (a. u.) und nafuraliter possidere (oder 
nalur. incumbere possessioni), in verfchiebenen Bebeutun- 
gen und Gegenfägen vor. Im Allgemeinen bezeichnen fie jeden 
Beſitz nach feinem urfprünglichen Begriffe, infofern er naͤmlich 
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auf der natürlichen Grundlage der Deteiition beruht"), und 
werden daher. zuweilen auch bey’m juriftifchen Befi ige gebraucht, | 
um die in demfelben enthaltene körperliche Detention auszudruͤ⸗ 
den). Häufiger aber werden fie dem juriftifhen Beſitz entges, 
gengefegt, und zwar bald der possessio ſchlechthin, bald dem 
eiviliter possidere oder ähnlichen Ausdrücken, und. bezeichnen: 
dann einen blos natürlichen Befiß, deſſen Befchaffenheit 
durch den Gegenſatz ‚beftimmt. wird, d. h. welcher nicht von der 
Art ift, wie der entgegengefebte,. alſo entweder Bein Interdicten⸗ 
beſitz, oder wenigſtens fein Uſucapionsbeſitz P).: 


a) Ueber die hierher gehörige Terminologie find die Anſichten ſchon von ber 
Zeit der Gloffatoren an fehr verfchieden geweien, und diefe Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit ift in den; neurſten Zeiten wiederum feht lebhaft hervorgetreten. 
Vgl. z. B. von Savigny i. a. W. $ 7. u. Deſſen Kritik der fruͤ⸗ 

hern Meinung i. a. W. J. 10.3 gegen die Savignyſche Anſicht: Jo—⸗ 
hannſen Begriffs-Beſtimmungen ‚aus, dem. Gebiete des. Civilr. Bft 1, 
(Heidelb. 1831.) und Wiederhold Das interd. uti possidet. (Hanau, 
1832.); für diefelder Thom im Rhein. Muſ. Jahrg. 4. ©. 9. f83- 5 
'und wicderum dagegen: er im Archis f d. Eivil. Prax. ®. De 

Mr, 13, al 

b):3..8. 1.10, $. 1,1. 24. u. 1:49; $. 1. D Keilshg:e De de 
‚,verb. obligat. (XLV.:1.) Theophil. I. 29. $. 2. — Doch Eonmit 
„die Redensart: in possessione esse, bisweilen aud) bey dem juriftifchen 
Beſitze vor, z. B. 8. 5. L de interd. (IV. 15.) 1. 2. C. 7 ae 


2. 811.pr.D.n.€19. D. de rei vindie. (VR 1.) 

d).1. 8. $. 3, 1.10. $. 1.1. 12. $. 1. 1. 2. le 49. 8. 1. D. tl 
1. 8. 2. D. pro donat. (&U. 6.) _ 

ey 1. 3. $. 33. in. D. h. t. 1. 7. pr. D. — infeöt, (KAXIK. 2) 
vergl. mit'l. 15. $. 16. 17. 26. u. 27. D. eod. 1. 30.8.1. m£f. D. 
Ade usurpat. (XII. 3.) }. 2. pr.‘ D. pro’ ‚herede — 5.) $. 8: in f 
«U per, quas pers. nob, acgquir. (11..9.): 

£), M 16. D. de usurpat. (XLL 3.).1.. 4: $. 45. BE 

g) 1. 2. $. 1..D. pro hered, (XLL-5) 

u) Bol. Unterholgner in der Tuͤb. Krit. Zauſch Pe ©; 367. tee 


1) 3. B. in der L 26. pr. D. de donat. inter vix. et uxox. (XXILV; a 
vergl. mit 3. 1. D. eod. u. LI. 8. 4. D. bike, 


k) 1. 3. $. 15. D. ad exlıibend. (X. 4.) vergl. miit'I., 16. D. de usur- 
pat. (XLI. 3.) — 1. 1. $. 9. u. 10. D. do vi (XLAII. 46.) vergl. mit 
1. 1. $. 4. D. h. t. — Auf den Ufucapionsbefig allein bezieht von Sa⸗ 
— a. a. D den n Vesrif ber ponsassig eivilis, 


n* 
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N) 1,2. 8- 1..D. pro ee rn vergl. mit 1. 83. 8.1. inf. D, 
de usurpat. AU. 8) u .$.20.D. h. t. — Auf den Interbics 
tenbefig allein will ae a. a. O. bie posasadie eivilis ‚befejeäit 
wiſſen. 

m) i. 24. D. n. t. . a6. $.7. u. 8. D. de verb. ohlig. (XLV. 1)— 
"57. 8.1. D. ad exhib. (X. 4) J 

ayr'1.$. 1. u. I. 12. pr. D. h. t. I. 2. S. 2. D. pro hered. (XLI. 5.) 

0) 1.3. 8. 18. D. h. t. 1. 88. $. 10. D. de usur. (XXII. 1.) 
P1.83.$3D.h.t.1.3.$. 15. D. ad exhib. (X.4) .2.9.1.D 
pro hered. (XLI: 5.):1.:1. $. 9. D. de vi. (XLIM. IR $.7 
» de verb. obligat. (XLV. 1.) | 


FA 


8. 136. 
ee Eintpeilungen des Befitzes. 


Je nachdem der Befis auf einem rechtmäßigen obet einem- 
widerrechnichen Grunde beruht, iſt er eine justa oder eine in-. 
justa possessio (ſ. a. u.) 2), welche Iehtere Art au viliosa 
ober improba poss. heißt ?).. Auf: diefe beziehen fich alfo die 
vitia possessionum ©), welche darin beftehen, daß man .ents 
weder vi, oder elam, oder precario befißt %).: Vi befigt naͤm⸗ 
lich‘ der, welcher dutch eine gewaltfame Handlung den Befit 
erlangt hat °)r clam der, welcher mit abfichtlicher Verheimli⸗ 
dung gegen den, von welchem er Widerſpruch zu befürchten 
hatte, in den Beſitz gekommen ift f), und precario ber, wel⸗ 
het bittweiſe oder verguͤnſtigungsweiſe, bis’ auf beliebigen Wi⸗ 
beruf: den Beſitz geftattet erhalten hat 2), Indeſſen ift der 

ittweiſe erlangte Beſitz (precaria possessio) vom. Anfange 
berein, fp lange er mit dem Willen, des Andern: ausgeübt. wird, 
«ine justa possessio R), wird aber von dem Moment. an, wo 
dem Verleiher die yoncihm geforderte Rückgabe der Sache vers 
weigert wird, eine injusta possessio, weil erı nummehr in ei⸗ 
nen eigenmächtig. vorenthaltenen. Beſitz audartet. Daher ift das 
precaxio possidere.;- wenn es umter' den fehlerhaften Arten des 
Befiged angeführt wird, allemal erſt von dem Zeitpunfte der 
vermeigerten Reftitution der Sache an zu verftehen. Webrigend 
geht diefe Eintheilung des Beſitzes auf die bfoße Detention eben 
ſowohl, ald auf den juriſtiſcheu Beſitz ). — 2) Nach der ſub⸗ 
jectiven Meinung bes Beſi itzers iſt der Bet verichieben, je 
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nachdem ser entweder bong fies vder non banaı (mal) :fide 
ousgeubt wird ) da ho e mochdem· der Beſitzer ügkaubtis zum 
Beſitz der Sache, welche er inne hat, berechtiget zu ſeynoder 
aber die Ungültigkeit feines Beſitzgrundes kennt ), Sm erftern 
Fall heißt der Beſitz bonae, fidei possessiaf")y., biöweilen: auch 
jusla, possess; "),; und. ber. Beſitzer ſelbſt heißt bonae ‚fidei 
oder bona ſide possessor 9), im lestern Falle aber "malte 
fidei possössor 9). u 3) Ferner ift ver Beſitz nach Der" bey 
den Neuern uͤblichen“ Terminologie entweber eine vera 'posses- 
sio, wenn nämlich das natürliche Verhaͤltniß "der Detentlon 
wirklich ‚vorhanden iſt, oder eine ſirta Poss. wenn ohne das 
Vorhandenſehn der Detentivn doch‘, ein. Beſitz in tech Rate Ye Bes 
ziehung angenommen wird. Dieß kommt namentlich vor theils 
bey dem, qui dolo äesiit possidere, oder dolo fecit, quo mim 
nus possideret, d.h. welcher den Beſitz einer —ñ Sache 
vor Anſtellung einer ihm deßhalb bevorſtehenden Klage in der 
chikanoͤſen Abſicht aufgegeben "oder veräußert hat, um dadurch 
dem Klaͤger die Verfolgung ſeines Rechts an der Sache zu er⸗ 
ſchweren 4), theils bey dem, qui liti se. obtulit,, dah. welcher, 
ob er gleich die in Frage ſtehende Sache nicht ‚befikt;, doc: auf 
die. wegen derfelben ‚gegen ihn. angeſtellte Klage ſich fo ‚einläßt, 
als ob er die: Sache wirklich befäße, "um dadurch der’ Kläger in 
feinem Irrthum zu beftärten ).. Beyde Arten der ſog ‚ficti 
possessores werben, . zur Strafe ihres dolus S),,, in rechtlicher 
Hinficht eben fo behandelt, wie wirkliche Befiser, d. h. fie: koͤn⸗ 
nen, gleich ald ob. fie beſaͤßen, verurtheilt werben ınamlich: in 
bie. litis- aestimatio, d. h. den Werth des ftreitigen  Gegenftan= 
des und das Intereſſe . Dieſe Beſtimmung wurde in Bezug 
auf ſolche, qui dolo fecerunt, quo minus possidereht, zuerſt 
bey der Erdſchaftsklage Durch ein” unter’ Habrien ertihtetes 
Senatusconfült, welches die Neuern SC. J uventianum zu 
nennen pflegen u), eingeführt Y), ſpaͤterhin aber durch ausdeh⸗ 
nende Erklaͤrung jenes Senatsſchluſſes nicht nur auch auf einen 
ſolchen, qui Jiti se obtulit, ſondern ‚auch auf ‚andere dingliche 
Klagen angewendet, x) — Vebrigens kommt auch beym Kauft: 

pfande in: der Perſon des VBerpfandersiein blos fingirter Beſitz 
vor, indem es nämlich in Bezug auf (Ufucapien’ fo angefehen 
wird, als ob er og © im r Befit ber — * vonder 
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da er ihn doch auf den Pfandgläubiger uͤbergetragen hat, wel⸗ 
der eben: — % — andern Pag für den Befiker 
gilt ). 


2)1.2. 1.1. & pr. D: uti possidet. (XLIN. 17.) L 19. pr. D. de pre- 
car. (XLIII. 26.) 1. 3. $. 5. D. h. t. — In der, L 24. D. h. t. wirb 
ber justa ‚possessio die corporalis poss., als das blos factifche Verhälts 

niß der Detention, welches keine juriftiihen Folgen hat, entgegengefegt. 

b) Ga). IV. $. 151.1. 13. 8. 418. u. 1,53. Dih, 6.1.7. Ch. t. 

JL1.C.he — | 

d) Gaj. IV. $. 151. $, 4. I: de — (IV. 15.) 1.1.:pr. 8.5. u. 
en D. uti possidet. (XLIN. 17.) Webrigens finden ſich dieſe deep. Fehler 

es Beſites ſhon bey Terent. ia Eunuch. II. 3. v. 27. u, 28. zus 
— æE * 

ON 1.8.28. D. de ii um. 16.) Do wirb von beitjeitgeh, der- 
feirien bereits, etlangten Beſitz durch Gewalt vertheidiget und: zuruͤckbehaͤlt, 

nicht angenommen, daß. er: vi befige,' 1: 1. 8. 27. u. 28.:D. eod.; wohl 

‚ aber ift die dann. der Fall, wenn Jemand, der: fi heimlich in den. Befig 
einer fremden Sache geſetzt hat, hernach den zu ſeiner Sache zuruͤckkehren⸗ 
den Eigenthämer mit Gewalt ‚gurlihibeift, 16$1.D.n.6 

f)1. 6. pr. D. k. t. Di Yoib der Beſi itz dadurch, daß ihn der Beſi iter 
erſt nach dem Erwerb’ zu verheimlichen anfängt, nicht zu einer clande- 
+stina ‚possessio, 1. G pr. D; ei zo. ... non enim ratio oblinen- 
‚dae „possessionis, sed origo natlciscendae exquirenda estz · · · . 
le wie umgekehrt auch ein heimlich) angefangener Befig dadurch feine dicße 
lallſige Natur nicht ändert, daß ihn hernach der Beſitzer dem Andern, ges 
gen — er ihn An⸗ vereinnute bekannt maqht. 1. 40. 8. 2. 

;D. hit 

e) 1. 1. pr. D. de precär. (XLMT. 26.) 1.2. $.3. D. eod. „Habere 
;precario videtur, qui possessiönem vel cörporis. vel juris adeptus 

‚ est ex hao solummodo causa, quod preces adbibuit, et impetra- 
vit, ut sibi possidere aut, uti liceat.“ 

b) I. 13. $. 1. D. de Public. in rem act. (vi. 2.) 1. 22. $.1.D, de 
noxal. act (IX. 4.) 1. 7. $. 4. D. commun. divid. (X. 3.) | 
y1. 7. $. 8. D. eod. vergl, mit 1.3. $. 283. D. ho — 1. 13. $. 1. 

"D. de Public. in rem act. (VI. 2.) 

x) 1.3. $. 22. D. h. t. 1. 88. D. de usurpat. (XLI. 3.) 

D $. 35. I. de rer. divis. (I. 1.) pr. I. de usucap. (HM. 6.) 1. 7. $. 17. 
D. de Public. in rem aet. (VI. 2) 1. 27. D. de 'contrah. emt: 
(XVII. 1.) 1. 32. $. 1.D. de usurpat. (XLI. 3.) 1.2. pr. u. $& 1. 
D. pro emtor.. (XLI, 4.) 1.109. D. de verb, signif. (L. 16.) 

m) 1,6. pr. D. h. t. 


») Ga). U. $. 95. u, $: 5. I. per quas pers. nob. acquir. cu. u 


0) 8: AL eod. g. I.as otub.: juh OV. 171) RAs. u. As. DU de 
rei vindie:, (WR 1.) I. 48. 8. 1. D. de acquir.»rer. dom. (XLd. 4) 

p) I. 20. 8. 11. u. 12. u. L 25.8 7. D. de;hered. petit. (V. 3.) 

.. 1 62. & 1. D. de rei. vindio, (FL 4.).1..12, $. 1. D. de. furt, 
(XLVII, 2.) 

g) Einem ſolchen wird ns der gleich geachtet, ale X Höfer Asfi ich den 
Beſitz nicht hat erwerben wollen. 1.25. $. 8. D. de hered, petit. . 3.) 
n ..%. sive dolo desierit — sive ablo mn n0- 
luerit admittere. . ...# —118 

Ein ſolcher wird auch vollſtaͤndiger ſo uunfepeiben; qui se Jiti.obtulit, 
‚cum rem non possideret, 1.45; D. eod., ober fo: qui ser,obtulit rei 
defensioni sine causa, cum, DON ‚posaideret... 1. 25. D. de rei vin- 
dic. - (vl. 1.) -, 

e) h 181. 1. 150. 1. 157. 8 1. D. ‚de regal. jur.. (a 17), l. 13. & 
18: D. de hered. petit. (V. 8.) “In Bezug auf den,. qui doi® desiit 
possidere, wird der’ dolus audy fpeciell dolus praeteritus genannt, 4. 
B.A. æO. S. 6.1 25.8.2 u. NA Diieod. mo. 4 

VLAEIE 18. u. 14. 1. 20. ER UBER Su SOUL. 
D. eod.I. 85. EBEN 8. 6. li 08, 6o. u.⁊u. D. ne mei 
‚ die, (Vh 4.) - 0] i 

u), Weil, nämlich, Ging. der Sonfutn, im Zahre —* n. Ren io, es wi 
‚tet, wurde/ Iuvensius, (Celsus) hieß · Vol. Baoh, „Histor., Ar 
rispr. p. 

v)1. 20: 86.0.1. 28. 8.2.8.1. 6—8.D. de hered. a ws) 
— Senatusconſult beſtimmte uͤberhaupt, was der Beſitzer einer Erb⸗ 
ſchaft, ſowohl der honae als malae fidei possessor ; avenn er durch ie 
— — (bereditatis ‚petitio) belangt und verurtheilt wuͤrde, her⸗ 
ausgeben oder erſetzen muͤſſe. 1. 20. $. 6. u. 1. 22. D.heod! . . 

2) 118. $u13.:D. eodi: 1:27.08: 8. D. de. Kei —— 1) Bel, 

Dirkſems Verfuche 20 ©. 128, fgg. BE „si 

„+ 1: 8: 16. D. h. t. 1. 16. D. de: usurpät. (XLA. PR EREETERT ION 
"piguori dedif, Ad usuoapionem tantum ‚possider} Yusd ad 'religuas 
omnes causas 'pertinet, qui — — ee Dal don 
Gavigny i. a. W. 2994 f36- u u vr 3 
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F Quasi possessio)... | 

Dem u ſprunglichen Begriffe nach bericht fie ale: — 

gio nur. auf korperliche Sachen b), und heißt in dieſer Hinſicht 


auch: possesdio corporis , oder quae Corpore, consistik,). 
— wird dieſer Begriff analogiſch auch auf unkoͤrperliche Sa= 


hen: oder Rechte angewendet; unter dem. ı Namens quasi POS 
acessio, ‚oder possessio juris, ddr ‚yude | jure consislibl). 
‘Darunter ließe ſich nun zwarüberhatipt die Ausübunpieines- Rechte; 
verbunden mit der Abficht, es ald fein Recht geltend zu’ ma= 
chen, verfiehen, da der factifche Buftand der Ausübung eines 
Rechts dem Ieſet einer Sache ‚vergleichbar iſt; doch wirb 
im Rom, Recht „der Begriff der quasi, possesſio nebſt feinen 
Folgen nur auf Dienftbarfeitsrechte -(servitutes) bezogen? ). 
— Die, Wirkungen der quasi possessio beſtehen eben fo, wie 
ibeym.' eigentlichen Beſitz, theild! in’ der Befugniß zu dem Inter= 
dicten/ um ſich gegen Stoͤrungen in der Ausuͤbung des Rechts 
zu ſchuͤtzen N), theild in der Befugniß zur Erſi eg, ſo daß 
alſo das Recht ſelbſt durch fortgefehte —2* beitet ben, wenn 
‚fie fehlerfrey iſt / erworben ‚werben, ‚kann 8)., — Uebrigens, kann 
auch in der naͤmlichen Perfon, und ins Bezug aufı das nämliche 
‚Rechtöverhältniß eine possessin corporis und juris zufammene 
treffen, HB. bey'm Uſufructuat, als welcher an der feinem 
Nießbrauch unterworfenen Sache den wirklichen oder Förperli= 
‘hen, nicht: Aber auch den’ juriſtiſchen Beſitz hat hy, während 
Ihm — ein ae an — ir zu⸗ 
kommt *. lub — 3115 


— 


* Bot, von ——— i. a. W. F. ie. u. dazu —— in; ber 
üb, Krit. Zeitfh. B. * S. 378. 108er‘ — Ver⸗ 
ſuche ꝛc. Nu u. 

‚h)1. 8. pr D. h.t. —— autem — — bunt —— 
lia.“ 1.4. $. 27. D. de usurpat, — 3.) . ec possideri 
antelligitur jus incorporale, ....... “WVgl. auch ‚I: 38; 8. 1. D. de 

scervitut. map. urbh.. VOR. 2.) u h u 8. % ‚Da wi vr 
: .(XLIN. 3.) I enaı 

1 2. $. 8. D. a; — (XLI. 2a)... 10. — * 

A) Der erſte Ausdruck kommt vor bey Gaj. IV. $. 139., im pr. I. de in- 
terdict. (IV. 15.) 1. 23. $. 2. D. ex quib. caus. union. (IV. 6.) 1. 
10. pr. D. si servit. vindic. (VII. 5.) I. 8. $. 17. D. de vi. (XLIU. 
16.), der zweyte in der 1.2. $. 3. D. de precar. (XLIII. 26.), und 
der dritte in der 1. 10.0. h. 1. Auch das Beitwort possidere wird mit 
2 in Verbindung gebracht, 3.8. 1.2. in f. D. commun. praed. (VII. 

A.) 1. 7. in ſ.. D. de itin. (FLIII. 19.), und. bisweilen wird auch pos- 

Ssessio ohne weitern Zuſatz auf unkoͤrperliche Sachen, und Ar a9 auf 
Servituten, bezogen, z. B. 1. 14. ‚pr D. 9 sorvitut. ‚vi. 1. 1. 4. 

" p. u possidet. (XL. =; 
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e) Vgl die in der Note q) eitirten Digeſtenſtellen. — Zwar nimmt dou 
Savbignyſi, a. Wi 9.123. S. W9. ſgg. u. F. 4771 auch bey der super“ 
Acies eine bloße ‚quasi possessio an; doch ſcheinen die rag ‚für die 
Meinung, überwiegend, daß dem superficiarius ein wirki iche — 1 
"(nämt ein abgeleiteter Beſitz eben fo, wie bein emp Iyteuta,) beyzulegen 
Fey. AL Unter hotzner’s- Verjaͤhrungslehre 8.2. S. 246, füge 

Herdem Haben’ ſich gegen die. Sabignyſche Anſicht auch erkiärt,r’ * 
Noi im Archiv f. d. Eivil. Prax. B. 6. S. 895. fag- Hufichke ind) 
üb, ‚seit. Zeitſch. B. 2. S. 364. von Schroͤt er in der Zeitſch. für 
ECloilx. U. Proz; B. 2. ©. 244. 189-,.. von Buhhols a. ..©. 88. 
Tag. np“ Bu et in den Cloilrechtl. Erort. Ni, 8. S. 65. ke 

ARD. de kervitat. (vn! 1) 

84. 10. pr. D: si’serv. vina. (VIM. 5.) 1.1. $. 29. D. de agun et 

"ag. 'pluv. are. XXXIX. 3.) 

hy. 18, pr. D. ’h. €. Gaj. I. 8 03. u. 8. 471. per yuls pers. nob. 
acquir· (ll. 9.) 
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ia Beſiher im Aurififepen Sintie ſeyn zu Kamen; mi 
man die Rechts⸗ und: Erwerböfähigkeitiruberhaupt haben ®). 
Daher find des juriftifhen Beſitzes unfähig:.(Sofaven b), und 
ſolche, welche als Sclaven befefjen werden, wenn fie auch wirfs 
lich frey ſeyn folften °), ingleichen die, welche in feindliche Ges 
walt gerathen find, fo lange ihre Gefangenfchaft dauert #). 
Sm ältern Roͤm. Recht waren auch Hauskinder des juriſtiſchen 
Beſitzes unfähig ©); weil ſie uͤberhaupt Feine Vermoͤgensrechte 
haben konnten (F. 31. Note dd)). Da indeſſen dieſes letztere 
Princip im neuern Roͤm. Recht nicht mehr gilt (J. 31. Note 
Kh) u. 8194; Note’ c)), fo’ift dadurch auch jene Unfähigteit 
der Hanskinder aufgehoben, wie fie denn auch fehon zur Zeit‘ 
der claffifchen Zuriften bey dem castrense pecalium' nicht 
Statt fand N. Es können nun aber auch Mehrere zu gleicher‘ 
Zeit den Veit an Ver naͤmlichen Sache haben, und zwar ente‘ 
weber fo, daß dem Einen der Int erdictenbeſitz und, dem Ans 
dern. ber Ufucapionsbeſitz zufommt, 1b — in dem Ver⸗ 
haͤltniſſe des Fauſtpfandglaͤubigers und des Verpfaͤnders ($. 136. 


Note y), oder auch fo, daß Mehrere. gemeinſchaftlich nach ins; 
—— Theilen (pro — $. 63.) die namliche Side 


yo: 


<utiften ** — dort diefer. —* anz allein 
ihre Meinung Wurde, als der Natur des Beſitzes Aberſtreitend, 
von andern Juriſten verworfen 9 Was hiernaͤchſt ‚die ‚Ge: 
genftände des Beſitzes betrifft, fo_ fir davon, allg diejenigen 
Sadıen qusgeſchloſſen welche dem Vetkehr entzogen ſind . 
51. fag.) X). Doc kann man einen freyen Menſchen, wenn 
man ihn für einen Sclaven haͤlt, allerdings beſitzen 1. Ue⸗ 
brigens iſt der Beſitz auch an einem beſtimmten, materiellen 
Theile einer. phyſiſch theilbaren Sache (9. 63.) möglich m), und 
bey einem Begriffsganzen (z. Bi eier Heerde,:8. 62.) wird 
der juriftifche Beſitz mit feinen Folgen nicht auf das Ganze, 
fondern auf die einzelnen, dazu gehörigen Stuͤcke bezogen u). 
Dagegen findet bey einem — zuſammengeſetzten Ganzen 
der Beſitz nicht an den einzelnen Theilen für ſich, ſondern nur 
am Ganzen Statt), und daher faͤngt, wenn ein ſolches 
Ganze an ſeine Theile 'aufgelößt wird, an den einzelnen Xheilen, 
da fie: vorher noch. nicht * — De —— — 
mer le 2) nen vi 899 
1%: ur, Tat N “ge af H P 13,1 
a). ik 1 Diinsta gi vi“ gain Ais non tantam wnwem 
ced ed uris ogt. 2 i Irre 
D LAo. s· ReP. Wiki. æa.u. ao. RER AR ne 
61. 1:85,60 rel Dido Kegukrgur, (ur 1A) ©o.. 
qh 38. Sol? Di. 1; 1. AR D. ex * bdaus. — — 6) L 15. 
„Pro D.,de usurpat: (XLS), | oe or 
e) 1. 30. :$:8..1. 49, 8. 1. D. h. 4 Wil 98: ». 0 meh Jura (im ME 
f) 1. 4, $. 1. D; de u (XLI..8,) Bu don Garigny i. a. Wr 
Sl, | a 
8). 120. Be ce an, at a a de 
h). 1. 26. th SED ha $. 2, 0..8e Nsurpats 
(XLE 8.) 5 
RK 3. F 5 v. h. t. * * dttes la tem in solidn Dönsidere, 
von possunt; Contra itaran gtippe est, is, cun ed iduid —E 
neam, tu quoque id. tenosrs videkris ls Wh Ayinen nagis enim 
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eadem possesslo apud duos esse potest, quam ut tn stare vidoa⸗ 
ris in eo loco, in quo ego sto, vel in quo ego sedeo, tu 'sedere 
* videaris:“ 1° 5.8. 15. D. commodat, (XI. 6.) 1. 3. pr. D. ut 
 possidet. (XEIH. 17.) — 1.15. S. 4. u. 1. 19. pr D: de — 
(XEHT. 26.) ⸗Vgla von Savigny i. a W. . 11. 
K)L3. 8172888 0 80.81 ; 
2) $. 4. I. per quas pers. npb. abquir. (I. 9.) 21.86 D. h. t. 
m) 1.26 D. k. t. — L8 inf D. vr vindio, mn aut von 
Savigny i. a. WB. $. 22. 
n) 1. 30. $. 2. D. de usurpat. (XLI. 3) ” 
0) 1.80. pr. D. hit. ul. 3%, pr. D de wage. (SI2. 0). 
— ie >03 
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Som RN des Beſitzes: A) Im Aligemeinen 


.  . Zum Ermwerbe de juriftiſchen Beſi bed iſt uͤberhaupt Zwey⸗ 
erley erforderlich 3): theils eine koͤrperliche Handlung oder aͤu⸗ 
Bere Thatſache (corpus), wodurch die Sache in das Verhaͤltniß 
der Innehabung gebracht wird, theils der possidendi animus 
oder affectus in dem im $. 133. angegebenen Sinneb), Es 
wird jedoch mit der Erwerbung des Befiged, da berfelbe feinem 
urfprünglichen Begriffe nach ein blos factifches Verhaͤltniß ift, 
nicht. fo. ſtreng genommen, wie bey einem eigentlichen Rechte °) 5 
vielmehr ift ſie auch durch foldhe Handlungen möglich ‚ welche 
wegen irgend eines rechtlichen Hinderniffe zum Erwerb eines 
Rechts ſich nicht eignen a), ja ſelbſt durch ſolche, ‚welche etwas 
Widerrechtliches in fih enthalten. So kann ‚man namentlich 
durch gewaltfame Ergreifung einer Sache, ober Verdrängung 
des biöherigen Befigerd, ‚ingleichen durch heimliche Entwendung 
einer ‚beweglichen Sache, und durch Verweigerung ber Ruͤckgabe 
einer auf Widerruf geſtatteten Sache ben Beſitz daran wenig⸗ 
flend mit der Wirkung erwerben, daß man ſich darin gegen 
Andere, ald denjenigen felbft, gegen welchen die widerrechtliche 
Handlung ausgehbt wurde,’ durch Interdicte ſchuͤtzen Tann ®). 
In jedem Falle aber muß der Beſitz einer Sache, um erworben 
werden zu koͤnnen, bereit erlediget feyn (vacıa possessio), 
oder in dem Moment des Erwerbs erlebiget ‚werben N, weil 
naͤmlich ein Beſitz Mehrerer an berfelben Sache AD, solidum nicht 


on 
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mi; glichiſt (8. 138; "Nte 7) 7). uebrigenz kann —5*— juriſti⸗ 
—* Beth a uch duch Stellvertreter" oder "Hittelöperfoneni, ers 
merben nn zipat nicht bloß, durch ſoiche welche, man, in 
feiner Gewalt hat B),.fondern auch durch freys« Stellvertreter #). 
Es ift aber zw eimem folchen Befigerwerbrerforverlidy, theild daß 
der ‚Stelluertreter : bey der Apprehenfion der Sache den Willen 
habe „nicht. fürsfihynfendern „für den. Andern den Beſitz zu er⸗ 
werben K), theil® auch, daß Derjenige-felbft; für welchen der 
Befiß erworben werden foll,Fdeifelben' erwerben wolle yY. In⸗ 
deffen leidet dieſe letztere Megel- auch manche! Ahsnahmen'my, 
So erwirbt der Herr oder Vater, wennter ſeinem Sclaven 
oder Haudfohn ein peculium überlaffen hat, an den durch eine 
Erwerböhandlung der Letztern, wenn es nur nicht eine uner= 
Yaubte ift, zum peculium hinzukommenden Sachen, den juriftis 
ſchen Beſitz auch ohne «fein Willen), Herner koͤnnen auch jut 
riftifche Perfonen, obwohl fie, ald folche, eines unmittelbaren 
Willens: und Bewußtſeyns nicht fähig find, - Doch durch Mite 
telsperſonen Beſitz erwerben‘®) „'uind- eben ſo auch bevormuni: 
dete weine: — * Barbie ihrer Tutoren’ oder Curas 
toren v). 9 | 
unmD> man: run Gl + 
1%) Vot. Yon Sadignhei. a. 
5) Pan. v.% 1. „Possessiohbln — et Animo et ebrz 
: J pore, sed nudo Anime aadipisor qulddin'possässidnem non post 
Baus en rin e adipiseimer —— 
—— ‚b,animo. ‚meque per se Animo, aut penjse norpore«...“ 
„3.8.31. 8. ‚D.,h. ‚t. 1. 153..D. de regul. jur, (L. 1%) $. 5. in 
“£7. de’threrdiet. (IV. 15.) "Wehe Kalle, wo Kuna solö 
animb' juriſtiſcher Befig erworben werben kann, . 8. 140. 
Bat von Savizeny k. a. WA K. ſgg · u. 4, ®. ash. | 
ja):3, 8.1.1. 8.10: D. de 'vi. um Hu) 
SE 8 u WED. ur possidet. XLıM. 17) 1.8. ig '5.D.n. en 
1; (verb. ' „ia isummä pössessionis‘“iiete, S. $. 433. Nöte Ay l. 59 
a. De he t. Babe auge he 134. Note ) u. o). 130 
$#)1; m. 1. D. de getion. emt. (XIX. 1) 1:18.80 Wh PR 2 
D. h. t. J. 2,0 be t. ‚Pk von, di} i. a. W. dach 161. fggs ». 
Py Bl, Denfelbend a ®. de 26. LUIS ABEN Li Ara >» v0 Ba BE 
h), Kara durch Sclavenyund alien Mai. 1 5 87, u so. pr. 
Us $. 8. I. per qufüis pers. nob. aoquir. 9.) i. 10. $. 2: D. de 
„ zogalr. ji! dom. (XLI. 1.) u. 3. 1. 8.5. h. t. Ob man aber im 
"Altern Rechte auch durch ſolche Perfonin, welche man in der manus oder 
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im mancipium hatte, Befig erwerben: fonnte, wird, von Gaj. II. $. 90. 
um deßwillen ald zweifelhaft dargeftellt, weil an diefen Perſonen felbft kein 
Befig Statt fände; (welcher Grund freylich auch auf Kinder paßt, 1. 1. 
$. 8. in f. D. h. t., durch die man doch kraft der väterlichen Gewalt auch 
Befig erwerben kann.) Eben fo erwähnt es Gaj. II. $. 94. als eine 
eontroverfe Frage, ob man durch einen Schaven, an welchem man nur 
den Nießbrauch habe, Etwas befigen und ufucapiren Tönne, da man einen 
ſolchen Sclaven ſelbſt doch nicht beſitze. Indeſſen ift diefe Frage im Zus 
ftinianifchen Rechte zu Gunften des Ufufructuars entfchieden, jedoch mit 
Beſchraͤnkung auf die zwey Fälle, in denen überhaupt ein Ufufructuar durch 
den feinem Nießbrauch unterworfenen Sclaven eben fo, wie ein bonae 
fidei :possessor. dur) den ‚in feinem Befis befindlichen Sclaven, (es mag 
ein fremder Sclave oder ein freyer Menſch ſeyn,) Etwas erwerben Tann, 
nämlich infofern der Ermerb entweder auf die Arbeit des Sclaven, oder 
auf dad Vermögen des Ufufructuard oder bonae fidei possessor gegrüns 
det ift. $. 4. I. per quas pers. nob. — 1. 1.9.6. u. 8. u. L. 
40. pr. D. h. t. 


i) Für den Satz, daß man — durch freye Stellvertreter Beſitz — 
koͤnne, wird im $. 5. J. per quas pers. nob. acquir. eine Conſtitution 
von Severus angeführt, und in Bezug auf biefen Sa ſagt auch Uls 
pian in der 1. 11. $. 6. D. de pignor. act. (XII. 7.) » +. . con- - 
stitutum est ab Imperatore nostro .... “, womit ohne‘ Zrodifel bie 
1. 1. ©: h. t. gemeint ift. Doch ergiebt ſch aus den Schlußworten biefer 
Eonftitution, ſo wie aus der 1. 41. D. de usurpat, (XLI. 3.) u. L 18: 
pr. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.),,daß fchon lange ‚vorher jener 
Sag duch die Meinungen der Zuriften angenommen geweſen ey, wie 
denn auh Paul. V. 1. $. 2. ſich hierüber fo ausdrüdt: „.- - - . per 
procuratorem acquiri nobis possessionem posse, utilitatis causa 

 receptum est: ....*% Sndeffen fcheinen zu Gajus Zeiten, fo viel 
man aus einer freylich luͤckenhaſten Stelle feiner Snftitutionen , II. $. 95. 
in f., abnehmen Tann, noch nicht alle Zuriften darin einverftanden gewe⸗ 
fen zu feyn; und daß auch Ulpian zur Betätigung jenes Satzes ſich aud« 
drüdlich auf eine Gonftitution feines Kaifers beruft, ſcheint darauf hinzus 
‚deuten, daß ſelbſt bis auf die damalige Zeit die Meinungsverfchiedenheit 
hierüber fortgedauert habe, Wal. Ben von S avi any i. a. W. S. 
320. fg9- 

k) 1.1. $. 19. u. 20. D. h. t. Nur bie, Zrabition macht hiervon eine 
, Ausnahme indem es bey ihr lediglich auf die Abficht des Tradenten, ohne 

‚ weitere Rüdfi cht auf die Abſicht des Stellvertretexs, der die Sache in Em⸗ 

pfang nimmt, ankommt. J. 13. D. de donat. (XXX. 5.) 

) Paul V. 2. 8. 1. „ Possessionem acquirimus . .... anima uti- 
que nostro; corpore vel nöstro, vel alieno .‘. ..“ 1.8.8. 12. u. 
1. 42. $. 1. D. h. 6.1. 24. D. de negot. gest. (IH. re 
‘de usurpat. (XLI. DEREN DUB ELEND > ETIOTER 

m). $. 5. I. per quas pers. nob. acquir. (..9.) „s... — 
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- personam, veluti per procuratorem, placet, non solum — 
sed etiam ignorantibus vobis acquiri possessionem,... .. 


m) L. 1. 8. 5. I. 3. S. 12. 1. 4. u. I. 24. D. h. kt 

0) 1. 1. 8. 22. u. L. 2. D. h. t. l. 7. 8. 3. D. ad exhih. (X. 4.) 

p) 1.1. 8.20. D. h. t. 1. 11. $. 6. D. de piguor. act. (XIII. 7.) 1. 
. 13. $. 1. D. de acquir. rer. dom. (ÄXLI. 1.) 


8. 140. 


B) Nähere Beftimmungen über die Srforberniffe | 
| zum Befigerwerb a), 

Daß, Wefen | ber zum Befi tzerwerb erforderlichen äußern Be ge- 
benheit oder förperlidhen Handlung (corpus), befteht. nicht 
nothwendig in der unmittelbaren: Berührung der Sache, ſon⸗ 
bern nur darin, daß man durch jene Thatfache in. die phyſi⸗ 
ſche Moͤglichkeit verſetzt werde, auf die Sache beliebig einzu— 
wirfen "und fie zu gebrauchen»); nur muß dieſe Möglichkeit 
von dem, welcher ‚den, Befib erwerben will, al3 . unmittelbare 
oder. igegemwärtige .Möglichkeit.igebacht werben können °). Hier⸗ 
aus. ergeben : füch ſehr verſchiedene Formen‘ der Befigergteifung 
oder Apprehenſion, fowohl bey unbeweglichen als bey beweg⸗ 
lichen Sachen. An einem Gründftüde wird naͤmlich der Beſitz 
nicht blos durch Betretung deſſelben, die. ſich aud) nicht. auf 
alle Theile zu erſtrecken braucht 4), erworben, fondern auch. da= 
durch, daß der: bisherige Befiger Das Grundſtuͤck dem Andern, 
welcher den Beſitz deſſelben erwerben will, von einem in der 
Nähe befindlichen Orte aus. zeigt, mit der Erklärung, ihm, ben 
Beſitz daran, überlaffen zu wollen e), deögleichen durch gewalt— 
fame Occupation deffelben und Verdrängung des bisherigen Befi- 
tzers N). Eben ſo wird an beweglühen Sachen der Beſitz 
nicht blos durch wirkliche Ergreiſung derſelben mit: der Hand, 
fie ſey eine‘ erlaubte oder unerkaubte erworbens), ſondern ach 
auf verſchiedene andere ‚Arten, beſondeis in ſolchen Fallen wo 
eine Uebetgaͤbe der Sache von ‚Seiten. ihres bisherigen Beſitzer 
vorkommt, z. B. wenn man, die Sache durch den bisherigen 
Inhaber derſelben vor ſich hinlegen, oder in feine: Behauſung 
bringen, oder einem Andern uͤbergeben laͤßt b) , desgleichen wenn 
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der bisherige Befiter dem Andern in Gegenwart ber Sache er⸗ 
Härt, ihm den Befiß daran übergeben zu wollen i), ferner wenn 
man bey einer verfchloflenen Sache ‚die Schlüffel zu dem Be: 
hältniffe, worin fie liegt, in der Nähe deſſelben übergeben be— 
kommt &), u. ſ. w. Y. — Aus dem Erforberniffe des possi- 
dendi animus ‚um Befigerwerbe aber folgt, theils daß (abge= 
fehen von den Fällen des fog. abgeleiteten Beſitzes, 8. 133. 
Note k—n),) diejenigen, welche nur kraft fremden Rechts ‚oder 
in fremden Namen den Befig ausüben, mit der; Detention nicht 
auch zugleich den juriftiihen Befis ‚erlangen m), weil der pos- 
‚sidendi aſſectus ‚mit dem Mechtöverhältniffe, im. welchen fie 
flehen, unvereinbar ift, fo’ lange daffelbe nicht etwa durch ein 
neues Ereigniß verändert oder aufgehoben wird, theild daß wil—⸗ 
»Ienlofe Subjecte zwar durch Stellvertreter ($. 139. Note. m) 
0) u. p)), nicht aber- durch fich felbft Beſitz erwerben koͤnnen, 
"namentlich alſo Wahnfinnige "), infantes ®), und blos jurifti= 
ſche Perfonen P). Wenn nun aber Jemand, der eines Willens 
in juriftifcher Hinficht fähig ift, fchon im ‚natürlichen Beſitz ei⸗ 
„ner fremden Sache ſich befindet, fo kann er, da bier eine. Ap⸗ 
prehenfion - derfelben ‚nicht weiter nöthig iſt, ſchon ‚dutch den 
bloßen possidendi animus (solo animo) den juriftifchen Be— 
fig erwerben-@)., vorausgeſetzt, daß auch ein beſonderer Grumd 
eintrete, vermöge deffen die bloße Detention ‘in einen juriftifchen 
Beſitz verwandelt werden kann. Dieß Farm nun entweder ein 
rechtmaͤßiger Grund feyn, ‘wie namentli), wenn der, in deffen 
‚Ramen bisher der Beſitz ausgeuͤbt wurde, ſeinen juriſtiſchen 
Beſit oder gar das Eigenthum an der Sache dem bisherigen 
Inhaber derſelben .überlafjen will, und. feinen dießfallſigen Wil- 
len zu erkennen giebt"), oder auch ein unrechtmäßiger, z. B. 
diebiſche uUnterſchlagung der Sache 8). Ohne das Hinzukom⸗ 
men einer befondern Thatfache aber kann Niemand ‚durch einen 
‚bloßen Willens beſchluß feinen bisherigen natürlichen Beſitz in- 
«einen jurifttfchen ‚verwandeln ‚: zufolge der Regel: neminem sibi 
Up — —— mulare posse 27 


a 3, oh Sy! WR 14 21. 

Be 1. 8. 21. D. h. t. „.... non est enim, corpore et taetu 
"nebesse ' ————— ‚Posscssionem; ‚sed 'etiam oculis et af- 
"Secluz;csee 
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0) I. c. „++. . cum ea in praesentia sit.... si in re praesenti 
consenserint; . . .. Bol. von Savignyi.a. W. ©. 277. 


d) 1.3.8$.1.D.h.t. „.... Quod autem diximus, et corpore e& 
animo acquirere nos debere possessionem, non utique ita acci- 
piendum est, ut, qui fundum possidere velit, omnes glebas circum- 
ambulet; sed sufficit, quamlibet partem ejus fundi introire, dum 
mente et cogitatione hac sit, uti totum fundum usque ad termi- 
num velit possidere, “„“ 

e)1.18.$ 2. D. h. t. 

f) L. 1. 8. 29. J. 3. 8. 7. um 8.1. 12. u 18. pr. D. de vi (XL 16) 

8) I. 1.8 1. I. 3. S. 18. u. I. 15. D. h. t. 

h) 1. 79. D. de solut. (XLVI. 3.) 1.18. S. 2. u. I. 1. S. 21. D. h. t. 

i) 1.1. 8. 21. D. cit. 


k) 1. 74. D. de contrah. emt. (XVIIL. 1.) — Hierin, fo wie auch in meh⸗ 
rern andern Fällen des Befigerwerbs ohne unmittelbare Berührung der 
Sache, glaubte man fonft gewöhnlich eine fymbolifche Handlung zu fin= 
den. Ueber die Unrichtigkeit diefer Anfiht vgl. von Savignyi. a. W. 
©, 185. fgg. u. 208. fgg. 

D Ueber einige andere, hierher gehörige Fälle f. 1. 51. D. h. t. 1. 14. $. 
1. D. de peric, et comm. rei vend. (XVII. 6.) — 1. 55. D. de 
acquir. rer. dom. (XLI. 1.) — 1. 5. $. 1. D. eod. u. $. 13. I. de 
rer. divis. (Tl. 1.) — — 8. 8. 14. u. 15. D. h. t. — l. 83. 8. 8. 
D. h. t. 


m) 1. 9. 1. 18. pr. u. 1. 80. er 6. D. h. t. Bol. $. 133. Note 1). 
n)1.1.8.8.%1L18$.1.D.h t. 


0) Doc wird es bey ben infantes mit bem- Erforberniffe des animus zum 
Behuf des Beſitzerwerbs nicht fo fireng genommen. Denn nicht nur koͤn⸗ 
nen fie unter ber Auctorität des tutor Bejis erwerben, 1. 32. $. 2. D. 
h. t., (über diefe Stelle f. von Savigny i. a. W. ©. 244. fgg., und 
dagegen Puchta im Rhein, Muf. B. 5. ©. 36. fgg.) fondern an ge= 
fehentten Sachen auch ferbft ohne den tutor, 1. 8. C. h. t..(über diefe 
Stelle f. von Savignyi. a. W. ©, 248. fgg., und dagegen ebenfalls 
Puchta a. a. O. ©, 44. fgg.), was jedoch wohl nur auf bewegliche 
Sachen zu befchränfen ift, wegen der entgegenftehenden 1. 26. C. de do- 
mat. (VIII. 54.) Solche Unmündige aber, welche nicht mehr in bie Ka— 
tegorie der infantes gehören, find allerdings zum Befigerwerb auch ohne 
die Auctorität des tutor fähig, wenn fie nur ausgebildet genug find, um 
biefen Erwerb begreifen und ernftlih wollen zu koͤnnen. 1:1. $. 8. u. 
J. 32. 8. 2. D. h.t. Bol, von Savignyi. a. W. ©. 242. 


p) L 1. 8. 22. D. h. t. L 1. $15. D. si is, qui testam. liber esse 
juss, er. (XLVII. 4.) 


9.3.8.3. D. h.t. »e...80lo animo non posse nos — 
possessionem, si non antecedat naturalis possessio. . ..* Bol. 
von Savigny i. a. W. $. 19. 


ie 


r) $. 44. 1. de rer. divis. (Tl. 1.) 1. 9. $. 5. D. de acquir. rer. dem. 
(XLI. 1.)1. 9. 8. 1. u. 2. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) 1. 62. 
pr. D. de evict. (XXI. 2.) — 1. 9. $. 9. D. de reb. cred. (XU. 1.) 
— 1.38 &. 1. inf. D. h. t. 

e) 1. 3. $. 18. D. h. t. 

t) 1. 3. $. 19. D. h. t. Diefe Rechtsregel (welche in manchen Stellen auch 
in etwas veränderter Form ausgebrüdt wird, 3. B. causam possessionis 
neminem sibi mutare posse, oder ipsum sibi causam possessionis 
inutare non posse, u. dgl.) ſcheint im Altern Röm. Rechte hauptfächlich 
auf die (in der Lehre von der Ufucapion zu erörternde) fpäterhin aufgeho⸗ 
bene possessio et usucapio pro herede (Gaj. II. $. 52. — 58.) fich 
bezogen zu haben, wovon nody Spuren in ber 1. 33. $. 1. D. de usur- 
pat. (XLI. 3.) u. 1. 2. $. 1. D. pro hered. (XLI. 5.) fich vorfinden, 
Vol. von Savignyi.a.W. ©.56. fg. u. Unterholgner’s Berjäh- 
rungslehre B. 1. $. 100. Doch Eommt fie auch in andern Beziehungen 
vor, und hat überhaupt den Sinn: Niemand kann, wenn er einmal auf 
gewiſſe Weife zu befigen angefangen hat, den Grund feines Befiges durch 
feinen bloßen Vorſatz oder einfeitigen Willensbefchluß ändern, und in einen 
ihm vortheilhaftern Befig verwandeln, alfo weber bie bloße Detention in 
einen juriftifhen Befig, noch auch den bloßen Interdictenbeſitz in einen 
Ufucapionsbefig. 1.2. $. 1.D. cit. 1. 19. $. 1. D. h. t. 1.1. 8. 2. 
D. pro donat. (XLI. 6.) 1. 5. C. h. t. Es ift aber diefe Regel ohne 
Einfluß, wenn durch eine neue, von außen hinzukommende Thatſache der 
Grund des bisherigen Beſitzes geändert wird, 1.3. 8.20. D. h. t. L 
33. $& 1. D. de usurpat. 1. 6. $ 3. D. de precar. (XLIIL %6.) 


g§. 141. 
Erhaltung und Verluſt des Beſitzes »). 


Zur Fortdauer des Beſitzes iſt nicht gerade die ununter⸗ 
brochene Fortſetzung der beyden zum Erwerb deſſelben noͤthigen 
Bedingungen erforderlich, ſondern es geht der Beſitz erſt dann 
verloren, wenn ein beſtimmtes entgegengeſetztes Handeln erfolgt 
iſt, und dieß gilt von beyden Bedingungen des Beſitzes auf 
gleiche Weiſe, alſo vom geiſtigen Handeln (animus) eben fo- 
wohl, ald vom fürperlichen (corpus) P). Daher tritt, fo viel 
den animus betrifft, der Verluſt des Beſitzes nicht [yon dann 
ein, wenn man eine Zeitlang die Sache oder ihren Beſitz ver: 
gißt, fondern erft dann, wenn man ben biöherigen Befig wirf- 
lich aufgeben will °). Diefer Wille kann nun nicht bloß aus: - 
drüdlich erklärt werben, fondern auch durch Handlungen, und 
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zwar theils burch Poflfive, wohin z. B. die in ber Abficht der 
Uebertragung des Eigenthums oder juriftifchen Beſitzes auf ei= 
nen Andern erfolgte Uebergabe gehört 4), theild durch negative, 
3. B. wenn man ohne dringende Abhaltungsgründe fein Feld 
lange Zeit hindurch unbenußt liegen läßt ®), Bey: foldhen Per= 
fonen aber, welche juriftifch gar feinen oder doch Keinen felbfts 
ftändigen Willen haben, ift der Verluſt des Beſitzes durch. ani- 
mus unmöglich ). — Was hiernaͤchſt das phyfifhe Verhaͤlt— 
niß der Snnehabung anlangt, fo hört durch eine bloße Unter= 
brechung veflelben, 3. B. dur Entfernung von der Sache, der 
Beſitz felbfi Feinesweged auf, da man ihn audy solo animg 
behält (possessio mentalis#), folange nur überhaupt noch 
die Möglichkeit vorhanden ift, die unmittelbare Herrfchaft über 
die Sache beliebig wieder herbeyzuführen, fondern es geht der 
Befig durch eine Äußere Begebenheit erft dann verloren, wenn 
dadurch jene Möglichkeit für den bisherigen Beſitzer ganzlic) 
aufgehoben ifte). Dieß ift aber der Fall: 1) in Bezug auf 
ale Sachen ohne Unterfchied, wenn fie zu Grunde gehen, oder 
durch Naturereigniffe der Herrfchaft des Befigers, oder durch 
eine juriſtiſche Veränderung dem Verkehr überhaupt entzogen 
werden b). 2) Bey unbeweglichen Sachen, wenn ber bisherige 
Befiser in dem Grundftüde von einem Andern gebunden oder 
eingefperrt, oder aus dem Befige verdrängt, oder gewaltfam 
verhinderf wird, in das Grundſtuͤck hineinzugehen !), deögteis 
chen, wenn er dad Grundſtuͤck aus Furcht vor einer bevorftes 
henden Gewaltthätigfeit verläßt K). Dagegen geht durch eine 
in Abwefenheit des Befigerd gefchehene Decupation feines Grunds 
ſtuͤcks der Befig für ihn nicht fofort verloren, fondern erft dann, 
wenn er davon Kenntniß erhält, und nun entweder allen Wis, 
derftand unterläßt, oder von der Wiederbefignahme ded Grund: 
ftüds mit Gewalt abgehalten oder zurüdgedrängt wird 1), 
3) Bey beweglichen Sachen, wenn ein Anderer fie entwendet, 
oder mit Gewalt an fih nimmt =), oder durch Umgeftaltung 
in eine neue species verwandelt"), ferner wenn man bie 
Sache verliert und nicht wieder finden kann °), deögleichen fos 
viel die Thiere anlangt, wenn zahme oder gezähmte fich verir= 
ren, und nicht wiederzufinden find, oder die Gewohnheit des 
Heimfehrend ablegen, und wenn wilde fih in die natürliche 
Freyheit zurüdbegeben; was auch ſchon dann angenommen 
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wird, wenn fie unferm Gefichtöfreis gänzlich entſchwunden find, 
oder wenigftend ihre Verfolgung nicht leicht möglich ift )). — 
Wenn übrigens der Befiß durch Stellvertreter ausgeuͤbt wird, 
fo geht er in dem Falle, wenn zwar der Befiker für feine Per: 
‚fon von einem Andern aus dem Befiße verdrängt worden ift, 
aber der Stellvertreter fi noch in der Detention der Sache 
behauptet hat, eben fo wenig verloren 4), als dadurch, daß der 
Stellvertreter unfähig wird, (z. B. durch Tod oder Wahn: 
finn,) den Befig fernerhin auszuüben "),.oder dadurch, daß er 
fi freywillig vom Beſitze Iosfagt, fey es, daß er die Sache 
verläßt, oder einem Andern übergiebt *). Dagegen geht der 
bisherige Befiß allerdings nicht nur durch den Stellvertreter 
verloren, wenn er felbfi wider feinen Willen aus dem Beſitz 
der in feiner Detention befindlichen Suche kommt t), fondern 
auch an den Stellvertreter, wenn derfelbe, die ihm anvertraute 
bewegliche Sache diebifcher Weife unterfchlägt u), oder bey ei= 
ner unbeweglichen Sache den bisherigen Befißer aus dem Be— 
fige verdrängt, oder vom Eintritte in dad Grundflüd gewalt- 
fam abhält Y). 


a) Bol. von Savigny i. a. W. $. 29 — 33. 

b) 1.3. 8.6. u. 18. 1. 17. 81.1.2929. u. I. 44. S. 2. D. h. t. — I. 8. 
D. h.t. „Quemadmodum nulla possessio acquiri, nisi animo et 
corpore potest, ita nulla amittitur, nisi in qua utrumque in con- 
trarium actum est.“ 1. 153. D. de regul. jur. (L. 17.) Ueber die 

beyden legtern Stellen vgl, von Savignyi.a. W. ©, 343, fgg. 

c) 1. 8. $. 6. 1. 17. $. 1.1. 30. $. 4. u. 1. 34. pr. D. h. t. Bol. von 
Savigny i. a. W. ©. 374. fog. — Eine Mopification diefes Gates 
kommt freylich bey dem Zode bed Befisers vor. Denn dadurch hört der 
bisherige Befig von ſelbſt auf, und geht auch nicht mit dem Erbſchaftser— 
werb auf die Erben über, fondern es ift von Seiten derſelben eine neue 
Befigergreifung erforderlich. 1. 23. pr. u. 1.30. S. 5. D. h. t. Li. 
$. 15. D. si is, qui testam. lib. ess. juss. er. (XLVU. 4.) 

d) 1. 17. $S. 1. in £. 1. 18. $. 2. u. 1. 33. D. h. t. SKeineswegs aber vers 
liert man feinen Bejig auch dadurch, daß man denfelben in feinem Namen 
durch einen Andern ausüben läßt, da der Letztere bloßer Repräfentaut des 
eigentlichen Beſitzers ift. 1. 18. pr. D. h. t. Gaj. IV. $. 153. u. $. 
5. I. de interdiot. (IV. 15.) »». ++. hoc est, quod dicitur, re- 
tinere possessionem posse aliquem per quemlibet, qui ejus no- 
mine sit in possessione. ... | 

e) $. 7. I. de usucap. (II. 6.) 1. 37. $. 1. D. de usurpat. (XLI. 3.) 
1.4. C. bh. t. (Bol von Savigny i. a. W. ©. 382. fgg.,. womit 
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nicht ganz einverflanden iſt Unterholgner In ber Verjaͤhrungslehre B. 
1. ©. 247.) Dieb ift jedoch nicht auch auf den Fall anwendbar, wenn 
man folche Grundftüde, deren Benugung ihrer Beflimmung gemäß nur zu 
gewiffen Beiten wiederkehrt, in der Zwiſchenzeit unbenutzt liegen laͤßt. J. 
8. 8S. 11. u. I. 44. 8. 2. in f. D. h. t.1.1.$. 25. D. de vi (XLIII. 
16.) Bgl. von Savignyi a. W. ©. 365. Note 1). 

f) 1. 27. u.1. 29. D. h. t. 

g) Gaj. IV. $. 153. u. $. 5. I. de interdiet. (IV. 15.) Paul. V. 2. 
$.1. in 1.3.8.7. 13.1.3235. 9.2. D.h.t.l4 Ch. t. 

h) 1. 3. 8. 17. 1. 13. pr. u. 1. 80. $. 1. u. 3. D. h. t. 

i) Paul. V. 6. $. 6. 1. 5. D. de usurpat. (XLI. 3.) 1. 1. $. 24. u. 47, 
1. 3. $. 8. D. de vi. (XLIH. 16.) Wenn man jebod den gewaltfam 
entzogenen Befig unmittelbar darauf durch eine entgegengefegte Gewalt 
wieder erlangt, fo wird es fo angefehen, als ob der vorige Befig gar nicht 
verloren gegangen, fondern nur vermöge des Rechts der Nothwehr vers 
theidigt worden fey, 1. 1. 8. 27.1. 8. $. 9. u. 1. 17. D. eod. 


. k) Paul. V. 6. 8.4.1.1. 8. 29. 1. 3. $, 6. u. 7. D. eod. 1. 38. $. 2. 
D. de usurpat. (XLI. 3.) 1. 9. pr. D. quod. met. causa. (IV. 2.) 
Bol, von Savignyi.a. W. ©, 361. ſgg. Zimmern in Deffen 
und Neuftetel’s Unterfuhungen Nr, 7. — Zum Theil abweichender 
Meinung ift Unterholzner in ber Tuͤb. Krit. Zeitſch. B. 4. ©, 
389, fg» 

1387.81 6 8. 1. 1. 7. 1. 25. 8. 2. 146. D. h. t. Bal. 
von Savigny i. a. W. ©. 366. fag. - 

m) 1. 15. D. h. t, 

n) 1.30. 8. 4. in f. D. h. t. 

o) 1. 3. $. 18. 1, 25. pr. D. h. t. 

p) 1. 3. $. 13. D. h. t. $. 12. I. de rer. divis. (IM. 1.) 1.3. 8.2.1.4. 
1.5. pr. $. 4, u. 5. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) gl. von 
Savignyi. a. W. ©. 358, fog. und Unterholzner a. a. O. ©. 
391. An einem flüchtig gewordenen Sclaven aber verliert man den Beſitz 
nicht, fo lange er noch nicht in fremden Befig gekommen, oder die Frey— 
heit fich zu erftreiten bereit if, 1. 1. $. 14. 1. 13. pr. 1. 15. u. 1. 50. 
$. 1.D.h. t. 1. 15. $. 4. D. de usurpat. (XLI. 3.) 

q) 1.1. $. 45. D. de vi. (XLIII. 16,) 

r) 1. 25. $. 1, D. h. & 1. 81. $. 3, D. de usurpat. (XLI. 8.) 


8) Denn Zuftinian beftimmte in der 1. 12. C. h. t., daß in Keinem bies 
fer Fälle aus der freywilligen Handlung des Stellvertreters für den Eigens 
thümer ein Nachtheil erwachfen folle. Doch waren die Röm. Zuriften bier: 
über verfchiedener Meinung. 1. 3. $. 8. in f. u. 1. 30. $!6. D. h. t. 
vergl. mit 1. 40. $. 1. in f. D. h. t. (nach der Lesart: Aliud existi- 
mandum etc.) u, 1. 83. $. 4. D. de usurpat. (XLI. 8) ol, von 
Savigny i. a. W. ©. 3%, fgg. 
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£) 1.44. 8.2. D. h. t. u 1.1. $. 22. D. de vi. (XLIII. 16.) 

u)1.3 %18D.h.t 1.1.$. 2 u 1. 67. pr. D. de furt. (XLVII. 
2.) Ueber die in der 1, 47. D. h. t. referirte Meinung vgl. von Gas 
vignyi. a. W. ©, 390. u. 391. Note 1). 

V) 1.25. $2.u 1.46 D. h. t, I. 12. u. 18. pr. D. de vi. (XLIII. 
16.) Dadurdy aber, daß eine der Gewalt des Befigerd untermorfene Per- 
fon ihm eine Sache entwendet oder unterfchlägt, oder ihn mit Gewalt aus 
dem Befige verdrängt, verliert der Gewalthaber feinen Beſitz nicht, da er 
ja durch eine folche Perfon auch Befis erwirbt und fortſetzt. 1. 15. u. 1. 
40. pr. D. h. t. 

Zuſatz 1. Da Befig und Eigenthum wefentlich verſchieden von einander 
find ($. 133. Note e)), jo geht mit dem Verlufte des Befiges in der 
Regel nicht auch das Eigenthum verloven. 1. 17.8. 1. D. h. t. $. 48. 
I. de rer. divis. (II. 1.) Doch leidet diefe Regel allerdings manche 
Ausnahmen, 3. B. in den Fällen, worauf fi die in ber Note h) und 
"p) 3. A. citirten Stellen beziehen, desgleichen wenn man feine Sache 
abfichtlich derelinquirt. 8. 47. J. eod. 

Bufag 2. Wenn Jemand bey der Webertragung feines juriftifchen Befises 
oder Eigenthums auf einen Andern ſich die Detention an der Sache vors 
behält, fo daß er die vorher in eignem Namen befejfine Sache nunmehr 
im Namen des Andern zu befigen fortfährt, (was die Neuern consti- 
tutum possessorium nennen,) fo ift auf Seiten bed Andern, dem 
ber juriftifche Befig übertragen wird, eine Befigergreifung nicht erfors 
berlich, weil hier nämlich ber bisherige Befiger von nun an als beffen 

Repraͤſentant oder Stellvertreter angefehen wird, und bey biefem bas 
phyſiſche Verhaͤltniß zur Sache ſchon vorhanden iſt. Es wird alfo hiers 
bey ein Hin» und Hergeben der Sache erfpart. 1. 18. pr. D. h. t. 1. 
77. D. de rei vindic. (VI. 1.) 1. 28. C. de donat. (VIII. 54.) 
Bol. von Sapigny i. a, W. $. 77. 
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Erwerb und Verluft der quasi possessio%), 


-Zum Erwerb der quasi possessio ($. 137.) find dieſel⸗ 
ben beyden Bedingungen, wie zum Erwerb des eigentlichen 
Befiged, erforderlich, nämlidy corpus und animus. Das fürs 
perlihe Verhältniß befteht hierbey in der factifchen Ausübung 
des Rechts an einer fremden Sache, und der animus in dem 
Willen, diefes Verhältniß zur. fremden Sache ald fein Recht 
auszuüben b). Es find aber die zum Erwerb der quasi pos- 
sessio geeigneten Thatfachen verfchieden, je nachdem die Rechte 
an einer fremden Sache entweder affirmative find, d. h. 


— 44 — 


folche, vermöge deren man in Bezug auf die fremde Sache 
Etwas thun oder vornehmen darf, das. der Eigenthümer nach 
der natürlichen Freyheit des Eigenthums nicht zu leiden brauchte, 
oder negative, d. h. folche, vermöge deren der Eigenthuͤmer 
der Sache Etwa unterlaffen muß, das er vermöge der natuͤr— 
lichen Freyheit des Eigenthums thun könnte. Bey einem affir— 
mativen Rechte nämlich wird, wenn es vonder Art ift, daß 
es ohne den natürlichen Befis der fremden"Sache nicht ausge— 
übt werden kann, wie z. B. ber Nießbrauch, die quasi pos- 
sessio durch daſſelbe Handeln, wie der Beſitz der Sache felbft, 
erworben ©), fonft aber dadurch, daß man die Handlung, 
welche den Gegenfland eines folchen Rechts ausmacht, irgend 
einmal als Recht ausgeübt hat d), Das Vorwiſſen und Ge— 
flatten des Eigenthümers ift zum Erwerb der dießfallfigen quasi 
passessio im Allgemeinen, und namentlich zum Behuf der In— 
terdiete, nicht erforderlich ©); wohl aber müffen manche Rechte 
diefer Art, deren Ausübung in einer eignen, unabhängigen 
Handlung befteht, z. B. Wegegerechtigkeiten, binnen einer be= 
ftimmten Zeit zu wiederholten Malen ausgeübt worden feyn, 
um durch Snterdicte gefchüst werden zu koͤnnen . Bey nega= 
tiven Rechten an einer fremden Sache wird. die quasi pos- 
sessio auf doppelte Art erworben: theild durch Einſpruch, nam= 
lid) fo, daß die. entgegengefegte Handlung vom Eigenthuͤmer 
der Sache verfucht, aber vom Andern verhindert wird, fey es 
durch bloßen Widerfpruch, bey dem fich der Eigenthümer berus 
bigt, oder durch) Gewalt, oder durch richterliche8 Verbot 8), 
theild durch jede Rechtshandlung, welche ihrer Natur nach auch 
dad Recht felbft übertragen kann, alfo Vertrag oder leßter 
Wille»), — Uebrigend ift der Erwerb der quasi possessio 
auch durch Handlungen eines Stellvertreter möglich, wobey 
jedoch vorausgefegt wird, daß berfelbe fich nicht etwa ein eige— 
ned Recht beylege, vermöge deſſen er die Befißhandlung vors 
nimmt 3); und eben fo fann die quasi possessio auch durch 
Stellvertreter fortgefegt und erhalten werden, wenn nur bie 
Ausübung des Nechtd im Namen des Andern geſchieht K). — 
Der Verluft der quasi possessio endlich erfolgt theils durch 
Aufgebung des Willens, das in Frage flehende Recht fernerhin 
als folches auszuüben !), theild durch eine nicht blos vorübers 
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gehende Veraͤnderung des aͤußern Verhaͤltniſſes, auf welchem 
bie quasi possessio beruht”). 


h 


4 


a) Val. von Savigny i. W. $. 44 — 47. u. Unterholzner& Ders 
jahrungslehre 8, 2. & 192 — 194. $. 209. u, 214. 


db). 1. 25. D. quemadm. servit. amitt, (VII. 6.) u, 1. Z D, de itin, 


(XLIM. 19.) 
c) 1. 3. pr. D. de usufr. (VII. 1.) 


d) 1. 20. D. de servitut. (VIII. 1.) Unterholzner iſt i. a. W. 


209, ©. 172. fag. der Meinung, daß bey den servitutes praed. rust. 
die zur Ausübung des Dienftbarkeitsbefiges in Gegenwart der Sache ers 
theilte Erlaubniß zur Begründung dieſes Beſitzes genüge, wenn aud) bie 
wirkliche Ausübung, der jedoch kein Hinderniß entgegenftehen bürfe, nicht 
fogleih erfolge. — Wenn übrigens die Ausübung des Rechts an einem 
fremden Grundftüd unmittelbar mit dem Befig eines andern Grundftüds 
in Verbindung fteht, und durch eine auf felbigem vorhandene, dauernde 
Anftalt geſchieht, z. B. das Net, einen Balken in das Gebäude des 
Nachbarn einzulegen, fo ift mit dem Vorhandenſeyn einer folchen Anftalt 
für den Grundſtuͤcksbeſitzer zugleich auch die quasi possessio jenes Rechts 
erworben. 1. 20. pr. D. de servitut. praed. urb. (VIH. 2.) Bgl.von 
Savigny i. a. W. ©. 535. u. 550. u, Unterholzner va. W. $ 
192. u. $. 209. ©. 172, j 

e) l. 20. D. de servitut. (VIU. 1.) Bol, von Savigny i. a. W. 
©. 536. 

f) 1.1. 8. 2. u 8. D. de itin. (XLIIL 19) » 


g) 1. 15. D. de oper. nov. nunciat. (XXXIX. 1.) u. 1. 45. D. de dam. 
infect. (ÄXXIX. 2.) 

b) In einem foldyen Falle liegt alfo der Unterfchied zwifchen dem Erwerbe 
des Rechts felbft, und dem der quasi possessio bloß darin, daß jenes 
lediglich vom wahren Eigenthümer der Sache, diefe aber auch vom bloßen 
Befiger derfelben verichafft werden Eahn, Vgl. von Savigny i. a. W. 
©. 553. fgg. 

1.1.8.8 u. I. 3. S. 4. D. de itin. (XLIII. 19.) Vol. Unterholz⸗ 
ner i. a. W. $. 194 
X) I. 1. 8. 7. u. 8. u. I. 3. F. 4. D. eod. L. 5. 1.6. pr. L.æ0; 22. u. 
24. D. quemadm. servit. amitt, (VIU. 6.) 


I) Diefer Wille Tann, nad) der Analogie des eigentlichen Beſitzes, nicht blos 
ausdrüclich, fondern auch durch pofitive oder negative Handlungen zu ers 
fennen gegeben werden, Dieß ift nun in Bezug auf folhe Rechte, deren 
Ausuͤbung in felbftftändigen Handlungen befteht, und daher nicht ununter= 
brochen gefchehen kann, zwar nicht fehon bey einer nur kurzen, oder auf 
die gemöhntich vorkommenden Zwifchenräume befchränkten Unterlaffung des 
Gebrauchs anzunehmen, 1. 14. pr. D. de servitut. (VIE. 1.), wohl 
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aber bey einer ungewöhnlich Tange dauernden und nicht durch dringende 
äußere Urfachen veranlaßten Vernadhläfjigung ber Ausübung, arg. $. 7. 
J. de usucap. (II. 6.) I. 37. $. 1. D. de usurpat. (XLI. 3.) u. 1. 4. 
C. h.t. Bol. Unterholzner i. a. W. $. 214. ©. 186. fgg. Anderer 
Mein, ift jedoh von Savigny i. a. W. ©. 528, fgg. 

m) Bol. Unterholzner i. a. W. $. 214. ©. 183. fog. Bey foldken Rech⸗ 

..ten an fremden Sachen, deren Ausübung den Befig eines Grundftüds 
vorausfegt, beögleichen bey ſolchen, weldye ohne die Lörperliche Innehabung 
der fremden Sache nicht ausgeübt werden können, geht mit dem Verluft 
des natürlichen Beſitzes zugleich auch die quasi possessio verloren. — 
Ueber einen befondern Aufhebungsgrund des Beſitzes in Bezug auf den Nieß— 
brauch f. 1. 29. pr. D. quib. mod. ususfr. amitt. (VII. 4.), und dazu 
von Savigny ia. W. ©. 530. u. Unterholgner i. a. W. S. 133. 


* 


$. 143. 


Bon den pgoffefforifhen Redhtdömitteln: 
1) Retinendae possessionis interdicta?). 


Außer den zum $. 122. angeführten Quellentiteln gehören hierher: 
D. (XLIM. 17.) und C. (VIII. 6.) Uti possidetis. 
Tit. D. de Utrubi. (XLIII. 31.) 
Fit. Th. ©. Utrubi. (Ed. Wenck.) (IV. 28.) 


Zu den Schußmitteln des Beſitzes gehören die retinendae 
possess. und die recuperandae possess. interdicta ®), welche 
eben deßhalb, weil nur fie ald rechtliche Folgen des Beſitzes 
anzufehen find, vorzugsweiſe poffefforifche nterdicte ges 
nannt zu werben pflegen ($. 123. Note h)). Die retinendae 
possess. interdicta (über deren Begriff f. $. 123. Nr. 2.,) 
fesen folgende, vom Kläger zu erweifende Bedingungen voraus: 
1) Daß juriftifcher Befiß wirklich erworben fey °). Auf die 
Rechtmäßigkeit deffelben aber fommt bey diefen Snterbicten im 
Allgemeinen Nichtd an, da jeber Befiger fchon dadurch, daß er 
beſitzt, mehr Recht hat, als ein Anderer, der nicht beſitzt 4), 
Nur in Bezug auf den Beklagten darf der Beſitz des Klaͤgers 
nicht unrechtmaͤßig ſeyn; widrigenfalls das von ihm gebrauchte 
Interdict durch eine auf die Fehlerhaftigkeit ſeines Beſitzes be— 
zuͤgliche Einrede ausgeſchloſſen wirde). 2) Daß der Kläger 
in ſeinem Beſitze auf eine Art, worin eine Nichtanerkennung 
deſſelben, oder eine Ausuͤbung des Eigenthumsbeſitzes liegt, vom 
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Beklagten geftört ober beeinträchtiget ), jedoch dadurch ber Ber 
fi felbft noch nicht aufgehoben worden fey®). Diefe Intere 
diete finden insbefondere auch in dem Falle Anwendung, wenn 
über dad Eigenthum einer Sache Streit ift, und nun zuvoͤr⸗ 
derft beflimmt werden muß, welchem von beyden Theilen der 
Beſitz, den Jeder ſich beylegt, zufomme, und: welcher dagegen 
als Kläger auftreten müffeh), . Der Erftere hat alddann ‚vor 
dem Lebtern den bedeutenden Vortheil voraus, daß, wenn dies 
fer fein Eigenthbum an der Sache nicht hat bemeifen. fönnen, 
‚jener im DBefige bleibt, mag. auch. immerhin die Sache nicht die 
Seinige feyn ). — Die hierher gehörigen Beyſpiele der reti- 
nendae possessionis interdieta find: Das interd. Uti pos- 
sidelis und das interd. Ulrubi*). Jenes findet bey unbes 
‚weglihen Sachen Statt h, dieſes aber bey beweglichen m), 
Im Altern Recht unterfchieden fich beyde Interdicte duch da« 
dur, daß bey dem Erftern derjenige fiegte, welcher zu der 
Zeit, wo dad Interdict vom Prätor erlaffen wurde, fich' im 
Befige befand, wenn er nur denfelben weder vi, noch clam, 
noch precario vom „Gegner. erlangt. hatte, bey dem Lebtern 
aber derjenige, welcher während des größern Theild vom letzt⸗ 
verfloffenen Sahre vor angeftelltem SInterdicte die Sache auf 
- eine hinfichtlich des Gegners: fehlerfreye Art -befeflen hatte; wo⸗ 
bey auch die Befißzeit des WVorgängerd dem Nachfolger im Be— 
fig mit zu Gute gerechnet murde (accessio temporis) 2). Im 
neuern Roͤm. Recht aber ift das interd. Utrubi in..Rüdficht 
der Befißzeit. dem interd. Uti. possidetis völlig gleihgeftelft 
worden, fo daß es alfo lediglich auf die Zeit des gegenwärti= 
gen Beſitzes ankommt R Der Zweck — Interdicte geht 
Erſatz des durch die Beſitzſtoͤrung ri poſitiven und 
negativen Schadens 4), Ferner find beyde Interdicte dupli- 
cia'"); und ed kann mithin auch der Kläger condemnirt wer- 
den, wenn fich findet, daß der Beklagte wirklich befigt, oder 
wenn ber Kläger vi, oder clam, oder precario den Befig vom 
Beklagten erlangt hat). Webrigens müffen beyde Interdicte 
innerhalb Sahreöfrift, von der gefchehenen Störung an gereche 
net, angeftellt werben !). Mach. Ablauf des Jahres findet nur 
noch in fo fern eine Klage Statt, ald ber Gegner durch die 
Befisftörung Etwas gewonnen hat"). 


a) Vgl. von Gavigng ii. a. W. . 35—39., Albert Ueher das in- 
terd. Uti possidetis der Römer, Halle 1824., Wiederhold Das in“ 

. terd. Uti possidetis u. f. w. 

b) 1.1. $. 4 D. h. t. (XLIII. 17.) „.... omnis de possessione 
controversiä Aut eo pertinet, ut, quod non possidemus, üobis re- 
“stituatur, aut ad hoc, ut retinere nobis 5 quod possi- 

" demus; .... 

e)1. 8.8.8 D. eod. $. 5. I. de interdict. (TV. 15.) u, 1. 9. D. de 
rei: vindic. (VI: 1.) gl. von Savigny i. a. W. S. 430. 488. 
fgg. u. 446. 

” 1.2. D. h. t. (XLIM. 17.) „Justa — 'an injusta adversus ce- 

teros possessio sit, in hoc. interdieto nihil refert; qualiscunque 
enim pussessor hoc ipso, quod possessor est, plus juris habet, 
quam ille, qui non possidet, “ Bl. au $. 134. Note, b) u. c). 


‚e)l. 1. pr. S. 5. u. S. 9. D. eod. 1. 1: $. 1. D. h. t. (XLIN. 31.) $. 
4. 1. de interdict. (IV. 15.) u. I. un. ©. h. t 

£)1.,3. 5. 2. D. h. t. (XLIII. 17.) „Hoc interdictum suffeit ei, qui 
-aedificare in suo prohibetur; etenim videris mihi possessionis 

* controversiam facere, qui prohibes me uti mea possessioné.“ 
1. 3. $: 3. u. 4. D. eod. 1. 1. $. 1. D. h. t. (XLIII. 31.) 1. 12. D. 

cCommun. divid. (X. 3.) 1. 52. F. 1. D. de acquir. possess. (XLI. 2.) 

,k 1. D. de vi (XLII. 16,) Bgl. Wiederhold a. a. O. ©. 33. 

+ :-f99- und, Mühlenbruch’s Lehrb. d. Pand. $. 243, Note 10). 


C) 4. 1. 8. 4. Di b. t. (XLIM. 17) „».. +. hoc interdictum tuetur, 
ne amititatur possessio ... .“ 1.1. $. 6. D. eod. — 1.1.$. 1. D. 
bh: t. (XLIII. 31) „+... ut is et in hoc interdicto vincat, qui 
...., dum super hoc ab adversario inquietatur, possessionem 
habet. “ 

») 6Gaj. IV. $. 148. $. 4. I. de interdict. (TV. 15.) 1.1. $. 2. u. 3. D. 
'h: t. (XLAN. 17.) u. 1. 35. D. de acquir. possess. (XLI. 2.) Vgl. 
von Savigny i. a. W. ©. 421. fog. u. 428, fog. 


DEAL ci. z.... Commodum autem possidendi in .eo est, 
. : Quled, etiamsi: ejus res: non ‚sit, qui possidet, si modo actor non 
-ı, potnerit suam esse probare, remanet suo loco possessio; propter 
quam Causam, cm moure sint .utriusque Jura, contra petitorem 
Judicari solet.... 
¶ Gaj- IV. $. 148. ‚Paul. V. 6. $ 1. u. F. 4. 1. cit. — Dem in- 
terd. Uti,possidetis analog iſt ein eigenthuͤmliches, auf den Schutz einer 
——* abzweckendes Interdict, I. 1. $. 2. D. de superſic. (XLIII. 
18.); wovon fpäter bey Gelegenheit diefes Nechtsverhältniffes , fo wie von 
den auf den- Schug- der quasi possessio. ——— Interdieten in der 
Lehre von den Servituten zu handeln iſt. 


: 
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N) @aj. W. 8. 140. u. F. 4. J. cit. I. 1. pr. D. h. t. (XLMI. 17.) 
„Ait Praetor: Vti das aelles, quibus de agitur, nee 'oi, nec 
- elam, nee precario «iter ab .altera gpassidetis, :quo, minus ita 
possideatis,  vim fieri -veto., De eloacis hoc ıinterdictum ‚non 
dabo; neque, pluris, quam quanti res erit, intra, annum, ‚quo 
primum erperiundi ‚potestas ſuerit, agere permittam.‘“ — Bey 
Festus v. possessio. wird, wahrſcheinlich nad Gaklus A ehims,, defe 
fen im Anfange diefer Stelle gedacht wird, die hierher. gehörige Interdicts⸗ 
formel. mit folgenden Worten angeführt: „Ui nunc possidetis eum 
fundum, Q. D. A., quod nec vi, mec clam, nec precario ‚alter 
ab.altero possidetis, ila possideatis ;.adversus ea vim fieri veto.* 
Die hauptfächlichfte Verſchiedenheit zwiſchen dieſen beyden Kormeln befteht 
darin, dag in -der-einen von fundusr,; in der andern hingegen. von aedes 
die Rede ift. In dieſer Dinficht vermutben;nun von Savigny i. a. W. 
S. 182. u Nieb uhr in der Roͤm. Geh. Th. 2. S. 169., daß die bey 
F est. vorkommende Formel die aͤltere ſey, und den ſundus (Landgrund⸗ 
ſtuͤck) wegen der urſpruͤnglichen Weziehuing.!der:possessio auf ben ager 
publieus (vgl. $. -134,) erwaͤhne; daß man aber ſpaͤterhin, als dieſe Be⸗ 
ziehung immer mehr in Vergeſſenheit gerathen, ſtatt des fundus, die Er⸗ 
waͤhnung der aedes, als des für Rom wichtigſten Beyſpiels von Grunde 
ſtuͤcken, inıdas Edict aufgenommen: habe, Huſchke dagegen a. a. D. ©. 
: 1411. fag. ſucht es wahrſcheinlich zu machen, daß im Edict zwey verſchie⸗ 
bene Stellen uͤber das interd. Uti possidetis, ‚eine für den fundus, eine 
andere für, aedes,, vorgefommen ſeyen, und daß, man, da beyde dem 
ſen nach daſſelbe enthielten, nur die eine, und zwar bie. vollitähdigere, in 
bie Pandekten aufgenommen habe. 

m) Ga. IV. $. 149. -$.-4. I. de interd. (IV, 15.) 1. 1. pr.,D. h, h 
(XL. 31.) „Praetor ait: Utrubi hic homo, quo. de agitur, ma- 
jore parte hujusce anni ſuit, quo minus is eum ucat, vim fieri 
veto.“ Daß biefes Edict, obeleich es nur dis Sclaven (homo) gedentt, 
doc; überhaupt auf bewegliche Sachen bezogen wurde, ergiebt ſich aus 
der unmittelbar baranf folgenden · Erklaͤrung Uipian's im $ J. det ro) 

NHoc interdietum de possessione "rerum‘mobilium locum na⸗ 
bet; . . .*, ſo wie aus den zu Anfange dieſer Note citirten Stellen. 

n) Gaj. IV. $- 150 — 152.. Paul. V. 6. 8. 1. Vatic. Fr. $. 299. 

Daß es nun aber bey dem interd. Utrubi ehedem nicht gerade auf den 
gegenwaͤrtigen Befiöftand ankam, ſondern nur darauf, daß der Klaͤger im 
letztverfloſſenen Jahre länger, als fein Gegner, den Beſitz ausgeübt hatte, 
geht hauptſaͤchlich aus Theophil. IV. 15. $. 4. hervor; und es wurbe 
alfo, wenn der Kläger zur Zeit bes angeftellten Interdicts fich nicht im 
Befig der Sache befand, durch eine Fiction der Beſitz während des groͤ⸗ 
gern Theils vom lestverfloffenen Zahre für den gegenwärtigen Befig 
genommen. Bol. von Savigny i. a. W. ©. 447 — 454. Auch wurde 
die major pars anni nur relativ berechnet. 1. 156. D. de verb. sig- 
nif. (L 16.) ,„Majore parte anni possedisse quis intelligitur 
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etiam si duohus mensſhus possederit, si modo ‚adversarius ejus 

- aut paucioribus.diebus, aut nullis possederit.“ 

0) $. 4. I. de interdict. (IV. 15.) 4.» + . · Hodie tamen aliter obser- 
vatur; nam utriusque interdicti potestas, quantum ad possessio- 

' nem pertinet, exaequata est, ut ille vincat et in re soli et in re 

“ mobili, qui-possessionem: nec vi, nec.clam, nec precario ab ad- 

« versario litis contestationis tempore detinet.‘“. Diefe- Gleichftellung 
beyder Interbiete wird auch fchon in der 1. 1. $. 1. Dh. t. (XLIM. 31.) 
erwähnt; was jedoch ohne. Zweifel, wie aus den in der vorigen Note z. 
A. citirten Stellen hervorgeht, auf einer Interpolation beruft. Vgl. von 

" Savigny ia. W: ©, 446.: Daß jedoch biefe. Gleichftellung beyder Ins 
terdicte erft von Juſt inian herruͤhre, wie von Savigny a. a. O. an⸗ 
nimmt, iſt theils um deßwillen unwahrſcheinlich, weil das in der angef. 
Inſtitutionenſtelle vorkommende Wort: observatur, ‚mehr auf ein Gewohn⸗ 
heitsrecht, als auf eine ausdruͤckliche Verordnung hindeutet/ (vgl. Schr a⸗ 
der zu dieſer Stelle in ſeiner Inſtitut. Ausg. P. 780.,) theils aus dem 
Grunde, weil ſonſt auch in den Inſtitutionen die Neuerungen Ju ſt i⸗ 

nian's ausdruͤcklich als ſolche bemerkt und hervorgehoben zu werden 

pflegen. 

PI. I. S- 4. D. h. t. (XLIO. 17.) 5... hoc interdietum . ... 
hujus rei causa redditur, ne vis fiat ei, qui possidet.... De- 
nique Praetor possidenti vim fieri vetat. . . „%, Darauf gehen aud) 
die Worte des Edicts: vim fieri veto. Vgl. Note I) u. m). 

M 1. 1. pr. u. 1. 3. $. 11. D. eod. „.... quanti res est, sio 

“ accipimus, quanti uniuscnjusque Intereak; rg reti- 
nere. ... * 

t) 1.8. 8. 1. D. eod. GA). IV. 8. 160. u. 8. 7. 1. de interdiet. av. 
15.) Bol. $. 123. N 3 

| 6) l. pr. u, $. 5.1.3. pr. D. h. t. (XL. 17.) ol. von Savigny 
i. a. W. ©, 433. fog. 

£) 1. 1. pr. D. eod. In Bezug auf das interd. Utrubi findet ſich zwar 

die Beichräntung feines Gebrauchs auf eine einjährige Friſt nicht aus— 
druͤcklich beftimmtz doch fcheint fie für das ältere Recht aus der Berech⸗ 
nung des Befisftandes nach dem letztverfloſſenen Jahre zu folgen, und für 
das neuere Recht ergiebt fie ſich "aus ber‘ Gteichftellumg dieſes Interdicts 
mit bem interd. Uti possidetis. Bgl, von Savigny i. a. W. S. 457. 

u) 1, 4. D. de interdict. (XLIII. 1.) 


—— 
q. 144. 


2) Recuperandae possessionis interdicta®), 


Tit. D, de vi, et de vi armata. (XLIII. 16.) . 
Th. ©. (IV. 22.) u. J. C. (VIII 4.) Unde vi. 
D. (XLIH. 26.) u. €. (VIII. 9.) de precario. is 


Zu den recuperandae possessionis interdieta (über de= 
ren Begriff f. $. 133. Nr. 2.,) gehören folgende drey: Das 
interd. Unde vi, (a. u., welches, als das wichtigfte Beyſpiel 
ber hierher gehörigen Anterdicte, in unfern Quellen gewöhnlich 
allein in diefer Kategorie aufgeführt wird P),) das de clan- 
destina possessione, und dad de precario. — 1) In Bes 
zug auf die vis gab ed ehedem ein doppeltes Interdict, eines 
über die vis überhaupt, und ein andere über die vis armata 
(oder de hominibus armatis) °); fpäterhin find jedoch Beyde 
in dad allgemeine interdictum Unde vi zufammengefchmolzen 
worden d), obwohl aubh im SZuftinianifchen Rechte noch 
biöweilen der vis armata, und einzelner bey ihr vorfommender 
Mopdificationen gedacht wird), Das inlerdichum Unde vi 
tritt nun alfo überhaupt in Kolge einer gewaltfamen Beſitzent— 
feßung ein N), gleichviel, ob fie durch unmittelbare Herauswer— 
fen aus dem Befiß, oder durch gewaltfames Abhalten von dem 
Wiedereintritt in denfelben gefchehen ift 8), und geht auf Wie: 
dererlangung des Beſitzes und ‚Erftattung des durch die gewalt— 
ſame Befigentziehung verurfachten, pofitiven und negativen 
Schadens"). Es findet jedoch nur bey unbeweglichen Sachen 
Statt‘), und, menigftend nach dem Rechte zur Zeit der claf- 
fifchen Quriften, auch nur im Fall einer alrox visKk), d. h. 
einer bedeutenden oder gefährlichen Gewaltthätigkeit D, mag fie 
in einem unmittelbaren Angriff gegen die Perfon des Beſitzers 
beftehen®), oder auf eine andere, gefahrbrohende und furchtere 
regende Art ausgeübt worden feyn“), wenn nur die dießfall- 
fige Gefahr keine zufünftige, fondern eine unmittelbar gegen- 
wärtige war). Doch fann nach einer Verordnung Sufti- 
nian’s dad interd. Unde vi auch dann Pla ergreifen, wenn 
Jemand die erledigte Befikung (vacua possessio) eined abs 
wefenden Eigenthümerd eigenmächtig in Befchlag genommen 
hat p). — In der Perfon des Klägerd fest dieſes Interdict 
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Be daß er juriftifchen Beſitz zur- Zeit der Dejection wirk⸗ 
lich gehabt habe 9), gleichviel, ob es ein rechtmaͤßiger oder un= 
rechtmäßiger Befig war"), und ob ihn ber Befiser in eigner 
Derfon, oder durch Stellvertreter ausübte 5). Hatte er indefs 
fen vom Beklagten felbft den Befig vi, oder clam, oder pre- 
cario erlangt, fo konnte er im ältern Recht, jedoch mit Aus- 
nahme des Falles, wenn eine vis armata gegen ihn ausgeuͤbt 
worden war, das interd. Unde vi nicht mit Erfolg brau= 
chen t); im neuern Recht dagegen ift auch in einem foldyen 
Hal das Interdict wirffam U). Auch kommt ed den Erben und 
andern Nachfolgern des aus dem Beſitz Verbrängten zu). — 
Was den Beklagten anlangt, fo findet es nicht nur gegen den 
unmittelbaren Urheber der Gewaltthätigkeit Statt x), fondern 
auch gegen den mittelbaren, d. h. der fie durch einen Andern 
hat ausüben laffen Y), fo wie auch gegen den Herrn, deſſen 
Sclaven (familia) die gewaltfame Befigentfegung vorgenommen 
haben 2); gegen einen Andern aber, in deſſen Abhängigkeit der 
Urheber ver Gewaltthätigfeit fleht, oder in deſſen Namen die 
Letztere ausgeübt wurde, ift ed nur in fo weit zuläffig, als jes 
ner aus der gewaltfamen Befigentfegung einen Vortheil gezo— 
gen hat“*), Auch die Erben können nur in fo weit, als fie 
durch die gemaltfame Handlung ihres Erblaflerd bereichert wor« 
den find, oder ed ohne ihren dolus feyn würden, durch eine in 
factum actio in Anſpruch genommen werden PP), während da= 
gegen derjenige, welcher nur durch eine Singularfucceffion die 
vom Andern gewaltfam befeflene Sache befommen hat, z. B. 
ald Käufer, außer Verbindlichkeit iſt ee). Gegen Eltern und 
Patrone tritt an die Stelle des interd. Unde vi, außer im 
Fall einer vis armata, eine in factum actio eindd), Webris 
gend ift diefes Interdict, fofern der Kläger dadurch vollen 
Schadenserſatz erlangen will, auf die Zeit eines utilis annus 
befchränft ee); nachher iſt es nur noch in fo weit ftatthaft, als 
der Beflagte durch die gemaltfame Befigentfegung einen Vortheil 
erlangt hat), — 2) Das de clandestina possessione in- 
terdiclum, deſſen nur einmal in unfern Quellen Erwähnung 
gefchieht er), fand im Altern Necht wahrfcheinlich im Fall einer 
mit abfichtlicher Verheimlichung gegen den bisherigen: Befiter 
gefchehenen Decupation eined Grundflüdd Statt, und zwedte 
auf Wiedererlangung ded dadurch entzogenen Beſitzes und auf 


=. 


Schadenserfag ab. Im neuern Röm. Rechte aber, wie es fchon 
zur Zeit der fpätern Digeftenfchriftfteler galt, ift dieſes Inter— 
dict nicht mehr anwendbar, weil nämlic durch heimliche Decus 
pation eines Grundſtuͤcks, wenn nicht noch etwas Anderes hin= 


zufommt, der Beſitz nicht mehr verloren geht ($. 141. Note: 


D)). — 3) Das inlerd. de precario (oder de precariis, 
oder precarium interd. #),) fommt demjenigen, welcher den 
Gebrauch einer Sache dem Andern auf beliebigen Widerruf ge- 
ftattet hat, alddann zu, wenn der Empfänger, oder fein Erbe, 
die Reftitution der Sache verweigertkk), und geht auf Zurüds 
gabe der Sache, und auf Schadenserfag 1), Urfprünglic war 
ed nur auf unbewegliche Sachen befchränft um), wurde aber in 
der Folge auch auf bewegliche Sachen angewendet). Uebri⸗ 
gend findet ed auch nach Ablauf eined Jahres Statt vo), fallt 
jedoch weg, wenn man fich wegen der Reflitution der Sache 
bat Caution beftellen laſſen PP). 


a) Bal. von Savigny i a. W. 40 —4. 

b) Gaj. IV. $. 154. $. 6. I. de interd. (IV. 15.) 1. 2. 8. 3.D. ei 
(XLIIM. 1.) 1. 1. $. 4. D. Uti possid. (XLIII. 17.) uebrigens heißt 
diefes Interdict bisweilen auch interd. de vi, z. B. bey Cic. pro Tull, 
c. 44., und in Zaiferlichen Gonftitutionen: momentariae possessionis 
interdictum, 1. 8. C. h. t. (VII. 4.), oder momentaneae posses- 
sionis actio, 1. 8. C. qui legit. pers. in jud. hab. (III. 6.), oder auch 
momenti actio, 1. 6. Th. C. h. t. 


€) Diefe beyden Interdicte unterfcheidet Cic. pro Caecin. c. 31. u. 32. 
ausdrüdlih 35... . Ad duas dissimiles res duo dijuncta inter- 
dicta sunt ....,“ und im Gegenfa der vis armata nennt er die ges 
wöhnliche Gewalt: vis quotidiana, und das darauf bezügliche Snterdict: 
quotidianum interdictum. Doc glaubt von Sapigny i. a. W. ©. 
459., daß es im Grunde nur ein einziges interd. de vi gegeben habe, 
welches bald auf regelmäßige Weife (wegen der gewöhnlichen Gewalt), 
bald mit einigen fchärfenden Ausnahmen zum Nachtheil des Beklagten (wes 
gen der vis armata) gebraucht worben fey. 

d) 1.1. pr. D. h.t. (XLIIT. 16.) „Praetor ait: Unde tu illum vi 
dejecisti, aut familia tua dejecit, de eo, quaeque ille tunc ibi 
habuit, tantummodo intra annum, post annum de eo, quod ad 
eum, qui vi dejecit, pervenerit, judicium dabo.“ Ehedem lautete 
bie hierher gehörige Interbietsformel ganz anders, Cic. pro Tull. c. 
44., und namentlich hieß es am Ende derſelben nicht: judicium dabo, 
fondern: ei restituas, Cic. pro Caecin. o. 30., wie es auch die Na: 
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tur einer eigentlichen Interbietsformel mit fi brachte Wat. F. 122. 
Note b) u. h) 

e) 3.8.1.1. $. 43.1. 3. pr. u. 1.14. D. h. t. (XLIM. 16.) Auch in 
der Ueberfchrift diefes Titels wird noch die vis armata von der vis fchlecht« 
bin unterfchieden. 

f) 1. 1. $. 1. D. eod, Ga). IV. $. 154. $.6. I. de interdict. (IV. 15.) 


g) Cic. pro Caecin. c. 30. u. 81. 1.6. $. 1. in f. D. de acquir. pos- 
sess. (XLI. 2.) 1. 1. $. 24.1. 3. $. 8 u, 14. D. h. t. (XLIII. 16.) 


h) 1. 1. $. 1. 31. u. 40 — 42. 1. 6. 15. u, 19. D. eod. 1.4. C. h. t. 
(vIIl. 4) Bol. von Saviany i. a. W. S. 487. fog- 
1) Paul. V. 6. 8.5. .1.9.3—8. D. eod. Namentlich heist es im 
$. 6. cit. „Illud utique in dubium non venit, interdictum hoc ad 
res mobiles non pertinere; nam ex oausa furti, vel vi benorum 

. raptorum actio competit; potest et ad exhibendum agi. Plane si 
quae res sint in fundo vel in aedibus, unde quis dejectus est, 
etiam earum nomine interdictum competere, non est ambigen- 
dum.“ Ueber die Gründe davon vgl. von Savigny i. a. W. ©. 474. 
fog. Wenn nun aber Derfelde ©. 479. fgg. behauptet, daß im neus 
ern Roͤm. Recht, und zwar zufolge ber von Valentinian über bie 
Serbfthülfe erlaffenen Verordnung, (1. 3. Th. C. h. t. 08.1.7. J. O. h. 
t. VIII. 4.],) das interdictum Unde vi auf beweglide Sachen eben 
Towohl, als auf unbewegliche, anwendbar fey, fo möchte dieſer Anficht 
außer andern Gründen (vgl. Mühlenbrud’s Lehrb. d. Pand. $. 244. 
Note 7., u, die daferbft angef, Schriftfteller,) auch der Umftand entgegens 
ftehen, daß, wenn dieſe Erweiterung wirklich erfolgt wäre, hoͤchſt wahr⸗ 
Theintih auch im Sinne derfelben jene Pandektenftellen interpolirt feyn würs 
den, wie dieß ja die Gompilatoren auch in Bezug auf das interdictum 
Utrubi in der I. 1. $. 1. D. de Utrubi (XLIII. $1.) nicht verablaͤumt 
haben. Vgl. $. 143. Note o). 

k) 1.1. $.3. D. h. t. (XLIII. 16.) EN | ‚solam autem atro- 
cem vim pertinet hoc interdietum, . . . . * 

1) Rah von Saviany’s Meinung i. a. W. ©. 467. foll atrox vis bie 
Richtung der gewaltthätigen Handlung auf die Perfon des Befisers ober 
feines Nepräfentanten bezeichnen; allein dieß feheint weder dem urfprüngs 
lichen Wortfinne, noch dem Zufammenhange, in welchem in ber L 1. u. 
1. 3. $. 1. D. quod met. causa (IV. 2.) die vis atrox (als Urſache von 
der Furcht eines größern Uebels [majoris malitatis], 1. 5. D. eod,,) 
erwähnt wird, angemefien zu feyn. Cic. pro Caecin. c. 16. braucht 
dafür den Ausdrud: mayna vis, und wenn er gleichwohl ebendafelbft 
fagt, daß bey Streitigkeiten unter der vis eine pertenuis vis verftanden 
werben müffe, fo bezicht fich dieß, wie der Bufammenhang ergiebt, zu= 
nächft darauf, daß es bey dem Begriff der Gewaltthätigkeit nicht auf eine 
Mehrheit von Menfchen, von der fie ausgeübt werbe, ankomme. 


m) Paul. V. 6. $. 4. u. 8. 1. 1. $. 29. D. h. t. (XLII. 16.) 


—— 


») Cio. pro Caecin. ©. 16. „».... Omnis enim vis est, quae 
periculo aut decedere nos alicunde cogit, aut prohibet acce- 
dere... .“ Paul. V. 6. 8. 4. L I. S. 29. D. ci. „.... Labeo 
ait, eum, qui metu turbae perterritus fugerit, videri dejectum; 
sed Pomponius ait, vim sine corporali vi locum non habere; 
ego, etiam eum, qui fugalus est supervenientibus - quibusdam, ' si 
illi vi ocoupaverunt possessionem ‚, videri vi dejectum. “ 


o) Paul. 1. c. 1. 1. $. 29. 1. 3. $. 6. u. 7. D. eod. L 9. pr. —* 
met. causa (IV. 2.) u. i. 33. 8. 2. D. de usurpat. (UI. 8.). Vol. 
von Savigny i. a. W. S. 471. 

p) I. 11. C. h. t. (VII. 4.) Das Neue, was dieſe Gonftitution in ber. hier⸗ 
her gehörigen Beziehung eingeführt hat, fcheint alfo darin zu liegen, daß 

“ auch ohne die Vorausfegung einer atrox vis, das interd. Unde vi im 

. angegebenen Falle Statt finden fol, And, Mein, ift u von. Sa 
vigny i. a. W. ©, 521. fgg. 


g) L. 1. 8. 9. 28. u. 26. D. R. t. (XXLIII. 16.) Ueber die ORTEN, Ci⸗ 
cero's pro Caec. c. 31. u. 32., daß das interdictum de vi armal«s 
nicht duch Beſitz bedingt gewefen ſey, ſ. von Savigny i. a. W. 

S. 468. fgg; — Daß in der J. 12. u, L 18. pr. D. eod. dem Pachtex 
das interd, Unde vi beygelegt wird, iſt daraus zu erklaͤren, weil der⸗ 
ſelbe durch eine vorher von ihm felbſt ausgeuͤbte Gewaltthaͤtigkeit ſich ben 
juriſtiſchen Befig, freylich ciuf niirechtmäige Weife), — hatte 


1.1.8.1. 9. 10. u. 80.1. 12. u. 1. 18. pr. D. &od. " 2 — 


e) J. 1. $. 22. u. 1.20. . god. 1.1, Th. Ch, 100 1 1.3 J. 6. si 
per vim (vH. 5.) Durch dieſe Verordnung C onſtantin's iſt in dem 
Falle, wenn waͤhrend des Beſitzers Abweſenheit ſeine Stellvertreter aus 
dem Befige verdrängt worden “ den Legtern "geftattet werben‘, duch 
ohne ansdrüdlichen Auftrag des ‚Befi itzers, zu deſſen Beſten das interälo- 

tum Unde vi zu gebrauden. — - Merin Übrigens zwatdet Beſitzer efoft 
aus dem. Befise verdrängt if, < aber feine Stellvertreter‘ darin‘ behauptet 

haben, ſo kommt jenem, da er durch die Letztern den Beſitz ſortett P "das 

interd. Unde vi nicht u. * 8. 45: D! hit. —* 16.) Im 


() Cio. pro Caecin. . 32., pro Tu. ©. 41. Gaj. g. "154. Bau 
W687. — Üeber die Ausnahme bey'm interd! de vi armata vgl. 
Cic. pro Caecin. 0.8. 22% * Er — 2 un, — 14 v. 
h. t. XLII. 16.) 
u) $. 6. I. de interdict. (TV. 15.) pe. „interdictiuim Unde vi, per 
quod is, qui dejecit, eogitur ei redtitueke - -posßessiodlen, icel w 
„ab — — qui vi dejecit, vi, vel clam, vel precario possidebat... 
Dies iſt wohl eine Folge von der in der Note i)- erwaͤhnten wir 
Valentinian's, nach welcher man durch -gewaltfame Befchlagnehmung 
einer in fremden Beſitz befindlichen Sache ſogar das Eigenthum daran ver⸗ 
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Neren fol, um fo mehr alfo alles Recht aus dem bloßen Beſitze. Val. 
von Savigny i. a. W. ©. 494. fgg. 


V) I. I. 8. 44. D. h. t. (XLIM. 16.) 


x) Auf diefen geht zunaͤchſt die Interbictöformel in ber 1. 1. pr. D. eod.: 
„Unde tu... . vi dejecisti, ..... “ 


y) Des Bevollmächtigten (procurator) gedachte ausdruͤcklich eine ältere, bey 
Cic. pro Tull. c. 44. vorkommende Snterbictöformel:. Unde tu 
.... aut procurator tuus .... vi dejecisti. .... Bon no 
weiterm Umfange war eine andere, erft zu Eicero’s Zeiten aufgefoms 
mene Interdictsformel: „Unde (de) dolo malo tuo...... vi de- 
trusus est;“ denn dieſe fchloß auch den Kal in fi), wenn Semand Rath 

‚ und Anfchlag zur gewaltfamen Befigentfegung gegeben hätte. Cic. pro 
Tull. c. 29. (Anders erklärt diefe Stellen von Savigny i. a. W. ©. 
468. fgg. Späterhin aber interpretirte man die Worte: „Unde tu.... 
vi dejecisti,‘ fo, daß man fie auch mit auf den Fall des Auftrags oder 

« Befehls zur Gewaltihätigkeit bezog. 1. 1. & 12— 15. u. 13. 8. 10— 
12. D. eod. 

2) 1. 1. pr. $. 11. 0.15 — 19. D. eod. 


aa) L. 1. $. 20.1. 4. u. 1. 16. (nad) der Florent. Lesart) D. eod. ueber 
bie legtere Stelle |. jevohh von Savigny i. a. W. ©. 488, Note m 


* $. 48.1. 2. 1. 3, pr. u. 1. 9. pr. D. eod. 
dä) L 1. $. 48. D. à. t. (XLIM. 16.) 


ee) 1, 1. pr. u. $. 39. D. éod. M. 2. ©. h. t. (VII. 4.) Dieſe Zeitbe—⸗ 
ſchraͤnkung fand ehedem bey der vis armata nicht Statt, Cic. ad Fam, 
XV. 16., welche Ausnahme jedoch in Juſt inian's Sammlungen nicht 
mit aufgenommen. if, Dagegen fallt. nad) dem neuern Recht jene Zeitbes 
ſchraͤnkung in dem Falle weg, wenn die Stellvertreter eines abweſenden 
| Beſitzers aus dem Beſitz verdraͤngt worden ſi nd. K 1. C. si per vim. 
. (VII. 5.) 
mi. pr, ul: 3.8. 1. ‚Du; t, (XL 16) 12.0: 1. in fc. 
t. (VII. a l, 7. $ P, D. commun. divid. (X. 8.) 


u 17 8. 5. , cit... nee. Bi clam dieatur *8 ip one 
de ———— ————— competere interdictum inqui “ Gore 
„inquit‘ bezieht ſich auf Julian.) 
kh) Vgl. von Savigny i. a. W. $. 41. 
ii) 1.14. u. 1. 18. ‚& 3. D. h. t. (XLIN,.26.) —* 


kk) I. 2. pr. D. eod. „Alt Praetor: : Quod vreearto abillo: — 
aut dolo malo fecisti, ut desineres habere, qua dere agitur, 
id illi restituas.“ 1.2. 8.1.29 u. I. 15. pr. D. eod. — Daß 
dieſes Interbict-auc gegen die Erben Statt fände, leugneten manche Röm. 
Zuriften. Paul. V. 6. $, 12. u. 1. 11. D. de divers. temporal. prae- 


£ 


En 


script. (XLIV. 8.) Im Juſtinianiſchen Recht aber ift bie entgegen- 
gejeste Meinung vorherrfchend. 1. 8. $, 8. D. h. t. (XLIII. 26.) u. I. 
2. C. h. t. (VIIL. 9.) Bgl. von Savignyi. a. W. ©. 511. fgg. 


1) 1. 2. pr. u. $. 1. u. 1.8. $. 4. D. eod. Bis zur Zeit des angeftellten 
Snterdicts haftet der Beklagte blos für dolus und culpa lata, nachher 
aber für jede culpa und omnis causa. I. 8. $. 3— 6. D. eod. 

mm) Dieß ergiebt fich theild aus der Analogie des interd. Unde vi, thiils 
aus Isid. Or. V. 25. Bol, von Savigny i. a. W. ©, 510. 

nn) 1. 4. pr. D. eod. 

00) 1. 8. $. 7. D. eod. 

qq) 1. 15. $. 3. D. eod. 

Zuſatz. Bey Gelegenheit des interdictum Unde vi wird in unfern Quele 
len, und zwar in der 1. 1. 8.2. D. h. t. (XLIM. 16.) u. $. 6. I. 
de interdiot. (IV. 15.), aud) der auf Gewaltthätigkeit und deren Bes 
firafung bezüglichen leges, namentlich der lex Julia de vi privata 
(Gewalt ohne Waffen), und de vi publica (Gewalt mit Waffen), und 
Zaiferlichen Verordnungen gedacht; und im oder ftehen unter dem Zis 
tel: Unde vi, Einige der wichtigften, gegen Eigenmadht und m 
(vgl. $. 100.) gerichteten Sonftitutionen, 


Zweiter Abſchnitt. 


Vom Eigenthbume 


Ulp. XIX. de dominiis et acquisitionibus rerum. 
Tit. 1. de rerum divisione. (U. 1.) 
Tit. D. de acquirendo rerum dominio. (XLI. 1.) 


Ueber die hierher gehörige Literatur ſ. Mackeld ey's Lehrb. des 
heut. Roͤm. Rechts B. 2. ©. 36. fgg. 


Erſtes Gapitel, 


Bon der Natur und den verfhiedendn Arten 
des Eigenthumß, 


$. 145. 
Begriff und Natur des Eigenthums überhaupt. 


‚Dominium heißt überhaupt das rechtliche Gewaltverhält- 
niß zu einer Sache, und wird in dieſem weitern Sinne auch 
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auf Rechte an fremden Sachen, namentli auf Servituten, 
deögleichen auf das Recht an einer Erbfchaft angewendet 2), 
wie denn auch der Ausdrud dominus bisweilen auf den Erben, 
ja felbft auf den Ufufructuar bezogen wird’). Sm engern und 
eigentlichen Sinne aber, der hierher gehört, ift dominium. gleich- 
bedeutend mit proprielas, °), und bezeichnet alfo das Eigen— 
thumsrecht, (ebenfalls im engern oder vorzüglichern Sinne 
genommen-d),) d. h. dasjenige Recht an einer körperlichen Sache, 
vermöge deſſen man fie, ald die Seinige, ausfhließlich zu ge— 
brauchen, und beliebig darüber zu verfügen berechtiget ift ©); 
und eben fo wird auch der Ausdruck dominus im engern Sinne, 
sder corparis dominus, gleichbedeutend mit proprielarius, 
alfo für den Eigenthümer, genommen f), fo daß der dominus 
in diefem Sinne ausdrücklich von einem folchen unterfchieden 
wird, dem nur ein Necht an einer fremden Sache zufteht 8). 
— Das Eigenthum. ift nun der Inbegriff aller, an einer Sache 
möglichen Nechte, und enthält daher nad feinem natürlichen 
Umfange, d. h. fofern es nicht aus befondern Gründen bes 
fchränft ift, folgende Befugniffe: 1) Das, Recht, die Sache zu 
befißen B), und auf jede erlaubte Art zu benutzen ). 2) Das 
Kecht, über die Subſtanz der Sache, felbft beliebig zu verfüs 
gen, mithin fie zu verändern, oder auch ganz oder theilweiſe 
zu verbrauchen, oder zu zerſtoͤren ). 3) Dad Necht, alle 
- Andern von jedem Gebraudy der Sache, felbft einem an fich 
unfhädlichen, auszufchließen ?). 4) Das Recht, die Sache 
bey jedem Befiger derfelben in Anfpruch zu nehmen, und ihm 
abzufordern ®). 5) Das Recht, fi) von der. Sache loszuſa⸗ 
gen"), oder fie zu veräußern, oder auch einzelne Rechte daran 
Andern zu überlaffen 9). — Uebrigens können auch Manche der 
angegebenen Befugniffe befchränft, oder einzelne Beftandtheile 
des Eigenthumd davon getrennt feyn, ohne daß darum der Bes 
guiff und das er beflelben a wird ER 


“a)l. 8. inf. D. si ususfr. pet, (VI. 6) 1. 15. $. 8. D. quod vi aus 
clam (XLIII. 24.) 1. 2. Th. C.-de matern. bon. (VII. 18.) — 1. 
70. $. 1. D. de verb. signif. (L. 16.) — Diefe allgemeine Bedeutung 
von dominium will von Buchholtz in den Verſuchen ıc. ©. 103. Note 
106) nicht anerkennen. ©. dagegen Büchel in den Civilrechtl. Erört. 
Nr. 2. ©, 48 Bol. auch Muͤhlenbruch's Lehre von der Geffion 
Sf 
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b) $. ?. I. de hered. qual. (II. 19.) 1. 48. pr. D, de hered, Instit, 
(XXVIII. 5.) — 1. 8. pr. D. de rebus auctor. jud. possid. (XLII. 
5.) — Auch bey Rechtöverhältniffen anderer Art kommt bisweilen domi- 
nus vor, z. B. dominus litis, 1.4. $. 5. in f. D. de appellat- 
(XLIX. 1.), dominus contractus, L 2. C. per quas pers. nob. ac- 
quir. (IV. 27.) In ganz allgemeiner Beziehung auf Rechte überhaupt 
braudt ſchon Cic. pro Balbo c. 13. diefen Ausdruck: „a.... sul 
quemque juris et retinendi et dimittendi esse dominum. .... 


e) 1. 13. pr. D. h. t. Diefe Bedeutung von dominium liegt: den oben ans 
geführten Zitelrubriten aus Ulpian und den Digeften zum Grunde, und 
ift überhaupt in unfern Quellen die gewöhnliche, Webrigens werben beyde 
Ausdrüde bisweilen auch mit einander verbunden: deminium proprieta- 
tis, z. 8.1. 17. D. quib. mod. ususfr. amitt. (VII. 4.). 


d) Denn im weitern Sinne pflegt man auch das Wort Eigenthum auf- 
Alles, was zu unferm Vermögen gehört, zu beziehen, eben fo, wie dieß 
mit dem Wort bona und ähnlichen Roͤm. Ausdruͤcken der Fall iſt. Vgl. 
$. 50, Note i) k) u. m). 

0) Daraus, daß nur Zörperliche Sagen: Gegenftände des Eigenthums feyn 

fönnen, ift es zu erklären, daß im Röm. Recht oft die Ausdrüde: cor- 

pus ober res corporalis, im Gegenfag von andern Rechten, als dem Ei⸗ 

genthume, vorkommen. Vol. $. 58. Note h)., 


f) 1.1.8.1. D. de SC. Silan. (XXIX. 5.) 1. 46. $. 1. D. de furt. 
(XLVI. 2.) Aud heißt der Eigenthümer bisweilen dominus proprie= 
tatis (a. u.) z. B. 1 15. $. 6. u, 7. D. de usufr. (VII. 1.) E 16. 8. 
1. D. de usu (VER. 8.) 1. 12. D. ad. leg. Aquil. (IX. 2)” —— 


I. 30. D. de. noxal. aet. x. 4.) 1.18, 8. 1. 2.1. 19, — D. de 
damn. infect. (XXXIX. 2.) 1. 43. $. 12. in f. u. 1.46. 8. 1.:D.'d6 
furt. (XLVM. 2.) 18 8. 1. Ö: de praescript.) XXX adık (VH. 
89.) — Sn der I, 22. pr. D. de aqua et ag. :pluv, arc. (XXXLX. 9 
wird vom Ufufructuar der Ausdrud: quasi dominus gebrxaucht, 


h) 1. 1. $. 1. u. I. 12. $. 1. D. de acquir. possess. (XL: 2.) 


1) 1. 24. $. 12. D. de damn. 'infeet. (XXXIX. 2) B 1. $ 11. Di de 
aqua et aq. pluv. arc. (XXXIX. 3.) 1.13. 8. %. D. de injur. — 
10.) Vol, % 91. Note b— e). 
k) arg. 1. 25. $. 11. D. de hered. -petit. (V. 3.) 1. 21. C. mandat. 
VUV. 35.) 1. 14. C. de contrah. emt. (IV. 38.) 


1) $. 2. I. de action. (IV. 6,) I. 16. D. de serv. BE rust. (VIIE. 
3.) 1. 13. $. 1. D. commun. praed. (VII 4.) 1.3, 8. 1. ia £D. 
h. t. 1. 11. C. de servit, (III. 34.) 


m) 1. 9. 1. 28. pr. u. 1. 27. $. 1. D. de rei vindie. (VI. 1.) 
n) $. 47.1. h. t. 1. 6. $. 2. in £. D. si serv. vind. (VII. 5.) 
0) Vgl, $. 96. Note q—1t). = _. 
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p) ı 1. & 1. D. de SC. Bilan. (XXIX. 5.) L 25. pr. D. de verb. 
signif. (L. 16.) 

—— atz. Die im Eigenthum enthaltenen Rechte theilt man gewoͤhnlich in 
Proprietaͤts⸗ und Nutzungsrechte ein, und bezieht die Erſtern auf die 
Subftanz der Sache und die Dispofition darüber, die Lestern aber auf 
den Gebrauch und die Benugung der Sache; doch ift diefe Eintheilung 
überflüßig, und kann leicht zu falfchen Folgerungen verleiten. Vgl. von 
Loͤhr im Magaz. für Rechtswiſſ. B. 3. ©, 483 — 486. Ferner pfle= 
gen die Neuern das im Eigenthum enthaltene Nugungsrecht ususfruc- 
tus causalis zu nennen, im Gegenfag bes fog. ususfructus forma- 
is, mit welchem Ausbrud man das Jemandem an einer fremden Sache 
zuftändige Niepbrauchsrecht bezeichnet. Im Röm, Recht aber wird usus- 
fructus, als technifcher Ausdrud, nur auf das. legtere Recht bezogen, 
L 1. D. de usufr. (VII. 1.) 1. 25. pr. D. de verb. signif. (L. 16.) 
„+. . quia ususfructus non dominii pars, sed servitutis sit, 
us via et iterz ... .* 


$. 146. 


Doppelte Art des Eigenthums im VBorjuflinias 
niſchen Redte?%). 


In den älteften Zeiten gab es bey den Römern nur eine 
Art des Eigenthums, das fireng Römifche, welches mun- 
cipium hieß (vgl. Zufag zum $. 31.), fpäterhin dominium ®), 
gewöhnlich aber mit der Formel: ex jure Quiriliunm rem 
habere, oder: ex jure Quiritium res alicujus est °), ums 
fchrieben. wird 4), Die Neuern pflegen ed QDuiritarifches oder 
Duiritifches Eigenthum zu nennen, wie denn freylich auch jchon 
bey Theophilus der Römifche Eigenthuͤmer Ösonorns jure 
Quiritario heißt e). Wer alfo. nicht das fireng Römifche Ei— 
genthum hatte, ‘der galt im aͤlteſten Roͤm. Rechte gar nicht 
für den Eigenthümer f). In der Folge aber fam neben dem 
ſtreng Römifchen Eigenthum noch eine andere Art auf, nämlich 
bad natürliche Eigenthbum 8), welches von den Röm. Ju— 
riften geroöhnlich mit der Formel: in bonis rem habere, ober: 
res in bonis alicujus est, umfchrieben wird"), von ben 
Neuern aber bonitarifches Eigenthum genannt zu werden pflegt, 
ebenfalls auf Weranlaffung von Theophilus, bey welchem 
der Ausdrud: Ösonorng Bovıraorog vorkommt i). Diefe 
Art des Eigenthums bildete ſich höchft wahrfcheinlich unter dem 
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Einfluß des prätorifchen Rechts aus x), und konnte daher auch 
nur durch prätorifche Nechtömittel gefhüßt werden !), während 
Dagegen die civiltechtliche Eigenthumsflage Lediglich bey dem 
fireng Römifchen Eigenthum Statt fand. Aber auc außerdem 
unterfchieden fich beyde Arten des Eigenthums in mehrfacher 
Hinfiht von einander, theild in Anfehung der Erwerbung und 
ber dazu erforderlichen Bedingungen m), theild in Anfehung ge= 
wiffer Wirkungen, die nur mit dem ſtreng Römifchen, nicht 
auch mit dem natürlihen Eigenthum verbunden waren»). 
Sp konnte 3. B. die Freylaffung eines Sclaven mit voller 
Wirkung, d. h. fo, daß der Freygelaffene zum Römifchen Buͤr⸗ 
gerrecht gelangte, nur von einem folchen Herrn, welcher ihm 
ex jure Quiritium, nicht auch von einem folchen, welcher 
ihn nur in bonis hatte, obgleich dieſem die potestas domini 
zuftand °), erfolgen P), wie denn der natürlihe Eigenthümer 
überhaupt des Rechts zu folchen Dispofitionen oder Veraͤuße— 
zungen, wodurch das ftreng Römifhe Eigentum auf einen 
Andern übertragen werben follte, ermangelte 0). Es Fonnten 
nun beyde Arten des Eigenthums an berfelben Sache entweder 
in der nämlichen Perfon zufammentreffen "), (in welchem Fall 
der Eigenthümer pleno jure dominus hieß 8),) oder auch von 
einander getrennt feyn, und das Lebtere war wiederum auf 
doppelte Art möglich, entweder fo, daß dem Einen bloß das 
ſtreng Roͤmiſche Eigenthum, elches, ſofern es von dem na— 
tuͤrlichen geſondert war, nudum jus Quirilium hieß !),) und 
einem Andern blos das natürliche Eigenthum zuſtand u), oder 
auch fo, daß Jemand blos die eine Art des Eigenthums hatte, 
und die andere Niemand v). Suftinian aber hob diefen gan 
zen Unterfchied ded doppelten Eigenthums mit feinen Folgen, 
und insbefondere auch daS nudum jus Quiritium auf, fo daß 
nach diefer Verordnung Seder für den vollftändigen ‚und ge— 
feßmäßigen Eigenthümer feiner Sachen gelten fol X). 


a) Vol. Unterholgmer Ueber die verfchicbenen Arten des Eigenthums ıc. 
im Rhein. Muf. Jahrg. 1. ©. 129, fog., Bimmern Ueber das Weſen 
des fog. bonitarifchen Eigenthums, ebendaf. Zahrg. 3. ©. 311. ſgg., und 
dagegen Unterholgner ebendaf. B. 5. ©, 1. fag., und? Mayer les 

: ber das duplex dominium bes. Röm. u in der — — ge⸗ 
ſchichtl. Rechtsw. B. 8. ©. 1. fgg. 
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b) 3 B. bey Um. XIX; $. 2. 7. 8. u. 16. Bey Cicero kommt jeboch 
dominium in diefem Sinne noch nicht vor. Vgl. Cramer in der Zeitſch. 
‚ für gefchichtl. Rechtsw. B. 1. ©. 316, z. E. 


c) Diefe Formel findet fich allerdings ſchon bey Gicero, 3. B. in Verr. 
U. 2. c. 12. u. pro Mur. c. 12. 

d) Gaj. I. S. 54. IL $. 40. u. 196. Ulp. I. 8. 16. u. 23. uf. w. 
Daher au: ex jure Quiritium dominus für den ftreng. Röm. Eigen 
thümer, Ga). II. 8. 40. 

e) J. 5. $.4. Dieſes Eigenthum ſelbſt nennt Theophil. 1. e. Zvrowog 
deororeia (legitimum dominium), und ſchon bey Varro de R. R. 
I. 10. n. 4. heißt der Römifche Eigentümer: dominus legitimus. 


f) Gaj. II. $. 40. ‚‚Sequitur, ut admoneamus, apud peregrinos 
quidem unum esse dominium, ita uf,dominus quisque sit, aut do- 
minus non intelligatur. Quo jure etiam populus Romanus olim 
utebatur; aut enim ex jure Quiritium unusquisque dominus erat, 
aut non intelligebatur dominus. . . . 


g) Gaj.1.c. „+... Sed poster divisionem accepit dominium, ut 

“ alius possit esse ex jure Quiritium domihus, alius in bonis ha- 
bere.* — Id. 1. 8.54. „....eum apud cives Romanos du- 
plez sit dominium, nam vel in bonis, vel ex jure .Quiritium, vel 

. ex utroque jure cujusquam servus esse intelligitur, „ ... » ** ‚Der 
Ausdrud; natürlihes Eigenthum, entjpriht der von Theophil, 
I. 5. $. 4. gebrauchten Bezeihnung: pvosan deomoreia (naturale 
dominium), im Gegenfaß der Zvrouos deomoreia, 


6b) Gaj.l.c. Ulp. I. $. 16. u. XIX. $. 20. Bey Cio. ad Fam. 
XIII. 30. Tommt zwar der Ausdrud; est in bonis, vor; aber in einem 
andern Sinne, Vgl. Hugo's Rechtsgeſch. B. 1. ©. 196. Note 8). 


D 1.5. 954 — 3immern a. 0,0. ©. 312. fog. will’ das in bonis 
esse gar nicht als ein eigentliches dominium anerkennen ; allein diefe Mei— 
nung, die ſchon mit den in der Note g) angef. Stellen aus Gajus nad 
einer natürlichen Deutung derfelben unvereinbar. ift, haben volftändig wir 
derlegt Unterholzsner a. a. O. © 1—4 u Mayer a. a. O. ©. 
2 — 15., welcher namentlich auch nachgewieſen hat, daß ber regelmäßig 
auf Eigenthum hinweifende Ausdrud: meum ober fuum, allerdings auch 
bey dem in bonis esse gebraucht werde. Gaj. I. $. 167. u. IT. $. 41. 


x) Daher nennt es Zimmern a. a. O. ©. 315. geradezu: prätorifches 
Eigenthum; was jedoch Unterholzner a. a, O. ©, 13. bedenklich fin— 
det. — Zu welcher Zeit aber das in bonis esse als eine befondete, mit 
praͤtoriſchen Schugmitteln verfehene Art des Eigenthums fich: ausgebildet 
babe, läßt fich freylich nicht mit Gewißheit beftimmenz doch iſt mit Wahrs 
fcheinlichkeit- anzunehmen, daß es bald nach Abfchaffung ber’ alten legis 
actiones und Einführung der formulae gefchehen fey. Vgl. Unterholz« 
NEE a. a. O. ©, 12, ſgg. u Mayer u 0. DO, ©, 47. fg. 


—— 


V Durch welche? kam erft im dritten Capitel dieſes Abſchnitts zut Sprache 
tommen, 

m) Das Nähere bavon gehört in das folgende Capitel. 

n) Doch darf das in bonis habere wicht mit dem bona fide possidere 
für identifch gehalten werben. Jenes gewährte mehr Recht, als dieſes. 
Ulp. XIX. $. 20. u. 21. Wenn eö nun gleichwohl in der 1. 49. D. de 
verb. signif. (L. 16.) heißt: „. .. . In bonis autem nostris com- 
putari sciendum.est, ..... et si bona fide a nobis possidean- 
tur, ....“ fo ift hier das Wort bona im allgemeinen Sinne für Ver⸗ 
mögen überhaupt genommen, zu gefhweigen, daß bad Geringere allerdings 
auch in dem Größern enthalten feyn Tann. 

0) Gaj. I. $. 54. 

p) Gaj. I. $. 17. VIp. 1. 8. 16. u. 238. 

q) Ausdrüctich ift dieß freylich nur in Bezug auf ſolche Legate, wodurch das 
ftreng Römifche Eigenthum auf den Legatar übertragen werden follte, be« 
merkt bey Gaj. II. $. 196. und bey Ulp. XXIV. $. 7. u, 11.5 aber 

. auch bey andern Veräußerungen der angegebenen Art ift baffelbe nad) der 
Natur der Sache anzunehmen. Vgl. Unterholzner a. a. O. ©. 12. 


r) 3. B. Wenn man eine mancipi res vom Roͤmiſchen Eigenthämer durch 
mancipatio oder in jure cessio übertragen hefommen, oder auch 
durch usucapio das Eigenthum einer Sache erworben hatte. Gaj. I. 
$. 41. 

8) Theophil. I. 5. $. 4. In gleihem Sinne kommt bey Gaj. J. g. 
54. der Ausdrud: ex utroque jure, vor; aber auche pleno jure, II. 
$. 41. u. II $. 80. — Eine andere Bedeutung hat der legtere Ausdruck 
in d. 1. 17. D. quib. mod. ususfr. amitt. (VI. 4.) u. L 126. $. 1. 
D. de verb. oblig. (XLV. 1.) ©. $. 147. Note a). 

t) Gaj. I. $. 54. u. II. $. 166. L nn. C. de nudo jur. Quirit. toll. 
(VI. 25.) 

u) 3. B. wenn eine mancipi res ohne feyerliche Form durch bloße traditio 
veräußert wurde, fo erlangte der Empfänger nur das natürliche Eigen« 
thum daran, während das ſtreng Römifche bey dem Veraͤußerer verblich. 
Gaj. I. $. 41. Ulp. I. $. 16. 


v) So behielt z. B. der Herr an einem auf unfeyerliche Weife freygelaffenen 
Sclaven dad nudum jus Quiritium, ohne daß ein Anderer das bonitari« 
ſche Eigenthum hatte, Gaj. III. $. 56. Ulp. II. $. 4; und das ume 
geehrte Verhaͤltniß konnte z. B. in manchen Fällen der bonorum pos- 
sessio vorkommen, Bol. Unterholzner a. a. O. ©, 11. 


x) 1. un. C. de nudo jur. Quirit. toll. (VII. 25.) „.... sed sit ple- 
nissimus et legitimus quisque dominus, sive servi, sive aliarum 
rerum ad se pervenientium.‘“ Doch ift dadurch der in. anderer Be— 
ziehung vorkommende Unterfchied zwifchen plena und nuda proprietas 
(. $. 147. Note a) u. b)) nicht aufgehoben worden, — Uebrigens finden 
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fi auch in Zuftintan’s Sammlungen noch hin und wieder Spuren von 
der alten Doppelartigkeit des Eigenthums, z. B. 1. 11. C. de act. emt. 
(IV. 49.) „+... pleno jure dominus constitutus .„... *, und 
von dem in bonis esse 5. B. in der 1.2. in f. D. si ex nox. caus. 
agat. (II. 9.) u. 1. 26. in f. D. de noxal. act. (IX. 4.) In andern 
Stellen liegt freylich dem Ausdrud: in bonis, die allgemeine Beziehung 
auf das, was zum Vermögen gehört, zum Grunde, z. 8. 1. 52. D. h. 
t. 1.2. $. 22. D. vi bon. rapt. (XLVU. 8.) 1. 49. D. de verb. sig- 
nit. (L. 16.) (Vgl. Note n).) 


$. 147. 
Verſchiedene Eintheilungen des Eigenthums. 


Iſt in der Perſon des Eigenthuͤmers mit der Proprietaͤt 
auch das Nutzungsrecht der Sache verbunden, ſo heißt ſein Ei— 
genthum plena proprietus a), (bey den Neuern dominium 
plenum), während es dagegen nuda proprielas (a. u., bey 
den Neuern dominium minus plenum) genannt wird, wenn 
das Benutzungsrecht der Sache von der Proprietät getrennt ift, 
und einem Andern als befonderes Recht zufteht P). — Ferner nennt 
man das Eigenthum ein befchränftes (dom. limitatum *), 
wenn die Dispofitionsbefugniß des Eigenthümerd befondern, 
weder in der Natur des Eigenthums an fih, noch in allges 
meinen gefeglihen Vorſchriften liegenden Beſchraͤnkungen uns 
terworfen ft), im entgegengefegten Sal aber ein freyes 
oder unbefhränftes (dom. illimitatum #) 4), — Wenn 
dem vorigen Eigenthümer aus einem befondern Grunde das 
Hecht zukommt, die Sache auch wider den Willen des jetzigen 
Eigenthuͤmers zuruͤckzufordern, ſo heißt das Eigenthum in Be— 
zug auf den Letztern ein widerrufliches (dom. revoca- 
bile#*) e), fonft aber ein unwiderrufliches (dom. irre- 
vocabile # ), welches Letztere in der Regel anzunehmen ift f). 


a) 3. 2. 1. 78. pr. D. de jur. dot. (XXIII. 3.) 1. 2. pr. D. quib. mod. 
ususfr. amitt. (VII. 4) Auch wird von einem folchen Eigenthümer ge= 
fagt: pleno jure rem habet, 1. 17. D. eod., oder: plenam habet in 
re potestatem. $. 4. I. de usufr. (II. 4.) 


b) 1. 72. D. eod. (VII. 1.) 1.2. pr. D. cit. 1. 33. D. de rei vindie. 
(VI. 1.) 1. 4. D. de jure dot. (XXIII. 3.) 


e) Iſt bie Ausübung ober Wirkſamkeit bed Eigenthums vor der Hand, ges 
hemmt, fey es durch ein natürliches oder ein juriftifches Hinderniß, fo 
beißt ein foldhes Eigenthum bey den Neuern dem. quiescens oder dor- 
miens, 2. 

d) Indeſſen verbinden nicht Alle mit diefen Ausdrüden die nämlichen Bes 
griffe., Vol. z. B. Gluͤck's Erläut. d. Pand, Th. 8. ©. 69. und Thie 
baut’s Syſtem d. Pand. $. 726. (Bte Ausg.) 

e) Bon den Folgen defjelben Tann erft bey dem Eigenthumsverluft die Rebe 
feyn. 

f) arg. 1. 11. D. de regul. jur. (L. 17.) L 11. €. de contrah. emt. 
(IV. 38.) 

Bufag., Ueber die nach dem Vorgang der Gloffatoren bey den Neuern ame 
genommene,» aber dem Roͤm. Recht ganz fremde Eintheilung des Eie 
genthums in ein fog. dom. directum und utile vgl. HDöpfner’s Come 
mentar 2. 8. 291., Thibaut's Verſuche ꝛc. B. 2, Nr. 3. und Seufs 
fert's Eroͤrt. einz. Lehren d. Röm. Private. Abtheil. 2. Nr. 1. 


$. 148. 
Miteigenthbum 


Auch Mehrern zugleich kann dad Eigenthum an berfelben Sache 
zuftehen, zwar nicht fo, daß Jeder von ihnen Eigenthümer der ganz 
zen Sache feyn fönnte a), wohl aber fo, daß ihnen gemein: 
ſchaftlich die Sache nach intellectuellen Theilen zugehört, mit- 
hin Jeder nur Eigenthümer feines intellectuellen Theiles ift 
(condominium*) b). Sn einem foldyen Falle hat nun Seder 
der Miteigenthümer (socii©)) in der Regel nach Verhaͤltniß 
feines Antheild an der Proprietät auch Antheil an den Früch- 
ten der gemeinfchaftlichen Sache, und kann von derfelben jeden ° 
ihrer Beſtimmung angemeflenen Gebrauch für fi) machen, fo 
wie es ihm auch frey fteht, feinen intellectuellen Antheil an 
der gemeinfchaftlichen Sache beliebig zu veräußern 4), oder auch 
die materielle Zheilung derfelben zu verlangen ®). Dagegen 
kann Keiner der Miteigenthümer, ohne Einwilligung ſaͤmmtli⸗ 
cher Sntereffenten, über die gemeinfchaftliche Sache oder einen 
materiell beftimmten Theil derfelben disponiren; vielmehr fteht 
ben Uebrigen ein Verhinderungdrecht zu, welches auch, bey der 
Eoncurrenz mehrerer Intereffenten, von Jedem ohne Rüdficht 
auf Stimmenmehrheit ausgeuͤbt werden kann f), 
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a)1. 5. $. 15. D. oommodat. (XI. 6.) „..... duorum quidem ta 
solidum dominium vel possessionem esse non posse, „+... * 

b) 1. cit. 3... .. neC quemquam partis corporis dominum esse, 
sed totius corporis pro indiviso pro parte dominium habere. ... 
Diefes Verhaͤltniß, welches unter den allgemeinern Begriff von commu- 
nio mit gehört, 1. 6. $. 1. D. commun. div. (X. 8.) 1. 5. C. eod. 
(111. 37.) wird im Rom. Recht auf verfchiedene Weife umfchrieben, bald 
in Bezug auf die Miteigenthümer, 3. B. fo: communem rem habent, 
1.4. $. 6. D. fin. reg. (X. 1.), oder: unusquisque portionem ha- 
bet pro indiviso, 1. cit. $. 5., ober auf die im 8, 63. bei Rote i) u, 
k) angegebene Art, bald in Bezug auf die Sache: communis est pro 
partibus indivisis. 1. 5. D. de stipulat. serv. (XLV.3) 


c) Ulp. I. $ 18. u. XXI. $. 10. 1. 19. u. 34. D. de servit. praed. 
rust. (VIII. 3.) L 15. 20. 27. u. 28. D. commun. divid. (X. 3.) 


d) 1. 68. pr. D. pre secio (XVII. 2.) 1.8. C. de commun. rer. ali- 
enat. (IV. 52.) 


e) 1. 5. C. commun. divid. (III. 37.) 


f) 1.28. D. eod. (X. 3.) „...„. ja re communi neminem domi- 
norum jure facere quidquam invito altero posse. Unde manife- 
stum est, prohibendi jus esse; in re enim pari potiorem causam 
esse prohibentis constat. ...“ 1. 1. C. de commun, rer. alienat. 
(IV. 52.) Doc) leidet diefe Regel auch mandje Ausnahmen. 1. 13. $.1. 
D. de servit. praed. urb. (VI. 2.) 1. 52. $. 10. D. pro socio 
(XV. 2.) 1. 4. C. de aedif. priv. (VIII. 10.) 


$. 149, 
Gefeglihe Beſchraͤnkungen bes Gigenthums °) 


Außer folchen Befchränfungen des Eigenthums, welche durch 
befondere Willenshandlungen feftgefegt werden fünnen, giebt es, 
namentlih in Bezug auf Grundftüde und dad, was damit in 
Verbindung fteht, auch manche, die auf allgemeinen Rechtsvor— 
fchriften beruhen, und entweder lediglich in der Rüdficht auf 
das öffentliche Intereffe ihren Grund haben P), oder auch zus 
naͤchſt in der Nüdficht auf das Privatintereffe der Nachbarn °). 
Zu den Eigenthumdbefchränfungen der letztern Art gehören 
hauptſaͤchlich folgende Beyfpiele: 1) Der Eigenthümer darf 
fein Haus nicht zum Schaden des Nachbarn baufällig werden 
laſſen; widrigenfall8 er demfelben zur Sicherftellung wegen des 
vom baufälligen Haufe zu befürchtenden Schadens Caution 
(damni infecti cautio oder stipulatio) leiften muß 4). 2) Man 
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darf auf ſeinem Grundftüd nicht fo tief graben, daß babey bie 
Mauer des Nachbarn nicht fortbeftehen Fan ®). 3) Bey neuen 
Bauten und Anlagen auf eignem Grund und Boden muß man 
in gewiffer Entfernung von der Grenze des Nachbarn blei— 
ben f). 4) Auch darf man bey der Wiederherftellung feines 
Gebäudes die vorige Form zum Nachtheil des Nachbarn nicht 
ändern 8), und überhaupt die gefeglich beftimmte Höhe der Hätte 
fer nicht überfchreiten ®), 5) Ferner darf man nicht fo bauen, 
daß man dadurch der Treſchtenne des Nachbarn den nothwene 
digen Luftzug entzieht 1). 6) Niemand darf, wenn e3 nicht 
zur Erhaltung oder Bebauung des Bodens fchlechterdings noths 
wendig ift, auf feinem Grundftüd folhe Vorkehrungen tteffen, 
wodurch der natürliche Lauf des Regenwafferd zum Nachtheif 
des benachbarten Feldgrundftücd verändert wird; widrigenfalls 
der Nachbar durch die aquae pluviae arcendae actio auf Wies 
berherftelung des vorigen Zuftandes dringen kann K); 7) Wenn 
ein Baum durch feinen Schatten dem Grundftüde des Nach— 
barn, bis wohin er feine Aeſte erſtreckt, Schaden bringt, fo 
muß ihn der Eigenthümet auf den Antrag des Nachbarn ent⸗ 
weder gariz umbauen, wenn nämlich) dad Haus des Letztern 
darunter leidet, oder ihn wenigſtens, zufolge einer Verord⸗ 
nung ber zwölf Tafeln, bis zu einer Höhe von 15. Fuß von 
der Erde aufmärtd (quindecim pedes altius) ringsum bes 
hauen, wein ein $eldgrundftüd des Nachbarn durch jener 
Baum benachtheiliget iſt. Thut dieß der Eigenthlimer nicht, fo 
kann nun der Nachbar felbft jenen Baum, nach Berfchiedenheit 
ber Fälle, entweder ganz umbauen oder bid zur angegebenen 
Höhe behauen, und das Holz für fich behalten, und hat, wenn 
er daran. verhindert wird, das interdietum de ärboribus cae- 
dendis ); 8) Der Eigenthümer muß fowohl überhaupt die 
‚ zufällig auf fein Gebiet: gefommenen fremden Saden von dem, 
welchen fie zugehören, wegnehmen laffen, indem et fonft durch 
die ad exhibendum actio auf Werabfolgung berfelben belangt 
werden kann mw), als auch insbeſondere die vom benachbarten 
Baume auf ſein Grundſtuͤck herabgefallenen Fruͤchte vom Nach⸗ 
bar je um den dritten Tag (tertio quoque die")) aufleſen 
laſſen; widrigenfalls er durch das interdietum de glande le- - 
gendä dazu angehalten werden Fann 0). — Uebrigens find von 
diefen allgemeinen gefeglichen Eigenthumdbefchränkungen dies 
IL. 32 
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jenigen zu unterfcheiden, welche fidy nur auf die beſondern Ver⸗ 
haͤltniſſe gewiſſer Eigenthümer beziehen, wohin 3. B. das ge= 
ſetzliche Weräußerungdverbot der Dotalgrundftüde P), ingleichen 
die in manchen Fällen an dem Vermögen eines Schuldners 
Statt findenden gefeglihen Pfandrechte 4) gehören. 


a) Bol. Dirkfen Ueber bie gefeglichen Beſchraͤnkungen des Eigenthums ꝛc. 
in der Zeitſch. für geſchichtl. Rechtsw. B. 2. ©. 405. fag. 


b) Dahin gehören gewiffe Eigenthumsbefchränfungen theild aus religiöfen 
KRüdfihten, z. B. 1.2. $. 2.1.7. pr. 1.8. pr. 1. 12. pr. u. 8.1. 
1. 43. D. de religios. (XI. 7.), theils aus polizeylichen Grimden, z. B. 
1. 14. $. 1. D. quemadm. servit. amitt. (VIII. 6.) — 1. 1. pr. u» 
$. 1. D. de tigno junct. (XLVII. 3.) 1. 52. D. de contrah. emt, 
(XVIM. 1.) 1. 41. $.1. 8. u 9. D. de legat. I. (XXX.) 1. 48. D. de 
damn. infect. (XXXIX. 2.) 1. 2. C. de aedific, priv. (VIH. 10.), 
theils aus ſtaatswirthſchaftlichen Rüdfichten, z. B. 1. 9.'C. de metallar. 

‚(XI 6) — Vgl: Dirkſen « a. O. ©; 418. fog- 

ey And. Mein ifb jedoeh Dirkfen a. a, DO, ©, 411., welcher alle geſetz⸗ 
lichen Beſchraͤnkungen des Eigenthums im frühern Röm, Rechte bis auf bie 
Zeit der claſſiſchen Juriſten, blos aus der Ruͤckſicht auf Unterſtuͤtzung 
„und Förderung allgemeiner Staatszwecke ableiten will. — Wal. übrigens 
"Seuffert Erdrt. einzelner Lehren des Roͤm. Privatr. Abth. 2. Nr. U 

a) 1.7. pr. u. $. L u. J. 9. pr. D. de damn. infect. (AXAIX 2.) 

e) 1. 24. $. 12. in f. D. eod. 

f) So darf man z. B. nad) einer von Solon herrührenden und vielleicht in 
den zwölf Tafeln nachgeahmten Vorfchrift, Dliven» und Feigenbäume nur in 
einee Entfernung von 9. Fuß, andere Bäume aber in einer Entfernung 
von 5. Fuß. vom machbarlichen Grundſtuͤck anpflanzen. 1. 13. D. fin. 
: regund. (X. 1.), gl. jedoch Rosen Fragm. Gaj. de jure confinium etc. 
interpretatio (Lemg. 1831.) Eben fo darf man auch eine Miftgrube (stercu- 
linium) nicht fo nahe an der Wand des Nachbarn anlegen, daß dieſe Durch die 
Feuchtigkeit leidet, 1. 17. $. 2. D. si serv. vind. (VI. 5.) — Was 
insbefondere die ſtaͤdtiſchen Gebäude anlangt, fo folkte ſchon nach einer 
Verordnung der zmölf Tafeln (welche: jebody mehr aus polizeylichen Rüde 
ſichten, als aus der Rüdficht auf das nachbarliche Intereſſe, hervorgegan⸗ 
gen zu feyn fcheint,) zwifchen benachbarten Gebäuden ein Raum von 214 
Fuß (sestertius pes) als ambitus (d. h. ald ein zum Herumgehen ges 
eigneter Platz,) offen bleiben, Varro de L. L. IV. 4., Volus. Mae- 
-cian. Assis distrib. II. $. 46. in f., Festus v. ambitus, und 
“Isid. Or. XV. :c. 16., jo daß alle Gebäude insulae in dem hierher ges 
börigen Sinne, d, h. freyfichende, mit andern nicht zufammenhängende 
Gebäude (Festus v. insulae,)feyn follten. Doch wurde diefe Vorfchrift 
der zwölf Tafeln bey dem Wirderaufbau Rom’s nad dem Gallifchen Brand 
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nicht beobachtet. Liv. V. c. 55. Dagegen wurde wiederum von Nero 
nad) dem unter ihm vorgefallenen Brande der Stadt die Beobachtung eis 
ne3 Zwiſchenraums zwiſchen benachbarten Gebäuden vorgefchrieben, Ta- 
cit. Annal. XV. c. 43., und hierauf ift wohl ber in ber 1. 14. D. de 
serv. praed. urb. (VIII. 2.) vorkommende Ausbrud: legitimum spa- 
tium zu beziehen. Bol. Haubold Exerecitat. Vitruv. Spec. IE. 
(in Opusc. Vol. II. p. 412 — 425.) Auch in fpätern Eaiferlihen Gone 
“ ftitutionen ift von einem folchen Zwifchenraume (intercapedo) die Rede, 
19 u. 11. C. de aedific. priv. (VII. 10.), und nad einer Verord⸗ 
nung von Zeno foll er zwölf Fuß betragen, 1. 12. $. 2. C. eod. 


8) l. 11. pr. D. de servit. praed. urb. (VIII. 2) u. L 12% $. 1 C. de 
aedific. priv. (VIII. 10.) 


h) Schon unter den erftern Kaffern finden fich Verordnungen über die Höhe 
der Gebäude, Auguft beftimmte fie auf 70 Fuß, Sueton. in Ob- 

: tav. 0. 89. Auch Nero befchräntte nach dem Brande ber Stadt bie 
Höhe der Häufer, Tacit. Annal. XV. co. 48., wovon jedoch bad Näs 
here unbekannt ift, und Trajan fegte ald das Außerfte Maaß in biefer 
Hinſicht, die Höhe von 60. Fuß fefl. Aurel. Victor Epit. vit. Tra- 
jan. c. 13. Vielleicht auf diefe, vielleicht auch auf.andere ähnliche Bes 
flimmungen. beziehen ſich die in der L 1. $. 17. D. de oper. nov. nun- 
ciat. (XXXIX. 1.) erwähnten „leges edictave Principum, quae ad 
modum aedificiorum facta sunt,“ und ber .in der J. 1. O. de aedi- 
fic. privat. (VIH. 10.) vorfommende „modus usitatus- altitudinis, * 
Freylich beruhten jene frühern Verfügungen über bie Höhe der Gebäude, 
nad) den Aeußerungen der angef. nicht juriſtiſchen Schriftftellee, (womit 
auch zu verbinden ift Strabo Geogr. V. 3. $. 7.,) mehr auf policeyli« 
chen, als privatrechtlichen Ruͤckſichten. Indeffen fcheint im Fortgange ver 
Zeit die Anficht bey den Römern vorherrfchend geworben zu feyn, daß bie 
gefeslichen Beftimmungen. über die Höhe der Häufer haͤuptſaͤchlich den Vor⸗ 
theil der Nachbarn bezwedten, und bag man daher von ihnen durch Vers 
träge das Recht erlangen könne, über jene Höhe hinauszubauenz wie denn 
diefe Anficht aud) ganz beſtimmt in der 1.1: 9.1: 8. 8. in f. u. 8. 4. 
©. eod. ausgeſprochen wird. Vgl des Verfaſſers Bemerk. ꝛc. ©. 149. 
fgg. Anderer Meinung ift jedoh Dirkſen a. OD. ©, 47: fgg. — 
Uebrigens gehört hierher auch die von’ Beno in der 1. 12. 8. 2. u. 4. ©. 
eod. aufgeftellte, und von Juſtinian in ber Nov. 68. beftätigte und 
näher beftimmte Verordnung, dem Nachbar die Ausficht aufs Meer nicht 
zu verbauen, 

i) 1. 14. $. 1. ©. de servitut. (MI. 34.) 


k) 1. 1. pr. — $. 4. $. 13. 15. 22. u. 23. D. de aqua et ag. pluv. 
arc. (XXXIX. 3.) — lieber einige Fälle, wo die aquae pluv. arc. 
actio als utilis act. gegeben wird, ſ. 1. 2. $. 1—6, D. eod. 

) I. 1.pr. u. 8. 7. D. de arbor. caed. (XLIN. 27.) „Ait Praetor: 
Quae arbor ex aedibus tuis in aedes illius impendet, si per te 
stat, quo minus eam adimas, tunc quo minus illi eam arborem 
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adimere sibique habere liceat, vim fiert veto.. Deinde ait Prac- 
tor: Quae arbor ex agro tuo in agrum illius impendet, si per 
te stat, quo minus pedes quindecim a terra eam allius cöer- 
ceas, tunc quo minus illi ita cöercere, lignaque sibi hubere 
liceat, vim fieri veto.“ — ], cit. $. 8. u. 9. „Quod ait Praetor, 
et lex duodecim Tabularum efficere voluit, ut quindecim pedes 
altius rami arboris circumeidantur; et hoc ideirco eflectum est, 
ne umbra arboris vicino praedio noceret. Differentia duorum ca- 
pitum interdicti haec est, si quidem arbor aedibns impendeat, suc- 
cidi eam praecipitur, si vero agro impendeat, tantum usque ad 
quindecim pedes a terra cöerceri.“ Ob nun aber ber Ausbrud: 
quindecim pedes altius, auf die Aeſte Über 15. Fuß vom Boden aufs 
wärts, oder auf die niedeen Aefte bis zu 15. Fuß von ber Erbe an ger 
rechnet, zu beziehen fen, {ft beftritten. Die erftere Erklärung, welde die 
Auctoritaͤt der WBaflliten LX. 16. 8. 13. für fih hat vertheidigt beſon⸗ 
ders Hugo in der: Rechtsgeſch. S. 206., die lestere aber, welche den 
Schylufworten der.l c. und dein Zweck der gefeglichen Dispofitioen mehr 
zu entjprechen feheint, audy dem von Paul. V. 6. $. 13. in biefer Bes 
- giehung gebrauchten » Worte: sublucare, und ber von Festus v. sub- 
lucare gegebenen ‘Erklärung dieſes Worts angemeffener ift, Dirkſen a. 
a. D. ©. 424, fag. (Ueber andere hierher. gehörige Schriften. f. Mühe 
lenbruch's Lehrb, d. Pand, F. 462. Note *) und 4).) Was aber big 
diepfallfige Eigenthumsbeſchraͤnkung anlangt, fo glaubt fie Dirkſen . a. 
O. ©. 428. fgg., dem auch ‚Seuffert a. a. DO. ©, 10. Nr. 1, hierin 
beytritt, nicht auf, Seiten des Baumeigenthümers, fondern auf Seiten des 
Grundeigenthümers,. der das Herüberhängen der über 15. Fuß aufwärts 
befindlichen .Aefte vom benachbarten Baume leiden müffe, zu finden. — 
Uebrigens war ſchon durch die zwölf Zafeln eine Klage auf Wegnahme 
„eines durch den Wind auf das benachbarte Grundftüd hinuͤbergedraͤngten 
Baumes geftattet, 1. 2. D. eod., und. jene Beftimmungen des prätorifchen 
. Edicts kommen, analogifh auch in dem Falle. zur. Anwendung, wenn die 
‚ + fich ausbreitenden Wurzeln eines Baumes dem Grunde eines benachbarten 
'. Gebäudes Gefahr bringen. J. I. C. de interdict. (VIII. 1.) 


m): 5. $.3—5.u.1.9. 8.1. D. ad exliibend. (X. 4.) 


n) Ob biefe orte bedeuten follen: an jedem dritten Zage, (fo daß 
alfo zwey Tage in der Mitte Lägen,) oder: einen Tag um den ans 
dern, ift beftritten. Das Lestere hat in neuern Zeiten hauptſaͤchlich This 
baut vertheidigt in den Civil. Abhandl. Nr, 1., und im Archiv für bie Civil. 
Prax. B. 1. S. 116. ſgg., und. biefe Erklärung wird hefonders durch bie 
1. 1. $. 22. D. de aqua quotid. (XLIM. 20.) (wo auf die Worte: ter- 
tio quoque die, bald nachher die Worte: alternis diebus, folgen,) und 
buch Gellius IX. 4. unterflügt. Doc; hat aud bie erftere Erklaͤrung 
Analogieen für ſich. Vgl. Rein’s Rom. Privater. ©. 136. u. 137. 
Note *), und die bafelbft angeführten Schriftfteller. Die fonft gangbare 
Erklärung jener Worte aber: au noch am dritten Tage, Elſo drey 
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Tage ader zu jeder Zeit,) hat Thibaut am zuerſt angef. Orte voll⸗ 
ſtaͤndig widerlegt. 


0) l.un.pr. D. de glande legenda. (XLIII. 28.) „Ait Prastor: Glan- 
dem, quae ex illius agro in tuum cadat, quo minus illi tertio 
quoque die legere, aufferre liceat, vim fieri veto,* (Daß unter 
glans alle Früchte zu verftchen feyen, bemerkt Ulpian in der l.c. $.1., 
fo wie au) Gajus in der 1. 236. $. 1. D. de verb. signif. [L. 16.] 
ausdrüdiih), Schon in den zwölf Zafeln war beftimmt, daß man die 
auf ein fremdes Grundſtuͤck herabgefallenen Früchte. auflefen dürfe. Plin. 
Histor. nat. XVI. 5. Das prätorifhe Ediet aber fügte jener Beftim- 
mung die Beſchraͤnkung Hey, daß dieſes Necht der Fruchtſammlung auf 
dem Boden des Nachbarn vom Baumeigenthümer nur tertio quoque die 
ausgeuͤbt werden dürfe, damit nämlich der Grundeigenthümer nicht zu haͤu— 
fig überlaufen werden moͤchte. Vgl. Thibaut’s Givil, Abhandl. Nr, 1+ 
— Uebrigens kann man, ftatt des interdietum de glande legenda, zu 
dem nämlichen Zweck auch die ad exhibendum actio brauchen. 1. 9. 8. 
1. D. ad exhibend. (X. 4.) 


p) Gaj. I. $. 62. u. 63. — pr.I. quib. alien, lic. cu. 8.) 
9) Davon kann erſt in der Lehre vom Pfandrechte die Rede ſeyn. 


Sweites Gapitel, 


Bon der Erwerbung und dem Berlufte 
des Eigenthums. 


d. 150. 
Erforderniſſe des Eigenthumserwerbs. 


Zur Erwerbung des Eigenthums iſt Dreyerley erforderlich: 
1) Eine erwerbfaͤhige Perſon. Die Erwerbung des ſtreng Roͤ—⸗ 
miſchen Eigenthums ſetzte ehedem in der Perſon des Erwerbers 
commercium, d. h. die Faͤhigkeit zu Quiritariſchem Eigenthum, 
und zu den darauf ſich beziehenden Handlungen *) voraus, und 
diefes hatten Römifche Bürger, ferner Latini, ſowohl colo- 
niarii, ald Juniani, nicht aber auch Peregrinen, wenn es ihs 
nen nicht befonders verliehen war ). Das natürliche oder fog. 
bonitarifche Eigentum aber Eonnte wohl auch von Peregrinen 
erworben werden °), und dieß feheint im Suftinianifchen 
Rechte, wo jener Unterfchied ded doppelten Eigenthums aufges 
boben ift ($. 146. Note x)), allgemein vom Eigenthume anges 
nommen werden zu müllen. Dagegen find ſolche Perfonen, 
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welche der Mechtöfähigfeit überhaupt ermangeln, oder doc, Fein 
eigned Vermögen haben koͤnnen, fchlechthin unfähig, Eigenthbum 
für fich zu erwerben d), und bey denjenigen, welche juriftifch 
für willenlo8 gelten, ift, abgefehen von folchen Fällen, wo auf 
den Willen des Erwerberd Nichts ankommt ©), der Eigenthumsd= . 
erwerb nicht durch eigne Handlungen, fondern nur durch Stell= 
vertreter möglich f). Mebrigens find manche Perfonen nur res 
lativ, d. b. nur in Bezug auf gewille Sadıen, zum Eigen= 
thumserwerb unfähig 2). 2) Eine Sache, woran ‚Eigentum 
‚erworben werden Fann, und zwar gerade von demjenigen, wel= 
cher es erwerben will oder fol). Bon der Möglichkeit des 
Eigenthumserwerbs überhaupt find nun die dem Verkehr ent— 
zogenen Sachen ausgefchloffen 1). Außerdem aber waren im 
VBorjufinianifhen Recht Provincialgrundftüde, mit Aus— 
nahme derer, auf welche fih da3 jus Italicum bezog, wenig 
ſtens des fireng Roͤmiſchen Eigenthums für Privatperfonen un— 
fähig K); doch fcheint das natürliche Eigentbum an ihnen auch 
für Privatperfonen möglich gemwefen zu feyn ). Im Quftinis 
anifhen Rechte aber find auch in Anfehung des Eigenthums— 
erwerb3 Provincialgrundftüde den Stalifchen gleichgeftellt worz 
denm). 3) Eine rechtmäßige Erwerbungsart, (acquisitio, oder 
genus oder modus acquisitionis "), bey den Neuern gewöhn= 
li) modus acquirendi genannt). 


a) Val. von Savigny in der Beitfch. für gefchichtl. Rechtsw. B. 5. ©. 
231. fgg. Im allgemeinen Sinne bezeichnet freylich commercium den 
Verkehr überhaupt, 1. 5. D. de justit. et jur. (I. 1.), oder auch die 
Fähigkeit dazu, Ulp. XX. $. 13. 1. 24. $. 1. D. de minor. (IV. 4.), 
und dahin lauten auch die Definitionen bey Ulp. XIX. $. 5.: „Com- 
mercium est emendi vendendique invicem jus,‘ und bey Theo» 
phil. II. 19. $.2.: „xounedoxsor .... doriv 7 Tod duvaodas 
ruıngüoxew 7% ayogasew dkovoia.‘* (Commercium . . .. est vendendi 
emendive facultas), Daß indefjen bey Ulp. 1. c. diefer Begriff vors 
zugsweife auf die Fähigkeit zum Quiritariſchen Eigenthum bezogen 
wird, ergiebt fi) daraus, daß nur von deffen Ermwerbung daſelbſt die 
Mede ift. — Ueber dad commercium in Bezug auf Sachen vgl, Zufag 
zu $. 51. 

b) Ulp. XIX, $. 4 u. 5. 

e) Dieß ift freylich ſehr beftritten. Gewiß ift indeffen, daß die Römer auch 
ein Eigenthum der Peregrinen anerkannten. Gaj. I. $. 40. (Bol. $. 
146. Note 9). Nimmt man nun an, baf das in bonis esse ſich unter 
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dem Einfluß bes prätorifchen Mechts ausbildete ($ 146.), und erwägt 
man, daß die Rechtsverhältniffe der im Römifchen Staat fich aufhaltenden 
Peregrinen unter dem Schutze des Praetor peregrinus ftanden, und daß 
Theophilus das fog. bonitarifche Eigenthum geradezu gvosxn deomo- 
reia nennt ($. 146. Note g)), fo läßt fich die Anwendbarkeit deffelben auf 
Peregrinen nicht füglich bezweifeln, wenn man nur dasjenige gusſchließt, 
wa3 dabey eigenthuͤmlich Roͤmiſch war, wie namentlich die Möglichkeit, 
diefes Eigenthum durch Ufucapien in Quiritarifches zu verwandeln. Gaj. 
11. $. 41. — Verſchiedene Anfichten hierüber f. bey Hugo Rechtsaeſch. 
©. 5277., Schweppe Rechtsgeſch. F. 266., von Schröter Obserrv.. 
jur. civ. p. 59. sqq., Unterholzner in ber Verjährungsiehre B. 1, 
©. 105. fag. und im Rhein. Muſ. B. 5. ©. 18, ſgg., (welcher die Pe⸗ 
regrinen fogar des Quiritifchen Eigenthums für fühig eradhtet,) Zim— 
mern ebendaf. Zahrg. 3. ©. 358. fog., Reinhardt Die usucapio x. 
©, 40., von VBangerom Weber die Latini Jun. ©, 72. fog. 


d) Dal. $. 31. Note I), dd), gg) u. hh); $, 94. Note a) u, c), u. $. 138, 
Note b— f.) 

e) 3. 8. $. 3. I. de hereditat., — ab intest. defer. (III. 1.) 1. 63. 
D. de acquir. hered. (XXIX. 2.) 

f) 1. 63. D. eit. 1. 13. $. 1. D. h. t. 1. 1. $. 20. u. 22. u. 1.2. D. de 

‚ acquir. possess. (XLI. 2.) vergl. mit $. 5. in £. I. per — person. 
nob. acquir. (II. 9.) 

g) 3. 8. Theophil. IT. 19. 8.2.11. u. 2. C. ne Christian. man- 
cip. haeret. hab. (I. 10.) 

h) $. 4. I. de legat. (II. 20.) u. 1. 49. $. 2. D. de legat. II. (XXXI.) 

i) Bol. $. 51. Note d—g) u, $. 52 —56. | 

k) Gaj. I. $. 46. Vgl. von Savigny in ber ZBeitfch. für geſchichtl. 
Rechtsw. B. 5. ©. 256. fgg. — Ueber die unrichtige Behauptung Mancher, 
daß die nec mancipi res überhaupt des fireng Roͤmiſchen Eigenthums 
gar nicht fähig gewejen wären, ſ. $. 60. Note k). 

1) Dieſer Annahme fcheint freylih Gaj. I. $. 7. u. Theophil. I. 1. 
$. 40. entgegenzuftehen, indem nach diefen Stellen am Provincialboden 
das Eigenthum dem KRömifchen Volk oder dem Kaifer zuftand, und Pri— 
vatperfonen nur Befis und Nießbrauch daran hatten. Indeſſen drüdt Gas 
jus felbft dieß Legtere nur problematijch aus: „nos autem possessio- 
nem tantum et usumfructum habere videmur,“ und Theophilus 
bemerkt ausdrüdtih, daß man fein Recht am Provinzialboden habe vers 
äußern und auf Erben übertragen koͤnnen; was doch bey einem bloßen 
ususfructus im eigentlichen Sinne nicht moͤglich gewefen wäre. Haupt⸗ 
ſaͤchlich aber rechtfertigt ficy jene Annahme durch die Zeugniffe einiger nicht 
juriftifher Schriftfteller, insbefondere ded Aggenus zum Frontinug 
p- 47. (ed. Goös.) und durch die Vatic. Fr. $. 315. u, 316. — Val. 
auch Niebuhr's Röm. Gefhidhte Th. 2. ©. 175. ſgg., und von Sa⸗ 
vigny a. a. O. ©. 356. u. im Recht d. Befises S. 96. — Nicht ganz 
übereinftimmend iſt Unter hol zn er im Rhein. Duf. 1. ©. 142. fag. 
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m) L un. C. de usucap. transform. (VII. 81.) $. 40. m f. L. h. &., pr- 

in f. I. de usucap. (II. 6.) u. Theophil. zu biefen Stellen, 

no) Ueber diefe Ausdrüde ſ. pr. u. $. 4. I. de donat. (I. 7.)u.$. ©. I. 

de acquisit. per arrogat. (III. 10. od. 11.) Bol. au Hugo im Ei= 
vil. Magaz. B. 4. ©. 141. fgg . 

Erinnerung. Nad der fonft gangbaren Lehre follte zu jeder Erwerbung - 
des Eigenthums ein vom fog. modus acquirendi verfchiedener titulus 
erforderlich feyn; allein das Roͤm. Recht unterfcheidet nur bey zwey Fäl= 
len des Eigenthumsermwerbs, nämlich bey ber traditia und der usu- 
papio, außdrüdfich eine diefen Erwerbungsarten vorausgehende justes 
causa, ober, wie e8 in Bezug auf usucapio aud) heißt: Justus Li- 
tulus. Ulp. XIX. $. 7.1. 31. pr. D. h. t. — pr. I. de usucap. 
(I. 6.) 1.24. C. de rei vindic. (IH. 32.) Vgl. Hugo im Civil, 
Magaz. B. 1. Nr. 11. u. B. 4 Nr. 6., u. Thibaut's Verſuche 2c. 
B. 1. Nr. 11. — Ueber eine weitere Bedeutung von kitulus |. d. 93. 


Note a). 


$. 151. 


Eintheilungen der Erwerbungdarten bes 
Eigenthums. 


Die Erwerbungsarten des Eigenthums werden an verſchie— 
denen Orten unferer Quellen theils aus dem jus naturale oder 
gentium, theils aus dem jus civile abgeleitet 2). Die Erſtern, 
zu denen z. B. die Beſitzergreifung einer herrenloſen Sache, 
die Erwerbung durch accessio, die traditio u. dgl. gerechnet 
werden Pb), pflegt man nmalurales acquisiliones, die Letztern 
aber, wohin z. B. die mancipatio, in jure cessio, usucapig, 
und alle Erwerbungdarten bey dem Todesfall eines Menfchen 
gehören °), ciriles acquisit. zu nennen. Nur alfo aut ben 
Urfprung oder die Rechtöquelle der Erwerbungsarten bezieht fich 
diefe Eintheilung, und hat die Folge, daß die civilrechtlichen 
nur auf Römifche Bürger und folche Nichtbürger, welche das 
commercium im technifchen Sinne ($. 150. Nr. 1.) haben, die 
naturrechtlichen aber auf alle erwerbfähigen Subjecte, mithin 
auch auf Peregrinen ohne commercium, anwendbar find d), 
Dagegen barf diefe Eintheilung nicht auch fo gedeutet werben, 
ald ob im ältern Rechte durch die naturrechtlichen ErwerbungS: 
arten blos das natürliche oder fog. bonitarifche Eigenthum, das 
ſtreng Römifche aber nur durch civilrechtliche Erwerbungen habe 
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begruͤndet werden koͤnnen. Denn auch durch die traditio, welche 
doch entſchieden zu den naturrechtlichen Erwerbungsarten in un— 
fern Quellen gerechnet wird ©), konnte an einer nec mancipi 
res dad Quiritariſche Eigenthum erworben werben f), und das 
Nämliche ift aus überwiegenden Gründen aud bey den übrigen 
naturrechtlichen Erwerbungsarten, fofern fie ſich naͤmlich auf 
nec mancipi res. bezogen, anzunehmen #), während dagegen 
mancipi res freylid nur durch civilrechtliche Erwerbungsarten 
in das fireng Roͤmiſche Eigenthum gebracht werden Fonnten "). 
— Sn Anfehung de Umfangs find die Erwerbungsarten de$ 
Eigenthums entweder folche, welche fih nur auf einzelne Sa— 
chen beziehen, (acquisitiones rerum singularum *) oder folche, 
welche fih auf ein ganzes Vermögen erfireden (per uni- 
versitatem acquisitiones oder successiones ))5 und die Er— 
ftern find wiederum nach der Zerminologie der Neuern entweder 
rıcquisiliones originariae ober derivalivae in dem bereits im 
$. 93. angegebenen Sinne diefer Ausbrüde K). 


a) Gaj. II. $. 65. $. 11. I. h. t. u. Theophil. dazu, 1. 23. pr. D. 
de rei vindic. (VI. 1.) u. 1. 1. pr. D. h. t. 

b) Gaj. II. S. 65. 66. 69. 70. 73. seq. $. 12. 17 — 21. 35. 37. u. 40 
I. b. t. 1.8. pr. . 5. $ 7. 1.6. 17.81u.19% 8. 3. D. h. t 
Theophilus HM. 2. pr. uw. II. 9. $. 6. zählt vierzehn einzelne Fälle 
der naturredjtlichen Erwerbungsarten auf. 

ec) Gaj. 11. $. 65. pr. I. de usucap. (II. 6.) pr. u, $. 4. I. de donat. 
(II. 7.) u. $. 6. I. per quas pers. nob. acquir. (I. 9.). — Theos 
philus II. 9. $. 6. zählt folgende fünf civilrechtliche Erwerbungsarten 
(wobey jedoch die blos dem Altern Recht angehörigen eben fo wenig, als 
die auf ein ganzes Vermögen ſich erftredenden, mitgerechnet find,) auf: 
bie usucapio, die longi temporis possessio, das von Juftinian auf: 
gehobene jus accrescendi in Folge ber .einfeitigen Kreylaffung eines ge= 
meinfchaftlihen Sclaven, das legatum und das fideicommissum. In— 
deffen ift diefe Aufzählung auch für das Juſtinianiſche Recht nicht volle 
ftändig, indem z. B. der adjudicatip, ingleihen der Säle, wo unmit» 
telbar nach geſetzlicher Vorfchrift (lege) Eigenthum erworben wird, Keine 
Erwähnung gefchieht. 

d) Gaj. UI. $. 65. Ulp. XIX. S. 4. u. 5. u. I. 1. pr. D. h. t. 


€) Gaj. I. $. 65. u, 66. Vatic. Fr. S. 47. inf 8. 40. I. h. t. L. 8. 
$.3.D.h. t. 


f) Gaj. U. $. 19. u. 20. Ulp. XIX. $. 7. 


g) Ueber die für dieſe Anficht entfcheidenden Gründe, zu denen auch die 
(keine Spur eine Interpolation an fich tragende) 1. 23. pr. D. de rei 
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vind. (VI. 1.) „In rem actio competit ei, qui aut jure gentium, 
aut jure civili dominium acquisivit,‘* gerechnet werden kann, vgl. Uns 
terholzner im Rhein. Muf. Jahrg. 1. ©. 132. fag., des Verfaffers 
Bemerk. ꝛc. ©. 58.*fgg., Zimmern im Rhein, Muf. Jahrg. 3. ©. 318. 
fog. u. befonders von S. 348. an, nebft den dafelbft ©. 349. Note 95) 
angef. Schriftftelleen. — Anderer Mein, find jedoch Hugo in der Rechts— 
geh. S. 196. fag., Schweppe in der Rechtsgeſch. $. 268. Nr. 3., 
Puchta im Lehrb. für Inftitutionen = Vorlef., ©. XXV. fag., Mayer 
in der Beitfch. für gefchichtl. Rechtsw. B. 8. ©. 49. fgg. u- befonders ©. 
64. fgg., u. von Scheurl: Num juris gentium acquisitionibus do- 
minium civile Rom. effectum sit (Erl. 1836.) p. 10. sqgq. 


h) Gaj. II. $. 22. u. 41. Ulp. L $. 16. u. XIX. 8.3.8.u.9. — 
Vol, au $. 60. Note i—p). 

f) Gaj. I. S. 97. u. 98. $. 6. I. per quas person. nob. acquir. (II. 9.) 
pr. — $. 2. I. de acquis. per arrogat. (III. 10. od. 11.) pr. u. $. 1. 
1. de success. sublat. (Ill. 12. od, 13.) und Theophil. zu biefen 
Stellen. 

&) Auf die Erwerbungsarten eines ganzen Vermögens, als welche immer 
nur derivativ find, läßt ſich diefer Unterfchied nicht anwenden. 

Erinnerung. In den SInftitutionen von Gajus werden die naturreditli= 

chen Erwerbungsarten, mit Ausnahme der traditio, erft nad) den ci= 
vilrechtlichen, naͤmlich IL $. 66 — 79. vorgetragen. (Vgl. übrigens $. 2. 
Note g)). Im einem. andern Werke von ihm aber, nämlid in’ den 
Res quotidianae oder Aurea, war, wie ſich aus der 1.1. pr. D. h. t. 
ergiebt, aus dem Grunde, weil das jus gentium älter fey, als das 
Civilrecht, die umgekehrte Anordnung befolgt; und biefer haben ſich auch 
die Verfaffer der Juſtinianiſchen Snftitutionen (und, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, Theophilus auch in feiner Paraphrafe,) angeſchloſſen. 
Sn Ulpian’s Fragmenten find die naturrechtlichen Erwerbungsarten, 
mit Ausnahme der traditio, ganz Übergangen. 


&. 152. 


Beam ber verfhiedenen Erwerbungsarten 
des Eigenthums. 


In Bezug auf das Vorjuſtinianiſche Recht iſt zwi— 
ſchen den Erwerbungsarten des ſtreng Roͤmiſchen, und denen 
des natürlichen Eigenthums zu unterſcheiden. — Als Entfte- 
hungsgruͤnde des ſtreng Roͤmiſchen Eigenthums an einzelnen 
Sachen werden von Ulpian?) folgende ſechs aufgezählt: 
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mancipalio, traditio®), usucapio, in jure cessio, adju- 
dicatio °) und lex. Doch find ihnen noch mehrere andere 
beyzufügen, und zwar theild aus Warrod) das sub corona 
emere und die sectio ©), theild auch überhaupt die naturredit= 
lichen Erwerbungsarten in Bezug auf nec mancipi res ($. 151. 
Mote g)). Im folchen Fällen aber, wo das bereits, erworbene 
‚Eigenthum an einer Sache durch XUcceffionen vermehrt. wird, 
richtete fich natürlich das Eigenthum der hinzugefommenen Sache 
nach dem Eigenthbume an der Hauptfache, fo daß, wenn Ddiefe 
im Quiritarifchen Eigenthum war, auch die hinzugefommene 
Sache in dafjelbe Eigenthum überging ). — Was hiernächft die 
Erwerbungsarten des natürlichen oder bonitarifchen Eigens 
thums an einzelnen Sachen betrifft, fo gehören dahin folgende: 
1) Die Befigergreifung herrenlofer Sachen fofern diefe zu den 
mancipi res gehörten 8). Doch. fcheinen die dem Feinde ab— 
genommenen Sachen, fogleich in dad NRömifche Eigenthum des 
Erwerberd übergegangen zu feyn"). 2) Ale Arten ver 
fog. accessio, wenn die Hauptfahe, zu welcher Etwas 
hinzugefommen , nur im bonitarifchen Eigenthume war ). 
3) Die bloße traditio einer mancipi resKk). 4) Alle diejenis 
gen Falle, wo nicht nach Grundfägen des Civilrechts, fondern 
nur nad) dem prätorifchen Rechte, oder unter Vermittelung des 
Prätord Eigenthum erworben wurde, weil nämlich der Prätor 
civilrechtliched Eigenthbum nicht gewähren konnte 1), z. B. bey 
der wegen vermeigerter . damni infecti cautio durch eine zweite 
obrigkeitliche Verfügung erfolgten Einweifung in den Beſitz m), 
deögleichen wenn ein wegen eines Vergehend (ex noxali causa) 
in Anfpruch genommener und von feinem Herrn nicht vertres 
tener Sclave kraft obrigkeitlichen Befehld vom Kläger heimges 
führt wurde (servus jussu Praetoris ductus) ?), u. f. w. °). 
— Eben fo, wie an einzelnen Sachen, wurde aud an einem 
ganzen Vermögen in folhen Fallen, wo die Erwerbung deſſel— 
ben nur auf Grundfäßen des prätorifchen Rechts beruhte, oder 
durch prätorifche Wermittelung eintrat, blos bonitarifhed Ei— 
genthum erworben, z. B. bey der prätorifchen Erbfolge (bono- 
rum possessio P)), bey dem im Falle der Zahlungsunfähigkeit 
eines Schuldnerd erfolgten Güterverfauf (bonorum venditio) 4), 
deögleichen bey der Weftitution eines Univerfalfideicommiffes, 
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infofern dabey ber Fideicammiffar einem prätorifchen Succeſſor 
gleich galt "), u. ſ. ws); während dagegen in ſolchen Faͤllen, 
wo der Erwerb eined gefammten Vermögens lediglich nach 
Grundfägen des Civilrechts gefchah, auch das Quiritariſche Ei— 
gentbum an den zu dieſer Gefammtheit gehörigen Sachen er= 
wworben wurde, wie z. B. bey der sectio, wenn fie auf eine 
universitas ging, ferner bey der civilrechtlichen Erbfolge (he- 
reditas) t), und bey andern ihr nachgebildeten, civilrechtlichen 
Univerfalfucceffionen u). — Im Suftinianifhen Nechte aber 
bap"mit dem aufgehobenen Unterfchiede des Duiritarifchen und 
bonitarifchen. Eigenthums ($. 146. Note x)) auch der Unter— 
fhied zwifchen den auf die eine oder die andere Art des Eigen= 
thums fich beziehenden Erwerbungsarten feine Bedeutung ver— 
loren. — Uebrigend bleiben--von der nun folgenden Erörterung 
der einzelnen Erwerbungsarten des Eigenthums theild die, welche 
fih auf die Gefammtheit -eined Vermögens erftreden, theils 
auch von den übrigen diejenigen, welche ded Zufammtenhangs 
wegen zwedmäßiger an einem andern Orte barzuftellen find, 
wie z. B. die Singularfucceffionen auf den Todesfall ($. 132.), 
ausgefchloffen. Unter den hier zu erörternden Erwerbungsarten 
aber find die blos dem Altern Roͤm. Rechte angehörigen. den 
auch noch im Juſtinianiſchen Nechte vorfommenden voraus— 
zufchiden, und in Anfehung der Zegtern fcheint ed am zweck— 
mäßigften, nad) dem Mufter der von Gajus in den Res 
quotidianae und in Juſtinian's Inflitutionen befolgten An= 
ordnung (vgl. die Erinnerung zum $. 151.),. die natürlichen 
Erwerbungsarten vor den civilrechtlichen abzuhandeln Y). 


a) XIX. $. 2. Ä 
b) Jedoch nur in Bezug auf nec mancipi res. Vol. $. 151. Note f) u. h). 


c) Diefe fcheint indeffen nur bey einem legitimum judieium Quiritarifches 

Eigenthum gewährt zu haben, arg. Vatic. Fr. $. 47., in einem judi- 
clum imperio continens dagegen blos bonitarifches Eigenthum, arg, 
I. 44. $. 1. D. famil. ercisc. (X. 2.) Vgl, Keller Ueber Litis-Gontes 
ftation S. 115. fgg. Note 6). 


d) de re rustica IT. 10. n. 4. Hier will naͤmlich Varro angeben, wor⸗ 
nad) der Käufer eines Sclaven beurtheilen Eönne, ob er auch wirklich von 
einem Böm. Eigenthümer Taufe, und führt in diefer Hinficht folgende Ent- 
ftehungsaründe des Roͤm. Eigentbums anı „In emtionibus dominum 
legitimum sex fere res perficiunt: si hereditatem justam adiit 
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. (mämtich der Verkäufer des Sclaven), #14 us debuit, mancipio ab eo 
accepit, a quo jure civili potuit, aut si in jure cessit, cui (wohl 
richtiger: qui) potuit cedere et id ubi oportuit, aut si usu cepit, 
aut si e praeda sub corona emit, tumve cum in bonis sectioneve 
cujus publice venit.“ Ueber diefe Stelle vgl. Hugo's Rechtsgeſch. ©. 
210. Note 1), und Rein’s Röm. Private, ©. 152. fgg., und insbes 
fonbere über .die Worte: in bonis sectioneve, des Berfafjers Bes 
merfungen 2. ©. 71. fgg. — Mebrigens finden ſich auch bey Eicero bin 
und wieder, z. B. ‚Top. c. 5. in f., de Harusp. resp. c. 7., einzelne 
Veraͤußerungs- und Erwerbungsarten des Roͤm. Eigenthums zufammenges 

ſtellt, jedoch keine vollftändige Aufzählung derfelben. 


e) Diefe ging zwar gemwöhnlidy auf eine universitas, wird jedoch bisweilen 
auch bey dem Verkaufe einzelner Sachen erwähnt, z. B. bey Eutrop 
' Breviar. hist. Rom. VIII. 6. Vgl. des Verfaffers Bemerk. ©. 73 


f) arg. I. 11. $. 7. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) 


g) Val. $. 151. Note bh). 

h) Gaj. IV. $. 16. „2... festuca autem utebantur —9* hastae 
loco, signo quodam justi dominii; maxime (enim) sua esse cr 
debant, quae ex-hostibus cepissent. «. .. * Andere Anſichten hier⸗ 
über hat Mayer in ber Beitfch. f. 9. R. B. 8. ©. 73. fgg. 


1) Bol. die in der Note f) cit. Stellen. 


k) Gaj. I. $. 41. u. Ulp. I. $. 16. — Dem Erwerb durch traditio in 
Folge eines Kaufs wird auch der Fall gleichgeachtet, wenn der Beſitzer 
einer fremden Sache den Eigenthuͤmer derfelben durch Bezahlung der Iitis 
aestimatio abgefunden hat. 1. 46. u. 63. D. de rei vindic. (VI. 1.) 
1. 7. $S. 1. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) 1.22. pr.D. de act. rer, 
amot. (XXV. 2.) 1. 1. u. 8. D. pro emtor. (XLI. 4.) Sonach wurde 
durch Leiftung der litis aestimatio nad Verſchiedenheit der Sache, je 
nachdem dieſe entweder eine mancipi oder eine, nec. mancipi res war, 
bald nur bonitarifches, bald aber auch Quiritariſches Eigenthum erwor⸗ 

ben. Doch meint Zimmern im Rhein. Muſ. Jahrg. 3. ©. 314., daß 
bierdurch immer nur bonitarifches Eigenthum begründet worden ſey. S. 

- dagegen Unterholzner ebendaf. B. 6. S. 4., und ea a. a. O. 
S. 49. 

I) Vgl. von Savigny in der Zeitſch, f. g. R. B. 2. ©. 360. 

m) L. 5. pr. 1: 7. pr. 1. 15. $. 11. 12. 16. u. 27. D. de damn. infeot. 
(XXXIX. 2.) 1. 5. D. comm. divid. (X. 3.) k 3 $. 23. D. de ao- 
quir. possess. (XLI. 2.) gl. Unterholgner im Rhein. Muf. 3. 1. 

"©. 131. 

n) 1.2. 8.1. D. si ex noxali caus. (II. 9.) 1. 26. $. 6. 1.1. 28. D. 

de noxal. aet. (IX. 4.) 1. 6. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) 
Vgl. Unterholgner a. a. O. 


©) Mehrere Faͤlle dieſer Art führt Zimmern an im Rhein, Muſ. J. 3. 
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S. 314. fgg., womit jedoch nicht überall einverftanden ſind Unterholge 
ner ebendafr B. 5. S. 4. fgg. u. Mayer a. a. D. ©. 27. fgg. 

p) Gaj. III. $. 80. 

g) Gaj. IV. $. 35 

r) Gaj. UI. $. 2538 — 258. 1. 24. $. 1. D. famil. ercisc. (X. 2.) 1. 68. 


pr, D. ad. SC. Trebell. (XXXVI..1.).1.:2. $. 19. D. pro emtor. 
(XLI. 4.) 

e) — mehrere hierher gehoͤrige Faͤlle ſ. bey — a. a. O. S. 
7 . ſos · 


t) de Harusp. respons. c. 7. Varro de R. R. II. 10. n. 4. 
Bol. Note d). 

u) Gaj. II. 8.97. u. 98. u. $. 6. I. per quas pers. nob. acquir. (II. 9.) 

V) Einige Gründe für die Zweckmaͤßigkeit diefer führt Hugo an 

in der Rechtsgeſch. &. 200. fgg. 

Erinnerung. In Zuftinian’s Snftitutionen II. 7. wird, was weder 
bey Gajus nody bey Ulpian der Fall ift, auch bie donatio zu den 
Erwerbungsarten des Eigenthums gerechnet, Warum? kann erſt bey 
Gelegenheit der Schenkung im DObligationenrechte erörtert werden. 


$. 153. 


A) Blos dem ältern Rom Rechte angehörige Er: 
‚werbungsarten ded Eigenthums: 
1) Maneipatio, 


Die maneipalio, im älteren‘ Sprachgebrauh und na= 
mentlich in den zwölf Tafeln mancipium (vgl. Zufag zum 8. 
31.), fpäterhin auch bisweilen emancipalio genannt ®), bes 
fland in einem mit gewiffen Solennitäten verbundenen: Scheine 
verkaufe P); Urfprüunglich mag fie. allerdingd ein wirflicher Kauf 
in folenner Form gewefen ſeyn, ging jedoch in ber Folge, da 
fie nur als Form bey Eingehung mancher Rechtögefchäfte ge= 
braucht wurde, -in -einen - bloßen Scheinverfauf über). Gie 
war hauptfächlich, jedoch nicht ausfchliegtich, zur Veräußerung 
der mancipi res beflimmt 4), Zu den Erforderniffen derfelben 
gehörte theil$ die Gegenwart mehrerer Perfonen ‚ theil$ der Ge= 
brauch gewifler hergebrachter Worte und ſymboliſcher Handluns 
gen. Was nämlich die Perfonen betrifft, fo mußten außer den 
beyden Gefchäftsinterefienten, alfo dem Käufer (qui mancipio 
accipit) und dem Verkaͤufer (maneipans*), wenigſtens fünf 
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Zeugen und ein libripens zugegen ſeyn e). Die fuͤnf Zeugen 
ſollten wahrſcheinlich die fünf Claſſen des Roͤmiſchen Volks nach 
der von Servius Tullius getroffenen Eintheilung 9 re— 
präfentiren 8), und fcheinen urfprünglich, folange die manci- 
patio in einem ernftlich gemeinten Kauf beftand, aus Ruͤckſicht 
auf den census erforderlich gewefen zu feyn, damit fie nämlich 
bezeugen fönnten, an Wen fteuerbared Eigenthum gefommen 
wäre. Der libripens hielt die eherne Waage (libra), auf der 
ehemald dad Geld (aes) zugemwogen wurde"), Die fünf Zeus 
gen fowohl, ald der libripens mußten Römifche Bürger feyn 
und zwar mündige ); doch wurden nad Einführung der La- 
tini Juniani auch diefe zugelaffen x). Solche Perfonen aber, 
welche durch patria potestas mit dem Verkäufer oder Käufer 
verbunden waren, fonnten nicht zur Function eined Zeugen oder 
des libripens. gebraudht werden ). Außerdem gefchieht bis— 
weilen auch eine antestatus bey der Mancipation Erwaͤh— 
nungm); doch ift deſſen Bedeutung ungewiß "), und aus bem 
gänzlichen Stillihweigen der Roͤm. Quriften hierüber geht hers 
vor, daß woenigftens zu ihrer Zeit ein antestatus, fofern er 
von den Zeugen und dem libripens verfchieden war, zur man-. 
cipatio nicht erfordert wurde. — Was hiernädhft die zu mans 
cipirenden Gegenftände betrifft, fo ‚mußten beweglihe Sachen 
gegenwärtig feyn, und ed durften ihrer nicht Mehrere zügleich 
mancipirt werden, ald wie viele in die Hand genommen werden 
konnten; unbemwegliche Sachen dagegen konnte man auch in der 
Entfernung von ihnen, fo wie auc mehrere zugleich, und felbft 
an ganz werfchiedenen Orten gelegene mancipiren °). — Der 
Hergang felbft bey der mancipatio war nun folgender: Der 
Käufer ergriff die zu mancipirende Sacher), (mas jedoch nur 
auf bewegliche Sachen zu beziehen ift,) und ſprach dabey eine 
folenne Formel aus ®), Darauf berührte er mit dem aes bie 
Waage, und gab ed dem Berkäufer gleihfam ald Kaufpreis "), 
Was nun die Sntereffenten bey der mancipatio fich noch be- 
fonderd ausbedingen oder vorbehalten wollten, wurbe mündlich 
auögefprochen (maneipü lex °)). Schon durch eine Vorfchrift 
der zwölf Tafeln waren dergleichen Werabredungen für rechts⸗ 
verbindlich erflärt ®), und auf dem Ableugnen berfelben fand 
die Strafe des doppelten: Erſatzes u), Webrigend war mit ber 
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manecipatio an und für ſich, wenigften® bey umbeweglichen 
Sachen, die. Uebergabe derfelben. nicht nothwendig verbunden z 
vielmehr wird biöweilen neben der mancipatio noch die tradi- 
tio befonderd erwähnt in Fallen, wo ed darauf anfam, dem 
Erwerber auch den unmittelbaren Beſitz der Sache zu verfchafe 
fen ). — Im fpätern Nom, Rechte aber kam die mancipatio, 
deren jedoch noch in Weferipten Diocletian's x), und felbft 
in Verordnungen Gonftantin’8Y) ‚Erwähnung. gefchieht, all- 
mählig außer Gebrauch, befonderd im öftlicben Neiche, wo fie, 
da die mündliche Verhandiung bey ihr fehlechterdings in latei⸗ 
niſcher Sprache geſchehen mußte, ſchon wegen der dortigen 
Herrſchaft der griechiſchen zum nie — Wurzel faſſen 
konnte 2). 


a) 3. B. bey Plin. Epist. X. 3. — $. 1. I. de testam: ord. (MI. 10.) 
1. 11. C. de adopt. (VII. 48.) 

b) Gaj. I. $. 113. u. 119. „Est autem mancipatio . ; ;. imagina- 

ria quaedam venditio ....“ S. 1. J. cit. 

€) Daher heißt es bey Ul 1p: xx. $. 2. 9)... ;. per mancipationem 
imaginarium. ee 

A) Nämlich bey mancipi res war, wenn fie durch eine Privathandlung 
unter Lebenden fofort in das Roͤm. Eigenthum eihes Andern übers 
tragen werden follten, die mancipäatio nothwendig, und in diefer Dinficht 
fagt Ulp.. XIX. S. 3:: ,„Mancipatio, propria''species 'alienationis 
est, rerum mancipi.“ Daraus folgt,aber nicht, daß fie,nicht auch bey 
nec mancipi res, fofern diefe nur überhaupt des Vrivateigenthums ex 
jure Quiritium fähig waren, habe üorfommen dürfen, Tacit. Ann. 
1. 73. u. Plin. Hist. nat. IX. 35. Nur freylich bey ben dem Verkehr 

“ entzogenen, ingleichen bey ſolchen Sachen, die gar nicht im Roͤm. Eigens 
thum :von Privatperfonen feyn konnten, wie Provincialgrundſtuͤcke, war. 

auch die maneipatio, mnflatthaft. Cie. Top. c. 10. u. Ga) U. 5. 27 
u. 81. Bol, des Verfaf ſers Bemerk. x..©. 161. ſas . uUebrigens € 
fie auch ſelbſt für den Verkauf freyer Perfonen angenommen. Gaj. I: 
8S. 118. 117. 118. u, 120. S. Zuſatz 1. 

ey Gaj. I. $. 118. u. 119. ‘Ulp. XIX. $. 8. u. 4; 


f) Nämlich von den Roͤm. Schriftſtellern werden nicht ‚wie von Diony- 
sius, ſechs, ſondern nur fünf Claſſen des Roͤm. Volks erwähnt. Liv: 
1. 43. u. IH. 30. Cie. de — H. 22. Bgl. auch Niebuhr's 
Roͤm. Geſchichte Th. 4. S. 4889. 


8) Darauf bezieht ſich hoͤchſt wahrſcheinlich der Ausdruck: — testos 
in ber von Festus angegebenen Bedeutung... ©. $. 87. Note e) 
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h) In ben älteften Zeiten nämlich gab es bey ben Roͤmern nur kupferne ober 
eherne Münzen (aerei nummi), und diefe wurden nicht zugezählt, fondern 
zugewogen. Gaj. I. $. 122. (Vgl. auch Niebuhr’s Roͤm. Gefchichte 
8. 1. ©. 516.) Aber auch fpäterhin, nachdem andere Münzen in Um— 
lauf gefommen waren, wurde both, aus Anhänglichkeit an die alte Sitte, 
bey der Mankcipation die Waage, ald Symbol, beybehalten; und daraus 
ift es erflärbar, daß der Ausdrud: per aes et libram, zur Umſchrei⸗ 
bung der Mancipationsfolennität dient. Gaj. IL $. 102. u, 103. Ulp. 
X. $: 2. Uebrigens wurbe auch ber-libripens einem Zeugen gleichge⸗ 
achte. Gaj. I. $. 107. Vgl. auch $. 37; Note m), 

1) Eaj. TI. $. 118. u. 119 u. I. S. 104; 

k) arg. Ulp. XX. $. 8. 

D) arg. Gaj. II. $. 105 — 107. u. Ulp. XX. $.8— 5. Auch Taube, 
©Stumme, Wahnfinnige und Frauensperfonen. waren unfähig, bey der 
Mancipation die Bunction eines Zeugen oder des libripens zu übernehmen, 
arg. Ulp. XX. $. 7. N 

in) 3.8, in einer Inſchrift bey Gruter. p- 1081. n. 1., und in ber Wefts 
gothifchen Epitome des Gajus 1. 6. $. 3 Auch bey Priscian. 
VIII 4. kommt das Zeitwort antestari in Bezug auf die Mancipationde 
form vor; 

5) Manche, 4. B. Hugo in der Rechtsgeſch. ©. 248. fas. w Saweppe 
in der ee $. 252., vermuthen, daß er Einer der Zeugen ſelbſt, 
etwa der Bormann unter ihnen oder der Principalzeuge, gewefen ſey; als 
lein.in dee Weſtgothiſchen Epitome des Gaj. 1. 6. wird er als eine von 
ben fünf Zeugen verfchiedene Perfon aufgeführt; und daher nehmen Andere 
an, daß feine Beftinnmung darin beftanden habe, die Zeugen zufammeinzus 
berufen und zum Zeugniß aufzufordern; was durch eine gewiffe Formel, 
und durch die ſymboliſche Handlung der Berührung des Ohres zu geſche— 
hen pflegte, Vgl. Heinecc. Antiquit; Rom. I. 12. $: 7. u. die dar 
ſelbſt angef. Schriftiteller, 

0) Eaj. I. $. 121. u. Ulp. XIX. $. 6. 

p) @aj. 1. c. Deßhalb wird in biefer Stelle das Wort miahcipatio daher 
abgeleitet: ;, quia manu res) oapitur: “ 

4) Diefe Kormel lautet bey Gaj. 1. $. 119. fo: „‚Hunc ego hominem 
ex jure Quiritidm meum esse ajo, isqu&e mihi emtus est hoc aere 
aeneaque libra. Daß im biefer Formel homo erwähnt wird, rührt da= 
ber, weil fie 1. 6. bey Gelegenheit des Scheinverfaufs eines freyen Men- 
Then vorkommt. 

f) Gaj. 1. e. u. In $. 104. 

8) Cic. de orator. I. 39. 

t) Festus v. Nuncupata: „Cum nezum faciet mancipiumgue, 

„uti lingua nuncupassit, ita jus esto.“ Bol. Dirkfen über die 
BwölfsZafel- Fragmente, S. 397. fag- a 

n)-Cic: de offic. IM: 16. -- 


u. | 33 
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v) Gaj. IE. $. 204. u. IV. $. 131. u. Vatic. Fr, $. 313. 
x) 3. 8. Vatic. Fr. 1. c. u. Hermog. Cod. VI. 1. (ed. Haenei,) 
y) L 4. u. 5. Th. C. de donat. (VIM. 12.) 


2) Daher hat fi) auch die Bedeutung des Wortd mancipare im neuern 
Roͤm. Sprachgebraud) geändert. In Gonftitutionen ſpaͤterer Kaiſer bezeich⸗ 
net es: widmen, übertafien en u, dal. Vgl. Brisson. de V. S. vw man- 
cipare No. 2%. 


Bufaß 1. Nicht blos bey der Veräußerung von Sachen, fondern auch bey 
mehrern andern Gefchäften,. denen ebenfalls ein Scheinverfauf zum Grunde 
lag, wurde die Mancipationsform als ſymboliſche Handlung gebraucht, 
namentlih bey der co@mtio, Gaj. I. $. 113., bey der adoptio, 
Gell. V. 19., bey der emancipatio, Gaj. I. $. 132. u. 134. Ulp: 
X. 8. 1., und überhaupt bey dem Verkauf eines freyen Menſchen in 
tag mancipium, Gaj. I. $. 117 — 120: u: 123:, fo wie auc) ‚bey 
einer Gattung von Teftamenten, welche eben defhalb testamentä per 
aes et libram heißen. Gaj. II. $. 102 — 104. Ulp. XX. &. 2% 
u. 8. 1. I. de’ testam. -ordin. (MT. 10.) Aber auch in dieſen Bezie— 

* Hungen kommt im neueften Röm. Recht die Mancipationeform nicht 
mehr vor, Bon den Zeftamenten wird ed ausdrücklich bezeugt im $r 1 
I. eit., binfichtlicd der co@mtio und des Verkaufs in das mancipium 
verftcht es fich vom felbft, ba weder die manus (welche durch coömt!iv 
begründet wurde,) noch das mancipium (Einen Fall deffelben augges 
‚nommen,) im -neuern Recht mehr Statt findet; (vgl; $: 31: Note:bb) 
u. cc)), und bey der adoptio und emancipatio: wurde die Mancipar 
tionsform von Zuftinian noch ausdruͤcklich abgefchafft: I. ult; O. de 
adopt. (VFI. 48.) u, 1. ult. €. de emancipat; (VIII. 49.) 


Zuſatz 2. Mit der maneipatio ſteht aud) der Begriff von nexum in Ver: 
bindung. Im meitern Sinne bezeichnet nämlich; nexum ein foyerliches 
Gefchäft, gefchloffen durch zugewogenes Echt. Varr. de L.L. VI. 5. 
3... Nexum Manilius scribit, omne, quod per lihram et 
aes geritur; in quo sint mancipi (od; mancipia)-.. „. “ Cio. 

de orat. III. 49. u, Fest. v. netum:: „Nexrum est, ut ait Gal- 
lus Aelius, quodcunque per.aes et liyram geritur, idque necti 

. -diecitur.. 0. , Sollte,nun das zugewogene Geld die Stille des Kauf- 
. geldes fuͤr die folenn veräußerte. Sache ‚vertreten, fo hieß das. nexum 
ſpeciell newi datio, Fest. 1. c.,.und, war in dieſem Falle mit der 
mancipatio ‚identisch. Geſchah indeffen die folenne Veräußerung der 
Sadır fidueiae causa, d. h. unter dem Verfprechen der. dereinftigen Zus 
rüdgabe der Sache von Seiten des Empfängers, (Kaj. IE. $. 59. u. 
60.), fo wurde dieſem die Sache nicht zum immerwährenden Eigenthum 
überlaffen, fondern nur in eine Art von obligatorifchem Verhaͤltniß zu 
ihm gebracht. Darauf geht das Wort nexum im engern Sinne, in 
welchem es von mancipium unterfchieden wird. Varrol.e. „....Mu- 
eius Scaäevola, quae per'aes et libram fiant, ut obligentur, 
praeterquam quae mancipio dentur. Hoc. verius esse, ipsum 
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verbum ostendit, de quo quaeritur. Nam idem, quod obligatur 
per libram neque suum fit, inde Nexum dictum. „... ”* Cico 
de Harusp. resp. ©. 7. „.- . „. . jure mancipi, jure nexi...... 
— Aber auch in andern Beziehungen oder zu andern Zwecken wurde das 
nexum gebraudyt , und zwar theils ald fombolifches Darlehn, mithin zur 
Begründung einer Obligation, und das auf folche Weiſe verfprochene Geld 
hieß newum aes, Festus-]. c., oder aud; nuncupata pecunia, 
Id. v. nuncupata, theils als fombolifhe Schulbenzahlung, alfo zur 
Befreyung von einer Obligation, und in diefem Falle, welchen Gaj. 
11. $. 173. als „species imaginariae solutionis pef aes et li- 
bram“ bezeichnet, hieß das nexum fpeciell: nexiliberatio. Festus 
v. nezum. Bol von Savigny Ueber dad altröm. Schuldrecht, 
in den hifter, philol. Abhandl. der Königl. Akad, d. Wiſſenſch. zu Ber⸗ 
lin a. d. 3. 1833.- ©, 75. fgg. Auf dergleichen, von der mancipatio 
verjchiedene Anwendungen des nexum bezieht ſich wahrfcheinlich dieſes 
Wort in der Stelle der zwölf Tafeln, wo ed vom mancipium unters 
ſchieden wird. S. Note t). — Uebrigens findet fich auch zuweilen die 
Form nezus, und zwar bald für: die:feyerlihe Handlung per aes e 
libram, 3. B. bey Cic. Top. o. 5. inf: „+... . Abalienatio 
est ejus rei, quae mancipi est, aut traditio alteri neru, aut in 
jure cessio .... “, bald für das durch ein nexum begründete obli= 
gatorifche Verhältniß, . B.bey Liv. I. 23. „..... Nexu vincti 
solutique, .....* Bol. Otf. Müller im Rhein. Muf, B. 5. ©. 
199. fgg. — Im neuern Roͤm. Recht kommt nun zwar. dad nexum, 
als feyerliches Rechtögefchäft, eben fo wenig ‚mehr vor, ald die manci- 
patio; doc; find: noch einige ‚davon entlehnte Ausdruͤcke im Gebrauche 
geblieben, 3. B. res nexa oder pignori nexa für eine verpfändete 
Sache, z. B. I. 1. 8. 4. D. ne vis fiat ei etc. (XLIN. 4.), L 52. 
$. 2. D. de pact. (II. 14.), nexus pignoris oder nexus ſchlechthin 
für das Pfandrecht oder Pfandverhältnig, 1. 33. D. famil. ercisc. 
(X. 2.) 1.8. C. si alien, res pign. (VII. 16.), ingleichen nexus 
für ein obligatorifches Verhaͤltniß überhaupt, 1. 26. $. 7. D. de con- 
diet. indeb. (XU. 6.) 1. 1. D. de acceptilat. (XLVI. 4.) 


. 154. 


2) In jure cessio. 


Die in jure cessio ( n. a. u.) beftand in ‚der Abtretung 


einer Sache an einen Andern vor der Obrigkeit ?). Dabey ka— 
men drey Perfonen vor; in jure.cedens, d. h. der Eigenthü- 
mer.; welcher die Sache einem Andern überlaffen wollte, vin- 
dicans, d. h. derjenige, welcher durch die cessio Eigenthuͤmer 


werben wollte und follte, und addicens, d. h. die Obrigkeit, 
| 33* 
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welche hierbey Recht ſprach (in Rom ber Practor ; und in den 
Provinzen der Praeses) P). Diefe Beräußerungs- und Er⸗ 
werbuhgsart wird eben fo, wie die. mancipatio, aus den zwölf 
Tafeln abgeleitet °), und Eonnte fich fowohl auf nec mancipi 
ald manecipi res beziehen 4). Die Verhandlung felbft wat da« 
bey folgende: Der Vindicant -faßte die Sache an, und fprach, 
um fie zu vindiciren, eine folenne Formel aus e). Darauf 
fragte die Obrigkeit den Eigenthümer, ob er dagegen vinditiren 
wolle, und wenn dieſer es verneinte oder fchwieg, fo. ſprach ſie 
dem Vindicanten die Sache, zu N, Wegen dieſes ſcheinbaren 
Nechtöftreited war die in jure cessio eine legis actio ($ 69. 
Note h)). Aber eben megen der Roth wendigkeit der Mitwir⸗ 
kung einer Obrigkeit war ſie bey der Veraͤußerung von Sachen 
weniger gebraͤuchlich, als die mancipatio 8), und im Juſti— 
nianiſchen Rechte kommt fie. nicht mehr vor"), obſchon fie 
noch unter Diochetian erwähnt wird I), 


a) Leber die Bedeutung des Ausdrucks: in jure, vgl. $ 6. Note m). 

b) Gaj. II. 8. 24. U. ‚Ulp. XILX. 8. 9. u. 10. ; 

ec) Vatic. Fri $. 50% 

a) EIp. XIX. 8.9. Nur bey Peosneitgeundfüc winte ww nice vor: 
kommen, GR). M. $. 81: 

ey’ Bey Caj. M. $. 24. lautet die Formel föt „Hünc ego hominem ex 
jure Quiritium meum esse ajo.“ Es verſteht ſich jedoch, daß der 

Sclave deſſen Hier Erwähnung gericht, nur als Beyfpiel zu betrachten iſt. 

f) Gaj. ä 0. u. Up, XIX, S. 10. Einem alieno juri subjectus Fonnte 
jedoch Nichts im jure cedirt werden. Denn da ein Solcher im, ältern 
Rechte nichts zEigenthuͤmliches haben konnte, fo ‚hielt man xs für sonfes 
quent, daß er auch Nichts vor der Obrigkeit vindiciren könne, Gaj. IE 
$. 96. 

e) Gaj. U. $. 25. 

h) Nämlich als folcnne Beräuferunge: und Erxwerbungsart. Denn die ces- 
sio überhaupt findet allerdings auch im neiueſten Röm, Recht * Statt 
Vol. Zuſatz zum $. 96. En 

N Hermog! od! vi T.- ted\ Haener)“ ä — 


3uf aß. Auch uͤnkdrpetliche Sachen oder Rechte Torten durch in Zure ces- 
sio auf einen Anderh uͤbertragen werben, zu B. der ususfruetus, ober 
Praͤdialſervituten, Jedoch nur an Statifchen Grundftüden,' Gaj. I. & 
29 — 33., ferner die patria potestas bey der adoptio, Getl. V. 19., 
besgleichen bie, geſetzliche Vormundſchaft uͤber Frauensperſonen. Ga). IL 
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8. 168. u. Ulp. KIX. 8. 11. Auch eine ganze Erbſchaſt konnte Gegen- 
ſtand der ip jure-cessio ſeyn. UIp. l. c. u. Gaj. U. $. 34. 


$. 153. 


3) Sub corona emere. 4). Secilo: 


Das sub corona emere beitand in dem Erfaufen der 
SKriegögefangenen, welche als Sclaven öffentlich. zum Verkaufe 
aufgeftelt waren. Der Name: ift daher abzuleiten, weil die 
öffentlich als Sclaven feilgebotenen Kriegögefangenen einen 
Kranz trugen, zum Zeichen, daß fie als SKriegögefangene ver⸗ 
kauft werden ſollten a). — Seclio heißt uͤberhaupt eine öffent= 
liche Verſteigerung ®), und ber, welcher bey einer folchen Ge— 
legenheit Etwas Faufte oder erftand, hieß sector °). Vorzugs⸗ 
weife aber beziehen ſich biefe Ausdruͤcke auf ſolche Fälle, wo 
entweder die Güter eines in die Acht Erklärten oder in. einem 
Griminalgerichte Verurtheilten, oder. eine den. öffentlichen Caſſen 
zugefallene Erbfchaft, oder auch erbeutete Sachen "öffentlich ver: 
Fauft wurden d), Gleichbedeutend mit sectio und sector wer— 
den bisweilen auch die Ausdrüde: bonorum entio. und bono- 
xum emtor, gebrauch ©), obgleich biefelben in einer andern, 
hierher nicht gehörigen Bedeutung den durch das praͤtoriſche 
Recht regulirten Güterverfauf eine: zahlungsunfähigen Schuld» 
ners bezeichnen f), Gewöhnlich ging alſo die sectio auf eine 
‚Sefammtheit von Gütern, die: zufammen verfauft wurden 5); 
indeffen fommt diefer Ausdruck bisweilen auch ‚bey dem: öffent: 
lichen Verkauf einzelner Sachen vor ($. 152. Note e)), wel⸗ 
eher jedoch gewöhnlicher aucltio heißt, "und zwar ohne Unter= 
fhied zwiſchen beweglichen und unbeweglichen Saden"). Es 
geihab nun aber die öffentliche Verfteigerung fd, daf ein praeco 
Die zu verfteigernben Sachen ausrief, und die Obrigkeit diefel- 
ben dem Meiftbietenden zufchlug '), der daran fofort das Roͤ— 
mifche Eigenthbum erwarb K). Als Zeichen der öffentlichen Ver— 
feigerung war gewöhnlich ein Spieß oder eine Lanze (hasta) 
aufgeftellt 1); daher auch hasta bisweilen eben fo, wie das 
davon abgeleitete Wort subhastatio, die öffentliche Verſteige— 
rung felbft bedeutet m). — Im Juſtinianiſchen Rechte kom— 
wen ald Arten ber öffentlichen Verſteigerung zwar noch ‚bie 
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auctio und die subhastatio vor"), aber nicht mehr die sectio, 
vermuthlich um deßwillen, weil dieſe gewöhnlich in dem Ge= 
fammtverfauf einer universitas beftand, im Fortgang der Zeit 
aber es üblich geworben war, auch bey der Gefammtheit eines 
Vermögens die dazu gehörigen Sachen einzeln zu verkaufen ©). 


a) Gell. VII. 4. „.... antiquitus mancipia jure belli capta co- 
ronis induta venibant, et ideirco dicebantur sub corona venire. 
Namgüe . .. . corona signum erat captivorum venalium, . ... * 
Doch leiteten Manche von den Alten jenen Namen daher ab, weil um bie 
Schaar deu feilgebotenen Kriegsgefangenen ein Kreis Soldaten (militum 
corona) zur Bewachung geftellt würde, Indeſſen erflärt Gell.L c. 
die obige Ableitung für die richtigere, 

b) Varro de R. R. II. 10. Bisweilen wird sectio auch fuͤr die Güter, 
welche Öffentlich verkauft ober verfteigert werden, gebraucht, z. B. bey 
Cic. Philipp. II. 29. u. Gell. XIII. 24. Die Bedeutung von sectio 
aber, weldhe bey Gell. XX. 1. vorkommt (sectio partitioque corpo- 
ris), gehört nicht hierher. 

c) Gaj. IV. $. 146. „.r.. . sectores vocantur , qui publice bona 
mercantur.“ Paul, ex Fest. v. sectores: „Sectores et qui se- 
cant, diountur, et qui emta sua persequuntur.* Für diefe gab es 
ein eigenes adipiscendae possessionis interdietum, welches sectorium 
bie. Gaj.l. o. 

d) 3. 8. Cic. pro Rosc. Amer. c. 29. 31. 33. 36. 43. u. f. w., in 
Verr. IL 1. c. 20. u, 23. u. bagu Ascon. Paedian., ferner Cic. 
de invent. I. 45. u. Caesar de bell. Gall. II. 33. — Bgl. Stie- 
ber de bonor. emtione apud vet. Rom. (Lips. 1827.) $. 2. u. 5. 

e) Cic. pro Roso, Amer. ©. 9. 10. 21. 22. 26. 43. 52. 1. 1. C. de 
hered. vend. (IV. 39.) 

f) Gaj. II. $. 77 — 81. pr. I. de success. sublat. (III. 12, od. 13.) 
Vol, Stieber.o.p. 2. u. 6. u. Pugg im Rhein. Muf. 3. 2. 
©. 90. fgg. 

g) Val. Stieber L c. $. 3—5. 

h) Cic. pro Rosc. Amer. c. 8. in f., pro Caecin. c. d. u. 6., de 
lege agrar, I. c. 1. u. 2. gl. Stieberl. c. $. 6. 

i) Vgl. Heinecc. Antig. Rom. II. 1. $. 25. 

k) Varro deR. R. U. 10. n. 4. 

}) Fest. v. hast. „Hastae subjiciebantar ea, quae publice venum- 
dabant; quia signum pra cipuum est hasta. .. . “ 

m) 3. 8. Cic. Philipp. VIII. 8. u. ad Famil. XV. 17. 

n) 3.8.1.2.$.8. u. O. D. pro emtor. (XLI. 4.) 1. 16. C. de re- 
scind. vendit. (IV. 44.) 1. 4. u. 5. C. de fide hastae fisc. (X. 3.) 
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0) arg. pr. I de sucoess. sublat. (IH, 12. ob. 13.) 


Erinnerung. Von dem im $. 4. I. de donat. (II. 7.) und bey Theoph. 
ebendaf. zu den civilvechtlihen Ermwerbungsarten des aͤltern Rechts ges 
vechneten jus accrescendi in Folge der einfeitigen Freylaffung eines ge 
meinſchaftlichen Sclaven kann erſt bey Gelegenheit der Freylafjungen ges 
handelt werden. 


8. 156. 


B) Auch nod Im Suftinianifhen Rechte vorkom— 
wende Erwerbungsarten des Eigenthumsa). — 
AA) Naturrehtlihe: 1) fog. Occupatio. 


Die occupatio in dem Sinne, wie erft die Neuern dieſes 
Wort ohne weitern Zuſatz brauchen, befteht in ver Beſitzergrei— 
fung herrenlofer Sachen, mit der Abficht, fich diefelben zuzu— 
eignen. Sie beruht auf dem Grundfaß: Quod nullius est, id 
ratione naturali occupanti conceditur P). Arten derfelben 
find: 1) Die Occupation lebendiger herrenldfer Sachen, wo⸗ 
bin theild Sclaven *), theils Thiere gehören koͤnnen. Es find 
jedoh nur wilde Thiere (quorum fera natura est 4)), und 
zwar nur, fo lange fie fich in ihrer natürlichen Freyheit befin- 
den, oder diefelbe wiedererlangt haben, als herrenlofe Sachen, 
und mithin ald Gegenftande der Occupation (die hierbey fpeciell 
Sagd [venatio], oder Fifcherey [piscatio], oder Vogelfang 
[aucupium] heißt ©),) anzufehen f), keineswegs aber auch zahme 
Thiere, wenn fie auch ihren Herrn verlaffen haben follten, noch 
auch ſolche zahmgemachte, welche davonzugehen und wiederzu= 
fommen pflegen, folange fie die Gewohnheit: des Heimkehrens 
nicht abgelegt haben; vielmehr begeht der, welcher ſolche Thiere 
in gewinnfüchtiger Abficht ergreift, eben fowohl einen Diebs 
ſtahl 8), als der, welcher fremdes Wild, das in Zhierbehälte 
niffen, oder fremde Fifche, die in Fiſchkaͤſten eingefchloffen find, 
ſich zueignet ). Indeffen kann man Sagd und Bogelfang 
auch auf fremdem Grund und Boden ausüben, fofern nur der 
Eigenthümer den Eintritt in denſelben nicht verbietet ), und 
unter diefer Vorausſetzung darf man auch Bienen auf fremdem 
Boden fangen, fo wie auch die von ihnen gemachten Honig 
fcheiben audfchneiden x). Uebrigend erlangt man bey. der Jagd 
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das Eigenthbum ded Wildes, nach der von Zuftinian gebil= 
ligten Meinung, nicht fhon durch die Verwundung, ſondern 
erſt durch die wirkliche Ergreifung deſſelben ), fo wie man auch 
an einem Bienenfchwarm oder einem Vogel das Eigenthum erſt 
dadurch erwirbt, daß man ihn fängt, nicht aber auch fchon da— 
durch, daß er auf unferm Baume fi) nieberfegt oder einni= 
fttm). — 2%) Die Dceupation Leblofer herrenlofer Sachen, 
gleichviel, ob fie noch ‚niemald einen Eigenthümer gehabt ha= 
ben, oder von demfelben derelinquirt worden find-"), und ob fie 
zu den beweglichen oder unbeweglichen Sachen gehören °). Das 
gegen find verloren gegangene Sachen, ingleichen folche, welche 
zur Erleichterung des Schiff über Bord geworfen worden find, 
keineswegs ald Gegenftände der Occupation zu betrachten; viels 
mehr macht derjenige, welcher dergleichen Sachen in gewinn— 
fühtiger Abfiht, und alfo ohne den Vorſatz, fie dem Eigen 
thümer, wenn er ihn ausmittelt, zurüdzugeben, an ſich nimmt, 
fih eines Diebftahld fchuldig P). — Befondere Rechtsbeftims 
mungen beziehen ſich auf das Finden eines Schatzes (thesau- 
rus), d. h. lange verſteckt gelegener Münzen oder anderer Kofts 
barfeiten, deren Eigenthümer nicht mehr befannt ift 4). Nach 
dem älteften Roͤm. Rechte feheint ein gefundener Schatz dem 
Grundeigenthümer zugefommen zu feyn "). Unter Nero aber 
(wo nicht fehon unter den frühern Kaifern,) wurde die Anficht 
berrfchend, daß dem Fiscus gefundene Schäße zugehörten 8). 
Dagegen fprah Hadrian, aus Nüdficht auf die natürliche 
Billigfeit, den auf. eigenem Grund und Boden gefundenen 
Schatz, ingleichen einen folchen, den man zufällig an einem 
sacer oder religiosus locus gefunden hätte, dem Finder ganz 
zu, während er Dagegen den an einem fremden, mithin auch an 
einem dem Kaifer oder Fiscus zugehörigen Ort zufällig gefun- 
denen Schag nur zur Hälfte dem Finder, zur andern Hälfte 
aber dem Grundeigenthümer einräumte !), Doc erfuhren auch 
diefe Beftimmungen in der Folge mancherley Abänderungen, 
Denn in Anfehung des an einem locus religiosus oder in ei- 
ner Grabftätte gefundenen Schatzes verorbneten die Divi Fra- 
Ires, daß die Halfte davon dem Fiscus gebühren follte u), 
Ferner räumte Conftantin dem Finder eined Schatzes Die 
Hälfte deffelben nur dann ein, wenn er feinen Fund von freyen 
Stüden dem Fiscu angezeigt hätte”). Dieß hoben jedoch bie 
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Kaifer Gratian, Valentinian und Theodos wiederum 
auf, und fprachen den auf eigenem Grund und Boden gefuns 
denen Schaß dem Finder ganz, den auf fremdem Boden ges 
fundenen aber zu einem Viertel dem Grundeigenthümer, und zu 
drey Biertheilen dem Finder zu x). Endlich ftellte Leo bie 
Hadrianifhe Beſtimmung im Wefentlichen wieder her. Denn 
nach feiner Verordnung fol, wenn nur zur Hebung eines Scha= 
tzes Feine Zauberfünfte angewendet worden find, dem Finder der 
auf eigenem Grund gefundene Schatz ganz, und der auf frems 
dem Boden gefundene zur Hälfte, zur andern Hälfte aber dem 
Grundeigenthümer zufommen; doch fol er dem Lestern in dem 
Falle ganz heraudgegeben werden, wenn ber Finder abfichtlich 
auf fremdem Boden dem Schatze nachgegraben hat ). — 
3) Die Occupation feindlicher Sachen (occupatio bellica%) ; 
denn nach dem Rechte der alten Voͤlker wurden die Sachen 
des Feinded ald herrenlos angefehen, und waren Daher ver Dcs 
cupation unterworfen 2). Doc ift an den im Kriege erbeutes 
ten oder eroberten Gegenftänden ber unmittelbare Eigenthumss 
erwerb für Einzelne nach dem Röm. Recht fehr befchränft. 
Denn nicht nur gingen eroberte Grundftüde allemal in das 
Eigenthum des Staats uͤberaa), fondern auch bewegliche Beute 
von Werth mußte gewöhnlich von den Soldaten dem Feldherrn 
abgeliefert werden, der fie dann entweder unter die Soldaten 
zu vertheilen, oder auch an den öffentlichen Schatz abzuliefern 
hatte bb). Außer dem Fall der Eroberung oder Erbeutung aber 
ift an feindlichen Sachen allerdings für jeden Decupanten ber 
unmittelbare Eigenthumserwerb möglich“), 


a) 6. F. Haenel de acquirendo rerum dominio, Lips. 1817. 


b)l.3.pr.D.h.ew$. 12. J. h. t. Die Neuern drüden dieß gewöhns 
lich fo aus: Res nullius cedit occupanti. 


c) Denn es kann auch Sclaven ohne einen Herren geben, Vgl. $. 27. 
Note e). 

d) Daß auch den Bienen, Pfauen und Tauben eine fera natura beygelegt 
werde, ift fhon im Zuſatz 1. zum $. 59, berührt worden; doch wird von 
ihnen aud) ausdrüdlich bemerkt, daß fie wegzufliegen und wieder zurüdzus 
ehren pflegen, Gaj. I. $. 68., 8.15. L.h.t.u.1L5.895D.h. t., 
und in biefer Hinficht gehören fie zu den gezähmten Thieren. 1.4. D. 
h. 6, Uebrigens wird der Ausdruck: ferae bestiae vorzugsweiſe auf 
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wilde Landthiere (im Gegenfaß der Wögel und Fiſche,) bezogm. Gaj. 
L. $. 7.812. I. h. t. I 1. 8. 1. u. I. 3. 8. I. D. h. t. 

e) 1. 9. $. 5. D. de usufr. (VII. 1.) 

) $. 12. 14. u. 15. D. h. t. 21.81.13. 8. 2. 1. 5. pr. S. 2—- 5. 
D. h. t. 

g) S. 16. J. h. t. I. 4. u. I. 5. F. 5. u. 6. D. h. t. 

h) 1.3. $. 14. D. de acquir. possess. (XLI. 2.) 

) $.12.I..h.t1.3.81.D.h. t. 

X) S. 14. I. h. t. u. I. 5. S. 2. u. 8. D. h. t. 

H $. 13. J. h. t. Dahin ging auch ſchon die Meinung der meiſten Roͤm. 
Juriſten; doch nahm Trebatius an, daß man am Wilde ſchon durch 
eine folche Verwundung beffelben, in deren Kolge es gefangen werben Eönne, 

w das Eigenthum erwerbe, und auch behalte, folange man noch in ber 
Verfolgung des verwundeten Thieres begriffen fey, während es dagegen 
wieder aufhöre, wenn man die Verfolgung aufgebe. 1. 5. 8. 1. D. h. & 

m) S. 14. J. h. t. 1.5.9.3 D. h. t. 

n) $. 18, u. 47. I. h. t. 1. 1. S. 1. D. de acquir. possess. (XLI. 2.) 
1. 1. u.1. 5. $. 1. D. pro derelicto. (XLI. 7.) 

0) Vgl. die Stellen in Note n), u. über die Occupation eines verlaffenen 
Grundftüds 1. 8. C. de omni agro desert. (XI. 58.), u. dazu Muͤh— 
lenbruch im Lehrb. d. Pand. $. 251. Note 17a). 

p) $. 48. I. h. t. 1. 43. $. 4. u, 7— 11. D. de furt. (XLVII. 2.) 

g) 1.81. $. 1. D. h. t. „Thesaurus est verus quaedam depositio 
pecuniae, cujus non exstat memoria, ut Jam dominum non habeat, 
.... 1. un. C. de thesaur. (X. 15.) „... . thesaurum, id 
est, condita ab ignotis dominis tempore vetustiori mobilia, . . . 
— Sn andern Beziehungen, wo nicht vom Eigenthbumserwerb die Rebe 
ift, hat das Wort thesaurus einen weitern Sinn, indem es überhaupt 
vergrabene Gelder oder andere Koftbarkeiten bezeichnet, gleichviel, ob der 
Eigenthümer derfelben bekannt ift, oder nicht. 1. 22. pr. D. famil. er- 
eisc. (X. 2.) 1. 15. D. ad exhib. (X. 4.) 1. 3. $. 3. u. I. 44. pr. D. 
de acquir, possess. (XLL 2.) Bol. von Savigny’s Recht des Bes 
figed ©. 216. ſgg. 

r) Dieß entipricht wenigftens der Analogie anderer Rechte des Alterthums. 
Bol, die Bemerk, in Schrader’ 8 Inſtitut. Ausg. zum $, 39. I. h. t. 

s) Tacit. Annal. XVI. 1. Sueton. in Nerone c. 31. 

t) $. 39. I. h. t. u. Spartian. in Hadriano c. 18. 

u) 1. 3. $. 10. D. de jure fisci (XLIX. 14.) 

v) l. 1. Th. €. de thesaur. (X. 18.) 

x) 1.2. Tb. C. eod. 

y) l. un. J. C. eod. (X. 15.) 

z) Gaj. U. $. 60. u. IV. $. 16. in £ $ 17. J. h. t. I. 5. 8.7. D. h. i. 
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aa) 1. 20. $. 1. D. de captiv. (XLIX. 15.) L 16. D. h. t. 


bb) Dionys. Halicarn. Antigg. VII. 63. Polyb. X. 16. Liv. IV; 
53. u. V. 22. Gell. XVI. 4, Isid. Or. V. 7. in f. 1. 13. D. ad 
leg. Jul. peculat. (XLVII. 13.) 1. 31. D. de jure fisci. (XLIX. 14.) 
1. 36. $. 1. C. de donat. (VIII. 54.) 


ec) ©, die in der Note 2) angef. Stellen, u. 1. 51. $.1.D.h. t. 1. 1. 
$.. 1. D. de acquir. possess. (XLI. 2.) 1. 12. pr. D. de captiv: 
(XLIX. 15.) — Bol. Schrader’s Bemerk. in f. Inftitut, Ausg. p. 
184. v. statim nostra fiunt, u. Mayer in der Zeitſch. f. g. R. B. 
8. ©. 73. fgg. 


&. 157. 


2) Sog. accessio. 


Accessio nennt man diejenige Erwerbungsart, wo Se: 
mand dadurch, daß zu feiner Sache, als der Hauptfache, eine 
andere als Nebenfache hinzukommt, auch das Eigenthum der 
Letztern erwirbt 2). Diefe Erwerbungdart beruht auf dem Grunds 
faß: Accessio cedit principali®), oder, wie ihn die Neuern 
auszudrüden pflegen: Res accessoria sequitur rem princi- 

palem, oder: Accessorium sequitur suum principale. Die 
verfchiedenen Acceffionsfälle laſſen fih am zwedmäßigften auf 
zwey Claſſen zuruͤckfuͤhren e). Sie find namlich theils folche, 
wo eine Sade, die vorher noch gar feinen, oder wenigftens 
keinen befannten Eigenthümer hatte, theild folche, wo eine bis— 
her im Eigenthum eines beftimmten Andern befindlich gewefene 
Sache von dem Eigenthümer der Hauptfache durch dad Hinzu⸗ 
fommen zu bderfelben erworben wird d), Nur bey den Fällen 
der zweiten Art fommt die Frage in Betracht, ob und inwie— 
fern derjenige, welcher durch die fog. accessio fein bisheriges 
Eigenthum verliert, zu entſchaͤdigen ſey? — Zur erflern Claſſe 
nun gehören, außer dem im vorigen $. unter Nr. 2. vorges 
fommenen Kal der Auffindung eines Schatzes, ald welcher aus 
Rüdfiht auf die Acceffion zur Hälfte dem Grundeigenthümer 
(und nur zur andern Hälfte dem Finder) gebührt, folgende Fälle: 
1) Das Entftehen organifcher Erzeugniffe einer Sade ®). 
Naͤmlich an den Früchten einer Sache erwirbt im Moment ih: 
ver Entjtehung derjenige das Eigenthbum, welcher ed an ber 
fruchttragenden Sache hat, nach der Regel: Fructus penden- 
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tes pars fundi videntur N). Eben fo fommt an den Kindern 
einer Sclavin und an den Zungen eined- Thieres dem Eigenthüs 
mer der Mutter, ohne Rüdficht auf den Vater, das Eigenthum 
zus), fofern nicht ein Anderer aus einem befondern Grunde 
zu biefem Gewerbe berechtiget iſt ). 2) Die Anf chwemmun g 
(alluvio). Was namlich ein Fluß nach und nach an ein Grund— 
ſtuͤck anſchwemmt, wird vom Cigenthümer des Legtern erwor» 
ben !), 3) Das Entflehen einer mit dem Boden zufammenhäns 
genden Snfel in einem Öffentlihen Fluſſe. An derſelben 
fommt das Eigenthbum denen zu, welche an den Ufern dieſes 
Fluſſes Grundſtuͤcke befigen, und zwar wird bie Inſel, wenn, 
fie die Mitte des Fluffes erreicht, den Grundbefigern an beyden 
Ufern, nach Verhältniß der Breite ihrer Grundftüde, gemeinz 
fchaftlich, während fie dagegen, wenn fie nur an dem einen. 
Ufer des Fluffes liegt, nur denen zufällt , welche an diefem Ufer. 
Grundftüde befigen x) 4) Der Fall eines verlaffenen Fluß— 
bettes. Wenn nämlich ein Fluß fein Bett (alveus) verläßt und. 
ſich ein, anderes bildet, fo fällt jenes verlaffene und ausgetrod- 
nete Zlußbett den Eigenthümern der angrenzenden Grundftüce 
zu, und zwar nach Verhältniß der Breite derfelben; dad neue. 
Flußbett aber wird eben fo, wie ber Fluß ſelbſt, eine res pu- 
blica !). Kehrt nun der Fluß nach einiger Zeit zu feinem früs 
bern Bett zuruͤck, ſo wird auch das neue, jetzt wieder verlaſſene 
Flußbett nach der Conſequenz des Rechts ebenfalls Eigenthum 
der angrenzenden Grundbeſitzer, ohne daß der vorige Eigenthuͤ⸗ 
mer dieſes Flußbettes, ſofern er nicht noch ein angrenzendes 
Grundſtuͤck beſitzt, irgend einen Anſpruch darauf hat), Wenn 
aber ein Grundſtuͤck durch einen neuen Arm des Fluſſes in die 
Form einer Inſel gebracht wird, ſo wird dadurch eben ſo we⸗ 
nig, ald durch eine bloße Ueberfchwemmung, eine Veränderung 
in den bisherigen Eigenthumsverhältniffen herbeygeführt "). — 
Webrigend tft bey den unter Nr. 2 — 4, aufgeführten Accefs 
fionsfällen zum Erwerb des Privateigenthbumd an der fog. res 
accessoria erforderlih, daß die an den Fluß angrenzenden 
Grundſtücke arcifinü agri find, d. h. folche, welche feine uns 
ter Öffentlicher Auctorität abgeftedten Grenzen haben, fondern 
nur dur natürliche oder wilfführliche Feldfcheiden abgegrenzt 
find °). Denn find es agri limitali (a. u.), d. h. ſolche, de— 
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ten Grenzen vom Staate foͤrmlich abgeſteckt ſind P), fo iſt ſo— 
wohl die in dem daran ſtoßenden oͤffentlichen Fluſſe entſtandene 
Inſel, als auch das verlaſſene Flußbett herrenlos und mithin 
der Occupation unterworfen 4), und auch das jüs alluvionis 
ift auf dergleichen Feldgrundſtuͤcke nicht ariwendbar r ). 


A) ueber bie Rdmiſche Bedkutung von accessio; fofern dieß Wort auf Sa⸗ 
chen bezogen wird, f. $. 64. Note a) u. b), und $. 65. Note co). 


b) 1. 19. $. 18. D. de aur. argent. leg. (XXXIV. 2.) 


c) Ueber die früherhin gebräuchlich gewefene Eintheilung det accessio in 
eine naturalis, industrialis (oder artificialis) u; mixta ſ. Hoͤpfner's 
Commentar zc. $. 308. — Bol. auch Guyet Abhandl. ©. 246. 

A) Bol. Madeldey’s Lehrb. $. 247: 

&) Im Roͤm. Sprachgebrauch werden. freylich die Früchte von ben aoces- 
siones unterfchieden. Wal. $. 65. Rote d). 

f) 1. 44. D. de rei vindic, (VI. 1.) B 28. pr. u. $. 1. D..de usur. 
(XXI. 1.) 

81. 23: $. 1: D, eod. $. 1: u. 37. mt J. h. HD. t. L. 3. 
$. 2. D. de rei vindic. (VI. 1.) 17. C. eod.. (III, 32.) 


h) $. 87.L h. t. u. 1. 28. pr. D. de usur. (XXU. 1.) 


1) @aj: DM. $. 70. 5.::.. Per. alluvionem autem yidetur 'adjick 
quod ita paulatim flumen agro-nostro adjicit, ut aestimare non 
possimus, ‚guantum quoquo momento temporis adjiciatur; hoc est, 

_ quod vulgo dicitur, per alluvionem id adjici videri, quod ita pau- 
latim adjieitur, üt oculos nostros fallat.* $.20. J. h. t. „..:. Est 
auteni alluvio inerenientum lätens. JE LE L DEE 


k) Gaj. Il. g. 72. $. 2. ne 1. 8. 8.1.29. u. I. 56. pr. D. 
h. t. Wem jedoch die in einem Öffentlichen’ Fluſſe entftandene Juſel nicht 
° mit dem Boben felbft ober dent Fluͤßbette zufammenhängt, ‚fonbern. nur 
- aus Buſchwerk oder ähnlichen Beftandtpeiten zufammengefegt und beweglich 
iſt, ſo iſt fie, wie der Fluß ſelbſt, eine publioa res. J. 65. 8. 2. u. 4. 
D. h. t. — Sollte übrigens in einem privatftuffe eine Inſel entftehert, 
(mas jedoch nicht \ Leicht vorkommen Tann, da alle tegeimiäßig fließende 
Flüfſſe (peremnia]- für öffentliche gelten’, 1.1. F. 8. D. de Aumin. XLII. 
12),) fo wuͤrde fie dem Privateigenthuͤmer des Fluſſes zugehoͤren, waͤhrend 
dagegen eine im Meer eniſtandene Inſel herrenlos iſt, und alſo von Je⸗ 
dem occupirt werden kann. 6. 22. I. h. t. u. 1.7 $- 83. D; h.t. 


DB. J. h. t. LZ 8. 5iu 1.80, 8.1. D.h.t. 41.8.7. D. de 
. Aumin. (XLIII. 12.) 


m) $. 23. in £; I. b. t. u. l. 7. 8 5. D. k. t. Doch erklaͤrt ſich Gajus 
Mn ber L eit, in LEERE 2. sed vix est, ut id ‚obtineat,“ gegen 


+ 
u 
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die Statthaftigkeit dieſer zwar der Conſequenz des Rechts angemeſſenen, 
aber der Billigkeit widerſtreitenden Annahme. 


n) 8.22. in u 9.24. 1.4 1.7.6400. 180.92 D. 
h. t. 1. 1. €. de alluv. (VII. 41.) 


0) Isid. Or. XV. 1% „ou... .. Arcifinius ager dictus u. quia 
certis linearum mensuris (non) continetur, sed arcentur fines ejus 
objectu fluminum, montium, arborum, ..... “ Sicul. Flacc. 
de condit. agror. p. 3. u. Frontin.- de limit. p. 38. (ed. Goes() 

p) Dieß geſchah bey folchen Aedern, welche dee Staat vom Gemeinlande ab— 
fonderte, und Ginzelnen zum Privateigenthum anwies. Vgl. Niebuhr’s 
Roͤm. Geſch. Th. 2. ©. 697. fag- 

q) 1. 1. $. 6. u. 7. D. de flumin. (XLIII. 12.) _ 

r) l. 16. D. h. t. ! 


$. 158. 
: Fortfeßung 


Sol eine bisher in Jemandes Eigenthum befinduich gewe⸗ 
ſene Sache durch ihr Hinzukymmen zu einer andern Sache vom 
Eigenthümer der Leßtern unwiderruflich erwworben-werden, ſo 
wirdsdazu vorausgeſetzt, daß die Trennung. beyder Sachen nicht 
mehr möglich ift; denn fonft kann in ‘der Regel der Eigenthü= 
mer der Nebenfahe durch die ad exhibendum actid auf Tren- 
nung der verbundenen Sachen Elagen, und dann bie „Seinige 
pindiciren 2)... Es treffen nun aber..die verfchiebenen,, in, diefe 
Kategorie (alſo zu der im vorigen $. bemerften zweiten Claſſe 
der Acceſſionen) gehörigen Fälle in dem Begriff der adjunctio * 
zufammert, welche darin befteht,, daß zwey verfchiebenen. Eigen⸗ 
thuͤmern zugehörige Sachen in fefte Verbindung mit einander 
gebracht werbeh b). Einzelne Arten derfelben find: 1) Das 
Einweben fremder Fäden in ‚eigenen Stoff, oder umgekehrt; 
wobey jedesmal dad Gewand als die Hauptſache betrachtet wird, 
wenn auch die eingewebten Faͤden koſtbarer ſeyn ſollten ®). 
2) Das Anſchweißen (ferruminatio), wobey die Verbin— 
dung zweyer Sachen, z. B. eines Armes mit einer Statue, 
ohne Dazwiſchenkunft eines andern Stoffes geſchieht ; während 
Dagegen bey dem Anlöthen (plumbatura) die Verbindung 
zweyer Sachen bermittelft einer andern Materie bewirft wird. 
Im letztern Falle ift noch Trennung möglich, im erflern aber 
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wird das Eigenthum an der zur Hauptſache hinzugefommenen 
Mebenfache fofort unwiderruflich erworben 4), 3) Das Schrei: 
ben (seriptura) auf fremden Material, wobey immer das 
Material ald die Hauptſache angefehen wird, wehn auch bie 
Schrift ungleich werthvoller feyn ſollte ). 4) Dad Malen (pic- 
tura) auf fremdem Stoff. Hierbey waren nun die Röm. Ju—⸗ 
tiften in Anfehung der Frage, ob der Stoff oder das Gemälde 
ald die Hauptfache zu betrachten fey? verfchiedener Meinung. 
Manche behaupteten, der Eigenthümer des Stoffes muͤſſe auch 
an dem darauf angebrachten Gemälde, da diefed ohne jenen 
nicht eriftiren koͤnne, das Eigenthbum erwerben f). Andere nahe 
men das Gegentheil an aus Rüdficht auf den Werth eines Ges 
mälded 2); und dieſe Meinung ift auch von Juſtinian gebils 
ligt worden®). 5) Das Bauen entweder mit fremden Ma⸗ 
terialien auf. eigenem Grund Und Boden, oder umgekehrt. In 
jeden Falle wird hierbey nach der Regel: Superficies solo 
ce, oder: Omne, quod ihaedificatur, solo cedit, ‘der Ei⸗ 
genthlimer des Grundes und Bodens auch Eigentümer bes 
darauf gefeßten Gebäudes, folange es befteht ').- 6) Das 
Sien und Pflanzen entweder ‚mit fremden Saamen ober 
fremden Pflanzen auf eigenem Boden, oder aber umgekehrt, 
Auch hier erwirbt ‚der Eigerityümer des Grundſtuͤcks das Eigen— 
thum der damit in Verbindung gebrachten Saat oder Pflanzen, 
fobald fie Wurzel gefchlagen habenk), 7) Die avulsio*, 
welche darin "befteht, daß durch die Gewalt eines Fluſſes ober 
durch ein anderes Naturereigniß ein’ ganzes Stuͤck Land auf 
einmal von einem Grundftüde Losgeriffen und an ein \anderes 
angeſetzt wird. Hier erwirbt jedöc der Eigenthuͤmer des Letz⸗ 
tern das angefeßte Stuͤck Land nicht ‚eher, als bis es "it ſei⸗ 
nem Grundſtuͤck feſt zuſammengewachſen iſt I, — "Mas nim 
die Frage anlangt, ob und inwiefern’ derjenige, welcher durch 
die Adjunction fein bisheriges Eigenthum verliert‘), zu entſchaͤdi⸗ 
gen’ ſey? ſo laͤßt ſich in dem zuletzt angegebenen Falle, da hier 
die Accefjion als casus zu betrachten iſt, auf Seiten des Grund: 
eigenthuͤmers, der das angeſetzte Stuͤck Land erwirbt, eine Ent⸗ 
ſchaͤdigungsverbindlichkeit gegen den Andern, der daſſelbe ver— 
liert, nicht annehmen m). In den übrigen Fällen der Adjunc⸗ 
tion aber kommt es in Betreff jener Frage theils darauf an, 
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Welcher von den beyden Betheiligten die Adjunetion vorgenom⸗ 
men hat, theild darauf, ob dieß bona oder-mala fide gefche- 
hen iſt. — e) Hat nämlich die Adjunction derjenige, welcher 
Dadurch das Eigenthum an einer bisher fremden Sache erwirbt, 
vorgenommen, und zwar mit dem Bewußtfeyn, daß die Sache 
fremd fey (mala fide), fo Fann er, wie ein Dieb, fowohl durch 
die furti actio ald durch die condictio furtiva belangt wer 
den"), Hielt er aber die fremde Sache für die Geinige (bona 
fide), fo braucht er in der Regel nur den Werth derfelben dem 
bisherigen, Eigenthuͤmer zu bezahlen, und es findet deßhalb ge- 
gen ihn eine in factum actio Statt, oder auch, falls er felbfi 
die Sache vindiciren will, die exceptio doli mali, bis er die 
ihm obliegende Entfchädigung leiftet °), Doch giebt ed für ei- 
nige, hierher gehörige Fälle befondere Klagen. Denn wenn Se: 
mand- auf fremdem Stoff ein Gemälde angebracht. hat, und fich 
im Beſitz befindet, fo kann der biöherige Eigenthuͤmer des Steffs, 
ob er gleich fireng genommen fein Eigenthumdresht daran ver⸗ 
Ioren hat, doch gegen den Maler, falls diefer ihm den Werth 
des Stoffes nicht bezahlt, eine utilis in rem actio anftellen, 
und dadurch fein voriges Eigenthum vindiciren, wenn er nur 
den Maler für bie, durd) das Gemälde veranlaßten Koften zu 
entfchädigen bereit ift?). Eben fo räumten manche. Römifche 
Suriften auch bem bisherigen Eigenthümer eines auf, fremden 
Boden verpflanzten und ‚mit, demfelben- zufammengewachfenen 
Baumes eine utilis in rem actio zu feiner Entfchädigung ein a). 
Berner kann der, welcher mit fremden. Baumaterialien (tig- 
num ")). auf. feinem Boden gebaut hat, gleichviel, ob .bona 
oder ‚mala fide, durch die actio de tigno-junete (ns a. u.) 
auf,.den ; Doppelten Werth, der Materialien vom Eigenthümer 
berfelben.-belangt- werben. Diefe Klage war ‚dem Letztern fchon 
durch „die, zwölf Tafeln aefiattet worden, ‚weil ‚er, „folange das 
Gebäude fieht,. feine Materialien: nicht vindieirem darf, damit 
nicht deßhalb das Gebäude, niedergeriſſen werden muͤſſe *)Hat er 
aber von diefer Klage keinen Gebrauch gemacht, ſo kann er, wenn 
das Gebaͤude einmal niedergeriſſen wird oder einſtuͤrzt, feine Mate- 
rialien allerdings noch vindiciren t), — A) Iſt die Adjunction 
umgekehrt von demjenigen, welcher dadurch das, Eigenthum:- fei- 
ner Sache verliert, -vorgenpinmen ‚worden, und zwar mala fide, 
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fo gebührt ihm fir feinen dießfallſigen Verluſt keine Entſchaͤdi⸗ 
gung 4), ed müßte denn die von ihm adjungirte Sache als ein 
nothwendiger Aufmand in Bezug auf die fremde Sache an— 
zujehen feyn Y). Hielt er fich aber bey der Adjunction für den 
Eigenthümer der. fremden Sache, fo Fann er, obfchon ihm Feine 
Klage auf: Entfhädigung zufteht, doch, folange er ſich noch im 
Befig der verbundenen Sachen. befindet, dad Netentionsrecht 
daran ausüben, und fich alſo gegen den vindicirenden Eigen— 
thümer, bis er von felbigem Entſchaͤdigung erlangt, durch Die 
exceptio doli mali fchüßen *), und in dem Falle, wenn er 
mit eigenen Materialien auf fremdem Boden gebaut hat, Fann, 
er diefelben, dafern er nicht bereit3 in diefen Hinficht entfchä= 
Diget worden. ift, Bm der Niederreißung bed Gebäudes vin= 
Diciren Y), 


a) 1.6.u 1.7. $. 2. D. ad exhib. a 4.) 1. 23. $. 5. D. de rei 
vindic. (VI. 1.) 

b) Ueber die verfchiedenen Ruͤckſichten, nad; denen zu beftimmen ift, welche 
von den verbundenen Sachen ald Haupt» oder ald Nebenfache zu betrach— 
ten ſey, ſ. 64 Note ce), u. L 26. 8.1: 1. 27. $.2.D. Mut. Bol. 
auh Schrader in ſ. Inftitut, Ausg. p. 194. v. licet pretiosior. 


c) $. 26. J. h. t. u. J. 23. 8. 1.D. de aut. argent. leg. xxxxuv. 2.) 


d) 1. 28. g. 5. D. de rei vindio. (VI. 1.) . .. . Dieit enim (sc. 
Cassius), si statuae suae ferruminatione — brachium sit, 
ünitate mhjoris partis constmi, et quod semel alienum factum sit, 
etiamsi inde abruptum sit, redire ad priorem dominum non posse. 
Non idem in eo, quod adplumbatum sit, quia ferruminatio per 
eandem materiam facit confusionem, plumbatura non idem ef- 
ſicit. ..“ LI. pr. D. h. t. 

e) G@aj. II. $. 77. 8. 33. Lhe19.81. D. h. t. 1. 8. $. 14. D. 
ad exhib. (X. 4.) 


5) 1. 28. $. 3. D. de rei vindic. WW. 1.) u. 8. 34. Ih. t. 


&) Eaj. U. $. 78. (wo jedoch bemerft wird: „cujus diversitatis [nämlich 
' zwifchen dem, was bey) ber scriptura, und dem, was bey ber pictura 
gelte,] vix. idonea ratio redditur.‘“) 1. 9. $.2. D. h. t. 


h) 8. 34.I.h. t. „.... Sed nobis videtur melius esse, tabulam 
picturae cedere ; ridiculum est enim, pieturam Apellis velParr- 
'hasii in accessionem vilissimae tabulae cedere, .. .“* 


i) &aj. I. $. 73. $. 29. u. 80. 1. h. t. 1. 7. $. 10-12. D. h. t. 1.2. 


C. de rei vindie. (II. 32.) Doc, geht dadurch für den Eigenthuͤmer 
der Materialien fein Eigenthums- und Vindicationsrecht derſelben nicht für 


I. 34 
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immer verloren. S. Note t) u. y). — Wenn uͤbrigens Jemand im Meere 
oder am Ufer beffelben Etwas, erbaut, (mozu jebody nach dem Rom, Recht 
die Erlaubniß der Obrigkeit erforderlich ift, damit das diepfallfige Bauen 
nicht zum Nachtheil Anderer gereiche,) fo erwirbt er nicht allein am Ge= 
bäude felbft das Eigenthbum, fondern es wird’ auch fogar Grund und Bos 
den, foweit das Gebäude reicht und folange es befteht, als’ ihm zugehös 
tig betrachtet. 1. 14, u. 50. D. h. t. 1. 1. $. 18. D. de: oper. nov. 
nunciat. (XXXIX. 1.) 1. 5. & 1. u. 1. 6. pr. D. de divis. rer. (I.8.) 


k) Gaj. II: $. 74. u. 75. $ 31. u. 82. J. h. t.1. 7.8.13. u. 19. pr. D. 
h. t. u. 1. 11. C. de rei vindic. (Ill. 32,) Aber auch wenn der Baum 
wieder von dem Boden getrennt wird, fällt er doch nicht an feinen vori= 
gen Eigenthümer zurüd, da angenommen wirb, daß er durch die aus dem 
fremden Boden gezogene Nahrung feine frühere Natur verändert habe. 
l. 26. 8. 2. D. h. t. 

)) $. 21.1. h. t. 1.7. F. 2. D.h. t. Wenn es daher bey Ga). II. $. 
71. beißt: „Quodsi flumen partem aliquam ex tuo praedio detra- 
xerit, et ad meum praedium attulerit, haec pars tua manet,“ fo 
ift dieß nur auf die Zeit zu beziehen, wo das angefegte Stüd Land mit 
dem andern Grundftüc noch nicht feft zufammengewachfen ift. 

m) Bol. Guyet Abhandl, ıc. ©, 246. fag- | 

n) $. 26. u, 34. in £. I. h. t. 1. 52. $. 14. D. de furt. (XLVII. 2.) 


0) 1. 23. $. 4. u. 5. D. de rei:vindie. (VI. 1.) u. arg. 1. 3. $. 14. in 
f. D. ad exhib. (X. 4.) 
p) Gaj. II. $. 78.1.9. 9.2, D. h. t. $. 34. I. h. t. u. Theophil. 
dazu Bol. auch Schrad er's Inftitut. Ausg. zu dieſer Stelle, 
q) 1. 5. $. 3. D. de rei vindic. (VI. 1.) 


r) 1. 1. $. 1. D. de tigno juncto. (XLVII. 3.) „Tigni.... . appel- 
latione continetur omnis materia, ex qua aedificium Constet, vine- 
aeque necessaria. Unde quidam ajunt, tegulam quoque et lapi= 
dem, et testam ceteraque, si qua aedificiis sunt utilia; tigna enim 
a tegendo dicta sunt; hoc amplius et calcem, et arenam tignorum 
appellatione contineri. Sed et in vineis tigni appellatione omnia 

- vineis necessaria Continentur, utputa perticae, pedamenta.“ $. 29. 

I. h. t. I. 7. F. 10. D. h.t. Festus. v. Tignum. 


8) $. 29. I. cit. 1. 23. $. 6. D. de rei vindic. (VI. 1.) 1. 6. D. ad ex- 
hib. (X. 4.) 1. 1. pr. D..de tign. junet. (XLVM. 3.) Indeſſen Kann 
gegen einen Solchen, welcher wifjentlidy fremde Materialien in fein Ges 
bäude verbaut hat, ftatt der .actio de tiguo juncto, fo. lange: das Ges 
bäude noch fteht, aud) die ad exhibendum ‚actio auf Leiftung des vollen 
Intereſſe angeftellt werden, fo. daß dabey der Beklagte wie ein Solcher 
behandelt wird, qui dolo malo fecit, quo minus possideat. 1. 1. $. 
2. D. eod. u, 1. 23. $. 6. D. de rei vindic. (VI. 1.) uUebrigens findet 
die actio de tigno junceto nad) den zwölf Tafeln auch in dem Kalle 
Statt, wenn Jemand fremde Materialien in feinen Weinberg verbaut hat, 
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weil hier ebenfalls bie Bindication dem Gigenthümer ber Materialien uns 
terfagt ift, damit nicht der Weinbau geftört werde. 1. 1. pr. D. de tigno 
juncto. Festus. v. Tignum, 

t) $. 29. in f. I. h. £. 1.7. 8. 10, w. 11. D. h. t. 1. 59. D. de rei 
vindic. (VL 1.) 1. 7._$. 2. D. de except. rei judic. (XLIV. 2.) ues 
brigens wirb die Vindication der Materialien nad) Niederreifung des Gebätts 
des auch dadurch nicht ausgefchloffen, daß der, welcher diebifcher Weife fremde 

Materialien an fich gebracht, und in ſein Gebäude verwendet hatte, deß— 
halb bereits durch die furti actio belangt worden iſt. 1. 2. D. de tigno 
juncto. (XLVH. 3.) 

u) $. 30. 32. in t. u. 88. inf. LE. 1.7 812.19. pru$ 1. 
in f. D. h. t. 1. 11. C. de rei vindic. (IU. 32.) — Natürlich ift hier 
nicht von ſolchen Fällen die Rede, wo Jemand als Gefchäftsführer, ober 
als Ufufructuar, ober ald Pachter die Adjunction vorgenommen, . B. d 
fremde Land beſaamt oder bepflanzt hat; denn in dergleichen Faͤllen kom⸗ 
men die aus der Natur dieſer Verhaͤltniſſe ſich ergebenden Rechtsbeſtimmun⸗ 
gen zur Anwendung. 

v) arg. 1. 5. C. eod. 

x) Vor. die in d. Note u) angef. Stellen, ferner Gaj. II, $. 76. u. 77. 
1. 23. $. 4. D. de rei vindic. (VI. 1.) u. I. 16. C. eod. (II. 32.) — 
1. 33. D. de condict. indeb. (XII. 6.) 1. 14. D. de doli mali except, 
(XLIV. 4) 

y) gl. die in der Note t) z. A. angef. Stellen. — Wer mala fide mit 
eigenen Materialien auf fremdem Boden gebaut hat, kann dieſelben zu⸗ 
folge des $. 30. J. h. t. u. d. I. 7. F. 12. D. h. t. auch nad) der Nie: 
berreifung des Gebaͤudes nicht vindiciren. Nach der J. 2. ©. de rei 
vindic. (I. 32.) aber kommt ihm dieß Recht allerdings zu, fofern er bey 
dem Baue nur nicht die Abficht der Schenkung gehabt hat. 


$. 159. 
3) Specificatio%. 


Das Wort specificatio, dad man nach dem Ausdruck des 
Roͤm. Rechts: speciem facere *), gebildet hat P), bezeichnet 
an und für ſich überhaupt die Umgeftaltung einer Sache, Als 
Erwerbungsart ded Eigenthums für den Sperificanten kann fie 
jedoch nur dann in Betracht fommen, wenn er eine fremde 
Sache umgeftaltet, und zwar in eignem Namen und mit ber 
Abfiht, für fi) die neue species zu fertigen °). Es waren 
indeſſen binfichtlic der Frage, Wen das Eigenthum der durch 
Umſormung einer Sache hervorgebrachten neuen species zus 
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fomme? bie Schulen der Rd. Zuriften verfchiebener Meinung. 
Die Sabinianer nämlich fchrieben es dem Eigenthümergder 
Materie zu, weil ohne bdiefe die neue species. nicht: hätte hers 
vorgebracht werben koͤnnen; die Proculianer. dagegen legten 
ed dem Specificanten bey, weil: die Sache in ihrer tieuen Ges 
ftalt vorher nach Niemandem zugehört hätte d).- Nod Andere 
fchlugen einen Mittelweg ein, und meinten, daß die neue spe- 
cies nur dann, wenn fie nicht wieder auf ihre vorige Beſchaf⸗ 
fenheit zurüdgebracht werden koͤnne, in das Eigenthum des 
Specificanten übergehe, fonft aber dem Eigenthümer der Mas 
terie gebühre ®)5 und dieſe legtere Meinung iſt auch von Zus 
flinian gebilliget worden f). Hat nun der Specificant theild 
aus eigenem, theild aus fremdem Stoffe die neue species ge= 
bildet, fo erwirbt er jedesmal dad Eigenthum berfelben &). 
Auch ift es für den Eigenthumserwerb gleichgültig, ob der Spes 
cificant wußte, daß die von ihm umgeformte Sache eine fremde 
fey, oder fie für die Seinige hielt); doc) ift im anderer Bes 
ziehung biefer Unterfchied von Einfluß. Denn im erftern Falle 
kann der Specificant durch die ad exhibendum actio auf vol= 
len Schabenserfaß, ja fogar durch die aus dem Diebſtahl ent= 
fpringenden Klagen belangt werden ), während er dagegen im 
lestern Falle zwar auch den Eigenthümer des Stoffes entſchaͤ— 
digen muß ®), aber nur durch Bezahlung des SR ers 
thes der ER 1). 


8) 8. 25. I. h. t. L 7. 8S. 7. D. h. t. 

b) Doch kommt es ſchon im fog. Brachylogus vor. II.5. (ed. Boecking.) 

c) Daher heißt es in der 1.7. $. 7. D. h. t.; „Cum quis ex aliena 
materia speciem aliquam suo nomine fecerit, ....“ Denn an 
einer eignen Sache ift ein anderweiter Eigenthumserwerb unmöglich, $. 

‚ 20. I. de legat. (II. 20.) u. $. 14. I. de action. (IV. 6.), u, geſchieht 

die Speeification einer fremden Sache im Namen oder Auftrag eines Ans 
"dern, fo wird biefem das Eigenthbum erworben, 1. 25. u. 1. 27. $. 1. 

“BD. hit. — Uebrigens ift es unpaffend, wenn Manche unferer Zuriften 

die Specification mit zur aocessio rechnen. Dal. hierüber G. F. Hae- 

—— de acquir. rer. dom. $. und bes Verfaffers Bemerk. 

©. 165. fgg- 
d) Gaj..1. $. 79. u. 1.7.8.7. D. ht. 


e) 1.7.8, 7.D. cit. 1.24. u. 1. 26. pr. D. h, t. $. 25. I. h. t. Bol. 
Dirkfen’s Briträge S. 60 — 64. 
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f) 8. 23. T. oit. u. Theophil. ‚dazu: yanı Toten dd yöyovs yroun, ulon 
Cie 0000, 20... Av nal 6 Lvoeßlorarog Fuür Errehtkaro deonorng.‘ 
(Tertia vero exstitit sententia, media quaedam, .... . quam et 
religiosissimus noster elegit dominus.) Webrigens wird die Specifica= 
tion, ald Ermwerbungsart des Eigenthums, in unfern Quellen überall nur 
auf bewegliche Sachen bezogen. Doc) läßt ſich das Apsdreſchen fremden 

Getreydes nicht füglich zu den Fällen der Specification rechnen, da die 
Körner auch nach der Ausdreſchung ihre vorige Korm behalten, mithin das 
burch feine neue species hervorgebracht wird. Diefe Anficht fpricht auch 
Gajus aus in.der 1.7. $. 7. in f. D. h. t., welche Stelle. dem in dies 
fem Puncte unvollftändigern $. 25. I. h. t. vorgehen muß. Vgl. $. 19 
Nr. 2. und die dazu gehörige Note 0). Eben fo wenig Tann auch das 
Anfteeichen oder Färben einer Sache für eine Specification gelten. 1. 26. 
$. 3. D. h. t. 

DIS. infI.ht yo... Quodsi partim ex sua materia, par- 
tim ex aliena speciem aliquam fecerit quisque, .. . . ., dubitan- 
dum non est, hoc casu eum esse dominum, qui fecerit; cum non 
solum operam suam dedit, sed et partem ejusdem materiae prae-; 
stavit.* Vgl. hierzu Schrader in f. Inflitut, Ausg. — Von Bud 
Holg in d. Verfuchen S. 128. will diefen Fall zu der fog. eommixtio' 
und confusio gerechnet wiſſen; allein dieß laͤßt fich nur dann annehmen, 
wenn die verbundenen Sachen ihre vorige Befchaffenheit im Wefentlichen 
beybehalten haben, und alfo nicht umgeftaltet worben find. 1. 5. $. 1. 
D. de rei vindic. (VI. 1.) 1. 27. $.1. D. h. t. Bol. auch Schra- 
ber a. a. O., u. ben folg. 9. 

h) Dieß folgt nämlich theild daraus, daß in den beyden Hauptftellen über 
die Specification, d. 1.7. $. 7. D. h. t. u. $. 25. I. h. t., die hona 
fides des Specificanten Eeineswegs als Erforberniß zum Gigentkumberwerh‘ 
für ihn aufgeftellt wird, theils aus dem Grunde, worauf biefe Erwers 
bungsart. beruht. 1. 9. $. 8. D. ad exbib. (X. 4) „u. +... nam. 
mutata forma prope interimit substantiam rei.“ Doch ſcheint unter 

"den Röm. Zuriften Paulus die mala fides des Specificanten als Hinz, 
derniß des Eigenthumserwerbs für ihn betrachtet zu Haben, 1. 12. $. 8. 
D. eod. u. 1. 4. $. 20. D. de usurpat. (XLI. 8.), und diefer Meinung‘ 
find auch unter unfern Zuriften Manche zugethan. Vgl. übrigens zer 
‚fert’s Erdrterungen x. Abth. 2. Nr. 4 | 

i)1.9. 8,3. D. ad exhib. (X. 4) — Gaj. I, g 79. in f. 8. 26. 1. 
h. t. u. 1. 52. $. 14. D. de fürt. (XLVII, 2.) 

k) arg. 1. 8. u. 14. D. de condiot. indeb. (XU. 6.) 

J) arg. 1. 28. 8.4. D, de rei vindie. (VI. 1.) u. 1. 81. $. 3. D, de 
hered. petit. (V. 3.) — Daß er aber auch durch die legis Aquiliae 
actio belangt werden Eönne, Yäßt ſich aus ber dafür angeführten 1. 27. 
$. 14. in f. D. ad leg. Aquil. (IX. 2.), bie ſich auf ganz andere Fälle 
bezieht, ſchwerlich ableiten. 
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d. 160. 
4) Commixtio%#. 5) Confusio®). 


-  Commistio nennt man gewöhnlich die Vermengung fefter 
oder trockener, verfchiedenen Eigenthuͤmern zugehöriger Sachen P). 
Geſchah diefe nun mit Einwilligung beyder Intereffenten, fo 
wird das aus der Mifchung entflandene Ganze gemeinfchafts 
lich °C), während dagegen, wenn fie durch Zufall, oder von. Ei= 
nem der Eigenthuͤmer allein gefchah, jeder Intereſſent fein bis— 
heriges Eigenthum behält, und daher feine Sachen von denen 
ded andern wieder abfondern, oder dafern dieß unausführbar 
feyn follte, von dem aus der Mifchung entflandenen Ganzen fo 
viel, ald von dem Geinigen dazu gefommen ift, vindiciren 
fann 4), Sn dem Falle aber, wenn Semand fremdes Geld wis 
der Wiffen und Willen des Eigenthuͤmers ausgezahlt erhalten, 
und mit feinem Gelde vermengt hat, fo daß die verfchiedenen 
Geldftude nicht mehr gefondert werden Eönnen, erwirbt er allers 
dings das Eigenthum daran, und ed bleibt dem vorigen Eigens 
thümer nur fein Regreß gegen ben, durch welchen die Zahlung 
erfolgt ift, übrig ®). — Unter confusio in dem hierher gehös 
rigen Sinne verfteht man gewöhnlich die Vermifchung flüffiger 
oder fluffig gemachter, verfchiedenen Eigenthuͤmern zugehöriger 
Saden N). Geſchah fie nun mit Einwilligung beyder Interefs 
fenten oder auch durch Zufall, fo wird, gleichviel ob Sachen 
berfelben oder « verfchiedener Art unter einander gemifcht worben 
find, das daraus entftandene Ganze gemeinfchaftlich nach Ver⸗ 
hältniß deſſen, was von einem Jeden dazu gekommen ift®). 
Menn aber das Zufammengießen von einem Theile allein ohne 
Einwilligung des andern geſchah, fo kommt es darauf an, ob 
Sachen derfelben Art, oder verfchiedener Art vermifcht worden 
find, Nur im erftern Falle wird das Eigenthbum an dem durch 
die Mifchung entflandenen Ganzen gemeinfchaftlih; doch kann 
ber, welcher fie dolo malo vornahm, durch die ad exhiben- 
dum actio auf Schadenderfag, ja fogar wie ein Dieb durch 
die furti actio belangt werden"). Im letztern Fall dagegen 
behält Jeder der Sntereffenten fein bisheriges Eigenthumsrecht, 
und kann alfo feine Sachen von denen ded andern abfondern, 
oder dafern die Kennung nicht möglich feyn follte, von dem 
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aus der Miſchung entſtandenen Ganzen ſo viel, als von dem 
Seinigen dazu gekommen iſt,/ vindiciren; es wäre denn, daß 
die vermiſchten Sachen durch die Miſchung eine weſentliche 
Aenderung ihrer vorigen Beſchaffenheit erlitten haͤtten; denn 

alsdann kommen die Regeln von der Specification zur An— 
wendung !). 


a) Vol, von Buchholtz Verſuche ꝛc. Nr. 10,, womli jedoch die hier ges 
gebene Darſtellung nicht durchgaͤngig uͤbereinſtimmt. 

b) Im Roͤm. Recht wird das Zeitwort miscere oder commiscere (denn 
bas Hauptwort commixtio fommt nicht vor,) nicht blos, wie bey den 
Neuern, von der Vermengung fefter oder trockner, fondern auch von ber 
Vermiſchung flüffiger oder flüffig gemachter Stoffe gebraudht, z. B. 1. 8. 
S. 2.1.5. 8. 1. D. de rei vindie. (V1. 1.) 1.7. 8. 8. D. h. t. 

c) $. 28. I. h. t. u. 1. 5. pr. D. de rei vindio. (VI. 1.) 

d) ©. die in der vorigen Note eit. Stellen. - 

e) 1. 78. D. de solut. (XLVI. 3.) 

f) Die Worte confundere und confusio Tommen in unfern Quellen nicht 
blos für die Vermiſchung flüffigee Sachen vor, z. B. 8. 27. I. h. t. J. 
4. D. de rei vindio. (VI. 1.), ſondern auch fuͤr die Vermiſchung oder 
Verbindung anderer Sachen, z. B. 1. 5. pr. u. J. 28. $. 5. D. eod. 
Als eigentlich technifcher Ausdrud aber bedeutet cunfusio etwas ganz Anz 
deres. gl. $. 97. Nr, 3. u. die dazu gehörigen Noten i) u. k). 

ge) S. 77. I. h. t. I. 7. 8. 8. u. O. D. R. t. 

h) 1.3. $. 2. u. I. 4. D. de rei vindic. (VI. 1.) 

ı) 1.5, $.1.D. eod. u, 1.12. 8. 1. D. h. t. 


$. 161. 
6) Erwerb der Früchte einer fremden Sache). 


Solange die Früchte noch mit der fruchttragenden Sache 
zufammenhängen, find fie, als ein Theil derfelben, dem Eigen 
thümer der Hauptfache zugehörig P). Dagegen Fann nicht nur 
nad) der Zrennung derfelben von der Hauptfache, fondern auch 
fhon durch die Trennung felbft, da von nun an die Früchte 
befondere, für fich beftehende Sachen bilden, auch ein befon= 
dered Eigenthum an ihnen für einen Andern, ald den Eigenthü- 
mer der Hauptfache, erworben werden. Hierbey find nun folgende 
Falle zu unterfheiden: 1) Wer fein Recht auf die Brüchte von 
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dem des Eigenthuͤmers ableitet, z. B. als Uſufructuar oder 
Pachter, der erwirbt das Eigenthum an den Früchten der frem= 
den Sache in der Regel erft durch perceptio derfelben, d. h. 
durch Befikergreifung, welche durch die von ihm felbft oder von 
feinen Stellvertretern bewirkte -Trennung der Früchte von ber 
Hauptfache gefchieht 0). Doch leidet diefe Regel Ausnahmen 
theils bey den Jungen der Thiere, ald welche fogleich mit ihrer 
Geburt, alfo ohne daß es einer befondern Apprehenfion bedarf, . 
in das Eigenthum des Nubungdberechtigten übergehen 4), theil3 
in der Perfon des Pachters eines vectigalis fundus, und alfo 
im neuern NRömifchen Recht des Emphyteuta. Denn diefer ers 
wirbt, da er den juriftifchen Befig der Hauptfache hat ($. 133. 
Note m)), dad Eigenthum an den Früchten derfelben fchon 
durch die bloße Separation, d. h. fobald fie auf irgend eine 
Art, alfo auch ohne fein Zuthun, von der fruchttragenden Sache 
getrennt find e). — 2) Wer eine fremde Sache bona fide als 
die Seinige befißt, erwirbt, folange feine bießfallfige bona 
fides dauert f), an allen Fruͤchten der in feinem Befitz befinde 
lichen Sache, mithin an den blos natürlichen eben fo gut, als 
an den Smduftrialfrüchten 5), ebenfalls fchon durch die bloße 
Separation derfelben dad Eigenthum fofort, alfo ohne daß es 
erft der Ufucapion bedarf h), Doc) ift fein dießfallfiges Eigen— 
thumsrecht freylich nur ein interimiftifches oder widerrufliches 2), 
Denn wenn er fpäterhin vom Eigenthümer ber Sache auf Her⸗ 
ausgabe derſelben belangt wird, ſo muß er mit der Hauptſache 
zugleich auch noch die bey ihm vorhandenen Fruͤchte reſtitui— 
ren k), waͤhrend er dagegen die ‚vor angeſtellter Klage bereits 
confumirten Frächte, mögen fie phyſiſch oder juriftifch, d. h. 
durch Veraͤußerung, confumirt feyn, dem Eigenthümer in der 
Negel nicht zu vergüten braucht, wenn er auch dadurch einen 
Gewinn gemacht hat’), — 3) Ein malae fidei possessor 
aber kann an den Früchten der in feinem Beſitz befindlichen 
fremden Sache auf Feine von den bisher angegebenen Arten Ei— 
genthum erwerben; vielmehr ift er auch für die bereit$ confus 
mirten Früchte, ja felbft für bie fog, fructus percipiendi 
($. 66.) dem Eigenthümer Entfchädigung zu Feiften verpflichtet =), 


a) Val. von Savigny’s Recht des Befites $. 222 , Unterholzner im. 
Archiv fr d. Civil, Prar B. 8, Nr. 13. ©, 309. fgg., u. Backe Ba- 
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'nae fidei possessor quemadmodum fructüs suos faelat. BeroN’1825. 
- (Die Anfichten dieſer drey Schriftſteller ſind aber ſehr abweichend von ein⸗ 
ander.) Weber die beyden Letztern vgl. Huſchke in der Tuͤb. Krit. Zeitſch. 
B. 2. S. 189. fgg., u. andere hierher gehorige SER, in rn 
: dey’s.Lehrb, $. 266. Note b). 
b) Bol. $ 157. Note f), w 1. 61. 8.8. D. ‘de furt. (XLVO. er * 
fructus, quamdiu solo cohaereant, fundi esse, .. .. - 


©) 1. 61. 8. A) D. cit, $. 36.1. h. t.1. 12. $. 5. D. de usufr. (VII. 1 
1. 13. D. quib. mod. ususfr. amitt. (VIL.4.) 1.25. $. 1. D. de usur. 
(XXI 1.) 1. 8, in f. D. de ann. leg. (XXXIIT. 1.) — 1. 78. D. de 
‚rei vindie. (VI, 1.) Perceptionem fructus accipere de- 
bemus, non si perfecte collecti, sed etiam coepti ita percipi, us - 
terra continere se fructus desierint, veluti si olivae, uvae lectae, 
vondum autem vinum, oleum ab aliquo faotum sit, schlim enim 
ipse  accepisse fructum existimandus est. ‘* 


d) 8. 37. I. h. t. „In pecudum fructu etiam foetus est,..... .Ita- 
que agni et haedi et vituli et equuli statim (Theophil. h. L 
„dus To Terdivas“ [simulac nati sunt],) naturali jure dominii sun 
fruetuarii. ...% 1 28 pr. D. de usur. (XXU. 1.) A. M. ia Uns 
terholgner a. a. O. ©. 354 fgg. 

e) 1..25. $. 1. in f. D. eod. „... .ejus, qui vectigalem — 
habet, fructus fiunt, simul atque solo separati sunt.“ Das Naͤm⸗ 
liche muß wohl auch vom Pfandgläubiger eines Grundftüds, dem das 
Recht der Fruchtziehung durch Vertrag eingeräumt worden 'ift, da auch er 
den juriftifchen Beſitz hat ($. 133. Note 1)), angenommen werben, Bol. 

von Sapignyi.a.W. ©. 278. — Ueber den Unterfchied zwifchen fruc- 

tus separati nnd percepti vol. auch $. 66. Note H. | 


f) Daß nämlic, zur Zeit des Fruchterwerbs die bona fides des Befigers vor⸗ 
handen feyn müffe, ift in ber 1. 48. $. 1. D. h. t. klar auögefprochen, 
und folgt auch aus der Analogie der 1. 23. $. 1. u. 1. 40. D. h. t. — 
Eine andere Anficht — ſich jedoch in der 1. 25. $. 2. D. de usur. 
(XXI. 1.) 

g) l. 48. pr. D. h. t. „Bonae fidei emtor non dubie percipiendo 
fructus etiam ex aliena re suos interim facit, non tantum eos, 
qui diligentia et opera ejus pervenerunt, sed omnes, quia, quod 
ad fructus attinet, loco domini paene est.....* 8. 46. J. h. t. 
Nach der 1. 45. D. de usur. (XXI. 1.) fcheint indeffen der Kruchterwerb 
des bonae fidei possessar nur auf die Induſtrialfruͤchte befchränkt zu 
ſeyn; doch ift dieß wohl nur von folchen Fällen zu verfiehen, wo Jemand 
zwar bona fide, aber ohne einen gültigen Rechtstitel, die Sache erlangt 
bat. A. M. ift Unterholzner a. a. O. ©. 336. fgg. 


h) 1. 25. $. 1. in f. u. 1. 28. pr. D. eod. 1. 13, in f. D. quib. mod, 
ususfr. amitt. (VII. 4.) 1. 48. pr. D. h. t. „... . Denique etiam, 
‚ Priusquam percipiat, statim ubi a solo separati sunt, bonae fidei 


! 
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emtoris ſunt....“ 148 $. 6. D. de furt. (XLVII. 2) „Ex 

« Sfurtivis equis nati statim ad bonae fidei emtorem pertinebunt; me- 
rito, quia in fructu numerantur; . »..‘%1. 4. $. 19. D. de usur- 
pat. (XLI. 3.) „.. . » quoniam in fructu est, nec usucapi debet, 
sed statim emtoris fit.“ A. M. it von Savigny a. a. O. — An 

dem partus ancillae, bg diefer gar nicht zu den Früchten yehört (vgl. 
Zufag zum $. 66.), Tann der bonae fidei possessor der Sclavin erft 
durch Ufucapion das Eigentum erwerben, 1. 48. $. 5. D. de furt., und 
bem partus ancillae wird in der 1 cit. auch ber junge Nachwuchs bey 
dem Heerdenvieh gleichgeftellt, wovon ber Grund wohl darin liegt, weil 
biefer Nachwuchs wegen der nothwendigen Ergänzung der Heerde nicht ſo⸗ 
wohl als Frucht, ſondern vielmehr als Theil der Heerde anzuſehen iſt. 
Bol, Unterholzner a. a. O. ©. 334. fgg. 


H 1. 48. pr. D. h. t. verb. „suos interim facit.“ Bgl, Note 8) 3. A. 


k) 1. 22. C. de rei vindie. (MI. 92.) „Certum est, malae fidei pos- 
sessores omnes fructus solere cum ipsa re praestare, bonae fidei 
vero, exstantes, an. ® 

1) S. 45. I. h. t. $.2. I. de ofüc. jud, (IV. 17) 1. 4. 8. 2. D. fin. 
reg. (X. 1.) „... . fructus. .. . bona fide percepit, et lucrari 
eum oportet, si eos consumsit, «. . ..* Darauf geht auch der in 
ber 140. in f. D. h. t. vom bona fide possessor gebrauchte Ausdruck: 
fructus praediorum consumtos suos facit, d. h. durch die Gonfums 

‚tion ber Früchte wird er Hinfichtlic ihres Gewinnes ficher geftellt. Vgl. 

. auch) 1. 4, $. 19. D. de usurpat. (XLI. 8.) — Indeſſen leidet diefe Res 
gel zufolge des fog. SC. Juventianum ($. 136, Note u) u, v)) eine Mo- 

dification bey dem bonae fidei possessor einer Erbfchaft, als welcher 
auch die bereit conſumirten Früchte, infoweit er dadurch bereichert wors 
den ift, dem Erben vergüten muß. 1. 40. $. 1. D. de hered. petit. 
(V. 8.) u. 1. 1. $. 1. C. eod. (II. 81.) 


m) $ 35. 1.h.t.$ 2. L de offio. jud. (IV. 17.) u. 1. 22. C. de rei 
vwindic. (III. 32.) Val. Rote k). 


Zuſatz. Solange der Unterfchied des Quiritarifchen und bonitarifchen Eis 
genthums beftand, wurde an den Früchten einer fremden Sache durch 
Separation oder Perception derfelben in dem Falle, wenn die Früchte 
zu den mancipi res gehörten, z. B. die Füllen der Pferde (vgl. $. 60. 
Nr. 4. und die dazu gehörige Note ©)), nur bonitarifches, fonft aber 
Quiritariſches Eigenthum erworben, Vgl. $. 151. Note g) u.h), desgl. 
von Savigny a. a D, ©, 272., u. Bimmern im Rhein. Muf. 
5. 3 ©. 351. fgg. 


— 539 — 
$. .162. 
7) Traditio. 


Traditio (Webergabe) bezeichnet zwar im Allgemeinen jede 
Uebertragung des Beſitzes einer Sache auf einen Andern ®), im 
engern Sinne aber und ald Ermwerbungsart des Eigenthumd be= 
trachtet, nur eine folche WBefigübertragung, welche aus einem 
rechtmäßigen Grunde, und in ber Abficht, den Empfänger ver 
Sache zum Eigenthümer verfelben zu machen, gefchieht d). Zur 
traditio ‚in diefem Sinne ift alfo erforderlih: 1) Daß der 
Tradent wirklich Eigenthümer der Sache fey, und freye Dispo- 
fitionsbefugniß darüber habe; denn fonft kann durch die Uebers 
gabe der Empfänger höchftend nur den Ufucapiondbefiß der 
Sade, unter Vorausſetzung der dazu erforderlichen bona fides, 
erwerben ©), nicht aber auch dad Eigenthum felbft 4), ed müßte 
denn bie Uebergabe von Seiten eined folchen Nichteigenthümers, 
ber aus einem befondern Grunde zur Veräußerung der fremden 
Sache berechtigt ift, z. B. ald Pfandgläubiger ©), oder von 
Seiten des fiscus oder des Regenten oder der Regentin gefche- 
ben f), oder der Zrabent in der Folge das Eigenthum an der 
vorher übergebenen fremden Sache erwerben, ald in welchem 
legtern Falle wenigftens ‚von diefem Zeitpunct an die Anfangs 
ungültige Uebergabe Wirkfamfeit erlangt 2). 2) Daß die tra- 
ditio in Gemäßheit einer jusia causa, d. h. eines zur Eigen- 
tbumdübertragung geeigneten Grundes, erfolgeh). Eine folche 
causa ift aber nur dann vorhanden, wenn dad der traditio, 
zum Grunde liegende Gefhäft nicht zu den gefeßlich verbotenen, 
gehört i), und fowohl die Abficht des Tradenten auf Uebertra= 
gung des Eigenthums, als auch die des Empfänger auf Ers 
werbung defjelben gerichtet iſt ). — Was nun die Art und 
Weiſe der traditio anlangt, fo beruht fie auf den im $. 140, 
vorgetragenen Grundfägen eines folchen Beſitzerwerbs, welcher- 
mit dem Willen des bisherigen Beſitzers erfolgt. Es kann aber 
bisweilen daS Eigenthbum auch durch einen bloßen Bertrag der 
Sntereffenten, ohne daß die Uebergabe der Sache hinzukommt, 
veräußert und erworben werden, und zwar theild alsdann, wenn 
demjenigen, der fich fchon im Beſitz einer bisher ihm fremden 
Sache befindet, z. B. ald Miethsmann, dad Eigenthbum an 
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derfelben vom bisherigen Eigenthiimer überlaffen mwirb N) (fog. 
traditio brevi manu ®),) theil® auch umgekehrt im Fall des 
fog. constitutum possessorium, (Vgl. Zufag 2. zum $. 141.) 
Auch ;an eine Anfangs noch ungewiffe Perfon kann die-traditio 
gefchehen, z. B. wenn. Jemand Geld unter die Leute wirft 
(missilia jactat .in vulgus) "). — Uebrigens iſt es bey der 
traditio. in den Wirkungen ganz gleichgültig, ob der Eigenthü= 
mer felbft, oder in feinem Namen, und Auftrag ein Anderer die 
Sache dem Empfänger übergiebt °), deögleichen ob die Sache 
demjenigen felbft,; der dad Eigenthum erwerben fol, oder einem 
Stellvertreter deffelben übergeben wird P). Im jedem Falle aber 
fann durch die traditio dad Eigenthum nur fo auf ben Erwer— 
ber übergehen, wie ed bey. dem Weräußerer war, alfo 3. B. 
auch ‚mit allem auf der Sache ruhenden Laften 9). 


XF 


a) 3. B. J. 1. pr. D. de pignorat. act. (XIII. 7.) 

b)’$. 40. I: h. t. „Per traditionem quoque jure naturali res nobis 
acquiruntur. 'Nihil enim tam conveniens\est naturali aequitati, 
quam voluntatem domini, volentis rem suam in alium transferre, 
ratam haberi. Et ideo, cujuscunque generis sit corporalis res> 

tradi potest, et a domino tradita alienatur....“ 1.9.$.3.D, 

ha. t. u. 1.20. C. de pact. (II. 3.) „Traditionibus ... . dominia 

" rerum, non nudis pactis transferuntur. 


c) pr. I. de usucap. (II. 6.) 1. 2. $. 15. D. pro emt. (XLI. 4.) 


d) 1. 20. pr. D. h. t. 1. 54, D. de regul. jur. (L. 17.) — $. 2. I. quib. 
alien. lic. (II. 8.) 

e) 8. 1. I. eod. 1. 46. D. h. t. 

5) Zwar follte nad; einem edietum Divi Mareci ber, welcher vom Fiseus 
eine ‚fremde Sache gekauft hätte, erft nach fünf Jahren, von Zeit des 
Kaufs an gerechnet, den vindicirenden Eigenthümer. durch eine exceptio 
zurüdweifen fönnen. Zeno aber verorbnete, daß, Wer vom Fiscus Et— 
was bekäme, ſogleich das Eigenthum daran erwerben, und gegen alle 
Evictionsanfprüche des bisherigen Eigenthämers ober der hypothefarifchen 
Gläubiger gefichert feyn folltez wogegen es den bisherigen Berechtigten uns 
benommen bleiben möchte, binnen vier Jahren ihren Entfchädigungsans 
ſpruch gegen den Fiscus wegen einer ſolchen Veräußerung geltend zu ma= 
chen; und diefe Verorbnung erftredte Zuftinian auch auf die von dem 
Regenten ober ber Regentin binfichtlic ihres Privatvermögens gefchehenen 
Veräußerungen. $. 14. I. de usucap, (II. 6.) 1.2. u. 3. ©. de qua- 
drienn. praescript. (VII. 37.) 


8) 1. 42. D. de usurpat. (XLI. 8.) 
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h) 1. 81. pr. D. h. t. „Xunquam nuda traditio transfert domintum, 
sed ita, si venditio aut aliqua justa causa praecesserit > propter 
quam traditio sequeretur. ‘ 


3) 1. 3. $. 10. D. de donat. int. vir. et ux. (AXIV. 1.)1. 42. D. de 
usurpat. (XLI. 3.) 


k) 1. 55. D. de obligat. et act. Guuv. 7.) 


a $. 44. I. h. t. „Interdum. etiam, sine traditione, nuda voluntas 
sufficit domini ad rem .transferendam, veluti si rem, quam tibi 
aliquis commodavit aut locavit aut apud te: deposuit, vendiderit 
tibi aut dönaverit, „8.19.88 v1 21. $. I. D. h. Pud. 8. 
I. D. de Public. in rem act. (VI, 2) 0 a 


m) In bee 1.43. $.ND. de” jure dot. —* 8.) kommt die Redens⸗ 
art: brevi manu accipere et dare, in Bezug auf einen ſolchen Falk 
vor, wo Etwas, dad man nad dem Empfange wiederum einem Andern 
ausantworten würde, fogleich biefem Andern vom Geber übertragen wird, 
ohne daß man es erft in die Hände befommit, und wiederum ausantwors . 
tet. Auch diefen Fall rechnen‘ die Neuern eben ſowohl, ald den oben im 
F. angegebenen, zur traditi6 brevi manu, deren Weſen alfo überhaupt 
barin befteht, daß in den zu ihr gehörigen Källm eine mehrfache Ucber- 

gabe, die nach dem regelmäßigen Gefchäftsgang eigentlich erforderlich wäre, 
'erfpart wird. 1. 3.9. 12. D. de donat. int. vir. .et ux. (XXIV. 1.) 

pe... . mam celeritate conjungendarum inter se actionum unam 

. sctionem occultari, . . . * — Auch der Ausvrud manu longu tra- 
dere, fommt in ber 1. 79. D. de solut. (XLVI. 8.) vor, und zwar für 
einen folchen Ball, wo ber Zrabent bie zu übergebende Sache auf des Ems 
pfängers Geheiß unmittelbar vor ihm hinlegt. Die Neuern pflegen jedoch 
ben Ausdrud traditio manu longa auf einen folchen Fall zu, bezichen, 

- wo bie, Uebergabe eines: Grundſtuͤcks dadurch geſchieht, daß es der Zrabent 
dem Erwerber von einem in der Nähe befindlichen Orte aus zeigt, mit der 
Erklärung, ihm den Beſitz daran überlaffen zu wollen. : : Bol. $. 140. 
Note e). 

n) Denn hier weiß er Anfangs nicht, Wer davon Etwas, und wie viel ein 
Jeder befommen werde. Da er aber doch. will, daß, Jeder das, was in 
feine Hände kommt, behalten folle, fo überträgt er fogleich das Eigenthum, 
wie durch traditio. $. 46. I. h. t. u. 1.9. 8.7. D. h. t. — Doc) wird 
ein ſolcher Ball in der 1. 5. $. 1. D. pro derelict. XLI. 7.) aus dem 

Geſichtspuncte einer Dereliction und Occupation hetrachtet. 


o) 8. 42. u. 45. I. h. t. 1. 0. 8. 4. D. t. 

p) 1. 18. pr. u. I. 20. 8. 2. D. h. t. 

):%,$.1.D. ht 

Bufag 1. Im Vorjuftinianifchen Rechte, — der Unterfehieh zwi⸗ 


ſchen Quiritariſchem und bonitariſchem Eigenthum beſtand, war die Wirs 
kung der traditio verſchieden, je nachdem fie ſich auf mancipi oder ‚neo 
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maneipi res bezos. Kal. $ 151. Note f) u. ny uf 152. Note 
b) u. k). 

Zuſatz 2. Bey der traditio in Folge eines Kaufeontracts kommt das Be⸗ 
fondere vor, daß durch fie allein ber Käufer noch nicht das Eigenthum 
der Sache erwirbt, fondern erft dann, wenn er das Kaufgeld bezahlt, 
oder auf andere Art den Verkäufer befriediget hat, es wäre denn, daß 
der Letztere ihm Credit wegen des Kaufpreifes gegeben hätte (fidem 
emtoris sequi, ober ‚fidem habere emtori). $. 41. I. h. t. 1. 19. 
u. 53. D. de contrah. emt. (XVII 1.) u. L 5. $. 18. D. de tribut. 
act. (XIV. 4.). Diefe Beſtimmung wird. im $. 41. I. cit. u. bey 
Theophil. dazu aus den zwölf Tafeln abgeleitet ‚ und ift wahrſchein⸗ 
lich aus der Rüdficht auf.die mancipatio zu erklären, indem bey dieſer 
der Kaufpreis curſpruͤnglich wohl der ernſtlich gemeinte, ſpaͤterhin aber 

nur ein ſcheinbarer) auf die’ Waage zu bringen und dann fofort dem 
Verkäufer zu entrichten war. Val. $. 153. Note r), u Puhta’s 
Lehrb. für Inftitut. Vorl, S. XXXV. 

Bufag 3. Der Begriff der traditio, ber eigentlich nur auf koͤrperliche 

Sachen paßt, Gaj: II. $: 28. u. 1. 43. $. 1. D. h. t., wird analo= 
‚ gifch auch von ber Einräumung oder Ueberlaffung eines andern dinglis 
chen Rechts, als des Eigenthums, namentlich einer Servitut, gebraucht, 
1. 11. $. 1. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) 1. 20. D. de ser- 
vitut. (VII. 1.) 1.1. $. 2. D. de servitut. praed. rust. (VIII. 3.), 
u, heißt in diefee Beziehung bey den Neuern gewöhnlicd) quasi traditio. 
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BB) Civilrechtliche Grwerbungsarten des Eigen=- 
thums: 1) Erfisung*) — Begriff, Natur und 
biftorifhe Entwidelung derfelben. 


Paulus V. 2. de usucapione. 

Tit. Th. ©. de longi temporis praescriptione. (IV. 13.) 

Tit. I. de usucapionibus et longi temporis possessionibüs. (II. 6.) 

Tit. D. de usurpationibus et usucapionibus. (XLI. 3.) | 

J. C. communia de usucapionibus (VII. 30.) de praescriptione 
longi temporis .X. vel XX. annorum. (VII. 33.) und de 
praescriptione XXX. vel. XL. ännorum. (VII. 39.) 


Die Erfigung des Eigenthums ift eine Art der erwerben- 
den Verjährung, und fommt im Roͤm. Rechte in einer dreyfa= 
hen Form vor, nämlich theild als usucapio, theild als longi 
temporis praescriptio ober long. temp. possessio, theild als 
praescriptio triginta und quadraginta annorum ($. 98.) — 


—— 


Usucapio hieß ſchon im aͤltern Mechtes die Erwerbung des Ei⸗ 
genthums durch fortgeſetzten Beſitz waͤhrend der geſetzlich beſtimm⸗ 
ten Zeit). Sie wurde nach einer Verordnung der zwölf Las 
feln an einem fundus, d. h. einem Adergrundftüde, in zwey 
Zahren, an allen übrigen Sachen dagegen, auf welche ſie fith 
beziehen konnte, (was bey nec mancipi res eben fowohl; al& 
bey- maneipi res der Fall war,) fchon in einem Jahre vollens- 
det e). Gebäude waren alfo hierbey in den zwölf Tafeln nicht: 
mit ausdrüdlich genannt; doch nahm man: bald audy bey; ihnen, 
da fie doch eben fo gut,. wie die Landgrundflüde, zu den uns 
beweglichen Sachen gehören, jene zweyjährige- Friftbeftimmung 
and), Das Wort usucapio felbft kam in den zwölf Tafeln 
noch nicht vor, fondern ftatt deffen der Ausdrud: usus et auc- 
torilas, oder usus auctorilas °). Jede usucapio, als Er— 
werbungsart des Eigenthbums, fest voraus, daß man zwar ben 
Beſitz einer Sache erlangt f), aber: dadurch noch nicht das Ei— 
genthum, oder wenigftens nicht dad Dukritarifche, an derfelben 
erworben hat, und ihre Natur und Wirkung befteht darin, daß 
durch die ununterbrochene. Fortfegung des Beſitzes das bisher 
mangelnde Eigenthum gewonnen wird-#). Sie kommt daher 
ſowohl nah dem ältern. als neuern Röm, Recht alddann zur 
Anwendung, wenn’ man eine Sache entweder von einem Nichts 
eigenthimer, oder auch von einem diöpofitionsunfähigen Eigen- 
thümer, jedoch in beyden Faͤllen bona fide, übertragen befom= 
men hat"). Außerdem aber fand fie-im Vorjuſtinianiſchen 
Rechte auch: dann Statt, wenn man eine Sache zwar von ihs 
rem wahren und dispofitionsfähigen -Eigenthümer, jedoch auf 
eine Art, die nur dad bonitarifche Eigenthum gewährte, 3. B. 
eine mancipi res dur) bloße traditio, erhalten i), oder auch 
aus einem andern Grunde zunächft nur bonitariſches Eigenthum 
erworben ‚hatte ($. 152. Note g) u. i—s)), und diente im 
dergleichen Fällen dazu, dieſes Eigenthum durch fortgefeßten 
Befig in Quiritarifches zu verwandeln K), wie fie denn’ - 
auch in jedem andern. Falle, wo fie als Erwerbungsart dee Ei— 
genthums vorfam, dad Quiritariſche Eigenthum gewährte 1). 
Peregrinen waren, da fie überhaupt ohne befondere Verleihung 
fein commercium hatten ($. 150. Note b)), der Ufucapion am 
Eigenthum eined Römerd unfähig m); "Aber auch manche Sas- 
- hen: waren durch die zwölf Tafeln ausdruͤcklich der Ufucapion 


% 
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entzogen, namentlich der Vorhof zu einer Grabſtaͤtte (forum), 
der Verbrennungs⸗ und: Beerdigungsort eines Todten (bu⸗ 
stum);"), Grenzraine von 5. Fuß Breiteo), geſtohlne Sa— 
chen p), ferner res mancipi einer unter der Tutel der Agna⸗ 
ten befindlichen Frauensperſon, außer wenn ſie von ihr ſelbſt 
unter der Auctoritaͤt des Tutor übergeben worden waren 9). 
Daß uͤberdieß auch an Provincialgrundſtuͤcken nach dem aͤltern 
Recht keine usucapio Statt fand, ſofern nicht das jus Itali- 


cum bey ihnen vorkam, war eine nothwendige Folge. davon, 


daß dergleichen: Grundftüde nicht im fireng Römischen. Eigen 
thume von Privatperfonen feyn konnten ($. 150., Note k)). — 
Meben diefer- civilrerhtlichen usucapio aber bildete fich allmähe 
lig, wie bereit im $. 98. bemerkt worden, wahrfcheinlich une 
ter dem, Einfluffe des prätorifchen Rechts, und fpäterhin durch 


kaiſerliche Conſtitutionen, als eine ‚andere, hierher gehörige Art 


ber ‚Verjährung, die. longi tlemporis praescriplio oder. long. 
temp. possessio aus ⁊). Es pflegten nämlich biejenigen ; welche 
fid) lange Zeit im. rechtmäßig erworbenen Befiß einer: Sache 
befunden hatten, auch fernerhin dabey gegen etwanige Anfprüche, 
bie in Bezug auf diefe Sache vom bisherigen Eigenthümer ober 
auch ‚von: Pfandgläubigern erhoben wurden, gefhüßt zu wer= 
den ), und zu diefem Behufe ftand, ihnen eine Einrede gegen 
bie wider fie angeftellte Klage zu ); (worauf auch der Name 
long. temp. praescriptio hindeutet, :$. 98. Nöte g)). In 
ber Folge aber ‚wurde mit einem folchen Befisftand, welcher 
früherhin nur eine Einrede gewährt hatte, auch. eine auf Ver— 
folgung der Sache gerichtete. Klage verbunden U), und. dadurch 
erhielt die longi temporis possessio ‚die Natur einer .erwers 
benden, Verjährung, des Eigenthums, freylich nicht .ded Quiris 
tarifchen,, fondern - nur. des bonitarifchen Y).. Sonach diente fie. 
zur Ergänzung und Erweiterung der-usucapio, und "bezog fich 
daher hauptlächlich auf folche Gegenftände, bey: denen die Leg: 
tere, nicht flatthaft war“), z. B. auf Sachen der Stäbte Y), 
beögleichen auf Provincialgrundftüde 2); doch konnte fie, wes 
nigftend zum Zwed der Ausfchließung pfandrechtlicher Anfprüche, 
auch bey Stalifhen Grundftüden vorkommen aa), und rauch auf 
bewegliche Sachen wurbe, ‚fie angewendet, was jedoch erft durch 
Refcripte von Antoninus Caracalla entjchieden wurde Pb). 
Dagegen blieben von ihr natürlich nicht nur die dem Verkehr 


in der Regel, und zwar ohne Unterfchieb zroifchen bemeglichen und 


F 


überhaupt entzugenen Sachen, fondern auch folche, welche we: 
gen eines dabey vorgefommenen Verbrechens der usucapio uns 
fähig waren, 3. B. geftohlne Sachen, auögefchloffen ©). Ue— 
berhaupt war zur Wirkſamkeit der longi temporis praescrip- 
tio erforderlich, theild daß der Beſitz auf einem rechtmäßigen 
Grunde (justum initium) und auf der bona fides des Befikers 


beruhtedd),. theil& daß er lange Zeit hindurrh ununterbrochen - 


fortgedauert - hatteee). Das longum ‚tempus nun, wornach 
diefe Art der Verjährung benannt ift, umfaßte, wie. es wenig- 
ſtens durch Faiferliche Eonftitutionen feft beftimmt worden war"), 


unbeweglichen Sachen, einen Zeitraum von 10. Sahren inter prae- 
sentes, d. h. in folhen Fällen, wo die Sntereffenten, zwifchen welchen 


die longi temporis praeseriptio wirkffam werden follte, zuſam⸗ 


men waren, und von 20. Jahren inter absentes, d. h. wenn 
jene Sntereffenten auseinander warenss); doc war in Bezug 
auf Sachen der Städte allemal ein Zeitraum von 20. Sahren 
erforderlichhh). — Endlid kam zur usucapio und longi tem- 
poris praescriptio für Faͤlle, wo dieſe beyben Arten der Ei— 
genthumsverjaͤhrung nicht flatthaft oder nicht ausreichend waͤ⸗ 
ren, unter den chriſtlichen Kaifern noch eine dritte, hierher ge= 
hörige Art der Verjährung, naͤmlich die praescriptio triginta 
oder quadraginta annorum, welche jedoh vor Juſtinian 
dern Eigenthumdbefiger nur eine Einrede gegen dingliche An— 
fprüche gewährtei), nah Juſtinian's Verordnung aber, 
unter. Vorausfegung der bona fides des Befigerd, auch ein 
Klagerecht für ihn begründen, und alfo die Kraft einer erwer- 
benden Eigenthumsverjährung haben ſollk). — Wichtiger noch 
und folgereicher, als biefe Veränderung, ift die von Juſtinian 
in mehrfacher Hinficht bewirkte Umgeftaltung‘ der usucapio, 
Nämlich einerfeitd erklärte er fie auch bey Provincialgrundftü- 
den für ftatthaft, und andererfeitö verlängerte er für alle Falle 
den zu ihrer Vollendung erforderlichen Zeitraum, indem er ihn 
bey Grundftüden, nah dem Mufter der longi temporis prae- 
scriptio; auf 40. Jahre inter praesentes und 20. Jahre in- 


:ter absentes, bey beweglichen Sachen aber auf 3. Jahre, ohne 


Unterfchied zwifchen der Anweſenheit oder Abwefenheit der Ins 

tereffenten, beftimmtel), Durch diefe Verordnung Juſtini— 

an’s, in Verbindung mit zwey andern, ihr. vorangegangenen 
IL | 35 


| — —— 


Verordnungen deſſelben Kaiſers, wovon die eine den Unterſchied 
des Quiritariſchen und bonitariſchen Eigenthums aufgehoben 
($. 146. Note x)), und die andere. an die longi temporis 
possessio audbrüdlic die Wirkung der VBindication geknüpft 
battemm) , find die usucapio und longi temporis praescriptio 
in ber Hauptfache, insbefondere foviel die Erfigung unbeweg⸗ 
Vicher Sachen betrifft, einander gleichgeftelt wordenun), Doc) 
ift in manchen: Beziehungen der Unterfchieb zwifchen beyden In— 
flituten auh im Suftinianifhen Rechte noch wirkſam ge= 
blieben, namentlich darin, daß bey foldhen beweglichen Sachen, 
welche vorher nicht der usucapio, fondern nur der longi tem- 
poris praescriptio unterworfen waren, auch im neueften Rechte 
nicht 3. Jahre zur Erfigung 'hinreichen, fondern 10, oder 20. 
Sahre erforderlich find, 3. B. bey Sachen der Städte‘), fer- 
ner darin, daß zur Audfchließung eined an einer Sache (auch 
einer beweglichen) haftenden Pfandrecht8 nicht die usucapio, 
fondern nur bie longi temporis praescriptio ſich eignet pp). — 
Uebrigens pflegt man diejenige Erfisung, welche im Juflinis 
anifchen Rechte nach Berfchiedenheit der Kalle in 3., 10. oder 
20. Jahren vollendet wird, die ordentliche, die 30= oder 
Adjährige aber die außerordentliche Erfigung zu nennen. 


a) Das Hauptwerk hierüber ift das bereitd zum $. 98. Note a) angef. von 
Unterholzner, Ueber die frühere, hierher gehörige Literatur f. d. a. 
W. F. 5. — Neuere Schriften find: C. F. Reinhardt Die Usucapio 
und Praescriptio des Röm. Rechts. Stuttg. 1832, und W. Hameaux 
Die Usucapio und longi temporis Praescriptio. Giess. 1835. 


b) Ulp. XIX. $. 8 „e.... Usucapio est... . . dominii adep- 
tio per continuationem possessionis anni vel bienni, rerum mobi- 
lium anni, immobilium biennii.“ 1. 8. D. h. t. „Usucapio est ad- 
jectio dominii per continuationem possessionis temporis lege defi- 
niti.“ Aehnlich ift auch die bey Isid. Or. V. 25. vorkommende Des 
finition. | 

c) Cic. Top. c. 4. u. pro Caecin. c. 19. Gaj. II. $. 42. u. 54. u. 
Theophil. II. 6. pr. Daß die usucapio fic gleichmäßig auf mancipi 
und nec mancipi res bezogen habe, wird von Gaj. 1. $. 43. u. Ulp. 
XIX. $. 8. ausdrüdlich bemerkt. 

d) Cic. Top. c.4 „+... Quod in re pari valet, valeat in hac, 
quae par est: ut, quoniam usus auctoritas fundi biennium est, 
sit etiam aedium. At in lege aedes non appellantur, et sunt ce- 
terarum rerum omnium, quarum annuus est usus. ...“ Cie. 


—— 


pro Caeein. c. 19. „Lexz usum et auctoritatem fundi jubet esse 
“ biennium. At utimur éodem jure in aedibus, quae in lege non 
_ äppellantur. ...“ Hiernach ift ed alfo nicht ganz genau, wenn Gaj. 
II. $. 42. (und auf ähnliche Weife auch Theophil. II. 6. pr.) bie 
“ Beftimmung der zweyjährigen Ufucapiongzeit fomwohl für die aedes, 
als für den fundus unmittelbar aus ben zwölf Tafeln ableitet. 


e) ©. die in der vorigen Note angef. Stellen aus Cie. — Usus bedeutet 
bierbey wohl den Befig, (mie denn auch possessio „bey den Alten biswei- 
len duch usus erklärt wird, $. 133. Note b),) und von dem fehr ver: 
ſchiedenartig gedeuteten Worte auctoritas ſcheint die Grundbedeutung bie 
eines vehtlihen Schuges zu feyn. Demnach wäre, usus (et) auc- 
toritas: Befig und rechtlicher Schutzz was, als Urſache und Wirkung 

"neben einander geftellt, den durch den Beſitz (d. h. durch Fortſetzung def- 

ſelben) zu begründenden rechtlichen Schug gegen Anfprüche Anderer bezeich- 
nen, mithin eine Umfchreibung des fpäterhin üblich gewordenen Ausdrucks 
usucapio feyn würde. ‚Bol. Unterholzner i. a. W. F. 7. — Uebri⸗ 
gens kommt der letztere Ausdrud fchon bey Cic. vor, z.B. pro Caecin. 
c. 26. u. de legib. I. 21: 

f) 1.25. D. h. t. „Sine possessione usucapio contingere non po- 
test.“ Daß bier nur der juriftifche Beſitz gemeint fey, ergiebt fich aus 
dem, was in der Lehre vom Befige $. 133. Note f) g) u, i) u. $, 134. 
Note a) u, d) vorgefommen ift. 

&) Eaj. II. $. 41. Ulp. XIX. $. 8: Ueber den Zweck der usucapio vol. 
$. 98. Note p). 

h) Gaj. II. 8.48. pr. I.h.t. 1. 2. $. 13. u. 16. D. pro emt. (XLl, 4.) 


i) Gaj. II. $. 41. u, Ulp. I. $: 16. . 
k) ©. die Stellen in Note i) u. Ga). III. $. 80. 


I) Denn fowohl bey Ulpian, als bey Varro wird die usucapio unter 

den Erwerbungsatten des ftreng Römifchen Eigenthums aufgezählt, Val, 
$, 152. Note a) u, d). 

in) Darauf gehen die bey Cic. de offic. I. 12. angef, Worte der zmölf 
Tafeln: „Adversus hostem aeterna auctoritas,‘ welche, wenn man 
mit Unterholgner als die Grundbebeutung von. wuctoritas ‚die eines 
rechtlichen Schuges annimmt, folgenden Sinn haben: Gegen einen Frem⸗ 
den ($ W. Note 6)) fol ein unverjährbaver Schutz (des Eigenthums) 

. Statt finden. Bol, Untgrholgner i. a. W. B. 1. S. 107. Andere 
erklären diefe Worte anders. Vgl. $. 28. Note e). — Daß übrigens auch 
zur Zeit der claffifchen Zuriften Peregrinen in der Regel von ber usucapio 

- ausgefchloffen waren, folgt nicht allein aus der Analogie ber mancipatio, 
Ulp. XIX. $. 4., fondern ergiebt fich insbefondere auch aus &aj: I.-$. 
65. . .. usucapionis jus proprium est civium Romano- 
rum.“ Zweifelnd äußert fich hierüber Unterholzner i. a. W. B. 1. 
©. 105. fgg« F — 

b) Cic. de legib. II. 24. s3 »..«. Quod autem forum (id est, v ve- 
stibulum sepulcri,) dDustumve usucapi vetat, tuetur jus sepulcro- 
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rum. Haec habemus in Duodecimy ....“ Festus v. Forum: 

„Forum sex modis intelligitur: ..... Quarto, cum id forum 
antiqui Appellabant, quod nunc vestibulum sepulcri dici solet .. ..‘* 
Id. v. Bustum: „Bustum proprie dicitur locus, in quo mor- 
tuus est combustus et sepultus, diciturgque bustum quasi bene 
ustum. +... 

0) Cic. de legib. I. 21. „.... Usucapionem XH. tabulae intra 

quinque pedes esse noluerunt, .. +... Vgl. hierzu die Ausg. 
von Moser und Creuzer Excurs, I. p. 480. sqq., Dirkfen über 
die Zwölf: Tafel: Fragmente S. 477. fag. und Unterholzner i. a. 
98 5,53. 
a5. 1. $.451u.$8.2%I1h. t. 
Gaj. II. $. 47. Bol, Dirkfenii, a. W. © 317—319, und Unter- 
holzner i. a. W. 8.1. ©. 111. Note 116. Weber andere, von. der 
usucapio auögejchloffene Gegenftände, bey denen jedoch dieſe Eigenſchaft 
nicht gerade aus — der zwoͤlf Tafeln abgeleitet wird, dgl. 
$, 1664 

r) Die Entftehungszeit der longi temporis praescriptio (die übrigens auch 
unter verfchiedenen andern Benennungen vorkommt, vgl, $ 98. Note i),) 
Laßt fich nicht genau angeben. Ueber dieffallfige Vermuthungen ſ. Unter 
holzner i. a. W. 3.1. ©. 48. fog. und Hameaux a. a. O. ©, 
21. fog. Gewiß ift indeffen, daß fie ſchon den frühern Digeftenfchriftftels 
lern befannt war, So wird fie 3. B. von Javolenus erwähnt in ber 
1. 21. D. h. t., beögleichen von Gajus in ber 1. 54. pr. D. de evict. 
(XXI. 2.), obgleich in deſſen Snftitutionen fich Teine Spur von ihr findet, 


- 8) Bol. Unterholgner i. a. W. & 10. 174, u . 175. 

t) 1. 8. pt. ©. h. t. (VII. 39.) Doch konnte die longi temporis prae- 
scriptio wahrfcheintich auch als replicatio geltend gemacht werben, wenn 
nämlich der bonae fidei possessor nad) verlorenem Befige die Publi- 
ciana in rem actio anftellte, und dieſer Klage die exceptio dominii 
entgegengefegt wurde, arg. 1.28. D. de noxal. act. (IX.4.) Vgl. Uns 
terholzner i. a. W. B. 2. S. 76. 

u) Dieß ſagt Juſtinian ausdruͤcklich in der J. 8. pr. C. h. t. (VII. 39.) 
—— — hoc enim et veteres leges (si quis eas recte inspexerit,) 
sanciebant;‘‘ wie es denn auch ‘fchon nad) der Analogie der mit der‘ 
longa quasi possessio. einer Servitut verbundenen utilis actio (l. 10. 
pr. D. si.serv. vind. [VIII. 5.],) mit Wahrfcheintichkeit anzunehmen iſt. 
Ob uͤbrigens zum Beweis dafuͤr auch die J. 13. 8. 1. D. de jurejur. 
(XII. 2.) benust werben koͤnne, ſteht dahin. Verſchiedene Anſichten hier— 
uͤber ſ. bey Unterholzner i. a. W. B. 2. ©. 76. ſos · u. bey Ha- 
meaux a. a. O. ©, 23. Note 55. 

v) Daß nämlich hierbey nicht vom Qufritarifchen Eigenthum bie Rede en 

koͤnne, folgt theils aus der Annahme des prätorifchen Urfprungs der longi 
temporis praescriptio, verbunden mit dem Grundſatz, dab der Prätor 
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cioilrechtliches Eigenthum nicht gewähren konnte (5. 152. Nr. 4.), theils 
daraus, daß fie ſich vorzugsmeife auf ſolche Sachen bezog, welche des Quis 
ritarifchen Eigenthums unfähig waren, Bol. Note y).u. z).. Demnad) 
kann aud) die mit ihr verbundene Klage im VBorjuftinianifchen Rechte 
nur eine’prätorifche gewefen feyn, und zwar die nämliche, welche überhaupt 
aus dem bonitarifchen Eigenthum entfprang. Weber die von a 
bierin getroffene Aenderung f. Note mm). 


x) Denn daß in Fällen, wo die usucapio Statt fand, bie Jongi temporis _ 
praescriptio, fofern es fih nicht etwa um Ausfchliegung pfandrechtlicher 
Anfprüche handelte, überflüffig war, wird in der 1. 2. C. in quib. caus. 
cess. long: temp. praesc. (VII. 34.) ausbrüdlich bemerft: „In ser- 
varum proprietatis negotio cum usucapio locum habeat, ad quae- 

. stionem longi temporis praescriptionis superfluo pervenitur, “ 
Bol, Unterholzner i. a. W. $. 175. Eine andere Erklärung diefer 
Stelle verfuht Hameaux a. a. O. ©, 40, fog. 

y) 1.9. D..h. t. — Paul, V. 2. 9.4115. $ 27. D. de damno 
inf. (XXXIX. 2.) 


2) Gaj: I. $. 46. — 1.3. C. de his, quae vi metusve caus. (II. 20.) . 
(verb:; „adito Praeside provinciae,‘) 1. 2. C. ubi in rem act. 
exerc. deb. (III. 19.). (aus deren Ueberſchrift: ad universas provin- 
ciales ſich ergiebt, daß die darin erwähnte longi temporis praescriptio 
auf Provincialgrundftüde bezogen wird) 1.5. C. de reb. alien. non 
altenand, (IV. 51.) (verb.: „rector provinciae“). Vgl. Hamea ux 
a. a. D. ©, 79. Note 168. — Gerade wegen der Provmeialgrundftüde 
ift nach der gewöhnlichen, au) von Unterholzneriva. W. B. 1. S. 
43. angenommenen: Meinung die longi temporis praescriptio eingeführt 
worden, Doc glauben von Schröter in der Zeitfch. für Civilr. und 
Proz B. 2. ©. 240. Note 1. und Hameaux a. a. O. ©. 17. fgg. 
den Entftehungsgrund und urfprünglichen Zweck berfelben in dem Schutze 
des Befised am ager publicus zu finden. ©, dagegen von Madai in 
der Hall, Lit. Zeit. 1836. Nr. 126. ©. 387. fgg. 

aa) Spuren davon finden ſich in den Ueberfchriften der L 1. Th. ©. k. t. 
u. der 1. 3. J. C. quib. non objic. 1. t. praescr. (VII. 35.) Dal, Uns 
techolzner i. a. W. B. 1. ©, 45. Rote 43). 


bb) 1. 9, D. de divers. temporal. praescript. (XLIV. 3.) ‚‚Rescriptis 
quibusdam Divi Magni Antenini cavetur, ut in rebus mobilibus 
locus git praescriptioni. diutinae possessionis.“ Freylich haben ftatt 
der Worte: „in rebus mobilibus“ viele Handfchriften: „ia rebus sol; 
doch wird jene Lesart der Klorentinifhen SHandfchrift auch durch die 
Auctorität der Baſiliken unterftügt. Beftritten wird fie, nach dem Bor- 
gang mancher Andern, auh von Hameaux a. a. O. ©. 64. fgg. in 
Folge der Anficht, daß die longi temporis praescriptio ſtets nur auf 
unbemweglide Sachen angewendet worden fey. Gegen diefe Meinung, 
die auch die 1, 3. D. eod. wider fi) hat, f. von Madai a. a. O. ©. 
388. fg9. 
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cc) 1. 45. pr. D. bh. t. 1. 1. C. de serv. fugitiv. (VI. 1.) 


dd) Paul. V. 2. $. 4.1. 2. 9. 11, u. 12. €. h. t. (VII. 33.) 1. un. C. 
de usucap. transform. (VII. 31.) (verb.: „ab initio eam bona fide 
capiat, secundum quod exigit longi temporis praescriptio.‘) 


‚ ee) Paul. V. 2. $. 3. u. 4.1. 2. C. h. t. (VII. 33.) 


ff) Darauf gehen die in der 1. 76. $. 1. D. de contrah. emt. (XVII. 1.) 
hinfichtlich der Iongae possessionis praescriptio erwähnten „temporz 
Constitutionibus statuta. * Vorher war vielleicht in den verſchiedenen 
Provincialedicten der hierzu erforderliche Zeitraum verſchieden beftimmt ge= 
wefen. Vgl, Unterholzner i. a. W. 8. 1. ©. 44 , 


gg) Paul. v.2.8.3.u.V5.4.$8&wpr I. h. t. I. 8. u 11. c. 
h. t. (VII. 33.) 


hh) Paul. V. 2. $. 4. Dieß hängt wohl bamit zufammen, daß Städte 
auch in anderer Hinficht, wo es ihnen vortheilhaft ift, wie Abwefende bes 
handelt werden, namentlich bey ber in’integrum restitutio. 1.22. $. 
2. D. ex quib. caus. major. (IV. 6.) (Val. $. 131.) 


ii) L. 3. 4. u 6. C. h. t. (VII. 89.) Bol, Unterholzner ia. W. 
$. 176. 


kk) 1. 8. $. 1. C. eod. Bol, Unterholzner i. a. W. $. 177. 


N) Alle diefe Beftimmungen find enthalten in der 1. un. C. de usucap. 
transform. (VII. 31.), deren wefentlicher Inhalt auch im pr. I. h. t. und 
bey Theophil. dazu kurz angegeben wird. Weber dieſe Conftitution 
und ihr Ergebnig vgl, au Unterholzner i. a. W. $. 178. 


mm) 1. 8. pr. ©. h. t. (VII. 39.) 


on) Doch herrfchen über das Verhältnig der usucapio zur longi temporis 
praescriptio nad) dem Zuftinianifchen. Rechte fehr verfchiedene Anſich— 
ten. ©. hierüber Hameaux a. a. O. $. 2., deffen eigene Anficht ſich 
an die der Gloffe zum pr. I. h. t. anſchließt, und dahin geht, daß nady 
dem neueften Röm. Recht die usucapio blos bey Mobilien, die longi 
temporis praescriptio dagegen blos bey Smmobilien Anwendung leide. 
Gründe gegen diefe Meinung f bey Unterholzneri. a. W. B. 2. S. 
90. fag. Bol. auch von Madai a. a. O. ©. 382. fgg. — Uebrigens 
ift bemerfenswerth, daß man bey Abfafjung der Digeften da, wo von ber 
Erfigung unbeweglicher Sachen die Rede ift, wenn auch nicht überall, 3. 
3. 1.23. $. 7. D. de rei vind. (VI. 1.), doch meiftentheils die Aus— 
drüde usucapio und usucapere vermieden, und mit longa possessione 
capio oder longo tempore capere u. dgl. vertaufht hat, z. B. 1. 4. 
in f. D. pro emt. (XLI, 4.) ]. 48. pr. u. $. 1. D. de acquir. rer. 
dom. (XLI. 1.); was ‚wahrjcheinlih aus dem Beftreben der Gompilas 
toren hervorgegangen: ift, durch den Ausdruck felbft an die von Zuftinian 
nad) dem Mufter der longi temporis praescriptio eingeführte Verlän- 
gerung der Ujucapiongzeit bey Smmobilien zu‘ erinnern, Vgl. Unter: 
holh zner i. a. W. B. 2. ©, 77. u. 89, 
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00) ©, bie in der Note y) angef. Stellen. 

pp) 1. 44. $.5. D. h. t. 1.5. $. 1. D. de divers. temporal. praescript. 
(XLIV. 3.) 1. 1. u.2. C. si advers. creditor. (VII. 36.) — Noch 
mehrere andere Unterfchiede zwifchen beyden SInftituten nimmt Hameaux 
a. a. O. $17—23. an. ©. dagegn von Madai a. a. DO. ©, 389. 
fog. — Mebrigens wird die Anficht, daß nicht aller Unterfchied zwiſchen 
ihnen im Zuftinianifchen Rechte weggefallen fey, auch dadurch beftä= 
tigt, daß fowohl in der Ueberfchrift des hierher gehörigen Inftitutionen= 
titels u. $. 5. in f. I. per quas person. nob. acquir. (II. 9.), ald auch von 
Theophil. II. 9. $. 6. bey Aufzählung ber civilrechtlichen Erwerbungs⸗ 
arten des Eigenthums, die usucapio und die longi temporis possessio 
oder praescriptio als zwey verfchiedene Rechtöbegriffe aufgeführt werden. 


Zuſatz 1. Obgleich die usucapio nach ihrer urfprünglichen und eigentlis 
chen: Beſtimmung, als Erwerbungsart des Eigenthums, ſich nur auf 
Eörperliche Sachen befchränft, 1. 9. D. h. t. 1.48. $. 1. D. de acquir. 
rer. &om. (XLI. 1.), fo finden ſich doch auch Anwendungen berfelben 
auf gewiffe Arten untörperlicheer Sachen, namentlid) auf die manus 
mariti, Gaj. I. $. 110. u. 111., auf die hereditas, als ein Begriffs- 
ganzes, Gaj. II. $. 54., auf Servituten, und auf die Freyheit von 
bisher beftandenen Servituten (libertas servitutum). 1. 4. $. 29. D. 
h. t. Bon allen diefen Beziehungen der usucapio auf unkörperliche 
Sachen ift jedoch im neuern Röm, Recht nur die letztere noch, gültig ges 
blieben, während dagegen die drey erftern fchon zur Zeit der clafjifchen 
Juriſten theils durch Gefege, theild durch Gewohnheitsrecht aufgehoben 
waren. Bol. die angef. Stellen und 1. 14. pr. D. de servitut. (VIII. 
1.) — Aber auch die longi temporis praescriptio kommt nicht blos 
bey'm Eigenthum, fondern auch bey mandjen andern Rechten als Er— 
werbungsart derfelben vor, 3. B. bey der Freyheit eines Menfchen, 1. 
2. C. de long. temp. praescript., quae pro libert. oppon. (VII. 22.), 
und wahrſcheinlich ift auch die ermwerbende Verjährung einer Servitut 
durch diuturnus usus und longaxquasi possessio (l. 10. pr. D. si 
serv. vind. [VII. 5.)) aus dem SInftitut der longi temporis prae- 
scriptio hervorgegangen, und als eine erweiterte Anwendung berfelben 

. zu betrachten, 1. 12. in £. C. h. t. (VII. 83.), (movon das Nähere: in 
die Lehre von den Servituten gehört.) Endlich ift auch die mit der 
praescriptio XXX. vel XL. annorum verbundene Eigenfchaft einer 
erwerbenden Verjährung nicht blos auf das Eigenthum befchräntt. Val. 
Unterholzner i. a. W. $. 204. 


Zufag 2. Ueber die erft von Juſtinian eingeführte, aber von ihm auch 
wieder aufgehobene Verjährung von 100. Jahren f. $. 115. Note q—s) 
und den Bufag 1. dazu,- und über hie fog. Imamemorial= Verjährung, f- 
den Zuſatz zum $. 98. 
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8. 164. 
Allgemeine Erforderniſſe jeder Erſitzung. 


\ 

Zu einer jeden Erfißung ift erforderlich: 1) Eine erſitzungs— 
fühige Sache a). Es giebt nämlich) manche Sachen, welche 
aller Erfißung entweder ſchlechthin unfähig find, oder nur res 
lativ, d. h. für die Dauer einer gewiflen Zeit und unter ge= 
wiffen Borausfegungen P). Sn die erfiere Kategorie gehören 
theils foiche Sachen, an denen überhaupt Fein Privateigenthum 
möglich ift ©), theils folche, auf welche der Begriff des Befiges 
mit feinen Folgen feine Anwendung leidet, wie dieß namentlich 
bey einem Begriffsganzen der Fall ift, indem hier der Beſitz 
nicht auf dad Ganze, ald ſolches, fondern nur auf die einzel- 
nen, dazu gehörigen Stüde bezogen wird 4). Zu den Sachen 
der zweiten Art aber. gehören: a) die einzelnen Beftandtheile 
einer unbeweglichen Eache,. folange fie mit dem Ganzen verbun— 
den find, indem hierbey der Vefig nur an dem Ganzen, nicht 
aber an den einzelnen Theilen für fich Statt findet e), wäh- 
vend dagegen, fobald die Beftandtheile von dem Ganzen ge= 
trennt find, und dadurch ein felbftftändiges Dafeyn erlangt ha— 
ben, auch an ihnen die Möglichkeit des Beſitzes und der Er: 
figung wieder eintritt N). A) Sachen der Pupillen während 
. der Unmündigfeit 8). y) Die in der Verwaltung des Vaters 
befindlichen Sachen der Hausfinder (fog. peculium adventitium) 
während der Dauer der väterlichen Gewalt »), 9) Dotalfachen, 
in Bezug auf welche der Frau daS. dereinftige Zurüdforderungs= 
recht zukommt, folange dieſes Recht von ihr noch nicht geltend 
gemacht werden kann ). — Wenn nun eine Sache, an der die 
Erſitzung bereit3 begonnen hat, in ein folches Verhaͤltniß kommt, 
während deffen fie unfähig ift, erfeflen zu werden, fo wird die 
angefangene Erfißung fo lange, bis das ihr entgegenftehende 
Hinderniß wieder wegfällt, in ihrem Laufe gehemmt (fog. prae- 
scriptio dormiens oder quiescens) x). — 2) Suriftifcher 
Beſitz der Sache (Eigenthumsbefig) 1), welcher folgende Eigen 
Ihaften haben muß: a) Er muß fih auf bond fides de3 
Befigerd gründenm), Diefe befteht überhaupt in der Ueberzeus 
gung des Befiserd von der Rechtmäßigkeit feined Beſitzes, und 
zwar vorzugsweiſe in der Meinung, daß der, von dem er bie 
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Sache erhielt, der dispofitionsfähige Eigenthuͤmer derfelben, ober 
fonft aus einem befondern, Grunde zu ihrer Veräußerung berech= 
tiget ſeyn). Auch darf der hierbey vorfommende Irrthum nur 
ein factifcher, nicht aber ein Rechtsirrthum feyn 0). Doch ges 
nügt ed, wenn die bona fides nur beym Anfange des Befit» 
ftandes vorhanden war, und es ſteht alfo eine fpäterhin eintre= 
tende mala fides der Vollendung der Erſitzung weiter nicht im 
Wege (#mala fides superveniens non nocet#)P). Wird 
der Beſitz durch Stellvertreter erworben, fo ift die Möglichkeit 
der Erfigung in der Regel durch das Wiffen und die bona fides 
deſſen, für welchen der Beſitz erworben wird, bedingt 9). 
P) Der Beſitz muß die gefeßlich beftimmte Zeit hindurch 
ununterbrochen fortgedauert haben x). Der Umfang diefes 
Zeitraums ift nach Verfchiebenheit der Fälle verfchieden ($. 163. 
165. u. 168.). Hinfichtlich der Berechnung feines Endpunctes 
findet bey der Ufucapion, gleichviel ob fie ſich auf bewegliche 
oder unbewegliche Sachen bezieht, die fog. Civil» Somputation 
Statt ($. 99. Note m)), bey jeder andern Art der Erfikung 
hingegen die natürliche Zeitberechnung °). Nun kann aber bey 
jedweder Erfißung aud die accessio possessionis oder lem- 
poris vorkommen, welche darin befteht, daß bie Beſitzzeit des 
Vorgängerd in die Bejitzeit des Nachfolgerd mit eingerechnet 
wird, und diefem alfo zur Bollendung der Erfigung hilft t). 
Dabey tritt jedoch ein wefentlicher Unterfchied zwifchen einem 
Univerfalfuccefjor und einem Singularfuccefjor ein. Denn ver 
Erftere kann eine in der Perfon feines Vorgängers gültig an= 
gefangene Erfisung fortfegen und vollenden, auch wenn er felbft 
fih nicht in bona fide befinden follteu), wogegen ihm aber 
auch die mala fides des Vorgängers dermaaßen nachtheilig ift, 
daß er, wenn er auch felbft in gutem Glauben fich befindet, 
doch nicht einmal in feiner Perfon die Erfigung der vom Vor—⸗ 
gänger befeffenen Sache anfangen Tann Y) Bey einem Gin 
gularfucceffor hingegen fekt die accessio possessionis fowohl_ 
in feiner eigenen Perfon, ald in der feines Vorgängers einen 
fehlerfreyen Anfang des Beſitzes voraus *); doch kann er, wenn 
nur wenigftens er felbft fi in gutem Glauben befindet , troß 
der mala fides des Vorgängers, in feiner Perfon die Erſitzung 
beginnen Y). — Die Unterbrechung einer Erfigung, wodurch des 
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ren Vollendung gehindert wird, erfolgt nicht blos durch wirk— 
lichen Verluſt des Beſitzes 2), (welcher Fall mit dem technifcher 
Ausdrud usurpatio 2), bey den Neuern gewöhnlich usurpatio 
naturalis heißt,) fondern auch dadurch, Daß der, gegen wel= 
chen die Erfigung gerichtet ift, fein Recht an der Sache gericht= 
lich oder fonft auf geeignetem Wege verfolgt (fog. usurpatio 
eivilis), Zwar wurde im ältern Recht nur die longi tempo- 
ris praescriptio durd die litis contestatio unterbrochen "), 
nicht auch die usucapio“© ); wiewohl freylicy deren Vollendung 
nach der litis contestatio in dem Falle, wenn fich ergab, daß 
zur Zeit derfelben: der Kläger wirklich Eigenthümer gewefen war, 
dem Beklagten Nichts half, indem er dann doch die Sache nebft 
Zubehör dem Kläger ausantworten mußtedd), Nach dem neus 
ern Nechte aber ift wohl anzunehmen, daß jede Erfikung ohne 
Unterfchied durch gerichtliche Verfolgung des dinglichen Anſpruchs, 
oder auch Außerften Falls, wenn der Beſitzer wegen eines in 
feiner Perfon vorhandenen factifchen Hinderniffes nicht unmit⸗ 
telbar in Anfpruch genommen werden kann, durch eine in ges 
feglicher Form eingelegte Proteftation unterbrochen werde ee). 


a) Diejenige Befchaffenheit einer Sache, vermöge welcher fie von der Er— 
figung ausgefchloffen ift, heißt vitium, $. 10. I. h. t.1. 24. $.1.D. 
b. t., bey den Neuern auch vitium reale, im Gegenfa& bes fog. vit. 
personale, ald welches in der Perfon des Befigers, z. B. in ber mala 
fides defjelben , liegt. 

b) Bon beyden Arten der erfigungsfähigen Sachen find diejenigen zu unter: 
fcheiden, welche nur der ordentlichen, nicht aber auch der außerorbentli- 
chen Erſitzung entzogen find. Ueber diefe f. $. 166. 


c) Gaj. 1. S. 48. S. 1. I. h. t. I. 0. u. I. 45. pr. D. h. t. 


d) 1. 30. $. 2. D. h. t. — Daß im aͤltern Recht eine Abweichung von die— 
fer wahrfcheinlich etft fpäterhin durch die Doctrin ausgebildeten Regel bey 
der hereditas vorfam, ift bereits im Zuſat 1. zum vorigen $. bemerkt 
worden. 

e) 1. 23. pr. u. 8.2. D. h. t. Auf bewegliche Sachen aber, bie mit ein- 
ander zu einem Ganzen verbunden worden find, ohne jedoch dadurch ihre 
bisherige Beichaffenheit wefentlic; verändert zu haben, ift dieß nicht an— 
wendbar. 1. 30. $. 1. in £ D. h. t. Vgl. hierüber, und über die 1. 7. 
$. 1. u.2. D. ad exhib. (X. 4.) Unterholzner i. a, W. $. 50. 


f) 1.23. 8. 2. D. h.t. — Was aber die Frage anlangt, ob nicht auch 
während ber Dauer der Verbindung bie einzelnen Beftandtheile zugleich 
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mit dem Ganzen durch Erfigung erworben werben? fo tft fie bey ben in 
ein Gebäude verwendeten Baumateridlien entfchieden zu verneinen, L 28. 
$.7. u. I. 59. in £. D. de rei vindic. (VI. 1.) 1.7. $. 11. D. de 
acquir. rer. dom. (XLI. 1.), in Anfehung ber übrigen Sachen aber 
wohl zu bejahen. Bol. von Savigny’s Recht des Befiges S. 362. — 
A. M. ift jedoh Unterholzneri. a. W. 8. 1. ©. 165. fgg. 


g) 1. 8. u. 7. pr. u. $. 1. C. h. t. (VII. 39.) u. Nov. 22. c. 24. in f. 
Im Altern Recht feheinen Sachen der Unmündigm nur in fo weit, als 
ihre Veräußerung gefeglich verboten war, der Erfigung entzogen geweſen 
zu ſeyn. Vol, Unterholzner i. a. W. $. 36— 38. 


h) 1. 4. in f. C. de bon. quae liber. (VI. 61.) 1. 1. $.2. C! de annal. 
except. (VII. 40.) u. Nov. 22. c. 24. in £. 


i) 1. 30. C. de jure dot. (V. 12.) „.... Omnis autem temporalis 
exceptio, sive per usucapionem inducta, sive per X. sive per XX. 
“ annorum curricula, sive per. XXX. vel XL. annorum metas, sive 
ex alio quocunque tempore majore'vel minore sit introducta, ea 
mulieribus ex eo tempore opponatur, ex quo possint actiones mo- 
vere, ....“ Ueber diefe Verordnung Juſtinian's f. Unterholzs 
neri.a. W. $. 80., der jedoch nur die ordentliche Erfigung bey 
ben. Dotalfachen für ausgefchloffen hält. Vgl. B. 2. ©. 99. Nr. 8. Noch 
weiter geht hierin von Buchholtz in d. Juriſt. Abhandl. ©, 183. fgg. 


k) Eine Mobification diefer aus der Natur der Sache ſich ergebenden Regel 
entbält 1. 30. $. 1. D. h. t., über deren verfchiebene Erflärungen f. Uns 
terholgner i. a. W. B. 1. ©. 167. fgg. — Die Beftimmung der 1. 16. 
D. de fundo dot. (XXI. 5.), nach welcher die an einer Sache noch 
vor ihrer Beftimmung zur dos bereitö begonnene Erfigung dadurch, daß 
diefe Sache nacdjher von der Frau dem Manne als Heyrathögut angewies 
fen wurde, nicht unterbrochen werden foll, fcheint mit dem Sinn und 
Zweck der in der vorigen Note angef. 1. 30. C. nicht vereinbar, 


1) 1. 13. pr. 1. 25. u. 1. 44. 8.7. D. h. t. 1. 1. C. h. t. (VII. 30.) 1.2. 
1.7.8. 6. u 1.8 $. 1. O. h. t. ‘(VII 39.) Bol. Unterholzner 
i. a. W. $. 183, 

m) 1. 32. S. 1. D. h. t. 1.2.9. u. 41. €. h. t. (VII. 33.) 1. 8. pr. u. 
$. 1. ©. h. t. (VI. 39.) 


n) Gaj. II. $. 43. „.... earum rerum usucapio nobis competit, 
quae non a domino nobis traditae fuerint ...., si modo eas 
bona fide acceperimus, quum crederemus eun, qui tradiderit, 
dominum esse.“ pr. I. h. t. 1. 109. D. de verb. signif. (L. 16.) 
„Bonae fidei emtor esse videtur, qui ignoravi, eam rem alienam 
esse, aut putavit eum, qui vendidit, jus veadendi habere, puta 
procuratorem aut tutorem esse.“ 1. 27. D. de contrah. emt. 
(XVIN. 1.) 1.2. $. 1. 15. u. 16. 1.6. 8. 1.u.1.7. $. 5. D. pro 
emtor. (XLI. 4.) — In einem weitern Sinne nehmen Möllenthiel 
Ueber die Natur des guten Glaubens bey der Vajaͤhr. (Erl. 1820.) 8. 4. 
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u. 6. und Unterholzner i. a. W. F. 95. ben Begriff ber bonae fidei 
possessio, indem fie dazu in der Regel auch einen gültigen Rechtsgrund 
für erforderlich halten; was jedoch wenigftens auf die bona fides bey der 
außerordentlichen Erfigung nicht anwendbar zu feyn ſcheint. Vgl. $. 168. 
— Uebrigens giebt es einige Fälle der Erfigung, denen Ausnahmsweiſe 
das Bewußtſeyn des Befigerd, daß die Sache eine fremde fey, nicht ent« 
gegenfteht, Val. 1. 28. D. de noxal. act. (IX. 4.), und in Bezug auf 
das Ältere Recht $. 169. 

0) 1. 4. D. de jur. et fact. ignor. (XXTI. 6.) 1. 31. pr. u. 1. 32. $. 1. 
inf. D. h. t. 1.2. $. 15. in f. D. pro emtor. (XLI. 4.) Bgl. Une 
terholzneri. a. W. B. 1. S. 408. fag. 


p) 1.2 EI WLTSAD ALICE PD eL Gi. 
D. de aoquir.: rer. dom. (XLI. 1.) 1. 11. in f. D. de divers. tem- 
poral. praescript. (XLIV. 3.) l. un, C. de usucap. transform. (VII. 
31.) ».... ut.in omnibus... .„ justa detentio.... non in- 
terrumpatur ex posteriore forsitan alienae rei scientia, licet ex 
titulo lucrativo ex coepta est. . . . * — Wenn man indefjen den Be— 
fi in Folge eines Kaufcontracts erwirbt, fo muß die bona fides ſowohl 
zur Zeit des abgefchloffenen Contracts, ald auch zur Zeit der Befigerwer- 
bung verhanden fiyn. 1. 2. pr. D. pro emtor. (XLI. 4.) ‘u. L 48. 
D. h.’t. ‚Bol. Unterholgneri. a. W. $ 96. 97. u. 11% 


q) 1. 47. D. h. t, 1.49. $&.2. D. de acquir. possess. (XLI. 2.) 1. 1. 
©. eod. (VII. 32.) 1.2. $. 12. u. 13. D. pro emtor. (XLI. 4) — 
Ausnahmen dieſer Regel enthalten 1.2. $. 10—14. u. 1.7.8.8 D. 
eod. 1. 8. pr. 1. 15. pr. 1. 81. 8. 3.1.48. 8. 1. I. 44. 8. 7.1. 
47. in f. D. h. t. 1. 22. 8.3. u. 1.29. D. de captiv. (XLIX. 15.) 
Vol. aud) $. 139. Note I—p), und Unterholzneri. a. W. F. 120. 


r) 1. 31. $. 1. D. h. t. (S. hierüber Unterholzner i. a. W. 8. 2. 
©. 105. Note 594.) Paul. V. 2. 8.3.1.4.1.2. ©. h. t. (VII 33.) 
1. 14. C. de fund. patrim. (XI. 61.) 

8) Dieß folgt aus der im $. 99. 3. E. vorgetragenen Regel. Dahin gebt 
auch die Meinung von Hameaux a. a. O. $. 21., welcher jedoch auch 
auf die 10= oder 20jährige Erfigung unbeweglicher Sachen, da er bey 
jeldigen nach dem Suftinianifchen Rechte nur die longi temporis prae- 
scriptio für flatthaft hält, die natürliche, nicht aber die Civil-Computa⸗ 
tion angewendet: wiffen will. — Unterholzner i. a. W. B. 1. ©. 
296 — 299. u. 8. 2. ©. 105, fgg. nimmt bey jeder Art der Erfigung 

die Civil: Computation an, 

t) 1.2. $. 20. D. pro emtor. (XLI.-14.) 1. 14—16. D. de divers. 
temporal. praescript. (XLIV. 3.) 1. 13. pr. — $. 13. D. de.acquir. 
possess, (XLI. 2.) 1. 76. $. 1. D. de contrah. emt. (XVII. 1.) 1. 11. 
C. h. t. (VIE. 33.) 1. un. C. de usucap. transform. (VII. 31.) 
>... eh ut continuetur ei possessio etiam anterioris justi pos- 


sessoris, et connumeretur in decennium vel XX. annorum spatium 
» 
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vel tricennium, ....“ 1.14. C. de fund. patrim. (XL 61.) — 
Daß bie accessio possessionis zwifchen dem Exblaffer u. dem Erben Im 
Borjuftinianifhen Rechte nur bey der longi temporis praescriptio 
gegolten habe, und erft von Zuftinian aud auf die usucapio erſtreckt 
worden fey, fcheint zwar nad) '$. 12. I. h. t. und nad) Theophil. dazu 
angenommen werben zu müffenz; doch ift dieß fehr zweifelhaft, da ſowohl 
die Natur der Sache, als auch einige Digeftenftellen, z. B. 1. 30. pr. D. 
ex quib. caus. major. (IV. 6.) 1. 31. $. 5. 1. 40. I. 43. pr. u. 1. 44. 
S. 3. D. h. t., dafür fprechen, daß ſchon nach dem Altern Recht der Erbe 
die usucapio des Erblafjers fortfegte. Bol, Unterholzneri a. W. 
B. 1: ©. 465..fgg. — Wegen der Statthaftigkeit der accessio tempo- 
ris zwifchen dem Verkäufer und dem Käufer wird im $. 13.1. h. t. u. 
bey Theophil. vafelbft auf ein Refeript von Severus und Anto- 
ninus. Bezug genommenz: indeffen finden fich ſchon früher Spuren davon, 
+ 3. 1, 14. $. 2. u. 1.15. $. 2. D. de divers. temporak praescript. 
Bol. Unterholzner. a. W. B. 1. ©, 468. fog. u. Hameaux a. 
a. O. ©. 155. fgg. 

u) $. 12. I. h. t. I. 43. D. h. t. I. 2. $. 19. D. pro emtor. (XLI. 4.) 
Bol. Unter h. i. a. W. $. 133. 


v) $. 12. 1. h. t. 1. 11. D. de divers. temporal. praescript. (XLIV. 3.) 
1. 3. €. h. t. (VII. 830.) 1. 11. C. de acquir. possess. (VII. 32.) 
Bol. Unterh. i. a. W. $..99. Ar. 2. 


x)1. 13. $.1. u. 13. D. eod. (XLI. 2.) 1.2. $.17. D. pro emtor. (XLf. 
.4.) 1. C. h. t. (VI. 33.) Bgl. Unterh. i. a. W. $. 134 


VNRI. 1. ©. eit. 1. 5. pr. D. de divers. temporal. praescript. (XLTV. 3.) 
1. 4. C. de rei vindic. (III. 32.) Nov. 119. 0. 7. Bgl. ADC i. a. 
W. $. 99. Nr. 1. 


2) 1.5. D. h. t. „Naturaliter interrumpitur pospessio, cum quis, de 
, possessione vi dejicitur, vel alicui res eripitur;....“* 1.5. in 
f. D. pro donat. (XLI. 6.) „..... eum, de quo quaeritur, 
omisisse videri possessionem , et ideo usucapionem interruptam. * 
1. 39. D. de acquir, possess. (XLI. 2.) — Durch Verpfaͤndung einer 
Sache aber wird, obgleich; dadurch der Interdictenbefis auf ben Faufts 
pfandgläubiger übergeht, doch der bisherige Ufucapionsbefig des Verpfaͤn⸗ 
ders eben fo wenig unterbrochen, 1. 1. $. 15. D. eod. l. 16. D. h. t. 
(vgl. $. 136 Note y), als wenn man feinen bisherigen Beſitz durch einen 
Stellvertreter ausüben läßt. 1.1. C. h. t. (II. 30.) u. $. 133. Note i). 


aa) 1.2. D. h. t. „Usurpatio est usucapionis iuterruptio; .... 
Diefes Wort, welches wohl aus usum rapere gebildet‘ ift (var. Otf. 
Müller im Rhein. Muf. B. 5. S. 200. fag.), fcheint im urfprünglis 
hen Sinne zunaͤchſt nur auf den Fall einer Verdrängung aus dem er ge 
gegangen zu feyn. Bol. Unterh, i. a. W. B. 1. ©. 460. Ä 


bb) 1. 2. C. h. t. (VII. 33.) „Longi temporis praescriptio his, quä 
bona fide acceptam possessionem et, continuatam, nec interrup- 
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tam inquietudine litis tenuerunt, solet patrocinari. “ 1.10. ©. 
eod. ]. 26. C, de rei vindic. (II. 32.) 1. 2. C. ubi in rem act. 


exerc. deb. (IH. 19.) „... . tanquam lite... ... ad interrum- 
pendam longi temporis praescriptionem contestata. ...* A. M. 
ift von Buchholtz in d. Verſuchen ꝛc. ©. 132. fgg. 

cc) 1. 2. $. 21. D. pro emtor. (XLI. 4.) 1, 2. D. pro donat. (XLI. 6.) 

1. 17. in f. D. de rei vindic. (VI. 1.) 

dd) 1. 18. u, 20. D. eod. Vatic. Fr. $. 12. 

ee) 1. 10. C. de acquir. possess. (VII. 32.) 1. 2. C. de annal. except; 
(VII. 40.) 5»... . et hoc sufficere ad omnem temporalem inter- 
ruptionem, sive triennii, sive longi temporis, sive XXX, vel XL. 
annorum sit. . » .°% Doc find die Anfichten hierüber verfchieden. Vgl. 
+ B. Unterh, i. a. W. 9 126, 127. u. 186. und Hameaux a; 
u O. $. 20. 


$ 165. 
Ordentliche Erfikung: @) Dauert derfelben. 


Die zur ordentlichen Erfigung erforderliche Dauer des Be: 
fißes befteht nach dem Zuftinianifchen Rechte 2) bey beweg⸗ 
lihen Sachen in 3. Sahren, bey unbeweglichen aber in. 10. 
Jahren inter praesentes und 20. Jahren inter absentes ’). 
Praesentes heißen die beyden Intereflenten (d. h. der Erfi= 
. Kende und fein Gegner) nah Zuftinian’s Entfcheidung als— 
Dann, wenn fie in einer und berfelben Provinz ihren Wohnfig 
haben, absentes aber, wenn fie in verfchiedenen Provinzen woh— 
nen °). Sind nun beyde Intereffenten, während der Erfigungs= 
zeit theild gegenwärtig theild abweſend im Berhältniffe zu ein— 
ander, fo find zum Behuf der Erſitzung unbeweglicher Sachen, 
ebenfalls nach Zuftinian’s Beftimmung, außer den 10. Jah— 
zen, welche bey der fteten Gegefiwart hingereiht haben wuͤr— 
den, noch fo viele Jahre erforderlich, wie viele die Intereſſen— 
ten während jener 10jährigen Frift abweſend im Berhältniffe 
zu einander waren), Es müflen daher zuvoͤrderſt die Jahre 
der Gegenwart oder des Zufammenfeynd, gleichviel ob es die 
eriten ‚oder die mittlern oder die lebten Jahre des verfloffenen 
Zeitraums find, gezählt, und was an den 10. Sahren des Zus 
fammenfeynd noch fehlt, muß alddann durch eine verboppelte 
Zeit der Abweſenheit oder des Audeinanderfeynd ergänzt werden ©): 
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a) ueber das Ältere Recht ſ. F. 163. Note ©), d) u. g). 

b) 1. un. C. de usucap. transform. (VII. 81.) w pr. I. h. t. „.... et 
ideo constitutionem super hoc promulgavimus, qua cautum est, us 
res quidem mobiles per triennium usucapiantur, immobiles vere 
per longi temporis possessionem (id est, inter praesentes decennio, 
inter absentes viginti annis) usucapiantur, ... .“ 


c) 1. 12. C. h. t. (VII. 33.) „... . Sancimus itaque debere in hu- 
jJusmodi specie utriusque personae, tam petentis quam possidentis, 
spectari domicilium, ut tam is, qui dominii vel hypothecae quae- 
Stionem inducit, quam is, qui res possidet, domicilium habeat in 
uno loco, id est, in una provincia; hoc etenim nobis eligendum 
videtur, ut non in civitate concludatur domicilium, sed magis pro- 
vincia, et si uterque domicilium in eadem habeat provincia, cau- 
sam inter praesentes esse videri, et decennii magis praescriptione 
agentem excludi. ... Sin autem non in eadem provincia uterque 
domicilium habeat, sed alter in alia, alius in altera, tunc ut in- 
ter absentes causam disceptari et locum esse XX. annorum ex- 
ceptioni. . .. | 

d) Nov. 119. 0.8. „‚IIegi de ris rapaygapıs rjs dexasrias tadra dıa- 
rvnooas ovveidoner. wste ed more rıs Ev Ti eionueen Täs dexastiag 
zeovixj nagaygapij Eri Tıwas niv Eveavrous magew ein, Eri Tıvaz de 
anuv, alLovg Tooovtovg dexueria rrooged var, 
ôdove dE avrng wis denuerlag an ylyove. » .. “ (De praescriptione 
vero decennii haec definire decrevimus: ut, si quando quispiam 
in dicta decennii temporali praescriptione per aliquot quidem an- 

"nos praesens sit, per aliquot vero absens, tot alii anni ad decen- 
nium illi addantur, quot ex ipso decennio absens fuit.) | 


e) Vgl. Hugo im Civil, Magaz. B. 5. Nr. 17. und Unterholzner i. 
as W. $. 84., wo aud) bemerkt wird, daß ed ganz zu demfelben Ergebs 
niffe führe, wenn man die Zeit des Zufammenfeyns doppelt rechne, als⸗ 
dann aber 20, Zahre fordere, 
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PB) Befondere Erforderniffe derfelben: 
aa) Eine diefer Art der Erſitzung faͤhige Sache. 


Bey der ordentlichen Erſitzung kommen zu den im $. 164. 
angegebenen allgemeinen Erforbernifjen jeder Erfigung noch zwey 
befondere hinzu, nämlich: theild daß die Sache, welche durch 
. bie ordentliche Erfisung erworben werben fol, gerade biefer 
Art der Erfisung fähig fey, theild daß der Beſitz auf einem 


en 


rechtmäßigen, zur, Erfisung - geeigneten Grunde (justa -causa 
possessionis oder justus titulus) beruhe 2). — Zu denjenigen 
Sachen nun, welche zwar nicht aller Erfigung, aber doch der 
ordentlichen entzögen find, und mithin nur durch die außeror— 
bentliche erworben werden koͤnnen, gehöten folgende: 1) Ent= 
wendete b) und gewaltfam in Beſitz genommene Sachen, fo= 
länge nicht die ihnen anklebende Makel getilgt iſt e). Das 
Uſucapionsverbot entwendeter Sachen kam ſchon in den zwoͤlf 
Tafeln vor d), und wurde hernach durch eine lex Atiniae) 
(wahrfcheinlich vom: Sahre Roms 557.) wiederholt. f), jedoch 

mit der Modification, daß eine geftohlne Sache alddann, wenn 
fie in die Gewalt des Beftohlnen, d. bh. wie man es fpäterhin 
verftand, ihres Eigenthümers, zurüdgefommen wäre, ufucapirt 
werden fünnte 8), weil dann der an ihr haftende Fehler gehos 
ben :feyh), In Anfehung! der gewaltfam: in Beſitz genomme- 
nen Sachen aber wurde die Ufucapion durch die lex Plautia 
(v. J. R. 665.) und die. lex Julia (worunter wahrfcheinlich 
die unter Auguſt errichtete lex Julia de vi privata zu ver— 
fiehen ift,) verboten 1); Boch verliert auch diefes Verbot als— 
dann feine, Wirkfamfeit,. wenn dergleichen Sachen in die Ge= 
walt ded Berechtigten: zurüdigefommen find k). Webrigens be= 
zieht ſich die Unfähigkeit beyder Arten’ von Sachen, durd die - 
ordentliche Erfisung in's Eigenthum gebracht zu werden, nicht 
blos auf den Dieb, und den, welcher gewaltfam ihren Beſitz 
an fich gebracht hat, ‘(denn diefe find ſchon durch ihre mala 
fides von der Erfiküng auögefchloffen,) fondern auch auf An— 
dere, welche bona fide dergleichen Sachen bon jenen befommen 
haben ). 2) Die einer Obrigkeit gegen dad Verbot der lex 
Julia repetundarum (v. 3. R. 695.) geſchenkten Sachen, 
ſolange fie nicht wieder in die Gewalt deſſen, von dem fie her= 
rühren, oder feined Erben gefommen findm).. 3) Unbemegliche 
Sachen, welche von einem unteblichen Befiger ohne Vorwiſſen 
des Eigenthümerd veräußert yoorden find"), A) Sachen, des 
ven Veräußerung ‚durch. ein Gefeg verboten ift °), mithin auch 
die in einem Nechtöftreite begriffenen Sachen (res litigiosae) F). 
9) Sachen, deren Veräußerung gegen den Willen ded Teſtators, 
von dem fie herrühren, erfolgt ift, jedoch nur dann, wenn fie, ent= 
weder Gegenftände eines Bermächtniffes find, und der Onerirte fie 
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wiſſentlich veräußert hat 4), oder wenn foldhe Sachen, welche 
der Teftator feinen unmünbdigen Erben aufbewahrt miffen wollte, 
vom Vormunde veräußert worden find"). 6) Die Grenzraine ®). 
7) Saden, welche zum Eigenthum ded Staatd oder Fiscus 
"gehören t). 8 Privatgüter des Regenten u). 9) Unbemegliche 
Sachen der Kirchen und milden Stiftungen ’), 10) Sachen 
der Soldaten, folange diefe fich im Felbzuge befinden *). 11) Sa⸗ 
chen der Minderjährigen, folange die Minderjährigteit dauert Y). 
12) Solde Sachen, welde Hausfindern in Folge einer zweiten 
Ehe ihres Adfcendenten zugefallen, und dann vom Vater ver- 
äußert worden find, auch nach aufgehobener väterlicher 
Gewalt), während dagegen bey den übrigen zum fog. pe- 
culium adventicium der Hausfinder gehörigen Sachen von 
Zeit der aufgehobenen väterlichen Gewalt an die ordentliche Er— 
fisung Statt. findet aa). 


a) Die Erfordernifje ber ordentlichen Erfigung, und. zwar ſowohl bie allges 
“ meinen als die befondern, hat man, freylic nicht ganz genau, in folgen⸗ 
den Hexameter gebracht: 


Res habilis, titulus, ſides, possessio, tempus. 


b) Im dicfe Kategorie gehören auch ſolche bewegliche Sachen, (denn auf 
diefe allein bezieht ficy der Begriff des Diebftahls,) welche Semand „mit 
dem Bewußtſeyn, daß es.fremde Sachen feyen, umbefugter Weiſe veräus 

‚ Bert hat. Gaj. I, S. 50. u. 51. in f. 3-5. u. 7. in f. J. h. t. 
1. 1. u. 7. C. de usucap. pro emt. (VII. 26.) J. 2. C, de usucap. 
pro donat. (VII. 27.) 

8. 2.8 Ih. t. 

d) Gaj. H. 8. 45. u. $. 2. mt. 


e) Bey Theophil. 11. 6. 8. 2. heißt diefe lex ArtAtos vöuog, und bey Psel- 

Alus Synops. v. 640. döyua "Arileıov; allein für die Richtigkeit der Bes 
nennung Atinia entfcheiden überwiegende Auctoritäten, nämlih Gell. 
XV. 7, $ 2. I. h. t. (wenn man von ben Abweichungen einiger weni⸗ 
ger Handfäriften abfieht, vgl. die Inſtitut. Ausg. von Schraber p. 

250. v. Alinia, und Dirkfen über die Zwölf: Zafel- Fragmente ©. 
591.) 1. 4. $. 6. u. 1. 38. pr. D. h. t. u. 1. 215. D. de verb. — 
(L. 16.) 

5) Als Worte der lex Atinia führt Gell. XVII. 7. folgende anı ER 
subreptum erit, ejüs rei aeterna auctoritas esto.“ Ueber die hier: 
ber gehörige Bedeutung von auctoritas f. $. 163. Note e) u. m), und 
über das vermuthliche Verhältnig der lex Atinia zu den zwölf Tafeln 
Unterholzner i. a. W. 8. 59 
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g) 1. 4. $. 6 D. h. 6 „Quod autem dieit lex Atinia, uf res fur- 
tiva non usucapiatur, nisi in potestatem ejus, cui surrepta est; 
revertatur, sic acceptum est, ut in domini potestatem debeat re— 
verti, non in ejus utique, cui surreptum est. Igitur creditori sur- 
repta, et ei, cui commodata est, in potestatem domini redire de— 

bet.“ uUeber gewiffe Modificationen dieſer Regel f. Unterh. i. a. W. 
$. 68. u, 71. 

h) $. 8. I. h. t.1 24. F. 1. D. h. t. — Auf die verfchiedenen Arten, wie 
das Zuruͤckkehren der entwendeten Sache in die Gewalt des Berechtigters 

erfolgen kann, beziehen fi 1.4. $. 12-14. u. 1. 42. D. h. t. 1,7. 
$. 7. D. pro emt. (XLI. 4.) 1. 84. u. 86. D. de furt. (XLVII. 2.) 
1. 10. u, 12. €. eod. (VI. 2.) 1. 215. D. de verb. signif. (L. 16.) 
37... . In lege Atinia in potestatem domini rem furtivam ve- 
nisse videri, et si, ejus vindicandae potestatem habuerit, Sabi- 
nus et Cassius ajunt.‘* Vgl. Unterh. i. a. W. 8. 70. 

i) @Gaj. 1. 8.45. u. S. 2. J. h.t. Daß die lex Julia et Plautia, 
deren hier Erwähnung gefchieht, zwey verfchiedene Volksſchluͤſſe geweſen 
feyen, ergiebt fih aus Theophil. I. 6. $. 2. in f.: „ö Iovlıog xai © 
ITh,avrıos.'" Mebrigens ift ed auffallend, daß in den angef, drey Stellen 
die lex Plautia, obgleich fie die Ältere war, doch erſt nach dem Juli— 
Then Gefege genannt wird. Dagegen findet fi) in der 1. 33. $. 2. D. 
h. t. die umgekehrte, alfo in chronologifcher Hinſicht richtigere Stellung 
-beyder. Gefege. — Heineccius Antig. Rom. Il. 6. $. 5. glaubt, daß 
die lex Plautix in die lex Julia aufgenommen, und daher beyde 
Gefege wie Eins benannt worden feyen. Vgl. auch Unterh. i. a. W. 
8. 72. 

k)$. S. I. h. t. I. 33. F. 2. D. h. t. 1.86. D. de furt. (XLVII. 2.) 
1. 6. D. vi bon. rapt. (XLVII. 8.) L 5. C. de usucap. pro emt. 
(VIE-26,) Vgl. Unterh. i. a. Wi & 74. 

Il) Gaj. I. $. 49. u. $. 3. I. h. t. Doc vermuthen Manche, z. B. 
Heineccius Antiqg. Rom. Il. 6. $. 4. und Hugo in der Rechts— 
geih. ©, 223., daß in den zwölf Tafeln nur dem Diebe felbft bie 
Erfisung geſtohlner Sachen abgefprochen worden ſey. 


m) 1. 8. D. de leg. Jul. repetund. (XLVIH. 11.) gl, Unterh. i. a, 
W. 5. T | 

n) Nov. 119. c. 7., wodurch dem frühern Rechte, wie es noch in ber 1. 37. 
$S. 1.0.1 38. D. h. t. u. S. 7. Inh. t. vorkommt, derogirt worden ift. 
Bol. Unterh. i. a. W. 8. 1. ©, 353. fgg. 


o) arg. 1. 28. pr. D. de verb. signif. (L. 16.) ,Alienationis verbum 
etiam usucapionem continet; vix est enim, ut non videatur alie- 
nare, qui patitur usucapi. ...* 1,12. 8.4. D. de Public. in 
rem act. (VI. 2.) 2gl. unter. i. a. W. 83.1. ©. 112. fgg. Daß 
aber ein obrigfeitliches Veraͤußerungsverbot ebenfalld die ordentliche Erſi— 
kung ausfchliepr, pt ſich aus der 1. 12. D. h. t. nicht erweiſen, da bier 
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der Grund des Ufucapionshinderniffes ausdrücklich in die Unreblichkeit des 
Beligers („idque tu scias“) gefeht wird, - Val. Unterh. i. a. W. 8,1. 
©. 161. 

p) Bol. $. 121. Note q) u. r), und Unterh. a. a. O. Doch Eonnte im 
Vorjuftinianifhen Rechte, wenn der gegen den Befiser erhobene 
Rechtöftreit Liegen geblieben, und hernach die Sache an einen neuen Be— 
fiser gefomnien war, der Xestere durch 20jährigen ungeftörten Beſitz die 
Sache erwerben. Paul. V. 2.8.5 w1l.1.C.h. t. (VII. 33.) Dieß 
ift indeffen nad) d. Nov. 119. c. 7. wenigftens auf den Fall nicht mehr 
anwendbar, wenn ein Grundftüid ohne Vorwiſſen des Eigenthüs 
mers vom bisherigen Befiser, der nach dem wider ihn erhobenen Rechts— 
ftreit allemal für einen malae fidei possessor gilt, veräußert worden ift.. 
Bol, Noten). | 

q) 1.3. $. 3. C. de legat. (VI. 43.) Bol. Unterh. i. a. W. B1. 
©. 352. fgg- 

r) 1.2. C. de usucap. pro emt. (VII. 26.) gl. Unterh. i. a. W. 
$. 38. 

s) Diefe- waren fehon im Altern Recht der usucapio entzogen, $. 163. Note o), 
und das neuere Recht verordnet, daß bey Grenzftreitigkeiten Teine zehn⸗ 
und zwanzigjährige- Erſitzung ftatthaft feyn fol, 1. 4. u. 5. Th, C. (ed. 
Wenck) fin. regund. (II. 26.) 1. 5. u. 6. J. C. eod. (III. 39.) Vgl. 

‚ Unterh. i. a. W. $. 54. | 

t) 1. 9. 18. u. 24 $. 1. D.ht.& 9. Ih t. u. I. 2. O. h. t. (VI. 
30.) An erblofen Gütern aber (bona vacantia), auf welche der Fiscus 
einen Anfpruch hat, findet, folange defhalb noch feine Anzeige an die Ber 
hoͤrde erfolgt ift, die ordentliche Erfißung für den, der bona fide Etwas 
daraus gekauft hat, allerdings Stat. 9. J. h. t. u. J. 18. D. h. t. 
Bol. Unterh. i. a. W. F. 56. 67. 

u) 1. 15. Th. C. de jure ſiso. (X. 1.) 1. 2. u. 3. J. C. ne rei domin. 
(vll. 38.) 1. 14. C. de fund. patrim. (XI. 61.) 1. 2. C. de fund. et 
salt. rei domin. (XI. 66.) Bol. Unterh. i. a. W. $. 57. 

v) Noy. 111. c. 1. u. 131. 0. 6. Bol. Unterh. i. a. W. $ 4. 

x) 1. 1. u.8.C. quibus non objic. longi temp. praescr. (VII. 35.) veral. 
mit 1. 3. C. h. t. (VII. 39.) (verb.: „non militia contra hanc le- 
gem defendenda.‘“) 

y) 1. 3. C. quibus don objic. Jongi temp. praescr. (VII. 35.) u. 1. 3. 
C. in quib. caus. in integr. restit. (U. 41.) Vgl, Unterh, i. a. W. 
$. 35. 

z) Nov. 22. c. 24. 

aa) 1. 1. C. de bon. matern. (VI. 60.) L 4. in f. C. de bon., quae 
liber. (VI. 61.) u. 1. 1. $. 2. C. de annal. except. (VII. 40.) Val. 
Unterh. i. a. W. F. 34. * 


Zuſatz. Zu den der ordentlichen Erſitzung entzogenen Sachen rechnet man 
gewoͤhnlich auch die Sachen der Staͤdtez doch iſt die Richtigkeit dieſer 
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Anficht für das neuefte Roͤm. Recht ſehr zu. bezweifeln. Nämlich zur 
Zeit der claffifchen Zuriften fand an den Sachen der Städte zwar feine 
usucapio Statt, 1. 9. D. h. t. u. 1. 12. $. 2. D. de Public. in rem 
act. (VI. 2.), wohl aber die longi temporis praescriptio, und zwar 
von 20. Zahren. $. 163. Note y) u. hh). Nun führte zwar Ju— 
ftinian für die Sachen der Städte eben fowohl, ald für die der Kir— 
chen und milden Stiftungen, die 100jährige Verjährung ein; allein fpä= 
terhin hob er fie wieder auf, und feste an deren Stelle die 40jährige 
Verjährung, aber nur für Sachen und Anſpruͤche der Kirchen und mil= 
den Stiftungen, ohne dabey der Städte Erwähnung zu thun. Vgl. 
Zufag 1. zum $. 115. Dadurch fcheint in Anfehung der Sachen von 
Stadtgemeinden das frühere Recht ſtillſchweigends wiederhergeftellt zu 
ſeyn, und es ift demnadh'confequent, anzunehmen, daß zu ihrer Erfißung, 
ohne Unterfchied zwifchen beweglichen und unbeweglichen Sachen, im 
neueften Zuftinianifhen Rechte ber Zeitablauf von 20. Jahren 
erforderlich und hinreichend fey; wofür fi) auch die 1. 15. $. 27. D. 
de damn. infect. (XXXIX. 2.) anführen läßt. Doc ift an gemein= 
fam benusten Quellen der regia civitas die Jongi temporis prae- 
scriptio für unftatthaft erklärt dur) die 1. 9. C. de aquaeduct. (XI. 
42.) — Andere Meinungen hierüber f. bey Unterh. i. a. W. $. 45. 
u. 58, Vgl. dagegen bes VBerfaffers Bemerk. ©. 400 — 402, 


§. 167. 
63) Justus titulus. 


Das zweite befondere Erforderniß der ordentlichen Erfi- 
gung befteht in einem rechtmäßigen Erwerbögrunde des Befiges 
(usta causa possessionis oder justus titulus, n. a. u.)®), 
d. h. einer ſolchen Thatfache, weldye an und für fich allerdings 
dazu geeignet wäre, dem Befigerwerber mit dem Befige der 
Sache zugleid auch dad Eigenthum derfelben zu verfchaffen P), 
im vorliegenden Sale aber dieſe Wirfung darum nicht hat, 
weil irgend ein Mangel dabey vorfommt, der eben erft durch 
die Erfißung gehoben werden kann und fol“). Daß nun aber 
diefer Mangel nicht etwa in der Nechtsungültigfeit bes 
Gefchäftd, vermöge deffen der Beſitz erworben worden ift, lie 
gen dürfe 4), ergiebt fich fchon aus dem Begriff eines jusius 
titulus. Auch muß jener Nechtögrund des Befiges ein in der 
Wirklichkeit vorhandener (verus titulus) feyn ©), und es 
findet daher, wenn er auf einem bloßen Irrthum de3 Befiters 
beruht, die Erfißung in der Regel nicht Statt N), außer wenn 
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der dießfallfige Irrthum aus den befondern Umftänden fich Teicht 
erklären und entfchuldigen läßt (probabilis oder tolerabilis 
error) 2). Iſt dad Gefchäft, in deſſen Folge man den Beſitz 
einer Sache erlangt hat, unter einer Suspenfivbedingung ein= 
gegangen, fo kann vor deren Eintritt noch Feine Erfißung er: 
folgen N), während fie dagegen durch eine dem Gefchäft beyge— 
fügte Refolutivbedingung, oder durch die Widerruflichkeit deſſel— 
ben nicht gehindert wird 1). — Da übrigens die Erwerbungs- 
gründe des Eigenthums fehr verfchieden find K), fo giebt es auch ver= 
ſchiedene Nechtögründe oder Titel der Erfigung '), und für die 
Michtigften derfelben kommen folgende technifche Bezeichnungen 
vor: pro emlore"), pro herede"), pro donalo°), pro 
dereliclo®P), pro legalo ), pro dole'), pro solulo ®), 
pro suo !). Dagegen liegt Fein rechtögultiger Erfißungstitel 
in dem pro possessore possidere (a. u.). Denn dieſer Aus— 
drud wird von einem Golden gebraucht, welcher eine Sache 
entweder mala fide, oder aus einem — Rechtsgrunde 
erlangt hat"). 


a) pr. Eh. t. 1.8. C. de usucap. pro emt. (VII. 26.) — I. 24. C. de 


rei vindic. (III. 32.) „Nullo justo titulo praecedente possidentes‘ 


ratio juris quaerere dominium prohibet. .. .“ 14. C. h. t. (VII, 
33.) 1. 8. C. ne de statu defunct. (VII. 21.) 1. un. C. de usucap. 
trausform. (VII. 31.) — Das Wort titulus (über deſſen allgemeinen, 
auch nicht juriftifhen Sinn f. Hugo im Civil. Magaz. B. 4 ©, 144. 
fg. u, Unterholzner i. a. W. B. 1. Note 333.) bezeichnet in ber 
hierher gehörigen Bedeutung den Erwerbögrund des Beſitzes; daher er 
auch vollſtandiger titulus possessionis heißt z. B. J. 1. 8. 9. D. si quis 
omiss. caus. testam. (XXIX. 4.) 1. 2. u, 11. C. de’ petit. hered. 
(III. 31.), oder auch, fofern er als Grund der Erfisung in Betracht 
fommt, titulus usucapionis 1. 1. pr. D. pro dote. (XLI. 9.) Theo- 
phil. IV. 15. $. 8. „eo... Tirtlos dE dorw, 9 tus dtanarogis 
atia. »..* (Titulus autem est possessionis causa.) — Ueber eis 
nen Göeitern Begriff von titulus f. $. 93. Note a). 


b) Daher wird ein folder Zitel in der 1. 6. C. de ingen. manum. (VII. 
14.) auch fo umfchrieben: quo dominia quaeri solent, und heißt bey 
den Neuern: titulus ad transferendum (oder ad acquirendum) domi- 
nium habilis. — Fälle von Befigübertragungen, welche ſich nicht zur Er— 
fisung eignen, kommen vor z.B. ind. 1. 13. pr. D. h. t. J. 1. C. h. t. 
(VII. 30) 1.2. C. h. t. val. 39.) 1.4. ©. qui bon. ced. poss. 
(YU. 71.) 
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c) Dieß iſt der Fall, z. B. wenn man die Sache von einem Nichteigenthuͤ— 
mer, oder von einem dispoſitionsunfaͤhſgen Eigenthuͤmer bona fide uͤbertra— 
gen bekommen bat, oder im ältefen Recht, wenn die Uebergabe einer 
mancipi res ohne feyerliche Form gefchehen war, Vgl. $. 163. Note h) 
u. i) und Unterh. i. a. W. $. 102. 


d) 1. 1. $. 1. u. 2. D. pro donato (XLI. 6.) 1. 1. 8.3.1.4. D. pro 
dote. (XLI. 9.) 


e) 1. 4. C. de usucap. pro herede (VII. 29.) 1.5. C. h. t. (VII. 33.) 

16. C. de ingen. manum. (VI. 14.) Doc wird, wenn nur wirklich 
ein gültiger Titel exiſtirt, durch einen darauf bezüglichen Srrthum des Be— 

fitzets die Erfisung nicht ausgefchloffen. 1. 31. $. 6. D. h. t. vergl. mit 
1. 36. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) 


f)$. 11. J. h. t. J. 27.D. h t 1. 2. pr. u. $. 2. D. pro emt. (XLI. 
4.) 1. 1. pr. D. pro donat. (XLI. 6.) 1. 6. D. pro derelict. (XLI. 7.) 
1. 2. u. 3. D. pro legat. (XLI. 8.) 


g) 1.5. $. 1. u. I. 3. D. pro suo (XLI. 10.) 1. 11. D. pro emt. (XLI. 
4.) 1. 44. $. 4. in £.D. h. t. 1. 3. C. de usucap. pro donat. (VH. 27.) 
Bol, Unterh. i. a. W. $. 103. 

bh) 1. 1. $. 2. D. pro dote. (XLI. 9.) 1. 2. $. 2. D. pro emt. (XLI.4.) 


i) 1.2. $. 3. D. eod. 1. 13. pr. u. I. 33. D. de mort. caus. donat. 
(XXXIX, 6.) Bol, Unterh. i. a. W. $, 102, Nr, 1. 


k) 1.1. $. 2. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) „.... satis mul- 
tae sunt juris partes, quibus dominium quis naneisceretur, „. . 
l. 2—7. pr. $. 2. D. eod. — Wenn es nun gleichwohl in der 1. 8. $. 

' 4. D. de acquir. possess. (XLI. 2.) heißt: „.... nec enim, sicut 

dominium non potest nisi ex una causa contingere, ita et pos- 
sidere ex una duntaxat causa possumus,'‘ fo’ will diefe Stelle nur 
fagen, daß an der naͤmlichen Sache, obgleich der Befig aus mehrern 
Gründen möglich fey, doch das Eigenthum ſelbſt nur aus Einem Grunde 
erworben werden koͤnne. 

I) 1. 3. $&. 21. D. eod. „Genera possessionum tot sunt, quot et cau- 
sae acquirendi ejus, quod nostrum non sit, velut pro emtore, pro 
donato, pro legato, pro dote, pro herede, pro noxae dedito, pro 
BUO5 .o 0.0.0. et in summa magis unum genus est possidendi, 
species infinitae.‘“ Theophil. IV. 15. $. 3. „.... 00 rur 
xTi0sWy 80 TOOPAOLS, TOVoüTos za Tirlor ....“ (quot acquisi- 
tionum sunt causae, totidem et tituli.) — Doc fallen hier diejenigen 

- Erwerbungsgründe des Eigenthbums aus; bey welchen ein Mangel, der erft 
durch Erfisung gehoben oder ergänzt werben müßte, gar nicht vorfommen 
kann, wie dieß namentlich bey den urfprünglichen Erwerbungsarten ($. 93. 
u. 151. z. ©.) der Fall ift, vol. Unterh. i. a. W. 8. 105., außer im 
älteren Recht, wenn fie ſich auf eine maneipi res bezogen. Vgl. —. 151. 
Note h), u. $. 152, Nr. 1. u. 2 

m) tit. D. pro emtore (XLI. 4.) u. tit. C. de usucap, pro emt. vel 
transact. (VII. 26.) gl, Unterh. i. a. W. $. 110. 
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2) tit. D. pro herede, vel pro possessore (XUI, 5.) tit. C. de usucap. 


pro herede. (VII. 29.) Die usucapio pro herede (a. u.) fommt im Zus 
ftinienifchen Rechte (denn über das ältere ſ. $. 169.) noch ‚vor teils 
bey dem wirklichen Erben, wenn er fremde, und noch nicht im Eigen— 
thumebefis des Erblaffers befindlich gewefene Sachen in der Erbfchaft vor- 
findet, oder ald Sachen des Erblaſſers übergeben befommt, und fie irriger 
Weife als Erbichaftsftüde befist, 1. 3. D. eod., vorausgefest, daß fein 
dießfallſiger Irrthum ein Leicht entſchuldbarer ift (fr Note g)), fonft aber 
nicht, 1. 4. C. eod. u. 1. 4. C. h. t. (VII. 83.), theild auch beym blos 
vermeintlichen Erben, wenn er einen binreichenden Grund hatte, ſich für 
den Erben zu halten, in Bezug auf wirkfiche Erbfchaftsfachen, 1. 33. $: 
1.D.h.t. „».... Hoc amplius si justam causam habuerit‘ exi- 
stimandi, se heredem vel benorum possessorem domino exstitisse, 
fundum pro herede possidebit. ,„ ...*; doch ift diefe Erfigung nur 
gegen Andere, ald den wirklichen Erben, wirffam. 1. 20. $.6. u. 1.28. 
D. de hered. petit, (V. 3.) 1.7. C. eod. (III. 31.) u. 1. 4. C. in 
quib. caus, cess. longi temp. praescr. (VII. 34.) — Indeſſen find hier⸗ 


uͤber die Anſichten fehr verfchieden. Vgl. Unterh. i. a. W. $. 106. u. 
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107. und die bey Madeldey $. 261. Note a) — Schriftſteller, ingl. 
Fritz Erläut. zu Wening-Ingenh. H. 2. ©, 331—336. — Es be> 
zieht fich aber die usucapio pro herede nicht blos auf den Givilerben 
(heres im eigentlichen Sinne), fondern auch auf den prätorifchen Erben 
(bonorum possessor). I. 33. $. 1. D. cit. u. 1. 11. pr. in f. D. de 
hered. petit. Ueber die wahrſcheinliche Unächtheit des in der Weberfchrift 
des oben angef. Digeftentiteld vorkommenden Zufages! vel pro posses- 
sore f. Unterh. i. a. W. Note 368. z. E. — Uebrigens wird der Aus: 
drud: pro herede possidere, in d. 1. 3. $. 4. D. de acquir. pos- 
sess. (XLI. 2.) audy von dem Falle gebraucht, wo der Erbe den vom 
Erblaffer bereitd angefangenen Befis fortfest, obgleich dafür die Tpecielle 
Bezeichnung nad) dem Titel, aus welchem der Erblaſſer den Beſitz erwor⸗ 
ben hatte, z. B. pro emtore, paſſender iſt. 


o) tit. D. pro donato (XLI. 6.) u. tit. C. de usucap. pro donat, (VII. 
27.) Bol. Unterh. i. a. W. 5, 113. 
p) tit. D. pro derelicto (XLI. 7.) Bgl. Unterh. i. a. W. $. 114. 


q) tit. D. pro legato. (XLI. 8.) Bol. Unterh. i. a. B..$. 115. 
r) tit. D. pro dote (XLI. 9.) u. tit. C. de üsucap. pro dote (VI. 28.) 


Bol. unterh. i. a. W. $. 112 2 


8) 1. 46. u. 48. D. h. t. Als eine Art biefes Titels laͤßt ſich auch der in 


der 1. 3. $. 21. D. de acquir. possess. (XLI. 2.) angef. Titel: pro 
nozae dedito, anfehen. Bgl. Unterh. i. a. W. $. 109. * 


t) tit. D. pro suo. (XLI. 10.) Dieſer Ausdruck geht im allgemeinen Sinn 


auf jeden zur Erfigung geeigneten Befisgrund, wenn er auch einen fpe= 
ciellen Namen führt, 1.1. pr. D. eod. „Pro suo possessio talis est, 
quum dominium nobis acquiri putamus, et ex ea causa posside- 
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mus, ex qua acquiritur, et praeterea pro suo; utputa ex causa 
emtionis et pro emtore et pro suo possideo; item’ donata vel le- 
gata vel pro donato, vel pro legato, etiam pro suo possideo ; ** 
vorzugsweife aber theild auf ſolche Erwerbsarten, für welche es keinen be= 

“ Sondern Kunftausdrud giebt, 1. 2. u. I. 4. pr. u. $. 1. D. eod., theils 
auf folche, wo der zur Bezeichnung des Erfigungstitels recipirte fpecielle 
Kunſtausdruck wegen eines mangelnden Erforderniffes nicht ganz paßt. 
1. 4. $. 2. D. eod. 1. 1. $. 2. in £. D. pro dote (XLI. 9.) u. 1. 67. 
D. de jure dot. (XXIII. 3.) — Uebrigens wird auch in folchen Fällen, 
wo zur Erlangung des Eigenthums Feine Erfisung nöthig, oder diefe ſchon 
vollendet ift, der Ausdrud: pro suo possessio, oder pro suo possidere 
gebraucht, um damit einen vechtögültigen Eigenthumserwerb zu bezeichnen. 
1. 2. D. pro suo. 1. 3. $.4. u. 21. D. de aoquir. possess. (XLI. 2.) 
u. 1. 32. pr. D.h. t. Bol, Unterh. i. a. W. $. 101. u. 105., und 
des Verfaffers Bemerkungen zc. ©. 67. fgg. u. 74. fgg. 


u) Gaj. IV, $. 144. $. 3. I. de interdict. (IV. 15.) u. Theophil. 
dazu, 1. 11. $. 1.1. 12. u. 1. 13. pr. u. $. 1. D. de hered. petit. 
(V. 8.) „Pro possessore vero possidet praedo, qui interrogatus, 
cur possideat, responsurus sit, quia possidco ...., nec ullam 
causam possessionis possit dicere....-- Omnibus etiam titulis 
hic pro possessore haeret, et quasi injunctus est, Denique et pro 
entore titulo haeret; nam si a furioso emero sciens, pro posses- 
sore possideo. ...“ 1.33. S. 1. D. h. t. „.... si quis emerit 
fundum sciens ab eo, cujus non erat, possidebit pra Pposses- 
STE... * 


8 168. 
Außerordentlihe Erfißung®). 


Die außerordentliche Erfi igung von 30. oder 40. Sahren 
tritt, dafern nur die allgemeinen ‚Erforderniffe einer jeden Er— 
fisung (8. 164) vorhanden find, überhaupt zur Aushülfe ein 
in Fällen, wo ed an den befondern Erforderniffen der orbent= 
lichen Erfißung, oder an Einem derfelben fehlt; alfo theils dann, 
wenn die Sache der ordentlichen Erfigung unfähig ift P), theils 
dann, wenn ber Beſitzer bey einer fonft der ordentlichen Erſi— 
gung unterworfenen Sache feinen rechtmäßigen Erwerbsgrund 
des Beſitzes (justus titulus) nachweifen Tann ©), theild auch 
dann, wenn beyde Mängel zufammentreffen 4). Dagegen fin= 
det auch die außerordentliche Erfigung nicht Statt, wenn bie 
Sache aller Erfigung unfähig ($. 164. Nr. 1.), oder der Be— 


a 


fig nicht ein Eigenthumsbefig ift ©), oder der Beſitzer ihn mala 
fide erlangt hat, Im letztern Falle erwirbt er zwar eine Eins 
rede gegen die Klage des Eigenthuͤmers, wenn diefe durch Ver— 
jährung erloſchen ift, ‚aber fein Eigenthum, und mithin feine 
dinglihe Klage für den Sal, wenn er felbft aus dem Beſitz 
der Sache gekommen feyn follte. f.) — In der Regel wird nun 
die außerordentliche Erfisung in 30. Jahren vollendet; doch ift 
bey folgenden Sachen der Ablauf von 40. Sahren erforderlich: 
1) bey Privatgütern des Megenten 8); 2) bey unbeweglichen 
Sachen einer Kirche oder milden Stiftung %); 3) bey. Sachen, 
über welche ein Proceß angefangen, aber liegen geblieben ift, 
infofern fie nämlich der Beklagte gegen den Kläger erfigen will; 
und bierbey wird die 40jaͤhrige Friſt von der lebten gerichtlis 
chen Handlung an gerechnet |). 


a) Bol, Fritz in der Zeitſch. f. Civilr. und Prozeß, B. 3. Nr, 3. ©, 
435. fgg. B 

b) 1. 6. C. fin. regund. (II. 39.) 1. 5. C. in quib. caus. in integr. 
restit. (U. 41.) Nov. 119. c. 7. inf. Bgl. Unterholzner i. a. W. 
8.1. ©, 163. ‘ 

e) Denn in der L 8. $. 1. C. h. t. (VII. 39.) wird zur 30= oder 40jäh« 
rigen Verjährung, fofern eine dingliche Klage durch fie begründet werden 
fol, zwar bona fides des Befigers, nicht aber auch ein Justus titulus 
erfordert, und in der 1. 14. O. de fund. patrim. (XI. 61.) wird in Bes 
zug auf bie 4Ojährige Verjährung ausdruͤcklich beftimmt, daß fie auch dann, 
wenn die Sadje sine titulo befeffen wäre, dem Befiger Schug gewähren 
ſolle. Nicht ganz übereinftimmend ift Unterh.i. a. W. $. 104. u. B. 
2. ©. 107. ©. dagegen Fritz a, a. O. ©. 438. u. 452. fog. Der 
Lesteve nimmt überhaupt das (in den Quellen freylich nicht beftimmt aus— 
geſprochene) Prineip an, daß zur auferordentlihen Cigenthumserfigung, 
abgejehen von ber fpeciell vorgefchriebenen bona fides, nidyt mehr, und 
nicht weniger erfordert werde, als zur Eprtinctivverjährung der Eigens 
thumsflage. 

d) Vgl. die in der vorigen Note cit. Stellen. 

e) 1. 2. u.1. 7. 8. 6. in £. C. h. t. (VII. 39.) 


) IL. 8. 8S. 1. C. epd. Zwey Ausnahmen digfer Regel find im $. 2, u. 3. 
deſſelbin Gefeges enthalten. Vgl. Unter, i. a. W. B. 2. ©. 80. u, 
107. fgg. 

g) 1. 14. C. de fund. patrim. (XI. 61.) Das Nämliche nimmt man ge= 
wöhnlih auch vom Befistyume des Staats anz doch giebt es Kein ganz 
beftimms dafür fprechendes Quellenzeugniß. Vgl. übrigens Unterb. i. a. 
W. B. 1. S. 158. Nr. 4. u. 3. 2. © 10. z. ©. 
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h) Nov. 111. u. 131:.c. 6. 


i) 1. 9. C. h. t. (VII. 39.) vw. 1 1. 8. 1. in£. C. de annal. except. 
(VII. 40.) vergl. mit 1. 1. C. h. t. (VIE. 33.) — Vgl. audı $. 115. 
. Note u) u v), und Unter... W. 6. 13. Tr. 5 


$. 169. 


Bon einigen blos dem ältern Rechte angehörigen 
Arten der Erfigung: 


«) Usucapio pro herede. 6) Usureceptio, 
Gajus II. $. 52—61. 


Im Altern Rom. Nechte gab ed an Erbfchaftsfachen eine 
von der noch im Suftinianifchen Rechte vorkommenden ($. 
167. Note n)) verfchiedene usucapio, und zwar fowohl an 
Erbfchaften im Ganzen, ald auch an einzelnen Erbfchaftsitüf- 
ken. Ganze Erbfchaften namlich, für welche Fein Erbe vor⸗ 
handen war, wurden ehedem andern herrenlofen Sachen gleich 
geachtet, und Fonnten daher von Sedem in Befchlag genom= 
men, und durch Ufucapion in's Roͤmiſche Eigenthum gebracht 
werden; und hier wurde diefelbe ſchon in einem Fahre vollen= 
det, weil in den zwoͤlf Tafeln fuͤr alle uͤbrigen Sachen, außer 
den Grundſtuͤcken, eine einjaͤhrige Uſucapionsfriſt vorgeſchrieben 
war /$. 163. Note c) u, d)), und man nun das Ganze der 
Erbfchaft, da es, als folches, nicht zu den Grundftüden und 
überhaupt nicht zu den Förperlichen Sachen gerechnet werden 
fonnte, mit unter den übrigen Sachen begriff 2). Diefe Uſu— 
capion war noch zu Cicero's Zeiten uͤblichb); doch nahm 
man in der Folge an, daß Erbichaften, ald Gejammtheiten des 
Vermögens, nicht ufucapirt werden könnten °). Dagegen bfieb 
die Ufucapion an einzelnen Erbfchaftsfachen, we (he der Erbe 
noch nicht in feinen Beſitz gebracht hatte, bis auf Hadrian’s 
Zeiten gültig. Dergleichen Erbfchaftsfachen konnte naͤmlich ein 
Seder, der da wollte, in Befis nehmen, und durch Ufucapion 
in fein Eigenthum bringen, und eine folche Erfigung hieß usu- 
capio pro herede, oder auch lucraliva 4). Sie hatte außer 
der Eigenthümlichkeit, daß fie nach der Analogie der alten 
usucapio einer Erbfchaft, ald Wermögensgefammtheit, auch an 
Erbſchaftsgrundſtuͤcken ſchon in einem Jahre vollendet wurde * ), 
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noch das Befondere, daß zu ihr felbft ein Solcher fähig war, 
welcher wußte, daß die Sache zu einer fremden Erbfchaft ge= 
hörte ). Die Abfiht, warum diefe fonderbare Erſitzung, welche 
Gajus ſelbſt improba possessio .et usucapio nennt, einge= 
führt worden war, ging dahin, um dadurch den Erben zur 
möglichit baldigen Antretung und Befikergreifung der Erbichaft 
zu veranlaflen, damit nämlich die sacra des Erblaffers (vgl. 
Zuſatz zu 8. 45.) ohne lange Unterbrehung fortgefeßt werden, 
und auch die Gläubiger defjelben bald wiſſen möchten, an Wen 
fie fih zu halten hätten®e), Durch ein Senatusconfult unter 
Hadrian aber wurde diefe usucapio pro herede für. unwirf- 
fam erklärt, fo daß ber Erbe durch die hereditatis petitio 
auch die von einem Andern ufucapirten Erbfchaftsfachen erlan- 
gen fönnte, gleich als ob fie nicht ufucapirt worden wären h), 
Nur in dem Falle, wenn ein necessarius heres vorhanden, 
und alfo ipso jure Erbe geworden-war, blieb jene Ufucapion 
auh nah dem Hadrianifchen Senatusconfult noch bey 
Kräften '). Doch kommt fie auch für diefen Fall: im neuern 
Kom. Recht nicht mehr vorK), — Eine andere, dem Vorju— 
flinianifhen Recht angehörige Art der usucapio- pro he— 
rede war die, vermöge welcher der bonorum possessor dad 
an den Erbfchaftöfachen erlangte bonitarifche Eigenthum in Qui— 
ritarifches verwandeln fonnte . Diefe blieb auch nach jenem 
Hadrianifchen Senatusconfult noch beftehen, da einem prä- 
torifchen Erben, deflen Erbfchaftsbefiß ein wirkffamer (bonorum 
possessio cum re) war, ‘vom @ivilerben die Erbfchaft nicht 
wieder abgeftritten werden Fonnte m); doch hat fie im Zuftini- 
anifchen Rechte mit der Aufhebung des. Unterfchieds zwifchen 
Quiritarifchem und bonitarifchem Eigenthum ($. 146.) ihre An= 
wendbarfeit verloren. — Ferner war im ältern Recht eine be— 
fondere Art der Erfigung die usureceptio, d. h. diejenige, Uſu— 
capion, wodurd Jemand eine ihm fchon. früher einmal zuge= 
hörig gewefene Sache wieder erwarb. Wenn naͤmlich Jemand 
feine Sache auf feyerliche Weife (3. B. durch mancipatio oder 
in jure cessio,) einem Andern fiduciae causa, d. h. unter 
dem Verſprechen der bereinftigen Zuruͤckgabe, veräußert hatte, 
fo fonnte er, wenn er dann wieder in ihren Beſitz fam, fein 
vormaliged Eigenthum daran durch Ufucopion zurüderwerben "), 
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und zwar wurde diefe Erfikung durch das Bewußtſeyn des vo— 
rigen Eigenthuͤmers, daß die Sache jetzt eine fremde fey, nicht 
gehindert, und auch an Grundftüden in der Regel ſchon in 
einem Sahre vollendet °). Eine ſolche usureceptio fand 3. 
B. Statt, wenn man feine Sache einem Freunde, dem man 
fie zum Aufheben geben wollte, fiduciae causa folenn veräu= 
Bert hafte, und dann wieder in ihren Befiß gefommen war, 
desgleichen wenn man feinem Gläubiger zum Zwed der Pfand-= 
beftellung eine Sache auf die angegebene Weife veräußert, und 
dann nach geleifteter Zahlung ihren Beſitz wieder erlangt 
hatte). Eben fo war die usureceptio auch in dem Falle ge= 
fiattet, wenn das Volk eine ihm verpfändete Sache verkauft 
hatte, und alddann der Beſitz derfelben yon dem Käufer wieder 
an pen vorigen Eigenthümer gelangt war; doch wurde bier ein 
Grundftüd erft nach zwey Sahren .ufurecipirt ©). Auf einen 
folhen al ging der Gemeinfpruh: ex praediatura posses- 
sionem . usurecipi*). Sm Suftinianifhen Rechte aber 
fommt yon der usureceptio feine Spur mehr vor. 


a) Gaj. IE. $. 54. 

'b) Cic. de legib. II. 19. und ad Attic. I. 5. 

ce) Gaj. H. $. 54. 

d) Id. H. $. 52. u. 56. 

€) Id. IE. 8. 53. u, 54. 

f) Id. IE. $. 52. u, 56. 

FIR Id. I. S. 5885. 

h) Id. IL $. 57. Die Neuerung dieſes Senatusconfults war wohl nicht 
blos, wie von Savigny in der Zeitfch. für gefchichtl. Rechtsw. B. 
5. ©, 21. Note 29. meint, gegen den malae fidei possessor, ſondern 
auch) gegen den bonae fidei possessor von Erbſchaftsſachen gerichtet, da 
ſowohl Gajusl. c. fi ganz allgemein hierüber ausfpricht, („ut tales 
usucapiones revocarentur,‘) als aud) in der 1. 1. C. de usucap. pro 
hered. (VH. 29.) es fchlechthin heißt: „Cum pro herede usucapio 
locum non habeat, . ..°* Bol. Arndts im Rhein. Muſ. 3. 2. H. 
2. ©. 133. fgg., Fabricius ebendaf. 3. 4. 9. 2. ©. 199. fgg. u. 
Unterbolzner ebendaf. B. 5. 9. 1. S. 28. In der Perfon defien, der 
wiffentlich fremde Erbſchaftsſachen an ſich genommen hat, mußte vollends 
feit der durch eine Oratio Divi Marci eingeführten accusatio expila- 
tae hereditatis (1. 1. D.  expil. hered. [XLVII. 19.J) die usucapie 
pro herede als ganz unftatihaft erfcheinen, Vgl, Arndts a. a. DO. — 
Ob Übrigens, wie Manche, 3. B. Unterh. i. a. W. B. 1. Note 327., 
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Rudorff in der Zeitſch. f. geſchichtl. Rechtsw. B. 6. ©. 423. in d. 
Anmerk. und Fabricius a, a. O. vermuthen, jenes Genatusconfult un« 
tee Hadrian identifch fey mit dem, welches uns in ber 1. 20. 8. 6. D. 
de hered. petit. (V. 3.) aufbehalten ift, und bey den Neuern gewöhn- 
lich SC. Juventianum heißt ($. 136. Note u) u. v)), fteht dahin. 


i) Gaj. IT. 58. u. III. $. 201. (Ueber die letztere Stelle f. Huſchke in 
den Studien des Röm. Rechts ©. 300. fgg.) Diefe Ausnahme war jer 
doch, mwenigftens feit der Einführung der accusatio expilatae heredita- 
tis (f. die vorige Note), wohl nur auf den bonae fidei possessor von 
Erbfchaftsfachen beſchraͤnkt. Bol. Arndts a. a. DO. — Eine von ber 
gewöhnlichen abweichende Erklärung jener beyben Stellen aus: Gajus 
giebt Unterh. im Rhein. Muf. B. 5. ©, 30. fag. 


k) Ob die I. 2. C. de usucap. pro hered. (VII. 29.) „Nihil pro he- 
rede posse usucapi suis heredibus ezxistentibus, magis obtinuit,‘* 
fi) hierauf beziehe, ift zweifelhaft, da in ihr nicht, wie by Gaj. I. 
$. 58. u. III. S. 201., des necessarius heres ſchlechthin, fondern der 
sui heredes (die freylich eine befondere Art der necessarii heredes bil- 
den,) gedacht ift. Leber verfchiedene Erklärungen dieſer Stelle ſ. Unterh. 

i. a. W. B. 1. Note 370. 


D Gaj. III. $. 80. — Daruͤber, daß der Ausdruck: pro herede usuca- 
pere, aud) auf den bonorum possessor gehe, vol. 5.167. Rote m) z. E. 


m) Gaj. II. $. 148. u. Ulp. XXVIII. $. 18. 

n) Gaj. II. $. 59. „.... quae species usucapionis dicitur usure- 
ceptio, quia id, quod aliquando habuimus, recipimus per usu- 
capionem. “* 

o) Id. 1. c. 


p) Id. II. $. 60. Doch findet in dem Kalle, wenn bie Veräußerung einer 
Sache zum Behuf der Pfandbeftellung gefchchen, und die Schuld noch 
nicht bezahlt war, die usureceptio (und zwar als lucrativa usucapio) 
auf Seiten des Schuldners nur dann Statt, wenn er die Sache vom 
Gläubiger weder gepachtet oder gemiethet, noch auch bittweife en Befig 
erlangt hatte. Ga). 1. c. ’ 

g) Id. II. $. 61. 

r) Id. 1. c. Praediator Yieß nämlich - der, welcher vom Volke Etwas 
kaufte. Id. 1. c. Xuf bie praediatores bezog fich ein eigner Zitel im 
Edict des Praetor urbanus, wie fi) aus der Ueberfchrifi der 1. 54. D. 
de jure dot. (XXIII. 3.) ergiebt, und nach ihnen ift auch das bey Cic. 
pro Balbo c. 20. erwähnte jus praediatorium benannt, 


» Bufaß. Auf die oben befchriebene possessio et usucapio pro herede 
fcheint fi ehedem, wenn auch nicht ausfchlieglich, doch vorzugsweiſe die 
Regel: neminem sibi ipsum causam possessionis mutare posse, 
bezogen zu haben, fo daß es hiernach unzuläffig. war, den einmal ange= 
fangenen Befis einer Sache nad) dem Tode des Erblaffers, dem fie anges 
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hört hatte, durch einen einfeitigen Willensbefhluß in eine possessio pro 
herede zu verwandeln, gl. $. 140. Note t). 


$. 170. 
2) Adjudicatio. 


Eine zweite, hier zu erörternde, civilrechtliche Erwerbung3= 
art des Eigenthums ift die adjudicalio *), d. h. das Zufpre= 
chen des Eigenthums einer Sache durch den Richter in einem 
der drey Theilungs- oder Auseinanderfeßungsproceffe, nämlich 
dem familiae ereiscundae, communi dividundo und finium re- 
gundorum judicium ($. 108. Nr. 1.) *). Imeinem ſolchen Pro= 
ceffe kann und fol der Richter zur Auseinanderfegung der In— 
tereffenten, nach Berfchiedenheit der Falle, entweder einem Je— 
den beftimmte einzelne Sachen von denen, die bisher gemein= 
fchaftlih waren, oder einen beflimmten Theil des bisher ge= 
meinfchaftlich gewefenen Ganzen, oder auch, wenn die Sache 
untheibar ift, dem Einen dad Ganze gegen eine angemefjene 
Entfchädigung des Andern, oder endlid) bey der Grenzreguli= 
rung nöthigenfalls auch einen Theil von dem Grundftüd des 
Einen, gegen verhältnigmäßige Entfchädigung deflelben, dem 
andern Grundeigenthümer. zufprechen °). Zu den Erwerbung3= 
arten des Eigenthums Sehört nun‘ die adjudicatio um deßwil- 
len, weil jeder Interefient an dem, was ihm in einem Thei— 
Yungsproceffe vom Nichter zugefprochen wird, (mochte es im 
ältern Necht eine mancipi oder nec mancipi res feyn,) fofort 
das auöfchließliche Eigenthum erwirbt 4), während er vorher 
nur dad Miteigentbum am gemeinfchaftlichen Gegenftand hatte, 
oder doch fein ausfchließliches Eigenthbum an einem Theile un= 
beftimmt war, wie namentlich im Fall einer zufällig entftan= 
denen Grenzverwirrung. — Sollte indeffen von einer fremden 
Sache, die aus Irrthum für eine gemeinfchaftliche der Thei— 
Yungs = Snterefienten gehalten wurde, dem Ginen oder Andern 
vom Nichter Etwas zugefprochen worden feyn, fo kann er frey= 
lich erft durch Erfigung dad Eigenthum daran erwerben ®). 


a) Ulp. XIX. $. 2. 
b) Ulp, XIX. $. 16. — Dod) wird das Wort adjudicare auch fiir das 
richterliche Zuſprechen siner Servitut in einem Auseinanderſetzungsproceſſe 
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gebraucht, 1. 6. $. 1. D. de usufr. (VII. 1.) L 16. $. 1. D. famik, 
ercise. (X. 2:) 1. 6. $. 10. D. commun. divid. (X. 3.), und im wei— 
tern Sinne überhaupt für das Zuerkennen durch richterlichen Ausſpruch 
auch außerhalb eines Theilungsprocefjes, z.B. 1.16. $. 5. D. de pignor. 
(XX. 1.) L 39. pr. D. de jure fisci (XLIX. 14.) — Uebrigens ift mit 
der adjudicatio nicht zu verwechſeln die res judicata. Bl. & 115. 
Note 0). 


c) $. 4—6. I. de offic. jud.. (IV. 17.) 2: 3. C. commun. divid, 
(II. 37.) 

d) Ulp. XIX. $. 16. u. $. 7. I. de ofäc. * (a 17.) ©, jedoch $. 
152. Note c).. 

e) 1. 17. D. de usurpat. (XLI. 3.) 
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3) Unmittelbarer Eigenthbumderwerb 
vermöge einer lex. 


Endlich iſt hier unter den civilrechtlichen Erwerbungsgruͤn⸗ 
den des Eigenthums auch noch der Faͤlle zu gedenken, wo zu⸗ 
folge einer geſetzlichen Beſtimmung Etwas unmittelbar in dad Ei— 
genthum eines Andern übergeht (lege acquiritur %)), ohne daß es 
dazu einer ‚befondern, auf ebertragung und Ermwerbung des Eigen⸗ 
thums gerichteten Handlung (z. B. der Uebergabe,) bedarf. Dieß 
fand fchon nach den zwölf Tafeln bey'm legatum, ohne Unterfchieb 
zwiſchen mancipi und nec mancipi res, und nach dverlex Papia 
Poppaea aud bey'm caducum und ereptorium (oder, wie 
man e8 gewöhnlich nennt, erepticium) Statt P), (wovon im 
Erbrechte zu handeln if). Doch wird, wenn dad Eigenthum 
der 'legirten Sache vom Teſtator unmittelbar auf den Legatar 
übergehen fol, vorausgefegt, daß diefe Sache in ihrer Indivi— 
dualität beftimmt ſey (species), und dem Zeftator eigenthuͤm⸗ 
lich angehörte; denn ſonſt kann der Legatar das Eigenthum an 
der ihm vermachten Sache erft durch Uebergabe von Seiten des 
Onerirten erlangen °), ober ed kann auch die pro legato usu- 
capio nöthig werden, wenn ihm eine_ fremde Sache ald Legat. 
übergeben worden ift 4). — Außerdem fommen im. neuern Röm. 
Nechte auch noch mehrere andere Fälle eines: gefeßlichen Webers 
gangs des Eigenthbumd (fog. transitus dominii legalis) vor, 
z. B. bey dem, was den Kindern erfter Ehe durch Eingehung 
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einer zweiten Ehe von Seiten ihres Adfcendenten zufällt e), in- 
. gleichen wenn der, welcher feine eigene, im Befiß eines Andern 
befindliche Sache diefem gewaltfam entzieht, fein Eigenthum 
daran zum Beften des Andern verliert ($. 100. Note h)). 


a) Ulp. XIX. $. 2. u. 17. Eine andere Deutung giebt dem Ausdrud Ul—⸗ 
pian's: lege acquiritur, Hugo in ber Rechtsgeſch. S. 229. fgg. S. 
dagegen des Verfaffers Bemerkungen ꝛc. ©, 76. fag- 


) Ulp. XIX. $. 17. 
c) 1. 71. pr. D. de legat. I. (XXX.) u. 1. 80. D. de legat. U. (XXXT.) 


d) 1. 4— 6. D. pro legato (XLI. 8.) 
e) 1. 3. pr. u.l. 5. C. de secund, nupt. (V. 9.) u. Nov. 22. c. 23— 23. 


- 
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Eigenthumsderwerb durch andere Perfonen. 


Tit. I. per quas personas nobis acquiritur. (TI. 9.) 


Nicht: blos in eigner Perfon, fondern auch durch Andere 
kann man Eigenthbum erwerben, und zwar: 1) Durch eigene 
Sclaven, ald durch welche man, wenn man fie im vollen, 
d. h. nicht durch das Nießbrauchsrecht eined Andern befchränf: 
ten Eigenthume hat, Alles, was ihnen aus irgend einem Grunde 
zufällt, erwirbt, und in der Regel fogar ohne fein Wiffen und 
Willen, da ein Sclave nichtd Eigenes haben Fann, fofern ihm. 
nicht fein Herr freywillig Etwas überläßt *). Wenn nun im 
Borjuftinianifhen Rechte dad Eigenthbum eines Sclaven 
zwifchen mehrern Heren bergeftalt getheilt war, daß der Eine 
das Quiritarifche, und ein Anderer das bonitarifche Eigenthum 
an bemfelben hatte ($. 146. Note t) u. u)), fo erwarb nur 
ver Letztere Alles durch den Sclaven »). 2) Durch fremde Scla= 
ven, an denen man den Nießbrauh hate). Doch erwirbt 
durch diefe der Ufufructuar nur aus zwey Urfachen, nämlich 
aus der Arbeit derfelben, und wenn er aus eignen Mitteln ih— 
nen Etwas zum Erwerbe gegeben hat, während dagegen alles 
Uebrige, was außer diefen beyden Fallen dergleichen Sclaven 
erwerben, ihrem Eigenthumsherrn anheimfällt 4), 3) Durch 
foihe, weiche man bona fide als feine-Sclaven befist, es moͤ— 
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gen nun freye Menfchen, oder fremde Sclaven feyn e). Doc 
erwirbt der bonae fidei pössessor auch nur aus den beyden, 


Pd 


unter Nr. 2. bey'm Ufufructuar angegebenen Urfachen, indem 


alles Uebrige, was vom vermeintlichen Sclaven erworben wird, 
entweder ihm felbft anheimfällt, wenn er ein freyer Menſch ift, 
oder feinem Herrn, wenn er wirklich der Sclave eines Andern 
ift, und der bonae fidei possessor ihn noch nicht durch Er: 
figung in fein Eigenthum gebracht hat f). 4) Durch Kinder, 
welche man in der väterlichen Gewalt hat. Nach denr ältern 
Recht erwarb der Vater in der Negel an. Allem, was feine 
Hauskinder auf irgend eine Weile erlangten, das Eigenthum, 
da die Letztern Fein eigenes Wermögen haben fonnten 2). Die- 
fed Princip wurde nun zwar im Fortgange der Zeit fehr mo: 
dificirt ($. 94. Note c)); doch kann auch im neueften Röm, 
Rechte noch der Vater durch die feiner Gewalt unterworfenen 
Kinder Eigenthum erwerben, theild wenn er ihnen felbft Etwas 
zum Erwerbe giebt, theild wenn fie auf feinen Befehl oder fonft 
für ihn Nechtögefchäfte abfchließen, oder überhaupt juriftifche 
Handlungen vornehmen"). 5) Nach dem ältern Rechte auch 
durch diejenigen, welche man in der manus oder dem manci- 
pium batte i), 6) Auch durch freye Stellvertreter oder Bes 
vollmächtigte kann man, obſchon nicht nad) dem ältern Rechte X), 
doch nach dem neuern, Beſitz und eben dadurdy auch Eigenthum 
erwerben !). Dagegen ift durd andere freye Menfchen, mit 
denen man in feinem Rechtöverhältniffe fteht, auch nach dem 
neueſten Röm. Recht der Eigenthumserwerb unmöglih"). 


a) Gaj. I. $. 86. u. 87. Ulp. XIX. g. 18. u. 19. pr. u. F. 8. I. h.t. 


l. 10. pr. — $. 2. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) 
b) Ga). 11. $. 88. u. Ulp. XIX. 8.20. Vol. auch $. 146. Note 0). 


c) Bol. Otto Goeschen Dissert. Per eum hominem, qui serviat, 
quemadmodum nobis acquiratur. Gotting. 1832. - 


d) Gaj. I. $. 91. Ulp. XIX. $. 21. in £. $. 4. I. h. t. 1.10. $. 38. 

‚ D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) — Ueber die Frage, ob der Ufus 
fructuar duch den in feinem Nießbrauch befindlichen Sclaven Etwas bes 
figen und ufucapiren Eönne? f. $, 139. Note h). 

e) Dal. Goeschen in ber angef. Abhandl. 


f) Gaj. II. S. 92, us 93. Ulp. XIX. $. 21. S. 4. L. h. t. u. L 10. 8. 


4. u, 5. D. de acquir. rer. dom. 
L. | 37 
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g) Gaj. I. S. 86. 7. u. 89. u. 8. 1. I. h. 1. 

B) pr. u. $. 1.1. h. t. u. pr. I. per quas pers. nob. obligat. aequir. 
(III. 28.) 1. 53, D. de acquir. rer. dom. (XLI. * 1. 38. 8. 17. D. 
‚ de verb. obligat. (XLV. 1.) 

i) Eaj. II, $. 86. u. 90. Ulp. XIX. $. 18, 

k) Gaj. II. $. 95. Doc konnten Tutoren und Guratoren wohl ſchon nach 
dem Altern Röm. Rechte eben fo, wie nad) dem neuern, für ihre Pfleg— 
befohlnen Eigenthum erwerben. 1. 13. $. 1. D. de acquir. rer. dom. 
(XLI. 1.) 

1) 1. 13. pr. u 1.20. 8.2. D. eod. u. S. 5. IJ. h. t. Vgl. auch $. 94. 
Note e) u. $. 139, Note i). 

m) $.5.I.h.t. „.... hoc est, quod dicitur, per ertraneam per- 
sonam nihkil acquiri posse. ...* 1 1. C. per quas pers. nob. 
acquir. (IV. 27.) e 


$. 173. 
Vom Berluft des Eigenthums, 


\ 

Das Eigenthum kann entweder mit dem Willen des Ei— 
genthümers, oder ohne deffen Willen aufhören. Erſteres ift der 
Tall, theil$ wenn der Eigenthümer feine Sache derelinquirt, 
d. h. das Eigenthum daran aufgiebt, ohne es jedoch auf einen 
Andern zu übertragen %), theils wenn er es an einen Andern 
veräußert P), theils auch wenn er feine Sache dem Verkehr ent= 
zieht, z. B. durch Einlegung eines Leichnams an einen ihm zu— 
gebörigen Ort e). Ohne den Willen des Eigenthüumers aber 
geht das Eigenthum in folgenden Fallen verloren: 1) Wenn 
die Sache zu Grunde geht, oder durch Naturereignifie e dem Pri= 
vateigenthum, entzogen wird 4), 2) Wenn der vorige Eigen— 
thümer von feinem Recht, die Sache dem gegenwärtigen Ci: 
genthümer wieder abzufordern, Gebrauch macht, fey ed, daß das 
Eigenthum gleich Anfangs nur ald widerrufliches erworben war, 
und nun der Endtermin oder die Nefolutivbedingung eingetre= 
ten ift (8. 97. Note h)) ©), oder daß fonft aus einem befon= 
dern Grunde die Reſciſſion des Veraͤußerungsgeſchaͤfts verlangt 
werden kann ($. 97. Note n) u. u)), 3) Wenn -dem Eigen 
thümer feine Sache in Folge unerlaubter Handlungen zur 
- Strafe, oder auch durch obrigfeitliche Verfügung entzogen wird 
($. 97. Note r) u, s)). 4) Wenn er eine folche capitis de- 
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minutio leidet, mit welcher der Uebergang feiner Eigenthumd= 
rechte auf Andere verbunden ift !). 5) Wenn die Sache von 
einem Andern, der aus einem befondern Grunde zu ihrer Ver: 
äußerung berechtigt ift, z. B. vom Pfandgläubiger, wider den 
Willen des Eigenthümerd veräußert wird &), und überhaupt, fo 
oft ein Anderer das Eigenthum, ohne Rüdficht auf den Wil: 
len des bisherigen Eigenthümers, erwirbt, fey es unmittelbar 
nach gefeglicher Vorfchrift (F. 171. Note e)), oder vermöge ei= 
ner zum Eigenthumserwerb geeigneten Thatſache, z. B. durch) 
feindliche Decupation ($. 156. Note ec)), durch -die ſog. ad- 
junctio ($. 158.) durch die fog. specificatio ($. 159.), durch 
Grfisung ($. 163.). 6) Wenn erbeutete Sachen aus den Hän- 
den des Feindes wieder befreit werden ($. 97.Notex)). 7) Wenn 
wilde Thiere, die man oceupirt hatte, ſich in die natürliche 
Freyheit zurüdbegeben, und gezähmte die Gewohnheit des Heim: 
Fehrend ablegen 1). — Dagegen erlifcht mit dem Tode des Ei: 
genthümers das Eigenthumsrecht nicht, fondern geht auf deſſen 
Erben über i), | 


a) $. 47. I. de rer. divis. (I. 1.), u. 1. 2. $. 1. D. pro derelicto 
(XLI. 7.) 

b) 1. 31. pr. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) 1. 20. C. de pact. 
(II. 3.) 

c) $. 9. I. de rer. divis. (II. 1.) 1. 30. $. 1. D.:de acquir. possess. 
(XLI. 2.) | 

d) $. 16. I. de legat. (II. 20.) 1. 23. D. quib. mod. ususfr. amitt. 
(VII. 4.) 1. 1. $. 7. in £. D. de Sumin. (XL. 12.) 


e) Ueber Einen befondern Fall des auf widerrufliche Art erworbenen Eigens 
thums ſ. $. 161. Note i) u. K). 

f) Gaj. 111. $. 83. $. 1. I. de acquisit. per arrogat. (III. 10. od. 11.), 
u. $.1.I. de success. sublat. (III. 12. od, 13.) J. 1. pr. D. de bonis 
damnat. (XLVIN. 20.) 1. 2. 3. u. 5. C. de sentent. pass. (IX 51.) 

g) Gaj. II. $. 64. u. $. 1. I. quib, alienare lic. (H. 8.) 

h) $. 12. u. 15. I. de rer. divis. (IM. 1.) 1. 8. 8.2.1.4. 1.5. pr. $. 4. 
u. 5. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) In diefom Kalle geht mit 
dem Verluft des Befiges zugleich aud) das Eigenthum verloren; was zwar 
aud) in einigen andern Fällen vorfommt, in der Negel aber nicht Statt 
findet. Vgl. Zufag 1. zum $. 141. 

i) 1. 37. D. de acquir, hered. (XXIX. 2.) 

Zuſatz 1. In Anfehung der Frage, 0b der vorige Eigenthümer, wenn er 

durch den Eintritt des dem Veräußerungsgefchäfte beygefügten Endter— 
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mins ober der Refelutivbebingung zur Zuruͤckforderung der Sache bes 
rechtigt wird, zu dieſem Behuf blos eine perfönliche Klage gegen den 
» Empfänger, oder eine dingliche Klage gegen jeden dritten Befiger der 
Sache habe? kommt ed wohl zunächft auf die, im Zmeifel nad) der Na= 
tur des Veräuferungsgefchäfts zu beurtheilende, Abficht der Intereffen= 
ten an. War diefe nämlich darauf gerichtet, daß mit dem Eintritt des 
Endtermines oder der Refolutivbedingung der Rüdfall des Eigenthums 
an den Veräußerer von felbft erfolgen folle, fo tommt ihm alsdann 
die Vindication der Sache zu, 1. 41. pr. D. de rei vindic. (VI. 1.), 
1. 13. pr. D. de pignor. act. (XIII. 7.) 1. 8. D. de lege commiss. 
(XVIM. 3.), 1. 29. u. 30, D. de mort. caus. donat. (XXXIX. 6.) 
1. 4. C. de pact. inter emt. et vend. (1V. 54), während er dage— 
gen, wenn die Abficht der Intereffenten nur dahin ging, daß der Em— 
pfänger der Sache zur dereinftigen Zurüdübertragung derfelben verpflich- 
tet feyn follte, blos eine perfönliche Klage gegen denfelben.hat, 1. 8. C. 
eod. 1. 6. $. 1. D. de contrah. emt. (XVII. 1.) 1. 16. D. de in 
diem addict. (XVII. 2.) 1. 4. pr. D. de lege commiss. L 12. D. 
de praescript. verb. (XIX. 5.) 1. 6. D. de rescind. vendit. (XVIIL 
5.), fo wie in der Regel auch dann, wenn fonft aus einem befondern 
Grunde die Refeiffion des Veraͤußerungsgeſchaͤfts verlangt werden Tann. 
1. 2. u. 10. C. de rescind. vend. (IV. 44.) 1. 8. u, 10. C. de re- 
voc. donat. (VII. 56.) Bgl. Zimmern im Archiv f. d. Civil. Prar. 
B. 5. Nr. % Andere Anfichten hat Rieffer in der Beitfch. für 
Givile. und Proz. B. 2. Nr: 1. u. 8, ©, dagegen Fritz Erläut. zu 
Mening-Ing. H. 2. S. 254, fgg. Uebrigens erlöfchen in Fällen der 
erftern Art mit dem Widerruf des Eigenthums zugleich auch die vom 
” bisherigen Eigenthümer während der Dauer feines Eigenthums einem 
Andern an der Sache eingeräumten Rechte, 1. 11. $. 1. D. quemadm. 
servit. amitt. (VIII. 6.) 1. 105.D. de condit. et demonstr. (XXXV. 
1.) 1 4. $. 3. D. de in diem. addict. 1.31. D. de pignor. (XX. 1.) 
u. 1. 3. D. quib. mod. pign. solv. (XX. 6.), ($. 97. Rote I)) wos 
gegen fie in Fällen der letztern Art beftehen bleiben, arg. 1. 3. in £. 
D. cit. u. 1 43. $..8. D. de aedil. edict. (XXI. 1.) Diefe doppelte 
Art der MWiderruflichkeit oder Auflöfung des Eigenthums pflegen“ die 
Neuern durch die Ausdrüde: ex tunc und ex nunc, zu unterfcheiden. 


Bufag 2. Außer den allgemeinen Verluftgründen des Eigenthums giebt es 
in Bezug auf Sclaven auch noch einige befondere, welche eben fo, wie 
die befondern Erwerbungsarten des biesfallfigen Eigenthums, in der 
Lehre von der Gewalt der Hetrn über Sclaven zu erörtern find, 
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Drittes Capitel. 


Bon den aud dem wahren ober vermeintlidhen 
Eigenthumsrechte entfpringenden Klagen. 


8174. 
Meberficht der hierher gehörigen Klagen. 


Die civilrechtliche Eigenthumdflage, wodurch man feine 
Sache bey jedem Beſitzer derfelben in Anfpruc nehmen und 
ihm abfordern Tann, ift bie rei vindicalio oder vindicatio 
ſchlechthin ($. 175.), welche, ald die wichtigfte dingliche Klage, 
oft auch vorzugsweiſe in rem actio heißt *). Ihr nachgebildet ift 
die aud dem prätorifchen Rechte abftammende, und nach einem Prä= 
tor Publicius (im 6ten Jahrhundert Roms) benannte Publi- 
ciana aclio, oder Puhlic. in rem actio, welche dem blos vers 
meintlichen Eigenthuͤmer zukommt, d. h. demjenigen, welcher eine 
Sache bona ſide, und aus einem rechtmäßigen , zum Eigenthums⸗ 
erwerb geeigneten Grunde befommen, jedoch dadurch das Eigen 
thum felbft noch nicht erworben, und nun vor vollendeter Er⸗ 
figung ihren Befig wiederum verloren hat ($. 176.) P). Welche 
Klage aber im Altern Recht, folange noch der Unterfchieb zwi— 
ſchen dem Quiritarifchen und dem bonitarifchen Eigenthume be= 
ftand, zum Schuß des Letztern Statt gefunden habe, ift zwei= 
felhaft und befiritten, Die gewöhnliche Meinung bezieht aud) 
hierauf die Publiciana actio °); nach einer andern Mei— 
nung aber foll die pelitoria formula 4) die hierher gehörige 
Klage gewefen feyn ©), und eine britte Meinung, welche das 
Meifte für fich zu haben fcheint, nimmt an, daß man bie ci— 
vilrechtlihe Eigenthumsklage utiliter, d. h. mittelft einer Fic— 
tion (jedoch verfchieden von der der Publiciana actio zum 
Grunde liegenden 8.176. Note c), auf das bonitarifche Eigen— 
thum angewendet habe f), — Außerdem gehört zu den aus dem 
Eigenthumßrechte entfpringenden Klagen. auch die (in der Lehre 
von den Servituten wieder zu erwähnende) negalorie oder 
negaliva aclio, welche auf der natürlichen Freyheit des Eigen= 
thums beruhend, gegen Anmaßungen einer Servitut, oder ges 
gen fervitutähnliche Beſchraͤnkungen des Eigenthumd gerichtet 
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ift 8). — Uebrigens Fann der Eigenthümer zum Schuß feines 
Eigenthumsbeſitzes ſich auch der poſſeſſoriſchen Interdicte be— 
dienen b). 


a) 3. 8. in d. 1. 23. pr. 1. 39. $. 1. 1. 41. 1. 52. u. 80. D. de rei 
vindic. (VI. 1,) Auch wird fie, im Gegenfa& ber hereditatis petitio, 
specialis in rem actio ober actio singularum rerum petitionis ges 
nannt. 1. 1. pr. u. $. 1. u. 1. 27. $. 8. D. eod. 


b) Gaj. IV. $. 36. „... . Datur autem haec actio ei, qui, ex ju- 
sta causa traditam sibi rem nondum usucepit, eamque amissa pos- 
sessione petit. ...* 8. 4. I. de action. (IV. 6.) 1. 1. pr. 1.3. &. 
1. 1.7. 8. 11. u. 1. 13. $. 1. D. de Public. in rem act. (VI. 2) — 
Ueber eine andere, von bemfelben SPrätor ie Publiciana 
actio ſ. $. 131. Note e —g. 


c) Diefe Meinung hat neuerlih an Simmern im Rhein, Muf. 3.3.2. 
3. ©. 330, fgg. wiederum einen Vertheidiger gefunden. ©. dagegen Un= 
terholgner ebendaf, B, 5. H. 1. ©. 15, ſgg und Mayer in d. Seitz 
ſchrift für gefchichtl. Rechtsw. B. 8. 9. 1. ©. 21- fgg. 


d) Ga). IV. $. 92. „Petitoria .... formula haec est, qua actor 
intendit, rem suam esse. 


‚e) Ueber die Anhänger diefer Meinung f. Zimmern a. a. D. ©. 333. 
Note 59. Hinzuzufuͤgen ift noch Mayer a. a. O. ©, 16. fgg. — Es 
ift aber gegen diefe Meinung zu erinnern, nicht nur daß auch bey'm Qui: 
ritarifchen Eigenthum die petitoria. formula Anwendung fand, Cic. 
in Verr. II. 12. @aj. IV. $. 41. in f., fondern auch daß dieſer Aus— 
druck nicht ſowohl eine befondere Klage, als vielmehr nur die Proceßform, 
in welcher eine dingliche Klage geltend gemacht wurde, im Gegenfaß bes 
per sponsionem agere, bezeichnete. Gaj. IV. $. 91— 94. Bal. auch 
Unterb. im Rhein, Muſ. 3. 1. ©. 138. Note 10. und B. 5. ©. 14. 
u. Zimmern a. a. O. ©. 333. fag. 

f) Unterholzner a. a. ©. 3. 1. ©, 139. u. 141. u. B. 5. ©. 17. fgg. 


g) $. 2. I. de action. (IV. 6.) 1. 2. pr. 1. 13. 1. 14. 8. 1. u. 1. 17. pr. 
D. si serv. vindic. (VII. 5.) 1.6. $.2. D. arb. furt. caes. (XLVM. 7.) 


h) 1. 24. D. de rei vindic. (VI. 1.) 1. 12. $. 1. D. de acgqnir. possess. 
(XLI. 2.) 
Erinnerung. Bon der aus dem Miteigenthum entfpringenden com- 
muni dividundo actio ift bey Gelegenheit der fog. communio inci- 
dens im Obligationenrechte zu handeln. 


—— 
$ 175. 


Rei vindicatio. 


Die Zitel: de rei vindicatione, in d. Greg. Cod. (Ill. 2.) 
Th. ©. (1. 23.) Dig. (VI. 1.) u. J. C. (II. 32.) 


Rei rindicalio heißt diejenige dingliche Klage, wodurch 
der Kläger dad Eigenthum der in Frage ftehenden Sache be: 
hauptet, und ihre Herausgabe nebft Zubehör vom Befiker der- 
felben fordert 2). Die nähern Beftimmungen hierüber find haupt: 
fächlich folgende: 1) Diefe Klage fommt nur dem wahren Ei: 
genthümer zuP), und zwar in der Megel nur dann, wenn er 
fih nicht fhon im Beſitz der Sache befindet ©), gleichviel übri- 
gend, ob er das volle Eigenthum oder die bloße Proprietät 
(8. 147.) hat d), und ob fein Eigenthum ein unmwiderrufliches 
oder ein wiberrufliched ift, fofern dieſes nur noch befteht e). 
Daß nun der Kläger fein Eigenthbum an der Sache, wenn es 
vom Beflagten geleugnet wird, beweifen müfle, folgt fchon aus 
den allgemeinen Regeln über den Beweis N. 2) Sie findet 
gegen Jeden Etatt, welcher die in Frage ftehende Sache befißt, 
und das Eigenthbum daran dem Kläger flreitig macht ®), und 
zwar nicht blos gegen den wahren Befiger, fondern auch gegen 
den fog. fictus possessor ($. 136. Nr, 3.), alfo ſowohl ge: 
gen den, qni dolo desiit possidere ), als auch gegen den, 
qui liti se obtulit 1), Es wird jedoch ein folcher fingirter Be- 
fißer von der Verbindlichkeit, dem Kläger den Werth des firei= 
tigen Gegenftandes und das Intereſſe (litis aestimatio) zu lei _ 
ften, alsdann frey, wenn, ehe er noch in Anſpruch genommen 
wurde, der Eigenthümer fih an den wirklichen Beſitzer hielt; 
obgleich dieß umgekehrt zum Beften des Letztern nicht gilt X). 
Mer aber nur in fremdem Namen befist, kann fi dadurd) 
von der wider ihn angeftellten Klage befreyen, Daß er fofort 
denjenigen, in deſſen Namen er befigt, nennt (dominum no- 
minare, bey den Neuern nominatio auctoris oder laudatio 
domini) ). Wenn übrigens der Beklagte den Beſitz der Sache 
ganz oder theilweife ableugnet, und vom Kläger des Gegen 
theild überführt wird, oder auch auf die wegen des Beſitzes 
an ihn gerichtete Frage fih gar nicht erklärt, fo wird der Be— 
fi der Sache auf den Kläger, obfchon viefer fein Eigenthum 
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noch nicht bewiefen hat, fofort übertragenm). 3) Der Gegens 
ftand diefer Klage kann nicht blos eine einzelne Törperliche Sache 
feyn, gleichviel ob eine bewegliche oder unbewegliche, lebendige 
oder lebloſe n), fondern auch eine Gefammtheit von koͤrperlichen 
Sachen derfelben Art, 3. B. eine Viehheerde °), nicht aber 
auch ein ganzes, aus Sachen verfchiedener Art beftehended Ver— 
mögen, 3. B. ein peculium p). 4) Der Zweck derſelben geht 
dahin, daß: der Kläger ald Eigenthümer der Sache anerfannt, 
und demgemäß ihm diefe Sache mit allem Zubehör (causa rei, 
$. 64. Note d) u, e)) vom Beklagten herausgegeben werde 4). 
Was nun unter dem Zubehör insbefondere die Früchte anlangt, 
fo ift der malae fidei possessor nicht allein alle wirklich ge— 
zogenen Früchte, fondern auch die, welche er hätte ziehen koͤn— 
nen, aber vernachläfjigt hat (fog. fructus percipiendi), dem 
Kläger herauszugeben oder zu vergüten verpflichtet, während 
Dagegen der bonae fidei possessor zwar alle bey ihm noch 
vorhandenen Früchte herausgeben muß, die bereit confumirten 
aber eben fo wenig zu verguten braucht, ald bie, welche er 
nicht gezogen hat"). Doch gilt: dieß vom Letztern nur bis auf 
die. Zeit, wo er von der wider ihn angeftellten Klage in Kennt= 
niß gefeßt worden if, Denn von da an wird er wie ein ma- 
lae fidei possessor angefehen ®), und ift mithin auch für alle 
Früchte verantwortlich). — Wenn übrigens der Beklagte Ge— 
genforderungen an den Kläger in Bezug auf die flreitige Sache 
hat, fo kann er fo lange bis er deßhalb befriedigt ift, das Re— 
tentionsrecht an der Sache mittelft der doli exceptio ($. 95, 
Nr. 3.) ausüben u). Dergleichen Gegenforderungen können be= 
fonderd aus der Verwendung von Koften auf die Sache her— 
rühren. Nämlich die necessariae impensae find jedem Be— 
fißer, mit Ausnahme des Diebes Y), wieder zu erftatten x), 
die uliles jedoch nur dem bonae fidei possessor, und auch 
nur dann, wenn fie den Betrag der von ihm gewonnenen 
Früchte, ald welche mit den Koften zu compenfiren find, über= 
fleigen Y), und ihre Wiedererftattung dem Cigenthümer nicht 
' allzu befchwerlich fallt; denn im legtern Falle würde der bonae 
fidei possessor ebenfo, wie der malae fidei possessor in je= 
dem Falle, nur berechtiget feyn, die von ihm angebrachten Me— 
liorationen wegzunehmen, fofern dieß unbefhadet der Haupt 
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fache gefchehen Fann =): und bey den voluplariae impensae 
tritt überall, ohne Unterfchied zwifchen dem bonae und malae 
possessor, nur dad Recht der Wegnahme einA2); doch darf 
auch diefed nicht ausgeübt werden, wenn der Eigenthümer be- 
reit ift, Erfaß dafür zu leiftenbP). Mas aber den Preis be= 
trifft, wofür der Beklagte die Sache erworben hat, fo Fann er 
ihn vom Kläger in der Regel nicht vergütet verlangen <°), fon- 
dern nur an den, von welchem er die Sache befommen hat, * 
nen Regreß nehmen dd), 


a) Gaj. V. S. 3. u. 5. — 8. 1. in f. u. $. 15. I. de action. (IV. 6.) 
8. 2. I. de offic. jud. (IV. 17.) 1. 25. pr. D. de obligat. et act. 
(ALIV. 7.) ) 

b) 1. 23. pr. D. h. t. „In rem actio competit ei, qui aut jure gen- 
tium, aut jure civili dominium acquisivit.“ S. jedoch 1. 72..D. h- 
t. u. 1. 15. €. h. t. 

c) 8. 2. in f. I. de action, (IV. 6.) ueber ben in diefer Stelle beruͤhrten 
einzigen Ausnahmefall der angegebenen Regel (ſog. unus casus Insti- 
tutionum) ſ. $. 104. Note i). 

d) 1. 33. in f. D. h. t. 


e) 1. 41. pr. u. 1. 66. D. h. t. 


f) 1.2. u 1. 21. in f. D. de probat. (XXI. 3.) 1. 2. u. 18. O. eod. 
(IV. 19.) 1. 28. C.h. t. gl. aud) 1. 20. pr. D. de acquir. rer. dom. 
(XLI. 1.) u. 1. 54. D. de regul. jur. (L. 17.) 


g) 1. 9. u. 1. 36. pr. D. h. t. $. 1. in f.,I. de action. (IV. 6.) 1. 25. 
pr. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) L un. C. de alienat. judic. 
mut. caus, fact. (I. 55.) u. 1.1. C. ubi in rem act. (III. 19.) 


h) 1. 27. $. 3. D. h. t. 1. 131. u, 157. $. 1.D. ee Jar. (L. 17.) 
1.25. u. 1. 97. pr. D. h. t. 


X) I. 7. D. h. t.1. 13. $. 14. D. de hered. petit. (V. 8.) 1. 95. $. 9. 
D. de solut. (XLVI. 3.) 


1) 1. 2. C. ubi in rem act. (III. 19.), welche Stelle ſich jedoch nur auf 
unbewegliche Sachen bezieht. — Wenn nun in einem ſolchen Falle der, 
in deffen Namen der Befis von einem Andern ausgeübt wurde, belangt 
wird, und der gefchehenen Vorladung ungeachtet, vor Gericht nicht er— 
fheint, fo wird der Kläger in den Beſitz der Sache eingewiefen, jedoch 
dem Abwefenden die Ausführung feines Rechts an der Sache vorbehalten. 
1. 2. C. eit. 

m) 1. SO. D. h. t. u. 1. 20. $. 1. D. de interrog. — (XL. 1.) 
Diefe Fälle rechnet Rudorff in der Zeitfch. für geſchichtl. Rechtew, B. 9. 
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©. 28, fgg. it. 47. zu denen, -wo ehebem durch das reftitutoriiche Inter⸗ 
dit Quem fundum der Befig der ftreitigen Sache auf den Kläger trans— 
ferirt worden ſey. — Ueber einen andern Fall, wo der Beklagte zur Strafe 
feines Zeugnens den Befig an den Kläger verlieren fol’, fr Nov. 18. c. 10. 


n) 1. 1. 8.1. D. h. t. 
0)1.1:8.3.D.h.t.1.2.u1. 8. pr. D. h. t. 


p) 1. 56. D. h. t. 

q) Gaj. IV. $. 3. — $. 1. inf. I. de action. (IV. 6.) $. 2. I. de 
offic. jud. (IV. 17.) 1. 17. $. 1. u. 1.20. D. h. t. 

r) $. 35. I. de rer. divis. (IM. 1.) $. 2. I. de offic. jud. (IV. 17.) #. 
33. u. 1. 62%. $ 1. D. h. t. u. l. 22. C. h.t. Bol. auch $. 161. 
Nr. 2. u. 3. 

8) 1.20. $. 11. u. 1. 25. $. 7. D. de hered. pet. (V. 3,) 1. 45. D. h. t. 


t) 8. 2. in f. I. de offic. jud. (TV. 17.) 1. 22. C.h. t. I. 2. C. de fruct. 
et lit. exp. (VM. 51.) | 

u) 1. 14. $. 1. D. commun. divid. (X. 3.) 1. 33. D. de condict. indeb, 
(XU. 6.) 1. 14. D. de doli mal. except. (XLIV. 4.) 

v) 1. 13. D. de condict. furt: (XIH. 1.) 1. 1. C. de infant. expos. 
(VIII. 52.) 

) I. 5. C. h. t. 

y) $. 30. I. de rer, divis. (I. 1.) 1. 48 u. 1. 65. pr. D. h. t. 


z) 1. 27. $. 5. u. 1. 38. D. h. t. — In Betreff bes malae fidei posses- 
sor f. $. 30. in f. I. de rer. divis. (M. 1.) 1. 37. D.h.t.w1.5. 
in f. C. h. t. — Doch glaubt Cujaeius Observ. X. 1., daß bierin 
zwifchen dem bonae fidei und dem malae fidei possessor gar fein Uns 
terfchieb fey. | 

aa) 1. 32. $. 5. D. de administ. tut. (XXVI. 7.) u. arg. 1.3. $. 4. 
D. de in rem verso (XV. 3.) 1.9. D. de impens. in res dot. fact. 
(XXV. 1.) u. I. un. $. 5. in f. C. de rei uxor. act. (V. 13.) 


bb) 1. 38. D. h. t. „.... Constituimus vero, ut, si paratus est 
dominus tantum dare, quantum habiturus est possessor his rebus 
ablatis, fiat-ei potestas; neque malitiis indwlgendum est, si tec- 
torium puta, quod induxeris, picturasque corradere velis, mihil 
laturus, nisi ut officias. ...“ 

cc) 1. 3. u. 23. €. h. t. 1.2. C. de furt. (VI. 2.) Doch leidet diefe Re= 
gel auch manche Ausnahmen. ©. z. B. J. 14. u. 16. C. de praed. 
minor. (V. 71.) — 1. 6. D. de captiv. (XLIX. 15.) . 


dd) 1. 16. C. de evict. (VIII. 45.) 1. 1. C. ubi in rem act.”(NI. 19.) 


Zufag 1. Im älteften Rechte fand bey'm Anfang des Vindicationsprocef- 
ſes, und ald Einleitung dazu, unter den flreitenden PYartheyen ein fyms 
bolifcher Kampf in Bezug auf die Sache Statt, deſſen nähere Bes 
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ſchreibung jedoch der Erörterung des aͤlteſten Proceßverfahrens (im letz⸗ 
ten Buche) vorbehalten bleiben muß. 


Bufas 2. In manden Rechtöverhältnifien, wo die eigentliche ober directe 
rei vindicatio nicht Pla& ergreift, findet doc) eine utilis in rem acıio 
oder vindicatio Statt, namentlich in einigen Fällen der fog. adjunctio 
($. 158. Note p) u. q)), ferner bey der emphyteusis und der super- 
ficies (f. den dritten und vierten Abfchnitt diefes Buchs), desgleichen im 
manchen Fällen, wo Jemand, für defien Geld ein Anderer fich in eig— 
nem Namen Etwas angefchafft hat, gegen die fonftige Regel, nad) 
welcher er blos ein Forderungsrecht an den Andern, nicht aber einen 
Eigenthbumsanfpruch haben würde (1. 6. C. h. t.), doch aus befonderer 
Beguͤnſtigung fich unmittelbar an die Sache felbft halten kann. ©. hier: 
über 1. 2. D. quando ex fact. tutor. (XXVI. 9.) I. 55. in £. D. de 
donat. inter vir. et uxor. (XXIV. 1.) 1. 54. D. de jure dot. (XXIII. 
8.) vergl. mit 1. 22. in f. D. solut. matrim. (XXIV. 3.) — 1. 8. 
Gihk 


Zufaß 3. Wenn Semand eine Sache, wegen ber er in Anfpruch genom= 
men zu werden fürchtet, in der Abficht argliftig veräußert, um dem 
Eünftigen Kläger einen befchwerlichern Gegner zuzuziehen (alienatio ju- 
dieii mutandi causa facta), fo kommt dem dadurch Benachtheiligten 
gegen den Veraͤußerer eine auf einer in integrum restitutio beruhende 
in factum actio auf Leiftung des Snterefie zu. L 1. pr. 1.3.9.4 
1. 4. pr. $. 3. u. 5. u.1.8. $. 1. D, de alienat. judic. mut. caus. 
‚fact. (IV. 7.) I. un. C. eod. (II. 55.) (Vgl. auch $. 124. Note h) u. 
8)). Doch fällt diefe Klage weg, wenn der Veräußerer entweber die 

veraͤußerte Sache wieder befommt, 1. 8. $. 4. D. eod., ober bereit ift, 
der Eigenthumsklage, gleich als ob ex noch im Beſitz der Sache wäre, 
fich zu unterwerfen. 1. 3. $. 5. D. eod. Iſt die alienatio judieii 
mutandi causa zum Nachtheil defjen, der verklagt werden fol, geſche— 
ben, um nämlich dieſem einen befchwerlicheen Gegner zuzuziehen, fo 
kann nicht der neue Erwerber der Sache, fondern es muß vielmehr der 
vorige Eigenthümer als Kläger auftreten. 1. 11. D. eod. Val. übris 
gend Mühlenhrudy’s Gefjion der Forberungsr. S. 350 — 352. u. 
©. 358, fgg- 


$. 176. 
Publiciana in rem actio®). 
Tit. D. de Publiciana in rem actione. (VI. 2.) 


Die Publiciana aetio kommt nach ihrer urfprünglichen 
Beftimmung demjenigen zu Statten, welcher aus einem rechts 
mäßigen, auf Eigenthumsübertragung gerichteten Grunde eine 
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Sache vom Nichteigenthuͤmer, oder von einem dispoſitlonsun⸗ 
fähigen Eigenthuͤmer bona fide übertragen befommen, aber vor 
vollendeter Ufucapion ihren Befiß verloren hatP), und beruht 
auf der Fiction, daß die vom Kläger erft angefangene Ufuca= 
pion der Sache bereitö vollendet fey °). In Folge fpäterer Er— 
weiterungen aber Fann fie auch von demjenigen, der auf andere 
Art, ald durch Tradition, aus einem zum Eigenthumserwerb 
geeignetem Grunde eine Sache erlangt hat, und wieder aus ih— 
rem Beſitz gefommen ift, zur Verfolgung derfelben gebraucht 
werben 4); ja fie findet fogar, unter der Worausfeßung Der 
bona fides und eines rechtmäßigen Ermwerbögrundes, Autnahms= 
weife e) bisweilen auch ohne vorausgegangenen Beſitz Statt f ), 
fo wie auch bey manchen der Ufucapton unfähigen Sachen 8), 
nicht aber auch bey folchen, deren Veräußerung geſetzlich ver— 
boten ifth). Regelmäßig ift fie nur gegen einen folchen Be— 
figer wirffam, welcher nicht ein gleiches oder gar beſſeres Necht 
an der Sache hat, ald der. Kläger ). Der wahre Eigenthü= 
mer der Sache fann, wenn er durch die Publiciana actio 
belangt wird, fi) mit der exceptio justi dominii dagegen 
[hüten K); doch kann in manchen Fällen diefe exceptio durch 
eine replicatio entfräftet, und fonach auc gegen den wahren 
Eigenthümer jene Klage bisweilen mit Erfolg gebraudht wer— 
den . Der Zweck derfelben ift auf Herauögabe der Sache mit 
allem Zubehör gerichtet, und überhaupt verhält fich, die ange— 
gebenen VBerfchiedenheiten abgerechnet, bey der Publiciana 
‚actio Alle fo, wie bey der rei vindicatio ®). 


a) Ueber die hierher gehörige Literatur fe Madeldey’s Lehrb. zc. $. 270, 
Note a). 

b) 1.1. pr. D.h. t. „Ait Praetor: Si quis id, quod traditur exe 
justa causa non a domino, et nondum usucaptum petet, judi- 
cium dabo.“ Sowohl über-die Acchtheit, als über den eigentlichen Sinn 
diefee Worte (der natürlich verfchieden ausfallen muß, je nachdem man 
das Comma hinter traditur oder causa, oder hinter domino fegt,) find 
die Anfichten verſchicden. Bol. z. B. Gluͤck's Erläut. d. Pand. Th. 8. 
©. 315 fgg., Zimmern im Rhein. Muf. J. 3. ©, 339. ſgg., Unter= 
bolzner ebendaf. B. 5. ©; 15. u. Mayer in der Zeitſch. für gefchichtl. 
Rechtsw. B. 8. ©. 21. fgg. Nach der 1.7. $. 11. D. h. t. „Praeter 
ait: qui bona fide emit ;“* ſcheint allerdings in dem die Publicianifche 
Klage betreffenden Edict zunächft nur der bonae fidei emtor berüdjich- 
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tigt geweſen gu feyn, was auch durch bie 1. 8. u. 1. 17. D. h. t., fo mie 
durch die bey Gaj. IV. $. 36. vorkommende Klagformel wahrfcheinlich 
wird, (vgl. Mayer a. a. O. ©. 24. fgg.) während dagegen die in ber 
1. 1. pr. D. h. t. angeführten Worte des Ediets von weiterm Umfange 
find. — Des Kaufs von einem Nichteigenthümer wird fpetiell z. B. in 
der 1.7. $. 11. u. J. O. $. 4. D. h. t., und des Kauf von einem bis- 
pofitionsunfähigen Eigenthümer in der 1. 7. $. 2. u. 4. D. eod. gedacht. 
(Nicht übereinftimmend mit der 1.7. $.2. eit. iftl. 2. $. 16. D. pro 
emtor. [XLI. 4.]) — Es ift aber in ber Perfon des Käufers zur Ans 
ftellung der Publicianiſchen Klage erforderlich, daß er nicht nur im 
Moment der Uebergabe ber Sache, fondern auch ſchon zur Zeit der Abe 
ſchließung des Kaufcontracts in redlicher Meinung (bona fides) geweſen 
fey, 1. 7. $. 11. 14 u. 17. D. h. t. nicht aber auch, daß er den Kaufs 
preis bereits bezahlt habe. 1. 8. D. h. t. Bey dem Erben ift die Bes 
fähigung zur Anftellung biefer Klage durch die bona fides des Erblaffers 
bedingt, ohne daß auf feine eigne Weberzeugung weiter Etwas ankommt. 
1.7.8. 12. D.h. t. 

c) Gaj. IV. $. 36. u. $. 8. u. 4. I. de action. (IV. 6.) Durch biefe 
Fiction hat die Publicianifche Klage den Charakter einer Eigenthumse 
klage erhalten. 1.7.8.6. D.h. t. „Publiciana actio ad instar 
proprietatis, non ad instar possessionis respicit.* 

d)1.1.98.2.1617. pr. u. 1. 13. pr. D. h. t. „Quaecunque sunt 
Justae causae acquirendarum rerum, si ex his causis nacti res 
amiserimus, dabitur nobis earum rerum persequendarum gratia 
haec actio.“ 1. 13. $. 1. D. eod. L. 18. $. 15. D. de damno infect. 
(XXXIX. 2.) 


e) Denn über die Regel ſ. 1.7. 8. 16. u. J. O. S. 3. D. h. t. 
f) l. 1, 8. 2. in f. 1. 11. 8. 2. l. 12. 5. 1. u. l. 15. D. h. t. 


g) 1. 12. 8. 2. u. 8. D. h. t. Auch bey Servituten kommt die Publis 
cianiſche Klage zur Anwendung, J. 11. 8. 1. D. h. t. E⸗ das 
Naͤhere in die Lehre von den Servituten gehoͤrt.) 

h) 1. 12. 8. 4. D. h. t. 

i) 1.9. $.4. D. h. t. Nicht ganz uͤbereinſtimmend hiermit iſt 1. 31. 8. 2. 
D. de act. emt. et vend. (XIX. 1.) Vgl. hieruͤber Roßhirt in der 
Zeitſchr. für Civil- u. Criminalr. B. 1-9. 2. ©. 237. fag- 

k) 1. 16. u. 17. D. h. t. 

1) 3. 3. 1. 72. D. de rei vindic. (VI. 1.) 1. 2. D. de except. rei vend. 
(XXI. 8.) 1. 4. $. 32. D. de doli mali except. (XLIV. 4.) — 1. 28. 
D. de noxal. act. (IX. 4.) Vgl. übrigens Glüd’s Erläut. d. Pand. 
Ih. 8. ©. 364. fgg. 

m) 1.7.8.8. D. h. t. „In Publiciana actione omnia eadem erunt, 
quae et in rei vindicatione diximus, “ 


Bufas. Eine befonders bemerfenswerthe exceptio, welche ſowohl bey ber 
rei vindicatio, als bey der Publiciana in rem actio vorkommen 
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Kann, ft die erceptio rei venditae et traditae. Ihrem Namen 
zufolge bezieht fie fich zwar zunäcft nur auf einen vorhergegangenen 
Kauf, und fteht alfo dem Vindicationsanſpruch deffen entgegen, welcher 
den Kaufcontract, in defien Folge der Beflagte die Sache erhielt, als 
für ſich verbindlich. anerkennen muß, z. B. wenn Jemand cine fremde 
Sache verkauft hat, hernach aber ihre Eigenthümer geworden ift, und 
nun diefe Sache vindiciren will, 1. 1. pr. u. 2. D. de except. rei 
vend. et trad. (XXI. 3.), oder wenn der wahre Eigenthümer einer 
Sache Erbe desjenigen, welcher fie verkauft hat, geworden ift, und fie 
nun in Anſpruch nimmt, da er doch, ald Erbe, die Handlungen feines 
Erblaſſers vertreten muß, J. 1. $. 1. D. eod. u. 1. 14. C. de rei 
vindic. Ar. 32.); ja felbft dem Singularfucceffor des Verkäufers fteht 
diefe Einrede entgegen, fo wie fie umgekehrt auch allen Nachfolgern des 
Käufers zufteht. 1. 3. D. de except. rei vend. et trad. Aber aus 
ferdem kommt fie analogiſch, oder als die allgemeine exceptio doli 
(1. 14. C. cit. 1. 17. u. 73. D. de evict. [XXI. 2.]) aud) in andern 
Fällen zur Anwendung, und zwar in der Regel überall, wo Jemand 
von einem ihm nad der Nechtöftrenge zuftändigen Bindicationsanfpruch 
um befwillen Teinen wirkfamen Gebrauch machen Tann, weil entweder 
er felbft, öder derjenige, für welchen er einftehen muß, oder ein Ans 
terer, der aus einem befondern Grunde dazu berechtigt war, die in 
Frage ftehende Sache an den Gegner veräußert hat. 1. 11. u. 13. C. 
eod. (VII. 45.) (j. jedoch 1. 31. C. eod.) Natürlich Eann diefe ex- 
ceptio unter den angegebenen Vorausfegungen auch als replicatio ge= 
braucht werben, wenn nämlich der Käufer oder fonftige Erwerber der 
Sache die Publiciana actio angeftellt bat, und ihr vom Be— 
klagten die exceptio Justi dominii entgegengefegt worden ift. 1 4. 
$. 32. D. de doli mali exeept. (XLIV. 4.) — Uebrigens läßt es fich 
nicht füglich bezweifeln, daß auch im Altern Rechte, folange noch der 
Unterfchied ded doppelten Eigenthums beitand, der bonitarifche Eigens 
thümer zum Schug feines Eigenthums fowohl der exceptio rei ven- 
ditae et traditae oder der allgemeinen doli exceptio gegen die Vin— 
dication des Quiritarifhen Eigenthümers, als auch der replicatio doli 
gegen die exceptio justi dominii deffelben fich habe bedienen koͤnnen, 
arg. Gaj. II. $. 120. Collat. XVI. ec. 3. $. 1. u. 1.28. D. de 
noxal. act. (IX. 4.) — Vgl. A. L. I. Michelsen de except. rei 
vend. et trad. (Berol. et Heidelb. 1824.), von Budholg Ber: 
fute ꝛt. Nr. 13. u. Mayer in der Zeitfch, für as Rechtsw. 
B. 8. ©, 35 — 47. 
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Dritter Abſchnitt. 
Bon der Emphylteusis. 


Tit. D. si ager vectigalis, id est, emphyteuticarlus, ROM 
tur. (VI. 3.) 
Tit. ©. de jure emphyteutico. (IV. 66.) 


Ueber die hierher gehörige Literatur f. Madeld ey's Lehrb. zc, vor 

$..295. Sinzuzufügen find noch Thibaut's Civil. Abhandl. Nr. 

13. und Büchel’s Civilrechtl. Erörter, Ar. IH. (Ueber jura in 

re) ©. 22— 55. Mueller de zur emphyteuticv transferendo 
(Berol. Is}. j 
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Begriffund hiſtoriſche Entwickelung 
der emphyteusis. 


Emphyteusis (von Zugvrevc , alſo urfprünglich Bepflanzung 
oder Bebauung,) bezeichnet im juriftifchen Sprachgebrauch theils 
die Semandem zur Cultur und Benußung gegen Entrichtung eis 
ner Abgabe auf immer oder doch auf geraume Zeit überlaffene 
Sache, theild das an einer ſolchen Sache begründete Recht 
(jus emphyteuticum oder emphyteuticarium) 2), theils endlich 
auch den über eine folche Sache und dad daran einzuraͤumende 
Necht abgefchloffenen Contract (emphyteuseos oder emphy- 
teuticus oder emphyteuticarius contractus) P). Sn der Bes 
deutung von Recht alfo heißt emphyleusis dad Recht an einem 
fremden Grundſtuͤck, vermöge deſſen man gegen Entrichtung ei= 
ner beftimmten Abgabe an den Eigenthümer es nicht nur zu 
benugen, fondern auch in fo weit, daß es nicht verfchlechtert 
werde, darüber zu disponiren befugt ift e). Derjenige nun, 
welchem ein folches Necht an einem fremden Grundftüde zufteht, 
heißt emphyteuta oder emphyleuticarius d), und das Grunds 
ſtuͤck, worauf fich ein folches Recht bezieht, emphyleuticum oder 
emphyteulicarium oder emphylteuliei juris praedium, over 
fundus oder ager emphyleulicarius oder emphyleulicus ®), _ 
im Suftinianifchen Rechte auch ager vecligalis (a. u.) N), - 
weil in felbigem auf die emphyteusis das fonftige Rechtsver— 
hältniß der agrö vecligales angewendet worden if. So hie— 
Ben nämlich ehedem Grundftüde, welche vom Nömifchen Volke, 
oder von Städten, oder von priefterlichen Genoffenfchaften, oder 


von Beftalifhen Jungfrauen verpachtet wurden 8). In Sufti« 
nian's Digeften ift natürlich nur nody von Einem diefer vier 
Säle, nämlich von den Gütern der Städte, die Rede, und 
zwar heißen dafelbft agrö vecligales nur ſolche ftädtifche Grund= 
ſtuͤcke, welche in Erbpacht gegeben, d. b, unter der Bedingung 
verpachtet worden find, daß fie, folange dafür an die Stadt 
eine Abgabe oder Pachtzins (vectigal) entrichtet würde, we— 
der den Pächtern felbft, noch ihren Nachfolgern entzogen wer= 
den dürften"). Dergleihen Pächtern ftantifcher Grundftüde 
fam, obgleich fie Fein Eigenthumsrecht an felbigen erlangten, 
doch eine analoge Eigenthumsflage (in rem actio), und zwar 
auch felbft gegen die Bürger ded Municipiums,: zum Schutze 
ihres Nechted zu, folange fie das vectigal entrichteten I). — 
Bon der emphyteusis, ald einem befondern Rechte, findet fich 
zwar auch fchon in den Digeften eine Spur K), jedoch ohne nä= 
here Beftimmung des Rechtes felbfi. In Faiferlichen Conſti— 
tutionen aber werben häufig emphyteutica praedia erwähnt, 
hauptfächli unter den Patrimonialgütern des Regenten !); 
doch war allmählig auch an Privatgrundftücden die emphyteu- 
sis gewöhnlich geworden"), und felbft an Kirchengütetn wurde 
fie zugelaffen "). Auch blieb fie nicht blos auf ländliche Grund= 
ftüde (auf welche der Name nach dem urfprünglichen Sinne 
hindeutet,) befchränft, fondern wurde auch auf Gebäude bezo= 
gen o), nicht aber auch auf bewegliche Sachen. — Daß nun 
urfprünglich ein emphyteuticum praedium von einem vecti- 
gale praedium verfchieden gewefen fey, ergiebt ſich aus einem 
Reſcript von Diocletian und MarimianP); allein im Zus 
ſtinianiſchen Rechte erfcheint die emphyteusis ald ein dem 
ehemaligen Rechtöverhältniffe bey den agri vectigales gleichge- 
ftelted oder analoges Inſtitut C), mithin ald ein Erbpacht, der 
jedoch aud an gewiſſe Zeitbefchränfungen gebunden feyn kann ). 
Ueberhaupt aber ift das emphyteutifche Necht, obwohl es dem 
Eigenthumörechte fehr nahe kommt ($. 178.), doch immer nur 
ald ein Recht an einer fremden Sache (jus in re) zu bes 
trachten ® ). 


a) In ber 1. 3. $. 4. D. de reb. eor., qui sub tutel. (XXVII. 9.) 


‚wird biefes Recht jus Zapvrevrınov genannt. 
b) 1. 1—3. C. h. t. $. 3. I. de locat. et conduct. (III. 24. od. 25.) 


u. Nov. 120. c 1. ö 
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o) Buͤche l a. a, O. ©. 24. beſchreibt die Emphyteuſe als das Recht, 
fremdes Eigenthum an Grund und Boden gegen Entrichtung eines jähr« 
lichen Ganons unabhängig vom. Eigenthümer, und (fo weit bieß m mit 
dem fremden Eigenthume beſtehen kann) voliſtaͤndig auszuüben. 


4)1L1—-3.C.h.t In der 126, eit. wird er auch fo umſchrieben: 
qui emphyteusin suscepit. 

*)1.7. pr. Th. C, de locat. fund. jur. emphyt. X. 8)1. 2.9. €. 
h. t. 1. 13. C. de praed. minor, (V. 71.) 1. 2. C. de mancip. e6 
colon. (XI.. 62.), die Ueberfchrift des hierher gehörigen Digeftentitels u. 
1. 15. $. 1. D. qui satisdar, cos. (II. 8.) 


5) ©. bie beiden letzten Stellen ‚ber vorigen. Rote u. Note + . 


g) Hygenus ed. Go&s. p 205. u. 200. „© a 
bh) L 1. pr. D.; h. t. „Agri civitatum, alü veotigales — alii 

‚non. Pectigales vocantur , qui in perpetuum locantur, id est hao 
ı .Jege, ut quamdiu, (ftatt der Florent. Lesart: tamdiu,) pro his vecti- 
«; ‚gal, pendatur, tamdiu: (flatt der Zlorent. Lesart: guamdiu,) neque 
ipsis; qui conduxerint, neque his, qui in locum eorum successe- 
runt, auferri,.eos dioeat: „..* Gaj. III. $. 145. „... . si qua 
‚res in, perpetuum ‚locata sit; quod evenit in praediis municipum, 
quae.:ea,lege locantur, ut, quamdiu id vectigal praestetur, neque 
ipsi.conductori, ‚neque heredi'ejus praedium. auferatur. ...“ $.3. 
1. de locat. et eonduct. (III. 24 od. 25.), Tut 


H I. 1. 8. 1. u. I. 2. D. h. t. „Qui in perpetatm fundum —— 

condunxerunt A municipibus‘, quamvis non efficiaitur domini, tamen 

' placuit competere iis ‘in rem 'actionem adverstis quemvis — 
sorem; sed et adversus ipsos municipes, ita tameu s vectigal sol- 
vant.“ Sn der J. 66. pr. D. de evict. (XXI. 2.) wird die in Frage 
ſtehende Klage fo umſchrieben: actio, quae de fundo vectigalt propo- 
sita est, und in d. 1. 15.8. 26. D. de damn. inf. (XXXIX. 2.) heißt 
fie: vectigalis actio; auch wird fie in der 1. 16. D. de servitut. (VIII. 
1.) als eine utilis petitio bezeichnet. — Ueber die Aehnlichkeit und Vers 
ſchiedenheit zwiſchen dem Rechtsverhältniffe am ager vectigalis und dem . 
am alten ager publicus ſ. Niebuhr’s Roͤm. Gefhichte Th. 2. S. 
376. fgg- (d. Iften Ausg.), und von Schröter in der Zeitfch. für Ci— 
vilr. u. Prog. B. 2. H. 2 S. 239. fag. 

k) 1.3. $. 4. D. de reb. eor., qui sub tutel. (XXVII. 9.) 

1) 3.8. im Th. C. V. 13. (ed. Wenck.) u, tit. J. C. de fund. pa- 
trimonial. (XI. 61.) 


m) Dieß ergiebt ſich aus den allgemeinen Ausdruͤcken in de L.I. C. h. t. 
Bol von ‚Savigny 8 Recht des Beſitzes S. 100, fgg. 


.n)3.®8. Nov. 7. c. 3. u. Nov. 120. c. 1. 5.6. 8, u. 11. Daher pflegt 
man auch in Hinficht des Objekts Firhliche und- RUN Emphy⸗ 
teufen zu untetſcheiden. 


0) 1. 5. Th. C. de locat. fund. jur. emphyteut. (X. 8.) Nov: 7. 0. 8, 
II. 38 
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8. 1. u. 2. Nov. 120. 0. 1. 8. 2. "Vgl; von Buhhots Juriſt. Ab: 
handl. ©. 306. fgg. 

:p) 1. 13. 0. de praed. minor. {V. 71.) „Etiam vectigale vel patri⸗ 
moniale sive emphyteuticum praedium....“, 


W Dafür fpricht nämlich theils bie Erklaͤrung des Ausdrucks a ager vectiga- 
lis dur) emphyteuticarius oder emphyteuticus | in der ueberſchrift des 
hierher gehoͤrigen Digeſtentitels und in der J. 15. 8. i. D. qui satisd. 
cog. (M. 8.), (in welcher legtern Stelle eine Interpolation von E ribos 

nian nicht zu bezweifeln fteht, vgl. von Savigny’s Recht des Beſitzes 
©. 101. Note 2.), theils die Beſchreibung det 'emphyteusis im $: 8: I: 
de locat. et’ conduct. (II. 24 od. 25.) vera, mit @aj. IH. $. 145. 


r) Nov. 7. c. 3. u. 7. u. Nov. 120: 6. 60 $. 1. 

8) Dieß ergiebt ſich nicht’ nur aus der hiſtoriſchen Entwidelung der emphy- 
teusis und deren Anſchließung an das Recht des ager vectigalis, welches 
ausdruͤcklich vom’ Eigenthum unterſchicden wird, 1. $..1. D. h. t. 1. 
71. 8. 5. u. 6. D. de legat. I. (XXX.), ſondern auch daraus, daß in 

der 1. 3. 8:4, D.de Feb. eor., quf’sub titel. (XXVIE'9.) das jus 

dupvreveodv ausdruͤcklich als jus praedii bezeichnet wird, und nach der 
1. 1. ©: b. t. nicht zu den’ dlienationis; titulis : gerechnet: werdentfoll, 
ferner daß geräde in den Stellen, welche das Weſen der'emphyteusis 
am ‘genaueften beſtimmen, namentlich 1.:1—3. €. h. 6 u. S. 3. I. de 
locat, et conduct. (III. 24. od, 25.) ber dominus und der emifhy- 

teuta einander entgegengejest,; und, auch fonft bisweilen, z. B. 1. 8. C. 

de fund, patrim. (XI. 61.), dominium und emphyteusis. von einander 
‚unterjchieden werben. Sehr entfcheidend, für .diefe Anficht ift auch 1. 2. C. 

(„de mangip. et colon. (XI.:62.) Bol. Thibaut a. a. D. ©. 269. 
fgg. von Savigny?s Recht des Beſitzes S. 102., und Buͤchel a. a. 
D., S. 24. fgg Ueber einige entgegenzuſtehen ſcheinende Stellen, insbe— 
ſondere 1. 4. u. 12, C. de fund. patrim., ; Thibaut a. a. O. ©. 
2714 fgg. — Doch find der Altern Anficht, welche dem emplıyteuta ein 
fog. dominium utile (vgl. $. 132. Note i) u. Zuſatz en $s 147.) bey⸗ 
legte, auch. jest noch. Manche "zugethan. 


; d. 178. 
„Rechte des Emphyteuta. 

Der Emphyteuta hat in Bezug auf das einphyteutiſche 
Grundſtuͤck nicht allein das Recht, es zu beſitzen 3), und voll⸗ 
ſtaͤndig zu benugen ), ſondern auch ein gewiſſes Dispoſitions- 
recht, und zwar, dafern nicht etwas Anderes Unter den In— 


tereffenten ausgemacht iſt e), nach folgenden nähern Beſtim— 
mungens 1) Er darf: Veränderungen mit der Sache vornehmen, 
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ſofern er. fie nur nicht verfchlechtert 4). 2) Er Fann "fein em⸗ 
phyteutiſches Recht auf Andere übertragen, oder (nach der. 
Sprache unferer Quellen) feine meliorationes oder Zunovnuare 
veräußern, nur nicht an folche Perfonen, welche bey der Er: 
richtung der Emphyteufe ausdruͤcklich davon ausgefchloffen , oder 
zur Entrichtung der dem Eigenthümer gebührenden Abgabe un= 
fähig finde). Doc muß er einen beabfichtigten Verkauf des 
emphyteutiſchen Grundſtuͤcks dem Eigenthuͤmer, wegen des dem⸗ 
ſelben zuftändigen Vorkaufsrechts, anzeigen, und barferft dann, 
wenn biefer fi binnen zwey Monaten nicht, erklärt, ob er vo 

feinem Vorkaufsrecht Gebrauch machen wolle ‚auch ohne deffen 
Einwilligung dad Grundftüd im. Umfange feined dießfalljigen 
Rechts verkaufen 9). 3) Er darf dad emphyteutifhe Grund⸗ 
ftüd, jedoch wenn fein Recht daran ein widerrufliches ift, ‚nur 
für die Dauer deffelben 8), ſowohl verpfänden h), als auch. mit 
Servituten beſchweren, welche zwar nicht nad) firengem. Civii⸗ 
recht, wohl aber durch praͤtoriſchen Schuß beftehen ). 4) Bey 
feinem Tode transmittirt er dad emphyteutifche Necht auf feine 
Erben *) oder auf die, denen er ed vermacht hat ?), 5) Auf 
fer den ‚Klagen, welche aus dem der Errichtung der Emphie 
‚teufe: zum Grunde liegenden Geſchaͤft entſpringen, hat er zum 
Schutze ſeines Rechts nicht blos eine utilis in rem actio gegen 
Jeden, ſelbſt gegen den Eigenthuͤmer m), ingleichen die Pu- 
bliciana äctio, wenn er dad Grundftüd bona fide über: 
geben befommen hat"), fondern auch andere, fonft dem Eigen 
thuͤmer oder andern Mealberechtigten zuftandige Rechtsmittel °). 
Auch Tann er, als juriftifcher Beſi Ai fi der poflefforifchen 
Snterbicte bebienen pP), 


a) Daß dem Pachter eines ager vectigalis, mithin im neuern Roͤm. Recht 
dem Emphyteuta, obgleich er nach der Natur feines Rechts den ſog. ani- 
mus domini nicht haben Tann, dennoch juriftifcher Befis (der zu dem ab⸗ 
geleiteten gehört, .$. 133. Note k),) beygelegt wird, ift wohl hiſtoriſch 
daraus zu. erklären, daß das Nechtöverhältnig am Aager vectigalis dem 

Ham alten ager publicus analogifch ‚nachgebildet war, nun ‚aber gerabe 
bey dem Legtern der Interdictenbeſitz ſich zuerft entwickelt zu haben fcheint 
(% 134. g. d. E.). Vgl. von Savigny’s Recht bes Beſitzes, ©. 180. 
und Unterholz ner's Berjährungsichre B. 2. ©, 244. fgg. 

b) Das Eigenthum an den Fruͤchten des emphyteutifchen Grundſtuͤcks erwirbt 
der Emphyteuta fchon durch die bloße Separation verfelben.: 161: Note.e). 

ec) 1. 1-3. Ch. t. u. $ 3. I. de locat. et conduct. (II. 24. od. æ61) 
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d) Nov. 7. 0.9. 8. 2. u. Nov. 1%0. 0. 8. Zwar handeln beyde Novellen 
nur von kirchlichen Emphyteuſen, ſind aber in der hierher gehoͤrigen 

Beſtimmung wohl auch auf weltliche Emphyteuſen, g. der Natur dieſes 

WVerhaͤltniſſes, anzuwenden. 

—8 3. O. h. t. J. 1. O. de tund. patrim. (XI. 6) 

f)1.3. ©. cit. 

g) 1. 81. D. de pignor. (XX. 1.) Bal. &_97. Nr. 4. 

h) 1. 16. $. 2. D. de pignorat. act. (XIII. 7.) 

i) 1. 1. pr. D. ‚guib. mod. ususfr. amitt. (VII. 4.) Vatit. Fr. $. 61. 
W1.1.,pr. D..h. t. $. 3. I. de locat. et conduct. (III. 24. ob. 25.) 
1. 10. D. famil. ercise. (X. 2.) Nov. 1.0.8 pr- u. Nov. 120. c. 

6.8. 1. 
D 1. 71. $. 50. 6. D. de legat. I. (XXX.) 
m) 1.1 S. 1. D. h. t. Bgl. $. 177. Note i): 
2). 12. $. S. D. de Public. in rem act. vi. 2.) 


0) 1. 16. D. de servitut. (VII. 1.) 1. 4: $. 9; D. fin. regund. &. 1.) 
1. 7.'pr. D. commiün. divid. (X. 3.) 1. 23. $.1. D. de /äqua et aq. 
pluv. (XXXIX. 3.) 1. 5. $ 3 D. arbor: furt, caes. AXXLNII. 7.) — 
'arg..l. 8. $..3..D. de oper. ‚nov. nunc. An Add 11. 8. 14. 
D. quod vi aut clam (XLIII. 24.) 


P) 1. 15. $. 1. D. qui satisd. cog. (II. 8.) 1. 1. 8 8. D ‘Dei "Hoseid. 
(XL. 17.) — L 1. D. de loc. publ. fruend. (XLI. 9.) 1. un. $. 
7. D. ut in fium. publ. navig. lic. (XLIH. 14.) * von — 
u O. S. 657. Note 1c). 


$. 179. 


Pflichten des Emphyteuta und Redte 
des Eigenthuͤmers. 


Die Pflichten des Emphyteuta beftehen, dafern nicht etwas 
Anderes hierüber verabredet ift ($. 178, Note c)), in Folgen— 
bem:. Er muß 1) die Sache ordnungsmäßig. gebrauchen, und 
nor BVerfchlechterung bewahren 2); 2) die bey. Begründung der 
Emphyteuſe verabrebete oder fonft feftgefeßte Abgabe (pensio 
„ober reditus oder canon) zur beftimmten Zeit an ven dominus 
unaufgefordert entrichten #); 3) ale auf der Sache haftenden 
Öffentlichen Laften und Abgaben tragen, und über deren rich» 
tige Abführung die Quittungen dem dominus aushändigen °). — 
Was hiernächft die Rechte des Letztern anlangt, fo verbleibt 
ibm nicht nur die directe Eigenthumsklage und das Recht auf 
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diejenigen Vortheile der Sache, weldhe dem Emphyteuta, als 
ſolchem, nicht gebühren 4), fondern es kommen ihm auch ver« 
möge. ded emphyteutifchen Berhältniffes noch folgende. Befugs 
niffe zus 1) Das. Vorfaufsrecht am emphpyteutifchen Grund⸗ 
ftüf ®)., 2), Das Recht, falls der Emphyteuta fein emphyteus 
tifches: Recht durch ein Weraußerungsgefchäft auf einen Andern 
überträgt, für die Annahme ded neuen Emphyteuta, die er ohne 
rechtmäßigen Grund nicht verweigern kann, zwey Procent des 
Kaufpreifes oder Werthes der Sache (quinquagesima pars, 
pretii vel aestimationis, bey den Neuern laudemium oder 
Zehnmwaare genannt,) zu fordern f). 3) Das Recht, dem Em: 
phyteuta wegen Nflichtvernachläffigungen das emphyteutifche 
Grundſtuͤck zu entziehen. ($. 180. Nr. 6.) 


a) Val: $. 178; Note d), Bu eigentlichen Werbefferungen bes emphyteuti⸗ 

ſchen Gutes ift der Emphyteuta nicht gerade verpflichtet,. und kann daher: 
auch die, auf frlbiges verwendeten Meliorationskoſten, bey'm NRüdfall der 
Emphyteufi i8 an ben Eigenthümer, in der Regel wiebererftgttet verlangen, 
außer in den Faͤllen, für welche ihm dieß Recht durch die Gefege auss 

druͤcklich abgefprochen if. 1: 2. C. h. t. Nov. 7. c. 3. $. 2. u. Nov. 
120. c: 8. J 180. er Bo. von Buchholtz mann x. ©, 

201. fgg. | , 

b) 1.2. u.3. €. h. t. $, 3. I. de locat. et conduet. (II. 84. 00. 25.) 
‚ Daß diefe Abgabe, in Ermangelung einer andern Beftimmung, alljährs 
Lich entrichtet werden müfje, läßt fich aus der Bemerkung von Theo 

philus FIT. 24. $. 3., daß dieß fehon im Altern Recht bey'm Erbpachts⸗ 

contracte der Fall gewefen fey („da zö xa8’ dnaaror Eros didöne- 
vor“), abnehmen. 

c) 1.2. ©. h. t. 

d) Dahin gehört namentlich der im emphyteutifchen Grundftüd gefundene 
Schatz, arg. 1. 7. $. 12. in f. D. solut. matrim. (XXIV. 3.) 


) L 8. C. h. t. Bol q. 178. NE 2. 6. d. Cr 
) 1. 8. ©. eit. 
. 180. 
Entftehung und Erlöfhung der Emphyteufis. 


Das emphyteutifche Recht wird erworben durch Verleis 
hung deflelben von Seiten des Grundeigenthümerd, und zwar 
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entweder durch Wertrag®), und hinzukommende Uebergabe 
der Sache), oder durch letzten Willen. Der Erbpadhtcon= 
fract wurde im Altern Nechte von Manchen zum Kauf⸗, von An= 
dern dagegen zum Pachtcontract gerechnet #), und diefe letztere 
Anficht war die vorherrfchende 4); allein der Kaifer Zeno er= 
Mlärte ihn für einen befondern Contract, der feine eigenthuͤm⸗ 
liche Natur haben ſolle e). Auch iſt dieſer Contract bey einer 
Emphyteuſe, die ſich auf Guͤter einer Kirche oder einer andern pia 
causa bezieht, in jedem Falle, ſonſt aber wenigſtens dann, wenn 
etwas von der regelmaͤßigen Natur der Emphyteuſe Abweichen⸗ 
des verabredet werben ſoll, ſchriftlich einzugehen N. — Auf: 
ferdem- fol nach der gemöhnlichen Meinung die Emphyteufe auch 
dur Erfigung begrümbet werben können, wenn nämlich) Je— 
mand ein Grundftüd zum Behuf des daran auszuübenden em= 
phyteutifchen Rechts von einem Nichteigenthümer bona fide 
übertragen befommen, und 10. oder 20. Sahre, ober, falls es 
Ber ordentlichen Erſitzung unfaͤhig ſeyn follte, 30. oder 40. 
Jahre fich im Befit; deffelben und in der Ausübung des emphy= 
teutifchen Rechts befunden habe 8); doch ift diefe Annahme, 
aush abgefehen von den aus der Natur des emphyteutiſchen 
Rechts ſich ergebenden Gegengruͤnden h), ſchon wegen des gänzs 
lichen Stillſchweigens unferer Quellen über bie dießfallfige Er= 
ſitzung hoͤchſt bedenklich (8. 98. Note r)) ).— Was hiernächft die 
Erlöfhungsgründe der Emphyteufid anlangt, fo gehören da— 
hin folgende: 1) Der gänzliche Untergang des Gründftüds &). 
2) Der Eintritt der Zeit oder Bedingung, von welcher das 
Ende dieſes Rechts abhängig gemadht war I). 3) Die rüd- 
wärtd wirkende Auflöfung eines blod temporären oder widerrufs 
lichen Eigenthums auf Seiten defien, der dieſes Necht einge- 
räumt hatte ($. 97. Note 1)). 4) Die Abtretung des emphy— 
teutifchen Rechts an den Eigenthümer des Grundftüdsw), fo 
wie der Erwerb prä Cigenthumd am Lebtern von Seiten bes 
bisherigen Emphyteuta, wegen der bier eintretenden confusio 
($. 97. Note k)). 5) Die aufhebende Verjährung, welche hier: 
bey auf doppelte Art vorfommen kann: theild ald Erftinctivver: 
jährung der dem Emphyteuta zuftändigen Klagen, (nad der 
Anſicht, daß durch die Verjährung der Klagen das gen ihnen 
zum Grunde gelegene Recht erlöfche $. 116. Nr. 4.,) theils 
ald Folge der freyen Eigenthumderfisung, wenn nämlich ein 
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Dritter, unbefannt mit ‚der vorhandenen Emphyteuſe, das em⸗ 
phyteutiſche Grundſtuͤck durch longi temporis praescriptio in 
ſein Eigenthum bringt "). 6) Rechtsentziehung zur Strafe, 
welche, dafern der Eigenthuͤmer von feiner dießfallſigen Befug⸗ 
niß Gebrauch machen will o), erfolgen kann: &) wenn der Em⸗ 
phyteuta das Grundſtuͤck auffallend verſchlechtert P); 4) wenn 
er ed, ohne vorhergegangene Anzeige an den Eigenthuͤmer, ei= 
nem Dritten verkauft 4); 7) wenn er, dafern hierüber nicht et- 
was Anderes ausgemacht iſt, bey einer. weltlichen Emphyteuſe 
3. Jahre, bey einer im Eigenthum einer Kirche oder andern 
pia causa befindlichen aber 2. Jahre lang den Canon nicht 
bezahlt"), oder bey jedweder Emphyteufe 3. Sahre lang bie 
Öffentlichen Abgaben nicht entrichtet, und die Quittungen dar— 
über dem Eigenthümer nicht aushändigt *). Auch Fann in der⸗ 
gleichen Faͤllen der Emphyteuta die auf das Grundſtuͤck vers 
wendeten Meliorationskoſten nicht vergütet verlangen ($. 179. 
Mote a). 


a) Diefer kann auch ftillfchweigends eingegangen werben, nämlich dadurch, 
daß der Eigenthümer eines Grundftüds fich die Ausübung des emphyteus 

tiſchen Rechts von Seiten eines Andern gefallen läßt, und den Canon von 
* ihm annimmt. 


h) arg. 1. 20. C. de pact. (I. 3.) 


€) Die Gründe diefer verfchiedenen Anfichten giebt Theophil. II. 24. $. 3. fo 
an: „rroägus wer, drreedn detauvev Erri aAngovöuovs, ni &ferroseito deupo- 
gus” wio$ao1g de Evoni,cero dıa To nu Eraotov Frog didöuerov.“* (venditio 
quidem, quod trausibat ad heredes, et varie alienabatur ; locatio 
autem existimabatur propter id, woe quotannis — — 


d) Ga). III. $. 145. 


e) L. 1. C.hit.. „Jus emphyteuticarium neque conductionis neque 
alienationis esse titulis adjiciendum , sed hoc jus tertium esse con- 

stituimus, ab utriusque memoratorum contractuum societate seu 
similitudine separatum; conceptionem item- definitionemque 'habere 
propriam, et justum ‚esse validumque contractum. . » .“s. 3. 1. 
de locat. et conduct. (III. 24. od. 25.) 


f) 1. 1—3. €. h. t. — Nov. 120. c. 5. pr. u. c. 6. $. Vgl. Mas 
eezoll in d. Zeit. für Givilr. u. Proz. B. 2. 9. 3. ©. 359. fg. 

g) Vol. z. B. Thibaut Ueber Befis und Verjaͤhr. $. 35. u. im Spftem 
des Pand. Rechts $. 1018. (Ste Ausg), Madeldey’s Lehrb. ⁊c. $ 
298. Nr. 2. — Noch mehrere Arten, wie duch Verjährung eine Emphy⸗ 
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teuſe entftehen Eönne, nimmt Gluͤck an in ber Erlaut. di von Th. 8. 
S. 470. fog. | 


h) S. Unterholzner's BVerjährungstehre F. 239, u. Bäder a. a. D. 
©. 52. fag. 


1) Val. Unterholzner a. a. DO, Doc läßt ſich vielleicht in dem Kalle 
die Begründung einer Emphyteuſe durch Verjährung behaupten, wenn 
Jemand von feinem Gute einem Andern, gleichfam ald dem Eigenthümer, 
einen Grundzins die Verjährungszeit hindurch entrichtet hat, indem als— 
dann dem Andern das Eigenthumsrecht am Zinsgute nicht mehr beftritten 
werben Eann, arg. 1. 20. pr. C. de agricol. (XI. 47.) 


k) Ueber den zufälligen Untergang bes emphyteutiſchen Grundſtuͤcks be⸗ 
ſtimmte Zeno, daß, wenn nichts Anderes in der Contractsurkunde feſtge— 
ſetzt wäre, der gaͤnzliche Untergang auf Rechnung des Eigenthuͤmers gehe, 
fo daß der Emphyteuta für die Zukunft keinen Grundzins mehr zu ent— 
richten braude; daß dagegen der blog theilweife Untergang jenes Grunds 
ftüds, ſo wie jeder andere zufällige Schaden, zunädft den Emphyteuta 
treffe, fo daß er, nach wie vor, den vollen Grundzins zu entrichten ver= 
bunden bleibe. 1. 1. O. h. t. u. $. 8. I. de locat. et.conduct. (III, 
24. od. 25.) | 

D)138.D.h.t ol. auch $. 97. Note h). 

m) Doc ift, aus Rüdficht auf den dem Eigenthiämer gebührenden Grund— 
sind, der Emphyteuta zur einfeitigen Verzichkleiftung auf fein Recht, ober 
zur Dereliction bes emphyteutifchen Grundftüds wider den Willen des Ei— 
genthümers, wohl nicht für befugt zu halten, theild wegen der allgemei= 
nen Regel in ber 1. 5. C. de obligat, es act. (IV. 10.), theild wegen 
ber befondern Beftimmung ber 1. 8. C. de fund. patrim. (XI. 61.) Bgl. 
von Buhhels Surift. Abhandl. ©, 313. Andere Anfichten hierüber f. 
bey Gluͤck Erlaͤut. d. Pand. Th. 8. S. 532, fgg · 

n) Denn auf dieſe Weiſe erloͤſchen auch Pfqndrechte, die bisher an ber 
Sache hafteten. Vgl. $. 163. Note pp), und Unterholgner’s Verjaͤh— 
rungsl. B. 2. ©. 259, Nr. 1. — Keineswegs aber kann auch der Em— 
phyteuta ſelbſt durch Nichtbezahlung des Grundzinſes eine Eigenthumser⸗ 
fitzung am emphyteutiſchen Grundſtuͤck fuͤr ſich begruͤnden. 1. 7. $. 6. C, 
de praescript. XXX. ann. (VII. 398.) 

P)1.2.C.h.t. „..... volenti ei licere eum a praediis emphy- 
teuticariig repellere, ee 
p) Nov. 7. c. 3. $. 2. u. Nov. 120. c. 8. Bol. auch $. 178. Note d). 

9). 3.in£C.h t. 

r) 1.2. C. ht. u, die in der Note » eitirten Novellen, 

8)1.2.C.h.t,. 


— Hi — 
Bierter Abfhnitt. 


Bon der Superficies. Ä 


Tit, D. de superficiebus. (XL. ı \. & Mae Zr Ze F 

Ueber die hierher gehörige Literatur ſ. Mackeldey's Lehrb. zc. 
vor $. 300. Dinzuzufügen ift noch: Buͤchel in den Kivils 
serhtl. Eroͤrt. Nr, IN, (Ueber jura in re.). ©, 56 — 69. 


S. 181, 
Begriff und Urfprung ber superficies, 


Superficies oder superficium ®) heißt überhaupt daB, 
was auf ber Oberfläche eined Grundftüd3 angebracht iftP). 
Nach der Regel; superficies solo cedit°), erwirbt num der 
Eigenthimer des Grunded und Bodens dad Eigenthum auch an 
dem, was mit feinem Grundftüde in eine folche Berbindiing 
gebracht ift, daß es ald Theil und Zubehör deffelben erfcheint d). 
Do kann auch einem Andern an einer auf fremdem Grund 
und Boden, mag er im Privateigenthum oder ein öffentlicher 
feyn ©), angebrachten superficies ein dingliche8, mit Nutzungs⸗ 
und Dispofitionsbefugniffen verbundenes Recht (bey den Neus 
ern ebenfall® superficies genannt f),) zufommen, für beffen 
Genuß gewöhnlich ein Grundzind (pensio ober solarium 8)) 
zu entrichten ift, und der, dem ein folches Recht zufteht, heißt 
superficiarius%). Der hauptfächlichfte Gegenftand diefes Rechts 
ift ein auf fremdem Grund und Boden befindliche Gebäude 
(superficiariae. aedes, oder superficiaria insula) }), oder 
auch ein einzelnes Stodwerf x), und zwar kann fich dieſes 
Recht eben fowohl auf ein vor deſſen Begründung bereits. yore 
handenes Gebäude beziehen 1), als auch auf ein folches, wel— 
ches erſt der Superficiar felbft errichtet m); aber außerdem kann 
auch wohl bey andern Anlagen auf fremdem Grund und: Boa 
den das GSuperficiarrecht Statt finden"). — Al ein eigens 
thuͤmliches Nechtöverhältniß bildete es fich unter dem Einfluffe 
des präatorifchen Rechts aus). Der Prätor nämlich verfprach 
denen, welche eine superficies auf immer, oder doch Auf lange 
Zeit. gemiethet oder gepachtet hätten, nicht blos ein eigenes In— 
terdict zum Schutze des gegenwärtigen Beſitzſtandes, fondern 
auch, nach vorgängiger causae cognitio, eine dingliche Klage 


\ 


zum Schutze deö Rechts. felbfi P). Ueberhaupt kommt das Recht 

des Superficiard dem Eigenthumsrechte fehr nahe ($. 182.) «), 

ift aber doc) eben fo, wie die emphyteusis, nur ein befondes 
res RUM an we fremden Sache (jus in re) )* 


> Idia⸗ —— ſeltnere Wortform findet ſich (wenigſtens — bi Florent. 
Lesart) in der 1. 82. D. de jure dat. (XXIII. 3.) 1. 89. D. de legat. 
U. (XXX1.) u. 1. 1. $. 1. D. h. t.. Vgl. au) Schulting Juris- 
prud. Ante-Just. p. 80. nat. 47. 

b) 3. 8. 1. 71. D. de usufr. (VII. 1.) 1. 13. pr. D. de servit. praed. 
rust. (VIII. 3.) 

€) a5, U. $. 78. 1. 8. $. 7. D. Uti possid. (XLIU, 17), 1. 98.,8. 8. 
D. de solut. (XLVI. 3.) 

d) Bol. $. 158. Note i), ‘u. 1. 50. D. ad leg. Aquil. (IX. AR 1. 2. D. 
he t. u. 1. 44. $. 1. in f. D. de obligat. et act. (XLIV.-7.) 


1. 32. D. de contrah. emt. (XVII, 1.) 1. 2. $. 17. D. ne quid in 
loc. publ. (XLIII. 8.) 1. 1. C. de divers. praed. urb. (XI. 69.) 


f) Die superficies in diefem Sinne befchreibt Büchel a. a. D. ©. 56. als 
dag Recht, das Eigenthum an einem auf fremdem Grund und 

Boden errichteten Gebäude 1 und unabhängig vom — 
mer auszuuͤben. 

. 74. D. de rei vindic. (VI. 1.) I. 15. D. gai potior. in — (XX. 
4) 1. 2. S. 17. D. ne quid in loc. publ. (XLIII. 8.) „.» .. . appel- 
latur solarium ex eo, quod pro sqlo pendatur.“ 1. 1. C. de di- 
vers. praed. urb. (XI. 69.) 

b) l, 3. S. 1. u, 1. 74. D. de rei vindic, (VI. 1.) „Superficiario, 

| id est, qui in alieno solo superficiem ita habet, ut certam pensip- 

"mem praestet.“ 

1.2.D. h. t. 4 12. $ 3. D. de Public.- in rem act. (vi. 2) 1. 1. 

8. 5. D. de vi (XLIH. 16.) 

K)L 3.8.7. D. Uti possidet. (XLIH. 17;) 

D Auf diefen Fall zunächft fcheinen ſich ſowohl die Worte in der 1. 1. $. 1. 
D. tie... Si conduxit -superficium‘ etc., als auch die in der 

11.3. $. 3. D. de oper. nov. nunciat. (AXXIX. 1.) vorfommende Ver= 

gleichung des Superficiars mit einem inquilinus zu beziehen. 

m) Auf diefen Kal geht die Befhreibung des Superficiard in der L 18. $. 
4. D. de damn. infect. (XXXIX. 2.) „qui in conducto solo super- 
. ficiem imposuit.“ 

5 arg. I. 13. pr. D. de servit. praed. rust. (VII. 3.) And. Mein. ift 
jedoch mit den Meiften von Buchholtz ih den Juriſt. Abhandl. S. 306. 
©. dagegen Mühlenbrud im Lehrb, d, Pand. Rechte, d. 302. Note 1). 
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m Von⸗Schroͤter in der; Zeitſch. fuͤr Eivilreu. Prog. BIS, 
246. fag.. ſucht dem: Urfprung,„digfes Rechts, in. dem, Verhaͤltniſſe der alten 
Poſſeſſoren des ager puhlicus. ©, dagegen Bügel a. a. O. S. ‚BT, 
Rote 1. 

pl. 1. pr. D. h.t. „Ait Praetor: Di ex iege locationi! sive' con- 

“ ductionis superficie, qua de ayituf, nee vis nec ‚elam; nee pre- 

cario alter ab altero fruemini, quo minus fruamini, vim fiert‘ 

veto; si qua alia ‚actio. de. superficie ;‚nostulabitur,.causa,00- 
gnita dabo.“ — 1. 1. $. 8. D. eod.,..„,Quod ait Praetor: si actio 
de superficie postülabitur, causa eognita dabd, sic intelligen- 
dum est, ut, si ad tempus quis superficiem conduxerit, negetur 

‘ei im rem actio. Et sane causa coguita ei, qui non ad — 

tempus conduxit superficiem, in rem actio'cömpetet.“ ' 


g) Darauf deuten auch die Worte in ber 1.9. $. 4.'D. de’ danin. infeet, 
(XXXIX. 2.) „si solum sit alterius, superficies Ölterius,‘“ und 
- bee in. der. 1. 3. $. 7. D. Uti possid. (XLII. 17.) vom, ee ge⸗ 
brauchte Ausdruck: quasi dominus moratur,“ hin. 


r) 1. 19. pr. D. de damn. inſect. (XXXIX. 2.) „++ ‚naive :deminf 
sint, sive aliquod in ea re jus habeant, qualis est creditor, et 
 fructuarius, et superficiarius.“ Daher wird auch ber Superficiar aus⸗ 
druͤcklich dem dominus soli entgegengefegt, 3. B. in der I. 18. $. 4. D. 
eod.“1. 3. $. 7. D. Uti possid. (XLIM. 17.) }. 1. $. 1:'u. A. D. h.'t. 
1. 86. $. 4. D. de legat. J. (XXX.), in ‚welcher. letztern Stelle das ſu⸗ 
 perfieiarifchei Rechtsverhaͤltniß ſogar eine servitus (freylich. nicht im techni⸗ 
ſchen Sinne diefes Worte) genannt, wird. — Die ältere Anſicht, der auch 
jest noch Manche zugethan find, legte dem superficiarius ein fog. do- 
minium utile bey. gl. $. 132, Note i), und Zufag zum $. 147. 


> 


$. 182, 
Reqte und vftichten de3 Superflciars 


Die Rechte des Superfi iciars ſi nd Denen des Emphpteuta 
fehr ähnlich a). Er hat daher nicht allein den Befiß ?), und 
dad Benutzungsrecht der superficies, foweit es ihm zugeftan= 
ben worden ift°), fondern auch Dispofitiontbefugniffe, info= 
weit fie mit dem Eigenthumsrechte des Grundherrn , vereinbar 
find. Denn er kann fein Recht an der superficies beliebig. fo= 
wohl unter Lebenden veräußern, ald auf den Todesfall darüber 
verfügen 4), und transmittirt es in Ermangelung einer leht= 
willigen Verfügung, auf feine Inteftaterben ). Auch Tann er 
auf die Dauer feines en: ($. 97. Nr. 4.) die superficies 
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verpfaͤnden 9, und mit Sersituten befchtweren, welche zwar 
nicht nach ſtrengem Eivilrechte, aber‘ doch’ durch prätorifchen 
Schuß beftehen, und daͤher durch utiles actiones geltend‘ ge= 
macht, werben fönnen &), Berner ‚hat er außer ben aus dem 
Rechtögefhäfte, wodurch ihm die superficles eingeräumt wor=' 
den‘ift,, entfpringenben: Klagen 2), zur Verfolgung feines ding⸗ 
lichen Rechts eine utilis in rem aetio (auch ſpeciell in rem 
actio de ‚superfic icie gerannt) I), deögleichen die Publiciana 
actio, wenn er, die Superficies von einem Nichteigenthuͤmer 
bona ſide erlangt, hat K), ‚und kann außerdem auch andere, 
dem Eigenthümer zufommende Rechtsmittel utiliter gebrau= 
chen N)... Endlich fommen ‚ihm, als, juriftifchem Befiger, nicht 
bloß die: gewöhnlichen. recuperandae possessionis interdicta 
zum), fondern: auch ein eigenthümliched retinendae ‚possessio- 
nis interdictum ‚(dad man interd. de superficiebus nennt,) 
melches "ganz die- Natur des interd. Uti'possidetis hat, und. 
daher auch, wie dieſes, ein interdictum duplex (8.123. Nr. 
3.) it), — Was hiernaͤchſt die Pflichten des GSuperficiars 
anlangt, ſo muß er alle auf der superſicies haftenden Laſten 
und Abgaben tragen °), und den feſtgeſetzten Grundzins an den 
Grundeigenthuͤmer zahlen P). uebrigens verbleiben dem Letztern 
Beſitz- und Eigenthumsrechte in fo'weit, als fie nicht durch 
das entgegenſtehende Recht des Superficiars beſchraͤnkt find «), 
und namentlich kommt ihm auch die directe rei Vindicatio zu F). 


) Doch giebt es allerdings auch RR — woiha beyden. 

Bol. von Buchholt Juriſt. Abhanudl. Rr. 2» 21 

b) L. 1. 8. 1. 2. u. 5. D. h. t. Vol. tigen $. 137. Note * 

c) 1. 1. pr. D. u —— 

d) I. 1. S. 7. D. h. t. 1. 32. D. de contrah. ‚emt. (XVIE. 1.) u. 1. 86. 
$. 4. D. de legat. I. (XXX.) 

e) 1. 10. D. famil. ercisc. (X. 2.) 

f) 1. 16. $. 2. D. de pignorat. act. (XIII. 7.) 1. 13. 8. 3. D. de pi- 
guor. (XX. 1.) — Dod geht alsdann die Forderung des Grundeigens 
thümers wegen des ihm noch nicht bezahlten Grundzinfes den Gläubiger 
vor, denen an ber superficies ein Pfandrecht beftellt if. 1. 15. D. qui 
potior. in pign. (XX. 4.) 

g) 1. 1. pr. D. quib. mod. ususfr. amitt. (VII. in 1. $. 6. u. 9. 
D.h.t. 
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-b) L°1.’$. 4: u. 5. D. h. t. 118: 8.4. D. de damn. mtoet. (KXXIX.2) 
4). 782.8 1.194.075. Diide reiiwindie, '(VEI1J 46. SD. 
sı. de -piguorat., aet, dull. ) ‚1,187 ,8.;85,,D. de oper. ‚now. mung. 
‚, (8XAIX. 1.) 1. 1. pr.- $. 4. 3. u. 6. D. ‚Be he. RT. 
51 12. $. 3. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) — | 


D 1. 8. S. 3. D. de oper. ‚noyv. nunc. (XXXIX. 1.).1. 13. $. 8, ul. 
89. 5. 2. D. de damn. ‚infeet, xxxix 2)4. 1. $- 8% D. h. t. 


33 


m) hl. S. 5. D. de uau. 16.) — arg. * 2. pre; ws 3. ‚Durde 
- -ı precanı (XLIII. 26.)Vgl. von Savigny’s Recht des Beſitzes S. 609. 
—RX 1. 81. u. 2. D. m. t u. I. 8. gr D. bu possid. Cxian.a⁊. 
0) 4 arg. 1.7. $..2..D. de. nutt. ‚6 1) 1. 10, D. de * jur, (L. 
„17.) u, l un. 8. 4. ‚in fa, C de gäduc. toll, (VI. 51.) 


» 1 74, D. de rei vindic‘ (MI. .4.)11..15°D.: qui pötior,: * Xx. 
4.) L2. 8. 17. D. ne quid ni loc. — — — C. de al- 
vers. praed. urb. (XI. 69) d ©. 


g) 1.89 $. 2. D. de 'damn.' inet.’ — 25 8: gi 7. D. 'Vti 

possid. (XLIM: 17!) Weber derfcjiedene Erklärungen der letztern Stelle f. 
von Savigny's Recht des Beſitzes S. 289. fgg., unterholzner's 
Verjaͤhrungsl. B. 2. ©, 248. u. von Sartre in —* Zeitſchr. für Ci⸗ 
vilr. u. Proz. B. 2. E05, 250. 1a 2 


HL I. 8.4. D. h. .. F a a 


. 188. 
Entſtehung und Erloͤſhuns der superlicies. 


Erworben wird das Recht des Superficiars durch Berleis 
"bung von Seiten des Grundeigenthümerd, und zwar entweder 
durh WVertrag®) und hinzulommende Tradition der fchon 
vorhandenen superficies oder des zu ihrer Errichtung beſtimm⸗ 
ten Platzes P), oder durch lestwillige Verfügung. : Daß 
es aber, wie Manche behaupten, auch durch Erfigung bee 
gründet werden koͤnne, läßt fich aus denfelben Gründen, wie 
bey der Emphyteufe ($. 180. Note h) u. i)), nicht füglich an= 
nehmen ©). — Die, Urfachen,. welche das Ende des fuperficia« 
rifhen Rechts bewirken, ‚find zwar im-unfern Quellen nicht 
ſpeciell beſtimmt; doch leidet es keinen Zweifel, daß die allge— 
meinen Erloͤſchungsgruͤnde dinglicher Rechte ($. 96. u. 97.), 
fofern nicht durch die befondere Natur der superficies-eine Mo— 
dification herbeygeführt wird @), auch hierauf anwendbar find, 


\ 


a. 


ind außerdem ift conſequenter Weiſe auch anzunehmen, daß dem 
Superficiar fein Recht, wenn es ihm durch. Miethvertrag ein⸗ 
geraͤumt worden tft, aus denſelben Gruͤnden, wie einem andern 
N auch widet feinen Willen entzogen wetden koͤnne *). 


Ay Als Verträge biefer, Art toerben in ‚bee 1. 1. $. 1. D. hi. t. der Mieth- 
vertrag und der Kaufcontract angeführt. Daf indeffen der Eiftere in der 
hiekrher gehoͤrigen Beziehung‘ der gewöhnlidyete Vertrag. war, ergiebt ſich 
“nicht blos Aus der-häufigern Erwähnung deffelben‘ in- Bezug” auf die su- 
„‚perficies, 3,8. 1.18. $: 4 D. de damn, infedt. (XXXIX. 3.) 1. 3: 
$. 7. in f. D. Uti ossid. (XLIM. 17.) 1. 1. $: 8: u.1. 2: D.h.t., 
ſondern inebeſondere auch aus der Faſſung der hlerher gehörigen‘ ‚Stelle des 
prätorifchen Edicts. 1. 1. pr.” DT. &.’ (Bor! 181. RE PIE Gieich⸗ 

„7. Woht. fcheinen die Motte imidee 1..11.$..1 Dokus „quia et incertum 

heut ihn Jodatio (nad) der Florent. Lesart:,loenti) existeret,‘ darauf 
binzubeuten, daß man ehedem über die (Natut des: der Verleihung einer 
‚ Superficies zum ‚Grunde- liegenden ‚Vertrags, (auf. ähnliche: Art, wie bey 
dem die Verleihung eines ager veetigalis betreffenden, $. 180. Note. .c),) 
geſchwankt habe; Vgl: Büchel a a. D. ©. 58, Uebrigens nimmt. Ders 
felbe. a. a. D. ©, 61. f99- an, daß quch durch den emphyteutiſchen Con⸗ 
tract eine superficies begründet werden. könne, 

b) arg. 1. 20. C. de pact. (11. 3:) Doc) find hierin nicht Alle einverftan- 
ftanden, Bol, z. B. Buͤchel a. a. DO. ©. 60. Note 1). 


c) Für die verneinende Meinung führt man gewöhnlich) noch die 1. 26. D. de 
usurpat. (XLI.‘8.) an: „Nunquam superficies sine solo cäpi longo 
tempore potest‘‘; body ſpricht diefe Stelle nur die Unmöglichkeit des Ei= 
gehtyumserwerbd durch Erſitung an der -süperfieles- ohne: dert Bo: 
den aus. Val. auch Buͤchel a. aD. ©, 68. fgg. 

d) Dieß iſt der Fall z. B. Ädenn von Superficiar, wie gewoͤhnlich ein’ Grund⸗ 

zins an den Eigenthümer zu entrichten iſt; denn dann kann er wohl: nicht 

einſeitig und wider den Willen des Letztern auf; die -superficies verzichten. 
‚4..5. ©. de obligat. et. act. (IV, 10.) -Bgl.,aucd) $. 180. Note m). 


&)1. 54, $. 1. D. locat. (XIX. 2) u. 1. 3 Creod. (IV.65.) Bol von 
hl ‚Surifh, — ©, 314. fgg. | 


0r + 
ii9e.. 





Fuͤnfter Abſchnitt. 
Bon den Servituten, 


ucher die hierher gehörige Literatur ſ. Madeidey 8 kehrbuch x. — 
$, 274. und in der Note a) zum $. 275. Hinzuzufuͤgen iſt noch: 
"Büchel imden Civilr. Eroͤrt. Xr. III. (ueber Jura mre) S,6—14, 


- Wi - 
Er ſtes Capitel. | a j RZ 


on der Natur und den verſchie denen Bien, 
der Servituten. .: . 1; 


Paul. I. 17., I. (Ü. 3.) u. D.’ (VI. 1.) de servitutibus: 
Tit. C. de Servitutibus et aqua (II: 34.) Z 


8. 184; 
Begriffund Wefen der servitus; =: 


rind 


Servilus in Bezug auf Sachen ®) bezeichnet im ui: 
lichen Sinne die Dienftbarfeit einer Sache,‘ d. h. die Bes 
ſchraͤnkung der natürlichen Freyheit des Eigenthums durch ein 
‚an der Sache haftende fremdes Recht P), welches, ald Cor⸗ 
relat jener Eigenthumsbefchränfung, ebenfalld servitus in: der 
„abgeleiteten Bedeutung Dienſtbarkeitsrecht) heißt ©), Dies 
ſes befteht nämlich in einem ſchon auf dem Altern Givilrecht be= 
ruhenden Rechte, welches irgend einen abgelößten Beſtandtheil 
des Eigenthums enthaltend 4), einem beſtimmten Subject 
als ein von ihm unzerfrennliches Recht °) an einer fremden 
Sade f) zufteht 2). Durch eine Servitut wird alfo das’ Eis 
genthumsrecht zum Vortheil einer beſtimmten Perſon oder Sache 
gewiſſermaaßen geſchmaͤlertn); weßhalb auch der entgegenge⸗ 
ſetzte Zuſtand einer Sache, d. h. die Unbeſchraͤnktheit des daran 
Statt. findenden Eigenthums, liberlas, oder libertus rei, 
oder liberlas. servilutum }), und’ die von aller Dienftbarfeit 
freye Sache felbfi res optima.maximaque. genannt. wirbK). 
Immer ‚aber Tann das Weſen einer Servitut auf Seiten des 
Eigenthümerd der dienſtbaren Sache nur ‚entweber in eihem 
pati. oder einem non facere, nicht aber auch in. einem..fa= 
' cere beftehen !), d. bs nur darin, daß der Eigenthümer in Bei 
zug auf feine Sache zum Vortheil eines: andern Berechtigten 
Etwas entweder leiden muß, oder nicht thun darf, was er nach 
"ber natürlichen Freyheit des Eigenthums nicht zu Teiden brauchte 
„oder thun koͤnnte, nicht: aber aud darin, "bag er felbft Zum 
Vortheil eined Andern Etwas .thun oder leiften. müßte"), Der 
- Grund. hiervon liegt darin, weil die Servitut, als ‚ein Hecht 
an. einer fremden Sache, nur eine Beſchraͤnkung bed Eigens 
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thums derſelben, nicht ‚aber auch eine Beſchraͤnkung der perſoͤn⸗ 
lichen Freyheit des Beſitzers enthält"). Wenn nun alfo der 
Eigenthuͤmer einer Sache ſich zu einem Thun gegen einen An⸗ 
dern verpflichtet, ſo wird dadurch blos ein Obligationsverhaͤlt⸗ 
niß, nicht aber eine Servitut, als dingliches Recht, begruͤndet, 
ſo daß fuͤr die Nachfolger im Eigenthum, vorausgeſetzt daß ſie 
nur Singularſucceſſoren ſind, in dieſer Hinſicht gar keine Ver— 
bindlichkeit exiſtirt ©), — Uebrigens werden die Servituten, als 
die aͤlteſte Art der jura in re, oft auch vorzugsweiſe Jura ge⸗ 
nannt, z. B. jura — (a. u) P). 


8) Ueber den —— der servitus im — ſ. F. 7. Rote i). 


be Auf diefe Bedeutung bezieht ſich z. B. die NRedensart: servitutem im- 

ponere. L2. 1. S: pr. u. 1. 190. D. h. t. 188. $. 1. D, de servit. 

‚ praed. rust,, ‚(VAI. 3.).l. 5. $. 9. D. de oper, nov. nunciat. 

(XXXIX. 1). 3. $. 2. D. de aqua quotid. (XLIII. 20.) Auch das 

Zeitwort servire witd von der mit einer Servitut belafteten Sache ge= 

braucht, 2 Bi 1. 3. S. DJ eit. 4-2 $. 10. D. de aqua et ag. 

pluv. arc. (XXXIX. 3.); und ebenfo,wird bie dienftbare Sache auch mit 

den Prädicaten: serviens ober servus (z.B. servus fundus ober ser- 

‚ , vum praedium) bezeichnet. 1..8. D. de act. emt. et vend. (XIX. 1.) 
20. $. 1. D. de acguir. rer. dom. (XLI. 1.) 


eo) Diefe Bedeutung, welche überhaupt die vorherrſchende ft, liegt 3. B. den 
Redensarten: servitus acquiritur, debetur, competit, vindicatur 
u. dgl. zum Gründe, 1.8. 8.1.1. 11. ae a re 
8.2. w 1. 4. pr. D. si servit. vindie. (VIII. 5.) 


a) Befonders bey'm Nießbrauch wird dieß in unſern Quellen hervorgehoben. 
S. 1. I. de usufr. (II. 4.) ,„Ususfructus a proprietate separatio- 
nem recipit....% 15. pr. D. si ususfr, pet. (VII. 6.) _ 


6) Diefes Merkmal: der Servituten beftreitet von Buchhols in den Ver⸗ 
fuchen S. 159. fgg. ©. dagegen Büdel a. a. O. S. 12. u. 76. fgg-- 


'f) pr. I. de usufr. (IT! 4.) 1. 1. D. eod. (VII. 1.) 1. 4. pr. D. si ser- 
vit. vindic. (VIIL 5.) 1. 19. pr. D. de damn. infect. (XXXIX; * 
Bol. Puchta im Rhein. Muſ. 3. 1. H. 4. ©. 305. fgg . 


® Bol. von Löhr in: Deffen und von Grolman’s Magazin B.3. ©. 
486 — 489. und Büdela. a. D, S. 14 — Bon Budhh'olg in den 
Verſuchen S. 161. fgg. hält eine pofitive Definition der Scervituten 
für unmöglih, und meint, baß fie fi nur negativ dahin beflimmen 
ließen, daß alle jura in re, welche nicht Emphyteufis, Superficies oder 
Pfandrecht heißen, Servituten ſeyen; allein da die übrigen jura in re 
fpätern Urſprungs find, ald die Servituten, fo kann jene. blos negative 
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Definition der Servituten, aus welcher uͤbrigens das eigentliche Weſen der⸗ 
ſelben gar nicht hervorgeht, unmöglich dem Sinne der Röm:. Zuriften, die 
doch fchon vor Entflehung der übrigen jura in re einen pofitiven Bes 
griff mit den Servituten verbunden haben muͤſſen, angemeffen feyn. 


h) 1. 5. $..9. D. de oper. nov. htinciat. (XXxXIX. 1.) . ..... post= 
eaquam jus suum deminuit, alterius auxit, hoc un posteaquam 
servilütem aedibuis suis imposuit. ...“ 


1) 1. 6.1.7. u. 1. 32. $. 1. D. de servit. praed. urb. (VII, 2.) 1. 34: 
pr. D. de servit. praed. rust. (VII. 3.) 1. 16. nf. u. l. 18. 8.2. 
D. quemadm. servit. amitt. (VOL. 6.) 1. 4. $. 29. D. de usurpat. 
(XLI. 3.) ! 

k) 1. 90. u. 169. D. de verb; ‚signif, (L. 16.) — Cic. de lege agrar: 
II. c. 2 


)) 1. 15. $ 1. D. h. t. „Servitutum non ea natura est, ut aliquid 
faciat quis . 2.2... 0.35 sed ulaliquid patiatur aut non faciat.* 
1.6. $. 2. D. si servit. vindic. (VIII. 5.) „» » » +. DOP posse ita - 
servitutem imponi, ut quis facere aliquid cögeretür. . .. . E 


'n) Zwar können die auf Grundftücden ruhenden öffentlichen Laſten allerdings 
auch in einem Thun a. B. Abgaben, Verpflichtung zu Weges 
befferungen u. dgl. 1. 27. $. 3. D. de usufr. (VII. 1.) 1. 7. pr. D. de 
‚publican. (XXXIX: 4.) 1. 6. $. = u. 1. 14. $. 2. D. de muner. (L. 
4.); doch find dieß keine wahren Servituten, da fie nicht einzelne aus bem 
Eigenthum . abgelößte Beftandtheile enthalten, überdieß auch gewöhnlich 
nicht zum Bortheil einer beftimmten (phyfifchen) Perfon oder Sache ges 
reichen. 

n) 1. 34. pr. D. de servit. praed. rüst. (VII. 8.) . . .. quoniam 
non personae, sed praedia deberent. . . .“ L. 6. 8. 2. inf.D, si 
servit. vindic. (VII. 5.) „.».. . . servitutem non hominem de= 
bere, sed rem. ...* Bol. die in Madeldey’s Lehrb. $. 276 
Note c) angef. Schriftfteller., Freylich ift dieß bey allen Rechten an einer 
fremden Sache, da fie insgefammt mehr oder weniger Befchränkungen des 

| Eigenthums enthalten ($. 132.), der Fall, vg, von Buch holtz Verſuche 
S. 164; indeffen wird jener Sag in unfeen Quellen nur bey den Servi⸗ 
tuten hervorgehoben (f. Note 1)), fey es, um babucch den Unterfchieb ders 
felben von ber servitus im Perfonenrechte in ein befto helleres Licht zu 
ftellen, ober weil überhaupt die Servituten, ald die älteften Arten ber 
jura in re, in unfern Quellen vollftändiger dargeftellt werden, als andere 
Rechte an fremden Sachen, Bol. Bühel aa. O. ©, 5: 


0) 1. 81. $. 1. D. de contrah. emt. (XVIII. 1:) 
p) 1. 8. D. de oper. nov: nunciat. (XXXIX. 1.) I: 1. pr. D. de con= 
dict.- tritic, (XI, 8.) — Gaj. U. 8. 20. Ulp. XIX. S. 1. S. 8. I: 


de reb. incorp. (1. 2.) u. pr. .h. t.L1. $. 1. in£ D. de divis; 
rer. (I. 8) 1. 2. u. 6. D, de servit. praed. urb. (VII. 2.) — Daß 
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auch der Ausdrud dominium im weitern Sinne mit auf die Serdituten 
bezogen werbe, ift bereiis $ 145. Note a) bemerkt worden. 


$. 185. 
Verſchiedene Arten der Servituten. 


In Anfehung des berechtigten Subjectd find die Servitu—⸗ 
ten entweder servilules praediorum (od. rerum, a. u., bey 
und dingliche oder Real- oder Prädialfervituten, oder Gere: 
tigfeiten eined Grundflüdd genannt,) oder servilutes persona- 
rum (od. hominum, a. u., od. auch personales servitules, 
bey uns perfönliche Servituten genannt) 2). Die Erftern find 
ſolche, welche mit einem beſtimmten Grundſtuͤcke dermaaßen 
in Verbindung ſtehen, daß ſie von jedem Beſitzer deſſelben aus⸗ 
geuͤbt werben koͤnnen b); die Letztern aber folche, welche nur 
einer beflimmten Perfon ald ein höchft perfönliches Recht zus 
fiehen e). Zu einer servitus praedii werden allemal zwey, 
verfchiedenen Eigenthümern zugehörige Grundflüde voraudge: 
fest 4), wovon das Eine mit der Serpitut belaftet ift (servi- 
tutem debet, fundus serviens, od. servus fundus u. dgl. 
bey und dad dienende Grundftük genannt,) und dad Andere 
ald das berechtigte Subject erfcheint, indem mit ihm die Ser: 
vitut als ein Recht verbunden ift (fundus, cui servitus debe- 
tur, od. cui servitur, od. cui fundus servit, u. dgl., bey 
den Neuern auch praedium dominans, das herifchende Grund: 
fü genannt) ). Die Präbdialfervituten find nun wiederum ent: 
. weder serv. praediorum rusticorum (a. u., auch serv. rusli- 
cae), oder serv. praediorum urbanorum (a. u,, auch serv. 
urbanae) f), je nachdem fie fi auf ein ruslicum praedium, 
d. h. eine folche Beſitzung, bey welcher es auf Fruchterzeugung 
abgefehen ift 8), oder auf ein urbanum praedium, d. h. jede 
Befisung anderer Art"), beziehen, Auch bey diefer Eintheis 
lung wird servilus gewöhnlich in der activen Bedeutung für 
Dienftbarkeitsrecht gebraucht, fo daß die Verſchiedenheit des 
berechtigten Grundſtuͤcks, je nachdem nämlich dieſes ein rusti- 
cum oder urbanum praedium ift, das Eintheilungsprincip dar⸗ 
‚ bietet 3). Bisweilen aber fcheint hierbey servitus auch in der 

paffiven Bedeutung für die Dienftbarfeit einer Sache genom⸗ 


* 
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men zu werben, fo daß ed dann bey jenen Benennungen dar⸗ 
auf anfommt, ob das belaftete Grundftüd ein rusticum oder 
urbanum praedium ift *). Uebrigens find die servitutes prae- 
diorum ohne Zweifel Altern Urſprungs, ald die servitutes 
personarum, was auch ſchon daraus hervorgeht, daß jehe 
ſchlechthin und vorzugsweife servilules heißen ; und 
unter ihnen fcheinen wiederum, aus NRüdficht auf das praftis 
fhe Bebürfniß, die rusticorum praediorum servitutes, oder 
wenigftend Einige derfelben, früher, ald die urbanorum prae« 
diorum servitutes, in Gebrauch gefommen zu feynm). — Aus 
Ger den bisher angeführten, quellenmäßigen Eintheilungen der 
Servituten fommen bey den Neuern noch manche andere vor, 
So pflegen in Anfehung ihres Inhalt3 die Servituten in af- 
firmativae* und negalivae* eingetheilt zu werben, je nach⸗ 
dem fie in einem pali oder einem non facere von Seiten des 
Eigenthuͤmers der dienenden Sache beftehen ($. 184. Note 1)). 
Zur letztern Claſſe gehören manche Gebäubefervituten, während 
dagegen die servitutes praediorum rusticorum und die per— 
fünlihen Servituten insgefammt von affirmativer Art find, 
Hinſichtlich ihrer "Ausübung. unterſcheidet man servit. conti- 
nuae* und disconlinuae*, und verfteht unter den Lebtern 
folche, deren Ausübung nur von Zeit zu Zeit gefchieht, fey es, 
daß ihrer Natur nach die ununterbrochene Ausübung unmoͤg— 
lich ift"), oder daß fie nach der Art ihrer Ermwerbung nur in 
beftimmten Zeitabfchnitten oder mit gewiſſen Zwifchenräumen 
ausgeübt werben dürfe °). Ferner theilt man bie Servituten 
ein in regulares* und irregulares*, und verfteht unter ben 
Letztern folche, welche von ihrer vegefmäßigen Natur im con 
creten Falle abweichen, ober anders, ald gewöhnlich, beftellt 
find ($. 188) 2), u f. w. 


a) I. 1. w 1. 15. pr. D. h. t. 1. 4. u. 1. 20. $. 3. D. de servit. praed. 
rust. (VIII. 3.) 1. 8. $. 3. D. de liberat. leg. (XXXIV. 3.) Sn der 
1. 12. D. de ann. legat. (XXXIM. 1.) kommt zur Bezeichnung dieſes 
Unterfchieds der Ausdrud servitus in personam und in rem vor. 


b) I. 36. D. de servit. praed. rust. (VII. 3.) 1. 12. D. communia 
praedior. (VI. 4.) 1. 20. $. 1. D. de acquir. rer. dom. (XULI, 1.) 


c) $. 3. I. de usufr. (I. 4.) pr. I. de usu (I. 5.)1.3.$9.3.D. 
quib. mod. ususfr. amitt. (VII. 4.) 1.15. D. famil. ereisc. > 2.) 
1. 8: $. 3. D. de liberat. leg. (XXXIV. 3.) 


39* 
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d) $. 3. I. h. t. „Ideo autem hae servitutes praediorum appellan- 
tur, quoniam sine praediis constitui non possunt. Nemo enim po- 
test servitutem Acquirere urbani vel rustici praedii, nisi qui ha- 
bet ptaedium; nec quisquam debere, nisi qui habet praedium.“ 
1. 1. $. 1. D. commun. praed. (VIII. 4.) 


e) 1. 12. D. eod. 1. 14. D. de servit. praed. urb. (VIII. 2.) 1. 23. $. 2. 
u. 8. D. de servit. praed. rust. (VII. 3.) 1. 20. $. 1. D. de acquir. 
rer. dom. (XLI. 1.) 11 140. $. 2. D. de verb. oblig, (XLV. 1.) 
Bol. aud) $. 184. Note b). 

f) $. 3. I. de reb. incorpor. (I. 2.) $. 8. Lh. t. 1. 1. u. 1. 14. pr. 
D.h. t.1.1. D. si servit. vind. (VIM. 5.) 1. 13. $& 1. D. de ac- 
ceptil. (XLVI. 4.) — In d. L 8. D. h. t. werben die beyden Arten der 
servit. praediorum fo umſchrieben: „Aline in solo, aliae in superfi- 
cie consistunt,“ (vgl. Gluͤck's Erläut. d. Pand. Th. 9. ©. 26. fgg.) 
und in d. 1. 1. pr. D: de condict. tritic. (XII. 3.) kommt für beyde 
Arten der Ausdruck: servit. utrorumque 5 vor. 


g) Ulp. XIX, $.1,,..... praedia.... ruslica, qualis est fun- 
dus... “17. pr. D. in quib. caus. pign. tac, contrah. (XX. 2.) 
l. 198. in f. D. de verb. signif. (L. 16.) Es fönnen aber außer den 
Teldern, Wiefen, Waldplägen, Weinbergen u. dergleichen fruchtbringen⸗ 
den Grundftüden auch felbft Gebäude mit zum Begriff eines praedium 
rusticum gehören, fefern fie nuͤmlich um der Landwirthfchaft willen vors 
handen find. 1. 21h: in f. D. eod. „.... ager cum aedificio fun- 
dus dicitur.* Vgl, auch Unterholzner’s Verjaͤhrungsl. B. 2. ©. 121+ 
fgg. — Ueber eine befondere Bedeutung des Ausdrucks: rustica prae- 
dia in der 1. 2. pr. D. de servit. praed. rust. (VIII. 3.) f. $. 59% 
Note k) z. E. 

h) Dahin gehören nun hauptſaͤchlich die Wohngebäude, gleichviel, ob in der 
Stadt oder auf dem Lande, Ulp. XIX. $.1.,..... praedia.... 
urbana, qualis domus .....*$.1ILh6 „..... aedifi- 
cia omnia urbana praedia appellamus, etsi in villa aedificata 
sunt. x... 1. 1. pr. D. commun. praed. (VIII. 4.) 1. 198. D. de 
verb. signif. (L. 16.), und daher werden im. $. 1. I. h. t. die prae- 
diorum urbanorum servitutes fo befinirt: „quae aedificiis inhae- 
rent.“ Doc find außerdem auch Stallungen, Baupläge, Speicher u. 
dgl., ja felbft Gärten, fofern fie Zubehör eines Wohnhaufes find, mit zum 
Begriff eines urbanum praedium zu rechnen. 1. 188. D. cit. I, 3. u. 
L 4. $. 1. D. in quib. caus. pign. tac, contrah. (XX. 2.) Bol. aud) 
Unterholzner a. a. O. \ 

)3.8.11.1.14 pr D. h. t. L1. pryu. 1.2, pr. D. de servit. 
praed. rust. (VII. 3.) 1.1. $.1.D. si, pr@®@d. (VII. 4.) 1. 1. 
D. si servit. vind, (VII. 5.) Insbeſondere ergiebt ſich dieß auch darz 
aus, daß fie Jura praedior. rust. od. urb. genaAnt werden. S. $. 84. 
Note p). — Theophil. 1.2.8.3. „.... ri dorı dovieia oixiag; 
dirnasön tu... . Jovieia dd dypoü dors dınasör ru... . * (quid 
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est servitus aedium? jus allquad — Servitus autem ruris est 
jus aliquod... .) 

k) 1. 11. $. 1. D. de Publio. in rem act. (VI. 2) „..... itemque 
servitutibus urbanorum praediorum . . . ., forte si per domum 
quis suam passus est aquaeductum transduci. „. .“ Theophil. 
1.3.8.1... . . zroias eias dovleius rüy ofnıuvz Ta andysodai we 
Tor Aapür Toü yeiroyos.‘‘ (quaemam sunt servitutes aedium? utonera 
vicini sustineam.) — $.3.inf.L.h.t. „....nemo... potest 
servitutem ..... urbani vel rustici praedü .„..... debere, 

- nisi qui hahet praedium;“ u. Theophil. dazu. — And; Mein. ift 
jedooh Unterholzner in ber Verjährungslehre $. 191. 


N) 3.8. $. 8. I. de reb. incorpor. (U. 2.) 1. 44. D. locat. (XIX. 2.) 
vergl. mit Vatic. Fr. $. 41. u. 1. 12. $&. 2. D. de usufr. (VII. 1.) — 
1. 72. pr. D. de verb. oblig. (XLV. 1.), ferner in den. hierher gehöris 
gen Zitelrubriten der Inftitut., Digeft. und des Gob.; desgl. tit. D. de 
servitut. leg. (XXXII. 3,) u. ſ. w. — Ein anderer‘, frehlich nicht ganz 
zuverlaͤſſi ger Beweisgrund hierfuͤr laͤßt ſich auch daraus ableiten, daß in 
Juſtinian's Inſtitutionen die servit. praediorum fruͤher erörtert. wer⸗ 
den, als die servit. personarum, (vgl. d. Einleit. J. 30. Note a)), obgleich 
in den Digeften die emtgegengefegte Stellung, beyder' Lehren befolgt ift. 


m) Ueber bie via kamen ſchon in den zwölf Tafeln Beftimmungen vor, 
Varro deL. L. VI.2.,1.8. D. de S. P. R. (VIII. 3.) — Cic. pro 
Caecin. co. 19.; body bezweifeln Hugo in d. Rechtsgeſch. S. 191., u. 
Puchta in d. Civil, Abhandl. S. 98. fgg., daß diefe Beftimmungen auf die 
via, ald Servitut, gegangen ſeyen; was freylich bey der Letztern kaum angenoms 
men werben kann. — Für das hohe Alter der serv.praed. rust. fpricht auch 
der Umftand, daß fie zu den mancipi res gerechnet wurben ($. 60. Note e). 
Auch werden bey Cic. pro, Caecin. c. 13. 19. u, 26, ziemlich viele 
Beyfpiele von servit. praed. rust. erwähnt; body kommen bey ihm de 
Orator. I. c. 38. auch einige Beyfpiele von servit. praed. urb. vor; 
und daß man überhaupt fchon in den Zeiten der Republik Gervituten 
der legtern Art, ja auch perfönliche, wenigftens den ususfructus und 
usus, gekannt habe, beweifen die von damaligen Zuriften hierüber aufges 
ftellten Meinungen; 3. B. 1. 6. $. 2. D. si servit. vind, (VIII. 5.) — 
Cic. de fin. I. 4. 1. 68. pr. D. de. usufr. (VII. De 4. 8. 1. D. 
de usu (VII. 8) — Ob übrigens auch der Umſtand, daß die rust. 
praed. serv. meift mit einem Worte, die urb. meift mit mehrern aus⸗ 
gedrücdt werben, auf das höhere Alter‘ der Erftern hindeute, wie Hugo 
in d. Rechtsgeſch. F. 190. Note 1) gläubt, fleht babin. 

n) I. 14. pr. D.h. t. 

0) 1. 7. D. quemadm., servit. amitt. (VL. 6.) 1.2 u. 5. D. de aqua 
quotid. (XLIN. 20.) 

p) Die Zweckmaͤßigkeit dieſer Eintheilung beftreitet von Loͤhr im Magaz. 
für Rechtswiſſ. B. 3. ©. 49. * wogegen ſie Muͤhlen bruch im 
Archiv für Civil. Prar. B. 15. ©. 382. fag. in Schutz nimmt, 


2 
d. 186. 
Allgemeine Grundſaͤtze von den Servituten?®), 


1) An feiner eignen Sache Fann man feine Servitut ha: 
ben»), 2) Auh an einer Servitut kann nicht wiederum 
eine Serpitut Statt finden). 3) Die Servitut haftet als 
Laft auf der dienftbaren Sache, und kann daher gegen jeden 
Befiger derfelben vom Berechtigten geltend gemacht werben 4), 
4) Abgefehen von folhen Eigenthumöbelchränfungen, melde 
entweder unmittelbar auf gefeßlicher Worfchrift beruhen (8. 149.), 
oder mit der natürlichen Lage der Grundftüde von felbft vers 
bunden find e), wird, vermöge ber natürlichen Freyheit des Ei⸗ 
genthums, die Eriftenz einer Servitt niemals vermuthet, fon= 
bern muß von dem, welcher fie behauptet, bewiefen ‚werden !). 
5) Eine Servitut muß, um gültiger Weife beftelt werden zu 
fönnen, dem berechtigten Subject irgend einen Vortheil gewaͤh—⸗ 
ren 8), ber jedoch nicht gerade ein pecuniärer zu feyn braucht, 
fondern auch in einer durch die Servitut zu erreichenden Ans 
nehmlichfeit beftehen fann®), 6) Jede Servitut ift ein mit dem 
berechtigten Subject unzertrennlich verbundenes Recht ($. 184, 
Note e)). Daher gehen Prädialfervituten mit dem berechtigten 
Grundſtück auf jeden fünftigen Erwerber veflelben über, koͤn— 
nen aber ohne ſelbiges nicht veräußert, oder verpachtet oder ver: 
pfändet werden 1); und perfönliche Servituten koͤnnen eben fo 
wenig von der Perfon des Berechtigten getrennt werden K), als 
nach feinem Zode auf feine Erben übergehen !). 7) Alle Ser: 
pituten, mit alleiniger Ausnahme des Nießbrauchd, find juris 
ftifch untheilbarm), und können daher weder theilweife ermwor: 
ben, noch auch in der Regel theilweife verloren werden N); obs 
wohl fie nach Zeit und Ort, fo wie auch in Rüdficht der Art 
ihrer Ausübung, befchräntt feyn können °), 8) Der Servitut: 
berechtigte darf zwar alled dasjenige vornehmen, was zum zweck⸗ 
mäßigen Gebrauch feiner Servitut nöthig iſt »); doch kann er 
die Auöbeflerung der dienenden Sache vom Eigenthümer berfel: 
ben in der Regel nicht verlangen, vielmehr liegen ihm felbft 
die zur fernern Ausübung feiner Servitut nöthigen Reparaturen 
ob 4). 9) Die Ausübung einer Servitut muß überhaupt ci- 
riliter d. h. mit möglichfter Schonung gegen den Eigenthümer 
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der dienenden Sache, und genau auf hie bach Geſet, Her⸗ 
kommen oder⸗ Willensbeſtimmung feſtgeſetzte Art. gefchehen "), 
ed wäre denn, daß eine dießfallfige Aenderung der dienenden 
Sache feinen Nachtheil brächte, oder ihrem Eigenthümer bie 
Servitut dadurch fogar erleichtert würde ®). Ä 


a) Mehrere der hier vorkommenden Grundfäge find zwar eben fo gut auf 
andere jura in 1 als auf Servituten, anwendbar, vgl. von Budys 
hold Verfuche ıc. ©. 163. fag.; doch erfcheinen fie bey den Letztern beſon⸗ 
ders wichtig, und werben daher, aud) in unferh Quellen nur in biefer Ber 
ziehung vorgetragen. 

b) 1. 26. D. de servit. präed. urb. (VI. 2.) z..... nulli.... 
res sua servit. ...“L. 38. 8. 1. D. de servit. praed. rust. (VII. 
8) »- u... nullum praedium ipsum sibi servire .... . potest.“ 
1. 5. pr. D. si ususfr. ‚pet. (VI. 6.) 1. 78. pr. D. de jur. dot. 
(XXIM. 3.) — Wohl aber 'iſt an einer gemeinfchaftlichen Sache eine Ser⸗ 
vitut zum Vortheil des einen Theilhabers moͤglich. J. 10. D. usufruc- 
tuar. quemadm. cav. (VII. 9.) L 27. u. 40. D. de servit. praed. 
urb. 1. 27. in f. D. de servit. praed. rund. Bol. Gluͤck's Erläut. d. 
Pand. Th. 9. ©. 7. fgg. 

e) 1. 1. D. de usu et usufr. per legat. dat. (XXXTII. 2,) „. . . .ser- 

vitus servitutis esse non potest; .....“*1. 83. $. 1. D. de ser- 
vit. praed. rust. (VII. 3.) „... . neque servitutis fructus con- 
stitui potest.“* „Ueber den Grund diefes Rechtsprincips f. Buͤchel a, a, 
D. ©, 12. u, 13. nebft der dazu gehörigen Note 1). Eine Milderung 
defelben enthält jedoch zugleich die 1. 33. $. 1. D. cit. Bol, Schras 
der’s Civil. Abhandl. ©. 321. Anders verfteht biefe Stelle Bügel a. 
a. O. S. 14. Note 1). 

d) 1. 23. $. 2. D. eod. 1. 20. $. 1. D. de acquir. rer. - (XLI. 1.) 
1.3. C. h. t. 

e) 1. 1. $. 22. D. de aqua et aq. pluv. arc. (XXXIX. 3.) „... . sem- 
per... . hanc esse servitutem inferiorum praediorum, ut na- 
tura — aquam excipiant. ...“ Daher ſpricht man auch 
wohl von natuͤr lichen Servituten. 

f) 1. 9. u. 14. D. de S. P. U. (VI. 2.) 1. 16. D. de Ss. P. R (vn. 
3.) 1. 8. $. 5. u. 1. 10. pr. D. si serv. vind. (VII 5.) 1. 4. 6. 8. 
9. 11.C.h. t 
g) 1. 15. pr. D. h. t. „Quoties nec — nec praediorum ser- 
vitutes sunt, quia nihil vicinorum interest, non valet; velnti ne 
per fundum tuum eas aut ibi consistas. .. ..“* Nur fiheinbar ent» 
gegenftehend ift 1. 19. D. h. t. Ueber verſchiedene Erklärungen derfelben 
ſ. Thibaut Civil, Abhandl. Nr. 3., von Löhr im Magaz. für Rechtes 
wi. ©, 489. fgg. u. Th. H. F. Gaedcke an et quo sensu servi- 
tus non utilis fundo imponi possit? Bost. 1826. 
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h) 3. 8.1.3. u. 15. D. de S. P. U. (VII. 2.) 1. 8. $. 1. D. si serv. 
vind. (VII. 5.) ]. * pr. D. de aqua quotid. (XLIII. 20.) Eine Bes 
fchränfung enthält 1. 8. pr. D. h. t. Ueber verfchiebene Erklärungen ders 
felben f. Ehibaut’s Berfuche ꝛc. B. 1. Nr. 1. u. Schraͤder's Civil. 
Abhandl. Nr. 6. 

i) 1. 28. 8. 2. u. 1. 36. D. de S. P. R. (VII. 8.) 1. 12. D. commun. 
praed. (VIII. 4.) 1. 44. D. locat. (XIX. 2.) 1. 11. $. ult. D. de 
pignor. (XX. 1.) 1. 20. $. 1. D. de acquir. rer. dom. (XLI..1.) 


k) Gaj. I. $. 830. inf. $. 3.1. de usufr. (II. 4.) 1. 15. D. famil. 
ercisc. = 2.) 

1) $. 8. I. de usufr. (II. 4) pr. I. de usu (IT. 5)1. — 3. D. quib. 
mod. ususfr. amitt. (VII. 4.) 1. 37. D. deS. P. R. (VII. 3.) 1. 3. 

. pr. 1. 12. u. 1. 14. C. de usufr. (III. 33.) Auch — wenn eine per⸗ 
ſoͤnliche Servitut Jemandem ausdruͤcklich fuͤr ſich und feine Erben einge 
raͤumt worden iſt, erliſcht ſie doch mit dem Tode deg Berechtigten, fängt 
aber in der Perſon bes Erben von Neuem wieder an. 1. 88. $. 12. D. 
de verb. oblig. (XLV. 1.) 
m) 1. 17. D. h. t. 1.6. $. 4. D. si servit. vind. (VIII. 5.) 1. 5. D. de 
usufr. (VII. 1.) 1. 19. D. de usu (VH. 8.) 1. 1. $: 9. D. ad. leg. 
Falcid. (XXXV. 2.) „Si ususfructus legatus sit, qui et dividi 
potest, non sicut ceterae servitutes individuae sunt.....* 

- Auch). gehört hierher das erft neuerlich von Cramer wieder entdedte Frag⸗ 
ment des Bomponius: „Et servitutes dividi non possunt; nam 
earum usus ita Gonnexus est, ut qui eum partiatur, naturam ejus 
corrumpat.* Bol, Gramer in Hugo’s Civil, Magaz. B.6. S.1—33. 


n) 1. 11. u. 17. D. h. t. 1. 18. u. 32. D. deS. P. R. (VIII. 3.) 1. 8. 
$. 1. D. quemadm. serv. amitt, (VII. 6.) — ©. jedoch 1, 8. $. 1. D. 
h. t. „eo... per partes servitus retinetur, licet.ab initio per 
partes acguiri non poterit.“ 1]. 84. pr. D. de S. P. R. u, l. 140. 
$. 2. D. de verb. oblig. (XLV. 1.) — Ueber andere Folgen von ber 
Untheilbarkeit der Serpituten f. z. B. 1. 2. $. 2. D. eod. 1. 17. D. h. t. 
— 14895314 ul. 6.$. 4 D. si serv. vind. (VII. 5.) — Bol. 
überhaupt Schrader in den Civil, Abhandl. S. 284— 306. 


0,1.4.8.1.w.2.15.$ 1.0.16 D.h. t 1. 19. $ 4. D. com- 
mun. divid. (X. 3.) 

P I. 10. D. h. t. 1. 20. $. 1. D. de S.P. U. van. 2.) ı. 15. D. de 
S. P. R. (VII. 3.) 1. 11. D. commun. praed. (VII. 4.) }. 3. $. 16. 
u. 1. 4. pr. D. de itin. actuque priv. (XLIII. 19.) 1. 3. $. 5. D. de 
aqua quotid. (XLIII. 20.) 

g) 1.6. $. 2. D. si serv. vind. (VIII. 5.) „.... . in omnibus ser- 

'  vitutibus refectio ad eum pertinet, qui sibi servitutem asserit, non 

ad eum, cujus res servit. ...“ ueber eine befondere Ausnahme das 
von f. $. 1%. Note b— d. 


»1.9.D. h. € 1. 20. $.4.D. de S. P. U. (VII. 2) 1. 24. u, 99, 


D. de 8. P. R. (VIIL 3.) 1. 18. $. 1. in f. D. commun. praed. (VIII. 
4.)14. $.1.u.1 5. $. 1. D. de itin. actuque priv. (XLIII, 19.) 
1. 2, D. de aqua quotid. (XLIII. 20.) 1. 6. C. h. t. 

e) 1. 20. $. 5. D. de S.P. U. (VII. 2.) „..... omnino sciendum , 
est, meliorem vicini conditionem fieri posse, deteriorem non 
posse, nisi aliquid nominatim servitute imponenda immutatum 

fuerit.“ 1. 24. D. eod. 1. 15. in f. D. de S.P. R. (VII. 3.) 1. 1. 
$. 16. u. 1. 8. $. 5. in f. D. de aqua quotid. (XLIH. 20.) — Befons 
dere Beftimmungen hierüber in Bezug auf den uiſxocuet enthält 1. 18. 
$. 4. »r D. de usufr. (VII. 1.) 


$. 187. 


Befondere Grundfäge von den Prädialfernituten 
Naͤchſt den zu Anfange diefes Capitels angef. Quellentiteln 
gehört hierher auch: 


Tit. D. communia praediorum tam urbanorum, quam ru- 
sticorum (VIII. 4.) 


Außer ben im vorigen $. vorgetragenen allgemeinen Grund⸗ 
fägen über Servituten beziehen fi h auf Prädialfervituten 
noch folgende befondere Grundfäge: 1) Die zu einer folchen 


 Servitut erforderlichen beyden Grundſtuͤcke ($. 185. Note d) 


u. e)) müffen nicht nur in einer folchen Lage zu einander feyn, 
daß die Ausübung der Servitut überhaupt möglich ift 2), fons 
dern auch in der Negel einander fo nahe liegen (fundi vicini), 
Daß dadurch die Servitut für den Herrn des herrfchenden Grund⸗ 
ſtuͤcks wirklich vortheilhaft oder intereffant wird »). 2) Zu ei⸗ 
ner Prädialfervitut ift eine perpelua causa erforderlich, d. h. 
eine folche Befchaffenheit ded dienenden Grundflüds, vermöge 
welcher die Ausübung der Servitut fortdauernd möglich ift, 
ohne daß dadurch der hierzu erforderliche Vorrath auf dem dies 
nenden Grundftüde erfchöpft wird, oder erft durch Menfchens 
haͤnde herbeygefchafft werden muß °). Diefer Grundfag wird 


vorzugsweiſe (und dieß fcheint urfprünglich die ausſchließliche 


Beziehung gewefen zu feyn,) auf Wafferleitungen und ähnliche, 
in der Wafferbenugung beftehende Servituten bezogen, und es 
tönnen daher dergleichen Servituten eigentlih nur an lebendis 
gem Wafler oder folchen Waflervorräthen, welche durch Quellen 
ſtets ergänzt werben, nicht aber auch an folchen, welche nur 
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von Zeit zu Zeit vorhanden ſind, oder durch Austrocknung ver⸗ 
ſchwinden koͤnnten, beſtellt werden °); doch wurden allmaͤhlig 
bey den Römern manche Milderungen dieſes Princips zugelaſ— 
fen 9. 3) Die Praͤdialſervitut erſtreckt ſich über das ganze 
berrfchende Grundſtück und alle Theile, fo daß fie auch bey ei— 
ner materiellen Theilung deffelben jedem Xheile folgte). Eben 
fo ruht fie auch umgekehrt auf dem ganzen dienenden Grund= 
ſtuͤck und allen Theilen, fofern nicht entweder nach der Befchaf- 
fenheit der Servitut felbft, oder nach ausdrüdlicher Willensbe— 
flimmung nur ein befonderer Theil des Grandſtuͤcks als eigent— 
lich dienftbar zu betrachten ift"). Weberhaupt aber ift, wenn 
ein beflimmter Raum des Lestern zur Ausübung der Servitut 
hinreicht, die Wahl des Platzes mit ſchonender Ruͤckſicht gegen 
den Eigenthümer zu treffen, und der einmal gewählte Pla 
beyzubehalten ). 4) Geſchieht die Beftelung einer Prädial- 
fervitut aus Rüdfiht auf dad Beduͤrfniß des herrfchenden 
Grundſtuͤcks, fo kann fie auch nicht weiter gehen, ald das Be- 
dürfniß es erheifcht #). 5) Nach der Strenge des Civilrechts 
waren bey der Beftellung einer Präpdialfervitut Bedingungen 
und Zeitbeftimmungen unftatthaft; doc) milderte fich dieſe Strenge 
unter dem Einfluffe des prätorifchen Rechts, fo daß, wer ge= 
gen die verabredeten Beflimmungen eine Serpitut in Anfpruch 
nahm, durch die pacti oder doli exceptio zurücgewiefen were 
den konnte '). 


a) 1. 14. $. 2. D. h. t. (VIII. 1.) 1. 1. pr. 1. 38. u. 89. D. de S. P. U. 
(vIH. 2.) 1.7.$.1.u. 1.38. D. de S.P. R. (VIM. 8.) 1.7. $. 1. 
D. h. t. (VIM. 4.) 1.4. $. 8.1. 5. u. 1.6. pr. D. si servit. vindic, 
(VIII. 5.) 1. 17. $. 2. D. de aqua et aq. pluv. arc. (XXXIX. 3.) 


p) 1. 5. $. 1. D. de 8. P. R. (VII. 3.) 1. 12. D. de pignor. (XX. 1.) 
Daher werden audy die Intereffenten felbft bey den Prädialfervituten oft 
vicini genannt, z. B. 1. 15. D. h. t. (VI. 1.) 1. 20. 8.5. in f. u. 
ı. 41. 8.1. D. de S.P. U. (VII. 2.) 1.3. $.1.u.2.D. deS. P. 
B. (VIII. 3.) — Ueber die jener Regel fcheinbar entgegenftehende 1. 6. pr. 
D. h. t. (VII. 4) ..... parvique refert, vicinae sint ambae 
aedes, an nom... f. Glüd’s Erläut. d. Pand. Th. 10. ©. 35. 
fgg. u. Thibaut's Civil. Abhandl, ©. 44. fgg. 

c) 1. 28. D. deS. P. U. (VII. 2) „..... Omnes autem servitu- 
tes praediorum perpetuas causas habere debent..... “ und 
unmittelbar vorher: » +... . neque enim perpetuam causam ha- 
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bet, quod manu fit: at quod ex coelo cadit, etsi non assidue fit, 
ex naturali tamen causa fit, et ideo perpeiuo fieri existimatur.‘ 
Bol. Schrader’s Civil. Abhandl, ©. 306— 318. 

d) Daher kommen zur Bezeichnung der perpetua causa bey dergleichen 

Servituten auch die Ausdrüde vor: Tacus perpetuus, 1. 23. $. 1. D. de 
S. P. R. (VIII. 3.): aqua perehnnis, 1. 1. $. 5. D. de aqua quotid. 
(XLIlI. 20.), viva aqua, 1. un. $. 4. D. de fonte (XLIU. 22.) 

e) l un. S. 4. D. cit. ,„... .. cisterna non habet perpeiuam cau- 
sam, nec vivam Aquam; ex quo apparet, in his omnibus exigen- 
dum, ut viva aqua sit; cisternae autem imbribus concipiuntur. „..* 
1. 2&. D. deS. P. U. (VI. 2.) „.»:... et ideo neque ex lac 
neque ex stagno Cconcedi aquaeductus potest. ... . , 

f) 1.2. D. h. t. (VIH. 4.) 1. 9. D. de S. P. R. (VIII. 3.) 

g) 1. 23. $. 3. u. 1. 25. D. eod. 1. 6, $. 1. D. quemadm. serv. amitt. 
(VII, 6.) 

h) 1.9. D. h. t. (vIM. 1.) 1.2.4. u 6. D. de S. P. U. (VII. 2.) 1. 
21. D. de S. P. R. (VIII. 3.) 1. 15. D. commun. praed. (VIII. 4.) 
1. 8. D. de aqua quotid. (XLII. 20.) 

i)1.8D. cit. 1. 9. D. h. t. (VIII. 1.) 1. 13. 8. 1. u. L 22. D. de 8. 
P. R. (VIIL 3.) 

k) 1. 5. $. 1. u.1. 6. D. eod.: 

1) 1. 4 pr. D. h. t. (VIII. 1.) Bol. Schrader a. a. DO, ©, 324 — 332, 
— Auch bey gewiffen Arten der Beſtellung des Nießbrauchs war ehedem 
die Zulaͤſſigkeit von dergleichen Nebenbeſtimmungen beſtritten, Vatic. 
Fragm. $. 49. u. 50; wovon ſich jedoch im Juſtinianiſchen Rechte 
feine Spur mehr findet. 1.4. D. de usufr. (VII 1.) 1. un. $.3.D. 
quando dies ususfr. leg. ced. (VII. 3.) 


Zweites Capitel. 


Bon den einzelnen Beyfpielen 
der Serpvituten. 


$. 188. 
Allgemeine Bemerkungen hierüber. 


‚ Von Prädialfervituten kommen zwar ziemlich viele 
Beyfpiele in unfern Quellen vor ($. 189. u. 190.); indeflen 
darf man darum doch die Zahl derfelben nicht für abgefchloffen 
halten; vielmehr koͤnnen, unter Vorausſetzung der rechtlich bes 
fimmten Erforderniffe, fo mancherley Pradialfervituten errich— 
tet werden, ald Fälle vorfommen fönnen, wo durch die Beftel- 
lung einer folchen Servitut einem Bebürfniffe des herrfchenden 


Grundſtuͤcks abgeholfen, ober deſſen Annehmlichkeit und Werth 
erhöht wird a), und ed find demnach die in unfern Quellen 
namentlich aufgeführten Prädialfervituten nur ald die gewöhn= 
lichſten und hauptſächlichſten Beyſpiele derfelben zu betrachten. 
— Zu den perſoͤnlichen Servituten aber werden nur folgende 
vier Rechte gerechnet: Das Nießbrauchsrecht (ususſructus), 
das Gebrauchsrecht (usus), das Wohnungsrecht (habitatio) und 
das Recht auf die Dienſte eines fremden Sclaven oder Thieres 
(operae servorum oder animalium). — Uebrigens koͤnnen auch 
ſolche Servituten, welche regelmaͤßig zu den Praͤdialſervituten 
gehoͤren, Jemandem ausdruͤcklich nur fuͤr ſeine Perſon, und alſo 
nicht als ein mit ſeinem Grundſtuͤck in Verbindung tretendes 
Recht, eingeraͤumt werden b), obſchon auch dann die beſondern 
Erforderniſſe der Praͤdialſervituten in Betracht kommen °); und 
eben ſo kann eine Servitut, welche regelmaͤßig als urbani 
praedii servitus vorkommt, in einem beſtimmten Falle als 
rustici praed. serv. beſtellt werden, und umgekehrt, ohne das 
tum ihre urfprünglihe rechtliche Natur zu ändern 4), Der— 
gleichen Servituten pflegt man irregwlares zu nennen ($. 185. 
Note p)). | 


©) 3. B. 1. 8. 8. 1. u. 2. u. I. 6. $.1.D.de S.P. R. (VII. 3.) u. 
1. 14. $. 3. in t. D. de aliment. legat. (XXXIV. 1.) 


b) 14.1.6 pr. u. 1. 37. D. de S. P. R. (VIM. 3.) 


©) Namentli das Erforderniß, daß der Servitutberechtigte ein benachbartes 
Grundftüd habe. 1. 14. $. 3. M. de aliment. legat. (XXXIV. 1.) 
Bol. Muͤhlenbruch im Archiv f. d. Civil. Prar. B. 15. ©. 382. ſgg. 


d) 3.8.1. 11. $. 1. D. de Publie. in rem act. (VI. 2.) vergl. mit 1. 
1. pr. D. deS. P. RB. (VIU. 3.) — 17. $. 1. u. 1. 14. D. tommun. 
praed. (VIII. 4.) vergl, mit 1. 1. pr. D. cit. — 1. 1. pr. D. de cloac. 
(XLIN. 23.) vergl. mit 1.2. pr. D. de S.P. R. Vol. Mühlenbrudy 
a. a. O. ©. 383. — Wahrfcheintich waren auch die Römifchen Zuris 
ften bey einigen Servituten darüber, 0b fie zu den rusticorum oder ur- 
banorum praed. serv. zu redjnen feyen? verfchiedener Meinung, wie fich 
aus $. 2. I, de servitut, (II. 3.) abnehmen läßt. Vgl. auh von Buſch⸗ 
holtz in den Berfuchen ı, ©; 161. fag. Note 13). 


I 


_— 1 — 
$. 189. 


A) Prädialferdituten: 1) Servitutes praediorum 
ruslicorum. 


Tit. D. de servitutibus praediorum rusticorum. (VII. 8.) 


Unter ben rusticorum praediorum servitutes find die 
vier: via, iler, aclus, aquaeduclus, wahrſcheinlich die ältes 
ften, und nach der Anficht der Römer zugleih auch die wich- 
tigften Beyfpiele, wie fich nicht blos aus ihrer Unentbehrlichkeit 
für die Landwirthfchaft, fondern indbefondere auch daraus ab= 
nehmen läßt, daß fie in unfern Quellen oft neben einander er= 
wähnt, und vor den übrigen Feldfervituten. hervorgehoben wer— 
den, und zwar bald in der bereits angegebenen, bald auch in 
folgender Drönung: iler, aclus, via, aquaeductus 2). — 
Iter im technifchen Sinne»), ober ülineris servitus ©) bes 
zeichnet die Fußſteigsgerechtigkeit, d. h. das Recht, über 
ein fremdes Grundftüd zu gehen 4), zu reiten, oder fich tragen 
zu laffen e). — Actus in der hierher gehörigen Bedeutung f), 
oder actus servilus 8) heißt dad Necht, über dad dienende 
Grundſtuͤck Vieh zu treiben und zu fahren"), Es kann indefs 
fen der actus auch blos auf dad Recht ded Viehtriebs befchränft 
feyn (actus minus plenus*) !). Wem der actus zufteht, der 
bat in der Regel auch zugleich das iter, nicht aber umgekehrt X); 
doch kann auch bey der Beftellung des actus das iter ausdruͤcklich 
auögefchloffen werden, fofern nämlich der Weg zu andern Zwe⸗ 
den, ald zum Viehtrieb, benutzt werden fol h. Uebrigens ift 
fowohl bey'm actus, als bey'm iter, die Breite des Wegs, in 
Ermangelung einer ausdrüdlichen Willensbeftimmung der Ins 
tereffenten hierüber, durch richterliches Ermeſſen zu beflimmenm), 
— Via in dem hierher gehörigen Sinne"), auch viae servi= 
tus o) oder jus viae (a. u.) P) genannt, bezeichnet die Fahr— 
wegsgerechtigkeit a), und ift unter den Wegefervituten bie 
umfaffendfte. Denn fie enthält. nicht nur das iter und den 
actus allemal in fi”), fondern auch außerdem, wenigftens 
nach der vorherrfchenden Meinung der Römifchen Yuriften, noch 
einige Rechte mehr, ald der actus, namentlich die Befugniß, 
Steine und Balken durch das dienende Grundſtuͤck zu fchleifen, 
und Stangen aufrecht (hasta -recta, a. u.) durch daſſelbe zu 
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tragen, fofern nur dadurch die Früchte nicht. befchädigt wer- 
den 8). Ueberdieß ift bey der via auch die Breite ded Meges 
gefelich beftimmt, was bey'm iter und actus nicht der Fall 
ift t). Sie fol nämlich, zufolge einer Beftimmung der zwölf 
Tafeln, in gerader Richtung 8. Fuß, in der Beugung aber 16; 
Fuß betragen u). Doch kann durch den Willen der Intereſ— 
fenten auch eine größere oder geringere Breite der via beftimmt 
werden; nur muß ed immer noch möglich bleiben, mit einem 
Magen über den dießfallfigen Weg zu fahren; denn fonft würde 
feine via, fondern nur ein iter vorhanden feyn, oder hödhftens 
ein actus, wenn die Breite des Weges doc noch zum Wieh- 
treiben hinreichend wäre )). — Aquaeductus als Servitut ges 
nommen X), auch servilus aquaeductus oder duclus aquae 
oder aquae ducendae (od. deducendae), oder aquae du- 
cendae jus (a. u.) genannt Y), bezeichnet die Wafferlei- 
tungsgerechtigkeit, d.h. dad Recht, Waſſer durch daS die— 
nende Grundftüd, oder auch aus der Duelle oder dem Warffer: 
vorrathe des Andern zu leiten2). Darf oder pflegt das Waſ— 
fer nur im Sommer geleitet zu werden, fo heißt es aqua ae- 
sliva, im entgegengefeßten Falle aber aqua quolidiana, wenn 
es auch nicht gerade täglich geleitet wird, oder auch fogar nur 
mit gewiffen Zwifchenräumen geleitet werden barf**). Ueber: 
haupt aber darf dad Waſſer in der Regel nur durch Röhren, 
nicht auch durch fleinerne Ganäle geleitet werden, wenn vieß 
nicht ausdrüdlich bey Beſtellung der Servitut dem Berechtig: 
ten geftattet warbP.), Uebrigens ift von diefer auf Herbeyfchaf: 
fung des Waſſers berechneten Servitut zu unterfcheiden das 
Recht, Waller aus feinem Grundftüde durch oder auf ein frem— 
des abzuleiten (aquam educere oder immittere in fundum) «e), 
— Außer den biöher genannten Serpituten aber gehören zu den 
rusticorum praed. servit. auch noch folgende: Der aguae 
haustus (a, u.), oder auch haustus fchlechthin, oder Aazıstus 
servitus, ober servilus aquae hauriendae (a. u.) oder hau- 
riendi jus genannt, d.h, dad Necht, aus der Quelle oder dem 
Waflervorrathe eines Andern Waſſer zu fehöpfen, wobey fich 
bas iter, infoweit ed zum Wafferfchöpfen nöthig ift, von felbft 
verfteht 4), — Der pecoris ad aquam appulsus, oder die 
pecoris ad aquam appellendi servitus, d. h. dad Recht, 
Vieh auf das dienende Grundftüd zur Traͤnke zu treiben ee), 
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— Dad jus pascendi, oder die pecoris pascendi serbitils, 
oder pascwi servilus (Huth= und Weidegerechtigkeit), d. h. 
dad Recht, Vieh auf dem dienenden Grundftüd zu meiden r), 
— Die navigandi servitüs, d. h. das Net, den See eines 
Andern zu durchſchiffen, um zu einem benachbarten Grundftüd zu 
gelangene®), — Die calcis coquendae servilus oder jJus(a. u.) 
d. h. das Recht, Kalk auf fremdem Eigenthum zu löfchen ; die cretae 
eximendae servilus oder jus, d. h. das Recht, Thon oder Kreide 
aus dem fremden Grundftüd zu entnehmen; das jus lapidis 
eximendi, d. bh. dad Recht, Steine aus fremden. Eigenthum 
zu holen; dad jus arenae fodiendae, d.h. das Recht, Sand 
aus dem fremden Grundftüd auszugraben; das jus silvae cae- 
duae, d, h. das Recht, in einer fremden Waldung Holz zu 
fällen, befonderd auch zum Behuf der Pfähle für Weinftöckehn), 
— Endlich gehören hierher noch verfchiedene andere Servituten, 
die nicht mit befondern technifchen Ausdrüden bezeichnet wer= 
den, 3. B. das Recht, Früchte auf dem Landgute des Nach— 
barn einzufammeln und aufzubewahren; das Recht, bey Benu— 
gung eined Steinbruchs Erde, Schutt (rudus) und GSteinmafs 
fen auf das dienende Grundftüd zu werfen, und bid zur Fort: 
fhaffung dafelbft liegen zu laſſen; ‚ferner das Recht, eine Hütte 
(tugurium), als Zufluchtdort bey der Ausübung der Hutungs⸗ 
gerechtigfeit oder Viehtränfe, auf dem dienenden Grundftüd zu 
haben Ü). — Daß übrigens. im. ältern Rechte die jura prae- 
diorum rusticorum auf Stalifhem Grund und Boden man- 
cipi res waren, ift bereits im $. 60, bemerkt worden. 


a) 3. ®. Ulp. XIX. $. 1. Paul. I. 17. $. 1.1. 5. pr. u. I. 17. D. de 
servitut. (VIII. 1.) 1. 26. D. h. t. 1. 12. D. de pignor. (XX. 1.) L. 
17. $. 2. D. de aqua et ag. pluv. arc. (XXXIX. 3.) 1. 7. D. de 
aqua quotid, (XLIH. 20.) — pr. I. de servitut. (IT. 3.) 1. 1. pr. D. 
h. t. 1. 8. $. 2. D. de action. emt. (XIX. 1.) 1. 1. D. de usu et 
usufr. per legat. dat. (XXXIII. 2.) 1. 4. D. de aqua quotid. — Bey 
Cic. pro Caecin. c. 26. werben jedoch folgende vier Servituten neben - 
einander aufgeführt: aquaeductus, haustus, iter, actus; und übers 
haupt findet fi), was allerdings auffallend ift, bey Cicero nirgends 
eine Erwähnung der via in dem bierher gehörigen Sinne, — Ueber die 
Megefervituten vgl. insbefondere F. A. Biener de differentiüs itine- 
ris , actus et viae genuinis. Lips. 1804. u, Pucht a's Civil. Abhandl. 
Nr. 3., welcher Letztere a. a. DO. ©, 160. fgg. gegen bie gewöhnliche 
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Meinung auszufuͤhren fücht, daß iter und actus ältere Wegſervituten 
feyen, als die via. 

b) Denn im vulgären Sinne bedeutet ter auch in unfern Quellen theils denn 
Meg, theils die Handlung des Gehens ober Reifens, Vgl. Brisson. 
unter diefem Worte. 

6) 3. 8.1. 14. $. 2. D. de servitut. (VIM. 1.) 1. 1. pf: D. de S.P. U. 
(VIII. 2.) 1. 17. $. 2. D. de aqua et aq. pluv. arc. (XXXIX. 3.) 


ä) pr. I. de servitut. (I. 3.) ».... . Iter est jus eundi ambulandi 
hominis, non etiam jumentum agendi vel vehiculum; ..... “1. 
1. pr: D. h. t. — Uebrigens Tann auch bey einem Gebäude bas iter als 
Durchgangsfervitut vorkommen. 1. 7. $. 1. u. 1. 14. D. commun. praed. 
(VIII. 4.) | 

e) 1. 7. pr. u. 1. 12. D. h. t. 

5) Ueber eine andere, hierher nicht gehörige Bedeutung von ackus f. $. 68 
Note c). 

&) 3.8.1.1. pr. D. de S. P. U. (VIil. 2.) 1.17. $: 2. D. de aqua 
et ag. pluv. arc. (XXXIX. 3.) , 

b) pr. I. de servitut. (I. 3.) u. 1 1. pr. D. h. t. yo... . Actus 
est jus agendi vel jumentum vel vehiculum. .... “17. pr. u. 
1. 12. D. h. t. 

i) 1. 18. D. de servitut. (VII. 1.) Vol. übrigens Puchta a, a. O. ©. 
124. f99- | 

k) pr. I. eod. (II. 8.) ul. 1.p. ht yacı.. Itaque qui iter 
habet, actum non habet; qui actum habet, et iter habet etiam 
Bine jumento . .. . . “1. 2. D. quemadm. serv. amitt. (VII. 6.) 
1. 1. D. de ädim. legat. (XXXIV. 4.) „Qui actu legato iter adi- 
mat, hihil adimit, quia nunquam actus sine itinere esse potest.“ 


14. $. 1. D. si serv. vind. (VIII. 5.) „Oni iter sine actu, vel 
actum sine itinere habet, actione de servitute utetur.‘“ Ueber bie 
Bereinigung diefer Stelle mit den in der vorigen Note citirten |. Puchta 
a a. O. ©, 119 fgg . 

m) l. 18. 8. 2. D. h. t. 

n) Denn im Allgemeinen bezeichnet via jedweden Weg. J. 157. $. 1. D. 
de verb. signif. (L. 16.) 1.2. $. 22. D. ne quid in loco publ. 
(XLIII. 8.) Aber auch in ber Echre von den Gervituten wird diefes Wort 
für die örtliche Grundlage einer Weggerechtigkeit, alfo für den Weg felbft, 
gebraucht, und zwar eben fowohl bey'm iter und actus, 1. 13. 8.1. D. 
h. t., als bey der viae servitus, 1.8. D. h. t. 1: 14. D. de oper: 
nov. nunciat. (XXXIX. 1.) Daß aber via auch für Wegfervitut übers 
haupt, ald Gattungsbegriff, vorkomme, wie Puchta a. a. O. ©. 150. 
behauptet, geht aus den dafür citirten Stellen, 1. 13. D. de servitut. 
(VII. 1.) 1. 14. D. h. t. u. 1, 6. D. quemadm. serv. amitt. (VIII. 6.), 
wenigftens nicht mit Beftimmtheit hervor, 
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v0) 3. 8.1. 17: 9 2 D, de aqua et aq. pluv. arc. (XXXIX. 8.) 


pP) 3. 8.1. 6. $. 1. D. gtiemadm. serv. amitt. (VII. 6) 1.1. 8.2. D. 
de itin. actuque priv. (XLIII. 19.) 

q) pr. I. de servitut. (IM. 3.) „L.1.pr. D.h.t.„..... Via est 
jus eundi et agendi et ambulandi; . x... 


r) pr. I. cit. u. 1. 1. pr. D. cit. „..... nam et iter et acttım in 
se via continet. . ..“ Theophil. I. 8. pr. „... . . Ögreowwtä 
via radta Eye, & xal ro actus....‘ (itaque via eadem habet, quae 
et actus). Daher fommen auch die Ausdrüde: ire, agere und iter et 
actus, zur Bezeichnung ber via nad) ihren weſentlichen Beftandtheilen 
vor, z. B. J. 9. D. de servitut. (VII. 1.) 1. 9. pr. D. si serv. vind. 
(VII. 5.) 1.6. $. 1. D. quemadn. serv, amitt. (VIII, 6.) 1. 13.°$. 
1. D. de acceptil. (XLVI, 4.) 


s) 1. 7. pr. D. h. t. — lieber verfchiebene Deutungen des In der via ent⸗ 
haltenen Rechts, eine hasta recta durch das dienende Grundflüd zu träs- 
gen,f. Gluͤck's Erläut, d. Pand, Eh: 10 * 162., u Pucht a a. m 
O. ©. 152. Note 8 

Ri. 18. 8. 2. D. h. t. 


u) 1. 8. D. h. t „‚Viae latitudo ex leße duodedim tabularum in por- 
rectum octo pedes habet, in anfractum, id est, ubi flexum est, 
sedecim.“ Varro.de L. L. VI. 2. ,..... leges jubent in di- 
recto pedum octo esse, in amfracto seadecim „id est, in flexu.‘ 
Die Worte in anfractum ober in amfracto verfteht Hugo in d. Rechtes 
geſch. S. 190, Note 2. von einem völligen Umfehren (cul-de-sac); allein 
diefee Meinung fcheint, außer den von Puchta a. a O. ©. 102, fgg. 
dagegen angeführten Gründen, auch fchon die von Gajus und Barro 
gegebene Erklärung jener Worte entgegen zu ſtehen. — Pucht a a. a. O. 
©. 103. ſgg. u. 158. fgg. will jene Worte nach dem urſpruͤnglichen Sinne 
des Gefeges Auf jede Kreuzung folcher limites, welche zugleich auch Wege 
feyn follten, bezogen wiffen. 

v) 1. 28. pr. D. h.t. L 18. D: de servitut. (VII. 1.) — Auf die oben 
angegebenen Unterfchiede zwifchen actus und via madt Theophil. I. 
8. pr. in den Worten aufmerkfam: „. . + duapögai di eioıw Er Eri- 
g0ı5, as Hadmoöusdu Ev tois Aryloross.‘ (ceteroquin autem differen- 
tiae sunt‘, quas discemus in Digestis:) — Uebrigens ſucht Puchta a, 
a. D. ©. 116. 127. u. 156. fog. den Unterfchied jener beyden Servi⸗ 
tuten in der Befchaffenheit der Wege felbft, indem bey'm actus ' 
eben fo wenig, als bey'm iter, an fid) von einem beftimmten Wege bie 
Rede fen, vielmehr der Berechtigte feinen Weg über jeden Theil des die— 
nenden Grundftüds nehmen koͤnne, fofern dieß ohne vermeidlichen Schaden 
der Früchte u. ſ. w. gefchehe; während dagegen die charakteriftifche Eigen= 
ſchaft der via in der Nothwendigkeit eines feftbeftimmten Weges, als eines 
Theils des Grund und Bodens, einer eigentlichen Straße, beftche. 

x) Denn außerdem bedeutet aquaeductus ober ductus aquae auch bie 
Wafferleitung felbft, d, h. den Gang des geleiteten Waſſers (iter aqune), 
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1. 11. $. 1. D, de Public. in rem aot. (V1. 2) 1.2. &1.u.2.D. 
b. t. 1.29. $. 1. D. ad leg. Aquil. (IX. 2.) 1. 26. D. de aqua et aq. 
pluv. arc. (XXXIX. 3.) 1.1. 12. 1.3989 4L 4 u 8 D. de 
aqua quotid. (XLIN. 20.) | 

y) Cie. pro Caecin. c. 26. Paul. I. 17. 8. 1. w 2.1.9. D. h. t. 1. 
10. pr. D. si serv. vind. (VII. 5.) 1. 4. D. de aqua quotid. (XLIII. 
20.) I. un. $. 1. D. de fonte (XLIII. 22.) L. 3. 10. u, 12. C. de 
servitut. (III. 34.) 

2) Nur den erftern Fall berüdfichtiget die Legalbefinition in pr. I. de ser- 
vitut. (I. 8.) u. 1. 1. pr. D.h. t. „.. 0... Ayuaeductus est jus 
aquam ducendi per fundum alienum.‘“ Auf den zweiten Fall aber be= 
zieht ſich z. B. 1.9. D. h. t. u. 1. 4. D. de aqua quotid. (XLIII. 20.) 
— Uebrigens Tann auch durch ein Gebäude eine Wafferleitung geführt wer⸗ 
den. 1. 11. $. 1. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) — Auf öffent: 
liche Wafferleitungen bezieht ſich tit. C. de aquaeductu (XI. 42.) 


aa) 1. 1. $. 2. u, 3. D. de aqua quotid. (XLIII. 20.) 


bb) 1. 17. $. 1. D. de aqua et ay. pluv. arc. (AÄXXIX. 8.) — I. 15. 
D. h. t. 


cc) 1. 20. D. h. t. u. 1, 8. $. 5. D. si serv. vind. (VIII. 5.) 


dd) Cic. pro Caecin. c. 26. Paul. I. 17. $. 2. $. 2. I. de servitut. 
(II, 3.) 1. 14. $. 2. D: eod. (VII. 1.)1.1.8.1.1.3.$8.3.1.9 u 
1. 20. $. 8. D. h. t. 1. 10. D. de 8. P. U. (VII. 2.) 1. 14. $. 3. D. 
de aliment. leg. (XXXIV. 1.) 1. 17. $. 2. u. 4. D. de aqua et aq. 
pluv. arc. (XXXIX. 3.) 1.1. $. 6. in £.D. de aqua quotid. (XLIII. 20.) 
1. un. $. 1. D. de fonte (XLITM. 22.) — Webrigens bezeichnet haustus 
aquae ober haustus ſchlechthin auch die zum Mafferfchöpfen dienende 
Anlage. 1.1.9.5. D. eod. J. 2. 8. 1. u. 2. D. h. t. 


ee) S. 2. I. de servitut. (I. 8.) I. 1. S. 1. u. I. 4. D. h. t. l. 14. 8. 
3. D. de aliment. leg. (XXXIV. 1.) 

ff) $. 2. I. de servitus, (H. 3.) L.1.&1.L&pr.1L4w16.8. 1. 

D. h. t. Es fcheint jedody diefe Seroitut bey den Römern nicht von fo 
großer Bedeutung, ald heut zu Zage, gewefen zu feyn, wie fih aus ih—⸗ 
rer feltenen und unbeflimmten Erwähnung in unfern Quellen abnehmen 
läßt. Bol. von Savigny’s Necht des Beſitzes S. 539. Note 1) 
9. d. E. 

gg) 1. 23. 8. 1. D. h. t. ' 

hh) $. 2. I. de servitut. (M. 8.) 1.1. 1.1.3. S. 1. u. . 6. $. 1. 
D. h. t. 


ii) 1. 3. 8. 1. u. 2. u. I. 6. 8. 1. D. h. t. 


— , 
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2) Servitutes praediorum urbanorum. 
Tit. D. de servitutibus praediorum urbanorum. (VII. 2.) 


Die hauptfächlichiten Beyfpiele der urbanorum praedio- 
rum servitutes find folgende: 1) Die serv. oneris farendi, 
welche darin befteht, daß die Mauer oder Säule des Nachbarn 
dad Gebäude ded Serpitutberechtigten, oder einen Theil davon, 
tragen muß a). Bey diefer Servitut kommt das Befondere 
vor, daß die Reparatur der dienenden Mauer oder Säule nicht, 
wie ed ‘die Negel mit fich bringen würde ($. 186. Nr. 8.), 
dem Servitutberechtigten, fondern vielmehr dem Eigenthümer 
derfelben, und zwar nach der bey Errichtung der Servitut hier: 
über getroffenen Beftimmung b), obliegt e); was nad der in 
unfern Quellen audgefprochenen Anficht aus der Art und Weife, 
oder dem Sinne und Zwecke der Beftellung einer folchen Ser— 
vitut abzuleiten iftd). Doch braucht der Servitutpflichtige 
während der Reparatur feined Gemäuerd den aufruhenden Theil 
vom Gebäude ded Berechtigten nicht zu ſtuͤtzen e), und kann 
auch felbft der Verbindlichkeit zur Reparatur durch Aufgebung 
feined Eigenthums an ber dienenden Sache entgehen f). 2) Die 
serv. immillendi ligna (in parietem vicini), oder ligni im- 
missi serv., d.h. das Recht, Balken in bie Wand oder Mauer 
des Nachbarn einzulegen 8). Diefe Servitut kann, nah Maaß⸗ 
gabe ihrer Beftellung, auch fo weit gehen, daß der Berechtigte 
auf den in die Mauer ded Nachbarn eingelegten Balken Etwas 
errichten darf, z. B. einen bedeckten Säulengang zum Herum⸗ 
gehen (porticus ambulatoria) #). 3) Die serv. projiciendi 
und protegendi, d. h. dad Recht, von feinem Gebäude aus _ 
einen Vorbau (projectum oder protectum), z. B. einen Erfer 
oder ein Wetterdach, in den Luftraum des Nachbarn ($. 55. 
z. €.) hinüberragen zu laſſen ). — 4) Die serv. stillicidie 
oder stillicidiorum serv., oder siillicidü immillendi jus, 
oder jus slillicidium avertendi (in tectum vel aream vi- 
eini) x), oder nach einer in Suftinian’d Inſtitutionen vor: 
fommenden Umfchreibung: we stillicidium recipiat quis in 
aedes suas, vel in aream, vel in cloacam !), d. h. dad 
Recht, die Dachtraufe von feinem Haufe auf dad Grundſtuͤck 
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des Nachbarn, der fie aufnehmen muß, abzuleiten. Diefer Servi— 
tut entgegengefeßt ift dad jus slöllieidium non avertendim), 
oder nach der in den SInftitutionen vorfommenden Umfchreibung : 
ul slillicidium: quis in aedes suas, vel in aream, vel in 
cloacam non recipiat"), welches nah Theophilus darin 
beſtehen fol, daß der Nachbar feine Dachtraufe nicht auf des 
Berechtigten Grundſtuͤck herüberleiten dürfe 0). Doc Fann dieß 
ald Servitut im eigentlichen Sinne wohl nur unter der Vor— 
ausfesung vorfommen, wenn nad den befondern Geſetzen oder 
Gewohnheiten eined Orts der Haudeigenthümer befugt ift, feine 
Dachtraufe auf das Grundftüd ded Nachbarn herüberzuleiten, fo 
lange. diefer nicht ein jener Eigenthumsbefugniß entgegenftehen= 
des Necht, ald Servitut, erworben hat p). Es läßt ſich in— 
deſſen die in Frage ſtehende Servitut nach der oberwaͤhnten 
Umſchreibung in den Inſtitutionen auch ſo deuten, daß ſie in 
dem Rechte beſtehe, vom Eigenthuͤmer der dienſtbaren Sache zu 
verlangen, daß nicht er ſelbſt die Dachtraufe von ſeinem Hauſe 
auffange, ſondern ſie vom Berechtigten auf deſſen Grundſtuͤck 
heruͤberleiten laſſe ©). Uebrigens iſt ganz nach der Analogie der 
stillicidiorum servitus auch die fluminum serv., ebenfall in 
der doppelten Beziehung: ut flumen recipiat quis (in aedes 
suas, vel in aream velin cloacam), vel non recipiat, zu 
beurtheilen"). FHamen heißt hier nämli das in flärferm 
Maafe, oder ftrommeife herabfließende Regenwafler °). 5) Die 
altius tollendi serv. oder das jus altius (aedes suas) tol- 
lendi !), und das jus altius non tollendi (od. exlollendi 
od. ne allius tollatur u. bel.) “). Die letztere Servitut be= 
fteht nach der gewöhnlichen, und wohl auch richtigen Erklärung 
darin, daß das dienftbare Haus nicht höher, als es jest ift, 
oder wenigftens nicht über eine beftimmte Höhe hinaus gebaut 
werden darf Y); die Erſtere aber, die freylich fehr beftritten ift, 
wahrfcheinlich in dem Rechte, fein Haus höher, ald ed nach den 
auf den Vortheil der Nachbarn abzwedenden Gefegen oder Ge- 
wohnheiten eines Orts im Allgemeinen geftattet iftx), zu 
bauen Y), fey es ohne alle Befchränfung (in infinitum), oder 
bis auf ein gewiffes Maaß 2); weßhalb mit diefer Servitut 
auch das jus officiendi luminibus vicini, d. h. das Recht, 
dem Nachbar dad Licht zu verbauen, in Verbindung fteht ar), 
6) Die hminum serv. oder dad jus luminis immillendi, 
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mworunter wohl am richtigften das Necht zu verftehen ift, in ei- 
ner fremden oder gemeinfchaftlichen Wand Fenfter ‚oder Lichtöffs 
nungen anzulegen ), Aber auch dad Recht, in feiner eigenen 
Wand nah dem’ Grundftüde des Nachbarn zu Fenfter anzu— 
bringen, fey e8 um des Lichtes willen (luciferae fenestrae), 
oder der Ausficht wegen (prospectivae fenestrae), fann un= 
ter der Vorausfegung ald Servitut vorfommen, wenn dieß der 
Nachbar vermöge: befonderer Gefeße oder Ortögewohnheiten ei= 
gentlich nicht zu leiden brauchte“); und auf eine folche Ser— 
vitut iſt wohl der Ausdruck jus prospiciendi zu beziehen 44). 
7) Die serv. ne luminibus officiatur ee), welcye darin be= 
ſteht, daß der Nachbar auf feinem Grundftüde Nichtd vorneh- 
men darf, wodurch dem berechtigten Grundftüde das Licht ent= 
zogen oder vermindert werden würde, ſey es durch Höherbauen ff ), 
oder durch andere Anlagen, 3. B. Anpflanzung von Bäumen 
u. dgl.ss). Aehnlich, jedoh von noch weiterm Umfange, ift. 
die serv. ne prospeclui officialur,- od. ne prospeclus of- 
fendalur, od. de prospectu, welche in dem Berbietungsrechte 
gegen den Nachbar befteht, daß er auf feinem Grundftüde Nichts 
vornehme, wodurch dem berechtigten Grundflüde die freye Aus— 
ficht entzogen oder auch nur. gefchmälert werden würbehh), 
8) Dad jus cloacae mittendae, d. h. das Recht, einen Ab⸗ 
zugdcanal durch das Haus oder Grundſtuͤck des Nachbarn zu 
Teiten Ü), 9) Außerdem fommen quch noch manche andere Ser= 
pituten, ohne beftimmte technifche Bezeichnungen, in unfern 
Quellen vor, z. B. das Recht, den Rauch oder andere Dünfte 
durch den Rauchfang des Nachbarn oder nach dem Grundftüde 
deffelben abzuleitenkK); desgleichen dad Recht, eine Miftgrube 
(sterculinium) an der Wand ded Nachbarn anzulegen ). 


a) $. 1. I. de servitut, (IM. 3.) L. 6. $. 2, D. si serv. vind. (VIII. 5.) 
b) 1.6. $. 2. u. 5. D. eod. ' 
ec) 1. 6. 8. 2. u. 1. 8. pr. u. $. 2. D. eod. Freylich war bieß unter den 
Roͤm. Juriſten in der letztern Zeit der Republik beftritten. 1. 6. 8. 2. D. 
City»... Et Gallus putat, non posse ita servitutem imponi, 
ut quis facere aliquid cogeretur, sed ne me facere prohiberet; 
nam in Omnibus servitutibus refectiio ad eum pertinet, qui sibi 
 servitutem asserit, non ad eum, cujus res servit. Sed evaluit 
' Servii senlentia in proposita specie, ut possit quis defendere, 
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jus sibi esse, cogere Adversarium reficere parietem ad onera sum 
sustinenda. . . . . * . 

d) 1. 33. D. h. t. „Kum debere columnam restituere, quae onus 
vicinarum aedium ferebat, cujus essent aedes, quae servirent, 
non eum, qui imponere vellet; nam cum in Jege aedium ita scrip- 
tum esset: paries oneri ferundo, uti nunc est, ila sit, satis 
aperte significari , in perpetuum parietem esse debere; non enim 
hoc his verbis diei, ut in perpetuum idem paries heternus esset, 
quod ne fieri quidem posset, sed uti ejusdem modi paries in per- 
petuum esset, qui onus sustineret. . . . °* Unfere Zuriften aber ba= 
ben über den Grund jener Abweichung von der Regel viel geftritten. Vgl. 
insbefondere Mühlenbrud im Archiv f. d. Civil. Prar, B. 14. Nr. 
14., deffen eigne Meinung dahin geht: daß dieſes befondere Recht ber 
serv. oneris ferendi, der Hauptfache nach, für eine Anwendung des be= 
kannten Nachbar» Rechts, wonach der Eigenthümer einer baufälligen Sadye 
entweder repariten, oder dem Elagenden Nachbar wegen tes damnum in- 
fectum Gaution beftellen muß, zu halten fey, freylicd; mit der Anomalie, 
daß hier aus ber lex servitutis auf Vornahme der Reparatur geklagt 
werben koͤnne. 

e) 1.8. pr. D. si serv. vind. (VIII. 5.) 


f) 1.6. 8.2. in f. D. eod. „..... Labeo autem, hano servitu- 
'tem non hominem debere, sed rem, denjque licere domino rem 
derelinquere,, scribit, “ - 

&) 8. 1. I. de servitut. (N, 3.) 1.2. u. I. 6. D. h. t. I. 8 $.1. u 2. 
D. si serv. vind. (VII. 5.) 


h) 1.8. $.1.D. cit. 


i) $. 2. I. de action. (IV. 6.) I. 1. pn u.1.2,D.h. t. 1.29. F. 1.D. 
ad leg. Aquil. (IX. 2.) 1. 242. $. 1. D. de verb. signif. (L. 1€.) 
„Inter projectum et immissum hoc interesse ait Labeo, quod 
projectum esset id, quod ita proveheretur, ut nusquam requi- 
esceret, qualia moeniana et suggrundae essent, immissum autem, 
quod ita fieret, ut aliquo loco requiesceret, veluti tigna, trabes, 
quae- immitterentur.“* 

k) 1. 1. pr. 1.2. 1.17. $. 3.1.20. $.3. D. h. t. 1.8. pr. D. quemadın. 

- serv. amitt. (VIII. 6.) 

I) $. 1. I. de servitut. (IT. 3.) Xebnliche Umfchreibungen fommen auch in 
der 1. 17. 8.3. u, 4 21. D. h. t.,vor, 

ım) J. 2. D. h. t. 

nn) $. 1. I. de servitut. (II. 3.) 

0) Nämlich nad Befchreisung der stillicidiorum und fAuminum serv. fährt 
Theoph. 11.3.$.1. fo fort: „...7 aderyes roodror dinuor xarı tar 
duöv olennarow, xai IjTnod 08, WoTe un durmöunew oe sara To» ducw 
doyarwy 7 nara tüv Eumv neoal)um Tovg orakayuovs 7 Tovg »poVroNg 
tovę An Ton awv negdumn .. . .* (vel tu habebas tale jus adver- 
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sus aedes means, et rogavi te, ut ne derirares in men tecia aut in 
meas areas stillicidia aut flumina ex tuis tegulis). 


pP) Diefe Anficht iſt auch mit der von Theophilus gegebenen Erklärung 
(f. die vorige Note) wohl vereinbar, da er fie mit den Worten: „7 ov 
eiyes tosoüro» dixasor’ (nicht: zomwenv dovisiar) einleitet, ohne 
zu fagen, woher biefes,Redt entftanden fey. Anders erklärt diefe Ser- 
vitut G. 6. Busse de serv. alfius toll. vel non toll. (Lips. 1834.) 
p. 10. sqg.,und Fritz in den Erläut. zu Wening- Ing. 9. 2. ©. 359. 
will fie gar nicht ald Servitut anerkennen. — Viele aber, 4.8. Fabrot. 
ad Theophil. 1. c., Hugo in der Rechtsgeſch. S. 503. u, 504. Note 
2., von Löhr im Magaz. für Rechtsw. B. 3. ©, 1236. u. 511. u. A. 
haben jene Erklärung bes Theophilus fo verftanden, als beftehe bie 
serv. stillicidium nen avertendi (od, non recipiendi) in der Befreys 
ung von einer bisherigen serv, stillicidium avertendi (od. recipiendi), 
und haben überhaupt daraus die Folgerung gezogen, daß die Römer bey 
den serv. praediorum urbanorum nicht blos die Beſchraͤnkung des Eis 
genthums ſelbſt, fondern aud das durch Aufhebung der bisherigen Servi⸗ 
tut wieher germonnene Recht ber natürlichen Freyheit des Eigenthums, eben= 
falls ald Servitut, ober als ein fervitutähnliches Necht betrachtet hätten. _ 
Bol. Madelbey’s Lehrb. $. 289. Note h),. Allein diefe Anficht ift mit 
dem Begriffe und Wefen der Servitut, als einer Befchränkung der natuͤr⸗ 
lichen oder gefeglich beftimmten Freyheit des Eigenthums, unvereinbar ; 
vielmehr wird für ſolche Fälle, wo eine bisherige Servitut aufgehoben, 
und dadurch für die dienftbare Sache ihre urfprünglicdhe Freyheit wieder 
erworben ift, der Ausdrud: Zibertas servitutis (od. servitutum) ges 
braucht, 3. 8. 1. 32. $. 1. D. h, t. 1. 4. $. 29. D. de usurpat. (XLI. 
3.), und diefer Begriff Fann body unmöglicdy mit dem Begriffe von ser- 
vitus für identifch gelten. Bol. des Verfaffers Bemerkk. x. ©, 
144. fgg. | 

g) Eine ſolche Servitut kann nämlich aus verfchiedenen Rüdfichten für den 
Berechtigten von Interefje feyn, z. B. um der Reinigung oder Bewäffe- 
rung feines Grunpdftüds willen, oder um Worrath von Regenwaffer für 
die Betreibung feines Gewerbes zu haben, u. dgl. Vgl. Huberi Prae- 
leot. jur. eiv. ad $. 1. I. de servitut. No. O., Höpfner’s Inftitut, 
Gomment. $. 360. u. Glüd’$ Erläut. d, Pand, Th. 10. ©. 135. Auch 
bezieht ſich auf eine ſolche Servitut wahrſcheinlich die 1. 28. in f. D. h. t. 
+... „ Stillioidii quoque immittendi naturalis et perpetua causa 
esse dehet.*“ Bol. Schraders Civil. Abhandl, S. 314. fgg. 


r) $. 1. I. de servitut. (TI. 3.) 1. 1. pr. Dh. t. — 1. 39. D; de con- 
trah. emt. (XV. 1.) L 1, $. 17. D. de aqua et aq. pluv. arc. 
(XXXIX. 3.) 

») VarrodeL.L. IWW, 5. „n. +... Stillicidia fuminaque .....» 
Inter haec hoc interest, quod stillicidium eo (od. est), quod stil- 
latim cadat; flumen, quod fluat continue.“ Daher ift das flumen 
für das dienftvare Grundſtuͤck, worauf es herabſtroͤmt, beſchwerlicher, als 
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das stillicidium. 190. 8. 5. D. h. t. — Uebrigens kommt das Wort 
flumen auch in der Servitutenlehre bisweilen in einer andern‘, al® der 
hierher gehörigen, Bedeutung vor, z. B. 1.28. D. h. & l. 18. D. si 
serv. vind. (VIIL, 3.) 


t) Gaj. II. $. 81. u. IV. $. 8. — $.2. I. de action. (IV. 6.) 1. 1. 
PF. u. l. 2. D. h. t. l. 2. Pr. D. de 8. P. R. (VIII. v.) l. 7. S. 1. 
D. commun. praed. (VIII. 4.) 


u) Gaj. II. $. 31. — $, 1. u. 4. I. de servitnt. (IT. 8.) 1.2. 6.12, 21. 

u. L. 32. pr. D. h. t. 1.7. $. 1. u. 1, 16. D. commun. praed. (VII. 
4.)1.4. $. 8. D. si sery. yind. (VIII. 5.) L 4. $. 29. D. de usur- 
pat. (XLI. 3.) _ a # 

V Daß nämlich ohne das Vorhandenſeyn dieſer Spruitut das Höherbquen 
jedem Hauseigenthuͤmer geftattet fey, folgt ſchon aus ber natuͤrlichen Freys 
heit des Eigenthums, und wird auch ausbrüdlic in unfern Quellen her⸗ 
vorgehoben, 1.9. u. 10. D. h. t. u. 1. 8. u. 9. C. de servitut. (II. 
34.) Ueber andere Anfichten von dem jus altius non tollendi ſ. GLüd’z 
Erfäut. d, Pand. Th. 10. ©, 86. fag. 


x) Ueber bie Eriftenz ſolcher Gefege bey ben Römern fi 8. 149. Note h). — 
Bol. au) Vinnius in Comment. ad $. 1. I. de servitut. No. 6. 
und ad $. 2. I. de action. No. 5. 


Y) Der nad) dem Vorgang von Cujacius in den npt. poster, ad S. 2. 
J. de action. jegt fehr verbreiteten Unficht, als beftehe die altius tollendi 
serv. in ber Befreyung von der bisherigen altius mon tellendi serv., 
ftehen, außer dem in der Note p) angef. Grunde, noch mehrere andere 
Umftände entgegen. Vgl. des Verfaffers Bemerkk. ©. 147, — Vers: 
ſchiedene andere Anfichten über diefe ‚Servitut f. bey Glüd in d. Erläut. 
d. Pand. Th. 10. $. 669., bey Unterholzner in der Verjährungsiehre 
B. 2. ©. 118, fag. u. 127. fog., bey Frig u. Busse a. a. O. (f. 
Note p)). — Uebrigens wird der Ausdruck jus altius tollendi bisweilen 
aud) für das aus der natürlichen Freyheit des Eigenthums hervorgehende 
Net des Hoͤherbauens (im Gegenſatz der serv. altius non tollendi) ge= 
braucht, 3.8.1. 21. D. h. t. u. 1.4. $. 7, D. si serv. vind. (VII. 5.) 
Berner kommt in der 1. 7. D. eod. der Ausdruck: altius tollere sub- 
latumque habere, bey Gelegenheit der serv. oneris ferendi vor, und 

alſo in Bezug auf das Höherbauen des dienenden Gebäudes. 


z) Vatic. Fr, $. 53. u. 1. 26. pr. D. de except. rei jud. (XLIV. 2.) 
aa) .2.D.h.t. — 1.2 pr. D. de S. P. R. (VIII. 3,) 


bb) 1.4. D. h. t. „Luminum (in) servitute constituta id acquisitum 
‘ videtur, ut vicinus lumina nostra excipiat..... “1.40. D. h. t. 
„Eos, qui jus luminis immittendi non habuerunt, aperto pariete 
communi nullo jure fenestras immississe respondi.“ Doch find auch 
über diefe Gervitut die Meinungen fehr verfchieden. S. Gluͤck's Erläut. 
d. Yand, ZH. 10. $. 670, L. F. Griesinger de servitute lumi- 
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num et ne luminibus officiatur. Lips. 1819., u. endertz bey Macel⸗ 
bey $. 289. Note m) angef. Schriften. 
cc) 1. 12. $..3. ©. de aedific. priv. (VIU. 10.) 


dd) @aj. IV. $. 3. 8.2. I. de actian. (IV. 6.) Weniaftens erklärt eg 
Theophil. IV. q. 2, fo: 5... . . dixaudv nos 7rgoseivas TOU xaTon- 
teuer 08% . + .  (jus mihi esse in tuum despiciendi). 

ee) Lumen bedeutet in diefer Verbindung das Licht, welches ein Gebäude 
bat, oder bebarf. 1. 16. D. h. t. „Zumen id est, ut coelum vide- 
retur; et interest inter lumen et prospectum; nam prospecius 
etiam ex inferioribus locis est, lumen ex inferiore. Joco esse non 
potest. * 


M 1.4. D.h.t. „..... Cum autem servitus imponitur, ne lu- 
minibus officiatur, hoc maxime adepti videmur, ne jus sit vicino, 
invitis npbis altius aedificare, atque ita minuere lumina nostro- 
yum zedificiorum.“ 1. 22. 1. 23. pr. u. 1. 31. D. h. t. Daher wird 
auch bisweilen mit dem jus altius non tollendi bad „ne luminibus 
vicini officiatur‘ ‘in unmittelbare Verbindung gebracht, z. B. bey 
Gaj. IT. $. 31., im $. 1. u. 4 I. de servitut. (I. 3.), in d. # 6. D. 
h. t. u. 1. 16, D. commun, praed. (VII. 4.) 


gg) 1. 17. pr. u. $. 1. D. h. t. — Uebrigens herrfchen auch über biefe Sets 
vitut verfchiedene Anfichten. Vgl. die in der Note bb) angef. Schriften. 


hb) 1. 3.1. 13, u. 1 15. D. h. t. „Inter servitutes, ne luminibug 

- officiatur, etne prospectus offendatur, alind et aliud observatur, 
quod in prospectu plus quis habet, ne quid .ei ofüciatur ad gra- 
tiorem prospegtum et liberum, in luminibus autem (non officere), 
ne lumina cujusquam obscuriora fiant. ... . * Uebrigens find auch 
über diefe Servitut die Meinungen verfhieden. Vgl. Gluͤck's Erfäut. d. 
Pand. Th. 10, $. 672. u. Griesinger i. a. B (fr Note bb)) app. 
1. p. 223. qq. 

ii) 1. 7. D. de servitut. (VII. 1.) 1. 2. pr. D. de S. P. R. (VIII. 3,) 
— 1. 1. $. 4. D. de cloac. (XLIII. 23.) „Cloaca autem est locus 
cavus, per quem colluvies quaedam fluat.“ 1.1. $. 6. D. eod, 
„Cloacae appellatione et tubus, et fistula continetur.‘* 


kk) 1. 8. $. 5. u. 7. D. si serv. vind. (VIII, 5.) 
N) 1, 17, $. 2. D. cod, 


re U 
§. 191, 


B) Perfönlidhe Servituten: 


1) Ususfructus, «) Begriff, Gegenftände 
und Arten dbeffelben ®). 


Vatic. Fr. tit. de usufructu. ($. 41 —93.) 
Der gleichlautende Zitel ber Inſtitutionen. (II. 4.) 


Tit. D. de usufructu et quemadmodum quis utatur fruatur. 
(v1. 1.) 


Tit. C. de usufructu et habitatione ‚et ministerio servorum. 
(IM. 33.) 


Unter den perfönlichen Servituten ($. 185. Note c)) ift das 
wichtigfte Beyfpielder ususfructus (bisweilen auch fructus fchlecht= 
hin genannt, $. 66. Note b), Nießbraudhsrecht), d. h. dasjenige 
dingliche Recht an einer fremden Sache, vermöge defien man befugt 
ift, alle Früchte aus derſelben zu ziehen, und fie vollftändig zu ges 
brauchen, infoweit es unbefchadet ihrer Subſtanz möglich ift P ). 
Der Servitutberechtigte heißt hierbey wusufructuarius oder 
fructuerius, der Eigenthümer der Sache aber proprielarius 
‚oder dominus proprietatis (a. u.), oder auch nudae pro- 
prielalis dominus, und die dem Nießbrauch unterworfene Sache 
felbft res fructuaria°). — Da nun alfo der ususfructus 
feinem urfprünglichen Begriffe nach nur, salva rerum subslan- 
tia (Note b)) Statt finden kann, fo ergiebt fih, daß eigentlich 
nur förperliche und zwar nicht verbraudhbare Sachen, 
gleichviel übrigens, ob fie zu den beweglichen oder unbewegli= 
chen gehören, Gegenftände deſſelben feyn können 4). Doc ift 
er analogifch, unter dem Namen quasi ususfructus ($. 193.), 
auch auf verbrauhbare oder verzehrbare Sachen ($. 61. 
Note i) u. k)), ja ſelbſt auf unförperliche ausgedehnt wor= 
den, und im Gegenfage davon pflegt ber ususfructus im ur— 
fprünglichen und eigentlichen Sinne von den Neuern verus 
ususfruclus genannt zu werden, Die Einführung ded quasi 
ususfructus beruht auf einem in den erften Zeiten der Kaiſer— 
tegierung (fpäteftend unter Ziber) errichteten, namenlofen Se— 
natöfchluffe, welcher beftimmte, daß der ususfructus an allen 
zum Bermögen gehörigen Sachen legirt werden könne, wenn 
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nur der Zegatar dem Erben Gaution leifte, ihm nach beendig⸗ 
tem Nießbrauch ebenfoviel zurüdgeben zu wollen e). — Auch 
auf dad gefammte Vermögen, oder eine Quote beffelben kann 
fi der ususfructus erftteden f), und ein folcher Nießbrauch 
ift zum Theil ein fog. verus ususfructus, nämli in Bezug 
auf die zu jenem Wermögen gehörigen, nicht verbrauchbaren 
Sachen, zum Theil aber ein quasi ususfructus, fofern er ſich 
auf die übrigen Beftandtheile jened Vermögens bezieht. 


a) Ueber die hierher gehörige Literatur f. Madeldey’s Lehrbuch x. $. 279. 
Rote a) _ 

b) pr. I. h. t. u. I. I. D. h.t. „Ususfructus est jus alienis rebus 
utendi fruendi, salva rerum substantia.“ | 


c) Gaj. II. 8. 80. 8.3. u. 4. I. h. t. 1. 15. 8. 6. u. 7. L 16. 17. u, 
22. D. h. t. 1. 1. pr. u. 1. 5. $. 1. D. si ususfr. pet. (VII. 6.) gl. 
auch $. 145. Note f). 


d) Eaj. I. $.32. Ulp. XXIV. $. 26.1.2. D. h. t. „Est enim usus- 
fructus jus in corpore. ...“ 1.3. $. 1.D. eod. pr.u. $. 2. I.h.t. 
‚„Constituitur autem ususfructus non tantum in fundo et aedibus, 
verum etiam in servis et jumentis ceterisque rebus, exceptis his, 
quae ipso usu consumuntur. Nam hae res neque naturali ra- 
tione neque civili recipiunt usumfructum. ...“ 


e) Ulp. XXIV. $. 27. 1. 1. D. de usufr. ear rer., quae usu consım. 
vel min. (VII. 5.) „Senatus censuit, ut omnium rerum, quas in 
cujusque patrimonio esse constaret, ususfructus legari possit; quo 
Senatusconsulto inductum videtur, ut earum rerum, quas usu 
tolluntur vel minuuntur, possit ususfructus legari.“ 1. 2. D. eod. 
„Sed de pecunia recte caveri oportet his, a quibus ejıs pecu- 
niae usüsfructus legatus erit. Quo Senatusconsulto non id eflec- 
tum est, ut pecuniae ususfructus proprie esset; neo eıim natu- 
ralis ratio auctoritate Senatus commutari potuit, sed emedia in- 
troducto coepit quasi ususfructus haberi.‘“ 1. 3. u. 4.D. eod. $.2%, 
I. h. t. 9... . Ergo Senatus non fecit quidem earun rerum (soil. 
quae ipso usu Cconsumuntur) usumfructum, — nec enim poterat, 
— sed per cautionem quasi usumfructum consttuit.“ — Daß nun 
diefes Senatusconfult nicht nah Ziber errichtet wowen feyn könne, gebt 
daraus hervor, daß Meinungen damaliger Yuriften (nämlich des Nerva 
und Sabinus, 1.2. $. ult. D. de orig. jur. [I. 2.],) über einzelne 
den quasi ususfructus betreffende Fragen in ber J. 3. u. J. 5. 8.1. D. 
de usufr. ear. rer. erwähnt werden. (gl, «ud Bach Histor. ju-- 
rispr. Rom. p. 363. $. 14.) Wahrſcheinlich fallt es jedoch in die Re— 
gierungszeit Augufl’s. Vol. Galvanus de usufr. c. 3. $. 2. u, 
Hugo's Rechtsgeſch. Th: 2. ©. 764. fog. Daß es aber nicht ſchon zu 
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Gicero?s Zeit eriftirt habe, ergiebt fi aus Top. c. inf. „u... 
Non debet ea mulier, cui vir bgngrum suorum usumfructun lega- 
vit, eellis vinariis et oleariis plenis relictis, putare id ad se per- 
tinere. Usus enim, non abusus, legatus est, „....* (gl. aud 
Schulting Jurispr. Ante- Just. p. 658. not. 71.) Cine andere Er— 
Härung diefer Stelle, wonach jenes Senatusconfult ſchon zu Gicero’s 
Beit vorhanden gewefen feyn foll, verſucht Puchta im Rhein, Muf. 3. 3. 
9. 1. ©. 82. fog- 

f) 1. 37. u. 43. D. de usu et usufr. per legat. dat. (XXXIII. 2.) 1. 
1. C. h. t. Daß aber in dergleichen Fällen nur das nad) "Abzug der 
Schulden übrig bleibende Vermögen Gegenftand des Nießbrauchs fiyn könne, 
verfteht fich nach der $. 50. z. E. angef, Regel von felbft. 

Bufag. Ueber die bey den Neuern vorkommende Eintheilung bee usus- 

fructus in den fog- causalis und den ſog. ſormalis ſ. den Zuſatz zum 
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ß) Rechte und Pflichten des Ufufructuars 
bey dem eigentlihen ususfructus. 


Bey dem fog. verus ususfructus bat der Ufufructuar fpl=- 
gende Rechte, woburd er einem wirklichen Eigenthümer fehr 
nahe fommt #2): 1) Er Fann die fremde Sache, foweit es un— 
beihadet! ihrer Subftanz möglich ift ($. 191. Note b)), volls 
ftändig benugen und gebrauchen P), ohne dabey auf fein per= 
ſoͤnliches Beduͤrfniß beſchraͤnkt zu ſeyn e)y. Demgemäß ift er 
befugt, alle bey'm Anfange des Nießbrauchs noch ſtehenden 
oder haͤngenden, und alle während der Dauer deſſelben entſtehen— 
den Fruͤchhte fich zuzueignen 4); doch erwirbt er erſt durch deren 
DPerception das Eigenthbum daran e). Bey'm ususfructus an 
Thieren gewinnt er, qußer der Milch, Wolle u. dgl. auch die 
Zungen derſelben f), während dagegen da3 von einer im usus- 
fructus befindfichen Sclavin geborne Kind (partus ancillae) 
nicht ihm, fonden dem Proprietar zufällt 8); wie denn auch 
jein Erwerbörecht durch den servus fructuarius fih nur auf 
die beyden im $. 172. Nr, 2, angegebenen Gründe befchränft. 
Meberhaupt aber gebühten ihm, außer den natürlichen Früchten 
der in feinem Nießbrauch befindlichen Sache, aud die bürgers 
lichen Früchte, 3. B. Mieth= oder Pachtgelder, infoweit naͤm— 
lih der Nugen, deflen Aequivalent fie find, während der Dauer 
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des ususfructus gezogen ift? ). Auch auf die Zubehoͤrungen 
der Hauptfache und die mit derfelben verbundenen Serpituten 
erſtreckt ſich das Benutzungsrecht des Uſufructuars ). 2) In 
Bezug auf die res fructuaria darf er ſolche Veraͤnderungen 
vornehmen, wodurd die Einträglichkeit oder Annehmlichfeit der= 
felben erhöht wird, fofern fie nur dadurch nicht wefentliche Um- 
geftaltungen erleidet, und ihrer eigentlichen Beſtimmung fein 
Eintrag gefhieht K). 3) Er darf feinen ususfructus verpfäne, 
ben '), und überhaupt die Ausübung. deffelben gegen Vergel— 
tung oder unentgeltlich einem Andern überlaffenm), infoweit 
dieß mit der eigentlichen Beftimmung der res fractuaria, und 
den Regeln eines orbnungsmäßigen Gebrauchs vereinbar ift#). 
Dagegen Tann er dad Recht des Nießbrauchs felbft, da es, als 
eine perfönliche Servitut, und folange es als folche fortbeftehen 
fol, von feiner Perfon unzertrennlih ift ($. 186. Note k)),’ 
auf einen Andern nicht übertragen, wohl aber dem Proprietar 
felbft wieder abtreten 0). — Was hiernächft die Pflichten des 
Ufufructuard bey'm eigentlichen Nießbrauch anlangt, fo beſtehen 
fie in Folgendem: 1) Er muß, da er alle Vortheile der Sache 
zieht, auch alle auf derfelben haftenden Laften und Abgaben 
tragen P), fo wie auch die Erhaltungs- und Reparaturkoften 
beftreiten a); doch Fann er, wenn ihm die Letztern zu beſchwer⸗ 
lich fallen ſollten, durch Aufgebung des Nießbrauchs fich davon 
befreyen"). 2) Er muß die Sache ordnungsmaͤßig, und wie 
ein guter Haudvater (boni viri arbitratu, od. quasi bonus 
paterfamilias od. diligens paterfam.) gebrauchen, und in gu— 
tem Stand erhalten *), und ift überhaupt für jeden Schaden, 
welchen die res fructuaria durch feine Schuld erleidet, nicht‘ 
aber auch für die Abnutzung derfelben durch orbnungsmäßigen 
Gebrauh, dem Proprietar verantwortlich). 3) Nach Been- 
digung des Nießbrauchs muß er, die res fructuaria, oder was 
davon übrig ift, an den Proprietar zurüdgeben“), 4) Sn 
Hinfiht auf feine dießfallfigen Verbindlichkeiten muß er nach 
dem prätorifchen Rechte gleich bey'm Anfange des Nießbrauche , 
dem Proprietar eine Caution, und zwar dur Bürgen (satisda- 
tio, fog. cautio usufructuaria) beftellen, welche fowohl auf 
den ordnungsmäßigen Gebrauch der Sache, ald auf ihre Rüde 
gabe nach beendigtem Nießbrauch gerichtet iſt Y). 


— 
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a) Daher Heißt der Uſufructuar bisweilen auch dominus oder quasi do- 
minus $. 145. Note b) u, g). 

p) 1.7. pr u. &.1.w 1.9. pr. D. h. t. — Paul. II. 6. $. 24. 
9 ro... Fructus.... sine usu esse non potest.“ 1.14. S.1— 
3. D. de usu (VII. 8.) 1. 5. $. 1. u. 2. D. usufructuar. quemadm. 
cav. (VII. 9.) 1. 13. $. 3. D. de acceptilat. (XLVI. 4.) Ueber dieſe 
Stellen |. insbefondere von Löhr im Magaz. für Rechtsw. ©. 498. fgg., 
und Yuchta in den Eivil. Abhandl. S. 121. fgg. 


ec) 1.9. in f.u. 1.12. 8. 2. D. h. t. $ 1.1. de usu (IM. 5.) — Gegen 
eine auf den Grund der 1. 9. $. 7. D, h. t. gewöhntich angenommene 
Beichränfung jener Regel bey Waldungen erklärt fih Lafpeyres im Ar= 
iv f. d. Givil. Prar. B. 19. 9. 1. Nr. 4 


d) 1. 27. pr. u. 1. 59. &. 1. D. h. t. Auf den im fundus fructuarius 
gefundenen Scha& aber kann der Ufufructuar, als folcher, Eeinen Anſpruch 
machen, arg. 1. 7. $. 12. D. solut, matrim. (XXIV. 3.) a 


e) 1. 25. $. 1. D. de usur. (XXII. 1.) 1. 13. D. quib. mod, ususfr. 
amitt. (VII. 4.) $. 36. I. de rer. divis, (II. 1.) (al. aud) $. 161. 
Pr. 1.) — Ueber die Folgen davon f. $. 36, I. cit. 1.12. 8.5. D. h. t. 
1. 8. in f. D. de ann. legat. (XXXII. 1.) 


f) 1. 68. $.1. D. h. t. $. 37. I. de rer. divis. (U. 1.) 


g) 8. 37. I. cit. — Dieß war freylich in den legten Zeiten der Republik 
noch beftritten. Cic. de fin. I. 4. 1. 68. pr. D. h. t. Weber die dafür 
im Röm. Recht angef. Gründe fi Zuſatz zum $. 66. 

bh) 1. 25. $. 2.1. 26. u. 1. 58. pr. D. h. t. 


)1.9.87.11586D.h.t—19.$.4D, eod. Nicht entge⸗ 
'gen ift Paul. IM. 6. $. 22. Bol. Gluͤck's Erläut. d. Pand. Th. 9. 
©. 200. fgg. Note 73). — 1.1. pr. 5. $. 1. D. si ususfr. pet. 
(VII. 6.) 1. 2. $. 8. D. si serv. vind. (VII. 5.) 1. un. $. 4. D. de 
remiss. (XLIII. 25.) 


k) l. 7. in f. l. 8. l. 13. $. 4—8. l. 15. S. 6.D. h. t. 


1. 11. $. 2. u. 1. 15. pr. D. de pigner. (XX. 1.) Ueber die Wirkun— 
gen einer ſolchen Verpfändung f. Buͤchel's Civilrechtl. Erört. B, 1. Nr. 
1II. (Ueber jura in re) ©, 96. fgg. 

m) Vatic. Fr. $. 41. $. 1. I. de usu (II. 5.) 1. 12. s. 2. 1. 38. 39. u 
67. D. h. t. 

2) 1. 18. in. 1.14. u. I. 15. 8. 4. D. h. t. 

o) Paul. II. 6. S. 822. — Gaj. I. $. 80. 8.3. I. h. t. u. Theophil. 
dazu, Nach den drey letztern Stellen ift bie Geffion des ususfructus an 
einen Andern, ald den Proprietar, eine ganz wirkungslofe Dandlung. 
Dem ftcht auch nicht, wie Viele annehmen, die 1. 66. D. de jure dot. 
(XXI. 3.) entgegen. ©, Huſchke's Studien. 3c.,S. 240. fag. Note 71), 
u, Mühlenbrudh’% Lehre von der Ceſſion. S. 31. Note 52). 


PL7r. S. 2. imfı1 27.8 3 uL52.D. ht. I. S. D. de usu et 
usufr. per legat. dat. (XXXIH. 2.) 

Tr 8. 2. u. 8. D. h. t. u. I. 3). C. h. t. 

r) L. 48. pr. u. 1. 64. D. h. t. 


8) $. 38. I. de rer. divis. (II. 1.) 1. 8. pr. $. 2. u. 6. 1. 18. 1. 65. pr. 
1. 68. $. 2. 1. 69. u. 1. 70. pr. D. h. t. I. 1. $. 3. D. usufructuar. 
quemadm. cav. (VII. 9.) | 

t) 1.1.8.7. in f. I. 2. u. I. 9. S. 3. D. eod. I. 13. 8. 2. 1. 15. 8. 3. 
u. 1. 65. pr. D. h. t. 


u) l. 1. pr. u. $. 7. D. usufructuar. quemadm. cav. (VII. 9.) 


V) L. I. pr. S. 1. 3. 5. u. 6. 1.7. pr. u 1.12. D. eod. l. 18. pr. D. 
h. t. Paul. II. 6. $. 27. 1.4. C. h. t. Doch fällt jene Gaution in 
manchen Berhältniffen ſchon nach gefeglicher Beftimmung weg, z. B. 1 9. 
$. 2. D. usufructuar. quemadın. cav. 1. 1: $. 18. D. ut legat. ser- 
vand. caus, cav. (XXXVL 3.) 1.8. $. 4 in f. C. de bon., quae ' 
liber. (VI. 61.) Auch kann fie wohl durd Vertrag exlafjen werben, arg. 
1. 46. D. de pact. (IH. 14.) Dagegen kann ein Zeftator den, welchem 
er den Nießbrauch hinterläßt, von jener Caution nicht befreyen, 1. 7. C. 
ut in possess. legat. servand. (VI. 54.) u. 1. 1. C. k. t., weil naͤm⸗ 
vich fonft die dadurch herbeygeführte Möglichkeit, den ususfructus in vols 
les Eigenthum übergehen zu laffen, (befonders mit Hinſicht auf den Fall, 
daß bey Beendigung des Nießbrauchs Nichts mehr übrig wäre, was der 
Ufufructuar dem Proprietar reftituiren könnte,) nicht nur für die Erbfchaftg- 
regulirung leicht Verwirrung verurfachen koͤnnte (dgl, Hugo’s Rechts⸗ 
geſch. S. 921. u, 922.), fondern auch im Altern Recht bey kinderloſen 
Ehegatten zur Umgehung ber bey Ulp. tit. XV. erwähnten Beftimmung 
ber lex Papia Poppaea gereicht haben würde. And. Meinungen ſ. 
‚bey Hoͤpfner im Snftitut. Comment. $. 373, Note 3), u. bey Glüd in 
d. Erläut. d. Pand. Th. 9. $. 654. 


$ 198. 


y) Quasi ususfructus. 


Tit. D. de usufructu earum rerum, quae usu consumuntur 
vel minuunturf. (VII. 5.) 


Gegenftände ded quasi ususfructus förmen zwar auch une 
körperliche Sachen feyn %); doch wird der Ausdrud quasi usus- 
fructus vorzugöweife nur auf den Nießbrauch an verbrauch: 
baren oder verzehrbaren Sachen bezogen, ®). Hierbey wird 
nun der Ufufructuar zur Confumtion der ihm überlaffenen Sas 
hen berechtigt, und erlangt: alfo dad Eigenthbum daran, über: 
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nimmt; aber auch zugleich ihre Gefahr. Denn nach Beendigung 
des Nießbrauchs muß er Sachen von derfelben Güte, als er 
erhalten hat, in gleicher Quantität. dem Proprietar reftituiren, 
oder den dafür angefchlagenen Werth zahlen, und in Hinficht 
auf feine dießfallſige Verbindlichkeit Caution demſelben - beftel- 
len). — In Bezug auf außenſtehende Gapitalien oder Schuld⸗ 
forderungen (nomina), ift ein quasi ususfructus nur dann 
vörhanden, wenn dem Nusungsberechtigteri zugleich auch die 
Befugniß, über das Capital felbft zu verfügen, eingeräumt ift, 
fo daß er nad beendigtem Nießbrauche nur eine gleihe Summe 
zu erfößen hat dj. — Uebrigens fühneh manche Sachen ald Ge— 
genftände fowohl des eigentlichen Nießbrauchs, als des quasi 
ususfruetus  vorfommen, z. B. ‚Kleider. Denn. an biefen fin- 
det im Zweifel ein quasi ususfructus Statt); doc - kann 
auch‘ das Gegentheil durch den Willen deſſen, welcher den 
Ar, an Kleidern einräumt, beftimmt werben f). 


a) I. 8. u. 4. D. h. t. 1. 24. pr. D. usu et usufr. per legat. dat. 
(XXXM. 2)11. Ct. 
h) I. 1. u. 2. D. h. t. S. 2. J. h. t. 


c) 8. 2. J. cit. I. 5. S. 1. J. 7. u. I. 1I1. D. h. t. 17. $ 1. D. usu- 
frucetuar. quemadmod. cav. (VII. 9.) Die hierher gehörige Caution 
pflegt von den Neuern cautio quasi fructuaria, oder auch, da fie 
‚nicht, wie die. bey'm eigentlichen Nießbrauch zu leiftende, auf dem präto- 
xiſchen Ediet, fondern auf dem nämlichen Senatusconfult, wodurch der 
quasi ususfructus eingeführt worden ift ($. 191. Note e)), beruht, cau- 
tio civilis oder senatoria genannt zu werden. Uebrigens Eann fie eben 
jo wenig, als die bey'm eigentlichen ususfructus ($. 192. Note v)), vom 
Teſtator dem Ufufructuar erlaffen werben. 1. 6. pr. D. ut in possess. 
legat. (XXXVI. 4.) 1.1. C. h. t. 


d) Vgl, die in der Note a) angef. Stellen. Wenn aber Semandem, ohne 
‚Dispofitionsbefugniß über das Gapital felbft, blos auf die Zinfen deffelben 
ein Recht eingeräumt ift, fo ift weder cin quasi ususfructus vorhanden, 
noch auch (mie man gewöhnlich annimmt) ein eigentlicher Nießbrauch, da 
dieſer nur an förperlichen, und zwar nicht verbraudybaren Sachen Statt 
findet ($. 191. Note d)), fondern vielmehr ein davon verfchiedenes Ob Li- 
gationsverhältnig. A. M. ift Mühlenbrucd in der Lehre von 
der Ceſſion ©, 497. Note 15). u, im Lehrb. d. Pand. Rechts $. 289. 

SER I. .t. ...- exceptis his, quae ipso usu consumun- 
tur. Nam hae res neque naturali ratione, neque civili recipiunt 
usumfructum. Quo numero sunt vinum,.oleum, frumentum, ve- 


stimenta, . ++. Freylich werben Kleider bey anbern Fechtsverhaͤlt⸗ 
niffen, z. B. bey'm Miethcontract, wie nicht verbrauchbare Sachen bes 
handelt. $. 5. I. de locat. et conduct. (III. 24. 00.235) 

f) 1. 15. $. 4. u. 5: D. de usufr. (VII. 1.) l. 9: 8. 3. D. usufructuar 
quemadm. cav; (VII. 9.) Die verfchiedenen Meinungen über biefe fehr 
beftrittene Frage ſ. bey Glüd in d. Erlaͤut. d. Pand. Th. 9. ©. 392. fgg. 

Bufag. Ueber die Verfchiedenheit bed quasi ususfructus vom Darlehn, 

mit dem er allerdings in manchen Puncten zufammentrifft, f. $ 61: 
Note m) u. Gluͤck a. a. O. ©. 413. 


$. 194. 


2) Us us a). 
I. (U. 5.) u, D. (VIE. 8.) de usu et habitatione. 


Usus in dem hierher gehörigen technifchen Sinne»), auch 
'nudus usus genannt ©), bezeichnet dad Gebrauchsrecht, d. 
h. diejenige perfönliche Servitut 4), vermöge welcher der Berech⸗ 
tigte (usuarius ®)) jeden Gebraudy von einer fremden Sache 
(usuaria res; a. u.f)) machen darf, der an fih, ohne Frucht 
nutzung möglid, und nach der Natur und dem Zweck diefes 

‚ Rechtsverhältniffes zuläffig iſtz). Die nähere Beflimmung der 
im usus enthaltenen Befugniffe richtet fich theild nach dem aus— 
druͤcklich erklärten oder präfumtiven Willen des Verleihers "), 
theild auch nach den Gegenftänden diefed Rechts 1). Ueberhaupt 
aber hat in den meiften Fällen der Ufuar weniger Rechte, als 
der Ufufructuar K), und zwar: 1) weil er regelmäßig des Rechts 
zur Sruchtnugung entbehrt (f. Note g)), und wenn ed ihm 
Ausnahmdweife zufommt, wie namentlich bey'm usus. an einem 
Landgute, er doch ben der Ausübung deſſelben auf feinen ges 
wöhnlichen Hausbedarf, wobey indeſſen auch feine Standesver⸗ 
hältniffe in Betracht kommen, befchränkt ift !); 2) weil er bie 
Ausübung feined Rechtes einem Andern, fey ed gegen Vergel⸗ 
tung oder unentgeltlich, nicht überlaffen fannm); was jedoch 
nicht nur bey’m usus an einem Gebäude ſich dahin mobificirt, 
daß er, dafern er ed nur felbft bewohnt, auch Gäfte und Mieth- 
leute aufnehmen darf”), fondern auch überdieß, nach ber ver- 
muthlichen Abficht des Werleiherd, aus Rüdficht auf das ihm 
befannt gewefene Gewerbe des Ufuard, eine Ausnahme leiden 
kann 0), Bey zweyerley Arten von Gegenfländen aber unters 
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ſcheidet ſich, vermoͤge ihrer Natur und nad dem Zwecke bes 
usus, das Recht des Uſuars nicht weiter von dem des Uſufruc— 
tuars, naͤmlich bey verbrauchbaren Sachen p), und bey Wal: 
dungen 4). — Uebrigens iſt auch in Anſehung feiner Verbind⸗ 
lichkeiten der Ufuar dem Ufufructuar ſehr aͤhnlich. Denn er muß 
die usuaria res, fofern fie nicht zu den verbrauchbaren Sa— 
‚chen gehört, wie ein bonus paterfamilias braudhen"), und 
ſowohl wegen Erfüllung diefer Verbindlichkeit, ald auch wegen ber 
dereinftigen Reftitution der Sache, dem Proprietar Caution lei= 
fien ). Die Reparaturkoften der res usuaria aber fallen nur 
alddann, wenn an felbiger dem Proprietar Fein Fruchtgenuß 
übrig bleibt, dem Ufuar zur Laft, während fie dagegen der 
Proprietar tragen muß, wenn er den Fruchtgenuß feiner Sache 
hat U. 


a) Bol, Thibaut's Verfuche ꝛc. B. 1. Nr. 3. 

b) Ueber andere, hierher nicht gehörige Bedeutungen von usus ſ. Brissen. 
de V. 8; unter dieſem Worte, 

c) pr. u. S. 1. J. h. t. I. I. 8S. 1. D. h. t. 

d) 1. 21. D. h. t. 1. 1. D. de servitut. (VIII. 1.) 

e) 3. 8. 1. 15. pr. 1. 16. 8.1.1. 21.1. 22. 8. 1. u. I. 28. D. h. t. 


f) 1. 12. 8. & 1. 14. pr. u. 1.23, D. h. t. 

8) L. 2. pr. D.h.t. „Cui usus relictus est, uti potest, frui non 
potest. ...“ 1.1.$1.D.eod, „..... nudus usus, id est 
sine fructu: ....% 1. 14. $ 1. D. eod. „..... usui fructus 
deest.....“ 1.12. pr. D. eod. „Plenum autem usum debet ha= 
bere, si... ei relictus est..„.. “11% 58. D. eod. „.... 
omnem usum habebit. .... . 


11.12.92. in t. u. S. 4. in t. D. ht. 


3) Ueber den usus an einem Landgrundſtuͤck ſ. 5. 1. J. M. t. u. I. 10. 
S. 4. 1. 11. 1. 12. pr. u. S. 1.1. 15. u. 1. 16. pr. D. h. 6; über den 
an einem Gebäude 2. J. h. t. 1.2.9 1.1.3—8: 17. uL 
22. $. 1. D. h. t.; über den an Sclaven und Thieren $. 3. I. h. 
t. I. 12. 8. 8-6. R 13. 1. 14. pr. I. 16. 8. 2. u. I. M. D. h. ts 
über den an einer Viehheerde F. 4. I. h. t. u. 1 12. 8. 2. D. h. t. — 
Ueber den usus an verbrauchbaren Sachen und an Waldungen f. 
Note p) u. 9). 

k) $.1.E:h.t. „Minus autem scilicet juris in usu est, quam in 
usufructu..... “110.8 4. D. h. t. „Si usus fundi sit relic- 
tus, un utique esse, quam frucium, lengeque, nemo dubi- 
(Bonn | 


D$.1.Lh. t. u. 112. $. 1. D. h. t., mo verfchiebene -Anfichten der 
Roͤm. Zuriften uͤber den Umfang des dießfallfigen Rechts eines Ufuars vors 
getragen werben. 


m) 8. 1. in f. u. S. 2. J. h. t. I. S. pr. wi. 11.inf.D.h.t Daher 
kann der Uſuar auch namentlich die Dienſtleiſtungen des servus usuarius 
nicht vermiethen; obwohl er ſonſt durch ihn aus den naͤmlichen Gruͤnden, 
wie der Uſufructuar (F. 172. Nr. 2.), erwirbt. S. 3. J. h. t. I. 12. 5 
6. 1. 14. pr. 1. 16. 8. 2. u. I. 20. D. h. t. 


n)1.2.$.1.1.3.u14 pr. D. h. t. Eine ſtrengere Meinung enthält 
jedoch $. 2. J. h. t. 


0) Daher kann z. B. ein Fuhrmann, dem der usus an Pferden legirt if, 
fie nach) der wahrfcheinlichen Abficht deö Zeftatord auch vermiethen. 1. 12. 
S. 4. inf. D. h. t. 


p) 1.5. $. 2. w 1. 10. $. 1. D. de usufr, ear. rer. (VII. 5.) 
q) 1. 22. pr. D. h. t. | 
r) 1. 15. in f. D. h. t. Daher ift auch der Ufuar ebenſo, wie der Ufufrucs 


tuar, für den durch feine Schuld der Sache zugefügten Schaden verants 
wortlich. 1. 13. $. 2. in f. D. de usufr. (VII 1.) 


8) 1. 5. $. 1. u. 1. 11. D. usufructuar. quemadm. cav. (VII. ®.) 1. 10, 
$. 1. D. de usufr. ear. rer. (VII. 5.) 


t) 1. 18. D. h. t. Ueber diefe Stelle ſ. Glüd’ 8 Erlaͤut. d. Pand. Ih. 9. 
S. 453. fgg · 


$. 195. 
3) Habitatio®), 


Die zum vorigen $, eitirten Zitel der Inftit. u, Dig., us der 
zum $. 191. angef. Titel des God, 


Habitalio im technifchen Sinne») bezeichnet dad Woh- 
nungsrecht, d. h. dad Recht der freyen Wohnung in einem 
fremden Haufe °). Unter den Rom. Suriften war es contro= 
verd, ob die habitatio zum ususfructus oder zum usus an 
einem Haufe zu rechnen fey, oder ein befondered, von jenen 
beyden verfchiedenes Necht ausmache 4)? Im Juſtiniani— 
ſchen Rechte ift die letztere Meinung gebilliget ©), und zugleich 
die Anficht verworfen worden, ald ob eine Anweifung des Ei- 
genthums in der habitatio liege! ). Auch erlaubte Zuftinian 
dem dießfallfigen Berechtigten, (welchen man gewöhnlich habi- 
tator 8) nennt,) die ihm eingeräumte Wohnung einem Andern 
zu vermiethen "), (was unter, den alten Suriften nur Mar- 
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cellus angenommen hatte !))5 dagegen ift es ihm nicht ge 
ftattet, fchenfungsweife die Ausübung feined Nechtd einem Ans 
dern zu überlaffen *). Ueberhaupt aber wird die habitatio mehr 
wie ein blos factifches, ald wie ein flreng juriftifches Werhält- 
niß angefehen !), weßhalb fie auch nicht, wie andere perfön- 
liche Servituten, durch capitis deminutio ded Berechtigten oder 
durch Nichtausubung verloren geht"), und wenn fie als reine 
Schenkung unter Lebenden eingeräumt war, von den Erben des 
Schenkerd widerrufen werden kann 2); während fie dagegen u 
dem Berechtigten in der Regel auf Lebenszeit gebührt °). 

Alle diefe Eigenthümlichfeiten der habitatio fcheinen auf der 
Grundanficht. zu beruhen, daß fie, da fie wohl meiftend® nur 
Aermern eingeräumt zu werben pflegte, nach der Natur der Ali— 
mentenanfprüche zu beurtheilen feyP). — Uebrigend muß aud 
ber Wohnungsberechtigte, gleich dem Ufufructuar und Ufuar, 
dem Eigenthümer ded Haufe Caution durch Buͤrgen DR 4). 


' 


a) Vol, Ehibaut’s Civil, Abhandl. Nr. 2, 

b) Denn in ber vulgären Bedeutung bezeichnet habitatio theils dag Wohs 
nen überhaupt (ohne Befchräntung auf die hier in Frage ftehende Servi« 
tut), z. B. 1. 5. pr. D. in quib. caus. pign. (XX. 2.) 1. 15. $. 1.D. 
de precar. (XLIIT. 26.), theils bas Object der Wohnung, d. h. das 
Gebäude, 4.8. 1.20. $.2. D. de instruct. velinstrum. leg. (XXXILII. 
7.) 1. 25. $. 1. D. locat. (XIX. 2.) 

c) Daß aber biefes Recht, wie man gewöhnlich behauptet, nur auf die be— 

‚ wohnbaren Theile des Haufes befchräntt fey, und fich nicht auch auf deſ⸗ 
fen Zubehörungen,- oder die zum beffern Gebrauch befjelben beftimmten 
Nebendinge erftrede, geht weder aus der 1.41. pr. D. de S.P. U. (VIII. 
2.), noch aus der (gar nicht auf die habitatio, fordern auf den usus be= 
züglichen) 1. 12. pr. u, $. 1. D. h. t. hervor. Vgl. Thibaut a. a. ©. 
©. 12. fo 

d) 1. 13. C. h. t. Vgl. auch 1.82. in £. D. de usufr. (VII. 1.) u. 1. 10. 
pr. u. F. 2. D. h.t. 

e) $.5. I. h. t. „Sed si cui habitatio legata sive aliquo modo con- 
stituta sit, neque usus videtur, neque ususfructus, sed quasi pro- 
prium aliquod jus..... * 

f) 1. 13. ©. h. t. 

g) In unfern Quellen wird dieß Wort fir einen Bewohner überhaupt, und 
insbefondere für dın Miethsmann gebraucht. J. 1. 8. 8. u. 9. u. I. 6. 

S. 2. D. de his, qui eſſud. (IX. 3.) 1. 53. $. 2. D. de action. emt. 
(XIX. 1.) 1, 27. pr. u. 1. 50. pr. D. locat. (XIX. 2.) 
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h) 1.138. O. h. t 8. 5. L.hrt. 

i) $. 5. J. cit. u, Theophil. dazu, 

k) 1. 10. pr. D. h. t, | | / 

1) L 10. D. de cap. minut. (IV. 5.) » +... . si habitatio legetur, 
..... tale legatum in facto potius, quam in jure consistit.‘* 
(Bol. F. 6. Note f), u. d. Zuſatz zu $. 68. z. E.) Ueber verſchiedene 
Erklärungen diefer Stelle f. Gluͤck's Erläut. d. Pand,. Th. 9. ©. 463. 
fgg., u. Thibaut a. a. O. ©. 18, fag: — Gegen die von Manchen 
daraus abgeleitete Meinung, als fey die habitatio- keine Servitut, f. Den 
felben . 0.0. ©. 28. fgg. | 

m) 1.40. D, eit. u. 1, 10. pr. D. h. 6. — Unterholzner in der Vers 
jährungslebre B. 2. ©. 212. leitet dieß aus dem Grunde ab, weil in je— 
dem Augenblide, wo das Bebürfnig fich von neuem rege, auch die Ver— 
leihung der habitatio als erneuert anzufehen fey. 

n) 1. 27. u, 32. D. de donat. (XXXIX. 5.) Diefen Stellen, da fie ſich zus 
nädjft nur auf das alte, durch die lex Cincia beflimmte Recht der 
Schenkungen bezögen, wollen für dad Zuftinianifche Recht nur eine 
ſehr befchräntte Anwendbarkeit einräumen von Savigny in der Zeitſch. 
f. geſch. Rechtsw. B. 4. ©. 47. 188. u. von Buchholtz in den Berfus 
hen Nr. 15. 

0) 1. 10, 8. 8. D. h. t. 

p) 1, 8. $. 1. D. de tramsact. (II. 15.) 1. 6. u. 23. D. de alim. leg. 
(XXXIV. 1.) Bol, Zhibaut a. a. O. ©. 31. fog. A. M. find je⸗ 
doch Hugo in der Rechtsgeſch. S. 508. Note 5), Unterholzner a. a 

O. B. 2. ©, 213. u, von Buchholtz a, a. O. ©, 168. 


q) 1. 5. $. 3. D. usufructuar. quemadm. cav. (VII. 9.) 


$. 196. 


4) Operae servi und animalis. 


Tit. D. de operis servorum * 7.), und ber zum F. 191. 
angef. Tit. des Cod. 


Die operae servi (a; — oder hominis operae a, u., 
od, ministerium servorum ®)) beftehen in dem Rechte, von 
den Dienften eined fremden Sclaven allen erlaubten Nußen zu 
ziehen ®). Im Wefentlichen kommt dieſes Necht mit dem usus 
an einem Sclaven überein ©); ift jedoch in fo fern noch vor= 
theilhafter, als der Berechtigte 4) die Sclavendienfte: auch ver— 
miethen Tann ©), was bey'm usus servi nicht erlaubt ift ($. 
194. Note m)). Auf der andern Seite aber ift jenes Recht 
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beſchraͤnkter, als der ususfructus an einem Sclaven, indem der 
Uſufructuar nicht blos aus den Dienſten des Sclaven, ſon dern 
auch alsdann, wenn er ihm Etwas zum Erwerbe gegeben hat, 
durch ihn erwirbt ($. 172. Nr. 2.) 9. Außerdem hat jenes 
Necht auch noch manched Eigenthümliche, nämlich: daß es auf 
die Erben des Berechtigten übergeht 8), und weder durch ca- 
pitis deminutio deſſelben, noch auch durch Nichtgebrauch er= 
liſcht). Wenn aber der Sclave, deſſen operae legirt find, 
vor dem Erwerb dieſes Legat3 ufucapirt wird (und zwar, von 
Semandem, der nicht Erbe des Zeftators ift), fo können als— 
dann die nermachten Dienftleiftungen nicht gefordert werben }). 
— Auf ähnliche Art beftehen auch die operae animalis in 
dem Rechte, von den Dienften oder Arbeiten eine fremben 
Thieres allen erlaubten Nugen zu ziehen x). — Uebrigens muß 
auch bey dieſen Servituten der Berechtigte dem Eigenthümer 
ded Sclaven oder Thiered Gaution durch Bürgen leiften 1). 


a) Diefer Ausdrud kommt namentlich in der Meberfchrift bes angef. Eober- 
titelö vor. 

b) 1.6. pr. D. ha.t. — Unterholzner in der VBerjährungsl. B. 2. $. 
228. verfteht unter den operae serv. dad Recht auf einzelne Arbeitss 
oder Dienfttage eines fremden Sclaven. 

c) 1.5. D. h. t. „Operis servi legatis usum datum intelligi. .... % 
Unterholzner . a. O. ©. 216. will dieß nicht von einem usus servi, 
fondern vielmehr von einem usus operarum verftanden wiffen. 


d) Diefer kommt nicht unter einem befondern, fondern nur unter dem allges 
'meinen Namen legatarius vor, z. B. in der 1. 2. D. de usu et usufr, 
per legat. dat. (XXXIII. 2.), weil naͤmlich die operae serv. durch Ver⸗ 
maͤchtniß begründet zu werben pflegten. 1.2. u. 5. D. h. t.l. 1. $. 9. 
.D. ad leg. Falcid. (XXXV. 2.) u. 1.9. O. h. t. 


e) 1. 2. D. de usu et usufr. per legat. dat. (XXXIII. 2.) 


f) Daher werben auch die operae servi ausdrüdlid vom usus und usus- 
fructus unterfchieden in der 1. 1. $. 9. D. ad leg. Falcid. (XXXV. 2.) 


8) 1. 2. D. de usu et usufr. per legat. dat. (XXXIII. 2.) „..... 
quia legatarius fructuarius non est, ad heredem suum operarum 
legatum transmittit, . . ..“* Diefe Beltimmung bezieht von Buch: 
bols in den Verfuchen ꝛc. Nr. 16. mit vieler Wahrfcheinlichkeit blos auf 
ben Fall, wenn der, bem die operae servi legirt find, vor Antretung 
ber Erbſchaft, oder vor dem Eintritt des jenem Legate beygefügten ges 
wiſſen Anfangstermins verfticht, fo daß nun erft in der Perfon feiner Er: 
ben das Recht auf die vermachten Sclavendienfte beginnt. = Auf andere 
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Art ſucht Unterholgner a. a. O. ©. 216. bie gewöhnliche Meinung, 
nach welcher in jedem alle die operae servi auf die Erben des Berech⸗ 
tigten uͤbergehen ſollen, zu rechtfertigen. 

b) I. 2. D. h. t. u 1.2. D. de usu et usufr. per legat. dat. (XXXII. 
2.) unterholzner a. a. O. erklaͤrt dieß aus der Annahme, daß im 
Einzelnen das Recht auf Dienſte erſt vollſtaͤndig begruͤndet wuͤrde, wenn 
der Dienſttag wirklich herangekommen ſey. — Doch laſſen ſich diefe Eigen⸗ 
thuͤmlichkeiten vielleicht auch daraus ableiten, daß man die operae servi 
ebenfo, wie die habitatio ($. 195. Note 1)), nicht wie ein ftreng juriftis 
ſches, fondern mehr wie ein blos factifches Verhältniß betrachtete, worauf 
auh in der 1. 1. $.9. D. ad leg. Falcid. (XXXV. 2.) tie Worte: 
99... ex oMnibus, quae sint facti,..... « Hin zu deuten ſchei⸗ 
nen. — Wenn aber Hugo in ber Nechtögeih. ©. 508. Note 5) mit 
Riedel aus der 1.2. D. cit. (XXXIII. 2.) folgern will, daß durch das 
operarum servi legatum feine eigene personalis servitus. entftanden . 
fey, fo find dagegen theils die Stellung dieſer Lehre in den Digeften mit— 
ten unter den perfönlichen Servituten, theits die auch fonft wiederholt vor— 
kommende Verbindung der operae servi mit andern perfönlichen Seroituten, 
4. B. in der 4. 5. $. 1—3. D. usufruetuar. quemadm. cav. (VIE. 
9.), in der Ueberfchrift des Digeftentiteld de usu, et usufr., (et reditu) 
et habitat., et operis etc. (XXXIIE 2.) u, in der Ueberfehrift des hierher 
gehörigen Godertitels, theils die Vergleichung des in Frage ftchenden Rechts 
mit dem ususfr. und usus in der  3—5. D. h. t. entjcheidend; obs 
gleih man zugeben muß, daß ed eine anomale perfönliche Servitut ſey. 


j)1.2.D. cit. (XXXIT. 2.) „».... sed, servo usucapto legatum 
perit.“ Ueber den Sinn bdiefer Worte vgl. von Buchholtz in den Ju— 
rift. Abhandl. ©. 380, ſgg .· 

k) Diefes Rechts gefchieht nur einmal in unfern Quellen Ermähnung, 
nämlich in der 1. 5. $. 3. D. usufructuar. quemadm. cav. (VII. 9.) 


M IL. 5. 8. 8. D. cit. 


Drittes Capitel. 


Von der Entſtehung und Aufhebung 
der Servituten. 
$. 197. 
Bon der Fähigkeit, eine Servitut zu beſtellen 
und zu erwerben, 


Zur Beftellung einer Servitut ift (abgefehen von den Fäls 
len einer richterlichen Anordnung oder gefeglichen Verfügung, 
($. 198 Nr. 4. u 5) nad civilrehtlichen Grundfägen 


ui. 


nur ber vollfommene und biöpofitionsfähige Eigenthümer ber 
Sache, die damit belaftet werden ſoll, berechtigt 2), und zwar 
unter der Modification, daß, wenn fein Eigenthumsrecht gleich 
Anfangs widerruflicd war, die von ihm beftellte Seroitut nur 
für die Dauer deffelben befteht P). Doch gelten nach dem prä= 
torifchen Rechte auch folche Serpituten, welche ein emphy— 
teuta oder superficiarius für die Dauer feines Rechts an der 
fremden Sache eingeräumt hat°). Dagegen Fann der bloße Proprie= 
tar an feiner dem Niefbrauche eined Andern unterworfener 
Sache in der Regel Feine Servitut, nicht einmal mit Bewilli— 
gung des Ufufructuars, beftellen, weil er nämlich den Gebrauch 
feiner Sache, den er jegt felbft entbehrt, nicht einem Andern 
überlaffen kann, (was doch bey inräumung einer Servitut 
gewiffermaaßen der Fall feyn würde,) die Einwilligung des Ufus 
fructuard aber hierbey, wegen des ihm mangelnden Dispofi= 
tionsrechtö an der Sache, ganz einflußlo8 erfcheinen muß. Nur 
bey folchen Servituten leidet dieß eine Ausnahme, welche nicht 
in einem pofitiven Gebrauch der dienftbaren Sache beftehen, und 
daher mit dem Rechte des Ufufructuard in Feine Gollifion kom— 
men fünnen 4). Ferner kann auch ein Miteigenthümer für fich 
allein das gemeinfchaftliche Grundftüd mit einer Prädialfervitut, 
da diefe untheilbar ift, nicht belaften e), wohl aber einen usus- 
fructus an feinem idealen Antheile Semandem einräumen 9. — 
Mas hiernächft die Fahigkeit zur Erwerbung einer Servitut be= 
trifft, fo kann eine perfönliche Servitut Seder, der überhaupt 
erwerböfähig ift, erwerben, eine Prädialfervitut aber, da fie 
Zubehör des Grundftüds wird, nur der Eigenthümer deſſel— 
ben 8), und zwar auch der bloße Proprietar ohne Einwilligung 
des Ufufructuarsh)! Dagegen kann der Xebtere für den fun- 
dus fructuarius eben fo wenig eine Servitut erwerben i), als 
Einer der Miteigenthümer, ohne Goncurrenz der andern, für 
dad gemeinfchaftliche Grundflüd, da auch diefer über die An= 
theile der Miteigenthümer nicht verfügen, und eine Präbdialfer= 
pitut nicht pro parte erworben werden kann K), Läßt fi) Je— 
mand für fich und feinen Nachbar zugleich eine Prädialfervitut 
beftelen, fo erwirbt er fie doch nur für fich allein ). — Ue— 
brigens fann auch in Bezug auf folhe Sachen, deren Eriftenz 
oder Auffindung erſt noch zu erwarten ſteht, fchon im voraus 
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eine Servitut ſowohl in activer, als in paſſiver Sinfi bes 
gründet werden"), 


a) 1. 6. pr. in f. w 1. 8. D. commun. praed. (VIII. 4.) „..... 
alienis guidem aedibus nec imponi, nec aoquiri servitus po- 
test.....“ 


b) 1. 11. $. 1. D. quemadm. serv. amitt. (VIII. 6.) I. 105, D. de con- 
dit. et demonsir. (XXXV, 1.) (Vgl. auch $. 97, Nr. 4. u. Zuſatz 1, 
zum $. 173.) | 

e) Vatic. Fr. $. 61. 1. 1. pr. D. quib. mod. ususfr. amitt. (VII. 4.) 
1. 1. $. 6. u. 9. D. de superfic. (XLIII. 18.) (gl. auch $. 178. Nr, 
3. u. 182.) — In dergleichen Fällen trifft alfo die in der Natur ber Sers 
vitut liegende Eigenthumsbefchräntung ($. 184. Note hY) nicht den Eigens 
thümer felbft, fondern den emphyteuta oder superficiarius. 


d) 1. 15. $. 7. u. 1. 16. D. de usufr. (VII. 1.) ,„..... Proprietatia 
dominus ne quidem consentiente fructuario servitutem imponere 
potest, nisi qua deterior fructuarii conditio non fiat, veluti si ta- 
lem servitutem vicino concesserit, jus sibi non esse altius tol= 
lere.“ Verſchiedene Erklärungen dieſer Stellen (auch verfuchte Emenda⸗ 
tionen) ſ. in Gluͤck's Erlaͤut. d. Pand. Th. 9. S. 42. fgg. u. in andern 
bey Mackeldey $. 2918 Note d) angef. Schriften. Vgl. auch des Ver⸗ 
faffers Pr. de nonnull. caus,, cur ICti Rom. reprehendendi 
videantur, p. 9. sqq. — Manche, 3. B. Madeldey a. a. D,, ſuchen 
den Grund jener Beftimmung in ber Regel: Servitus servitutis esse 
non potest ($. 186. Note c)); doch würde diefe Regel, wenn fie hierher 
‚gehörte, die Beftellung einer Servitut auch in folchen Fällen, wo fie doch 
nad) der 1. 16. D. cit. vom Proprietar gefchehen kann, unmöglich machen, 


e) 1. 2. D, de servitut. (VIII. 1.) 1. 11. u. 1. 34. pr. D. deS,P. R. 
(VII. 3.) 1. 6. $. 1I. u. 3. u, 1. 18. D. commun. praed. (VIII. 4,) 


f) 1. 10. D. usufructuar. quemadm. cav. (VH. 9.) 


g) $- 3. I. de servitut. (U. 3.) u. 1. 1. $. 1. D. commun. praed, 
(VIII. 4.) 


h) 1. 15. $. 7. D. de usufr. (VII. 1.) „.... Acquirere plane ser- 
vitutem eum (scil. proprietariüm) posse etiam invito fructuarip, 
Julianus scripsit. .....*% — Doc kommt dem Ufufruetuar wähs 
rend der Dauer feines Rechts die Ausübung der für ven fundus fructu- 
arius erworbenen Gervituten zu. Vgl. $. 192. Note i) z. E. 


1.15. 8.7. D. eit. „..'... Quibus consequenter fructuarius qui» 
dem acquirere fundo servitutem non potest, retinere autem po- 

u 

k) 1. 8. in f. D, de servitut. (VIII. 1.) 1.19. D. de 8. P, R. (VIII. 3.) 
I. 5. in f. J. 6. 8. 1. u. 8. ul. 18 D. commun. praed. (VI. 4,) 
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D I. 5. 1. 6 pr. fmnf.u18.D. eod. 

m) 1. 23. $. 1. D. de S. P. U. (VIII. 2.) „Futuro quoque aedificio, 
quod nondum est, vel imponi vel acquiri servitus potest.“ 1. 10. 
D. de 8. P. R. (VIII. 3.) 1. 21. D. si serv. vind. (VIII. 5.) 


$. 198, 
Entftehungdarten der Servituten, 


Servituten koͤnnen auf verfchiedene Weife begründet wer— 
den, nämlich: 1) Durh Vertrag. Freylich Fonnten im ältern 
Nechte Pradialfervituten an Stalifchen Grundftüden nicht ſchon 
durch einen bloßen Vertrag, fondern nur durch eine in jure 
cessio, oder ald rusticorum praediorum servitutes auch 
durch) mancipatio entfliehen a), und nur an Provincialgrunds 
ſtuͤcken reichte, da hierauf jene feyerlichen Nechtögefchäfte Feine 
Anwendung litten, auch fchon ein bloßer Vertrag zur Begrün= 
dung einer Prädialfernitut hin’). Eben fo konnte auch der 
ususfructus lediglich an Provincialgrundftücden dur einen 
bloßen Vertrag begründet werden, fonft aber. fowohl an be= 
weglichen Sachen, als an Stalifchen Grundftüden, nur durch 
eine in jure cessio, oder auch fo, daß man bey der folennen 
Beräußerung feinee Sache durch manecipatio oder in jure 
cessio fich den ususfructus daran vorbehielt (deducere), und 
alfo. blos die Proprietät derfelben auf den Andern übertrug ©). 
Sm Zufinianifhen Rechte dagegen, wo nicht nur der 
Unterfchied zwifchen Stalifchen und Provincial-Grundſtuͤcken 
aufgehoben ift ($. 60. 3. E.), fondern auch die mancipatio und 
in jure cessio feine Anwendbarkeit mehr haben ($.153. z. E. 
und 154. z. E.), iſt zur Errichtung einer jedweden Servitut, 
fie mag eine perfönliche ober Präbdialfervitut, eine affirmative 
oder negative feyn, ein bloßer Vertrag hinreichend $, voraus- 
gefeßt, daß er von einem Solchen, der zur Beftelung einer 
Servitut befähigt iſt ($. 197.), eingegangen wird, und auf 
unmittelbare Begründung des dinglichen Rechts felbft gerichtet: 
ift e). Uebrigens kann man auch nad) dem neuern Röm. Rechte 
bey der Weräußerung feiner Sache ſich eine Servitut daran 
vorbehalten . — UV Duh letztwillige Verord— 
nung&); und auf biefe Art wurden befonders die perfönlichen 
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Servituten bey den Römern am häufigften beftelt 4). Es kann 
nun aber der ususfructus auf dreyfache Weife durch einen 
legten Willen begründet werden: entweder fo, daß der Teſtator 
Semandem blos den Nießbrauch einer Sache vermacht, wo dann 
ber Erbe die Proprietät an derfelben Sache befommt, oder fo, 
daß er Jemandem blos die Proprietät einer Sache legirt, wo 
Dann dem Erben der Nießbrauch an derfelben Sache zukommt, 
oder fo, daß er dem einen Zegatar blos den Nießbrauch, und 
einem andern Legatar blos die Proprietät der nämlichen Sache 
binterläßt )y. Uebrigens Fann auch ftillfchweigends in einem 
legten Willen die Einräumung einer Servitut enthalten feyn, 
wenn fie naͤmlich zum Gebrauch ded hinterlaffenen Gegenftan= 
des oder Hauptrechts fchlechterdings nothwendig ift X). 3) Durch 
Erfisung ($. 199.) — 4) Durh den Audfprud des 
Richters in einem Theilungs proceſſe (adjudicatio ), 
oder auch fonft durch richterlihe Zuerfennung eines 
Nothweges gegen angemeffene Entfchädigung des Grundeigens 
thümersm),. — 5) Endlich beruht der ususfructus nad) dem 
neuen Rom. Recht in manchen Fällen unmittelbar auf ges 
fesliher Vorſchrift (ususfr. legalis#) ”), Zwar nehe 
men Manche °) auch gefehlihe Prädialferpituten an, 
und verftehen darunter gefegliche Befchränfungen des Eigen 
thums einer Sache zum Bortheil einer andern ($. 149); ine 
deſſen find Ddiefe, wenn auch zum Theil mit Servituten ver- 
gleihbar, doch nicht für Servituten im eigentlichen Sinne zu 
achten, und namentlich ift die Regel: Servitus servitutis 
esse non potest ($. 186. Note c)), auf fie keinesweges ans 
wendbar pP), 


a) Gaj. II. $. 29. u, 31. 


b) Id. I. $. 31. „.... . in provincialibus praediis sive quis ..... 
jJus eundi, agendi, aquamve ducendi ..... ceteraque similia jura 
constituere velit, pactionibus et stipulationibus id efficere po- 
test, ©... Diefe Stelle wollen zwar Du Roi im Archiv f. d. Civil. 
Prax. 8. 6. ©. 285. und Zimmern ebendaf, B. 7. ©. 324. fgg. nicht 
von der Beftellung eigentlicher Servituten, als dingliher Rechte, fondern 
nur von der Begründung obligatorifher Verhältniffe in Bezug auf Servi- 
tuten verftanden wiffen; allein f. dagegen Haffe im Rhein. Muf. 3. 1. 
9.1. ©. 94, fog. u. Schrader in der Tuͤbing. Krit. Zeitſch. Br 1. 
9. 2. ©. 69. 
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c) Gaj. I. $8..380— 33, Ulp. XIX. $. 11. Vatic. Fr. $. 47 - 50. 
Ob der Vorbehalt des ususfructus bey der mancipatio ober in jure 
cessio unter Bedingungen oder Zeitbeftimmungen gefchehen Eonnte, war 
nad $. 50. cit. unter den Röm. Juriſten beftritten, 


d) $. 4. I. de servitut. (IT. 3.) „Siquis velit vicino aliguod jus con- 
stituere, pactionibus atque stipulationibus id efficere debet....** 
(Bey Theophil. zu diefer Stelle ift das „id eflicere debet“ nicht 
durch: zouro rose’ Öpeilsı, fondern dur: „roiro duvaraı zas- 
eiv,* |hoc potest facere,] auögedrüdt.) — $. 1. I. de usufr. (Il. 4.) 
3°. +. „ Sine testamento vero si quis velit alii usumfructum con- 
stituere, pactionibus et stipulationibus id efficere debet. ... . ” 
1.3. pr. D. eod. (VII. 1.) „». . . . . Et sine testamento autem si quis 
velit usumfructum constituere , pactionibus et stipulationibus id ef- 
ficere potest.‘“ 1.3.$. 3. D. eod. pr. I. de usu (II. 5.) — Diefer Anficht 
wiberftreitet audy weder die l. 3. pr. D. de obligat. et act. (XLIV. 7.) 
„Obligationum substantia non in eo consistit, ut aliquod corpus 
nostrum, aut servitutem nostram faciat . .. . +, da fie nur fagt, 
daß das Wefen der Korderungsrechte (nicht aber der Verträge,) nicht 
in der Begründung eines dinglichen Rechts beftehe, noch auch die 1. 11. 
$. 1. D. de Public. in rem act. (VI. 2,), 1. 20. D. de servitut. 
(VIII. 1.)1.1.$.2. D. de S. P. R. (VI. 8.), da dieſe Stellen die 
traditio und patientia nicht zur Begründung des dinglichen Rechts einer 
Servitut fordern, fondern vielmehr vom Befiß der Servituten und von den 
Erforderniffen zur Publicianifchen Klage, wegen berfelben handeln. — 
Doch ift hierüber, befonders in neuern Zeiten, viel geftritten worden. Die 
hierher gehörigen Schriften f. bey Madeldey $. 291° Note a), und die 
verfchiedenen Meinungen felbft bey Mühlenbrucd im Lehrh. des Pand. 
Rechts F. 292., und vornehmlich bey H. Haertel de servitut. per 
pacta et stipulationes constitut. ex jure Rom. (Lips. 1828.) $. 11— 
20. — Wenn übrigens in ben oben angef. Stellen pactiones und sti- 
pulationes neben einander erwähnt werden, fo ift dieß wohl nicht fo zu 
verftehen, als ob bey der vertragsmäßigen Beftellung einer Servitut zur 
pactio allemal und nothiwendig noch eine stipulatio hinzufommen müffe, 
— denn fonft wäre die Erwähnung der pactio, da fie ja ihrem Wefen 
nad) allemal auch in der stipulatio enthalten ift, gar nicht nöthig gewe— 
fen, und überdieß kommt in mandyen Stellen in Bezug auf die Errichtung 
von Servituten eben fowohl die pactio allein, als die stipulätio allein, 
vor, z. B. 1. 12. D. de pignor. (XX. 1.) l. 14. pr. €. de servitut, 
(III. 34.) 1. 12. $. 4. O. de aedific. priv. (VII. 10.) 1. 25. $. 7. D. 
de usufr. (VII. 1.) 1. 17. D. de stipulat. serv. (XLV. 3.), — fon= 
dern eö foll durch jene Zufammenftellung wohl nur angedeutet werben, daß 
es üblich und vathfam fey, mit der paotio über eine Servitut auch die 
stipulatio zu verbinden, fey es wegen der größern Beftimmtheit der Sti—⸗ 
pulationsformel, oder auch ald eine die pactio unterflügende poenae sti- 
pulatio (Gonventionalftrafe) für den Fall, wenn dem über die Servitut 
abgefchloffenen Vertrag entgegengehandelt würde, Diefen Iegtern Zweck hebt 
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Theopiil. II. 3. $. 4. hervor, und für ihn allein entfcheibet fich, nebſt 
mehrern Andern, au) Härtel a. a. O. $. 33., welcher auch $. 23. auße 
zuführen fucht, daß die Stipulationen ihrer Formeln wegen zur Beftellung 
von Servituten weniger paffend gewefen feyen, als die pacta. Noch meh⸗ 
rere andere Gründe, aus denen ſich die Verbindung einer stipulatio mit 
einem pactum bey der Errichtung der Servituten erklären laffe, führt 
Schmibtlein an im Archiv f. d. Civil, Prax. 8. 9. ©, 189. fgg. 


e) Denn wenn freylich ſich Jemand durch Vertrag verpflichtet, erft eine 
Servitut beftellen zu wollen, fo entfteht daraus für den Andern 
zunächft nur ein Forderungsrecht; weßhalb denn auch bisweilen die 
Stipulation über eine Servitut von der wirklichen Errichtung berfelben 
unterfchieden wird, 3.8. 1. 98. pr. u. ). 136. $. 1. D. de verb. oblig. 
(XLV. 1.) 1. 11. D. de servitut. (VIII. 1.) Vatic. Fr. $. 55. u. 57. 


f) 1. 32. u, 1. 86. $. 1. D. de usufr. (VII. 1.) 1. 19. D. de servitut. 
(vol. 1.) 1. 6. pr. u. 1. 8: D. commün. praed. (VIII. 4.) 


8) Davon handeln eigene Digeftentitel, nämlid de usu et usufr. (et re- 
ditu) et habitat. et oper. per legat. dat. (XXXII. 2.) und de ser- 
vitute legata (XXXIM. 3.) $ 

h) Daß die operäe servi, wo nicht ausfchließtich, doch gewöhnlich durch 
Legat begründet wurden, ift bereits im $. 196. Note d) bemerkt worden. 
Ferner wird in dem Senatusconfult, wodurd der quasi ususfructus 
eingeführt wurbe , lediglich der Errichtung. deffelben duch Legat gedacht 
($. 191. Note e)). Aber auch bey'm wirklichen ususfructus, ingleichen 
bey'm usus und bey der habitatio wird vorzugsweiſe der Kal ihrer Er— 
richtung duch Teste Willen in unfern Quellm berüdfichtigt, 3. B. 
Vatic. Fr. $. 58—60. $. 64 — 74. $. 76—88. $. 90. u. 91. 1. 27. 
pr. u. $. 2. 1.28 — 80. 1. 383. pr. 1. 34 — 36. 1. 41 — 43. 1. 46 - 55. 
1. 67. 68. 1. 72—74. D. de ususfr. (VII. 1.) tit. D. de usufr. ac- 
eresc. (VII. 2.) tit. D. quando dies ususfr. legat. ced. (VI. 3.) 1. 
2.1.8. $. 1.19. 10.1. 12. $. 2—5. 1. 14. 8. 1—3. 1. 15. 1. 16. 
pr. 1. 17—20. u. 1. 22. D. de usu et habitat. (VII. 8.) I. 1. pr. D. 
usufructuar. quemadm. cav. (VI. 9.) u. f. w. 


1) $. 1. I. de usufr. (TI. 4.) 1. 6. pr. D. eod. (VIT. 1.) 


‘k) 1.1.8. 1-—4, D. si ususfr. pet. (VII. 6.) 1. 10. D. deS. P. U. 

(VII. 2.) 1. 20. pr. D. si serv. vind. (VIII. 5.) 1. 44. $. 9. u. 1.8t. 

S. 8. D. de legat. I. (XXX.) 1. 15. $. 1. D. de usu et usufr. per 

legat. dat. (XXXIIH. 2.) Bol. Gluͤck's Erlaͤut. d. Pand. Th. 9. ©, 

. 77. fgs. — Daß übrigens das Nämliche auch bey der in jure cessio ges 
golten habe, wird im $. 54, der Vatic. Fr. ausdeüdlich bemerkt, 


D 1. 6. $. 1. D. de usufr. (VII. 1.) 1. 16. $. 1. u. 1. 22. 8. 8. D. fa- 
mil..ercisc. (X. 2.) 1. 6. $. 10. D. commun. divid. (X. 3.) Im äl: 
tern Recht fcheint dieß jedoh nur in einem judicium legitimam Statt 
gefunden zu haben, Vatie. Fr. $. 47. gl. auch $. 152. Note 'c). 

m) 1. 12. pr. D. de religios. (XI. 7.) 
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n) 3. B. 1. 1. C. de bon. matern. (VI. 60.) 1. 6. pr. C. de bon., quae 
liber. (VI. 61.) — 1. 3. pr. 1. 6. $. 1. C. de secund. nupt. (V. 9.) 
Nov. 117. c. 5. 

0) 3, B. Madeldey im Lehrb, des heut. Roͤm. Rechts $. 291° 4. E. 

p) Denn allerdings Tönnen gegen dergleichen gefegliche Eigenthumsbeſchraͤn⸗ 
Zungen, und die denfelben entfprechenden Eigenthumsbefugniffe der Nach— 
barn Servituten erworben werden, Vgl. das über das jus stillicidium 
non avertendi, altius tollendi und prospiciendi im $. 190, Nr, 4 — 
6, Bemerkte, 


$. 199, 


Bon der Erfigung der Servituten insbe— 
fondere®), 


Zur Erwerbung ber Servituten ift die usucapio, da fie, 
wenigftend ihrer urfprünglichen Beſtimmung nad), fich blos auf 
förperlihe Sachen bezieht (Zuſatz 1. zum $. 163.), und bie 
zu ihr erforderliche continua possessio bey vielen Servituten 
gar nicht vorkommen kann ®), ja eine eigentliche possessio bey 
den Servituten überhaupt nicht einmal Statt findet e), nicht 
geeignet A). Gleichwohl fcheinen fie die Roͤm. Juriſten in den 
Zeiten der Republit auch auf Serpituten, ald eine Erwerbungs= 
art derfelben, angewendet zu haben e); doch wurde. dieß durch 
eine lex Scribonia von ungewiſſem Zeitalter aufgehoben f).— 
Dagegen bildete ſich allmählig, aus Rüdficht auf das practifche 
Bedürfnig, im Gerichtsbrauche die Anficht, daß Servituten 
allerdings durch langjährige Ausübung (diuturnus usus, 
longa quasi possessio, longae possessionis praerogativa, 
longa cönsuetudo oder longi temporis consuetudo) erwor- 
ben, und dann durch eine utilis actio geltend gemacht werden 
koͤnnten 8); wobey man wahrfcheinlich die Analogie der bey'm 
Eigenthum üblich. gewordenen longi temporis praescriptio oder 
1. t. possessio ($. 163.) befolgteh). Zu dieſer Servituten = 
Erfisung nun, die ſowohl bey perfönlichen, als bey Prädial= 
Servituten Statt findet 3), ift Folgendes erforderlih: 1) Die 
quasi possessio des Dienftbarfeitörechtö K), welche nad) Ver— 
fchiedenheit des Lebtern auf verfchiedene Art erworben werben 
fann ($. 142.), jedenfall$ aber die beftimmte Abficht des Bes 
figerö, dieſe Servitut als fein Recht auszuuͤben, voraus- 
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fest ). 2) Der Erfigende muß fich bey’'m Anfange des Be⸗ 
figftandes in gutem Glauben, d. h. in der Meinung der Recht- 
lichkeit feines Befißed, befunden haben"), und es darf wäh- 
rend der ganzen Verjährungszeit der Befig nicht auf fehlerhafte 
Art, alfo weder vi, noch clam, noch precario ($. 136. 
Nr. 1.), ausgeibt worden feyn"); wogegen auf einen rechts 
mäßigen Erwerbögrund hierbey weiter NichtE anfommt °), 
3) Seit dem Anfange des dießfallfigen Beſitzes muß ein Zeit- 
raum von 10 Sahren inter praesentes oder von 20 Sahren 
inter absentes ($. 163. Note gg) u. $. 165.) abgelaufen 
feyn P), oder gar die Zeit von 30. oder 40. Sahren, wenn 
nämlich die mit einer Servitut zu belaftende Sache von ber 
Art ift, daß fie nur eine außerordentliche Erſitzung zuläßt 
($. 166. u. 168.) 4). 4) Die Erfisung der GServitut darf 
nicht unterbrochen worden feyn, fey es burch den Berluft des 
Dienftbarkeitbefißed ($. 142. 3. E.) "), oder durch Anftellung 
einer Klage, oder fürmlihe Einlegung einer Proteftation 5), 
oder auch durch bloßen, gegen die fernere . Ausübung der Ser- 
vitut erhobenen Widerſpruch von Seiten deffen, gegen welchen 
die Erfißung gerichtet iftt). — Uebrigens findet aud) bey 
diefer Art der Erfigung die accessio temporis ($. 164. 
Note t)) Statt u), | 


a) Bol. Unterhol zuer's Verjährungstehre $. 187—216. und bie bafelbft 
zum $. 187. Note 599. angef. Schriften. 

b) 1. 14. pr. D. de servitut. (VIIE. 1.) »« » » . . quia tales sunt ser- 
vitutes, ut non habeant certam continuamque possessionem ; nemo 
enim tam perpetuo, tam continenter ire potest, ut nullo momento 
possessio ejus interpellari videatur. ...* Bgl. Unterholgner 
i. a. W. $. 192. u, 19. 

c) 1. 32. $: 1. in f. D. de S.P. U. (VII. 2.) ..... natura enim 
servitutum ea est, ut possideri non possint, „....*1. 4. 8. 27. 

D. de usurpat. (XLI. 3.) 


' 4) 1. 14. pr. D. de servitut. (VIII. 1.) „Servitutes, praediorum rusti- 
corum . » u: r* usu non capiuntur. ..» sr Idem et in servitu- 
tibus praediorum urbanorum observatur.‘ 1. 43. $.1. D. de acquir. 
rer. dom. (XLI. 1.) 1. 44. $. 5. D. de usurpat. (XLI. 3.) 


e) Dieß ergiebt ſich nämlich) aus dem in d. 1. 4. $. 29. D. de usurpat. 
* (XLI. 3.) angeführten Inhalt der lex Scribenia. (©. die folg. Note.) 
— lieber die Gründe, weldye die Roͤm. Zuriften nad) den zwölf Tafeln 
bervogen haben mögen, bie Ufucapion auch auf die Erwirbung von Ger: 
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vituten auszubehnen, und über den fehr verſchieden gebeuteten Umfang die» 
fer Ausdehnung ſ. bes VBerfaffers Bemerkungen xc. ©. 168, fgg. 


f) 1.4. $. 29. D. cit. „..... eam usucapionem sustulit lex Scri- 
bonia, quae servitutem constituebat, non etiam eam, quae liber- 
tatem praestat sublata servitüte. . .. “ — Ueber das 3eitalter und 
den Urheber ber lex Scribonia, beren fonft nirgends, als in der angef. 
Digeftenftelle, Erwähnung geſchieht, find fehr verfchiedene Meinungen auf: 
geftellt worden, (f. Gluͤck's Erläut. d. Pand. Th. 9. ©, 111. Note 2),) 
die aber eben fo wenig auf feite Begründung Anſpruch machen Eönnen, 
als die WVermuthung von Bach in db. Histor. jurispr. Rom, II. 2. 1. 
$. 88. not. r) u. $. 93. und von Hugo in d. Rechtsgeſch. S. 713, 
daß bie hierher gehörige lex identifch fey mit der lex Scribonia viaria. 
Bol. auch Unterh. i. a. W. $. 196. z. E. u. $. 197. — Daß übrigens 
noch zu Cicero's Zeit die usucapio bey ben servitut. praed. rustic. 
Statt gefunden habe, laͤßt fich aus den gewöhnlich dafür angef. Worten 
Cicero's pro Caecin. 6.26. „+... . Aquaeductus, haustus, iter, 
actus a patre, sed rata auctoritas harum rerum omnium a jure 
civili sumitur..... „* mwenigftens nicht mit Beftimmtheit erweifen. 
Vol. Hugo’s Rechtsgeſch. S. 536. Note 9) und Unterh. i. a. W. 

8.2. ©. 140. fgg. 

g) 1. 10. pr. D. si serv. vind. (VII. 5.) 1. 1. $. alt. D. de aqua et 
ag. pluv. arc. (XXXIX. 3.) 1. 5. $. 3. D. de itin. (XLIII. 19.) 1. 1. 
C. de servitut; (III. 34.) — Nicht entgegenftehend ift 1. 10. $. 1. D. 
de usurpat. (XLI. 3.), über deren verfchiebene Erklärungen ſ. Glüd’s 
Erläut, d. Pand, Th. 9. ©, 114. Note 11) u. ©. 121. N. 30) und 
unterh. i. a. W. B. 2. ©. 148, fgg. u. 165. fag. 


h) Dieß ergiebt ſich nicht nur aus den oben angeführten Benennungen dieſes 
Snftituts (fe die Stellen der vorigen Note), fondern insbefondere auch aus 
1. 2. C. de servitut. (III. 34.) „,..... servitutem eremplo re- 
um immobilium 'tempore quaesisti....,“ und 1.12. in f. C. 
de praescript. longi temp. (VII. 83.) — gl. übrigens Unterb. i. a. 
MW. B. 2. ©. 147. fog- u. $. 203. und Hameaux die usucap. u. 
longi temp. praescript. ©. 31. fgg- 

i) 1. 12. in f. C. cit. „».. 0... Eodem observando, et si res non 
soli sint, sed incorporales, quae in jure consistunt, veluti usus- 
fructus et ceterae servitutes.“ 1. 1. $. 23. D. de aqua et aq. 
pluv. arc. (XXXIX. 3.) Berfchiebene Anfichten hierüber f. bey Unterb. 

i. a. W. F. 207. und Seuffert in den Erörterungen x. I. ©. 69. 
fgg — Hameaux a. a. DO, ©. 33. fag. glaubt, daß erft Juftinian 
durch die 1. 12. C. cit. die longi temporis praescriptio aud) auf Per- 
fonalfervituten angewendet habe, jedoch nur, wenn dieſe fi) auf unbeweg- 
liche Sachen bezögen. 

k) Diefes fchon im Begriff und Wefen der Erfigung liegende Erforbernig 
wird aud) in den oben ‚angef. Benennungen: longa quasi possessio, 
longae possessionis praerogaliva, ausgedrückt. 
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D 1. 1. 8. 6. u. 1.7. D. de itin. (XLIII. 10.) 1. 25. D. quemadm. ser- 
vit. amitt. (VIII. 6.) „Servitute usus non videtur, nisi is, qui 
suo jure uti se credidit; ideoque si quis pro via publica, vel pro 
alterius servitute usus sit, nec interdictum, nec actio utiliter 
competit. 


m) 1. 25. D. cit. (Das zweydeutige credidit im erften Sage diefer Stelle 
läßt fi) nicht blos auf den possidendi animus, worauf allerdings ber 
Nachſatz zunächft Hinweifet, fondern eben fo gut auch auf die bona fides 

« beziehen. A. M. iſt von Savigny im Recht des Befised ©. 536. 
Note 3) und mit ihm Seuffert a. a. O. ©. 66.) — I. 1. $. 10. u 
19. D. de aqua quotid. (XLIII. 20.) Auch find die in d,. 1. 12. C. de 
praescript. longi temp. (VII. 33.) vorfommenden Worte: „bono ini- 
tio possessionem tenentis,‘* hierauf zu beziehen, wenn man bamit den 
legten Satz diefer Stelle in Verbindung bringt, — Nicht ganz einvere 
ftanden ift unterh. i. a. W. 3. 2. ©. 179. fgg., und überhaupt neh⸗ 
men Biele dad Erforberniß der bona fides bey der Gervituten- Erfigung 
nicht an, während dagegen Andere, wenigftens für das Vorjuſtinia— 
nifche Recht, fogar eine bie ganze Verjährungszeit hindurch fortdauernde 
bona fides erfordern, Vgl. Gluͤck's Erläut. d. Pand, Th. 9. ©. 124. 
Note 36). * 


n) I. 10. pr. D. si serv. vind. (VIII. 5.) J. 1. $. ult. D. de aqua et 
ag. pluv. arc. (XXXIX. 3.) 1. 1. C. de servitut. (II. 34.) — Ues 
ber die in d. 1. 2, C. eod. vorkommenden Worte: „eo sciente, . 
f. Gluͤck a. a. O. ©, 124. fgg. und Unterh. i. a. W. $. 212. 


o) 1. 10. pr. D. si serv. vind. (VIII. 5.) „Si quis diuturno usu et 
longa quasi possessione jus aquae ducendae nactus sit, non est ei 
necesse docere de jure, quo aqua constituta est, veluti ex legato 
vel alio mudo, sed utilem habet actionem, ut ostendat, per an- 
nos forte tot usum se non vi, non clam, non precario posse- 
disse.* Bol, Unterh. i. a. W. F. 211. Nr. 1. und Haffe im Rhein, 
Muf. 3. 2. H. 4. ©. 401. fog. — A. M. ift mit mehreren Xeltern neus 
erlich wiederum Beffel im Archiv f. d. Civil, Prar. B, 13, Nr. 19 


p) Dieß ergiebt fich, außer der by Paul. V. 5. a. $. 8. vorkommenden 
Beftimmung des longum tempus , insbefondere aus den in db. Note h) 
angef. Worten der 1. 2. C. de servitut. (III. 34.) und den Schlußwors 
ten ber 1. 12. in f. C. de praescript. longi temp. (VII. 33.) in Vers 
bindung mit den vorhergehenden Sägen diefer lex. — Die nad) dem Vor 
gange von Ev. Otto de usucap. serv. $. 9. neuerlich von Zimmern in 
Deffen und Neuſtetel's Römifchrechtl. Unterfuh. ©. 108. fgg. aufs 
geftellte Meinung, als habe es für die Erfigung der Servituten keine feft- 
beftimmten Friften gegeben, fondern die Beurtheilung des longum tempus 
fey dem Ermeffen des Richters anheimgeftellt gewefen, ift mit Recht von 
mehrern Seiten bekämpft worden. ©. Thibaut im Arch. f. d. Civil, 
Prax. B. 6. ©. 323. fgg · Unterh. i. a, W. $, 199. und Daffe a. a. 


I. 42 


er Re 


D. &, 398. ſgg. — Uebrigens findet bei der Gervituten = Erfigung wohl 
nicht die civilrechtliche, fondern die natürliche Zeitberechnung Statt. Vgl. 
$. 99. z. E. u. $. 164. Note 8). 

g) arg. 1. 5. C. in quib. caus. in integr. restit. (U. 41.) 1. 5. C. de 
fund. rei priv. (XI. 65.) Nov. 131. c. 6. — Bol. Unterh. i. a. W. 
6. 204. 208. u. 213. 

r) Ueber die verfchievenen Arten, wie der Dienftbarkeitsbefis. vor dem Abs 
laufe der Verjährungszeit aufhören kann, f. Unterh. i. a. W. $. 214. 
8) 1. 10. C. de acquir. possess. (VII. 32.) 1. 2. C. de annal. except. 

(VII. 40.). 
t) arg. 1. 3. pr. u. $. 1. D. de itin. (XLIII. 19.) .1.$.5.u.7. D. 
quod vi aut clam (XLIII. 24.) 1. 2. C. de servitut. (III. 34.) 
..... Quod si ante id spatium ejus usus tibi interdictus est, 
frustra sumtus in ea re factos praestari tibi postulas ... . .* 
Vol. Unterh. i. a. W. $. 215. 


u) arg. Gaj. IV. $. 151.1. 8. 8. 6— 10. u. 1. 6. D. de itin. (XLIIE. 
19.) 


$. 200. 


Erlöfhungsgründe der Servituten®), 


D. quibus modis ususfructus vel usus amittitur (VII. 4.) und 
quemadmodum servitutes amittuntur (VIU. 6.) 


Zuden gemeinfchaftlichen Erlöfchungsgründen fomohl der 
Prädial= ald der Perfonal= Servituten gehören folgende: 1) Der 
gänzliche Untergang der dienftbaren Sache P); wogegen eine 
blos vorübergehende Veränderung an ihr, welche die Ausübung 
der Servitut für einige Zeit unmöglich macht, 3. B. Ueber- 
ſchwemmung, dem Rechte der Servitut ſelbſt feinen Eintrag 
thut °). Bey'm ususfructus aber flieht eine wefentlidhe 
Beränderung oder Umgeftaltung der res fructuaria dem Unter 
gange derfelben gleich A); doch wird durch einen blos theilwei= 
fen Untergang oder eine theilweife Umgeftaltung der res fruc- 
tuaria der Nießbrauch auch nur theilweife aufgehoben ©), wäh- 
rend dagegen eine Prädialfervitut bey einem blos theilweifen 
Untergange des bienftbaren Grundflüds in ihrem ganzen Ums 
fange, foweit ihre fernere Ausübung möglich ift, fortbeftehen 
bleibt f); was auch wohl bey dem usus und der habitatio aus 
Rüdficht auf ihre Untheilbarkeit ($. 186. Note m)) anzunehmen 
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iſt. MY Die confusio ($. 97. Nr. 3.), welche bey Praͤdial⸗ 
fervituten alsdann eintritt, wenn das Eigentbum an beyben 
Grundflüden, dem berechtigten und dem dienenden, fih in ber 
naͤmlichen Perfon vereinigt ©), bey'm ususfructus aber als⸗ 
dann, wenn ber Ufufructuar das Eigenthum an ber res fruc- 
tuaria erwirbt ®), (welcher Fall auch fpeciel consolidatio 
heißt i)). Eben fo erlifcht aber, vermöge des Grundſatzes: 
Nulli res sua servit ($. 186. Note b)) der Nießbrauch auch 
im umgekehrten Fall, wenn er ſich wieder mit der Proprietaͤt 
in der Perſon des Proprietars vereinigt x). Das Naͤmliche gilt 
in beyden Beziehungen auch von den uͤbrigen perſoͤnlichen Ser⸗ 
vituten 1). 3) Die Beendigung des blos temporaͤren Rechts an 
der Sache auf Seiten deſſen, welcher die Servitut beſtellt hatte, 
und nur für die Dauer feines Rechts beſtellen konnte m), 4) Der 
Eintritt der Zeit oder Bedingung, von welcher dad Ende ver 
Servitut nach ausdrüdlicher Willensbeftimmung oder nach ges 
jeglicher Vorfchrift abhängig gemacht iſtn). 5) Das freywils 
lige Aufgeben der Servitut von Seiten des Berechtigten o), 
welches auch ſtillſchweigends erfolgen kann p), in dem Falle 
aber, wenn das ſervitutberechtigte Grundſtuͤck ſich im Mitei— 
genthume Mehrerer befindet, ohne Zuſtimmung aller Intereſſen⸗ 
ten ganz wirkungslos ift 1). 6) Die aufhebende Verjährung 
($. 201.). — Zu dieſen gemeinfchaftlihen Erlöfhungsgründen 
der Servituten kommen noch einige befondere, und zwar A) bey 
den Prädialfervituten: der Untergang des berechtigten Grund» 
ſtuͤckks 5), und B) bey den Perfonalfervituten, oder doch Meh⸗ 
tern berfelben: theild der Tod des Serpitutberechtigten ($, 186, 
Note 1)) *), theild eine capitis deminutio deſſelben t), wobey 
jedoch zwifchen dem Vorjuftinianifhen und dem Juſti— 
nianiſchen Rechte der Unterfchied vorkommt, daß nach dem 
Erftern auch eine minima cap. dem. den Verluſt der perfönli= 
chen Servitut zur Folge hatteu), nach dem leßtern aber nur 
die maxima und media V), 


a) Bol. von Buchholtz Verſuche ꝛ⁊c. Nr. 17. 


b) $. 3. in’f. I. de usufr. (II. 4.) 1. 2. D. eod. (VII. 1.) 1. 24. pr. u. 
$. 1. u. 1. 30. D. h. t. (VI. 4.) 1. 20. $. 2. in f. D. de 8. P. U. 
(VI. 2.) — Doch bleibt eine Prädialfervitut nach der Zerftörung bes 
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dienſtbaren Gebäubes noch an der Grundflaͤche haften, und lebt daher 
auch. nach Wiederherftellung des Gebäudes in ihrem vorigen Umfange wies 
der auf. 1. 31. u. arg. 1. 20. $. 2. D. eod. Bey’m ususfructus aber, 
und nach deffen Mufter auch bey’m usus (f. Note 1)), ift Keins von 
Beyden der Fall. Paul. II. 6. $. 31. $. 8. in f. I. cit. 1.5. $. 2. 
u. 1. 10. $. 7. D. h, t. (VII. 4.) Umgekehrt wirb auch der an einer 
Grundfläche beftellte Nießbrauch durch Errichtung eines Gebäudes aufge 
hoben, jedoch nad) der Zerftörung deſſelben wieder hergeftellt. 1. 5. $. 3. 
1. 6. u. 7. D. eod. 1. 71. D. de usufr. (VI. 1.) w 1.9. pr. D. ei 
serv. vind. (VII. 5.) 


0) 1. 23. u, 1. 24. pr. w $. 1. D. h. t. (VII. 4.) L 14. pr. D. h. t. 
(VII. 6.) 


d) L 10. 8. 2 — 8. u. 1. 31. D. h. t. (VII. 4.) 
e) 1. 8. 1. 9. 1. 10. pr. u. 1. 14. D. eod. 


f) arg. I. 18. D. de S. P. R, (VIII. 3.) 1. 9. $. 1. D. si serv. vind. 
(VII. 5.) 1. 8. $. 1. D. h. t. (VIII. 6.) 


g) 1. 1. D. h. t. (VII. 6.) I. 10. in f. D. commun. praed. (VIN. 4.) 
l. SO. pr. D. de S. P. U. (VII. 2.) Wenn jedoch der Eigenthümer des 
einen Grundftüds nur einen Theil des andern Grundftüds erwirbt, fo be= 
fteht auch die Servitut theilweife fort, J. 80. $. 1. D. eod. 1. 8. $. 1. 
D. de servitut. (VIII. 1.), und gelangt bas eine oder andere Grunds 
fü an einen neuen Eigenthümer, fo ift dann auch die durch confusio 
vorher erlofchene Servitut wieder herzuftellen, wenn es die Natur bes 
hierbey vorkommenden Rechtsverhältniffes fo mit fich bringt. 1. 18. D. 
eod. 1. 9. D. commun. praed. Il. 7. D. de fundo dot. (XXI. 5.) 
1. 116. $. 4. D. de legat. I. (XXX.) 


h).1. 27. D. h. t. (VII. 4.) 1. 4. D. usufruct. quemadm. cav. (VII. 9.) 
1. 6. D. de manumiss. testam. (XL, 4.) 


i) $. 3. I. de usufr. (II. 4.) Vatic. Fr. $. 83. 1. 3. $.2. D. de usu- 
fr. accresc. (VII. 2.) — Xuf diefen Sal bezieht ſich auch der Ausdruck: 
dominii oder proprietatis comparatio. Paul. Ill. 6. $. 28. 1. 27. 
D. h. t. (VII. 4.) 


k) Auch für diefen Kal wird das Wort consolidare gebraudit, z. B. 1. 
78. $. 2. D. de jure dot. (XXIII. 3.) 


l) arg. pr. I. de usu (II. 5.) „..... nudus usus ..... iisdem . . illis 
modis finitur, quibus et ususfructus desinit.“ 1.3. $. 3. D. de usufr. 
(VII. 1.) Auch in der Ueberfchrift des oben angef. Digeftentiteld (VII. 4.) wird 
der usus in Anfehung ber Erlöfhungsgründe dem ususfructus gleichgeftellt. 


m) 1. 16. D. h. t. (VII. 4.) gl. auch $. 197. Note b) u, c). 

») Paul. III. 6. $. 33. 1. 4. pr. D. de servitut. (VIII. 1.) 1. 85. D. 
de usu et usufr. per legat. dat. (XÄXXII 2.) L 5. u. 12. C. de 
usufr. (III. 38.) Vgl. auch $. 187. Note h. — Ein gefeglich beftimmter 
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Endtermin Eommt bey manchen Fällen des Nießbrauchs vor, z. B. 1. ©. 
$. 3. C, de bon., quae liber. (VI. 61.) u. $. 2. I. per quas pers. 
nob. acquir. (II. 9.) — Eine andere, hierher gehörige Beſtimmung ent» 
hält 1. un. C. si secundo nups, mul. (V. 10.), die jedoch durch die 
Nov. 22, c. 32. abgeändert worden ift, 


0) 1. 14. $. 1. D. de servitut. (VIM. 1.) 1. 20. pr. D.de S. P.R. (VIII. 
3.) 1. 17. in f. D. commun. praed. (VIII. 4.) 2gl. au $. 192. 
Note 0). 


p) 1. 64. D. de usufr. (VII. 1.) 1. 8. pr. D. h. t. (VII. 6.) 1. 4. $. 
12. D. de doli mal. except. (XLIV. 4.) 


g) I. 34. pr. D. de S. P. R. (VIII. 3.) 


r) 1. 20. $. 2. D. de S. P. U. (VIII. 2.) Wird jebod das ſervitutberech⸗ 
tigte Gebäude wieberhergeftellt, fo lebt auch die vorige Servitut wieder 
auf, 1. cit. | 


8) Val. $. 186. Note 1). Ueber eine hierher gehörige Eigenthümlichkeit der 
operae servi f. $. 196. Note g). — Daß übrigens der Tod des Ser- 
vitutberechtigten für die Prädialfervituten Fein Erlöfhungsgrund fey, wird 
in der 1, 3. D. h. t. (VIII, 6.) ausdruͤcklich bemerkt. 


€) Auch von diefem Erlöfchungsgrunde fpricht die 1. cit. das Nämliche aus, 
Daß er aber aud unter den perfönlichen Servituten auf die habitatio 
und die operae servi feine Anwendung leide, ift bereits im $. 195. bey 
Note m), und im $. 196. bey Note h) bemerkt worben. 


u) Paul. II. 6. $. 28. u. 29. — 1. 1. D. h. t. (VIE. 4.) 


V) 1. 16. $. 2. C. de usufr. (III. 33.) $. 3. I. eod. (IT. 4.) u. $. 1. in 
f. 1. de acquis. per arrogat. (III. 10. od. 11). 


Bufaß 1. Der einem Vater durch feinen Hausfohn erworbene ususfructus 
fol nach Suftinian’s Verordnung in der 1. ult. C. de ususfr. (III. 
33.) weder durch den natürlichen, noch durch den bürgerlichen Tod 
(Zufag 1. $. 32.) des Vaters erlöfchen, fondern alsdann dem Sohne 
verbleiben; was jedoch nach dem von Juftinian dafür angeführten 
Grunde: „cum plerumque verisimile sit, testatorem contempla- 
tione magis filii, quam patris, usumfructum ei reliquisse ,‘ 
wohl nur auf den durch einen legten Willen hinterlaffenen Nieß— 
brauch zu befchränten iſt. 


Bufag 2. Der einer Gemeinheit zuftändige Nießbrauch erfifcht theils 
durch die Aufhebung ihrer bürgerlichen Eriftenz, 4 21. D. h. t. (VII. 
4.) , theild durch den Ablauf von 100 Zahren, (ald Surrogat von bem 
natürlichen Tode eines Menfchen, nad der im Zuſatz 2. zum $. 25. 
bemerkten Anſticht des Roͤm. Rechts, daß 100. Zahre das Längfte Ziel 
des menschlichen Lebens feyen). 1. 56. D. de usufr. (VII. 1.)1.8. D. 
de usu et usufr. per legat. dat. (XXXII. 2.) 
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$. 201. 


Bon der aufhebenden Berjährung der Servituten 
insbefondere®%), 


Was die aufhebende Verjährung der Serpituten P) anlangt, 
fo erlöfchen durch bloßen Nihtgebraud (mon ulendo ) 
von Seiten des Berechtigten fowohl der ususfructus °), und 
usus ($. 200, Note 1)) A), ald auch die serv. praed. rus- 
licorum ®). Dagegen ift bey den serv. praed. urbanorum 
außer dem Nichtgebrauche des Servitutberechtigten auch bie 
usucapio liberlatis erforderlich f), welche darin befteht, Daß 
der Befiger der dienftbaren Sache eine die Ausübung der Ser— 
vitut ausfchließende Handlung vorgenommen hat, und darüber 
die Verjaͤhrungszeit abgelaufen ift 8); nur muß ser fich Diefe 
Zeit hindurch fortwährend im Befiß der dienenden Sache be— 
funden haben"), und ed darf fein Freyheitöbefig nicht auf ei= 
nem precarium beruhen), Im Borjuffinianifhen 
Rechte nun war bey Servituten an Grundflüden der Zeitraum 
von zwey Sahren, und bey Servituten an beweglichen Sa— 
chen fchon die Zeit von einem Sahre zur aufhebenden Ver— 
jährung hinreichend x); Suftinian hingegen fehte an die Stelle 
diefer kurzen Friften für die Erlöfhung der Serpituten, ohne 
Unterfchied, ob fie ſich auf bewegliche oder unbeweglihe Sa— 
chen bezögen, zehn Sahre inter praesentes und zwanzig 
inter absentes ($. 165. Note c))!). Solche Servituten aber, 
welche nur mit Zmifchenraumen von mehr, ald einem Rage, 
ausgeübt werden dürfen (serv. discontinuae $. 185.), erlö= 
fhen immer erft in einer doppelten WBerjährungszeitm), alfo 
nah dem Suftinianifchen Rechte niemald unter 20. Jah— 
ren"); und fogar der Zeitablauf von 30. oder 40. Sahren ift 
erforderlih, wenn Dienftbarkfeitörechte folcher Perfonen oder 
Grundftüde, denen auch in andern Beziehungen die Begünfti- 
gung der außerordentlichen Verjährung zu Statten fommt, er— 
Löfchen follen 0). — Uebrigens wird die Servitut erhalten, 
wenn fie auch nicht vom Berechtigten felbft, fondern von ir— 
gend einem Stellvertreter auögeubt worden iftP), Auf der an 
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dern Seite wird aber auch dem Nachfolger im Beſitz des ſer— 
vitutberechtigten Grundſtuͤcks die Zeit mit angerechnet, waͤh— 
rend welcher fein Vorgänger die Servitut nicht ausgeübt hat 9). 
Endlich ift bey'm ususfructus noch die Eigenthümlichkeit be= 
merkenswerth, daß er, wenn er die Verjährungdzeit hindurch 
nur theilmeife ausgeübt worden ift, auch nur theilweife fort= 
befteht "), während dagegen die übrigen Servituten, wegen 
ihrer Untheilbarkeit ($. 186. Note m)), durch theilmeife Aus⸗ 
übung ganz erhalten werben 8). 


a) Vol, Unterholgner’8 Verjaͤhrungsl. $. 217 — 234. 


b) Ueber die Entſtehung dieſer Verjaͤhrungsart, welche wahrſcheinlich, fo viel 
fi aus ihrer urfprünglichen Dauer (Note k)) abnehmen läßt, auf einer 
ausdehnenden Anwendung der usucapio beruhte, laͤßt fich nur fo viel mit 
Beftimmtheit fagen, daß fie fchon in der Zeit der Republik befannt war, 
1. 7. D. h. t. (VIII. 6) »...... Servius scribit, perdere 
eum non utendo servitutem . . . . . „“ und jebenfalls älter, als die 
lex Scribonia ($. 199. Note f)), feon muß. Bol. Unterh. i. a. W. 
$. 219. Bey Provincialgrundftücden feheint fie aber im Altern Recht nicht 
ftatthaft gewefen, fondern hier durch die longi temporis praescriptivo 
erfest worden zu feoyn. Vgl. Denſ. i, a. W. $. 221. 

c) Paul. II. 6. $. 28. u. 30. $. 8. I. de usufr. (UI. 4.) 1. 78. pr. 
D. de jure dot. (XXIH. 3.) 1. 126. $. 1. D. de verb. oblig. (XLV. 
1.) Auch ift die von Zuftinian durch die 1. 16. $. 1. C. de usufr. 
(I. 33.) nicht abgeändert worden. (S. Note 1)). — Nähere Beftims 
mungen über Fälle, wo ein Nichtgebraudh des ususfructus fich nicht anz 
nehmen läßt, enthält 1. 12. $. 2 — 4.D. eod. (VII. 1.) — Es ift aber 
diefer Erlöfchungsgrund weder auf einen foldyen ususfructus anwendbar, 
welchen der Berechtigte blos ein Zahr um das andere ausüben darf, (denn . 
bier wird der Nießbrauch eines jeden Jahres ald ein befonderes, für fich 
beftehendes Necht angefehen,) 1. 28. D. h. t. (VII. 4.) 1. 13. D. de 
usu et usufr. per legat. dat. (XXXIII. 2.), noch auch auf den usus- 
fructus pecuniae. Vatic. Fr. $. 46. (wo die Lüde hinter non utendo, 
dem ganzen Zufammenhange nad, duch: non perit, oder non amit- 
titur ober einen ähnlichen Ausdruck zu ergänzen ift, vgl. auch die Ausg. 
von Bethmann-Hollweg,) 1. 9. u. 1. 10. pr. D. de usufr. ear. 
rer. (VII. 5.) 1. 7. $. 1. D. usufructuar. quemadm. cav. (VII. 9.) 
— lebrigens war es im Ältern Recht controverd, ob mit dem Verlufte 
des ususfructus durch Nichtgebrauch zugleich auch die perfönliche Klage 
gegen den Beftellee deffelben oder deſſen Erben verloren gehe. 1. 16. pr. 
C. de usufr. u, Vatic. Fr. $. 46. (wo bie verneinende Meinung vor⸗ 
tommt.) Suftinian aber entfchied in der 1. 16. 8. 1. C. cit. diefe 
Streitfrage bejahend. ©. Note ]). 
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2 * 
d) Daß die habitatio und die operae servi durch Nichtgebrauch nicht ver— 
loren gehen, iſt als eine Eigenthuͤmlichkeit dieſer Servituten bereits im $. 
195. bey Note m), und im $. 196. bey Note h) bemerkt worden, 


e) Paul. 1. 17. 8.1.1.6. D. de S. P. U. (VII. 2.) 1. 18. D. de S. 
P. R. (VII. 3.) 1. 13. C. de servitut. (III. 34.) — Eine Ausnahme 
kommt bey dem Zugangsrechte zu einem Begräbnißplage vor. . 4. D. h. 
t. (VII 6.) Bol. Unter h. i. a. W. $. 227. Ne. 1. 


f) 1.6. D. de S. P. U, (VIII. 2.) ,„Haec autem jura similiter, ut 
rusticorum quoque praediorum, certo tempore non utendo pere-= 
unt; nisi quod haec dissimilitudo est, quod non omnimodo pe- 
reunt non utendo, sed ita, si vicinus simul libertatem usuca- 
piat .....°° Ueber den Grund diefer Eigenthümlichkeit bey den serv. 
praed. urbanorum, die nad) der richtigern Anficht (vgl. Unterh. i. a. 
W. 5. 224. und von Buchholtz in den Verfuchen S. 195. fgg.) audy 
von Suftinian duch die 1. 13. C. de servitut, (III. 34.) nit aufs 
gehoben worden ift, und über verſchiedene Anfichten Anderer ſ. Unterh, 
i. a. W. F. 217. u. 218. 

8) 1.6. u. 7. D. de S. P. U. (VII. 2.) 1. 18. 8. 2. D. h. t. (VII. 6.) 
J. 4. $. 29. D, de usurpat. (XLI. 3.) Vgl. auch Unterh. i. a. W. 
$. 232. 

h) 1. 32. $. 1. D. de S. P. U. (VII. 2.) Vgl. au Unterh. i. a. W. 
$. 234. ä . 


i) 1 82. pr. D. eod. 1. 17. D. commun. praed. (VII. 4.) 


k) Paul. I. 17. $. 1. u, DI. 6. 8. 30. 


D 1. 13. C. de servitut. (II. 34.) „Sicut usumfructum, qui non 
utendo per biennium in soli rebus, per annale autem tempus in 
mobilibus vel se moventibus diminuebatur, non passi sumus hujus- 
modi sustinere compendiosum interitum, sed ei decenni vel vi 
ginti annorum dedimus spatium: ita et in ceteris servitutibus 
obtinendum esse censuimus, ut omnes servitutes non utendo 
amittantur non biennio , (quia tantummodo soli rebus annexae 
sunt,) sed decennio contra praesentes „ vel XX. spatio anno- 
rum contra absentes; ut sit in omnibus hujusmodi rebus causa 
similis , differentiis explosis.“ Aus biefer Gonftitution geht zugleich 
hervor, daß in der frühern, die Erloͤſchung des ususfructus betreffenden 
Verordnung Zuftinians, nämlich der I. 16. $. 1. C. de usufr. (IT. 
83). „Sed nos hoc decidentes sancimus, non solum actionem, 
quae de usufructu nascitur, sed nec ipsum usumfructum non 
utendo cadere, ...... nisi talis ezceptio usufructuario op- 
ponatur , quae, etiam si dominium vindicaret »„ posset eum 
praesentem vel absentem excludere ‚°“ die Schlußworte, deren Faf- 
fung freylich zumächft fi) auf den Fall bezieht, wo der Gegner des Uſu⸗ 
fructuars (der Beklagte) ſich im Beſitz der Sache befindet, im Weſent⸗ 
lichen nur den an die Stelle der ſonſtigen ein⸗ und zweyjaͤhrigen Erlös 


ſchungsfriſt gefegten Zeitraum von 10. Sahren inter praesentes, und von 
20. Zahren inter ahsentes (nicht aber audy das Erforberniß der usuca- 
pio libertatis,) bebeuten follen, was auch durch die Art, wie die Baſi— 
liken XVI. 8. 39. den Snhalt der 1. 16. eit. angeben, beftätigt wird, 
Bol. Seuffert s Erörterungen ꝛc. Abth. 2. Nr, 15. u. Unterh,. i. a. W. 
$. 225. — In diefem Sinne find auch die Worte im $. 3. I. eod. (U. 
4.) „Finitur autem ususfructus ..... non utendo per modum 
et tempus; quae omnia nostra statuit constitutio,“* — aufzufaffen, 
— Dod find die Anſichten hierüber verfchieden, Bol. z. B. Glüd’s 
Erläut. d. Pand. Th. 9, ©. 368. fag. und von Budhhols a. a. O. 
©. 19. fgg. 


m) 1. 7. D. h. t. (VII. 6.) Bol. Unterh. i. a. W. $. 233. N, 1 — 3 


n) 1. 14. pr. C. de servitut. (III. 34.) Abweichend von der gewöhnlichen 
Meinung ift Unterh. i. a. W. $. 233. Nr. 4, u. 5. 

0) arg. 1. 5. C. in quib. caus, in integr. restit. (II. 41.) Nov. 131. c. 
6. Vgl. Unterh. i. a. W. 8. 229, 


p) I. 12. 8. 2. u. 1. 38 — 40. D. de usufr. (VII. 1.) 1.5. 1.6. pr. I. 
12. u. 1. 20 — 24. D. h. t. (VIII. 6.) 1. 3. $. 4. D. de itin. (XLII. 
19.) Vgl. Unterh. i. a. W. $. 231. Nr. 1. 


q) 1. 18. $. 1. D. h. t. (VIII. 6.) 


r) l. 5. D. de usufr. (VII. 1.) L 14. uU, 25. D. h. t. (VII. 4.) — S. 
jedoch 1. 20. D. eod. 


8) 1. 18. D. de S. P. R. (VII. 3.) 1.8. $. 1.1.1.9. D. h. t. (VII. 
6.) — Ueber den Fall, wenn die Servitut in einer andern Art, als es 
ihrer Beftellung nach gefchehen follte, ausgeübt worden ift, f. 1. 10. 8. 1. 
1. 11. pr. u. 1. 18. pr. D. eod. 1. 9. $. 1. D. si serv. vind. (VIIT. 
5.) u, 1. 5. $. 1. D. de aqua quotid. (XLIII. 20.), u, dazu Unterh. 
i. a. W. 8 231. Nr. 2.5 ferner über den Tall, wenn das bisher ges 
meinfchaftlich gewefene, herrfchende oder dienende, Grundftüd in materielle 
Theile zerlegt wird, f. 1. 6. $. 1. D. h. t. (VII. 6.) und dazu Uns 
terb, i, a. W. $. 226. 


Zuſatz. Die Xeuferung von Paulus I. 17. $.2. „Servitus hauri- 
endae aquae vel deducendae biennio omissa intercidit, et biennio 
usurpata recipitur,“ ift wohl am natürlichften, wie eö auch vom We fts 
gothifhen Interpreten gefchehen ift, fo zu erflären: daß jene beyden 
(Hier vielleicht nur Beyfpielöweife angeführten) Servituten, wenn fie durch 
Nichtgebrauch von zwey Jahren verloren gegangen waren, durch einen er= 
neuerten Gebraud) von zwey Jahren wieder gewonnen werden Eonnten. 
Hiernach fcheint alfo durdy die lex Scribonia ($. 199. Note f)) mit 
der usucapio servitutum nicht auch zugleich die usureceptio einer 
verloren gegangenen Servitut aufgehoben worden zu feyn, Val. Hu— 
g9’8 Rechtsgeſch. ©. 537. Note 11. 3. E. — Doch find die Anfichten 
über diefe Stelle, von deren Inhalte übrigens im Suftinianifchen 
Rechte, wo überhaupt die usureceptio nicht mehr vorkommt ($. 16% 


—— 


z. E.), fi keine Spur findet, ſehr verſchieden. Vgl. Gluͤck's Er— 
laͤut. d. Pand. Th. 9, ©. 117. fag. Note 24. u. Un ter h. i. a. W. 
B. 2. ©, 135. ſgg. 


Viertes Capitel. 


Von den auf Servituten ſich beziehen— 
| den Rechtsmitteln. 


$. 202. 
A) Petitorifhe Klagen. 


D. si ususfructus petatur, vel ad alium pertinere negetur (VII. 6.) 
u. si servitus vindicetur, vel ad alium pertinere 
negetur (VIII. 5.) 


Abgefehen von denjenigen Klagen, welche aus den ber 
Entftehung der Servituten zum Grunde liegenden obligatorie 
fhen Verhältniffen entfpringen 2), find die bey Servituten vor— 
fommenden Rechtömittel theils petitorifche, theils poffef- 
forifche ($. 12. bey Note n)). Zu den Erftern gehören 
hauptfächlich die confessoria und die negatoria actio®P); Doch 
fommt außerdem auch die Publiciana actio bhierbey zur 
Anwendung ($. 176. Note g)). — Die confessoria actio 
(f. a. u., auch vindicatio oder petitio servitutis, und in Bes 
zug auf den Nießbrauch aud) de usufructu judicium od. actio de 
usufr. od. ususfructus actio genannt,) ift diejenige dingliche Kla= 
ge, welche zur Geltendmachung einer Servitut dem Berechtigten 
gegen Seden, der ihm fein dießfallfiges Necht beftreitet, oder in der 
Ausübung deffelben ihn ftört, zukommt °), und auf Anerkennung 
der Servitut, auf Leiſtung des Intereſſe wegen der erfolgten 
Störung, und auf Gautionöbeftelung zur Sicherheit gegen 
fünftige Störungen gerichtet ift d). Wegen einer Prädialfervi- 
tut kann fie direct nur vom Eigenthümer des herrfchenden 
Grundſtuͤcks angeftellt werden ®), utiliter aber auch vom Em— 
phyteuta, Superficiar und von dem im Beſitz des fervitutbe- 
rechtigten Grundſtuͤcks befindlichen Pfandgläubiger fl. Dages 
gen kann der Ufufructuar eine dem fundus fructuarius zuſtaͤn—⸗ 
dige Servitut nicht unmittelbar, fondern zunaͤchſt nur feinen 
ususfructus vindiciren, und dadurch den Beklagten nöthigen, 
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der vollftändigen Ausübung des Nießbrauchs, mithin auch der 
dem fundus fructuarius zufländigen Servitut, Fein’ Hindernig 
in den Weg zu Iegene). SInfofern die actio de usufructu 
auf Herausgabe der res fructuaria gerichtet ift,, findet fie auch 
gegen einen fog. ſietus possessor ($. 136. Nr. 3.) Statt"). 
Daß übrigens bey der confessoria actio (abgefehen von ben 
Fällen des gefeglichen Nießbrauhs, $. 198. Note n)), der 
Kläger die von ihm behauptete und vom Beklagten geleugnete 
Servitut beweiſen müffe, folgt fehon aus der Präfumtion der 
natürlichen Freyheit des Eigenthums ($. 186, Note f)); aber 
außerdem hat er, wenn von einer Präbialfervitut die Rede ift, 
auch das ihm am herrfchenden Grundftüd zuftandige Recht dars 
zuthun 1), — Die negaloria oder negaliva aclio (f. a. u. 
auch aclio contraria genannt, f. d. Zufaß zum $. 108.) ift 
diejenige dinglihe Klage, welche zur Geltendmachung der nas 
türlichen Freyheit einer Sache gegen Anmaaßungen einer Servis 
tut oder gegen fervitutähnliche Befchränktungen des Eigenthums 
dient ($. 174. Note g)), und daher auf Anerkennung jener 
Freyheit, auf Leiftung des Intereſſe wegen der angemaaßten 
Servitut oder einer fervitutähnlichen Störung des Eigenthums, 
und auf Gautionsbeftelung zur Sicherheit gegen kuͤnftige Stös 
sungen gerichtet iſt x). Diefe Klage kann, da fie ihrem eigent= 
lihen Grunde nach auf dem Eigenthumsrechte beruht ($. 174. 
3. E.), direct nur vom Eigenthümer der Sache angeftellt. wer= 
den !), utiliter aber auch vom Emphyteuta, Superficiar und 
von dem im Beſitz der Sache befindlichen Pfandgläubigerm), 
und wohl auch vom Ufufructuar, obgleich dieſer auch durch die 
Bindication des Nießbrauchs fih gegen Anmaaßungen einer Ser= 
pitut an der res fructuaria fhüßen fann"), Auc genügt ed 
zur negatoria actio, wenn die Sache des Klägers nur we— 
nigftend gegen den jegigen Beklagten von der in Frage ftehen- 
den Servitut frey ift, gefeßt auch, daß fie einer folchen im 
Berhältnig zu einem Andern unterworfen feyn folteo). Sn 
jedem Falle aber hat bey diefer Klage der Kläger den Grund, 
worauf fie beruht, d. h. fein Eigenthumsrecht, oder dafern fie 
von einem andern Nealberechtigten utiliter angeftelt wird, fein 
dießfallfiges Necht an der Sache, und zugleih das Eigenthum 
deffen, von dem er fein Recht an der Sache ableitet, darzu— 
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thbunp); wogegen dem Beklagten der Beweis der von ihm mit- 
telft einer *Erception behaupteten Servitut obliegt, und zwar 
felbft dann, wenn er fich im Befiß berfelben befindet«), es 
müßte denn bey einer folchen servitus praedii urbani, die 
nicht ohne eine gewiſſe Anlage oder Vorfehrung ausgeübt wer 
den kann (fog. serv. qualificata), die dießfallfige Anftalt be= 
reit3 getroffen feynr). Uebrigens fommen die negatoria und 
confessoria actio (deren Jede auch mit dem Namen: aclio de 
servilute [a. u.] bezeichnet wirds) ), darin mit einander über 
ein, daß fie, was fonft bey dinglichen Klagen in der Regel 
nicht Statt findet ($. 104. Note i)), auch vom Befiger der 
Sache oder des Rechts gegen den Nichtbefiger angeftellt wer— 
den koͤnnent). — Was endlih die Publiciana actio in 
ihrer Anwendung auf Serpituten und deren Schuß anlangt, fo 
fest fie die Zraditio u. palientia servitutis voraus, d. h. daß 
der Kläger die in Frage flehende Servitut mit Bewilligung des 
Andern, von dem fie ihm eingeräumt worden war, ausgeuͤbt 
habeu). Shren Nugen zeigt fie hauptfähhlih in dem Falle, 
wenn man die Servitut von einem Nichteigenthümer der die— 
nenden Sache bona fide eingeräumt erhalten hat ($. 176.), 
fo wie im ältern Recht auch dann, wenn bey Beſtellung ver 
Servitut nicht die gehörige Form ($. 189. Note a) u. c)) be= 
obachtet worden warv), Uebrigens wird auf folhe Servitu— 
ten, welche nicht nad) ſtrengem Givilrechte, fondern nur nach 
dem prätorifchen Rechte oder unter dem Scube des Praͤtors 
(tuitione Praetoris) beftehen, der Ausdruck: possessio ser- 
vilutis , bezogen, im Gegenfaß des dominium servilulis oder 
der jure conslilula servilusx). 


a) Vol. z. 3. J. 16. pr. C. de usufr. (III. 33.) 


b) . 2. pr. D. h. t. (VII. 5.) „De servitutibus in rem actiones 
competunt nobis ad exemplum earum, quae ad usumfructum per- 


tinent, tam confessoria , quam negatoria „.» +». “ 
oO) u 8%. pr. D ck „oo. confessoria ei, qui servitutes sibi 
competere contendit .....» “21.4 $ 3 u1.6.$. 4 D. eod. 


$. 2. I. de action. (IV. 6) — 1.4. 8.5.16. $. 3.1.9. pr. u. ]. 
10. $. 1. D. h. t. (vII. 5.) 1.5.8. 1.D.h. & (VII. 6.) 1. 1. $. 
25. in f. D. de aqua quotid. (XLIII. 20.) 


4.4. S. 2. I. 6. S. 6. u. I. 7. D. h. t. (VIII. 5.) I. 2. 1. 5. S. 3 — 
6. D. h. t. (VIL 6.) 1. 5. C. de servitut. (Ill. 34.) 


e) L. 1. 1. 2. 8.1.1.6. 8.38. u. 4. D. h. t. (VII. 5.) Doch kann man 
das Zugangsrecht zu einer Grabſtaͤtte vindiciren, obgleich die Letztere kein 
Gegenſtand des Privateigenthums iſt. 1. 1. D. eod. 


£) 1. 16. D. de servitut. (VIII. 1.)1. 3. $.8. u. 1. 9. D. de oper. nov. 
nunciat. (XXXIX. 1.) Auch wegen der von einem Emphyteuta ober 
Superficiar beftellten Servituten kommt dem Berechtigten nur eine utilis 
actio zu. Vgl. $. 197. Note c). 


8) I. 1. pr. u. I. 5. S. 1. in f. D. h. t. (VI. 6.) ©, jedoch 1. 1. $. 4. 
D. de remiss. (XLIII. 25.) 


h) 1. 6. D. h. t. (VII. 6.) 


1) gl. die in der Note d) und e) angef. Stellen. — Wenn jedoch der Bes 
klagte es an der erforderlichen Defenfion im Proceffe fehlen Yäßt, fo wird 
der Kläger in der von ihm behaupteten Servitut gegen Beeinträchtiguns 
gen des Beklagten mittelft einer vom Lestern zu leiſtenden Gaution fo 
lange, bis berfelbe fein entgegenftehendes Recht ausgeführt hat, geſchuͤtzt. 
1. 15. D. de oper. nov. nunciat. (XXXIX. 1.) u, 1. 45. D. de damn. 
infect. (XXXIX. 2.) Ueber diefe Stellen f, au Rudorff in d. Zeit- 
Ih. f. geſchichtl. Rechtsw. B. 9. ©, 33. fgg. — Im ältern Recht Eonnte 
bey der actio de usufructu, wenn ber Beklagte die erforderliche Satis— 
dation nicht Leiftete, der Kläger mittelft des Interdicts Quem usumfruc- 
tum die Reftitution des ususfructus, d. h. die Einweifung in die als 
Dbject des Nießbrauchs in Anſpruch genommene Sache, erlangen. Vatic. 
Fr. $. 92. u. 93. Ob dieß auch in andern Fällen der ermangelnden 
Defenfion von Seiten des Beklagten Statt gefunden habe, fteht dahin. 
Uebrigens glaubt Rudorff a. a. DO. ©, 20, fgg., daß auch bey den 
Klagen wegen Prädialfervituten, wenn der Beklagte die erforderliche Des 
fenfion verweigert habe, das reftitutorifche SInterdict Quem fundum 
($. 175. Note m)) zur Anwendung gefommen fey. 


k) $. 2. I. de action. (IV. 6.) 1. 2. pr. in f. D. h. t. (VIEH. 5.) 


»*. 0... negatoria domino, qui negat.“ 1.4.9.2. 1. 12. u. I. 
. 14. pr. D. eod. 1. 5. pr. u. $. 6. D. h. t. (VII. 6.) 


11.5, pr. D. eod. 1.2. pr. inf. u. I. 4. 8. 7. D. h. t. (VII. 5.) 

m) arg. 1. 16. D. de servitut. (VIIL 1.) 1. 3. $. 3. D, de oper. nov. 
nunciat. (XXXIX. 1.) 

n) 1. 1. $. 20. u. 1.2. D. eod. 

0) 1. 4. $. 7. D. h. t. (VI. 5.) 

p arg. L.1.L2% pr inf£w1.4$.7D. eod.1l.3.prD.he 
(VIL 6.) »..+... Quodsi forte qui agit, dominus proprietatis 
non sit, quamvis fructuarius jus utendi non habet, vincet tamen 
Jure, quo possessores sunt potiores, licet nullum jus habeant, “ 
Vol. übrigens Pucht a im Rhein. Muf, 3. 1. 9. 3. ©, 165. fgg. 

g) Dieß folgt nicht nur aus allgemeinen Regeln über den Beweis ($. 86. 
Note a) und $. 117. Rote 0)), fondern insbefondere auch daraus, daß 
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das Eigenthumsrecht an und für ſich, abgefehen von den gefeglichen 
Beſchraͤnkungen defjelben ($. 149.), frey und unbefchränkt ift, mithin durch 
den Beweis des Eigenthums zugleich auch jene natürliche Eigenſchaft deſ— 
felben dargethan ift, und fo lange angenommen werben muß, bis ein ihr 
entgegenftehendes Recht nachgewiefen wird; wobey auch der Beſitz um 
defwillen von keinem entfcheidenden Einfluß feyn kann, weil er nicht gegen 
ein erwiefenes Recht, fondern nur in Crmangelung des Bemweifes, 
Schutz gewährt. S. die Iehte Stelle der vorigen Note. — Doch ift dieß 
freylih eine fehr beftrittene Trage, Die hierher gehörige Literatur f. in 
Mackeldey's Lehrb, $. 293. Note ee). Beyzufuͤgen find noch, und 
zwar ald Schriftftellee, welche die bier befolgte Meinung vertheidigen: 
C. Albert Ueber den Befis unkörperl. Sachen ꝛc. $. 168 — 180. und 
Mittermaier im Arch. f. d. Civil. Prar. Bd. 19. Nr. 11. 

r) 1. 8. $. 3. D. h. t. (VIII. 5.) „Sed si quaeritur, quis possesso- 
ris, quis petitoris partes sustineat, sciendum est, possessoris 
partes sustinere, siquidem tigna immissa sint, eum, qui servi- 
tutem sibi deberi ait; si vero non sunt immissa, eum, qui negat.““ 

“Damit find zu verbinden I. 15. in f. D. de oper. nov. nunciat. 
(XXXIX. 1.) ·. . +... ut jure suo probare necesse haberet; 
id enim esse, petitoris partes sustinere.‘* 1. 62. D. de judic. (V. 
1.) 1.24. D. de rei vindic. (VI. 1.) 1. 1. $. 3. D. uti possid. (XLIM. 
17.) u. $. 4. I. de interdict. (IV. 15.) Diejenigen, welche in der 1. 8. 
F. 3. D. cit. eine Ausnahme von der oben angegebenen Regel nicht ans 
erkennen wollen, nehmen zu verfchiedenen andern, aber wohl allzu ges 
fuchten Erklärungen derfelben ihre Zuflucht. ©, z. B. von Löhr im 

Magaz. für Rechtsw. B. 3. ©. 511. fgg. Albert a. a. O. $. 171. 
Mittermaier a. a. O. ©. 299. fgg. 


8) 1. 4. $. 1. u. 7. D. h. t. (VIII. 5.) 


t) $. 2. I. de action. (IV. 6.) 1. 5. $. 6. D. h. t. (VI. 6.) 1.6. $. 1. 
u. 1.16. D. h. t. (VIII. 5.) j 


u) 1. 11. $. 1. D. de Public. in rem act. (VI. 2.) „Si de usufructu 
agatur tradito, Publiciana datur; itemque servitutibus urba- 
norum praediorum per traditionem constitutis vel per patientiam, 
forte si per domum quis suam passus est aquaeductum transduci; 

item rusticorum, nam et hic traditionem et patientiam tuendam 
constat.“ 1. 1. $. 2. D. de S. P. R. (VII. 3.) „Traditio plane et 
patientia servitutum inducet offiicium Praetoris. 


v) Bol. von Savigny’s Recht des Beſitzes ©. 536. Note 1) und ©, 
551. u. Seuffert’s Erört. Abth. 2. ©. 68. 


x)1.3.D. h. t. (VII. 6.) 1. 1. pr. D. quib. mod. ususfr. amitt. (VII. 
4.) Vgl. auch d. Zuſatz z. $. 133. 
Zuſatz. Die für den Fall einer alienatio judicii mutandi causa facta 


dem dadurch Benachtheiligten im prätorifchen Edict verfprochene in in- 
tegrum restitutio, und die darauf beruhende in factum actio auf 


— 61 — 


Leiftung des Intereffe (Bufag 3. zum $. 175.) kommt auch bey Präbiale 
fervituten zur Anwendung. 1. 4. $. 4. D. de alienat. judic. mut. 
caus. (IV. 7.) 


$. 203. 
B) Poffefforifhe Rehtsmittela). 


D. de itinere aetuquo privato — de aqua quotidiana et 
aestiva — de rivis — de fonte — de cloacis (XLIII. 
19 — 23.) 


Zur Anftelung der poffefforifhen Nechtömittel bey 
Servituten wird im Allgemeinen nur die quasi possessio oder der 
Gebrauch der Serpitut voraufgefegt, nicht auch ein rechtmäßiger Er= 
werbögrund und bona fidesb); blos bey'm interd. de aqua 
wird die Letztere ausdrüdlich erforderte), — Für die perſoͤn— 
lihen Servituten giebt es nun Feine eigenthümlichen Inter— 
dicte, fondern ed Fommen hier die gemöhnlichen retinendae und 
recuperandae possessionis interdicta ($. 143. und 144.) 
analogifh zur Anwendungd), Aber auch unter den Präbdial- 
fervituten findet theil$ bey den negativen, theild bey folden 
affirmativen, weldhe mit dem Befiß eined Grunds 
ſtuͤcks in unmittelbarer Berbindung flehen, in ber 
Negel nur das gewöhnliche interd. Uli possidelis Statte), 
außer daß für dad jus cioacae miltendae ($. 190. Nr. 8.) 
ein eigened SInterdict, nämlich dad auf Geftattung der Reini— 
gung und Auöbefjerung ded Abzugscanald gerichtete interd. de 
reficienda cloaca, aus NRüdfiht auf die allgemeine Wohl: 
fahrt, eingeführt iftf). Dagegen find für die älteften und wich- 
tigften Fälle folcher affirmativen Prädialfervituten, 
deren Ausübung in eigenen, vom Befit der Haupt— 
fahe unabhängigen Handlungen des Beredhtigten 
befteht, eigenthümliche Ssnterbicte gegebene), und zwar fol= 
gende: 1) Das interd. de ilinere acluquen) auf Schuß in 
der Ausübung einer Wegegerechtigfeiti), wozu erforderlich ift, 
daß der Kläger wenigftens an 30. Tagen im lebtverfloffenen 
Sahre (wobey ihm jedoch auch der Beſitz des Worgängerd mit 
angerechnet wirdk)), die in Frage flehende Servitut weder vi, 
noch clam, noch precario ($. 136. Nr. 1.) ausgeuͤbt habel). 
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2) Das auf den Schuß bey der Ausbefferung ded Weges, wel 
her Gegenftand einer Servitut ift, abzweckende Interdict m) 
(bey den Neuern gewöhnlich interd. de ilinere acluque re- 
fieiendo genannt), wobey der Kläger nicht blos, wie bey’m 
vorigen Interdict, den Befiß der Servitut, fondern auch Das 
Kecht derfelben beweifenn), und überdieß wegen des Schadens, 
der aus feiner Arbeit entftehen kann, Gaution ftellen mußo). 
3) Das interd. de aqua quolidianar) und das de aqua 
aeslivaa). Beyde Snterdicte beziehen fih nur auf folches 
Mafler, welches, entweder als quotidiana oder als aestiva 
aqua ($. 189. Note aa)), unmittelbar aus der Quelle (a ca- 
pite) abgeleitet wirdr), und haben den Schuß in der Aus— 
übung der dießfallfigen Wafferleitungsgerechtigkeit zum Zwecks). 
Das Erftere fest voraus, daß der Kläger im gegenwärtigen 
Sahre irgend einmal die MWafferleitungsgerechtigfeit weder vi 
noch clam, nody precario ausgeübt habet), das Letztere aber, 
daß eine folche Ausübung im Sommer des vorhergegangenen 
Sahres gefchehen feyu). 4) Das interd. de rivis reficien- 
dis auf Schuß in der Ausbefferung und Reinigung der zur 
Maflerleitung dienenden Anftaltenv). Auf das Recht der Ser- 
pitut felbft kommt ed hierbey nicht an, fondern lediglich auf 
ben Befißx); doch muß wegen bed bey Gelegenheit der NRepa= 
ratur möglichen Schadens Gaution beftelt werdeny). 5) Das 
interd. de fonte auf Schuß in der Ausübung ded Rechts, 
aus dem Duell, Brunnen oder Reiche des Andern Wafler zu 
fchöpfen, oder auch das Vieh zur Tranfe dahin zu treibenz). 
Es bezieht fich nur auf lebendiges Waffer aa), und ſetzt vor—⸗ 
aus, daß der Kläger im gegenwärtigen Jahre den Waflervor- 
rath ded Andern weder vi, noch clam, noch precario benußt 
habebb). 5) Das interd. de fonte reficiendo purgando auf 
Schuß bey der Wiederherftellung oder Reinigung ded zum Schoͤp⸗ 
fen oder zur Wiehtränfe dienenden Waffervorrathes ce), — 
Uebrigens finden alle diefe Interdicte nicht blos gegen den Ei— 
genthümer der dienenden Sache, fondern gegen Jeden, welcher 
den Kläger beeinträchtigt, Stattda), und zweden nächft dem 
Schuge in der Ausübung ded in Frage ftehenden Rechts zu— 
glei auch auf Schabenserfag wegen der erlittenen Störung 
oder Gebrauhd-VBermwehrung aber). 


— 63 — 


a) Vol. von Savtony’ 8 Recht bes Befiges 8. 45." u. 46. 

b) 1. 20. D. de servitut, (VII. 1.) 9 ++... Ego puto, usum ejus 
juris pro traditione possessionis accipiendum esse; ideoque et 
interdicta veluti possessoria constituta sunt.““ 1. 35. D. quem- 
adm. servit. amitt. (VIIL 6.) . 1.8. 2.0.6 u. L. 7. Dh. t. 
(XLIN. 19.) 

e) 1.1. $. 10. u. 19. D. h. t. (XLIII. 20.) 

d) I. 4. D. uti possid. (XLIM. 17.) L 3. $. 13. 14. u. 16. u. I. 9, 
$. 1. D. de vi (XLIII. 16.) 1. 2. pr. u. $. 3. D. de precar. (XLIM. 
26.) I. 27. in £. D. de donat. (XXXIX. 5.) — Daß aber Jedes dies 
fer Interdicte bey perfönlichen Servituten nur als ein weile interd. zur 
Anwendung Fam, ergiebt ſich aus $. 90. der Vatic. Fr. Leber diefe 
Stelle f. von Savigny a. a. D. ©, 531. Note 1). 


e) arg. 1.8. $. 5. inf. D. si serv. vind. (VII. 5.) al, von Gas 
vigny a. a. D. ©, 555. Note 1), — Ueber bie Gründe, warum bie 
recuperandae possessionis interdicta in Bezug auf Prädialfervis 
tuten nicht Statt finden, f. Denf. ©. 537. fg. — % M. ift mit 
vielen Andern auh Thibaut im Arch, f. d. Civil, Prax. B. 1. S. 
111. fog- 

f) Die hierher gehörige Stelle des prätorifchen Edicts findet ſich in der 1.1. 
pr. D. h. t. (XLIII. 23.) Ueber den Grund diefes Interdicts, und die dar— 

aus hervorgehende Eigenthümtichkeit, daß es nicht einmal durch die Eins 
rede des fehlerhaften Befisftandes ausgefchloffen wird, ſ. 1. 1. F. 2. 
u. 7. D. eod: Doch muß der Kläger wegen ded aus der Reparatur möge / 
licherweife erwachfenden Schadens dem Gegner Gaution beftellen. 1. 1. pr. 
in f. u. $. 14. D. eod. Xuf öffentliche Gloafen aber bezieht fich diefes 
Interdict nicht, 1. 1. $. 3. D. eod.; von diefen handelte eine andere Stelle 
des prätorifchen Edictö. 1. 1. 8. 15. D. eod. Daß übrigens wegen der 
Cloaken das interd. Uti possidetis nicht Statt finden follte, war bey 

Gelegenheit diefes Interdicts im prätorifchen Edict ausdruͤcklich bemerkt. 
1. 1. pr. D. uti possidet. (XLIII. 17.) 


g) Ob bey den übrigen Präbialfervituten der befchriebenen Art, für welche es 
feine befondern Interbicte giebt, das allgemeine interd. Uti possidetis 
anwendbar fey, oder nicht? . ift beftritten. Unter unfern Juriſten vertheis 
digt die verneinmde Meinung hauptfählih von Savigny a. a. O. ©, 
537—539., die bejahende aber Thibaut a. a, D. (S. Note e), 

h) Bol. C. Albert Ueber den Befig unkoͤrperl. Sachen ꝛc. No. I, (Leipz. 
1826.) 

3) Ueber die hierher gehörige Stelle des prätor, Edicts f. 1. 1. pr. D. h. t. 
(XLIN. 19.) 

k) 1. 3. $. 6---10. u. 1. 6. D. eod. 

DL1$82—-4 u. 12. u. l. 8. 8. 2. D. eod. — er ſ. auch 1.1. 
$. 9. D. eod. 
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m) Die hierher gehdrige Stelle des prätor. Ediets findet fih ind. L 3. $, 
11. D. eod. 

n) 1. 3. $. 19. u, 14. D. eod. — Leber das Verhältniß diefes Interdicts 
zur confessoria actio f. von Savigny a. a. O. ©, 547. 

o) J. 3. $. 11. u.1.5. $. 4. D. eod. 

p) Ueber bie hierher gehörige Stelle des prätor, Ediets ſ. J. 1 pr. D. h. 
t. (XLIII. 20.) 

g) Die auf diefes Interdict bezugliche Stelle des praͤtor. Edicts ſteht in d. 
1. 1. 8. 29. D. eod. J 

r) 1. 1. 8. 7. 8. u. 39. D. eod. — Aber auch für die Wafferliitungsges 
rechtigkeit aus einem Öffentlichen Wafferbehälter (castellum) giebt es ein 
eigenes Interdiet, worauf fich eine beföndere Stille des praͤtor. Edicts bes 
303. 1. 1. $. 38. u. 39. D. eod. 

s) 1. 1. pr. $. 1. 25. u. 29. D. &od. Wenn Mehrere auf dieſelbe Wafe 
ferfeitung Anſpruch madjen (rivales), fo kommt einem Seden von ihnen 
bas hierher gehörige Interdiet als duplew interd. zu. 1. 1. $. 26. D. 
eod. (©. $. 123. Note m)). 

t) I. 1. pr. $. 4. u. 20—22. D. eod, 

u) 1. 1. $. 29-34. D. eod. Doc kommt ein utile interd. fowohl demje⸗ 
nigen zu, welcher im gegenwärtigen Sommer, als auch dem, welcher 
blos im Winter die Wafferleitung ausgeübt hat. 1. 1. $. 35. ‚u. 36, 
D. eod. 

v)1. 1. pr. D. h. t. (XLÄI. 21.), wo bie hieher gehörige Stelle des präs 
tor. Edicts aufbewahrt ift. Ueber die in ihr gebrauchten Ausdrüdes ri- 
vus, specus u. septa ſ. 1. 1. 9. 2—4. D. eod. 

x) 1. 1. $. 9. u. 1. 4. D. eod. 

y) l. B. S. 8. D. eod. 

2) l. un. pr. D. h. t. (XLIII. 22.), wo die hierher gehörige Stelle des 
prätor. Edicts vorkommt. 1. cit. $. 1. u. & 

Ba) heit... 4 

bb) l. eit. pr. 

cc) Ueber die hierher gehörige Stelle des prätor, Editts ſ. . un. $. 6. D. 
eod. Bol. auch $. 10. u. 11, der 1. cit. 

dd) 1. 4. D. uti possidet. (XLIM. 17.) 1. 3. $. 5. D. h. t. (XLIM. 19.) 
1. 1. $. 25. D. h. t. (XLIII. 20.) 1.3. $.7. D. h. t. (XLIN.21.) 1. un, 
$. 3! D. h. t. (XLIII. 22.) 

ee) 1. 3. $. 17. u. 1. 9. $. 1. D. de vi. (XLIIM. 16.) 1. 1. pr. 1.3. 8. 
8. u. 11. D. h. t. (XLIN.19.) 1. 1. pr. $. 1. 23. u. 27. D.h. t. (XLIMM, 


20) 1.1. pr u. 1.3. $. 10. D. h. t. (XLIM. 21.) 1. un. pr. — $.2. 
u. $. 6. D. b. t. (XLIO. 22.) 
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Sechſter Abfhnitt, 
Bom Pfandredte 


Ueber bie hierher gehörige Literatur f. Mackeld ey's Lehrb, vor $. 303, 
und Muͤhlenbruch's Lehrb. bed Pand. Rechts vor $. 303. — 
Dinzuzufügen ift noch: K. F. F. Sintenis Handbuch des gemeinen 
Pfandrechts, Halle 1836. 


Erftes Capitel, 
Bon der Natur bed Pfandrechts überhaupt. 


Paul. I. 5. de pignoribus. 


Der gleichlautende Titel de Th. C. (II. 80.) 


- it. D. de pignoribus et hypothecis, et qualiter ea oontrahan- 
tur, et de pactis eorum, (XX. 1.) | 


. Tit, J. C. de pignoribus et hypothecis. (VIII. 14.) 


$. 204. 


Begriff, Arten und allgemeine Charafteriftit 
| des Pfandrechts. 


Das Pfandrecht (yignus a), hypotheca®»)) iſt das 
einem Gläubiger zur Sicherheit feiner Forderung an einer frem⸗ 
den Sache °) zufländige Recht. Iſt nun dem Gläubiger zus 
gleich der Beſitz der verpfändeten Sache eingeräumt worden, 
fo heißt e8 pignus im engern Sinne 4) (Faufipfand); be- 
zieht fich dagegen das Pfandrecht auf eine in den Beſitz des 
Glaͤubigers nicht übertragene Sache, fo heißt ed Aypolheca ®), 
Doch flimmen beyde Arten in dem wefentlicdhen Rechtövers 
hältniffe, welches dadurch begründet wird, mit einander überein f), 
fo daß fogar beyde Ausdrüde: pignus und hypotheca, bis: 

43 * 
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weilen gleichbedeutend gebraucht werden 8). Es ift aber das 
Pfandrecht in fo fern nur ein accefforifched Recht, als es 
feinem Begriffe und Zwede nad) durch dad Dafeyn einer Fo r— 
derung, zu deren Sicherung es dienen foll, bedingt ift h), 
und fowohl aus dieſer Ruͤckſicht, als auch um deßwillen, weil 
das Pfand dem Gläubiger fuͤr ſeine Forderung haftet, wer— 
den in unſern Quellen Ausdruͤcke, die zunaͤchſt der Lehre von 
den Forderungsrechten angehören, häufig auch auf das Pfaͤnd— 
verhaͤltniß bezogen, wie namentlich obligarei), obligalio, ins⸗ 
befondere in der Zufammenfeßung: pignoris obligatio (a. 
u.) K), und aͤhnliche!); woraus jedoch Feineswegs folgt, daß 
das Pfandrecht felbft feinem Wefen nach ein wirkliches For— 
berungsrecht fey m); vielmehr ift es in der Regel ein ding— 
liches Recht"), das fich jedoch in den meiften Beziehungen 
nad) der Natur des "hm zum Grunde liegenden Forderungs⸗ 
rechts richtet 0). Uebrigens gehört das — zu den ju⸗ 
RAIN untheilbaren Rechten 2 


a) Doch bezeichnet dieſes Wort, außer dem Pfandrechte ſelbſt (z. B. I. 26. 
pr. D. de pignorat. act. IXIII. 7.7), auch theils die verpfaͤndete Sache, 
3. B. 1 11. $ 6. in f 1. 13, pr. u.1.15. D. eod, $.7. I. de 
action. (IV. 6.), theils den Contract, wodurd das Pfandrecht begruͤndet 
wird, 1. 1. $. 4. D. de pact. (II. 14.) 1.5. $. 2. D. commodat. 
(XI. 6.) Außerdem wird es bisweilen, jedoch nur uneigentlic) (quasi 
pignus), auf Sachen, an denen das Retentionsrecht ($. 95. Nr. 3.) aus— 
geübt wird, bezogen, z. B. 1. 13. $. 8. D. de act. emt. (XIX. 1.) 1. 
31. $. 8. D. de aedil. ediet. (XXI. 1.) 1. 15. $. 2. D. de furt. 

- XLVIIN 2.) Ueber den Unterfchieb des Retentionsrechts vom Pfandrechte 
ſ. Sintenis i. a. W. d. 5. Nr, 1., und über andere, hierher nicht ge= 
hörige Bedeutungen von pignus |. Brisson. unter biefem Worte Nr. 

B8. u. 9. 

» Auch diefes ort wird nicht blos für das Pfandrecht ſelbſt gebraucht, 3 
38.1.4. D. h. t., fondern auch für die verpfändete Sadıe, z. B. F. 7.1 
de action. (IV. 6.) 4.7. D. de distract. pign. (XX.5.) 

- 0) 1. 45. pr. D. de regul. jur. (L. 17.) „Neque pignus, neque depo- 

situm „2... rei suae consistere potest.“ 1. 29. D. de pignorat. 

act. (XIH. 7.) 1. 33. $. 5. D. de usurpat. (XLI. 3.) 1. 80. m £D. 
de except. rei jud. (XLIV. 2.). — In wiefern ausnahmsweife an ei— 
ner eigenen Sache ein Pfandrecht möglich ſey? Tann erft weiter unten 
zur Sprache kommen. MUebrigens ift hierbei der Begriff von Sache nicht 
blos auf körperliche Gegenflände zu beſchraͤnken. Vgl. $. 206. 
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d) $: 7. I: de hction. (IV. 6.) 1. 0. S. 2. u. I. 85. $. 1. D. de pigno- 
rat. act. (XII. 7.) 1. 238. $. 2. D. de verb. signif. (L. 16.) „Piy- 
nus appellaium a pugno, quia res, quae pignori dantur, manu 
traduntur; unde etiam videri potest, verum esse, (quod) quidam 
putant, pigynus proprie rei mobilis constitui.“ Daß jedoch das 
piguus im engern Sinne auch an unbeweglichen Sachen Statt finden 
tönne, leidet nad) der im Zuftinianifhen Recht angenommenen Meis 
nung feinen Zweifel, z. B. J. 11. 8. 1. u. J. 31. D. h. t. 

e) 1. 9. $. 2. D. de pignorat. act. (XII. 7.) „Proprie pignus dici- 

_ mus, quod ad creditorem transit, Ahypothecam, cum non transit 
nec possessio ad creditorem.“ $.7. I. de action. (IV. 6.) „..... 
pignoris appellatione eam proprie contineri dicimus, quae simul 
etiam traditur creditori, maxime si mobilis sit; at eam, quae sine 
traditione nuda conventione tenetur,. proprie hypothecae appella- 
tione contineri dicimus.“ Isid. Or. V. 25. — Daß üdrigens eine 
Hypothek auh an beweglichen Sachen Statt finden könne, und zwar 
nicht blos, wenn fie ſich über das ganze Vermögen bes Verpfänders er= 
firedt, 1. 6. u. 1. 34. 8.2. D. h. t., fondern auch in Bezug auf einzel— 
ne Sachen, oder fog. universitates facti ($. 62.), ergiebt ſich z. B. aus 
der 1. 34. pr. D. h. t. u. 1. 66. pr. D. de furt. (XLVII. 2.) 


f) $S. 7. I. de action. (IV. 6.) „....: Inter pignus autem et hypothe- 
cam, quantum ad actionem hypothecariam, nihil interest; nam de 
qua re inter creditorem et debitorem convenerit, ut sit pro debito 
obligata, utraque hac appellatione continetur; sed in aliis differen- 
tin est ..... Aus diefen letztern Worten geht zugleich hervor, daß der 
Ausſpruch Marcian’s in der J. 5. $. 1. D. h. t. „Inter pignus au- 
tem et hypothecam tantum nominis sonus differt,“ nicht buchftäblich 
wahr fey. 

e) 3. 8. 1. 13. $. 1. 1. 16. $: 6. D. h. t. — 1.17. $. 2. D. de pact. 
(if. 14.) 1. 1. pr. u, $. 1. D. de pignorat. act. (XIII. 7.)— 1. 1. pr. 
u. 1. 2. D. quae res pign. vel hypoth. dat. (XX. 3.) 


h) 1.5. pr. u. &2. D. h.t. 1.1. w2. C. si pign. convent. nu- 
mer. pecun. (VIIL, 33.) Doch ift das Pfandrecht in Anfehung feiner 
Fortdauer nicht immer von ſtreng accefjorifher Natur; wie fi weiter uns 
ten ergeben wird. 


i) 3. B. rem ober pignus obligare ober obstringere, $. 5. I. de le- 
gat. (II. 20.) 1. 7. $. 8. D. de minor. (IY. 4.) 1. 11. $. 3. D. de 
pignorat. act. (XII, 7.) 1. 2. C. de crim. stellion. (IX. 84), ober 
in obligationem deducere ober dure, 1.30. $. 1. D. de except. 
rei judic. (ÄLIV. 2.) 1, 2. C. mandat. (IV. 35.), oder rem pignori 
obligare, 1. I. S. 4. D. de reb. eor., qui sub tutel. (XXVII. 9.) I. 
85. $. 1. D. de donat. (XXXIX. 5.) pignori ober hypothecae jure 
(a. u.) obligare , 1. 12. D. de alim. leg. (XXXIV. 1.) 1. 1. $. 3.D. 
de separat. XLU: 6,) 1, 22. $. 1. D. de jure fisc, (XLIX, 14.) u. 
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dgl. Daher Heißt auch bie verpfändete Sache oft res obligata, 4.3. $. 
5. IL. de legat. 1.6. $. 9. 1. 11. $. 16. 1. 52. pr. u. $. 1. D. de 
act. emt. (XIX. 1.), oder pignoris nomine ober jure obligata, z. B. 
1. 26. 8. 6. u, 1. 27.,$. 1. D. de noxal. act. (IX. 4.), oder res ob- 
nowia, 3. 8.1. 31. C. de episcop. audient. (I. 4.) I. 6. C. quaeres 
pign. obligar. poss. (VIH. 17.) u. dgl. Ueber diefe und ähnliche Aus 
brücde findet man eine Menge Belegftellen gefammelt in Buͤchel's Eivil- 
rechtl. Eroͤrt. Nr, IL (Ueber die Natur des Pfandredhts,) ©. 28. fgg. 


x) Diefe Ausbrüde bezeichnen nämlich’bald die Berpfändung, z. B. 
pr. I. quib. alienar. lic. (I. 8.) 1. 5. $. 11. D. de reb. eor., qui 
sub tutel. (XXVII. 9.) 1. 3. C. ut in possess. legat. (VI. 54.), bald 
das Pfandredt, 1. 11. $. 6. D. de pignorat. act. (XIII. 7.) 1. 12. 
$. 12. D. de captiv. (XLIX. 15.), bald den Zuftand des Vers. 
pfändetfeyns, 1. 12. $. 123, D. cit. 1. 6. pr. D. quib. mod. pign. 
solv. (XX. 6.), bald das Pfandverhältnig überhaupt, 1. 5. $. 2. 
D. eod. 1. 4. D. quae res pign. vel hypoth. dat. (XX.3.) l. 24. pr. 
D. de pignorat. act. (XII. 7.), bisweilen audy die Pfandverfchreis 
bung ober den Pfandbrief, 3 2. in der 1.28. D. de lege Cor- 
nel. de fals. (XLVIU. 10.), und in der Leberfchrift der uns erhaltenen 
alten Urkunde, die man gewoͤhnlich tabula alimentaria oder Trajani 
nennt (vgl. die Einleit. $. 27. g. d. E.). — Ueber diefe verfchiedenen 
Bedeutungen jener Ausdrüde, und viele barauf bezügliche Beweisftellen f. 
Riedel in Hugo's Civil. Magaz. B. 5. S. 106, fag. u. 114. fag. 


N) 3. B. pignoris vinculum (a, u.), 1. 89. $. 5, D. de administrat. 
tutor. (XXVI. 7.) 1, 43. $. 8. D. de legat. I. (XXX.), bdesgleichen 
nezus pignoris oder nezus ſchlechthin, ſ. Zuf. 2. zum $. 153. a. E. 
Doch fcheint diefer legtere Ausbrud, nebft den damit verwandten Bezeichs 
nungen der verpfändeten Sache dur) res nexa oder pignori nexa 
(Cogl. d. angef. Zuf.), auch eine hiftorifche Beziehung zu haben, indem 
er wohl mit der (im $. 209. näher zu befchreivenden) ehemhligen Art der 
vertragsmäßigen Verpfändung in Verbindung ſteht; wie dieß ganz gewiß 
der Fall ift bey folgenden, im Altern Recht für die verpfändete Sache vor» 
kommenden Ausvrüden: res fiduciaria oder fiduciae data oder auch 
fiducia ſchlechthin. Paul. I. 13. $. 1—7. Isid. Or. V. 25. — 
Uebrigens kommen auch für die Beendigung des Pfandverhältniffes bie 
naͤmlichen Ausbrüde vor, wie für die Beendigung von Forderungsrechten, 
namentlich; distrahere, ſ. Brisson. unter dieſ. Wort Nr. 1. u. 2, 
liberare, luere, solvere oder dissolvere, wofür eine Menge Beleg- 
fielen Büchel a. a. D. ©, 33. u, 34. gefammelt hat. 


m) Dieß behauptet nämlich, nad) dem Vorgang von Riedel a. a. O. ©. 
117., Büchel a. a. DO. ©. 3., jedoch mit der Mobdification, daß bier 
nicht, wie bey den übrigen Korderungsrechten, eine Perfon, fondern eine 
Sache ald das verpflihtete Subject erfcheine.. Ihm tritt auch 
Sintenis i. a. W. $ 2. bey, nur daß er bas Pfand nicht ald ver- 
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pflidtetes Subject anerkennen will. — Gegen ben von den beyben 
Letztern zur Bezeichnung des Pfandrechts gebrauchten Ausbrud: dinglis 
hes Forderungsrecht, ift zu erinnern, baß er entweder auf eine 
jedwede in rem actio anwendbar ift, oder, nad) einer andern Deutung, 
Veicht zu dem Mißverftändniffe führen Tann, als ob die dem Pfanprecht 
zum Grunde liegende Forderung felbft gegen jedweden Befiger des Pfan⸗ 
beö geltend gemacht werden koͤnnte. 


n) Als foldhes wird nämlich das Pfandrecht charakterifirt theils durch bie 
Bufammenftellung des creditor mit dem fructuarius und superfioiarius, 
und die gemeinfchaftliche Bezeichnung derfelben als foldher, welche „„aliquod 
(od. aliquid) in ea re jus habeant“ in der L 19. pr. D. de damn, 
infect. (XXXIX. 2.) u. I. 30. D. de noxal. act. (IX. 4.), theils durch 

die mit diefem Rechte verbundene in rem actio, $. 7. I. de action. 
IV. 6.) 1. 16. $. 3. u. 1. 17. D. h. t. 1. 18. C. h. t., in Bezug auf 
welche eö in der L. 2. C. si unus ex plur. hered. (VIII. 32.) ausdruͤck⸗ 
lich heißt + «+.» . CUM.. . . „non personam obliget, sed xem 
sequatur.“ — Dod will auch Zimmern im Archiv f.. d. Civil, Prax. 
8. 7. ©. 315. fog. das Pfandrecht nicht als ein eigenes dingliches 
Recht anerkennen. ©, dagegen Michelfen ebendaf. B. 8. ©. 364. 
fog., Kaffe im Rhein. Muf. 3. 1. 9. 1. S. 94, und Mühlenbrud’s 
Lehre von der Geffion ©, 13. fgg. Note 20), — Daß übrigens das 
Pfandrecht ausnahmsweife in dem Falle, wenn blos ein nomen, d. h. 
eine Schuldforderung, verpfändet worden ift, nicht zu den dinglichen-Reche 
ten gehöre, indem dann nicht eine in rem, fondern nur eine in personam 
actio daraus entfpringt, ift.fchon oben d. 132, Note g) 3. E. angebeus 
tet worden. ©, auch $. 216, Note p—r). 


©) Aus diefem Gefihtspuncte laſſen fi die Eigenthümlichkeiten des Pfand- 
rechts großentheils erklären, weldhe von Büchel a. a. O. $. 4-9. eroͤr⸗ 
tert, und von Sintenis i. a. W. $. 2. zufammengeftellt werben, obgleich 
Manche derfelben nicht einmal ausfchlieglich dem Pfandrechte angehös 
zen, z. B. die Entftehung bdefjelben durch bloßen Vertrag, indem dieß ja 
auch bey den Servituten porkommt, 5 198. Note d); — ferner daf es 
keinen Beſitz des Pfandrechts, wohl aber einen Befig ber verpfändeten 
Sadje giebt; mas ja auf gleiche Weife bey der emphyteusis, und nad 
ber richtigern Meinung auch bei der superficies Statt abet, $. 137, 
Note e), $. 178. Note a) u, $. 182. Note b). 


p) Val, $ 63. Note q) u, Fr), und Sint. i. a. W. Z. 4 


— — 


8. 205. 


Bon den Forderungen und Verbindlichkeiten, 
für welche das Pfand haftet. 


Die Forderung, deren Dafeyn bie nothwendige Bedin— 
gung und Grundlage für dad Pfandrecht iſt ($. 204. No= 
te h)), braucht nicht gerade auf Geld, fondern kann auch 
auf etwas Anderes gerichtet feyn 2). Auch ift es nicht fehlech= 
terdings erforderlich, daß fie eine civilis obligatio fey, fon= 
bern auch bey einer bloßen naluralis obligatio Tann das Pfand= 
recht mit voller Wirkſamkeit Statt finden »), d. h. fo, daß es 
auch mit einer Klage verbunden ift e), während dagegen, wenn 
die obligatio entweder durch das Givilreht ganz und gar für 
unftatthaft erklärt ift, oder durch eine zum Beften des Schuld= 
ners eingeführte perpetua exceptio entfräftet werden Fann, 
die darauf bezügliche Pfandbeftelung ungültig iftd), außer 
wenn im lestern Falle der Berpfänder wußte, daß ihm eine 
perpetua exceptio gegen bie Forderung des Gläubigerd zu— 
ehe; denn hier liegt in der Pfandbeftelung ein Verzicht auf 
feine exceptio in Bezug auf dad Pfandrecht, fo daß das Letz- 
tere befteht, dafern er nur zu jener Verzichtleiftung befähigt 
war ©), Ferner kann die Pfandbeftellung nicht blos für eine 
gegenwärtige, fondern auch für eine Fünftige, oder noch von 
einer Bedinngung abhängige Forderung gefchehen f); und dann 
ift der Anfang des Pfandrechts felbft in folhen Fällen, wo es 
dem einen oder andern Snterefienten noch frey fland, von 
dem blos eingeleiteten oder vorbereiteten Rechtöverhältniffe zu= 
rüd zu treten, erfi von dem Zeitpuncte an, wo bie Forderung 
ihre Dafeyn erhält, zu rechnen 8), fonft aber in der Regel ſchon 
vom Augenblide der Verpfändung an"), doch fo, daß die volle 
Wirkſamkeit des Pfandrechts, d. h. die Anftellung der dars 
aus entfpringenden Klage, erft vom Eintritt des Zahlungäter- 
mined abhängt !), Endlich kann man nicht blos für feine ei= 
gene, fondern auch für eine fremde Verbindlichkeit ein Pfand 
befielen *), — Uebrigens haftet dad Pfand nicht blos für Die 
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Hauptforderung, und zwar in ihrem ganzen Umfange, ſofern 
ed nicht ausdruͤcklich nur für einen Theil derſelben beſtellt wor- 
den ift !), fondern auch für alle Nebenforderungen m), «3 
müßte denn die Pfandbeftellung ausdrüdlic nur auf die Haupt- 
forderung, oder nur auf die eine oder andere Nebenforderung 
befchränft worden feyn"). Umgekehrt kann aber auch ein 
Dfand, nah Maafgabe feiner Beftelung, für mehrere Forde— 
rungen zugleich. haften °). 


a) 1. 9. $. 1. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 1. 13. $.2.D.h. t. %. 
M. iſt Gefterdbing in der Lehre vom Pfandrechte, ©. 9, frag. (dev 
2ten Ausg.) ©. dagegen Sintenis i. a. W. 9. 8. Note 3). 


b) 1. 5. pr. D. h. t, „Res hypothecae dari posse sciendum est pro 
quacunque obligatione ...» =» vel pro civili obligatione, vel ho- 
noraria, vel tantum naturali .....“ 1.14. $. 1. D. eod. 1. 13. 
pr. D. de condict. indeb. (XI. 6.) 1. 101. $.1. D. de solut. (XLVI. 
3.) Dod treten im Fall der aus einem Gelddarlehn an einen filiusfa- 
milias herrührenden naturalis obligatio deffelben, hinſichtlich des dafür 
beftellten Pfandrechts, nach Verfchiedenheit der hierbey vorkommenden Fälle 
verfchiedene Beſtimmungen ein, worüber ſ. Büchel’; Civilr. Erört, 
B. 2. Nr. 1. (Ueber die Verpfändung für nicht vollgiltige Obligationen, 
Marb, 1836.) S. 139—143. - 


ec) 1. 2. C. de fiscal. usur. (X. 8.) und insbefondere arg. Theophil. 
Im. 20. $. 1. 1. 21. $. 2. u. 1. 60. D. de fidejuss. (XDVI. 1.. u. I. 
95. $. 3. D. de solut. (XLVI. 3.) Bol. Büchel a. a. O. ©, 151. 
fgg., und über verfchiedene Meinungen Anderer Denf. a, a. O. ©. 144 
Note 2) s 


d) 1. 11. 8. 3. in f. D. de pignor. act. (XII. 7.) 1. 25. u. 33. D. h. t. 
1. 129. $. 1. D. de regul. jur. (L. 17.) — 1.2. D. quae res pign. 
vel hypoth. dat. (XX. 3.) I. 32. D. fidejuss. (XLVI. 1.) 


e) arg. 1. 12. D. de novat. (XLVI. 2.) u. 1.22. C. ad SC.; Vellej, ' 
(1V. 29.) — Vol, hierüber, und über verfchiebene Anfichten Anderer Büs 
el + (4. O. S. 121—130. 


f) 1.5. pr. D. h. t. „.... . sive pura est obligatio, vel in diem, 
vel sub conditione . ... . sed et [uturae obligationis nomine dari 
possunt „....* 


g) 1. 4. D, quae res pign. vel hypoth. dat. (XX. 3.) L 1.8.1.1. 
11. pr. D, qui potior. in pign. (XX. 4.) 


b) l. 1. pr. 1.,9. pr. nd $. 2. l. 11. 8. 1. D. eod. 


— — 


D LS. pr. in t. u. L 18. 8. 5. D. . t. — Dod Bann aud) ſchon vor 
dem Eintritt des Zahlungstermines auf Wiedererlangung eines Fauſtpfan— 
des geklagt werden, und hiervon iſt J. 14. pr. D. h. t. zu verſtehen. 

Vgl. Sintenis i. a. W. ©. 54. und überhaupt über den Anfangspunct 
eines fuͤr zukuͤnftige und bedingte Forderungen beſtellten Pfandrechts 
Denſ. i. a. W. $. 11. und 42., und die von Muͤhlenbruch im Lehrb. 
des Pand. Rechts $. 304. Note 6) angef. Schriftſteller. 

k) 1.5. $. 2. D. h. t. „Dare autem quis hypothecam potest sive pro 
sua obligatione, sive pro aliena.““ 

D 1. 6. C. de distract. pign. (VII. 28.) 1. 2. C. debitor. vendit. 
pign. (VII. 29.) — 1.5. pr. D. h. t. 1.5. $. 1. D. in quib. caus. 
pign. tac. (XX. 2.) 

m) Dahin gehören Binfen, vorausgefeßt, daß fie, fofern fie auf einem Ver— 
trage beruhen, vor oder bey der Pfandbeftellung verfprocdhen worben find, 
deögleichen die Gonventionalftrafe unter derjelben Vorausfesung, ferner Kos 
ften, infoweit der Pfandfchuldner zu deren Erſatz verpflichtet if. 1. 8. pr. 

u. $. 5. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 1.13. $. 6. D. h. t. 1. 18. 
D. qui potior. in pign. (XX. 4.) 1. 4. u. 22. C. de usur. (IV. 32.) 
1.6. C. h. t. Vgl. Sint. i. a. W. $. 48. 


n) 1. 11. $. 3. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 


0) 1. 20. $. 1. D. eod. 1.10. u.1.16. 8. 8. D. h. t. Bol, Sintenig 
i. a. W. g. 49. 


$. 206. 
Gegenftände des Pfandrechts. 


Außer den zu Anfange dieſes Capitels angeführten Quellentiteln ges 
| hören hierher auch: Tit. D. quae res pignori vel hypo- 
thecae datae obligari non possunt. (XX. 3.) u, Tit. C. 
quae res pignori obligari possunt vel non, (et qualiter 
piguus RE) (VIII. 17.) 


Das Pfandrecht kann in der Regel an allen Sachen Statt 
finden, welche zum Vermögen gerechnet werden, und daher 
bem Gläubiger Sicherheit wegen feiner Forderung gewähren koͤn— 
nen ®), gefeßt auch, daß er, aus Rüdficht auf feine perfönlichen 
Verhältniffe, fie zu erwerben unfähig feyn follteb), dafern fie 
nur nicht überhaupt dem bürgerlichen Verkehr entzogen find °). 
Unter diefer Vorausfegung koͤnnen nicht blos Eörperliche, fon= 
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dern auch unförperliche, nicht blos bereit exiſtirende, fondern 
auch erft Fünftig zur Exiſtenz fommende Sachen verpfändet 
werden 4), und auch an den Lebtern beginnt, wenn nur wes 
nigftend der Grund zu ihrem Dafeyn gelegt ift, das Pfand⸗ 
recht fofort mit feiner Beftelung e). "Unter den unförperlichen 
Sachen fommen folgende ald Gegenftände des Pfandrecht3 
vor): Schuldforderungen (nomina)®), Servituten, 
‚ und zwar fomwohl perfünliche "), ald auch Prädialfervituten, doch 
fo, daß nur serv. praed. ruslicorum einem Släubiger, der ein 
benachbarte Grundſtuͤck befist, nicht aber auch serv. praed. 
urbanorum ypfandweife eingeräumt werden fönneni), und die 
Berpfändung bereits errichteter Prädialfervituten nicht ohne das 
herrfchende Grundſtuͤck, von dem fie unzertrennlich find ($. 186. 
Note i)), fondern nur zugleich mit demfelben möglih, aber in 
diefem Falle auch nothwendig ift K); ferner mililide, d. h. oͤf— 
fentlihe, mit Gehalt und Einkünften verbundene Dienftftellen, 
welche veräußerlich und vererblich find !). — Nun giebt es aber 
auch manche, dem Verkehr im Allgemeinen nicht entzogene Sa⸗ 
chen, an denen Ansnahmdweife die Pfandbeftelung unzuläffig 
tm), Dahin gehören theild diejenigen Sachen, deren Ver— 
außerung verboten iftn), fey es durch ein Gefeß, wie z. B. 
bey den in Streit befangenen Sachen °), ingleichen bey 
den zur dos oder propter nuptias donatio gehörigen Grund⸗ 
ftüden pP), fofern nicht jene dem Ehemanne kaͤuflich überlaffen 
worden find ©), und bey dem von der Berwaltung bed Va— 
terd abhängigen Vermögen der Haudfinder ? ), oder durch obrigs 
feitlihe Anordnung, oder durch le&twillige Verfügung, oder 
durch Vertrag ($. 96. Note s) und t)), theild der zu erwar— 
tende GSiegeslohn der Athleten 5). Endlich dürfen auch die 
zum Aderbau nothwendigen Sclaven, Thiere und Geräthfchafs 
ten bey der Hülfsvolftredung nicht abgepfändet werdent). 


a)1.02.$.1.D.h. t. (XX. 1.)L 6. inf. C. h. t. (VII. 17.) 


b) 1. 24. D. h. t. (XX. 1.) „In quorum finibus emere quis prohibe- 
tur, pignus accipere non prohihetur.‘“ Ueber die Erklärung diefer 
Stelle ſ. Büchel’ 8 Civilr. Erdrt, Nr, III. (Ueber jura in re ⁊c.) ©. 71. 
fgg. Note 2). — In einem befchränttern Sinne nimmt fie, nach dem 
Vorgang von Donellua, Sinti. a. W. ©, 66. | 


ie ; .ı 


ec) ı. 1. 8. 2. D.h. t. (XX. 8.) 1. 29. D. de reb. auct. jud. possid. 
(XL. 5.) 1. 21. C. de sacros. eccles. (I. 2.) $. 8. I. de rer. di- 
vis. (II. 1.) 1. 2. in f. ©. de rel’g.- (III. 44.) 1. 8. ©. h. t. (VII. 
17.) — Daß es insbefondere auch unzuläffig fey, Kinder oder überhaupt 
freye Menfhen zu verpfänden, wird wiederholt im Nöm. Rechte einge 
fhärft. Paul. V.1. $. 1.1.5.D.h.t. (XX. 3.) L. 1. C. de pa- 
trib,, qui fil. suos distr. (IV. 43.) 1. 6. C. h. t. (VIII. 17.) Nov. 
134. 0. 7. Etwas Befonberes aber findet bey einem foldyen Statt, 
welcher aus, feindficher Gefangenschaft losgekauft ift (ab hostibus re- 
demtus, $. 27. 3. E.). Denn diefer fommt in eine. Art von Pfandver= 
hältniß zum Loskäufer, bis er demfelben das Löfegeld wieder erftattet, 
oder durch fünfiährige Arbeit abverdient hat; worauf er dann eben fo, 
wie in dem Kalle, wenn ihm das Löfegeld oder das Pfandverhältnig er— 
laffen wird, die vorigen Rechte der freyen Geburt wieder gewinnt. 1. 20. 
$. 1. in f. D. qui testam. fac. poss.. (XXVIII. 1.) 1. 15. u. 1. 19. 
$. 9. D. de captiv. (XLIX. 15.) 1. 2. 11. 13. u. 20. C. de postlim. 
revers. (VIII. 51.) 


d) 1. 15. pr. D. h. t. (XX. 1.) 1. 11. $. 3. D. gni potior. in pign. (XX. 
4.) Bon zukünftigen Sachen in diefem Sinne find folche zu unterfcheiden, 
welche zwar fchon jest eriftiren, aber erſt Zünftig dem VBerpfänder zuge- 
hören werden, Bol, Sint. i. a. ®W. $. 19, Bon ber Verpfändung der 
Lestern kann erſt weiter unten die Rede feyn. 


9 arg. 1. 8. pr. D. de contrah. emt. —— 1 2 — 1. 1. 8. 2. D. h 


f) Sm ren ift von ihnen zu bemerken, daß bie Zuläffigkeit Ihrer 
Berpfändung erft auf fpäterer Erweiterung der urfprünglih nur auf koͤr— 
perlihe Sachen beſchraͤnkten Grenzen des Pfandrechts beruht, und daß 
daher auch die Verpfändung unkoͤrperlicher Sachen (nur etwa mit Aus= 
nahme der militiae, f. Note M nur durdy prätorifchen Schuß beftcht. 

Bol. Hepp im Arch. f. d. Civil, Prar. B. 13. ©. 343. fgg., Buͤchel 
a a. O. ©. 72, fgg. und Sint. ti. a. W. $. 20. 


g) 1.20. D. h.t. (XX. 1.) 1. 15. 8. 8. u. 9. D. de re judie. (XL. 
1.) 1. 7. C. de hered. vend. (IV. 39.) 1. 4. C. h. t. (VIII. 17.) 


bh) 1. 11. $. 2. u. 1. 15. pr. D. h. t. (XX..1.) Diefe Stellen handeln 
zwar nur von der Verpfändung des ususfructus; doch ift e8 feinem ge— 
gründeten Zweifel: unterworfen, daß auch andere perfönfiche Servituten 
vom Eigenthümer der Sache einem Gläubiger pfandweife eingeräumt werz ' 
den Eönnen. Vgl. Büdhel a. a. O. ©. 94. fgg. und Sint. i. a. W. 
©. 130. Nr. 4. — Daß aber nad) den angef, Stellen auch der Uſu— 
fruetuar den ihm zuftändigen Nießbrauch verpfänden kann, ift wenigftens 
auf den Ufuar, da die Ausübung des usus nicht einem Andern überlaffen 
werben Tann ($. 194. Note m)), nicht anwendbar, wohl aber auf den 
Wohnungsberechtigten und den, welchem die operae servi oder anima- 
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Hs zuftehen, da beybe Berechtigte die Ausübung ihres Rechts miethweiſe 
einem Andern zu überlaffen befugt find ($. 195. Note h), und $. 196. 
Note e)), Bol. Bühel a. a. DO. ©. 96. Nr, . A. M. in Anfehung 
des Wohnungsberechtigten ift Sint, i. a. W. ©. 132. fgg. 


i) 1. 11. $. 3 u. 1. 12. D. h. t. (XX. 1.) Ueber den Grund des biepfall- 
figen Unterſchiedes zwifchen serv. praed. rusticorum und urbanerum 
ſ. Buͤchel ep a. O. S. 84. fg9, u. Sint. i. ds W. S. 126. . 


k) 1. 16. D. de servitut, (VIII. 1.) R 


1) 1. ult. C. h. t. (VIII. 14.) u, Nov. 53. c. 5., aus welchem Geſetz ſich 
zugleich ergiebt, daß. früherhin die Zuläffigkeit der Verpfündung einer. mi- 
litin zweifelhaft war, — Ueber die militiae in dem hierher gehörigen 
Sinne vgl. Gluͤck's Erläut. d. Pand, Th. 19. ©. 293. fag., u. Wal 
ter’s Geſch. des roͤm. Rechts ©, 400, 


m) Bol. Sint. i. a. W. $. 14. 
n) 1. 7. C. de reb. alien. non alienand, (IV, 51.) 


0) 1.1. 8.2. D. h. t. (XX. 3.) 1. 4. C. de litigios. (VII. 37.) Bol. 
aud) $. 121. Note q) u. Fr). Ä 


p) pr. I. quib. alien, lic. (I. 8.) 1. 4. D. de fundo dot. (XXI. 5.) 
l. un. $. 15. C. de rei uxor. act. (V..13.) — Nov. 61. 


q) 1. 10. $. 6. D. de jure dot. (XXI. 3.) 1. 11. D. de fundo dot, 
(XXHL 5.) 1. un. $. 15. C. eit. 


r) 1. 2. C. de bon. matern. (VL 60.) 1. 4. u. 1. 6. $. 2. C. de bon, 
quase liber. (VI. 61.) 


8) 1.5. ©. h. t. (VII. 17.) 
t) 1.7. u, 8. C. eod. 


Erinnerung. Bu den unförperlichen Sadıen, welche, als Gegenftände des 
Pfandrechts vorfommen, rechnet man gewöhnlich aud) das emphy— 
teutifhe und fuperficiarifhe Recht, ingleichen das Pfanbs 
recht feldft, indem diefes vom Pfandgläubiger wiederum einem Andern 
verpfändet, und dadurch ein Afterpfand (subpignus *) begründet wer⸗ 
den koͤnne, mit defjen Beftellung immer auch zugleich die Hauptforde⸗ 
zung ftillfehweigends verpfändet fey. Allein fo wie bey der Verpfän- 
dung von Seiten des Emphyteuta oder Superficiars überall, wo ihrer 

‚ in ben Quellen Erwähnung gefchieht, nämlich I. 16. $. 2. D. de 
pignorat. act. (XII. 7:) 1. 13. 8.8 u. I. 31. D. h. t. (XX. 1.) 
1. 15. D. qui potier. in pign. (XX, 4.), nur die bey diefen Verhälts 
niffen vorfommende koͤrperliche Sache (vectigale praedium, su- 
perficies in alieno solo posita u. dgl.), nirgends aber das emphys 
teutifche oder fuperficiarifche Recht, als Gegenftand diefer Verpfändung 
aufgeführt wird (vgl. Bühel a. a. O. ©, 122. fag., und Sinti. 
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a. W. ©. 134. fgg.), eben fo ift auch überall, wo bes Afterverpfaͤn⸗ 
dung von Seiten des Pfandgläubigers gedacht wird, nämlich 1. 40. 8. 
2. D. de pignorat. act. (mo befonderö die Benennung: secundi pig- 
noris, entſcheidend ift,) I. 18. $. 2. D. h. t. (XX. 1.) 1. 14. $. 3. 
D. de divers. temp. praesc. (XLIV. 3,) 1. 1. w. 2. C. si pigaus 
pignori dat. sit. (VII. 24.), nur von der Verpfändung ber dem 
DPfandgläubiger bereits verpfändeten Sache (res pignorata, id quod 
pignori obligatum est u. dgl.), nirgends aber von ber Verpfänbung 
feines Pfandrecht s (pignoris jus), die Rede, und daß mit der Afs 
terverpfändung zugleich auch eine ftillfchweigende Verpfändung der dem 
Afterverpfänder zuftändigen Forderung verbunden fey, laͤßt ſich weder 
aus ber Natur der Sache, noch aud aus der 1. 13. &. 2. D.h. t. 
(XX. 1.) ermweifen. Bol. Buͤchel a. a. O. ©. 99— 121. Abweis 
chend hiervon ift Sint. i. a. W. $, 23. 


g. 207. 
Aeußerer Umfang des Pfandrechts. 


Was den Umfang ded Pfandrechtd in Anfehung der Ge— 
genflände betrifft, ſo kann e& fich. nicht blos auf einzelne, ins 
dividuel beflimmte Sachen beziehen, fondern auch auf eim 
Begrifföganzes, welches Sachen einer beftimmten Gattung ums 
faßt ®), ja auch auf ein geſammtes Vermoͤgen b). Hierauf 
geht die Eintheilung des Pfandrechtd in. das befondere und 
dad allgemeine (bey den Neuern gewöhnli pignus spe- 
ciale oder particulare und generale oder universale ge= 
nannt °)), wofür im Roͤm. Recht zwar auch bisweilen die Aus— 
druͤcke: specialis und generalis hypotheca oder obligatio, 
noch häufiger aber die Nedensarten: specialiter und genera- 
liler .obligare, vder pignori dare, accipere u. dergl. vor⸗ 
fommen 4), — Das an einzelnen, individuell beſtimmten Sa= 
chen beftellte Pfandrecht erftrecft fich zwar auch auf die Fruͤch— 
fee), Acceſſionen und Zubehörungen derfelbenf), nicht aber 
auch auf dad, was nur vorübergehend mit ihnen in Verbin— 
dung gebracht 8), noch auch auf dad, was für verpfändetes 
Geld, oder umgekehrt für den Verkaufspreis der verpfändeten 
Sache oder ihrer Früchte angefchafft worden ift®), und eben 
fo wenig auch auf die durch Umgeftaltung ber verpfänbeten 
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beweglichen Sache hervorgebrachte neue species, wenn nicht 
dad Gegentheil bey der Pfandbeftelung ausgemacht ifti). Daß 
nun ein folched Pfandrecht mit der Sache, an der es haf— 
tet, auf jeden Erwerber derfelben übergehe x), folgt fchon 
aus der Natur eined dinglichen Rechts (f. d. Einleit. $. 16. 
Nr. 2. und 8. 204. Note n)). Iſt eine Mehrheit von Sa= 
hen, als ein Begrifföganzes, verpfändet, fo find nicht blos 
die gegenwärtig zu "diefer universitas gehörigen Sachen dem 
Pfandrecht unterworfen, fondern auch die erft fpäter hinzu— 
fommenden!), vorausgefegt, daß diefe vom Verpfänder felbft 
angefhafft oder bey ihm oder feinen Erben aus den zur 
verpfändeten universitas gehörigen Sachen erzeugt worden 
finn m). Auch bleibt ein folches Pfandrecht in der Regel an 
allen vom Verpfaͤnder veräußerten Stüden jener universitas 
fortbeftehen ); doch leidet vieß bey einem verpfändeten Waage 
zenlager (taberna) eine Ausnahme, indem hier der Anſpruch 
des Gläubigers ſich auf die zur Zeit der Geltendmachung fei= 
ned Rechts in dem Waarenlager befindlichen Stüde . bee 
fchränft 0). — Das Pfandreht an einem Gefammtvermögen 
umfaßt nicht blos das gegenwärtige, fondern auch das fünfti= 
ge Vermögen ded Verpfaͤnders P), jedoch nicht auch dad, was 
erft die Erben defelben anderswoher, ald aus deſſen Nachlaffe, 
ſich angefchafft haben a), und außerdem find von dem allge= 
meinen Pfandrecht auch diejenigen Sachen ausgenommen, von 
denen ed nicht wahrfcheinlich ift, daß Semand fie fpeciell vers 
pfandet haben würde"), Auch diefes Pfandrecht behält an al— 
Ien einzelnen, aus jenem Gefammtvermögen vom Berpfänder 
veräußerten Sachen feine Wirkſamkeit 5), fie müßten denn mit 
Bewilligung des Gläubigerd veräußert worden feyn, als in 
welchem Falle fie au) dann, wenn fie nachher wieder in das 
Vermögen des Verpfänderd zurüdfommen, doch nad Juſt i— 
nian’ 5 Entfcheidung bdiefer ehedem beftritten ‚gewefenen Frage 
nicht wieder dem allgemeinen Pfandrechte des Gläubigerd un 
terworfen werben t). — Mebrigens kann demfelben Gläubiger 
wegen ber nämlichen Forderung ſowohl ein allgemeines, als 
ein beionderes Pfandrecht eingeräumt werden, und dann ift im 
‚Bweifel anzunehmen, daß ihm zunächft die ſpeciell verpfändeten 


Sachen, und nur wenn diefe nicht ausreichen, auch das übrige 
Vermögen ded Verpfänders zur Befriedigung dienen folle ). - 


a) 1. 13. pr. I, 32. u, 1. 84. pr. D. h. t. (XX. 1.) 
b) 3.8.1. 6.1. 15. $. 1.1. 34. $. 2. D. eod. 


‘e) Manche machen jedoch einen Unterfchieb zwifchen dem pignus univer- 
‚sale und generale , indem fie nur den erftern Ausdrud auf ein über 
das gefammte Vermögen fich erſtreckendes Pfandrecht, den letztern aber 
auf ein folches, welches mehrere Arten von Sachen zugleich umfaßt, be= 
ziehen. Ferner theilen Manche das pignus generale wiederum ein in 
generale simpliciter tale und generale secundum quid tale. ©. 
Gluͤck's Erläut, d. Pand, Th. 18, S. 208. fgg- ) 


ed) 3. B. J. 6. u. 8. D. h. t. (XX. 1.)1.9. C. h. t. (VII. 17.) 1. 11. 
C. de remiss, piga. (VII. 26.) — 1. 15. 8. 1. D. h. t. (XX. 1.) 
1. 2. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) 1. 29. pr. D, “qui et a quib. 
manum. (XL. 9.) 1. 6. C. de obligat. et act. (IV. 10.) 1. 3. C. de 
servo pign. dat. (VI. 8.) 1. 2. u. 17. ©. h. t. (VIII. 14.) 1. 1. u. 4. 
€. h. t. (VIII. 17.). — Freylich ift man über den Sinn diefer Ausdruͤcke 
keinesweges einverftanden. S. die verfchiebenen hierauf bezüglichen Schrif⸗ 
ten bey Madeldey $. 306. Note a). Indeſſen ift fo viel gewiß, daß 
im Sprachgebrauche Zuftinian’s, wie er fi) befonders in der 1. 9. C. 
h. t. (VIII. 17.) zeigt, generalis hypotheca ein das ganze Vermögen 
umfaffendes Pfandrecht bezeichnet, und mithin specialis hypotheca jes 
des andere Pfandrecht von befchränkterem Umfange, Auch in einigen ans 
dern, in diefer Mote angef. Stellen aus früherer Zeit kommen diefe, oder 
damit verwandte Ausdrüde in gleichem Sinne vor, Doch feheinen fie im 
Borjuftinianifchen Rechte noch feine feſt beftimmte, techniſche Bedeu— 
tung gehabt zu haben, wie ſich dieß theils daraus ergiebt, daß cin das 
ganze Vermögen umfafjendes Pfandrecht gewöhnlich) mit umfchreibenden 
Ausdruͤcken, entweber in Verbindung mit generalis ober generaliter, 
oder auch ohne diefes Wort, bezeichnet. wird, z. B. obligatio generalis 
'rerum, quas quis habuit habiturusve sit, 1. 6. D. h. t. (XX. 1.), 

unirersa bona generaliter pignori accipere; 1.2. C. h. t. (VIIL 
14.), pignori accipere a debitore, quidquid in bonis haberet 
habiturusve esset , oder omnia bona, quae habet quaeque habi- 
turus est, obliyare, oder quae nunc habet et quae postea acqui- 
sierit, und dgl, Paul. V. 6. $. 16. 1.15. $.1. u. 1.34. $. 2. 

D. M. t. (XX. 1.) 1. 21. pr. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) 1. 3. 
;C. de serv. pign. dat. (VII. 8.), theil daraus, daß die Worte gene- 

ralis und generaliter in der Pfandlehre auch für das, was nicht indis 
viduell beftimmt, fondern nur nad) einem Gattungsbegriff angegeben ift, 

gebraucht werden, z. B. 1.29. pr. D. h. t. (XX. 1.) 1.4. C.h. t. 
(VIII. 17.), theils daraus, daß specialiter in dieſer Lehre bisweilen, 
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ohne ben Gegenfag von generaliter zu bilden, fo viel bedeutet als: na= 
mentlich, oder ausdruͤcklich, z. B. J. J. F. 1. J. 29. 8. 1.D.h. t. 
(XX. 1.) 1. 6. D. in quib. caus. pign. (XX. 2.) 1. 2. u. 5. C. eod. 
(VI. 15.) Bol. Roßhirt in Deffen Zeitſch. f. Eivil- u. Criminalr. 
8.1.9.1. S. 29—39, u. Sint. i. a. W. ©, 481 —488. 


e) ]. 3. C. in quib. caus. pign. (VIIT. 15.) Doch haften die bereits pers 
cipirten Früchte der verpfändeten Hauptfache dem Gläubiger nur in fo fern, 
als fie entweder nach erhobener Klage pereipirt, oder im Kalle früheren 
Perception bed dem Percipienten noch vorhanden find, und in jedem Fall 
nur fubfidiäe, wenn nämlich die Hauptfache zur Befriedigung des Gläubie 
gers nicht ausreicht. 1. 1. $. 2. u. 1.16. 9.4. D.h. t. (XX. 1.) Ine 
deffen ift ein malae fidei possessor wohl auch hierbey nach den allges 
meinen Grundfägen von ber Reftitution der Früchte ($. 161. Nr. 3.) zu 
beurtheilen. Näheres hierüber f. bey Backe Bon. fid, poss. quemadm. 
‚fruct. suos fac. p. 39. sqg. u. 118. sqqg., Hu ſchke in den Stud. des 
Noͤm. Rechts S. 369. ſgg ·, eet a. a. O. S. 8. u Sint. i. a. 
W. ©. 462. fgg. 


f) 1. 16. D. de servitut. (VIII. 1.) 1. 18. 8. 1. u, 1. 21. D. de pignor, 
act. (XIII. 7.) 1. 16. pr. D. h. t. (XX. 1.) Dod macht bey einem 
verpfändeten Sclaven das peculium deſſelben eine Ausnahme hiervon, das 
fern es nicht ausdruͤcklich mit verpfändet ift. 1. 1. $. 1. D. eod. — Was 
bey Paul. II. 5. $. 2. bemerkt wird, daß die Kinder einer verpfändeten 
Sclavin, eben fo wie die Zungen eines verpfändeten Thieres, dem Pfande 
rechte nicht mit unterworfen feyen, wenn nicht das Gegentheil ausgemacht 
wäre, ftimmt mit der 1. 29. $. 1. D. h. t. (XX. 1.) u, der 1. 1. C. de 
partu pign. (VIII. 25.) nicht überein, indem nach diefen Stellen das Kind 
einer verpfändeten Sclavin, wenn ed bey dem Verpfaͤnder oder defien Er⸗ 
ben geboren wird, allemal dem Pfandrechte mit unterworfen iftz was nad) 
der 1. 18. $. 2. D. de pignorat. act. und 1. 1. pr. D. de Salv. in- 
terd. (XLIII. 33.) auch felbft von dem bey einem andern Eigenthümer 
gebornen Sclavenkinde gilt, wenn es nur bereits bey'm Verpfaͤnder concis 
pirt war. Bol. Huſchke a. a. O. ©. 371. fgg. 


g) 1.32. D. h. t. (XX. 1.) 


h) 1.7. $. 1. in f. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) 1. 3. C. in quib. 
caus, pign. (VIII. 15.) 

i) 1. 18. $. 3. D. de pignorat. act. (XII. 7.) Bey unbeweglichen Sachen 
- dagegen hat eine Veränderung oder Umgeftaltung berfelben auf das an ih— 
nen haftende Pfandrecht Eeinen Einfluß. 1. 16. $. 2. D. h. t. (XX. 1.) 
k) 1.18. $. 2. D. de’ pignorat. act. (XIH. 7.) „Si fundus pignoratus 
venierit, manere causam pignoris, quia cum sua causa fundus 
transeat ..... 1.15. C. h. t. (VIIL 14.) 1. 12. C. de distract. 

pign. (VII. 28.) 
I. 44 
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1. 18. pr. D. h. t. (XX. 1.) Mande, 3. B. auch Roßhirt a. a. O. 
©. 11., wollen jedoch die Anwendbarkeit diefer Stelle auf andere univer- 
sitates, als eine Heerde, nicht zugeben, S. dagegen Glüd’s Erläut. 
d. Pand. Th. 18. ©, 230, fgg. u. Sint. i. a. W. ©, 467. fgg. 


m) 1. 26. $.2. u. 129. $. 1. D. eod. ©, auch Note f) z. E. 


n) Dieß folgt ſchon aus dem Grundfaß: daß eine Sache mit ihren Eigens 
thümlichkeiten (cum sua causa), alfo auch mit den auf ihr ruhenden Las 
ften auf den neuen Erwerber übergehe, 1.18. $.2. D. de pignorat. act. 
(XI. 7.) Bol. Sin. i. a. W, ©. 468. fgs · 


o) 1. 34. pr. D. h. t. (XX. 1.) -Der Grund diefer Ausnahme liegt darin, 
daß die einzelnen Beftandtheile einer taberna , ihrer Beflimmung gemäß, 
einem beftändigen Wechfel oder Verkehr unterworfen find, und daß fonft 
dem Verpfänder fein Gewerbe vereitelt werben würde, wenn an den Waa> 
ren auch nach ihrer Veräußerung noch das Pfandrecht haften follte. Daher 
ift das Nämliche auch bey jedem andern, zum Handelsbetrieb beftimmten 
Begriffsganzen anzunehmen, läßt ſich aber keineswegs auf andere univer- 
sitates anwenden. Bol. Glüd a. a. O. ©. 31. fg. Roßhirt a. a. 
D. ©. 10., Mühlenbrud im Arch. f. d. Eivil. Prar. B. 17. S. 378. 
u. Sint. i. a. W. ©, 466, fag. — -Etwas Aehnliches kommt jedoch zu= 
folge der 1. 9. D. in quib. caus. pign. (XX. 2.) bey dem Pfandrecht 
des Vermiethers eines praedium urbanum an den eingebrachten Sachen 
des Miethmannes vor, wenigftens in Bezug auf die Freylafjung der dar— 
unter befindlichen Sclaven, Weiter gehen hierin Glüd a. a. O. ©. 422, 
mit den daf, Note 5. cit. Schriftftelleen, u. Sint, i. a. W. ©, 407. 


P I. 15. 8. 1. 1. 34. 8. 2. D. h. t. XX. 1.) 1. 6. 8. 2. u. I. 8. $4. 
C. de secund. nupt. (V. 9.) 1. 9. C. h. t. (VIM. 17.). Ehedem pflegte 
man bey der freywilligen Verpfändung des ganzen Vermögens fchon durch 

- die Kormeln, deren'man ſich dabey bediente (f. Note d)), anzudeuten, dag 
auch das fünftige Vermögen des Verpfänders darunter begriffen fey. Nach 
Zuftinian’s Verordnung in der 1. 9. C. cit. aber fol bey der Beftels 
lung eines allgemeinen Pfandredits die Bemerkung, daß es ſich auch auf 
die Eünftigen Sachen des Verpfänders erftrede, nicht nöthig feyn, fondern 
fi) ſchon von ſelbſt verſtehen. — Wann übrigens an den kuͤnftig erwor= 
benen Sachen das Pfandrecht beginne, ob nämlich fofort mit der Pfandbe— 
ftellung felbft, oder erft mit dem Zeitpunct des Ermwerbs jener Sachen? 
ift ſehr beftritten ; doch möchte für die legtere Meinung wohl die l. 7. $. 
1. D. qui potior. in pign, (XX. 4.) entjcheibend feyn. Bol, Sint. i. 
a. W. ©, 386 — 398, und die daf. für beyde Meinungen angef. Schrifts 
fteller, 2 


g) 1. 29. pr. D. h. t. (XX. I.) 


r) Dahin gehören theils die für die alltäglichen Bedürfniffe des Verpfänders 
unentbehrlihen Sachen, z. B. Pausgeräthe, Kleidungsftüde u. dgl., theils 
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folhe, zu denen er eine befonbere Zuneigung hat, Paul. V. 6. $. 16. 
1. 6—9. pr. D. h. t. (XX. 1.) 1. €. h. ts (VII. 17.) Ale diefe 
Stellen Handeln zwar nur von dem freywilligen allgemeinen Pfands 
rechte; doch ift wohl das Nämliche analogifch auch) bey dem gefeglis 
chen allgemeinen Pfandrechte anzunehmen. 20: $. 208. Note e) u. Sint. 
i. a. W. ©, 500. 


s) 1. 15. $. 1. D. h. t. (XX. 1.) 1. 1. D. de distract. pign. (XX. 5.) 
1. 17. C. eod. (VIII. 28.) 1. 8, in £. C. de sec. nupt. (V. 9.) 1. 2. 
€. h. t. (VIII. 14.) 1. 47. pr. D. de jure fisc. (XLIX. 14.) 1. 6.0. de ‘ 
privil. fisc. (VI. 73.) Bol. Sint. i. a. W. ©, 490 —49. Dod 
fann die Freylaffung eines in einem Generalpfandredhte mit begriffenen 
Sclaven vom Berpfänder mit voller Wirkſamkeit, d. h. fo, daß der bis⸗ 
herige Sclave vom Pfandnerus frey wird, gefchehen,, dafern ihe nur nicht 
eine betrügerifche Abficht gegen die Gläubiger unterliegt. 1. 29. pr. D. qui ' 
et n quib. manum, (XL. 9.) 1. 2. u. 3. C. de servo pign. dat. 
(VL. 8.) 


t) 1, ult. C. de remiss. pign. (VIII. 26.) 


u). 2. €. h. t. (VII. 14.) 1. 9, C. de distract. pign. (VTIL. 28.) Nà- 
heres hierüber f. bey Gluͤck a. a. O. ©, 235. fog., Thibaut im 
Ach. f. d. Civil. Prax. B. 17. Nr, 1. u. Sinti. a. W. ©. 494 fgg. 


Zweites Capitel 
Bon der Entſtehung des Pfandrechts. 


Auͤch hierher gehören die bey'm Anfange des vorigen — angef, Quel⸗ 
lentitel. 


$. 208. 
Ueberfiht der Entflehungdgründe des Pfandrechts. 


Ein Pfandrechf kann entftehen entweder durch eine Wil: 
lenshandlung des Verpfaͤnders (fog. pign. volunlarium) , oder 
auch wider den Willen deffen, dem das Pfand angehört (og. 
pign. necessarium). Das freywillige Pfandrecht nun gründet 
fich entweder auf einen Vertrag (conventionale pign. 2)), oder 
auf eine legtwillige Dispofition (fog. pign. testamentarium). 
Das nothwendige Pfandrecht aber beruht entweder auf einer obrig- 
feitlichen Verfügung, wohin theild die missio in bona oder in 
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possessionem ($. 95. Nr. 5.) gehört (praelorium pign.”)), 
theil3 die pignoris. capio ©) oder unmittelbar auf einer Rechts⸗ 
beftimmung, indem mit manchen Forderungen, fobald die That— 
fachen oder Verhältniffe, wodurch fie begründet werden, exiſti— 
ten, ſchon von Rechtöwegen ein Pfandrecht verbunden iſt. Ein 
folhes wird von den Neuern pign. legale, in den Quellen 
aber facilum pign. oder lacila Kiypolheca genannt d), oder 
auch durch die Nedensart umfchrieben: pignus oder hypotheca 
tacite contrahitur,, weil es naͤmlich ald durch ſtillſchwei— 
gende Uebereinfunft ber. Sntereffenten begründet, oder auf ihrem 
präfumtiven Willen beruhend angefehen wird e). — Dagegen 
kann dur Erfigung Fein Pfandrecht begründet werden F). 


a) 1. 2. C. de praetor. pign. (VIII. 22.) 
bp). 1. u 2. C. eod. 


c) In dem Einen Falle derfelben wird das Pfand: in causa judicati pig- 
nus captum, od, auf ähnliche Art benannt, ©. d. 211. Note h). 


a) 1.4. $. 1. D. in quib. caus. pign. vel hypoth. tacite contrah. (XX. 
2.) 1. un. $. 1. C. de rei uxor. act. (V. 13.) 1. 1. C. commun. de 
legat. (VI. 43.) 

e) 1.3.1.4 pr. J. 6. u. I. 7. pr. D. in quib. caus. pign. vel hypoth. 
tacite contrah. (XX. 2.) — 1.3. u. 7. C. eod. (VII. 15.) „..... 
Tali enim justa praesumtione .....“ — Auch wirb von den einem 
ſolchen Pfandrecht unterworfenen Sachen gefagt: pignori esse credun- 
tur , quasi id tacite convenerit, oder tacite intelliguntur pignori 
esse , oder tacite obligantur , ober veluti pignoris titulo obliygan- 
tur u. dgl. I. 4. pr. 1,7. pr. D. eod. I. 1—3. u. 1.7. C. eod. 

f) Vgl. Elüd’8 Erläut. d, Pand. Th. 18. ©. 1%. fag., Unterholz= 
nev’s Verjährungst. $. 247. u. 248. Büchel’s Civilrechtl. Eroͤrt. Bd. 1. 
Nr, UI. (Ueber die Natur des Pfandr.) S.51. fag. u. Sint, i, a. W. $. 36. 


$. 209. 


A) Freywilliges Pfandredt. a) Arten ber Beftel: 
lung und hiftorifhe Erörterung deffelben®). 


Unter den beyden im vorigen $. angegebenen Arten des 
freywilligen Pfandrechts ift das vertragsmäßige ohne Zweifel 


» 
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älter, als das teſtamentariſche. — Die vertragsmäßige 
Pfandbeſtellung geſchah in den aͤlteſten Zeiten bey den Roͤmern 
durch mancipatio oder in jure cessio®) fiduciae causa, d. 
b. fo, daß der Schuldner dem Gläubiger zur Sicherheit deffel- 
ben eine Sache folenn veräußerte, jedoch unter dem Verſpre— 
chen des Letztern, nach erhaltener Zahlung die Sache dem 
Schuldner wieder zurüdigeben zu wollen °). Dadurch wurde alfo 
ein temporäred Eigenthbum ex jure Quiritium an der Sache 
auf den Gläubiger übertragen; doch wurde der Befik und Ge— 
brauch derfelben nicht felten dem Schuldner vom Gläubiger 
pacht- oder miethweife, oder auch precario überlafjen 4). Wurde 
nun die Sache nach geleifteter Zahlung dem Schuldner vom 
Gläubiger auf folenne Weife, alfo ebenfalls entweder durch 
'mancipatio €) oder in jure cessio, zurüdgegeben, fo erlangte 
er dadurch fein voriged Eigenthum ex jure Quiritium fofort 
‚wieder. War er aber auf andere Art in ihren Befiß gefommen, 
fo war zur Wiedererlangung ded Quiritarifchen Eigenthbums an 
der Sache die usureceptio nöthig ($. 169. Note n—p)). Diefe 
Art der Pfandbeftellung war zwar zur Zeit der claffifchen Ju— 
riften noch im Gebrauch f); Fam aber allmaͤhlig ab, und wird 
in den Juſtinianiſchen Nechtsbüchern nicht mehr erwähnt, 
— Neben derſelben aber Famen ſchon frühzeitig zwey andere, 
auch noch im neueſten Roͤm. Recht uͤblich gebliebene Arten der 
vertragsmaͤßigen Pfandbeſtellung auf, welche darin mit einan⸗ 
der übereinftimmen,: daß bey ihnen nicht, wie durch jene aͤl— 
tefte Art der Pfandbeftelung, ein temporäres Eigenthbum auf 
den Gläubiger übertragen 8), fondern ihm vielmehr ein beſon— 
deres Necht an einer fremden Sache dermaaßen eingeräumt wird, 
Daß diefe ihm zur Sicherheit für feine Forderung verhaftet 
feyn fol; jedoch dadurch ſich von. einander unterfcheiden, daß 
bey der einen Art der Verpfändung die Sache dem Gläubiger 
in den Beſitz gegeben wird (pignus im engern Sinne), bie 
andere aber ohne Befiküberlaffung Statt findet (hypotheca, $. 
204, Note d) we))"). Jene Art der Pfandbeftellung, welche 
fi) auf den fog. contractus pignoraticius gründet, ift höchft 
wahrfcheinlich Alter i ), als diefe, welche auf dem fog. pactum 
hypothecae beruht; doch kam auch die Letztere fchon in ben 
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Zeiten der Republik vor xk). Urſpruͤnglich gewährte dad pignus 
dem Glaͤubiger wohl nur ein Retentionsrecht an der Sache bis 
zur Bezahlung der Schuld; doch wurden in der Folge damit 
nicht nur die poſſeſſoriſchen Interdicte (F. 136. Note y)), fon= 
dern auch die dingliche Klage, welche durch das prätorifche Recht 
zunaͤchſt nur für die hypotheca eingeführt war ($. 218.), mit= 
telft analoger Erweiterung derfelben verbunden 1). Auch wurde 
bey der vertragsmäßigen Pfandbeftellung häufig dem Gläubiger 
dad Recht, die verpfandete Sache auf den Fall, daß die Zah— 
lung nicht zur gehörigen Zeit erfolgte, zu feiner. Befriedigung 
zu veräußern, ausdrüdlich eingeräumt m), Spaͤterhin aber be= 
durfte es einer folchen Webereinfunft nicht mehr; vielmehr war 
fhon zur Zeit der fpätern Digeftenfchriftfteler angenommen, daß 
fie fich nad) der Natur und dem Zwed des Pfandrehts von 
felbft verftehen). Herner konnte im ältern Recht audy die Vers 
abredung bey der Pfandbeftellung getroffen werden, daß dem 
Gläubiger, wenn er nicht zur rechten Zeit die Zahlung erhielt, 
bad Pfand zum Eigenthum verfallen feyn ſollte ) (lex com- 
missoria a. u.P)); doch wurde dieſer Nebenvertrag bey der 
Dfandbeftelung von Conftantin d. G. verboten 4). Uebri— 
gens ift die vertragsmäßige Pfandbeflelung in der Regel an gar 
feine Form weiter gebunden"), vielmehr genügt dazu jedwede, 
die Abficht der’ Verpfändung ausdrüdende Willenserklärung *), 
die auch felbft durch Handlungen erfolgen Tann t). — Wa$ das 
teftamentarifche Pfandrecht anlangt, fo wird deſſen Zuläffigfeit 
in unfer® Quellen auf Referipte von Septimius Severus 
und Antoninus (Caracalla) zurüdgeführt u). Es fann 
eben fowohl zur Sicherftelung der Vermächtuißnehmer, als der 
Gläubiger des Zeftatord beftelt werben V). 


a) Einige auf die Geſchichte des Pfandrechts bezügliche Schriften finden ſich 
bey Mackeldey in der dem $. 303. vorausgefchicten Literatur z. A. vers 
zeichnet, Vol, aud Sint. i. a. W. F. B. 

b) Gegen den klaren Ausſpruch Ulpian’s XIX. $. 9. u. andere Quellen— 
zeugnifie, z. B. Gaj. II. $. 22. 24. 26. u. 41., befchräntt Sint. i. 
a. W. ©, 19. die in jure cessio nur auf nec mancipi res. 

c) Gaj. II. $. 59. u, 60. Isid. Or. V. c. 25. „..... Fiducia est: 
cum res aliqua sumendae, mutuae pecuuniue gratia vel mancipatur, 
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vel im jure ceditur .....“ Diefe Definition ber fiducia iſt jedoch nur 
auf den Fall der Pfandbeftellung (und zwar auch nur wegen eines aufzus 
nehmenden Darlehns) berechnet. Im Allgemeinen aber bezeichnet fiducia 
in dem hierher gehörigen Sinne theils ein foldyes folennes Veraͤußerungs⸗ 
gefhäft (durch mancipatio oder in jure cessio), wobey ber Erwerber 
die Verpflichtung übernimmt, die ihm überlaffene Sache dem Veräußerer 
dereinft wieder zurüctzugeben, theils die auf ſolche Weife veräußerte und 
erworbene Sache ſelbſt. Gaj. II. $. 60. „..... fiducia. contrahitur 
ant cum creditore pignoris jure, aut cum.amico, quo tutius no- 

 strae res apud eum essent .....“ Boeth. ad Cic. Top. IV. 
.. Fiduciam vero accipit, cuicunque res aliqua mancipatur, 
ut eam mancipanti remaneipet . 2... Haec mancipatio fiducia- 
ria nominatur idceirco, quod restituendi fides interponitur .....“ 
— Ueber die aus diefer Alteften Art der Pfandbeſtellung herrührenden Ber 
zeichnungen der verpfündeten Sache f. $ 204. Note 1) z. E. — Daß 
übrigens in Bezug auf.ein folches per aes et libram abaefchloffenes Ge— 
ſchäft by Varro de L. L. VI. 5. von einem obligare der Sachen, im 
Gegenfaß des mancipio dare, bie Rede ift (Zuf. 2, zum $. 153.), ift 
wohl dus der Rückficht auf den Zweck der Sicherſtellung des Gläubigers 
und auf defien Verpflichtung zur Rüdgabe der Sache nad; abgetragener- 
Schul zu erklären. 


d) Gaj. II. $. 60. in £. 
e) Der remancipata fiducia gedenkt ausbrüdiih Paul. II. 19. $. 8. 


f) Gaj. II. $. 60. Paul. II. 13. $. 1—7. Doc fcheinen mandje Bes 
ftimmungen, die hier Paulus vorträgt, nicht der urfprünglichen Natur 
der fiducia anzugehören, fondern bey ihr erft fpäterhin, nachdem fich das 
Rechtsverhältnig des pignus bereitd ausgebildet hatte, nach der Analogie 
des Leptern angenommen worden zu feyn. Bol Schweppe’s Röm. 
Rechtsgeſch. F. 286. u. Sint. i. a. W. ©. 1%. 


g) Die hebt Isid. Or. V. 25. bey der Begriffsbeftimmung des pignus 
ausdrücdlich hervor: „+... .. cujus rei possessionem solam ad tem- 
pus consequitur treditor; ceterum dominium penes debitorem est 
u... Vgl, aud) 1. 12. pr. D. de distract. pign. (XX. 5.) h 13. 
C. h. t. 


h) Daher unterfcheidet Isid, 1. o. drey Arten der Pfandbeftellung: piynus, 
fiducia und hypotheca , ohne jedoch zu bemerken, daß die fiducia zu 
feiner Zeit längft außer Gebraud) gekommen war. 


i) Daß aber fchon in den zwölf Tafeln über das pignus, als vertragsmäßig 
beftelltes Kauftpfand, Etwas verordnet gewefen fey, läßt fich aus der da— 
für gewöhnlich angeführten‘ 1. 238. $. 2. D. de verb. signif. (L. 16.) 
um fo weniger beweifen, da aus Gaj. IV. $. 28. hervorgeht, daß über 
sine andere Art des pignus (mie es nämlich bey der alten pigmoris capio 


vorkam,) jenes Gefed Beftimmungen enthielt. Vgl. au) Sint. f. a. W. 
©. 1%. fgg. u 


k) Denn fie wird bereit von Cic. ad Famil. XIII. 56. erwähnt, freylich 
nur in Bezug auf eine Provinz, und zwar eine griechifche, 


1) $. 7. I. de action. (IV. 6.) Zwar glaubt von Loͤhr im Magaz. für 
Rechtsw. B. 3. ©. 130— 138,, daß, wenn die verpfändete Sache im 
Roͤm. Eigenthum des Verpfänders geweſen fey, der Fauftpfandgläubiger 
eine eigene, aus dem Civilrecht abftammende, dingliche Klage gehabt habe. 
Gegen diefe Anficht aber f. Buͤchel's Civilrechtl. Erört. Bd. 1. Nr. II. 
(Ueber die Natur des Pfandrechts,.) ©. 11 — 24., womit auch Sint. i. 
a. W. ©. 200. ſgg. übereinftimmt, 


m) Daß nämlich im Altern Recht dem Pfandgläubiger nur dann das Recht 
zur Veräußerung des Pfandes zuftand, wenn es ihm ausprüdlich durch 
Vertrag eingeräumt worden war, ergiebt fich nicht allein aus Gaj. U. 
S. 64. »r. ..· alienare potest . .... creditor pignus er pactione, 
quamvis ejus ea res non sit; sed hoc forsitan ideo videatur fieri, 
quod voluntate debitoris intelligitur pignus alienari, qui olim pactus 
est, ut liceret-creditori pignus vendere, si pecunia non solva- 
tur ‚* fondern auch aus manchen Digeftenftellen, namentlid 1. 6. $. 8. in 
£. D. commun. divid. (X. 3.) 1. 14. $. 5. D. de divers. temp. praesc. 
(XLIV. 3.) 1. 78. D. de fart. (XLVII. 2.) (Javolenus) „Si is, 
qui pignori rem accepit, cum de vendendo piguore nihil convenis- 
set, vendidit, „.... furti se obligat.‘ 


n) 1. 4, D. de pignorat. act. (XIII. 7.) (Ulpianus) „Si convenit de 
distrahendo piguore..... venditio valet..... Sed etsi non con- 
venerit de distrahendo pignore ,„ hoc tamen jure utimur, ut li- 
ceat distrahere.....°* 1. 12. $. 10. D. qui potior. in pigu. (XX. 
4.) (Marcianus) „Si priori hypotheca obligata sit, nihil vero 
de venditione convenerit, posterior vero de hypotheca vendenda 
convenerit, verius est, priorem potiorem esse.....“— Wenn 
nun deffenungeachtet im $. 1. I. quib. alien. lic. (II. 8.) die in der vos 
rigen Note cit. Stelle aus Gajus faft wörtlich wiedergegeben ift, fo läßt 
ſich dieß nur einer Webereilung der Verfaffer der Inftitutionen zufchreiben, 
und muß im Sinne des Suftinianifhen Rechts auf einen ſtillſchwei— 
genden, db. h. fich von ſelbſt verftehenden, Vertrag bey der Pfandbeftels 
lung bezogen werben. Bol, Schrader's Bemerk. zu diefer Stelle in f. 
Snftitut, Ausg. — Indeſſen wird doch allerdings bisweilen die Veraͤuße— 
rungsbefugniß vom Pfandrecdhte getrennt, z. 8. 1. 114. $. 12. D. de 
legat. I. (XXX) „..... mitti liberos in possessionem fideicom- 
missi servandi causa , ul pro pignore, non ut pro dominis pos- 
sideant, vel alienandi jus, sed ut pignus habeant .....“* 


o) Ciw ad FamiL XII. 56, Vatic. Fr. $. 9, 
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p) Paul II. 13. de lege commissoria. Weber die Erklärung dieſes Aus⸗ 
drucks ſ. Gluͤck's Erlaͤut. d. Pand. Th. 14, ©. 86. Note 56). 


g) I. un. Th. C. de commissor. rescind, (III. 2.) u.1. 3.J, C. de pact. 
pign. (VII. 85.) Daraus erklärt fi) auch, daß in ben Digeften die lex 
commissoria nirgends bey'm Pfandvertrage, wohl aber bey'm Kaufconz 
tracte, wo fie nicht verboten ift, erwähnt wird. Tit. D. de lege com- 
miss. (XVII. 3.) — Doch ift durch das Verbot der lex commissoria 
bey’m Pfandvertrage die Gültigkeit eines ſolchen Vertrags, deffen in der 


I. 16. $. 9. D. h. t. Erwähnung gefchieht, wonad) das Pfand auf den - 


Fall der nicht zur gehörigen Zeit erfolgenden Zahlung dem Gläubiger für 
einen alödann zu beftimmenden angemeffenen Preis verkauft 
feyn fol, wohl eben fo wenig für aufgehoben zu achten, als die Zuläffige 
£eit eines nicht fchon bey der Pfandbeftellung im Voraus beftimmten, fons 
dern erft nachher abgefchloffenen Verkaufs des Pfandes an den Gläubiger, 
oder einer Ueberlaffung dejjelben an Bahlungsftatt. 1. 12. pr..D. de dis- 
tract. pign. (XX. 5.) 1. 13. C.h. t, Bol. Sint. i. a. W. ©. 257. 
fgg. — Daß aber nad Paul. II. 13. $. 3. der Schuldner die fiducia 
dem Gläubiger nicht verkaufen Eonnte, hat darin feinen Grund, weil durch 
die mancipatio oder in jure cessio das Pfand fchon in das, wenn auch 
nur temporäre, Eigenthum des Gläubiger übergegangen war, Vgl. die 
Bemerk. von Cujacius und Schulting zu dieſ. Stelle, 


r) 1. 4. u. 1. 23. $. 1. D. h. t. 1. 4. D. de fide instrument. (XXI. 4.) 
— Nur bey folhen Sachen, deren Veräußerung an eine beftimmte Form 
gebunden ift, muß auch die Verpfändung unter Beobachtung der nämlichen 
Form gefchehen, 1. 1. $. 2. u. 4. u. 1. 2. D. de reb. eor., qui sub tu- 
tel. (XXVM. 9.) 1. 22. C. de administr. tut. (V. 37.) 1. 2. C. de 
curat. furios. (V. 70.) 


8) 1. 3. $. 2. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) 1. 9. C. quae res pign, 
(VIII. 17.) 

t) 1. 2. €. eod. — Ein ſolches Pfandrecht, deſſen Beſtellung aus Worten 
oder Handlungen gefolgert wird, nennen die Neucrn tacitum pignus, ob⸗ 
gleich diefer Ausdrud im Roͤm. Recht einen ganz andern Sinn hat. ($. 
208. Note d)). 

u) 1. 26. pr. D. de piguorat. act. (XIII. 7.) (Ulpianus) „..... te- 
stamento quoque pignus constitui posse, Imperator noster cum 
patre saepissime rescripsit.* Daß jedoch das teftamentariihe Pfand 
recht durch Referipte diefer Kaiſer erſt eingeführt worden fey, wird von 
Manchen bezweifelt, Bol. Gluͤck i. a. W. Th. 18. ©. 186. fgg. 


X) 1. 26. pr. D. eit. 1. 9. D. de ann. legat. (XXXUT. 1.) 1. 12. D. de 
aliment. leg. (XXXIV. 1.) l. 1. C. commüun. de legat. (VI. 43.) 


Erinnerung. Auf eine folche Pfandbeftellung, welche ehedem durch man- 
cipatio fiduciae oausa geſchah, wird bad Wort negum im engern 
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Sinn bezogen (uf. 2. zum $. 153.), womit auch wohl bie noch im 
neuern Recht vorkommende Bezeichnung der verpfändeten Sachen durch 
res nexae in Berbindung fteht ($. 204. Note 1)). Daß aber das ne- 
zum nad) dem älteften Röm. Recht (bis zur lex Poetelia) in einer 
durch Maneipation geſchehenen Selbftverpfändung der eignen Perfon des 
Schuldners beftanden habe, wodurch er mit feiner Familie und feinem 
Vermögen in des Gläubigers Gewalt (maneipium) gefommen fey, nnd 
vor der Löfung nezus oder negu winctus geheißen habe, wie nach 
dem Vorgang von Salmasius und Gronov noch neuerlih Nie= 
buhr in der Röm. Gef. Th. 1. ©. 638 — 643. (d. Zten Ausg.) und 
Simmern ind. Gef. des Roͤm. Privatr. B. 3, $. 45. behauptet 
haben, läßt fich fchon aus dem Grunde nicht annehmen, weil (ahgefehen 
von der co@mtio, wodurd Frauen in die manus famen, Gaj. I. $. 
113 — 115.), in unfern Quellen ſich feine Spur findet, daß jemals der 
Freye fich ſelbſt hätte mancipiren, und dadurch in das mancipium eines 
Andern bringen koͤnnen. Ueber mehrere andere Gründe gegen jene An= 
nahme ſ. von Savigny in d. Zuf. 2. zum $. 153. angef. Abhand⸗ 
lung über das altröm. Schuldrecht ©, 70. fag- 
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A) Fähigkeit zur Beftellung und Erwerbung eines 
freymwilligen Pfandrehts, und Anfangspunct 
deffelben, 


Außer den zu Anfange diefes Capitels angef. Quellentiteln gehört hier⸗ 
her auch: tit. C. si aliena res pignori-data sit. (VII. 16.) 


Zu der verfragsmäßigen. Verpfändung ift überhaupt Jeder 
befähigt, welcher über dad zu verpfändende Object freye Dis- 
pofitiondbefugniß wenigftens in fo weit hat, daß ihm die Ver— 
pfandung deffelben rechtlich geftattet ift a), alfo nicht bloß der 
Eigenthümer P), dafern ihm nicht etwa das Dispofitionsrecht 
über feine Sache aus einem befondern Grunde ganz entzogen 
oder befchränft ift ©), ingleichen der Miteigenthuͤmer in Betreff 
feined Antheild an der gemeinfchaftlihen Sache 4), fondern auch 
ber Emphyteuta und Superficiar für die Dauer ihres Rechts ©), 
der Ufufructuar, und nach deſſen Mufter wohl auch der Woh— 
nungöberechtigte und der, welchem die operae servi oder ani- 
malis zufteben f), ferner der Pfandgläubiger in Anfehung bes 
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ihm verpfändeten Objects E), ingleichen ein Hausfohn ober 
Sclave in Anfehung des feiner unbefhränften Verwaltung 
überlafjenen peculium ?), und überhaupt, der Verwalter eines. 
fremden Vermoͤgens i),* fofern nicht bey ihm aus befonderen 
Ruͤckſichten die Fähigkeit zu Verpfaͤndungen befchränft ift X), 
Dagegen ift „die vertragsmäßige Verpfaͤndung einer fremden 
Sache, an der man feine Diöpofitionsbefugniß hat, in der Res 
gel ungültig!), außer wenn der Eigenthümer berfelben in die 
Berpfandung einwilligem), oder fie nachher genehmigt"). Doc) 
Tann eine fremde Sache allerdings unter der Bedingung, wenn 
fie in das Eigenthum des Verpfänders gefommen feyn werde, 
gültiger Weiſe verpfandet werden o), und einer ſolchen Ver— 
pfandung ift überhaupt diejenige, welche ſich auf. eine erft fünf- 
tig vom Verpfaͤnder zu erwerbende Sache bezieht, gleich zu ach» 
"ten, fo daß in dem einen, wie in dem andern "Falle der An— 
fangspunct des Pfandrechts felbft erft mit dem Erwerb ber 
Sache eintritt P), Aber auch ohne Bedingung oder Erwähnung 
des fünftigen Erwerbs gelangt die Verpfändung einer fremden 
Sache alddann, wenn der Verpfänder in der Folge Eigenthüs 
mer berfelben wird, wenigftend in fo weit zur Wirkfamteit, daß 
dem Pfandgläubiger eine utilis actio zur Verfolgung feines 
Rechts zukommt 0), Das Nämliche ift confequenter Weife auch 
in dem Falle, wenn der Eigenthümer der verpfändeten Sache 
nachher" Erbe des Verpfänders wird, anzunehmen"), da ja über= 
haupt der Erbe die vom Erblaffer unternommenen Verfügungen, 
auch wenn fie ſich auf des Erftern eigene Sachen beziehen, ans 
erkennen muß °). — Auch zur Erwerbung eines vertragsmäßigen 
Pfandrechts ift, wenigftens bey'm Zauftpfande, wegen der aus dem 
Pfandcontract entfpringenden gegenfeitigen Berbindlichfeiten der 
Sntereflenten, in der Perfon des Gläubigers die freye Dispofi= 
tiondbefugniß über fein Vermögen, oder fonft der Beytritt defs 
fen, ohne deſſen Auctorität er fich nicht verbindlich machen Fann, 
erforderlich *). Ferner konnte ein vertragsmäßiges Pfandrecht 
nach der Gonfequenz des Altern Rechts durch einen freyen Stell: 
vertreter dem Principal direct nicht erworben werden ($. 94. 
Note b)) u); Juſtinian aber verordnete dad Gegentheil Y). — 
Uebrigens beginnt Das vertragsmäßige Pfandrecht, abgefehen von 
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ben in dieſem $. vorgekommenen Ausnahmefällen x), in der Re— 
gel fofort mit dem Zeitpunct ded eingegangenen Pfandvertrags Y ), 
felbft wenn dem VBerfprechen eines Fauftpfandes die Uebergabe 
Der Sache, ald welche nur zur WVolziehung, nicht aber zur 
"Gültigkeit des Pfandeontracts gehört, nicht gefolgt feyn follte =), 
indem alddann wenigftend eine Hypothek als beftellt zu betrach= 
ten iſtaa). Menn eine Sudpenfiv- Bedingung (der auch ein 
ſchlechthin ungewiffer Anfangstermin gleichfteht, $. 82. Note f),) 
dem Pfandvertrage beygefügt ift, fo Fan zwar dad Pfandrecht 
ſelbſt vor deren Eintrit nicht geltend gemacht werdenb); doch 
wird im Uebrigen die Wirkung deffelben mit dem Eintritt der 
Bedingung, dafern ed nur nicht eine folche ift, welche ohne den 
Willen ded Verpfänderd nicht erfüllt werden fonnte (Note p)), 
auf die Zeit der Pfandbeftelung zurüdgezogen «). — Was end= 
ih das teftamentarifche Pfandrecht anlangt, fo ift es ſowohl 
in Anſehung der Fähigkeit, es zu beftellen und zu erwerben, als 
auch in Anfehung feines Anfangspunctes, nach den von Ver—⸗ 
mächtniffen geltenden Grundfäßen zu beurtheilen dd), 


@) 1.8. C. h. t. (VIII. 16.) „Nexum non facit praediorum, nisi per- 
sona, quae jure potuit obligare ..... “* 

b) Ueber die Verpfändung einer in on Glauben erworbenen Sache ſ. J. 
18. u. 21. 8. 1. D. h. t. 

co) 3. B. J. 1. pr. D. quae res pign. oblig. non poss. (XX. 3.) —IJ. 8. 
$. 2. u. 3. C. commun. de legat. (VI. m 8. & 5. C..de bon., 
quae liber. (VI. 61.) 

d) 1. un. C. si commun. res pign, dat. s. (VIII. 21.) — 1.7. $. 4.D. 
quib. mod. pign. solv. (XX. 6.) 1. 6. $. 8. u. 9. D. commun. divid, 
(X. 3.) 1.2. C. eod. (IH. 37.) Bol. Sinti. a. W. $ 18. 

e) Leber die hierher gehörigen Stellen f. die Erinner. zum $. 206. 

f) ©, $. 206. Rote h). ‘ 

g) Auch Über die hierher gehörigen Stellen f. die in der Note e) angef. 
Erinner, 

h) 1. 18. $. 4. u. 1. 19. de pignorat. act. (XII. 7.) 1. 1. $. 1.D. quae 
res pign. oblig. non poss, (X. 3.) 

i) 1. 11. pr. D. h. €. 1. 12. D. pignorat. act. (XII. 7.) — Ein ge 
wöhnlicher Bevollmaͤchtigter kann Sachen feines Principals nur, wenn er 
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von ſelbigem ſpeciellen Auftrag dazu erhalten hat, guͤltiger Weiſe verpfaͤn⸗ 
den. 1. 11. 8. 7. D. eod. 1. 1. u. 8. C. h. t. (VIII. 16.) 

K), Dieß iſt z. B. bey Tutoren und Guratoren der Fall. 1.1. 8. 2. u. 4 
u. 1.2. D. de reb, eor., qui sub tutel. (XXVMH. 9.) 1. 5. C. d 
praed. minor. (V; 71.) 1. 3. u. 7. C. h. t. (VJIL. 16.) 


D 1.2. D. de pignorat. act. (XIII. 7.) 1. 4. $. 3. in f. D. de in diem ad- 
diet. (XVIH. 2.) 1. 2. 4. u. 6. C. h. t. (VIII. 16.) — Eine eigne Aus 
nahme dieſer Regel kommt in der Nov. 115. c. 3. $. 13. in f. vor. — 
Uebrigens finden auch bey einer ungültigen Verpfändung fremder Sachen 
doch unter den Kontrahenten felbft die aus dem Pfandvertrag entjpringens 
den obligatorifchen Verhältniffe Statt. 1. 9. $. 4.1.16. $. 1. u. 1.22. 
$. 2. D. de pignorat. act. 1. 8. $. 4. C. commun, de legat. (VI. 43.) 
1. 6. €. h. t. (VII. 16.) 


m) 1. 20. pr. D. de pignorat, act. (XIII. 7.) Dieß Tann auch ftilljchweis 
gends gefchehen, 1. 26. $. 1. D. h. t. und einer ftillfchweigenden Einwils 
ligung gilt es gleich, wenn der Eigenthümer um die Berpfändung feines 
Sache weiß, und in betrügerifcher Abſicht gegen den Gläubiger dazu 
ſchweigt. 1. 2. C. h. t. (VIII. 16.) 


n) 1. 20. pr. D. eit. 1. 7. C. h. t. (VII. 16.) Auch eine folche Genchmie 

. gung Eann ftillfchweigends erfolgen, 1. 5. $. 2. D. in quib. caus. pign. 
(XX. 2.), und wird in jedem Falle hinfichtlich ihrer Wirkung auf die Zeit 
der Verpfändung zurüdbezogen. 1. 16. $. 1. D. h. t. 


0) 1. 16. $. 7. D. h. t. 1.7. $. 1. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) 


p) 1.7. 8.1. D. cit. w. 1. 3. $. 1. D. eod. Der Grund davon ift, weil 
in dergleichen Fällen der Erwerb der Sache lediglich von der Willkühr des 
Verpfänders abhängt, nun aber eine folhe Bedingung, deren Erfüllung 
nicht ohne den Willen des Verpfänders möglich ift, in ihren Wirkungen 
nicht auf die Zeit der Pfandbeftellung zurüdbezogen wird, 1. 9. $. 1. u. 
l. 11. $. 2. D. eod. Dod glaubt Sint. i. a. W. ©, 86. fgg. u. 
385., daß nach der 1. 3. $. 1. D. cit. in dem Falle, wenn dem Vers 
pfänder fchon zur Zeit der Verpfändung eine Forderung auf die Sache 
zugeftanden habe (res debita), nad) dem Erwerb berfelben der Anfang 
des Pfandrechts auf die Zeit feiner Beſtellung zuridbezogen werde, ©. 
dagegen Hepp in Roßhirt’s Zeitſch. B. 1. 9, 3. ©. 348. fag. 


g) 1. 41. D. de pignorat,. act. (XII. 7.) 1. 5. O. h. t. (VIII, 16.) 
Wußte jedoch der Gläubiger, daß die ihm verpfändete Sache eine fremde 
fey, fo kommt ihm, aud) nachdem der Schuldner das Eigentbum daran 
erworben hat, doc) Feine utilis actio, fondern nur im Fall des erlangten 
Befiges ein NRetentionsrecht zu, es müßte denn der Schuldner ſchon zur 
Beit der Verpfändung ein Forberungsreht auf die Sache gehabt haben, 
l. 1. pr. D. h. t. — Daß übrigens die hier in Frage ftehende utilis 
actio den» Pfandgläubiger nur fo lange zufomme, als die verpfändete 
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Sache im Vermögen des Schuldners verbleibe, wie Meyer im Arch. f, 
d. Civil. Prax. B. 9. ©, 256. fgg, Mühlenbrud im Lehrb.d. Pand. 
Rechts $. 308. Note 9) u. Sint. i. W. ©. 87. u. 90. annehmen, 

laͤßt ſich aus der dafuͤr angef. 1. 9. $. 3. D. qui potior. in pign. — 
4.) wohl ſchwerlich ableiten; richtiger ſcheint dieſe Stelle von an a. 
D. (f. Note p)) ©. 374. erklärt zu werben. 


r) 1.22. D. h. t. (Modestinus) „Si Titio, qui rem meam — 
rante me creditori suo pignori obligaverit, heres exstitero, ex 
postfacto pignus directo quidem non convalescit, sed utilis pigno- 
raticia dabitur creditori.* Eine andere Meinung hat Paulus in 
der 1. 41. D. de pignorat. act. (XIN. 7.) Dody wollen Manche einen 
Miderfpruch zwifchen diefen beyden Stellen nicht ‘anerkennen, und übers 
haupt find die Anfichten über das Verhältniß derfelben zu einander jehr 
perfchieden. Wal. z. B. Gluͤck's Erläut, d. Pand. Th. 14. ©. 32 — 40. 
u. die bey Mühlenbruc im Lehrb. d. Pand. Rechts $. 308. Note 11) 
angef. Schriftfteller, ingleichen Sint. i. a. W. ©. 91 — 9. 


8) 1. 1. $. 1. D. de except. rei vend. (XXI. 3.) 1. 14. C. de rei vin- 
dic. (III. 32.) 1. 3. C. de reb. alien. non alienand. (IV. 51.) 1. 14. 
€. de evict. (VII. 45.) 


t) 1. 38. D. de pignorat. act, (XII. 7.) „Pupillo capienti pignus prop- 
ter metüum pignoraticiae actionis necessaria est tutoris auctoritas.‘* 


u) 1. 11. $..6. D. eod. Ueber die entgegen zu ftehen fcheinende 1. 21. pr. 
D. h. t. fe. Muͤhlenbruch's Geffion ‚ver Ford. S. 108. Note 222,, 
Buͤchel's Civilrechtl. Erdrt, Bd, 1. Nr. II. (Ueber die Natur des Pfande 
rechts,) ©. 69, fgg. u. Sint. i. a. W. ©, 224. Note 1). 

v) 1.2. C. per quas pers. nob. acquir. (IV. 27.) 

x) Ueber die Pfandbeftelung für kuͤnftige Sorderungen ſ. 8. 205. Note 

f—i). 

y) 1. 1. pr. w 1. 11. pr. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) 

z) 1. 1. pr. D. de pignorat. act. (XIII. 7.) „Piguus contrahitur non 
solum traditione, sed etiam nuda conventione, etsi non traditum 
est.“ — 1. 12. $..10. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) „..... nam 
et in pignore placet, si prior convenerit de piguore, licet poste- 
riori res tradatur, adhuc potiorem esse priorem.“ 1. 2. C. quae 

" res pign. oblig. poss. (VIII. 17.) 


aa) l. 1. $. 1. D. de piguorat. act. „Si igitur contractum sit pignus 
nuda cnnventione, videamus, an, si quis aurum ostenderit quasi 
pignori daturus, et aes dederit, obligaverit aurum pignori? Et con- 
segliens est, ut aurum obligetur, non autem aes, quia in hoc non 
consenserunt.“ Vgl. Büchel a. a. O. ©. 17. fgg. 


bb) 1.13. 9.5. D.h. t. 
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cc) arg. 1.9. $. 1. u. 2. u. 1. 11. $. 1. D. qui potior. In pfgn. XXx. 
4.) Bol. Sint. i. a. W. $. 42. 


dd) ©, $. 209. Note u) u. v). — Bol. auch Glüd’s Erläut. d. Pand. 
Ih. 18. ©. 187. fag., Hepp Diss. Ex quo tempore hypotheca bona 
debitoris afficiat? (Lips. 1825.) $. 18. u. im Arch. f. d. Civil, Prar. 
3. 10. ©. 264, — UM. if Sinti. a. W. $. 29. 


{ 


§. 211. 


B) Nothwendiges Pfandredht: a) Vermöge obfig« 
feitlicher Verfügung. 


C..de praetorio pignore, et ut in actionibus debitorum mis- 
sio praetorii pignoris procedat. (VII. 22.) u, si in causa 
judicati pignus captum sit. Se 23.) 


Durch obrigfeitliche Verfügung "ann ein Pfandrecht auf 
doppelte Weife entftehen, nämlich: 1) durch die missio in bona 
oder in possessionem (über deren Begriff und verfchiedene 
Fälle vol. 8. 95 Nr. 5.) a). Ein auf diefe Art begründetes 
Dfandrecht heißt praelorium pignus (n. a, u.) *), weil ed aus 
dem prätorifchen Edict feinen Urfprung hat °). Der Anfang deffel= 
ben tritt immer erft mit der wirklichen Befigergreifung, nicht 
alfo fehon mit dem ihr vorausgegangenen obrigfeitlichen Decret, 
ein d). Ob ein folched Pfandrecht dem Gläubiger eine dingliche 
Klage zur Wiedererlangung des verlornen Pfandbefiged gewähre? 
war im dltern Rechte zweifelhaft, bis Juſtinian dieſe Frage 
bejahend entfchied *). — Durch pignoris capio (ſ. a. u., 
Auspfändung), welche in der von der Obrigkeit verfügten Bes 
fchlagnehmung gewiffer Sachen befteht. Sie findet theils als 
Zwangsmittel oder zur Strafe gegen einen Ungehorfamen Statt f), 
theilö auch, vermöge eines NRefeript3 von Antoninus Pius, 
ald Erecutionsmittel gegen einen der Schuld gefländigen ober 
rechtöfräftig verurtheilten Schuldner, wenn er binnen der ihm 
noch geftatteten Frift Feine Zahlung leiftet 8). Das im Iegtern 
Fal begründete Pfandrecht heißt pignus in, (od. ex) causa 
Judicati captum, (vd. auch in caus. jud. pign. capt., od. 
rei judicalae pign. capl.®), bey den Neuern gewöhnlich 
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pignus judiciale,) und beginnt in jedem Falle erſt mit der 
Thatfache der wirklichen Huͤlfsvollſtreckung 1). — Uebrigens 
kann durch obrigkeitliche Verfuͤgung der einen oder andern Art 
auch an ſolchen Sachen, welche freywillig in der Regel nicht 
verpfaͤndet werden koͤnnen, ein Pfandrecht begruͤndet werden x). 


a) l. 26. pr. D. de pignorat, act. (XIII. 7.) 1, 3.8.1. D. de reb. eor., 
qui sub tutel. (XXVIL 9.) 
b) 1: 12. D. pro emt. (XLI. 4) 1.1. u. 2. C. h. t. (va. 22.) Val. 


c) Cic. pro Quinct. c. 27. 1. 8. C. ut in possess. legat. (VI. 54.) — 
Doch werben im fpätern Roͤm. Recht, ſtatt des Prätord, judices als 
ſolche erwähnt, unter deren Auctorität das prätorifche Pfandrecht begrüns 
det werde, I. 1. u. 2. C. h. t. (VIII. 22.) 

d) 1. 26. $. 1. D. de pignorat. act. (XIII. 7.) 


e) 1.2. C. h. t. (VIII. 22.) Anders erklärt diefe Stelle von Buchholtz 
in der Allg. Lit. Zeit. von 1836. (Decemb.) ©. 447. 


f) Cie. Philipp. I. e. 5. u. de orat. IIT. c. 1. Liv. III. c. 39. — $. 3, 
I. de satisdat. tut. (I. 24.) 1. 1. $. 3. D. de inspic. ventr. (XXV. 
4.) 1. 9. $. ult. D. ad leg. Jul. pecul. (XLVIII. 13.) — Das ben 
Aedilen zufländige Auspfändungsrecht wurde durch ein Senatusconfult uns 
ter Nero befchräntt, Tacit. Ann. XII. 28, 

g) 1. 31. D. de re judic. (XLII. 1.) — Vgl. Sint. i. a. W. $. 39. 

h) 1. 40. D. eod. 1. 9. pr. D. de minor. (IV. 4.) 1. 10. D. qui potior. 

in pign. (XX. 4.) 1. 74. $. 1. D. de evict. (XXI. 2.) 1. 2. u. 3. ©. 
h. t. (VIII. 23.) In der 1. 1. C. eod. wird ein folches Pfandrecht mit 
einem vertragsmäßigen gewiffermaaßen verglichen? „. ... . Nam in vi- 
cem justae obligationis succedit ex causa contractus auctoritas 
jubentis.‘ 

i) arg. 1. 26..$. 1. D. de pignorat. act. (XIII. 7.) 1. 61. D. de re 
judic. (XLII. 1.) 

k) 1, 3. 8. 1. D. de reb. eor., qui sub tutel. (XXVI. 9.) Dod gilt 
dieß freylich nicht von allen Sachen. 1. 7. u. 8. C. quae res pign. oblig. 
pgss- (VII. 17.) 


Erinnerung. Bon der noch im neuern Rom, Rechte vorfommenden pig- 
noris capio ift diejenige zu unterfcheiden, welche zu den alten legis 
actiones gehörte (Gaj. IV. $. 12. u. $. 26—29.), und erft in der 
Lehre vom alten Röm. Proceffe erörtert werden kann. 
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A) Unmittelbar nah Rechtsbeſtimmungen: aa) Spes 
cielle ftillfhweigende Hypotheken. 


D. (XX. 2.) €. (VIII 15.) in quibus causis pignus vel hypo- 
theca tacite contrahitur. 


Unter den ftilfchweigenden Hypotheken ($. 208. Note d) 
u. e)) giebt es theilö folche, welche fih nur auf einzelne Sa— 
chen oder beftimmte Vermoͤgenstheile beziehen, theild folche, 
welche fich über das ganze Vermögen des Schuldners erſtrecken. 
Stilfchweigende Hypotheken der erftern Art, welche großentheils 
ältern Urfprungs find, ald die der leßtern Art, kommen fol - 
genden Perfonen zu: 1) Dem Berpachter eined zur Fruchter- 
zeugung geeigneten Grundftüdd (praed. rusticum), wegen ber 
aus dem Pachtcontracte entfpringenden Forberungen, an ben 
Früchten dieſes Grundftüds von der Zeit ihrer durch den Pach⸗ 
ter felbft, oder auch einen Afterpachter gefchehenen Perception 
an?) 2) Dem Bermiether eines nicht zur Sruchterzeugung be= 
flimmten Grundftüds (urbanum praed.), wegen feiner aus dem 
Mietheontracte entjtehenden Forderungen, an den Sachen, welche 
der Miethsmann in dad gemiethete Grundſtuͤck, um fie dort 
nach dem Zwed der Miethe zu haben und zu gebrauchen, ein- 
gebracht hat (invecta et ülata [auch ohne ei], od. invecta 
ſchlechthin, od, invectae res et ülatae, od. Ülata vel indu- 
cla [a. u.], od. inducta ülata)»). Bey einer Aftermiethe 
geht diefed Pfandrecht auch auf die vom Aftermiethömann ein= 
gebrachten "Sachen °), foweit defien Werbindlichkeiten aus der 
Aftermiethe reichen 4), und nimmt in jedem Falle erft mit dem 
Zeitpunct der Slation jener Sachen feinen Anfang ®), gleich=- 
viel, ob der Vermiether von den eingebrachten Sachen Etwas 
weiß, oder nicht f ). Uebrigens fand diefes Pfandrecht urfprüng- 
lich nur in Rom und deffen Umgebungen Statt, wurde aber in 
der Folge auch auf die andere Hauptftadt und deren Umgebun= 
gen angewendet, und endlich von Zuftinian auf alle Provin= 
zen erftret 8). 3) Nach einem unter M. Aurel Antonin 
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errichteten Senatusconfult demjenigen, welcher zur MWiederher- 
ftellung eines Gebäudes dem Eigenthümer, oder auf deffen Anwei— 
fung dem Baumeifter, baares Geld geliehen hat, an diefem Ge— 
baͤude und dem Grund und Boden deffelben (pignus insulae) h). 
Der Anfang dieſes Pfandrechts ift wohl erft mit der erfolgten 
MWiederherftellung des Gebäudes anzunehmeni), 4) Unmuͤndi— 
gen an den für ihr Geld von einem Andern in eigenem Namen 
erfauften Sachen K). 5) Nach einer Verordnung Suftinian’s 
der Ehefrau an ihren noch vorhandenen Dotalfachen, fo lange 
fie diefelben noch nicht zurüderhalten hat!), ingleichen an ven 
mit Dotalgelde -erfauften Sachenm). 6) Ebenfalls nah Zus 
ftintan’d Verordnung den Vermäcdhtnißnehmern wegen ihrer 
Bermächtniffe an dem, was der damit Belaftete vom Zeftator 
befommen hat, und wenn Mehrern die Auszahlung eines Ver— 
mächtniffes auferlegt ift, an der Erbportion eines Seden nach 
Berhältniß, des von ihm zu leiftenden Antheils n). Der An 
fang dieſes Pfandrecht3 tritt mit der Erwerbung des Vermächt- 
niffes ein ®). - 


a) 1.7. pr. D. k. t. 1.24. S. 1. u. 153. D. locat. (XIX. 2.) Bel. 
Sint. i. a. W. © 295 —297., u ©. 375. — Daß in der 1. 61. 
$. 8. D. de furt. (XLVII. 2.) eine ausdrüdtiche Verpfändung der Früchte 
für den Pachtzins erwähnt wird, ift wohl daraus zu erklären, daß eine 
ſolche in Altern Zeiten bey den Römern: allerdings fehr gewöhnlich war, 
(wie auch in der 1. cit. angedeutet wird,) bis fich aus der öftern Wieder 
holung derjelben allmählich die Annahme bildete, daß eine folche Verpfaͤn— 
dung fich ſchon von ſelbſt verftehe, arg. 1. 4: pr. D. de pact. (II. 14.) 
Keineswegs aber erſtreckt fich die ſtillſchweigende Hypothek des Verpach- 
ters eines rusticum praed. aud auf die vom Padıter in das erpachtete 
Grundſtuͤck eingebrachten Sachen, wie Manche gegen die ausdruͤckliche Be— 
ſtimmung der J. 4. pr. in f. D. h. t. aus der I. 5. C. de locat. (IV. 
65.) haben abfeiten wollen. Ueber diefe Stelle f. Seuffert’s Erört. 
ꝛc. Abth. 2. ©. 106. fgg., u. Sint, i. a. W. ©. 296. Note 3). 

b) 1. 4. pr. D. de pact. (II. 14.) 1. 2. 3.4.6. u. I. 7. &.1. D. h. t. 
Bol. Sint.i. a. W. ©, 291—295., und über den Begriff und Um— 
fang der invecta illata Gluͤck's Erläut, d. Pand, Th. 18. S.415—41& 

c) Nicht aber auch auf die Sachen, welche von demjenigen, dem der Mieths— 
mann unentgeltlich eine Wohnung eingeräumt hat, eingebradht worden 
find. 1.5. pr. D. h. t. 

d) 1. II. 8. 5. de pignorat. act. (KH. 7.) ueber diefe Stelle ſ. Muͤh⸗ 

ur * 
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lenbruch's Ceſſion der Ford. ©, 320. fgg., u. über ben in derſelben 
vorkommenden YAusdrud: frivola (Hausrath) ſ. van Bynkershoek 
Obs, jur. Rom. VI. 25. p. 179. \ 


e) 1. 11. $. 2. D. qui potior. in pigu. (XX. 4.) Bol, Sinti. a, W. 
©, 374, 

D 1. 5. C. de locat. (IV. 65.) 

g) 1.7. C.h. t. — 

h) I. 1. D. h.t. — 1. 21. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 1. 16. 8. 2. 
u. 1. 29. $. 2. D. de pignor. (XX. 1.) Vgl. Sint. i. a. W. S. 298 - 
303., und über die hierher gehörige Bedeutung von insula Glüd’s 
Erläut, d, Pand. Th, 19. ©. 19 fgg. 


ji) Bal. Hepp im Arch. f. d. Eivil. Prar. B.10. ©, 274--276., u. Sint. 
i. a. W. ©, 375. fgg. 


k) 1..7. pr. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) 1. 3. pr. D. de reb. eor., 
gni sub tutel. (XXVIL. 9.) 1. 6. O. de servo pign. dat. (VII. 8) — 
Minderjährigen kann diefes Pfandrecht nad) der richtigern Meinung nicht 
zugeftanden werden. Bol. v. Loͤhr im Magaz. für Rechtsw. B. 4. ©, 
140. fag., und v. Buhholg Verſuche ©, 203. fgg.; doch find fie eben 
fo, wie die Unmündigen ‚’in dem Falle, wenn für ihr Geld fich ihr Vor— 
mund in eignem Namen Sachen angejchafft hat, dieſelben durch eine 
utilis in rem actio. od. vindicatio (Zuſatz 2. zum $. 175.) in Anſpruch 
zu nehmen befugt, 1. 2. D. quando ex facto tut. (XXVL 9.) 1. 3. C. 
arbit. tutel. (V. 51.) Bgl, übrigens Sint, i. a, W. © 303» fgg. 


I) 1. 30, C. de jure dot. (V. 12.) Bgl. v. Buhhols a. a. O. ©, 208. 
fgg. — Auf alle, welche die dos nach aufgehobener Ehe zurüdzufordern 
berechtigt find, wollen diefe Hypothek ausgedehnt wiffen Fritz in d. Er— 
Yut, zu Wening-Ing. 9. 2. ©. 450. u. Sint. i. a. W. ©, 309. 


m) Dieß folgt daraus, weil dergleichen Sachen in der 1. 54. D. de jure 
dot. (XXI. 3.) den Dotalfachen gleichgeftellt werden. Ein gleiches Pfand— 
reht will Sint. i. a. W. ©. 305. unt. C. auch den Kindern erfter Ehe 
an dem einräumen, was für Gelder, die zu den fog. Jucra nuptialia ges 
hören, erkauft worden iſt; doch fehlt es dazu an gefeglichen Beilimmungen, 


n) 1. 1. C. commun. de legat. (VI. 43.) Nov. 108. c. 2. Vgl. Sint, 
i. a. W. ©, 305. fag. 


0) Val. Depp a. a. O. ©, 276 — 280., u. Sint, i. a. W. ©, 376. fgg- 


Bufag. Nach einem Refeript der. Kaifer Antoninus und Verus fols 
Ien Grundfteuern auf den fteuerpflichtigen Grundftücden dermaafen haf— 
ten, daß jeder Befiger derfelben auch die Steuerrefte der vergangench 
Zeit mit übernehmen und abtragen muß. I. 7. pr. D. de publican. 
(XXXIX. 4.) 1. 36. D. de jure fisc. (XLIX. 14.) Diefe Reallaft ift 
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allerdings mit efnem auf dem fteuerpflichtign Grundftüd haftenden 
Pfandrecht vergleichbar „ wie denn auch in der 1. 5. $. 2. D. de cens. 
(L. 15.) der Ausdrud: jus pignoris , in diefer Beziehung vorkommt. 
— Sn früheren Zeiten wurde dem Staate oder Volke durch Bürgen und 
Grundftüde (praedibus et praediis [od, praediisque], welchen Aus— 
drud Schweppe in d. Roͤm. Rechtsgeſch. F. 286, wohl nicht richtig 
durch ‚„„Bürgen , welche Grundftücde mittelft fiducia verpfändeten,’’ er= 
Eärt,) Sicherheit geleiftet, Cic. in Verr. J. c. 54. u. 55. Varro 
de L. L. IV. 4. Fest. v. manceps u, Paul. Diac. v. praes. 
Die verpfändeten Grundftücde wurden alsdann, bey nicht erfolgter Zah— 
lung, an praediatores verkauft. Gaj. IL $. 61. Vgl. $. 169. Note r). 


$ 213. 


ßB) Generelle ffillfhweigende Hypotheken, 


Solche ftinfhweigende Hypotheken, welche ſich über das 
ganze Vermögen des Schuldners erſtrecken, kommen folgenden 
(uriftifchen oder phyfifchen) Perfonen zu: 1) Dem fiscus, wo 
nicht früher, Doch wenigftens feit Antoninus Caracalla, 
und zwar nicht blo8 wegen Steuern und Abgaben 2), von dem 
Zeitpunct an, wo die beflimmte Steuerpflichtigkeit für den 
‚ Schuldner entftand P), fondern auch wegen feiner vertragsmäs 
Figen Forderungen am Vermögen ber Gontractfchuldner von der 
Zeit des abgefchloffenen Vertrags an °), mithin auch am Bere 
mögen feiner Verwalter wegen der aus der Verwaltung ent= 
fpringenden Forderungen, vom Anfang des dienftcontractlichen 
Berhältniffes and), Wegen der fiöcalifhen Forderungen gegen 
einen primipilus, d. h. einen folchen Beamten, welchem vie 
Beytreibung der Naturallieferungen an Proviant zum Unter- 
halt der Kriegäheere, und die Sorge für deren Einlieferung in 
die dazu errichteten Grenzmagazine oblag'*), ift fogar das Hey: 
rathsgut feiner Ehefrau Außerften Falls, d. h. wenn das Vermö- 
gen ſowohl deö primipilus felbft, als auch derer, die ihn zur 
Mahl präfentirt hatten (nominatores), erfchöpft ift, dem fiscus 
vermöge ftilfchweigender Hypothek verhaftet). 2) Den Uns 
mündigen und Minderjährigen am Vermögen ihrer Tutoren und 
Euratoren, wegen ber aud ber Vormundſchaft erwachfenden 


— I 


Forderungen, von ber Beit an, wo fie überhommen worden ift 
oder hätte übernommen werden follene). Die erfte fichere 
Spur von dieſer ftillfchweigenden Hypothek findet fi unter 
Gonftantin d. G. à). Nach fpätern Faiferlichen Verordnun⸗ 
gen kommt den Unmündigen in dem Kalle, wenn ihre Mutter 
die VBormundfchaft geführt, und vor völlig berichtigter Vor— 
mundjchaftörechnung fich wieder verheyrathet hat, auch am Ver⸗ 
mögen des GStiefvaterd eine (wohl von der Zeit feiner Verhey⸗ 
vathung an zu rechnende) ftillfchweigende Hypothek zui), Ends 
lich’ verlieh Suftinian, nach dem Benfpiel der Minderjähris 
gen, auch den Wahnfinnigen eine ftillfchweigende Hypothek am 
Vermögen ihrer Euratorenk), 3) Den Kindern, und zwar «) 
am Bermögen ihrer Mutter oder ihres Waters, nicht blos zur 
Sicherung ihres Anfpruch& auf diejenigen fog. lucra nuptialia, 
deren Proprietät in Folge einer anderweiten Verheyrathung ihs 
ve3 Adfcendenten auf fie übergeht !), von dem Zeitpund an, 
wo diefe Güter an den fich wieder verheyrathenden Adfcendenten 
gekommen find®), fondern auch zu ihrer Sicherftellung wegen 
derjenigen lucra nuptialia, deren Proprietät ihnen nah Ju— 
ſtinian's Verordnung fogleich bey Auflöfung der Ehe ihrer . 
Eltern zufaͤlltn), vom Zeitpunct der aufgelößten Che an °); 
P) am Vermögen ihres Vaters, wegen ded von ihrer Mutter 
oder von mütterlichen Adfcendenten herrührenden, und unter des 
Daterd Verwaltung ftehenden Vermögens P), von der Zeit an, 
wo die Verwaltung bdeffelben dem Water kraft der väterlichen 
Gewalt zufam 4). 4) Dem Ehemanne und überhaupt dem zur 
Forderung einer dos Berechtigten, wegen der ihm zu leiftenden, 
oder nad) erlittener Eviction zu erneuernden dos, am Vermoͤ— 
gen deſſen, dem die Verbindlichkeit dazu obliegt"), vom Zeit- 
punct des dießfalld gegebenen VBerfprechens, oder fonft von ber 
Bollziehung der Ehe an), 5) Der Ehefrau, dafern fie eine 
‚rechtgläubige Chriftin iftt), (ingleichen deren Erben oder Va— 
ter,) wegen der bereinftigen Zurüdgabe der dos, am Vermögen 
des Ehemanned (mit, Inbegriff der Dotalfachen ſelbſt) 4), oder 
auch des Schwiegervater, wenn biefem jene Reflitutionsver- 
bindlichfeit obliegt y), vom Zeitpuncte der Beſtellung der dos, 
d. h. der Einbringung detſelben oder bed voraudgegangenen 
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Berfprechend an X); ferner zur Sicherung ihrer Paraphernen, 
fofern diefe in Gapitalien beftehen, die der Mann in Gemäßheit 
der Eheftiftung erhoben hat, und der Frau nicht deßhalb eine 
ausdrüdliche Hypothek beftelt worden iſt, am Vermögen deſ— 
felben von Zeit der Erhebung jener Gelder anY); endlich auch 
zur Sicherung der ihr beftelten propter nuptias donatio, von 
Zeit der Beftellung an, ebenfalls am Vermögen des Mannes 2). 
6) Demjenigen, welcher einem überlebenden Ehegatten dad ihm 
unter der Bedingung, nicht wieder zu heyrathen, vom verflor= 
benen Ehegatten oder auc von einem Dritten hinterlaffene Vers 
maͤchtniß auf den Fall, wenn jener Bedingung entgegengehan= 
belt wird, wieder abfordern kann, zur Sicherung feines dieß— 
fallſigen Anfpruhs, am Vermoͤgen des Wittwerd oder der 
MWittwe, von der Zeit der Empfangnahme des Vermaͤchtniſſes 
ana), 7) Der Kirche oder einer zum Bellen der Armen er= 
richteten Stiftung, am Vermögen ihres Gmphyteuta und ber 
Nachfolger deffelben, wegen ihrer durch eine VBerfchlechterung des 
‚ emphyteutifchen Grundſtuͤcks begründeten Forderung auf Wie— 
vderherftellung des vorigen Zuftandeshb), von der Zeit der ein= 
getretenen Berfchlechterung an“), — Die von Nr. 3. unter 4) 
an erwähnten ſtillſchweigenden Hypotheken find ſaͤmmtlich erſt 
von Juſtinian eingeführt worden, 


a) 1.1. O. h. t. 1. 1. in f. C. si propt. publ. pensitat. (TV. 46.) Beyde 
Gonftitutionen find Referipte von Antoninus Carac. 


b) Val. v. Schröter in der Zeitſch. f. Civilr, und Proz. B. 1. 9. 2. ©. 
339: ſgg. — A. M. ift Sint. i. a. W. ©. 378. 

e) 1. 2..C. h. t. 1. 2. u. 3. C. de privil. fisc. (VM. 73.) (ebenfalls Re⸗ 
- feripte von Anton. Carac.,) l. 2. C. de serv. pign. dat. (VII. 8,) 
(ein Refeript von Severus und Antoninus,) Fragm. de jure 
fisci $. 5. — In frühern Zeiten, und namentlih unter M. Aurel 
Antonin, ſcheint noch eine ausdrüdtihe Pfandbeftellung nöthig gemefen 
zu feyn, wie fi) aus einem Sragment von Cerv. Scaevola, der uns 
ter jenem Kaifer lebte, nämlich der I. 21. pr. D. qui potivr. in pign. 
(XX. 4.) abnehmen läßt. Val. Gluͤck's Erläut. d. Pand, Th. 19. ©, 
66. fgg. u. Zimmern in Deffen u. Neuftetel’s Roͤmiſchrechtl. Uns 
terſ. ©. 294. — Daß übrigens diefes Pfandrecht auch wegen folder Gon= 
traetöforderungen Statt finde, welche zum Privatvermögen des Regenten 
oder feiner Gemahlin gehören, ergiebt fi) aus dem Zufag zum 8.48. 3. E. 
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d) Dieß folgt nämlich theils daraus, daß bie Uebertragung und Uebernahne 
einer fiscalifchen Verwaltung. auf einem Verträge beruht ‚ theils- aus dem: 
allgemeinen Ausſpruch Hermogenian’s in der 1.46. $. 3. D. de jure 
fisc. (XLIX. 14.) ,‚Fiscus semper .habet jus pignoris.‘“ Bol. 

Sint. i. a. W. ©. 311. fgg. — Daß indeffen jener Ausſpruch doch 
nicht in der Allgemeinheit, wie die Worte lauten, zu nehmen. ſey, ergiebt 
. fih aus der l. 17. u. 37. D. eod, u. I. un. C. poen. fiscal, (X. 7.) 


e) Bol, Süd i, a. W. Th. 19. ©. 73. Note 87). 
) I. 4. C. h. t. A. M. iſt Gluͤck a. a. O. ©. 73. ſgg. 


g) 1. 20. C. de administr. tut. (V. 37.) 1. un. $. 1. C. de rei uxor. 
act. (V. 13.) Nov. 118. c. 5. in f. 


b) 1. 20. €. eit. Doch ſetzen Manche aus Ruͤckſicht auf bie i. un. O. rem 
alien. gerent. (IV, 53.) u, 1. 17. C. de administr, tutor. (V. 37.) 
- den Urfprung diefer ftillfchweigenden Hypothek in eine frühere Zeit, wohl gar 
bis M. Aurel Antonin, zurüd. gl Gluͤck i. a. W. Th. 19, ©. 
140. fgg., dem auch Sint: i. a. W. ©. 289. beytritt. 


i) 1. 2. C. quando mulier tut. of. (V. 35.) 1. 6. C. h. t. Nov. 22. ©. 
40. — Hepp im Arch. f. d. Civil. Prax. B. 10. ©. 267. fgg. 


k) 1.7.8.5. in f. u. $. 6. C. de curat. fur. (V. 70.) — Viele wollen 
; biefe Riupgweigende Hypothet Allen, die unter einer cura ſtehen, am Ver⸗ 
mögen ihres Gurators einräumen, vgl. Glüd a. a. DO. ©. 147 — 154, 
dem auh Sint. i. a. W. ©. 336. fag. beyſtimmt; doch ift dieß, auch 
abgeſehen von andern Gründen, ſchon darum ſehr bedenklich, weit ftills 
fchweigende Hypotheken auf befondern Rechtsbeſtimmungen beruhen, die 
feine Erweiterung über die ausdruͤcklich beſtimmten Fälle geftatten. $. 21. 
Note h). Vgl. auch Kris Erläut, zu Wening- Ing. 9. 2. S. 430. fgg. 


„1.6 $ 2. uw1 8. $. 4. C. de secund. nupt. (V. 9.) In’ der eve 
ftern Stelle, einem Gefes von Leo und Anthemius, ift zwar nur 
von dem Pfandreht am Vermögen der ſich wieder verheyrathenden Mut—⸗ 

. ter die Rede; doch ift es in der zweiten Stelle von Ju ſtinian auch auf 
bad Vermögen deö zu einer ‚anderweiten Ehe verfchreitenden Vaters er⸗ 
ſtreckt worden. 


m) 1.6.8.2. C. cit. 4» .... ex eo die, quo eaedem res ad eam 
pervenerint .....“* 3war fcheint in der 1. 8. $. 4.C. eit. erft die 
Eingehung der anderweiten Ehe, und in der Nov. 22. c. 24. erſt die 
Zeit, wo ber Adſcendent von den fog. Jucra nuptialia Etwas veräußert 
oder verpfändet, ald der Anfangspunct der in Frage ftehenden ſtillſchwei⸗ 
genden Hypothek bezeichnet zu werden. S. jedoch Hepp a. u. D. 
©, 270. fgg. 


n) Nov. 98. Vgl. Marezoll in der Zeitſch. f. Civilr. u. Proz. B. 3. 
H. 1. S. 8 — 91. 
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0) val. Sint. i. a. W. ©. 382. Nr. 3. 

PL 8. $. 5. C.. de secund. nupt. (V. 9.) 1. 6. g. 4. 0. de bon., quae 
liber. (VI. 61.) Wegen anderer Adventitien der Hauskinder findet dieſe 
Hypothek nicht Statt. 1. 6. $. 1. u. 2. C. eod. Aber auch wegen 
des von der Mutter oder den mütterlichen Adſcendenten herrührenden ers 
mögens, infofern es nicht zu ben lucra nuptialia gehört, leugnet jene 
Hypothek v. Löhr im Arch. f. d. Civil. Prar. B. 9. Nr, 4. u. B. 10 
Nr. 17. ©, dagegen Mayer in der Tuͤb. Keit. Zeitſch. B. 2. D. 1. 
©. 110, fog., Fritz a. a. O. ©, 433. fog u. Sint i. a. W. ©. 
329. fgg. 

gq),1.68$8.4.C. cit. 

r) 1. un. $. 1. C. de rei uxor. act. (V. 13.) Bol. Sint. i. a. W. S. 

8) Bl. Sint. i. a. W. ©. 378, fgg. | 

$) Nov. 19. c.1.u.2. ; 

u) 1. 30. C. de jure dot. (V. 12.) I. un. $. 1. u, 13. C. de rei uxor. 
act. (V. 13.) Ueber verfchiedene, auf diefe Hypothek bezügliche Gontros 
verfen f. Sint. i. a. W. ©. 316 —324 . 

v) l. un. $&.1.C. cit. „. . . . . sive ipsae principales personae dotes 
dederint vel promiserint, vel susceperint, sive aliae pro his per- 

sonae .....“ — 122. $. 12. D. solut. matrim. (XXIV. 3.) L 
10. C. eod. (V. 18.) 

x) arg. 1. 1. pr. D. qui-potior. in pign. (XX. 4.) Bol, Sint. i. a. W. 
©. 380. fgg. 

VRI. 11. C. de pact. convent. (V. 14.) 


z) 1. 29. C. de jure dot. (V. 12.) 1. 12. $. 2. C. qui potior. in pign. 
CVIII. 18.) Nov. 109. c. 1. 


aa) Nov. 22. co. 4. 8. 2. 8. 8. u. Oꝰ. Bol. Vermehren im Arc f. 
d. Civil, Prax. B. 13. ©. 37 — 42. — Die Eriftenz diefer Hypothek bes 
flreitet Mar ezoll im Magaz. für Rechtsw. B. 4. ©. 215. fgg. ©. das 
gegen Mayer a. a. O. ©, 115 —118. u. Kämmerer in der Zeitſch. 
für Civilr. u. Proz. B. 6, Nr, 7. (worauf Marezoli ebendaf, Nr, 8. 
geantwortet hat.) 


bb) Nov. 7, 6. 8. 52. 
00) Vgl. Hepp a. a. DO, ©. 272. fog- 
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Drittes Capitel, 
Bonden Wirkungen des Pfandredt. 


$. 214. 
Rechte des Verpfänders oder Pfandfhuldnersa), 


Bon den Rechten des Pfandglaubigerd, in denen haupt- 
fachlich die Wirkung des Pfandrechtd befteht ($. 215. fgg.), find 
diejenigen Nechte zu unterfcheiden, welche dem Verpfaͤnder oder 
Dfandfchuldner auch nach der Begründung eines Pfandrechts an 
‚ feiner Sache verbleiben ®), Diefer behält nämlich nach wie vor, 
d. h. bis das Pfand ordnungsmäßig verfauft oder dem Gläus 
biger eigenthümlich zugefchlagen worden ift ($. 217. Note s,x, 
z u. cc)), dad Eigenthum an der, verpfändeten Sache e). Hier= 
aus folgt: 1) daß ihm der Gebraud und Sruchtgenuß derfelben 
verbleibt 4), dafern nicht dieß Necht aus einem befondern Grunde 
auf den Gläubiger übergegangen ift (8. 215. Noteh u. p—s)). 
2) Daß aller zufällige Gewinn und Verluſt der verpfändeten 
Sache auf Rechnung des Pfandeigenthümerd geht). 3) Daß 


- er fie mit Servituten, fofern nur dadurch dem Rechte des Gläu- 


bigers fein Eintrag gefchieht, befchweren f), 'und anderweit ver: 
pfänden Fann-8), 4) Daß, dafern nicht das Gegentheil aus⸗ 
drüdlich verabredet iftR), die Sache von ihm auch gänzlich vers 
‘ äußert werden barfi), jedoch, wenn ed ohne Bewilligung des 
Gläubigerd gefchieht, nur mit dem darauf haftenden Pfandrecht 
(cum sua causa) K). Wenn er indefjen eine fpeciel verpfän- 
dete bewegliche Sache ohne Wiffen und Willen des Gläubigerd 
veräußert, fo macht er fich eined Diebftahls, obfchon an feiner 
eigenen Sache, fhuldig !), ohne daß jedoch dadurch der Ueber: 
gang des Eigenthums auf den Empfänger verhindert wirdm). 
Dagegen ift die ohne Bewilligung des Gläubigerd erfolgende 
Freylaflung eines fpeciel verpfändeten Sclaven eben fo wir⸗ 
fungslos n), wie jede andere in betrügerifcher Abficht gegen den 
Gläubiger vorgenommene, oder mit dem Rechte defjelben unver⸗ 
einbare Verfügung über die Sache). 5) Daß er auch auf den 
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Todesfall über die verpfändete Sache disponiren Fann ?). 6) Da 
ihm die Bindication derfelben zufteht, felbft gegen den Gläubi= 
ger, wenn diefer fich bey einer bloßen Hypothek den Befiß 
widerrechtlich anmaaßt, oder auch nad) feiner vollftländigen Be— 
friedigung noch im Beſitze des Pfandes verbleibt 4). 


a) Die Zufammenftellung diefer beyden Ausdrüde ift um deßwillen nothwen— 
dig, weil der Ausdrud: VWerpfänder, nur auf den Kal des freywilli= 
gen, nicht aber auch auf den des nothwendigen Pfandrechts paßt, und 
wiederum der Ausdrud: Pfandfhuldner, auf den Fall, wenn man 
füs eine fremde Schuld ein Pfand beftellt, Eeine Anwendung leidet. 


b) Von den mit dem Pfandrechte, als einem bdinglichen Rechte, verbundenen 
Rechtsverhältniffen, wovon hier die Rede ift, find die aus dem Pfandcon— 
tracte entfpringenden perfönlichen Verhältniffe der Intereffenten zu unters 
fcheiden. Diefe können erft im Obligationenrecht erörtert werden. 


c) 1. 12. pr. in f. D. de distract. pign. (XX. 5.) 1. 35. $.'1. D. de 
pignorat. act. (XII. 7.) 1. 9. C. eod. (IV.-24.) Anders war es frey⸗ 
lich bey der ehemaligen Form der Pfandbeftellung durch mancipatio oder 
in jure cessio fiduciae causa. - Vgl. $ 209, Note b). — Bat der 
Verpfänder zur Zeit der Pfandheftellung zwar noch nicht das Eigenthum 
der Sache erworben, aber doch die Erfigung derſelben angefangen, fo kann 
er diefe, auch wenn der Gläubiger fic im Befig des Pfandes befindet, den= 
noch fortfegen und vollenden, dafern nur nicht der Letztere den Beſitz auf 
einen Andern übertragen bat. 1. 16. u, 1. 33. $. 4. D. de usurpat. 
(XLI. 3.) al. $. 136. Note y). 


d) 1. 1. u. 3. C. de pignorat. act. (IV. 24.) 
e) 1. 9. €. .eod. 1. 21. $. 2. D. de pignor. (XX. 1.) 


f) 1. 205. D. de regul. jur. (L. 17.) u. arg. 1. 15. C. de piguor. (VIII. 
14.) Bol. Sint. i. a. W. ©. 543, fgg. 


g) Wer jedoch bey der anderweiten Verpfändung feiner Sache dem nachfol« 
genden Gläubiger nicht anzeigt, daß die Sache fchon verpfändet fey, der 
begeht das Verbrechen des stellionatus, es müßte denn der Werth der 
Sache fo weit reichen, daß dadurch auch der nachfolgende Gläubiger hin— 
länglich gefichert wäre. 1. 36. $. 1. D. de pignor. act. (XIII. 7.) 1. 15. 
$. 2. D. de pignor. (XX. 1.) 1. 3. $. 1. D. stellionat. (XLVII. 20.) 
1. 1. u. 4. C. de crim. stellion. (IX. 34.) — Webrigens glauben Müls 
ler im Acc. f. d. Civil, Prar. B. 11. ©. 388. fog. u. 408. fgg. und 
v. Löhr ebendaf. B. 14. ©. 168. fag., hauptſaͤchlich auf Veranlaffung 
der. (ichon im $. 210. Note g) angef., aber nur von der Verpfaͤndung 
einer fremden Sache handelnden) 1. 9. $.'3. D. qui potior. in pign. 
(XX. 4), daß im alten Rechte eine zweite Verpfändung nur als eine bes 
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dingte betrachtet worden, die erft bey'm Ende des erften Pfandrechts, 
wenn alddann die Sache noch im Vermögen des Verpfänders gemefen fey, 
ihre Wirkfamkeit geäußert habe, — eine Vorftellung, die Manche auch auf 
das neuere Rom, Recht haben angewendet wiffen wollen. S. dagegen 
Hepp in d. Allg. Lit, Zeit. 1832. (April) ©. 97. fog. u. Sint, i. a. 
W. ©. 650. fgg. 5 


h) 1. 7. $. 2. D. de distract. pign. (XX. ” Vol, Gluͤck's Erläut, 
d. Pand. Th. 16. ©, 57. fog- 


j) 1. 205. D. de regul. jur. (L. 17.) 1. 12. C. de distract. pign. (VIIT. 
28.) Nov. 112. c. 1. — Xud) die fiducia konnte ehedem der Schuld: 
ner, obgleich fie im temporären Eigenthum des Gläubiger war, doch an 
Andere verkaufen; nur mußte er durch den Kaufpreis den ‚Gläubiger bes 
friedigen, um von felbigem die folenne Rüdgabe der Sache verlangen, und 
fie dann dem Käufer übergeben zu können, Paul. II. 13. $. 3 


k) 1. 18. $. 2. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 1. 15. C. de pignor. 
(VIII. 14.) 1. 10. C. de remiss. pign. (VIII. 26.) 1. 12. C. de dis- 
tract. pign. (VIII. 28.) 1. 4. C. de evict. (VII. 45.) — Doch fommt 
eine Ausnahme hiervon bey den aus einem verpfändeten ERROR vers 
kauften Sachen vor, Vgl. $. 207. Note 0). 


1) 1. 19. $. 6. u. 1. 66. pr. D. de furt. (XLVII. * — *. 10. I. de 
obligat. , quae ex delict. (IV. 1.) 

m) 1. 36. D. de noxal. act. (IX. 4.) Vgl. Sint. i. a. W. ©, 543, 

n) I. 3. D. de 'manumiss. (XL. 1.) 1. 4. u. 1. 277. & 1. D. qi et a 
quib. manumiss. (XL. 9.) 1. 3. u, 4. C. de serv. pign. dat. (VII. 8.) 

0) 1. 21. D. quae in fraud. creditor. (XL. 8.) 1.2.9.9.u.138D. 
de religios. (XI. 7.) 1. 15. C. de pignor. (VII. 14.) 


p) $. 5. I. de legat. (IT. 20.) 1, 57. D. de legat. I. (XXX.) 1. 6. €. 
de fideicommis. (VI. 42.) | 


g) 1. 40. pr. D. de pignor. act. (XIII. 7.) 1. 205. D. de regul. jur. 
(L. 17.) 1. 9. ©. de pignor, (VIII. 14.) Vgl. Gluͤck i. a. W. a 13 
©. 180. 


* 


$. 215. 
Rechte de Pfandgläubigers, 


Das hauptfächlichfte Necht des Pfandglaͤubigers, welches 
ſich aus dem Zwecke des Pfandrechts ergiebt, und ihm daher, 
wenigſtens nach der zur Zeit der ſpaͤtern Digeſtenſchriftſteller 
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berrfchend gerdorbenen Meinung , fchon von felbft. zukommt, (8. 
209. Note n)), befteht in der Befugniß, das Pfand auf den 
Fall, daß er nicht zur gehörigen Zeit vom Schuldner vollftän= 
dig befriedigt wird, zu verkaufen, um ſich aus den ‚Kaufgel: 
dern bezahlt zu machen 2); zu welchem Behuf er auch die vers 
pfändete Sache jedem Beſitzer derfelben abfordern kann b). Die— 
ſes Veraͤußerungsrecht kann zwar durch Vertrag oder Teſta— 
ment an gewiffe Beflimmungen gebunden ©), aber keineswegs 
dem Pfandgläubiger ganz entzogen werden 4), Auf der andern 
Seite kann er aber auch nicht genöthiget werden, daß er felbft 
ven Verkauf des Pfandes bewerfftellige, wenn fich auch eine vor— 
theilhafte Gelegenheit dazu darbieten ſollte e). Ferner ift er be= 
fugt, die ihm verpfändete Sache anderweit zu verpfänden, (wor 
auf fich der Vegriff ded fog. subpignus oder Afterpfands be= 
zieht) 5). — Im Uebrigen geftaltet fih das Nechtsverhältniß 
des Pfandglaͤubigers verſchieden nach der Verſchiedenheit theils 
der Art des Pfandrechts, theils der Gegenſtaͤnde deſſelben. Denn 
bey der bloßen Hypothek erlangt er, wenigſtens vom Anz 
fange herein, keinen Befig der. verpfändeten Sache ($. 204. 
Note e); doch Fann er fich ihn allerdings in der Folge, nmuch= 
dem die Schuld fällig geworden. ift und er Feine Bezahlung 
erhalten hat, durch die aus dem Pfandrecht entfpringende 
Klage verfchaffene). Mit dem prätorifchen Pfandrecht ift zwar 
die Snnehabung der Sache, in deren Beſitz man eingewiefen 
worden ift, ingleihen dad Recht zur Bewahrung und Ber: 
waltung berfelben verbunden ($. 95. Note y), nicht aber auch 
juriftifcher Befis®). Dagegen erlangt bey'm freywillig beftell- 
ten FZauftpfande der Gläubiger allerdings den Snterdictenbe- 
fiß 1). Auch kann er das in feinem Beſitz befindliche Pfand 
nicht blos bis zur gänzlichen Tilgung der Schuld, wofür es 
beftelt war, zurüdbehalten K), fondern dieſes Netentionsrecht, 
‚nach einem Refeript Gordian's, auch wegen anderer Forde— 
rungen an denfelben Schuldner, für welche dad Pfandrecht nicht 
beftelt worden war (chirographaria pecunia), fo lange aus⸗— 
üben, bis er auch wegen diefer befriedigt iſt (jus retentionis 
qualificatum*), jedoch nur gegen den Verpfänder felbft oder defs 
fen Erben, nicht aber aud gegen einen nachfolgenden Pfand: 
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gläubiger !). Iſt das Pfand fruchttragend, fo iſt der Gläubi« 
ger zur Perception der Früchte nicht bios berechtigt, fondern 
auch verpflichtet, doch fo, daß er fich Diefelben nicht ald Ge— 
winn aneignen darf, fondern fie auf feine Forderung, und zwar 
zuerft auf die Zinfen, dann auf das Gapital felbft, abrechnen 
mußm), Das Nämliche gilt auch von den Dienftleiftungen eis 
ned verpfändeten Sclaven"), Ueberhaupt darf der Gläubiger 
dad in feinem Beſitz befindliche Pfand nicht zu feinem Vortheil 
gebrauchen oder benußen, widrigenfalld er ſich eines Diebftahld 
(fog. furtum usus) fehuldig macht 0); ed müßte ihm denn das 
Recht dazu befonderd eingeräumt worden feyn. Ein folder Vers 
trag nun, wodurd dem Gläubiger die Gegennußgung des Pfans 
des für die creditirte Schuldpoft geftattet wird, heißt avrixon- 
orsP), (bey den Neuern gewoͤhnlich pacium antichreticum,) 
und kann nicht blos ausdrüdlich eingegangen werden 4), fon= 
dern auch ftillfchweigends " ), naͤmlich dadurch, daß dem Gläus 
biger für ein unverzinsliches Capital eine fruchttragende Sache 
als Pfand übergeben wird; ‚denn in dieſem Falle ift er befugt, 
die Früchte der verpfändeten Sache bis zum geſetzlichen Maas 
der — fuͤr ſich zu behalten 8). 


a) 1. 8. $. 5. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 1. 6. u. 14. C. de dis- 
tract. pign. (VIIL 28.) 1. 1. u. 2. O. debitorem vendit. pign. im- 
pedire non posse (VIII. 29.) Sind dem Gläubiger mehrere Sachen 
verpfändet, fo hängt es von feiner Willführ ab, welche von ihnen er ver- 
kaufen will, 1. 8. D. de distract. pign. (XX. 5.) — Uebrigens erlangt 
bey dem mit der missio in possessionem verbundenen prätorifchen 
Pfandrecht ($. 211. Note a) u. b)) der Immittirte nur aus befondern 
‚Gründen die Veräußerungsbefugniß. 1. 21. $. 2. in £. D. ex quib. caus. 
major. (IV. 6.) 1. 7. $. 1. 2. u. 9—12. D. quib. ex -caus. in pos- 

. sess. eat. (XLII. 4.) 1. 5. D. de reb. auct. ‚Jul possid. (XLII. 5.) 
1.6. C. eod. (VII. 72.) 

p) 1. 16. $. 3. D. de pignor. (XX. 1) 1. 14. C. eod. (VII. 14.) Doch 
ift zur Ausübung des Veräußerungsrechts nicht gerade erforderlich, daß der 

. Gläubiger ſelbſt fich im Beſitz des zu veräußernden Pfandes befinde, 1. 13. 
D. de distract. pign. (XX. 5.) 1. 14. C. eod.. (VIH. 28.) 1. 12. D. 
de divers, ‚wemporal. ‚praesc. (XLIV. 8.) Vol. Sint. i. a. W. 
. ©, 518. 

c) 1. 3. $. 1. C. de jure domin. impetr. wm. 34.) . 5. D. de pig- 

norat. act. (XII. 7.) 
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d) 1. 4. u. 5. D. eod. 1. 1. u. 2. C. debitor. vend. pigm. ‘imped. non 
poss. (VIII. 29.) Dieß fand ehedem auch bey ber fiducia Statt. Paul. 
u. 13. $. 5. 


e) 1. 6. pr. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 1. 15. $. 5. D. de re judic. 
(XLU. 1.) | 


f) Ueber die hierher gehörigen Stellen f. die. Erinner, zum $. 206., und über 
die Folgen davon $. 216. Note b— e). 


g) 1. 12. pr. D. qui potior, in pign. (XX. 4.) 1. 66. pr. D, de evict. 
(XXI. 2.) (Vgl. auch Note b)), Eigenmächtig aber darf der Gläubiger nicht, 
auch wenn es ihm durd) Vertrag erlaubt worden feyn follte, ſich den Befig 
der verpfändeten Sache verſchaffen, fondern nur unter der Auctorität der 
Obrigkeit, 1. 3. C. de pignor. (VIII. 14.) — Mebrigens fteht der hy— 
pothefarifche Gläubiger von dem Zeitpunct an, wo er zufolge feines Pfand= 
rechts den Befis der Hypothek erlangt hat, im Wefentlicyen einem Fauft- 
pfandgläubiger glei, arg. J. 11. $. 5. D. de pignorat. act. (XII. 
7.) 1. 34. D. de damn. infect. (XXXIX. 2.) Vol. Sint.i a. W. 
©. 230. fgg. 


h) 1. 3. $. 23. u. 1. 10. $. 1. D. de acgquir. possess. (XLI. 2.) 1. 3. 
$. 8, D. Uti possid. (XLIM. 17.) — Ueber eine Ausnahme von diefer 
Regel f. 1 7. pr. 1. 15. $. 16. 21. uw. 23. D. de damn. infect. 
(XXXIX. 2.) — Xud). erlangt der Smmittirte Ausnahmsweife bisweilen 
das Recht, die Früchte aus den in feinen Befig gekommenen Sachen zu 

‚ziehen. 1. 7. $. 19. D. quib. ex caus. in possess. eat. (XLII. 4.) 
1. 5. $. 16. u. 21. D. ut in possess, legat. (XXXVI. 4.) 


du. 16. D. de usurpat. (XLI. 3.) gl. $. 136. Note y). 


k) I. 8. pr. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 1. 1. pr. D. de pignor. 
iz. 1) 


N) 1, un. C. etiam:ob chirographariam pecuniam pignus teneri posse. 

: (VIN. 27.) Ob das Retentionsvecht in diefem Umfange blos dem Fauſt— 
pfandgläubiger, oder jedem Gläubiger, welcher pfandrechtlidg in den Be— 

- fig des Pfandes gekommen ift, zuftehe? ift beftritten; doch fcheint die letz⸗ 

( tere. Meinung den allgemein gefaßten Worten der 1. cit. angemeffener. 
Dol. Fritz Erläut, zu Wening-Ing. H. 2. S. — u. Sint. i. a. 
W. © 248. 


m) 1. 5. 8. 21. D. ut in possess. legat. (XXXVI. 2 1.1.3. u. 12. 
C. de pignorat. act. (IV. 24.) 1. 1. C. de distract. pign. (VIII. 28.) — 
Zu diefem Behuf kann der Gläubiger auch die verpfändete Sache verpach⸗ 
ten oder ‘vermiethen, 1. 23. pr. D. de pigeor. (XX. 1.), auch felbft an 
den Verpfänder oder Pfandfchuldner, 1. 35. $. 1. u, 1. 37. D. de pig- 
norat. act. (XI. 7.) 1. 37. D. de. acquir. possess. (XLI. 2.) vergl. 
mit 1. 28. D. eod., dem er auch bittweife den Beſitz der Sache überlaf- 
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- fen Tann. 1,38, D. eit. 1. 6. $. 4. D: de precar. (XLIU. 86.) Auch 
bey der alten fiducia pflegte die vorzufommen, Gaj. II. $. 60. 


n) 1. 2. C. de pignorat. act. (IV. 24.) 1. 2. C. de partu pign. (VTIL 
25.) — Im ältern Recht wurde auch duch die »Erwerbungen, die der 
Gtäubiger durch den fiduciarius. servus machte, das ſchuldige Kapital 
vermindert. Paul. II. 13. $. 2. Davon kann aber im neueren Recht 
nicht mehr die Rede feyn „weil der Gläubiger nicht mehr temporärer Ei: 
genthümer des Pfandes wird, und mithin auch durch den ihm verpfände= 
ten. Sclaven Nichts mehr erwerben Eann, 1. 37. pr. D. de acquir. rer. 
dom. (XLI. 1.) 1. 1. $. 15. D. de acquir. possess. (XLI. 2.) 


0) $. 6. I. de obligat., quae ex delict. nasc. (IV. 1.) 1. 54. pr. D. 
de furt. (XLVI. 2.) 


p) 1. 11. $. 1. D. de pignor. (XX. 1.) „Si avriyonnız facta sit, et in 
fundum aut in aedes aliquis inducatur, eo usque retinet posses- 
sionem pignoris loco, donec illi pecunia solvatur, cum in usuras 
fruetus percipiat aut locando, aut ipse percipiendo habitando- 
que . ...% — Außerdem kommt dieß Wort aucd für die verpfändete 
Sache felbft vor, deren Gebrauch und Benugung dem Gläubiger einges 
räumt ift. 1. 33. D. de pignorat. act. (XI. 7.) Im urfprünglichen 
Sinne aber bezeichnet es die Gegennugung überhaupt, und daher Eann eine 
arriyonoıs nicht blos bey'm Pfandvertrage, fondern auch bey andern Vers 
trägen vorfommen, 3. B. 1. 6. C. quod cum eo, yui in al. potest. 
est (IV. 26.) 1. 14. C. de üsur. (IV. 32.) Vgl. Gluͤck's Erläut. d. 
Pand. Th. 14. ©. 105. fgg. 


9) 3. 8. J. 17. C. ed. 1. 1. S. 8. u. l. 11. $ 1. De er 
(&X. 1.) 

x) Vgl. Cujac. Observ. VII. 17. Viele find jedoch and, Mein., na— 
mentlih auch Glüd a. a. D. ©. 116. fgg. u. Sint. i. a. W, ©, 260. 

8) 1. 8. D. in quib. caus, pign. (XX. 2.) „Cum debitor gratuita pe- 
cunia utatur, potest creditor de fructibus rei sibi pignoratae ad 
modum legitimum usuras retinere.‘“ Unter den bier erwähnten Binfen 
wollen Glüd a. a, D. ©. 56. und Sint. i. a. W. ©, 234. Ver— 
zugszinfen verftanden willen; allein diefe finden ja bey'm Darlchn, als 
einem stricti juris contractus, nicht Statt. Vgl. auh Büchel in 
Richter's Krit, Jahrb. 1837. H. 2. ©. 110. 
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Fortfegung 
Bey der Afterverpfandung a) iſt dad Pfandrecht des After: 
pfandgläubigers (secundus creditor, a, u.) durch dad Pfandrecht 


—— 


ſeines Verpfaͤnders bebingt P). Daher reicht das Recht des Er⸗ 
ſtern an der Sache nicht weiter, als die beyderſeitigen 
Forderungen, d. h. ſeine eigene und die des Afterverpfaͤnders, ſich 
decken ©). Auch kann er nicht eher die Veräußerung des After— 
pfandes gültig vornehmen, als bis beyde Farderungen bereits 
fällig find 4); und fein Recht an der Sache kann er nur durch 
eine utilis actio,-oder, wenn er fi in ihrem Beſitz befindet, 
durch eine utilis exceptio geltend machen). — Iſt ein em= 
phyteutifched oder fuperficiarifched® Grundſtück verpfändet f), fo 
kann ed der Gläubiger, wenn er zur Veräußerung deſſelben 
fchreitet, nur in dem Umfange, in welchem e3 ihm verpfändet 
ift, alfo nur im Umfange des emphyteutifchen oder fuperficiari= 
fchen Rechts auf den Käufer übertragen 8), — Was hiernädhft 
die aus der VBerpfändung un koͤrperlicher Sachen entſprin— 
genden NRechtöverhältniffe des Pfandgläubigerd anlangt,. fo kann 
bey der pfandweifen Einräumung einer Servitut (fey ed eine 
perfönliche, oder eine serv. praed. ruslici, $. 206. Note h 
u. i)) von Seiten des Eigenthümers der dienenden Sache N) der 
Pfandgläubiger, nach der Natur und dem Zwed des Pfande 
rechts, nicht felbft ald Servitutberechtigter betrachtet werden, 
fondern hat vielmehr, es mag ihm die quasi possessio Der 
Servitut eingeräumt worden feyn ‘oder. nicht, das. Recht, im 
Fall der nicht zur gehörigen Zeit erfolgenden Bezahlung ber 
Schuld, die Servitut mit der Wirkung zu veräußern, daß fie 
dem Rechte nach dem Käufer (melcher jedoch, wenn von. einer 
Prädtalfervitut die Rede ift, ein benachbartes Grundftüd be= 
figen muß,) erworben, und alfo ald wirkliche Servitut erft in 
deſſen Perfon begründet wird i). Daher erwirbt auch bey ver 
pfandweifen Einräumung des ususfructus von Seiten des Ei- 
genthümers der dienenden Sache det Pfandgläubiger an den 
nach der Verpfändung gezogenen Früchten nicht das Eigenthum, 
fondern nur wieder ein Pfandrecht mit der Befugniß, diefelben 
zum Zweck feiner Befriedigung zu, veräußernKk), Das Letztere 
gilt auch in dem Falle, wenn der Ufufructuar feinen ususfru- 
ctus verpfändet hat!); doch kann in dieſem Falle der Gläus 
biger, wenn er nicht befriedigt wird, den verpfändeten usus- 
fructus nur in fo weit veräußern, ald'er vom verpfänbenden 
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Ufufructuar ſelbſt veräußert werden kann, d. h. nicht dem Rechte, 
ſondern nur der Ausuͤbung nahm). — Iſt eine außenſtehende 
Forderung verpfaͤndet (fog. pignus nomimis’")), fo iſt der Pfand— 
gläubiger, wenn er nicht zu rechter Zeit befriedigt wird, Lerechtigt, 
entweder die ihm verpfändete Forderung zu verfaufen, in wels 
chem Falle dann zur Geitendmachung derfelben dem Käufer eine 
utilis actio zufommt °), oder auch den Schuldner feines Ver—⸗ 
pfanders in fo weit, als feine eigene Forderung mit der ihm 
verpfändeten zufammentrifft, durch eine utilis ‚actio auf Zah⸗ 
lung zu. belangen P), voransgefebt, daß bey de Forderungen be- 
reits fallig find, und nicht etwa der Schuldrier feinem Gläubi- 
ger, alfo dem Verpfaͤnder, bereits Zahlung geleifter hat, noch 
ehe er durch den Pfandgläubiger von der gefchehenen Verpfaͤn— 
‚dung des Forderungsrechts in Kenntniß geſetzt worden war 4), 
Hat nun in einem ſolchen Falle der Pfandglaͤubiger vom Schuld⸗ 
ner ſeines Verpfaͤnders Geld erhalten, ſo darf er dieß auf ſeine 
Forderung abrechnen, und alſo zu ſeiner Befriedigung behalten; 
iſt ihm aber von ſelbigem eine koͤrperliche Sache, welche dieſer 
ſchuldig war, uͤbergeben worden, „ip haftet ihm diefelbe nun wie 
ein Sn Pan en » 
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a) Hierüber vgl. Büchel’ s Givile, Eroͤrt. Nr. HI. (Ucber jüra in re und 
deren Verpfändung,) ©. 99 — 121, u. Sint. i. a. W. 8. 23. nebft ben 
daf. angef. Schriftftelleen. — Ueber die beftrittene Frage, ob mit der 
Ajierverpfandung zugleich ‚eine ſtillſchweigende Verpfändung ' des. dem Afs 
terverpfünder zufländigen Forderungsrechts verbunden fey? ſ. die Erinner, 
zum $. 206. z. €. 

b) 1.1. C. si pignus pignori datum sit (VIE. 2) 

c) 1. 13. $. 2. D. de pigaor. (XX. 1.) „Cum pignori rem pignoratam 
accipi posse placuerit, quatenus utraque pecunia debetur,, ‚pigaus 
secundo creditori tenetur ... . .* 

d) arg. 1. 4. D. de distract. pign. (RX. 5.) 1. 1. C. si pignus pignori 

dat. sit (VII. 24.) 

e) 1. 1: ©. eit. 1. 13. $. 2. D. de piguor. (XX. 1.) 

-f) Ueber die hierher gehörigen Stellen f. die Erinner. zum $. 206, 

g) arg. 1. 71. 8. 6. D. de Iegat. I. (XXX.) u. 1. 15. $. 26. D. de 
damn. inf. (XXXIX. 2.) Bol PEN a. a. O. S. 121 — 126. u. 
Sint. i. a. W. ©. 13 ſgg. 
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h) Bol. hleruͤber Buͤchel a. a. O. ©. 74 — 95. u, Sint. i. a. W. 8. 21. 

i) I. 11. 8. 2. u. 1. 12. D. de pignor. (XX. 1.) 

k) 1. 15. pr. D. eod. 1. 11. $. 3. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) 

D) ©. die Stellen der vorigen Note, 

m) ©, $. 192, Note m) u. 0). — Das Nämliche ift analogiſch — bey 
der von Seiten des Servitutberechtigten geſchehenen Verpfaͤndung der ha- 
bitatio und der operae servi und animalis (ſ. $, 206. Note h)) anzu= 
nehmen. Bal. Buͤchel a. a. O. ©. 96— 99 


m) Ueber diefes Pfandrecht und die vielen darauf bezüglichen Gontroverfen 
vgl. Sint. i. a. W. $, 22. nebft ben daf. angef. Schriftftellern. 


0) 1. 7. C. de hered. vel act. vend. (IV. 39.) — 1. 15. $. 10. D. de 
re judic. (XL. 1.) 


p) 1. 7. C. eit. 1. 20. D. de pignor. (XX. 1.) 1. 4. C. quae res pign. 
oblig. poss. (VIII. 17.) 


q) 1.4. C. eit. 


7) 1. 18. pr. D. de piguorat. act. XII. 9.) 1.183. $. 2. in f.. D. de 
pignor. (IX. 1.) 


$. 217. 
Bom Berkaufe des Pfandes insbeſondere. 


Tit. D. de distractione pignorum et hypothecarum (XX. 5.) 
Tit. C. de distractione pignorum (VIII. 28.) 


Der Berfauf des Pfandes (distractio pignoris, a, u.) 
zur Befriedigung des Gläubigerd kann entweder durch dieſen 
felbft, oder unter obrigkeitlicher Auctorität gefchehen. Die letz— 
tere Art des Verkaufs ift nur bey den ebenfalls unter obrigfeit- 
licher Auctorität dem Schuldner abgenommenen Pfändern erfor= 
derlich 2), und Tann ſchon zwey Monate nach der Auspfän= 
dung deſſelben erfolgen P). Der Pfandgläubiger felbft aber darf 
den Berkauf des Pfandes, auch nachdem die Schuld fällig ge— 
worden und Feine Zahlung erfolgt ift e), doch in der Regel nicht 
eher vornehmen, ald bis er zuvor feine Abficht, das Pfand auf 
den Fall, daß e3 nicht eingelößt werden würde, zu verkaufen, 
dem Schuldner oder Verpfänder fürmlich angezeigt hat d). Im 
Altern Recht mußte dieß fogar dreymal gefchehen *); nach Ju⸗ 
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ſtinian's Verordnung aber ſoll, in Ermangelung einer an⸗ 
derweiten Verabredung, eine einzige Anzeige dieſer Art (der auch 
ein richterliches Erkenntniß gleichfteht,) hinreichend ſeyn, jedoch 
von da an noch zwey Jahre lang mit dem wirklichen Verkauf 
bes Pfandes ‚gewartet werden), Nur in dem Falle, wenn 
verabredet ift, daß das Pfand nicht verkauft werden folle, ift 
auc nad) dem neuern Rechte noch eine dreymalige Anzeige des 
beabfichtigten Pfandverfaufs, und überdieß jene zweyjährige 
MWartezeit 8), erforderlich B); während dagegen, wenn ber Pfands 
verkauf ausdruͤcklich durch Wertrag dem Gläubiger geftattet ift, 
nach der wahrfcheinlichen Abficht der Gontrahenten anzunehmen 
fteht, daß der Gläubiger ohne weitere Anzeige an den Ber: 
pfänder fofort, nachdem die Schuld fällig geworden und Feine 
Bahlung erfolgt ift, zur Veräußerung bed Pfandes fchreiten 
dürfe 1). Ueberhaupt aber muß der Gläubiger bey dem Pfand: 
verfauf offen und redlich verfahren, und, gleich einem Bevoll- 
mächtigten, den Vortheil des Verpfänderd oder Pfandfchuldnerd 
möglichft wahrnehmen K); widrigenfalld er dem Entſchaͤdigungs⸗ 
anfpruch des Letztern unterworfen ift!), und fih, wenn er bey 
der Pfandveräußerung gegen bie vertragsmäßigen Beſtimmun⸗ 
gen handelt, fogar eined Diebftahls. fehuldig machtm). Auch 
darf er, ohne Zuflimmung des Verpfänderd, das Pfand weder 
felbft, noch durch eine Mittelöperfon für fih Faufen®).. Dem 
Käufer muß. er den Beſitz des Pfandes übergeben, oder wenn 
er nicht felbft in deflen Befiß fich befindet, fein Recht auf Er⸗ 
langung bdefjelben und die darauf abzmwedende Klage abtres 
ten °). Bleibt von dem erlößten Kaufgelde nad vollftändiger 
Befriedigung ded Gläubiger noch Etwas übrig, fo muß: er die= 
fen Ueberfhuß (superfluum oder hyperocha P)). nebft Zinfen 
dem Schuldner oder dem nachftehenden Pfandgläubiger herauss 
geben 4), wogegen aber auch umgefehrt der Schuldner dem 
Gläubiger, wenn bdiefer durch den Kaufpreis noch nicht voll⸗ 
ftändig befriedigt wird, wegen des Reſtes noch immer verpflich« 
tet bleibt "). Uebrigens tritt der Käufer des Pfanded mit dem 
Befiberwerb deſſelben in das nämliche Recht, welches bisher dem 
Verpfaͤnder oder Pfandfchuldner daran zuftand, mithin auch in 
deſſen bisheriges Eigenthumsrecht eins), und es kommt dem 


46 * 


— U — 


Lebtern in der Megel auch Fein Miebereinlöfungsrecht ded vom 
Gläubiger rechtmäßig verkauften Pfandes zut). Hat aber der 
Gläubiger unbefugter Weife dad Pfand verkauft, 3. B. vor ber 
Berfallzeit der Schuld, oder nachdem ihm vollftändige Zahlung 
angeboten worden war, fo ift der Verfauf ungültig, und ed kann 
daher der Pfandeigenthümer feine Sache bey jedem Beſitzer pin 
diciren u). — Wenn nun aber gar fein, oder Fein annehmlicher 
Käufer zum Pfande fich findet Y), fo Fann, wenn dieß bey dem 
beabfichtigten öffentlichen Verkauf eines unter obrigfeitlicher Auc⸗ 
torität dem Schuldner abgenommenen. Pfandes vorfommt, der 
Gläubiger nach freyer Wahl entweder auf dad Pfand mit bier 
ten und es erſtehen *), oder fich in den Befis des Pfandes von 
der Obrigkeit einweifen laſſen Y), oder bey'm Regenten die Zus 
fprehung de Eigenthums am Pfande für den Betrag feiner 
Forderung mit der Wirkung, daß diefe dadurch erlifcht, aus— 
wirken 2). Für andere Falle dagegen, wo der Gläubiger, in 
Ermangelung eined Käufers, dad Eigenthbum am Pfande zu er— 
langen wünfcht, ‘war im Altern Recht eine öffentliche Feilbie= 
tung des Pfandes (prosceriptio publica) erforderlich, und dann 
ftand dem Schuldner oder Verpfänder noch ein Jahr lang das 
Miedereinlöfungdrecht zuꝛa). Doch Fam diefe Art der öffentlichen 
Feilbietung eined Pfandes allmählig außer Gebraud, und wurde 
von Suftinian ausdrücklich abgefchafft?). Nach deflen Ver— 
ordnung foll, vielmehr in dergleichen Fallen an den Schuldner 
(und zwar, wenn er abwefend ift, durch den Richter unter An= 
beraumung einer beflimmten Frift,) eine nochmalige Auffordes 
sung zur Einlöfung. des Pfandes erlaffen werden, und wenn 
diefe Maasregel fruchtlos bleibt, fo kann der Gläubiger fich das 
Eigenthum am Pfande vom Regenten zufprechen laffen, doch 
fo, daß, wenn der Werth des Pfanded nad) der gerichtlichen 
Schaͤtzung deſſelben mehr beträgt, ald die Forderung, in Anſe— 
hung jenes Mehrbetrags der Schuldner fein Recht an der Sache 
behält, oder vom Gläubiger deßhalb abgefunden werden muß, 
im umgekehrten Falle aber auch dem Letztern fein Recht auf den 
Mehrbetrag der. Forderung verbleibt, und in jedem Fall dem 
Schuldner oder Verpfänder noch zwey Sahre lang dad Wieder— 
einlöfungsrecht der Sache zukommt ©), 
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a) 1. 1—8. C. si in caus. judio. pign. capt. sit (VIII. 28.) 

b) 1. 3t. D. de re judic. (XLU. 1.) 

ec) 1. 8. $. 3. D. de piguorat. act. (XIII. 7.) 1. 4. D. h. t. 17. u 8. 
C. bh. t. 

d) 1.4. C. h. t. 

e) Paul. II. 5. $. 1. 1. 10. C. de pignor. (VIII. 14.) 


f) 1. 3. $. 1. C. de jure dominü impetr. (VII. 34.) 


C) I. 8. 8. 1. 0C. eit. Ob übrigens in einem folhen Falle die zur Veraͤu⸗ 
erung des Pfandes abzumartende zweyjährige Frift erft von der dritten 
Anzeige an zu rechnen fey, oder fofort von der erften, fo daß die zweite 
und dritte Aufforderung an den Schuldner auch im Verlauf jener zweyjaͤh— 
rigen Friſt erlaffen werden Eönne? ift geſetzlich nicht entfchieden, und daher 
unter unfern Zuriften beftritten. Bol. Zimmern in d, Zeitſch. für Civilr. 
u. Prog. B. 1. ©. 51. fgg., Teig Erläut, zu Wening=- Ing. 9. 2. 
©. 467. fgg., dem auch Sint. i. a. W. ©, 510, fag. beytritt, 

h) 1. 4. D. de pignorat. act. (XIII. 7.) — Auch bey der alten Art ber 
Verpfändung konnte der Gläubiger die fiducia, obſchon verabredet war, 
daß er fie nicht veräußern dürfe, dennoch verkaufen, wenn ee nur vorher 
feine dießfallfige Abſicht dreymal dem Schuloner foͤrmlich angezeigt hatte. 
Paul. 1. 13. $. 5. Da nun dieß vor jener Verordnung Suftinian’s 
(Note f)) auch in jedem andern Falle vor dem Verkauf des Pfandes von 
Seiten des Gläubigers beobachtet werden mußte (Note e)), fo ergiebt fich, 
dag der Vertrag, wonad der Gläubiger zur Veräußerung des Pfandes 
nicht berechtigt ſeyn follte, im Borjuftinianifhen Rechte gang wir— 
fungslos war. Vol. aud) $. 215. Note d). 

i) arg. $. 1. I. quib. alien, lic. (IT. 8.) 1. 1. $. 1. ©. de jure dom. 
impetr. (VII. 34.) — UM. it Sint. L a. W. ©, 511. fgg. u. 
539. 

k) I. 4. u. 9: €. h. t. I. 29. in f. D, famil. ereiso. (X. 2.) 1. 22. $. 4. 
D. de pignorat. act. (XIH. 7.) 


1) 1.4 u. 7. C. h. t. Bisweilen fann der Verpfänber oder Pfandfchuldner 
auch auf Wiederaufhebung des Kaufes gegen den Käufer Elagen, wenn 
diefer nämtich abſichtlich vom Gläubiger brgünftigt wurde, oder auf irs 
gend eine Weife an der Unredlichkeit deffelben Theil nahm, und der Gläus 
biger injoloent geworden ift. 1. 1. 3. u. 4. C. si vend,. pigu. agat. 
(VIH. 30.) Weiter noch geht Sint. i. a. W. ©, 515. 


m) 1. 4 u. 5. D. de piguorat. act. (XII. 7.) 1. 73. D. de furt. 
(XLVII. 2.) 


n) Paul. II. 13. $. 4. 1. 10. ©. h. t. (©, jedoch Note x)). Aber aud) 
der Verpfänder oder Pfandfchuldner kann das Pfand, da es feine eigene 
Sache ift, nicht vom Pfandgläubiger Eaufen, fondern es nur durch voll= 
ftändige Befriedigung deffelben einlöfen. 1. 40. pr. D. de piguorat. act. 
(XIU. 7.) 
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o) 1. 13, D. h. t. 


p) I. 20. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) ®ol. Cujac. Observ. 
IV. 25. f 

g) 1.7.1.24. $. 2. u. 1. 42. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 1. 12. $. 
5. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) — Das Nämliche galt auch im 
ältern Recht bey der fiducia. Paul. II. 13. $. 1. 


r) 1.9. D. h. t. 1. 28. D. de reb. cred. (XII. 1.) 1. 8. C. si cert. pet. 
(IV. 2.) 1. 10. ©. de obligat. et act. (IV. 10.) 1. 3. u. O. C. h. t. — 
Ueber die Frage, worauf der Gläubiger den nicht ausreichenden Erlös des 
Pfandes abzurechnen habe? f. 1. 35. pr. D. de pignorat. act. (XIII. 7.) 
1. 73. u. 1. 101. $. 1. D. de solut. (XLVI. 3.) Bgl. auh Sint. i. 
a. W. ©. 520, fgg. 


8) 1. 46. D. de acquir. rer. dom. (XLI. 1.) 1. 18. u. 18. €. h. t. — 
1. 14. $. 5. D. de divers. temp. praesc. (XLIV. 8.) — Ueber bie 
bey dem Verkauf verpfändeter Servituten eintretenden Mobificationen fr F. 
216. Rote ii — m). 


t) 1.2. C. si antig. cred. (VIII. 20.) Ausnahmen von der Regel Toms 
men vor in der 1. 13. pr. D. de pignorat. act. (XIII. 7.) 1. 7. pr. u. 
S. 1. D. h. t. J. 5. 8. 1. Us J. 6. D. eod, Bol, auch Sint. i. ds» W. 
S. 623. 

u) I. 5. u. S. O. h. t. I. 2. O. si vend. pign. ag. (VIII. 30.) 

v) Bol. hierüber Fritz Erläut, zu Wening-Ing. H. 2. ©. 479 — 490. 
u, Sint. i. a. W. $. 56. 

x) 1.2. C. si in caus. jud. pign. (VIII. 23.) 

y) 1. 3. C. de execut. rei judic. (VIL. 33.) Diefe missio in posses- 
sionem hält Frig a. a. D. ©, 482. fag., dem auch Sint. .a. W. 
©. 533. beytritt, für identifch mit der Zufprechung des Eigenthums am 
Pfande von Seiten des Regenten, und für die urfprüngliche Form derfelben. 

z) 1. 15. $. 8. D. de re judic. (XLI. 1.) 1. 3. C. si in caus. judic. 
pign. (VIII. 23.) 

aa) 1. 3. pr. C. de jure domin. impetr. (VII. 34.) 

bb) 1. 3. pr. C. cit. 

cc) l 8. 8. 2—6. O. oit. 
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8. 218. 
Klagen aus dem Pfandrechte: 


A) Petitoriſche. 


Die aus dem Pfandrechte, als einem dinglichen Rechte, 
entſpringenden Klagen a), und zwar bie petitoriſchen ($. 122. 
Note n)), find: die Serviana actio (b. a, u.) und die quasi 
Serviana oder hypolhecaria actio (b. a. u.)P). Die Erz 
ftere ©), benannt nad ihrem Urheber, einem Prätor Ser- 
viusd), war urfprünglich blos dem Verpachter eined ländli= 
chen Grundftüds wegen der ihm für den Pachtzind verpfändes 
ten Sachen des Pachters gegeben; doch wurde diefe Klage ana= _ 
logifch, unter dem Namen quasi Serviana®), auf die übri= 
gen Falle des Pfandrechtd auögedehnt, fo daß fie jedem Pfande 
gläubiger zur Verfolgung feines Pfandrechtd zulommt !); daher 
auch ihr allgemeiner und gewöhnlicher Name: hypothecaria 
actio, gleichviel, ob das ihr zum Grunde liegende Recht eine 
hypotheca oder ein pignus im engern Sinne ift 8). Indeſſen 
wird fie auch in biefem erweiterten Umfange bisweilen Ser- 
viana ſchlechthin genannt, und zwar nicht blos bey ber 
Hypothek, fondern auch bey'm Fauftpfande N). Ferner heißt Die 
dingliche Pfandklage auch vindicatio pignoris !), ingleichen pig- 
noris perseculio (b. a. u.), oder perseculio hypothecaria K), 
fo wie auch pignoralicia in rem, oder auch pignoralicia 
fhlehthin, und zwar nicht blos bey'm Fauftpfande, fondern 
auch bey der Hypothek). Endlich kommt bisweilen auch eine 
ulilis pignoralicia, oder ulilis Serviana vor, nämlich für 
folhe Fälle, wo aus Ruͤckſichten der Billigfeit eine Pfandklage 
zugelaffen wird, obgleich es an einem fonft zur Begründung 
derfelben nöthigen Erforderniffe fehltm). — Auf Seiten des 
Klägerd wird bey der hypothefarifchen Klage vorausgeſetzt, daß 
er ein gültiged Pfandrecht habe, und jest nicht im Beſitz des 
Nfandes fey"), gleichviel, ob er ihn noch niemald gehabt, oder 
wieder verloren hat o). Beklagter ift in der Regel jeder Be— 
fier des Pfandes, fey ed der Verpfaͤnder oder Pfandfchuldner 
felbft, oder ein nachftehender Gläubiger, oder irgend ein Dritter P). 
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Gegen den beſſern Pfandgläubiger aber oder den, welcher von 
ihm ‘die Sache gekauft hat, kann von einem fchlechtern Pfand— 
gläubiger die hypothefarifhe Klage nicht angeftellt werden «), 
und eben fo wenig auch gegen einen Käufer von Erbichaftsfas 
chen, wenn fie von einem Erben, ver ein Erbfchafts = Suventa= 
rium in gehöriger Form errichtet hat, zur Bezahlung von Erb— 
ichaftsfhulden, oder zur Entrichtung der ihm auferlegten Vers 
mächtniffe verfauft worden find"). Zu beweifen hat der Kla= 
ger bey der hypothekariſchen Klage fowohl fein Forderungs— 
recht 5) und die Zhatfache dev Verpfändung t), als auch den 
Unftand, daß der Beklagte fih im Beſitz de3 Pfundes befinde, 
oder ihn im böfer Abficht aufgegeben habe“), außerden aber 
auch noch, wenn er gegen einen andern Pfanog:äubiger klagt, 
fein beffered Recht Y), und wenn er einen dritten Pfanpbefiger 
in Anfpruch nimmt, da3 dem VBapfander oder Pfandſchuldner 
an der Sache zuftändige Recht *), e8 wäre denn, Daß von Dies 
fem felbft der dritte Befiger die Sache erft nach der Verpfaͤn— 
dung erhalten hätteY). Das Gefuch bey diefer Klage ift auf 
Anerfen.iung des Pfandrehts, und demgemäß auf Einraͤumung 
des Beſitzes am Pfande gerichtet 2); doc Tann außerdem der 
Beklagte in dem Halle, wenn der Werth) des Pfande3 den Be— 
trage der Forderung nicht gleich Pommt, auch zur Reſtitution 
der feit dem Anfang des Proceffed gezogenen Früchte, und felbft 
ber früher gewonnenen, infofern diefe bey ihm noch vorhanden 
find, angehalten werden), Es ift indefien dem Beklagten, 
und zwar nicht blos dem Pfandfchuldner felbft, (obgleich nur 
gegen diefen oder feine Erben mit ver bypothefarifchen Klage 
zugleich auch die auf Bezahlung der Schuld gerichtete, perſoͤn— 
liche Klage verbunden werden kann“b),) fondern auch jedem 
dritten Pfandbefiger freygeftelt, die geforderte Herausgabe des 
Pfandes nebft Zubehör durch Bezahlung der Pfandfhuld abzu= 
wenden“), Wenn nun aber der Beklagte dem richterlichen ar- 
bitrium, welches bey der hypothefarifchen Klage, als eimer ar- 
bitraria actiodd), eintritt ($. 109. 5. E.), weder durch Herz 
ausgabe des Pfandes, noc durch anderweite Befriedigung des 
Klägerd Gemüge leiftet, fo erfolgt die Verurtheilung deffelben auf 
eine beftimmte, nach dem Intereffe des Klägers ſich richtende 
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Geldfumme, welche zwar nicht in der Perfon des Schuldners 
- felbft, wohl aber bey jedem dritten Pfandbefiger auch den Be- 
trag der Schuld nebft Zinfen überfteigen Fann, da alsdann der 
Pfandgläubiger das, was er über den Belauf feiner Forderung 
erhalten hat, dem Berpfander herausgeben muß‘), — Uebri— 
gens fland e8 im Borjuftinianifchen Rechte dem Pfand: 
gläubiger frey, ob er zuerft den ihm perſoͤnlich VBerpflichteten 
durch eine perfönliche Klage, oder den dritten Pfandbefiger durch 
die hypothefarifche Klage in Anfpruch nehmen wollte), Su= 
flinian aber führte zum Beften des Lebtern die Rechtswohl— 
that der Vorausklage (fog, beneficium excussionis personale) 
ein, d. h. er verordnete, daß der Schuldner felbft, oder deſſen 
Erbe oder Bürge früher zu belangen ware, als ein dritter Pfand— 
befigerse). Aber auch in dem Falle, wenn einem Gläubiger 
wegen der nämlichen Forderung fowohl ein allgemeines, als ein, 
befonderes Pfandrecht zufteht, kann dev durch die bypothefarifche 
Klage in Anfpruch genommene Beſitzer folcher Sachen, welche 
dem allgemeinen Pfandrechte unterworfen find, in der Regel 
verlangen, daß der Gläubiger vorerft an die ihm fpeciell ver: 
pfändeten Sachen fih halten folle (fog. beneficium excussio- 
nis reale)"), — Was endlich die Verjährung der hypothe— 
kariſchen Klage: betrifft, fo erlifcht fie, zufolge der Verordnung 
von Theodos d. 3. über die Verjährung der Klagen uͤber— 
haupt. ($. 112. Note e) u. $. 115. Note m)) zwar gegen ven 
dritten Pfandbefiger (dafern nicht eine befondere gefeßliche Aus— 
nahme die AOjährige Verjährung nöthig macht, 8. 115. Note 
p, s u. v,)) in der gewöhnlichen VBerjährungszeit der. Klagen 
von 30. Sahren, vorausgefeht, daß dem Beſitzer nicht ſchon 
früher die zur Ausfchließung von pfandrechtlichen Anfprüchen an 
der Sache geeignete longi temiporis praescriptio zur Seite 
fieht (8. 163. Note aa u. pp)). Gegen dın Schuldner ſelbſt 
oder deffen Erben aber war jene Klage auch nach dem erwähns 
ten Gefeß von Theodos HI. unverjährbar Ü), bis fie in die— 
fer Beziehung von Juſtin der 4Ojährigen Verjährung unter- 
worfen wurdekk); wobey nun freylich das Sonderbare eintritt, 
daß die hypothefarifche Klage noch 10. Sahre fortbeftchen kann, 
nachdem bie perſoͤnliche Klage gegen den Schuldner oder deffen 
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Erben bereitd durch die gewöhnliche Verjährung von 30. Jah— 
ren erlofchen ift U), 


a) Bon diefen find zu unterfcheiden: theils die aus dem Pfandcontracte ent= 
fpringenden, auf Erfüllung der gegenfeitigen Berbindlichkeiten des Pfand- 
gläubigers und des Verpfänders gerichteten, perfönlichen Klagen, näm= 
lic) die directa und die contraria pignoraticia actio, und bey der als 
ten Art der Verpfündung die fiduciae actio, (von denen im Obligatios 
nenrechte zu handeln ift,) theils verjchiedene andere, ſowohl dingliche als 
perfönliche Klagen, welche zwar in den Källen, wo fie überhaupt Statt 
finden, auch dem Pfandgläubiger in Bezug auf die verpfändete Sache zu— 
kommen, aber doch nicht urfprünglich auf ihn berechnet find. Eine Auf: 
zaͤhlung derfelben findet fih bey Sint. i. a. W. $. 61. 

b) Ueber diefe Klagen vgl. Buͤchel's Civilrechtl. Erört. Nr. II. (Ueber die 
Natur des Pfandrechtes,) S. 104 — 152., u. Sint. i. a. W. $. 59, 

c) Eine andere, von der hierher gehörigen ganz verſchiedene Serviana 
actio fommt bey Gaj. IV. $. 33. vor, 

d) Daß diefer nicht, wie man fonft faft allgemein annahm, mit dem be— 
rühmten Juriften zu Cicero's Zeit, Servius Sulpicius, identifch 
fey, ergiebt ficy daraus, daß ber Lestere, als Prätor, nicht zum Rechts 
fprechen, fondern zur Leitung der quaestio peculatus beflimmt war. 
Cic. pro Muren. c. 20. Xud war, da ſchon Cic. ad Famil. XIM. 
56. der Hypotheken gedenkt, der hier in Frage ftehende Ser vius wahr- 
fcheinlich älter. Bat, Thierbach Histor. jur. civ. de pignor. (Lips. 
1814.) p. 22 —27. 


e) 1. 13. $. 1. D. ad SC. Vellej. (XVT. 1.) — Sn der 1. 1. ©. de 
precar. (VII. 9.) wird diefe Klage fo umfchrieben: „qune ad exem- 
plum ejus (nämli Servianae actionis) instituitur utilis ... . „“* 
und in der 1. 1. C. comm. de leg. (VI. 43.) wird fie von Zuftinian 
utilis Serviana genannt, obgleich diefer Ausdruck fonft fich auf die 
ihrem innern, nicht aber dem Außern Umfange nad) erweiterte Ser- 
viana bezieht. ©. Note m). 


1) Ueber die ehemalige formula diefer Klage find die Meinungen verfchieben. 
©. Mühlenbrud in d. Geffion d. Forderungsrehte ©, 13. fgg. u. in 
d. Allg. Lit. Zeit. dv. 1835. Nr. 71. ©. 566. Büchel a. a. O. ©, 12 
— 131. und Huſchke's Studien x. ©, 377. Note 47). 

g) $. 7. L. de action. (IV. 6.) „Item Serviana et quasi Servia- 
na, quae etiam hypothecaria vocatur, ex ipsius Praetoris juris- 
dictione substantiam capit. Serviana autem experitur quis de 
rebus coloni, quae pignoris jure pro mercedibus fundi ei tenen- 
tur; quass Serviana autem, qua creditores pignora hypothe- 
casve persequuntur. Inter pignus autem et hypothecam, quantum 
ad activunem hypothecariam, nihil interest .... . “6. 31. I. eod. 
Theophilus zu diefen Stellen befchräntt die Serviana actio auf 
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den Fall, wenn dem Verpachter eines Ländlichen Grundſtuͤcks bie vom Padı- 
ter in daffelbe inferirten Sachen ausdruͤcklich durch Vertrag für 
den Pachtzins verpfändet worden feyen. — Auch in manchen andern Gtels 
len werben die Serviana und die hypothecaria actio einander gegens 
über geftellt, 3. B. 1. 29. D. famil. ercisc. (X. 2.) 1.3. $. 3. D. ad 
exhib. (X. 4.) I. 4. $. 30. D. de doli mali except. (XLIV. 4.); am 
häufigften aber findet fich der Name hypothecaria actio für die dingliche 
Pfandklage überhaupt, ohne von ds Serviana unterfhieden zu wer— 
den. Vgl. Büchel a. a. D. ©. 110. Note 32). — Mebrigens bezeugt 
den prätorifchen Urfprung biefer Klage auch 1. 17. $. 2. D. de pact. 
(II. 14.) „De pignore jure honorario nascitur pacto actio .„. ..* 
Ueber eine abweichende Meinung von Löhr’s f. $. 209, Note 1). 


h) 3. 8. 1. 28. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 1. 3. pr. 1. 7. 10. 18. 
u. 21. $. 1. D. de pign. (XX. 1.) Mehrere andere Stellen f. bey Bus 
del a, a. O. ©, 110. Note 33. u. 34). 


i) 3. 8.1. 16. $. 3. D. eod. 1. 10. C. de pignor. act. (IV. 24.) — 
Sn der I. 16. D. de servitut. (VII. 1.) wird fie als eine utilis petitio 
der verpfändeten Sache bezeichnet, weil fie nämlich der eigentlichen rei 
vindicatio in fo fern nachgebilbet ift, als fie, wie biefe, auf Verfolgung 
der Sache felbft geht, obgleich beyde Klagen in ihren EN und 
Wirkungen ganz verſchieden von einander find, 


k) 1. 14. pr. 1. 27. u. 1. 29. S. 2. D. de pign. (XX. 1.) 1. 4. 8. 5. D. 
de usurpat. (XLI. 3.) 1. 1. ©. si ne cred. (VIII. 20.) Mehs 
rere andere Stellen ſ. bey Büchel a. a. D. ©. 106. Note 20, 


1) 1.7. $. 12. D. comm. div. (X. 3.) 1. 9. pr. D. quib. mod. pign. 
solv. (XX. 6.) I. 11. $. 10. u. 1. 80. $. 1. D. de except. rei jud, 
(XLIV, 2.) — Sn der 1. 3. $. 3. D. ad exhib. (X. 4.) „ ..... qui 
in rem acturus est qualicungue in rem. actione, etiam pignorati- 
cia(,) Serviana sive hypothecaria, quae creditoribus compe- 
tunt,“ fcheint pignoraticia ald Gattungsbegriff, Serviana und hy- 
pothecaria aber ald die beyden Arten beffelben genommen zu feyn. Ans 
dere Anfichten hierüber f. bey Büchel a. a. O. ©. 113. fag. 


m) 1. 13. pr. D. cond. indeb. (XII. 6.) 1. 41. D. de pignor. act, (XIII. 
7.) 1. 22. D. de pign. (XX: 1.) — 1.1. $.2.D. eod. 1. 1. pr. D. 
quib. mod. pign. solv. (XX. 6.) Bol. Büchel a. a. O. ©, 116. fgg. 
— Sn ber 1. 5. C. si alien. res pign. (VII. 16.) werben einander ent« 
gegengefeßt: ordinaria actio super pignore und utilis persecutio 
- exemplo pignoraliciae. 

n) Denn befindet er fich im Befig des Pfandes, fo Tann er fich durch eine 
exceptio gegen die wider ihn angeftellte Klage fchügen 1. 12. pr. D.. qui 
potior. in pign. (XX. 4.) | 


0) 1. 28. pr. D. de piguor. act. (XIU.-7.) Auf Wicbererlangung des 
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verlornen Pfandbeſitzes kann die hypothek. Klage auch ſchon vor dem Ein— 
tritt des Zahlungstermins angeſtellt werden, was außerdem nicht zulaͤſſig 
iſt. I. 5. $. 1. D. quib. mod. pign. solv. (XX. 6.) Vol. auch $. 205. 
Rote i). 

p) 1. 16. $. 3. D. de piguor. (XX. 1.) | 

g) I. 12. pr. u, $. 7. D. qui potior. in pigu. (XX. 4.) 

r) 1. 22. $. 5. u. 8. C. de jure deliber. (VI. 30.) Bal. von Buch— 
holtz in der Allg. Kit. Zeit. von 1836. (Decemb.) ©. 450. fgg. 

s) 1. 10. C. de pignor. act. (IV. 24.) 1.1. C. si pignor. convent. nu- 
merat. pec. (VI. 33.) Ueber diefe Stelle ſ. Büdhel a. a. O. ©, 
129. f99- 

t) 1. 23. D. de probat. (XXII. 3.) Davon kann jedoch bey einer. ſtillſchwei⸗ 
genden Hypothek natürlich; nicht die Rede feyn, 

u) 1. 16. $. 3. D. de pignor. (XX. 1.): 

v) 1. 12. pr. u. 1. 14. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) 

x) 1. 23. D. de probat. (XXU. 8.) . 3, pr. u.1. 18. 8. 1. D, de piga. 
(XX. 1.) — 1. 18. u. 1. 21. 8. 1. D. eod. 

y) Näheres hierüber f. bey Sint. i. a. W. ©. 564, fgg. 

z) 1. 16. $. 5. D. de pign. (XX. 1.) I. 66. pr. D. de eviet. (XXI. 2.) 
9... in Serviana....actione... 5 haec enim, etsi in 
rem actio est, nudam tamen possessionem avocat „x... 

aa) 1. 1. $. 2. u. 1 16. S. 4. D, de pign. (XX. 1.) al. aud) $ 207. 
Note e). 

bb) Nov. & c. 2. 

ce) 1. 16. $. 3. D. de pign. (XX. 1.) 1. 2. u. L 1% S. 1..D. quib. mod. 
pign. solv. (XX. 6.) 1. 19. C. de usur. (IV. 32.) 

dd) $. 31. I. de action, (IV. 6.) 

ee) 1. 16. $. 3. u, 6. u, 1. 21. $. 3. D. de pign. (XX. 1.) 

#) 1. 14. u. 24. C. eod. (VII. 14.) 1. 14. C. de obligat. et act. (IV. 
10.) — Eine Mobdification diefer Regel enthalten 1. 47. pr. D. de jure 
fisc. (XLIX. 14.) u, 1. 1. C. de conven. fisc. debit. (X. 2.) 

gg) Nov. 4. c. 2. Nach demfelben Gefeg follen auch die Befiger der vom 
Schuldner ſelbſt herruͤhrenden Pfänder eher belangt werden, als der Bes 
figer eines vom Bürgen für den Hauptſchuldner beftelltm Pfandes. Bal. 
übrigens ©int. i. a. W. ©. 568. fgg. 

Ah) 1. 2. ©. de pignor. (VIH. 14.) 1. 9. C. de distract. pign. (VIH. 
28.) Val, auch $. 207. Note u). und von Schröter in d. Zeitſch. für 
Eivile,. und Prog. B. 1. H. 2. ©. 327. fgg- 

ii) I. un. pr. Th. C. de act. cert. temp. fin (IV. 14.) 1. 3. J. C. de 
praeser. XXX. ann. (VII. 39.) „. ».. . Eodem etiam. jure in ejus 
persona valente, qui pignus vel hypethecam non « suo, debitore, 
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sed ab aliö .. . . possidente mititur vindicare ..».». “1.7. pe. 
C. eod. Den Grund hiervon unterfuht Büchel a. a. O. ©. 146. fgg- 


kk) 1.7. $. 1 C. eod. Gegen einen nachſtehenden ———— der ſich 
im Beſitz des Pfandes befindet, erliſcht die hypothek. Klage des vorange- 

henden Pfandgläubigers, nach Verfchiedenheit der Fälle, bald in 30,, bald 

 erft in 40, Sahren, L 7. $. 2. C. eod. 

N) Verſchiedene Anfichten und Erklärungsverfuche hierüber f. bey Büchel in 
den Civil. Eroͤrt. B. 1. Nr, I. (Ueber die Wirkung der Klagenverjäh- 
rung,) ©, 40— 61. Bol. aud) Sint. i. a. W. ©. 578, fgg. 


$. 219. 


B) Poffefforifde 


Zu den poffefforifchen Nechtsmitteln des Pfandgläubigers 
gehören folgende: 1) Die gewöhnlichen retinendae und recu- 
perandae possessionis interdicta ($. 143. u. 144.) zum 
Schus oder zur Wiedererlangung des Pfandbefiges a), weiche 
auch gegen den Berpfander jelbft Statt finden?), 2) Das 
Salvianum interdictum (a. u.) ©), welches nach feinem Ur— 
heber, einem Präator -Salvias), benannt, und ein adipi- 
Scendae possessionis interdietum ift®e). Es kommt nad) 
ausdruͤcklichen Duellenzeugnifjen nur dem Berpachter eines länd- 
lichen Grundſtuͤcks auf Erlangung des Beſitzes der ihm für den 
Pachtzins vertragdmäßig verpfandeten Sachen des Pachters zu f ), 
aber nicht blos gegen den Pachter felbft 8), fondern auch gegen 
jeden dritten Befißer jener Sachen #), und findet als utile in- 
terdictum auch auf Befißerlangung der erft bey dem dritten 
Befiger von den verpfändeten Sachen abgefonvderten Erzeug— 
niffe Statt i). | 


a) 1. 16. D. de usurpat. (XLI. 8.) Bol. 6. 215, Note g—1). 
b) 1. 6. $. 4, D. de precar. (XLIII. 26.) 


c) Hierauf beziehen fih: Tit. D. de Salviano interd. in. 38.) u. 
tit. C. de (precar. et) Salviano interd. (VIIL 9.) — ueber ver— 
fhiedene, diefes Interdict betveffende Streitfragen vgl. insbefondere Thi— 
baut im Arch. f. d. Civil, Prax. B. 11. Nr. 7., u. Sint. i. a. W. 
$. 60. nebft andern daf. ©. 581. Note 1) angef. Schriftftellern. 


— 734 — 


d) Das Nähere von dieſem Salvius iſt unbekannt. Die ſonſt gangbare 
. Meinung, daß das in Frage ftehende Interdict von dem berühmten Juriſten 
unter Hadrian, Salvius Julianus, herrühre, ift fchon von Byn- 
kershoek Observ. jur. Rom. I. 24. genügend widerlegt worden. — 
Aus dem Umftande, daß ed unter den SInterdicten im edictum perpe- 
tuum den Beſchluß machte, und den Namen von einem Prätor führte, 
fchließt Huſchke in den Studien ꝛc. ©. 341. Note 6., daß es unter ben 
SInterdicten Eines der legten gerejen, und erft nach dem Urfprunge bes 
prätor, Rechts aufgefommen fey. 


e) @aj. IV. $. 147. $. 3. in f. I. de interd. (IV. 15.) 1.2. $. 3. D. 
eod. (XLIII. 1.) 


) Gaj. l.c.w.$.38. I cit. „. - - . . Interdictum quoque, quod ap- 
pellatur Salvianum, adipiscendae possessionis causa compara- 
tum est, eoque utitur dominus fundi de rebus coloni, quas is pro 
mercedibus fundi pignori futuras pepigisset.“ — Theophil. IV. 
15. $. 3. in f. beſchraͤnkt diefes Interdict nur auf folche verpfändete Sa— 
chen, welche der Pachter in das erpachtete Grundftüd inferirt habe. — Daß 
aber diefes Rechtömittel analogifch, unter dem Namen: interd. quasi 

: Salvianum, aud jedem andern Pfandgläudiger auf Erlangung bes 
Dfandbefiges zukomme, ift eine zwar gewöhnliche, aber in unfern Quellen 
nicht begründete Annahme, Vgl. inebefondere Huſchke a. a. O. ©. 
349 — 363. 


g) Dieß nehmen zwar Viele an wegen der in der J. 1. C. h. t. (einem Res 
feript Gordian’s,) in Bezug auf das interd. Salvianum vorfoms 
menden Worte: „id enim tantummodo adversus conductorem de- 
bitoremve competit; “ allein diefe Stelle würde, was zumal bey einem 
Nefeript gang unmahrfcheintich ift, mit andern Elaren Quellenzeugniffen 
(f. insbefondere Note h)) in offenbarem Widerfpruche ftehen, wenn man 
nicht unter dem Ausdrud: conductorem debitoremve , den Schuld⸗ 
ner aus einem Padhtverhältniffe verfichen, und darin eine Dins 
deutung darauf, daß das Salvianifhe Interdict Eeinem andern 
Pfandgläubiger, als dem Verpachter (eines Landgrundftüds) 
zufomme, finden wollte, Vgl. insbefondere Zimmern in d. Zeitſch. f. 
Givilr, u. Proz. B. 1. 9. 1. ©. 54—56,, und im Ach. f. d. Civil. 
Prar. B, 11. Nr. 15. 

h) 1.1.8.1. D.h. t. ».. . . adversus extraneum Salviano in- 
terdicto recte experientur . ...%* Theophil. IV. 15. $. 83. in £. 

oo... ara mavros »arlyorrog Ta Toü xolawov rodyuaras un d9n- 
ER zb Zalßıavesorv ivrigdixtov.“ (adversus quemlibet possiden- 
tem res coloni instituetur Salvianum interdictum.) — Doc hält 
Huſchke a. a, O. ©. 380, fgg. diefes Interdict gegen einen dritten Be— 
figer nur in fo fern für zuläffig, als derfelbe ein Nachfolger im Befis des 
Pachters ſey. 
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i) I. 1.pr. D. h. t. — Auch die im $, 1. u. 2. ber L 0. vorkommenden 
Fälle Halt Sint. i. a. W. ©. 590. fgg. für folche, wo ein utile interd. 
Salvianum Gtatt finde; allein richtiger ift unter der dort erwähnten 
utilis actio eine utilis Serviana zu verfiehen. Bol, Cujac. Obs. 
V. 24. u. Huſchke a. a. O. ©. 374. fgg. 


Zuſatz. Auf das durch eine missio in bona zu erlangende, ober bereits 
erlangte prätorifche Pfandrecht (ſ. 211. Nr. 1.) beziehen fich eis 
genthümliche prätorifche Rechtsmittel. Es Tann nämlidy Jeder, welcher 
von der Obrigkeit in den Befis eingewiefen ift, auf den Fall, daß er 
von einem Andern argliftig oder gewaltfam an der Ergreifung des Bes 
figes gehindert, oder aus dem bereits ergriffenen Befige vertrieben wird, ı 
entweder das prohibitorifche und reftitutorifche interdicetum ne vis fiat 
ei, qui in possessionem missus erit, oder eine auf Leiftung des Ins 
terefje gerichtete in factum actio anftellen, 1. 1. pr. — 8.5.1.3. $. 


2.1. 4. pr. u. $. 4 D. ne vis fiat ei, qui in possess. miss. erit 
(XLIJ. 4.) 


$. 220, 


Bon der Concurrenz mehrerer Pfandgläubiger, und 
der unter ihnen eintretenden Priorität: 


A) Im Allgemeinen®). 


Tit. D. qui potiores in pignore vel hypotheca habeantur, et 


de his, qui in priorum creditorum locum succedunt 
(XX. 4.) 


Tit. C. qui potiores in pignore habeantur (VIII. 18.) 


Wenn an berfelben Sache, oder an bdemfelben Vermoͤgen 
eined Schuldnerd oder Verpfaͤnders mehrere Pfandrechte verfchie> 
dener Gläubiger zufammentreffen P), fo ift die unter ihnen Statt 
findende Rangordnung oder fog. Priorität von bedeutendem Eins 
fluß. Denn dem vorangehenden oder beffern Pfandgläubiger ges 
bührt vorerft feine volle Befriedigung aus dem MWerthe des 
Dfandes, wenn auch für den nachflehenden oder fchlechtern 
Pfandgläubiger Nichts mehr übrig bleiben ſollte e), und es 
fommt ihm überhaupt die volftändige Ausübung der pfand— 
rechtlichen Befugniſſe zu, auch gegen den nachftehenden Gläubi- 
ger felbft. Daher kann er ihm die verpfändete Sache abfor: 
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dern 4), fie ohne deffen Zuftimmung veräußern ®), und durch 
die Veräußerung derfelben ſogar das Pfandrecht des nachftehen= 
den Gläubigers vernichten ). Der Kebtere dagegen Fann, fo 
lange der vorangehende Pfandgläubiger noch nicht befriedigt ift, 
weder felbft das Pfand gültiger Weife veräußern 5), noch auch 
den Vorgänger zum Berfaufe zwingen »), wohl aber demfelben, 
wenn er dad Pfand verfauft hat, den nach feiner vollftändigen 
Befriedigung noch verbleibenden Ueberſchuß abfordern 1), — Wer 
berhaupt gelten nun über die Neihefo‘ge mehrerer, auf das 
namliche Object bezüglicher Pfandrechre, oder die Rangordnung 
der dießfalls concurrirenden Pfandg/äubiger folgende Regeln: 
1) Das ältere Pfandrecht geht dem jüngern vor k), und hierin 
beftcht da3 privilegium lemporis (a. u)!). Doch ift diefe 
Hegel nicht nur auf mehrere, in dem nämlichen Object zufam» 
mentreffende, prätorifche Pfandrechte, ald welche ohne Rüdficht 
auf ihre Alter einander ganz gleich ftehenm), nicht anwendbar, 
fondern leidet auch fonft manche Ausnahmen "); wie fie denn auch 
durch die beyden nachſtfolgenden Regeln modificirt wird. 2) Das 
mit einem beforidern Borzugsrecht verfehene (privilegirte) Pfand= 
recht geht dem einfachen (nicht privilegirten) -Pfandrechte, auch 
wenn dieſes früher oder gleichzeitig entflanden ſeyn follte, vor. 
($. 221.) 3) Nach einer Verordnung des Kaifer Leo fol ein 
folches Pfandrecht, welches auf einem instrumentum publice 
confeclum, d. h. einer unter der Anctorität einer obrigfeitli= 
chen Behörde oder eines Öffentlichen Notar (tabularius) aus= 
gefertigten Urkunde 0) beruht (ſog. pignus publicum), oder auf 
ein inslrumenlum quasi publice confectum, d, h. eine wes 
nigftend von drey unbefcholtenen Männern unterfchriebene Ur= 
Funde ſich gründet (fog. pignus quasi publicum), ohne Ruͤck— 
fiht auf das Alter der Entftehung, demjenigen Pfandrechte vor- 
gehen, welches nicht in eimer derartigen Urkunde beftellt worden 
iit (fog. pign. privatum) P). Diefe Verordnung bezieht fich 
indeffen wohl nur auf das gegenfeitige. VBerhältniß ber ver— 
tragsmäßigen, und zwar der einfachen Pfandrechte 4). 
4) Laßt fich nach Keiner der bisher angegebenen Regeln die Rang: 
ordnung der concurrivenden Pfandrechte beftimmen, fo hat derje— 
nige Pfandgläubiger den Vorzug, welcher. ſich im Befiß des 
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Pfandes befindet "), und wenn dieß bey Keinem der Fall, und 
auch fonft Alles gleich ift, fo ift Jeder der mehrern Pfandgläu= 
biger nach Berhältniß feiner Forderung aus dem Pfande, fo 
weit Al Werth reicht, zu befriedigen °) 


a) Val. de Buchholtz Comm. Qui potiores s. ih pign. Regiom. 
1829., von Löhr im Arch. f. d. Civil, Prax. B. 14. Nr. 7., und 
Sint. ij. ds W. F§. 63. 64. u. 66 — 68. 


b) Dieß Tann nicht blos dann vorkommen ,- wenn bie mehrern Pfandgläubi= 
ger von der nämlichen Perfon, fondern auch, wenn fie von verfchiedenen 
Derfonen ihre Pfandrechte ableiten. Bol, von Löhr a. a. D. S. 161 — 
167., und Frig Erläuts zu Wening»Ing. H. 2. ©, 497. fg. 


c) 1. 20. D. h. t. 1. 15. $. 2. D. de pignor. (XX. 1.) 
d) 1. 12. pr. D. h. t. 
e) 1. 3. €. si antiquior. cred. (VIII. 20.) 


f) 1.1. ©. eod. I. 12, $.7. D. h. t. 1. 6. C. de obligat. et act: 
(IV. 10.) . 


g) 1.7. C, eod. 1. 1. u. 5. pr. D. de distract. pign. (XX. 5.) 1. 8. C. 
h. t. — Nicht entgegen ſteht 1. 15: $. 5. D. de re judic. (XLI. 1.) 
— And. Mein, ift Bopp in der Zeitfch. für Gloilr, u. Proz. B. 3. Nr. 
12. und im Arch. f. d. Civil. Prax. B. 15. Nr. 17. ©, dagegen von 
Loͤhr ebendaf. B. 14. ©. 170— 177. Fritz a. a. DO. ©, 532. fgg. und 
Sint. i. a. W. ©. 653. fag- 


h) 1. 6. pr. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 

i) 1. 12. $. 5. u. 1. 20. D. h. t. | 

k) 1.2.1.8 1. 11. 
h. t. „Nam quum de pignore utraque pars —— 
praevalet jure, qui praevenit tempore.““ L 4. ©: eod. „,....sic- 
ut prior es tempore, ita potior es jure“* 1. 6.8 u. 12. S- 1. 
in f. C. eod. 

D 1. 10. D. h. t. 1.12. 8.1. O. h. t. 

m) 1. 5. $. 3. u. 4. D. ut in possess. leg. (XXXVI. 4) ' 

n) 3. B. bey dem fog. subpignus, indem bier der zweite Pfandgläubiger 
dem erften, ‚als feinem Berpfünder, unbedingt vorgeht. I. 13. $. 2. D. de; 
pignor. (XX. 1.) 1. 1. C. si pigaus pignori dat. sit (VIII. it — 
Eine andere Ausnahme enthält 1. 14. D. in f. D. h. t. r 

0) Vgl. Gluͤck's Erläut, d, Pand, Th. 18. ©, 286. fag- J "u 

P I. 11. C.h.t. „2: ...- Sin autem. jus pignoris. vel. hypothetae 
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ex hujusmodi instrumentis vindicare quis sibi contenderit, eum, 
qui instrumentis publice confectis nititur, praeponi decernimus, 
etiamsi posterior is contineatur, nisi forte probatae atque integrae 
opinionis trium vel amplius virorum subscriptiones eisdem idiochi- 
ris contineantur; tunc enim quasi publice confecta accipiuntur.“ 

9) Doch find hierüber die Meinungen fehr verfchieden. gl. die bey Ma= 
deldey $. 322. Note b) angef. Schriftfteller, und Sint. i. a. W. 
6. 30. 

r) 1. 14. in £. D. h. t. 1. 10. D. de pignor. (XX. 1.) ft jeboch eine 
Sache nah heilen (pro partibus) mehrern Gläubigern verpfändet, fo. 
kann auch der befigende Gläubiger vom Andern binfichtlich des dem Leb= 
tern verpfändeten Theils auf Abtretung des Befiges durch eine analoge 
hypothek. Klage belangt werben. 1. 10. in £. D. cit. 

8) arg. 1. 16. $. 8. D. eod.— 1. 20. $. 1. D. de pignorat. act. (XIII. 
7.) „Si pluribus res simul pignori detur, aequalis omnium causg. 
est.“ — And, Mein, ift Sint. i. a. W. ©, 622. 


Zufag. Ueber das Verhaͤltniß des bey einem frühern Eigenthümer er= 
worbenen Pfandrechts zu den bey fpätern Eigenthuͤmern an derfelben 
Sache erworbenen privilegirten Pfandredhten ſ. insbefondere C. G. 
Wächter im Ach. f. d. Civil, Prax. B. 14 Nr. 15. u. Sint, i. 
a. W. ©. 636 — 642. 


$. 221. 


B) Bon den privilegirten Pfandgläubigern inds 
befondere®), 


Privilegirte oder bevorzugte Pfandgläubiger nennt 
man biejenigen, deren Pfandrechte vermöge einer befondern 
Rechtöbegünftigung andern, gleichzeitig entftandenen oder ältern 
Pfandrechten vorgehen®P). Eine folhe Bevorzugung kommt 
nicht blos bey einigen flillfehweigenden, fondern auch bey 
gewiffen vertragsmäßigen Pfandrechten vor, fo daß bey 
den Lebtern zwar die Entftehung ded Pfandrechtd einen Ver⸗ 
trag voraudfegt, alddann aber das Worzugsrecht fchon von 
felbft mit ihnen verbunden iſt. Weberhaupt gehören zu den pris 
vilegirten Pfandgläubigern, und zwar nach der chronologifchen 
Ordnung, folgendes 1) Diejenigen Gläubiger, für deren 
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Geld die einem Andern verpfändete Sache dem Schuldner ober 
- Berpfänder erworben, oder wieder hergeftellt, oder in 
ihrem urfprünglichen Zuftande erhalten worden ift, 
haben an eben diefer Sache in Anfehung der darauf verwende— 
ten Summe nebft Zinfen ‚ein Vorzugsrecht, vorausgefeht, daß 
fie an derfelben, dafern ihnen nicht fchon eine ftillfehweigende 
Hypothek zufteht, (mie namentlich in den $. 212. unter Nr. 3. 
u. 4. angegebenen Fällen,) fich ausdruͤcklich, und zwar fofort 
-dey der Entſtehung ihrer dießfallſigen Forderung, ein Pfands 
recht ausbedungen haben °). 2) Der Fis cus hat eine pri— 
vilegirte Hypothek theild wegen der rüdfländigen Steuern 
und Abgaben ($. 213. Nr. 1.) 4), theild wegen feiner Forde— 
rungen gegen einen primipilus ($. 213, Note e) ©), theild auch 
überhaupt wegen feiner vertragsmäßigen Forderungen, jedoch 
nur an dem nach dem Vertragsabſchluß erworbenen Vermögen 
feiner Gontractöfchuldner f), 3) Nah Suftinian’s Verord— 
nungen fommt der Ehefrau wegen ihrer Dotalforderungen 
eine privilegirte Hypothek zu theils an den Dotalfachen 
felbft 8), theild am gefammten Vermögen des Chemannes h), 
und dieſes Privilegium geht auch auf die Defcendenten ver 
Frau! ), nicht aber auf andere Erben derfelben über K).— Was 
nun das fehr beftrittene Rangverhältniß unter verfchiebenen pri« 
vilegirten Pfandgläubigern nach dem neuften Röm. Recht an= 
langt !), fo möchte es wohl am richtigften auf folgende Art zu 
beftimmen feyn: Den Vorrang vor allen übrigen Pfandgläubi- 
gern behauptet der Fiscus in Anfehung feiner privilegirten Hy— 
pothefenm). Sodann folgt derjenige, welcher zum Ankauf einer 
militia ($. 206. Note I)) Geld dargeliehen, und fich in einer 
von Zeugen unterfchriebenen Urkunde ausdrüdlic den Vorrang 
ausbedungen hat"); und einem folchen fteht in Bezug auf an⸗ 
dere Sachen ein argentarius gleich, wenn er zu deren Anfauf 
Geld vorgeftredt und ſich in einem fchriftlichen Contract eine 
Hypothek hat beftellen Laffen °). Der nächftfolgende Platz ges 
bührt der Ehefrau oder deren Defcendenten hinſichtlich der Dos 
talhypothek P), und bey der Concurrenz mehrerer Dotalhypothe: 
en entfcheidet das Alter über den Vorzug 4). Den legten Platz 
endlich nehmen die übrigen privilegirten Pfandgläubiger ein, 
47* 
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deren Geld auf Anfhaffung, Wiederherftelung oder Erhaltung 
einer Sache des Schuldners oder Verpfaͤnders verwendet wor: 
ben ift"), und unter diefen geht der fpätere Gläubiger dem 
frühern vor, infofern durch das fpätere Greditiren die verpfaͤn— 
dete Sache auch für den frühern Gläubiger erhalten wurde 8). 


a) Val. insbefondere Zimmern in Deffen und Neuftetel’s Roͤmiſch⸗ 
rechtl. Unterſuch. Nr, 11., Seuffert in d. Eroͤrt. einzelner Lehren des 
Roͤm. Privatr. Abth. 2. ©. 118—137., Fritz in d. Erlaͤut. zu Wer 
ning-Ing. H. 2. ©. 503 —517. u. Sint. i. a. W. $. 65. u. 67. 


b) Bon den privilegirten Pfandgläubigern in diefem Sinne find alfo biejeni- 
gen zu unterfcheiden , welche wegen der Art der Pfandbeſtellung, weil diefe 
nämlich in einem instrumentum publice oder quasi publice confec- 
tum erfolgt ift, einen Vorzug genießen. $. 220. Nr. 3). \ 


c) 1.3. $.1.:115. u. 6. D. h. t. „Interdum posterior potior est 
priore, utputa si in rem istam conservandam impensum est, quod 
‚ sequens credidit, veluti si navis fuit obligata, et ad armandam 
 eam rem vel reficiendam ego credidero; — hujus enim pecunia 
' salvam fecit totius pignoris causam „.....* 17. pr. u. l. 21. 
‚8.1. D. eod. 1.7. ©. h.t. „..:.. eum, cujus pecunia prae- 
dium comparatum probatur , quod ei pignori esse specialiter ob- 
. ligatum statim convenit, omnibus anteferri juris auctoritate de- 
claratur.“ 1, 17. C. de pignor. (VIII. 14.) Nov. 97. c. 3.u. 4. Nov. 
136. c. 3. — Ueber verfchiedene, auf dieſes Pfandprivilegium bezügliche 
Gontroverfen f. Bimmern a. a. DO. ©. 2832 — 292,, Seuffert a. a. 
O. ©. 118 — 122., Fris a. a. O. ©. 509-514. u. Sint. i. a. W. 
S. 624 — 629. 


d) 1. 1. C. si propt. publ. pensitat. (IV. 46.) ». +... . Potior est 
enim causa tributorum , quibus priore loco oınnia bona cessan- 

. tis obligata sunt.“ — Doc) leugnet das bdießfallfige Privilegium des 
Fiscus, nah Huber's Vorgang, Wächter im Arch. f. d. Civil. Prar. 
B. 14. ©. 386. fgg., indem er die Worte der I. c. „priore loco“ von 
der Priorität der Zeit nah, nicht dem Rechte nach, alfo von dem 
Vorzug des in Frage ftehenden Pfandrechts wegen ber frühern Entftchung 
deffelhen, nicht aber wegen eines Privilegiums, verftanden wiſſen will. ©. 
dagegen Sint. i. a. W. ©. 630. 


e) I. 3. €. de primipilo. (XII. 63.) „Utilitas publica praeferenda est 
privatorum contractibus; et ideo si constiterit fisco satisfactum 
esse ob causam primipili, poteris obligatam tibi possessionem 
dotis titnlo petere, ut satis doti fieri possit.“ — Doch wollen Mandıe 
diefes fiscaliiche Privilegium nicht anerkennen, z. B. Gtüd ind. Erlaͤut. 
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d. Pand. Th. 19. ©. 73 — 78. u. Zimmern a a. O. ©. 300. fgg., 
denen auch Sint. i. a. W. ©. 633. Note 4) beytritt. 


f) 1. 28. D. de jure fisc. (XLIX. 14.) „Si, qui mihi obligaverat, quae 
habet habiturusque esset, cum fisco contraxerit, sciendum est, in 
re postea acquisita fiscum potiorem esse debere, Papinianum 
respondisse; quod et constitutum est; pruevenit enim causam pig- 
noris fiscus.‘* Verſchiedene Erklärungsverfuche diefer fehr beftrittenen 
Stelle f. by. Glüd a. a. ©. ©. 249 — 267., Bimmern a. a. O. ©. 
29%. fgg., Seuffert a. a. ©. ©. 133. fog., Fris a. a. ©. ©. 503. 
fgg. u. Sint. i. a. W. ©. 631. ſgg. — Uebrigens fteht der Annahme 
des fiscalifchen Privilegiums, von dem hier die Rebe ift, weder 1. 21. pr. 
D. h. t., noch 1. 2. C. de privil. fisc. (VII. 73.) entgegen. Bol, Gluͤck 
a. q. O. ©. 260. fgg. u. Seuffert a. a. O. ©. 129, fgg. 


g) 1. 30. C. de jure dot. (V. 12.) 


h) L 12.8. 1. C. h. t. $. 29. in f. I. de action. (IV. 6.) Nov. 97. ce. 
2. Nov. 109. c. 1. 


4) Manche befchränken dieß nur auf den Fall, wenn Kinder aus einer früs 
bern Ehe wegen der dos ihrer Mutter mit der Dotalforderung ihrer Stief- 
mutter in Gollifion fommen. ©. dagegen Glüd a a. DO. ©. 773. fgg ./ 
Seuffert a. a. O. ©, 131. fgg. u. Fritz a. a. O. ©, 506. fgg. 


X) L 12. $.1. C. h. t. u. Nov. 91. praef. u, c. 1. 


I) Berfchiedene Anfichten hierüber |. 4. B. bey Glüd a. a. O. ©. 340, füge 
Geuffert a. a. O. ©. 135. fgg., Fritz a. a. O. ©. 514. fgg. u. 
Sint. i. a. W. ©, 645. fgg. 


m) ©. die in d. Noten d — f) angef. Stellen. — Bol. auch Gluͤck a. a. O. 
©. 341. fog., Bimmern a. a. D. ©. 304. u. Seuffert a. a. O. — 
Dody räumen Manche, 3. B. die by Gluͤck a. a. O. ©, 340. Genann= 
ten, desgl, von Buchholtz a. a. O. (f. $. 220. Note a)) p. 9. qq. 
ber Ehefrau den Vorrang vor dem Fiscus ein — So viel ift übrigens 
gewiß, bag der Frau (oder auch ihren Kindern) an den, noch vorhanz= 
denen Dotalfachen ein Vindicationsreht vor allen Gläubigern 
des Ehemannes zukommt. 1. 30. C. de jure dot. (V. 12.) u. Nov.. 
9. c. 1. 


n) Nov. 97. c. 4. 

0) Nov. 136. c. 3. 

p) 1. 12. $.1.C.h. t. u. Nov. 97. c. 3. u, ©. 4. in f. 

q) 1. 12. $. 1. in f. C. h. t. u, Nov. 91. c. 1. 

r) Nov. 97. 0.3. — Gegen die Meinung, daß dergleichen Pfanbgläubiger 
der privilegirten Hypothek wegen der dos nur dann, wenn fie jünger 
feyen, nachftehen, im umgelehrten Falle aber ihr vorgehen follen, f. Gluͤck 


* 


a a. O. S. 342. fog. u. Mühlenbrud im Lehrb. d. Pand. $. 323. 
Rote 16). 


8) arg. 1. 5. u. 6. D. h. t. ©, Note c). 


» 


$. 222. 
Jus offerendae pecuniae a). 


Außer den zum $. 220, angef, Quellentiteln gehört hierher auch: Tit. 
C. de his, qui in priorum creditorum locum succedunt 
(VII. 19.) 


Ein hier noch befonders zu erörternded Recht der Pfand⸗ 
gläubiger ift dad jus offerendae pecuniae od. offer. pec. 
facullas ®) (bey ven Neuern jus offerendi od, jus offer. et 
succedendi, Angebotd= od. Ausfaufs-: od. Eintres 
tungsredht genannt), d. h. das Recht, vermöge deſſen ein 
Nfandgläubiger in die Stelle eined andern Pfandgläubigers, oder 
auch eines folhen, auf welchen dad Eigenthum des Pfandes 
bereits übergegangen ift, durch gehörig gefchehenes Angebot der 
Abfindung deffelben eintreten Fan °). Zwar kann das Eintres 


. „ten in die Stelle und das Recht eines Pfandgläubigerd auch auf 


verfchiedene andere Arten bewirkt werden 4), z. DB. dadurch, 
daß man von einem Pfandgläubiger fich deſſen Recht abtreten 
läßt), oder daß man die verpfändete Sache Fauft, und mit 
dem Kaufgelde der Pfandgläubiger abgefunden wird f), oder 
daß man dem Schuldner Geld zur Abfindung eines Pfandgläu= 
bigerö leihet und fich den Eintritt in deſſen Stelle ausdruͤcklich 
bedingt, und nun auch jene Abfindung wirklich erfolgt 8); als 
lein diefe Mittel ftehen auch blos chirographarifchen Gläubigern, 
ja jedwedem Dritten eben fo gut, ald den Pfandgläubigern, zu 
Gebote #), während dagegen das jus offerendae pecuniae nur 
den Letztern zukommt i), und an die Zuftimmung des abzufin= 
benden Sntereffenten eben fo wenig, ald an die des Schuldners, 
gebunden iſt x). Es kann nun aber diefes Recht nicht blos ges 
gen jeden Pfandgläubiger ohne Unterfchied auögeubt werben! ), 
felbft dann, wenn er bereitd das Eigenthum des Pfandes durch 
Kauf oder Annahme an Zahlungs = Statt erworben hat), fons 
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dern auch gegen die Buͤrgen des Schuldners, denen in Folge 
‘der für ſelbigen geleiſteten Zahlung das Pfand kaͤuflich übers 
laſſen worden ift”), ja auch felbft gegen einen dritten Käufer 
des Pfandes, jedoch nur dann, wenn der Schuldner ohne Con⸗ 
currenz des vorangehenden Pfandgläubigerd dad Pfand verkauft 
und dad Kaufgeld zu deffen Befriedigung verwendet hat °), nicht 
aber aud in dem Falle, wenn der vorangehende Pfandgläubis 
ger felbft dad Pfand orbnungsmäßig verkauft‘ hatp). Ueber- 
haupt zwedt das jus offerendae pecuniae auf Erhaltung und 
Befeftigung ded dem abfindenden Gläubiger ſchon zuftändigen 
Pfandrechts ab 4), und ift daher zwar hauptfähhli auf den 
Bortheil eines nachftehenden Gläubiger berechnet"), indem 
diefer dadurch z. B. das Recht erlangt, dad Pfand gültiger 
Meife zu veräußern, oder umgekehrt eine vom vorangehenden. 
Gläubiger beabfichtigte Veräußerung, die ihm nachtheilig feyn 
würde, abzuwenden 5); doch kann allerdings auch ein vorange= 
bender Pfandgläubiger, falls er es feinem Sntereffe angemeffen 
findet €), gegen einen nachftehenden ſich des jus offerendae 
pecuniae bedienen u). In jedem Falle aber muß der, welcher 
diefed Necht ausüben will, dem abzufindenden Intereffenten das, 
was diefer vom Schuldner zu fordern, oder für die Erwerbung 
des Pfandes aufgewendet hat, volftändig, alfo Capital und 
Binfen, bezahlen Y), oder die angebotene Zahlung, falls fie der 
Abzufindende anzunehmen verweigert, gehörig beponiren X), Un= 
ter dieſer Vorausſetzung nun erfolgt der Eintritt des abfins 
denden Gläubigerd in die Stelle des Abgefundenen von felbft, 
mithin ohne daß es dazu einer Geffion bedarf Y); doch rüdt 
der nachfolgende Gläubiger, wenn er nicht feinen unmittelba= 
ren Bormann, fondern einen entfernter ftehenden Pfandgläubiger 
abgefunden hat, nur in Anfehung der diefem zur Abfindung ges 
zahlten Summe, hicht aber auch in Anfehung feiner eigenen 
Forderung, in defien Stelle ein, fo daß dieß auf bie Rechte 
der dazwiſchen ftehenden Pfandgläubiger weiter feinen Einfluß 
bat 2). Uebrigens erlifcht dad jus offerendae pecuniae in ber 
nämlichen Zeit, im welcher die bypothefarifche Klage ver⸗ 
jaͤhrtaa). | 
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a) Ueber die hierher gehörige Literatur ſ. Gluͤck's Erlaͤut. d. Pand. Th. 
19, ©. 352. Note 59) u. Mackel dey' s Lehrb. 8. 324. Note f). Vgl. 
auch Sinti. u. W. ©. 409—420. 

b) 1. 2. u. 1. 3. pr. D. de distract. pign. (XX. 5.) 


©) Augerdem brauche ii die Neuern den Ausdruck: jus offerendi, auch für 
das Recht eines jeden Pfandbefigers, die hypothefarifche Klage des Pfand— 
gläubigers oder die durch felbige geforderte Herausgabe des Pfandes durch 
Bezahlung der Pfandfhuld abzuwenden ($. 218. Note cc)). Vol. Hau- 
bold de jure offerendi c. 1. $. 2. (in Deffen Opusc. Vol. I. p. 
571. seq.) u. Glüd a. a. DO. ©, 353. Note 59). — Aber auch in uns 
fern Quellen kommt bisweilen das Wort offerre. für das auf Abfindung 
gerichtete Anerbieten einer Zahlung von Seiten eines Andern, ald eines 
Pfantgläubigers, namentlich des Schuldners oder eines Pfandbefigers, vor, 
3. 8. 1. 6. D. de distract. pign. (XX. 5.) L. 2. C. de partu pign. 
(VM. 25.) — 1.19. D. h. t.l. 2. u. 1. 12. $. 1. D. quib. mod. 
pign. solv. (XX. 6.) 

d) ©. hierüber Glüd a. a, O. ©, 351, fgg. u. 368— 381. u. Sint. i. 
a. W. ©, 403 — 409, u. 421 — 434. 

e) 1. 6. D. de hered. vel act. vend. (XVII. 4.) I. 8. C. eod. (IV. 
39.) 1. 19. D. h. t. 1. 2. u. 14. C. de fidejuss. (VII. 41.) 

f) 1. 17. D. h. t. L 3. C. h. t. (VII. 19.) 

g) 1. 1. C. eod. 1. 3. D. quae res pign. obl. poss. CXX. 3.) L 12. 8. 
8. D. h. t. 

h) Val. die in den Not. e—g) angef, Stellen, 

i) L 10. ©. h. t. (VIII. 18.) 

X) I. 11. 8. 4. D. h. t. 


N) 1. 16. D. h, t. (verb.: Plane cum tertius....) .10.C.h.t. (VII. 


18.) 1.2. C. h. t. (VIII. 19.) 1. un. C. etiam ob chirograph. pec. 
(VI. 27.) 


m) 1. 1. C. si antig. cred. (VII, 20.) 1. 5. $. 1. D. de distract. pigu. 
(XX. 5.) 


n) I. 2. u. 1.5. $. 1. D. eod. 

o) 1. 3. $. 1. D. eod. I. 1. C, si antiq. cred, (VHI. 20.) 

p) 1.1. ©. cit. 1. 3. pr. D. de distract. pign. (XX. 5.) 

q) 1. 22. ©. de pign. (VIII, 14.) 1. 1. w 5. C. h. t. (VIII. 18.) 


r) Vgl. z. B. die in der vorigen u, d. folgenden Note cit. Stellen, desgl. 
1. 12. 8.9. D. h. t. 1. 4. €. h. t. (VII. 19.) 


-8) L 5. pr. D. de distract. pign. (XX, 5.) 1. 8. C. h. t. (VI. 18) — 
1. 3. C. si antig. cred. (VII. 20.) — ueber andere Vortheile, welche 


diefed Recht dem nachfolgenden Gläubiger gewähren Tann, ſ. Glüd a. 
a. O. S. 366. fog. 
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t) Fälle dieſer Art ſ. bey Gluͤck a. a. O. ©. 358, u, 376. Nr. 4. Vol. 
auh Müller im Arch. f. d. Eiv. Prar. B. 11. ©. 391. — Einen 
neuen Vortheil des jus offerendae pec. für den vorangehenden Pfands 
gläubiger ftellt Bopp in Roßhpirt’s Zeitſch. B. 1. 9. 3, ©, 379. fon. 
auf; doch beruht er auf einer unrichtigen Vorausfegung. ©. $. 220. 
Note g). | 

u) Paul. II. 13. $. 8. „Novissimus creditor priorem oblata pecunia, 
quo possessio in eum transferatur, dimittere potest. Sed et prior 
creditor secundum creditorem , si voluerit, dimittere non pro- 
hibetur , quanquam ipse in pignore potior sit.“ — Freylich ha— 
ben Manche, in neucrn Zeiten namentli” Zimmern und Linde, dem 
vorftehenden Pfandgläubiger das jus offer. pec. gegen den nachſtehenden 
abarfprochen; aber wohl mit Unrecht, da es nicht nur nach der angef. 
Stelle von Paulus, wenn man fie ungezwungen erklärt, angenoms 
men werben muß, fondern auch in den Zuftinianifhen Reditsbüchern, 
obwoht es ihm hier nirgends ausdrüdlih und beftimmt zugefpros 
chen wird , doc) einige darauf hindeutende Spuren fich vorfinden, nament= 
lich in d. 1. 1. D. de distract. pign. (XX. 5.) (verb.: „ante secun- 
dum creditorem dimissum....‘*) uw. 1.5. O. h. t. (VIN. 18.) — Eine 
neue Entſcheidung diefer Streitfrage verſucht Fritz in d, Erläut. zu Wes 

ning-Ing. 9. 2. ©, 528. ſgg. ©. dagegen Sint. i. a. W. ©. 413, 
welcher übrigens ©. 414. fgg. Zimmern’s und Linde’s Meinung 
beytritt. 


v)L2.u.1.3.$.1.D. de distraot. pign. (XX. 5.) I. 5. C. h. t. 
(VIII. 18.) Doc braucht dem abzufindenden Gläubiger nur die Schuld, 
wofür das Pfand haftet, nicht aber auch, was er außerdem noch vom 

* Schuldner zu fordern hat (chirographarium debitum), bezahlt zu wer: 
den. 1. un. in f. C. etiam ob chirograph. pec. (VIII. 27.) Auch 
fommt in dem Falle, wenn der voranftehende Pfandgläubiger an der näms 
lichen Sache noch ein fpäteres Pfandrecht hat, bey der Abfindung deſſel⸗ 
ben durch den in der Mitte ftehenden Pfandgläubiger nur die erſte Pfand: 
ſchuld in Betracht. 1. 20. D. h. t. 


x) 1.1. ©. h. t. (vII. 18.) — 1. 9. C. de solut. (VII. 43.) 
y) Vol. Mühlenbruch’ 8 Lehre von der Ceffion, ©. 482, fgg. 


z) 1.16. D.h.t. 3». +»... . Plane cum tertius creditor primum de 
sua pecunia demisit, in locum ejus substituitur in ea quantilute, 
quam superiori exsolwit „.....* 


aa) 1. 7. $. 3. C. de praescript. XXX, ann. (VII. 39.) 


— — — — — 
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Viertes Capitel. 


Von der Aufhebung des Pfandrechts. 


Tit. D. quibus modis pignus vel hypotheca solvitur (XX. 6.) 


C. de remissione pignoris (VI. 26.) u, de luitione pignoris 
(VIU. 31.) 


$. 223. 
Erlöfhungsgründe des Pfandredts: 


A) Allgemeinere, 


Aus allgemeinern, d. h. auch bey andern Rechtsverhaͤlt— 
niffen vorfommenden (wenn ſchon bey'm Pfandrechte nach der 
Natur deflelben ſich mobificirenden) Gründen erlifcht das Pfand- 
recht: 1) Wenn die verpfändete Sache zu Grunde geht a), oder 
eine wefentliche Ummandelung, wodurch eine neue species her= 
vorgebracht wird, erleidet ). 2) Wenn die der Pfanpbeftels 
lung beygefügte Refolutiv = Bedingung eingetreten, oder die Zeit, 
auf welche dad Pfandrecht eingeräumt war, abgelaufen ift*). 
3) Wenn das blos temporäre oder auf widerruflihe Art erwor= 
bene Recht ded Schuldners oder Verpfänders am Pfandgegen: 
ftande aufhört 4); weßhalb auch das Afterpfand erlifcht, fobald 
das Recht des erften Pfandgläubigers mwegfallt e). 4) Wenn 
das Eigenthum an der verpfändeten Sache und das bisherige 
Pfandreht daran in der nämlichen Perfon zufammentreffen 
(confusio) f). Doch leidet diefe Regel, deren Grund darin 
liegt, daß das Pfandrecht fich eigentlih nur auf eine fremde 
Sache beziehen kann ($. 204. Note c)), aus Billigfeitsrüdfich- 
ten in manchen Fällen Ausnahmen, fo daß alddann ein Pfand: 
recht an einer eigenen Sache vorkommt 2), und rüdfichtlich 
der übrigen Pfandgläubiger an derfelben Sache geltend gemacht 
werben kann"), wie namentlih, wenn Semand eine Mehrern 
perpfändete Sache unter der Bedingung Fauft, daß ein voran 
gehender Gläubiger mit dem Kaufgelde abgefunden werde, und 
diefe Abfindung auch wirklich erfolgt i), oder wenn die Abficht 
des Pfandglaͤubigers bey'm Kaufe oder fonftigen Ermerbe des 
Pfandes nicht ſowohl darauf gerichtet war, dad Eigenthum daran 
zu erwerben, fondern vielmehr darauf, fein bisherige Pfand: 
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recht ſich zu erhalten x). 5) Wenn der Pfandglaͤubiger auf fein 
Pfandrecht verzichtet). Dieß kann nicht blos ausdruͤcklich, 
ſondern auch ſtillſchweigends geſchehenn), oder in einer andern 
Willenserklärung ded Pfandgläubigers enthalten feyn, z. B. wenn 
er in die anderweite Verpfändung der Sache einwilligt, es müßte 
benn aus den Umftänden erhellen, daß er dadurch fich blos der 
Priorität feines Pfandrechtd habe begeben wollen N), oder wenn 
er auödrüdlich, ohne Vorbehalt feines Pfandrechts, die Erlaub⸗ 
niß zur Veräußerung des Pfandes ertheilt, dafern diefe nur auch 
von dem, welcher die Erlaubniß dazu erhalten hat, ober feinen 
Erben wirklich auf die bewilligte oder dem Gläubiger nicht nach= 
theiligere Weife, und überhaupt rechtögültig erfolgt, und nicht 
wieder ruͤckgaͤngig wird °), 6) Wenn die auf Verfolgung ded 
Pfandrechts gerichtete Klage durch Verjährung erlofchen ift (8. 
218. Note ii — II) vgl. mit $. 116. Nr. 4), oder fonft der 
Pfandgläubiger ihren Gebrauch durch Verſaͤumniß oder Vers 
fehuldung verwirkt hat p). 7) Wenn einem dritten Beſitzer des 
Pfandes die auch zur Audfchließung des daran haftenden Pfand⸗ 
recht3 geeignete longi temporis praescriptio zur Seite fleht 9). 
8) Wenn die einem Andern verpfändete Sache von Seiten des 
fiscus oder. ded Regenten oder der Regentin veräußert worden 
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a) 1.8. pr. D. h. t. Doch dauert, wenn ein verpfändetes Gebäube vers 
nichtet worden ift, das Pfandrecht noch am Grund und Boden fort, und 
lebt auch am Gebäude felbft nach deffen Wiederherftellung wieder auf. 1. 
29. $. 2. u. 1. 85. D. de pignor. (XX. 1.) 1. 21. D. de pignorat. - 
act. (XII. 7.) 

b) Bat. F. 207. Note I). Doc kann bey einem Generalpfande die vom 
Schuldner felbft vorgenommene Sperification einer Sache. das Pfandresht 
daran nicht aufheben, weil einem folchen Pfandrechte die Sachen des 
Schuldners in jeder Korm unterworfen find, 

ec) 1.6. pr. D. h. t. Bol. auch $. 97. Rote h). 

d)1.8.D.h.t.1.4. 8. 3. D. de in diem addict. (XVIIE. 2.) 1. ult. 
$. 8. C. comm. de leg. (VI. 48.) — 1. 31. D. de pignor. (XX. 1.) 
1. 8. pr. D. h. t. — Näheres hierüber |. bey Kris im Arch. f. d. Givil. 
Prax. B. 8, Nr. 11. u. in d, Erläut. zu Wening-Ing 9. 2. ©. 
266 — 273. u. bey Sint. i. a. W. ©, 664 — 667. 

e) 1. 1. C. si pigu. pigaor. (VII. 24.) 1. 40. $. 2. D. de pignorat, 
got. (XI. 7.) 
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f) 1. 29. D. eod. 1. 9. pr. D. h. t. 1. 80. $. 1. in f. D. de except. rei 
Jud. (XLIV. 2.) 3.» +. . meque enjm potest pignus perseverare 
domino constituto ereditore —— 

g) Dieß findet, außer den "hierher zunächft gehörigen Fällen, auch bey den 
im $. 212. Nr. 4. u. 5, angef. geſetzlichen Pfandrechten Statt. 

‘h) Doch ift dieß eine beſonders in den neuften Zeiten vielfach befprochene, 
und verfchieden beantwortete Streitfrage. Ueber. die darauf. bezüglide Li— 
teratur f. Mühlenbrud’ s Lehrb. d. Pand. $. 305. Note 11). — Ab— 
weigend von ben bisherigen Anfichten ift Sint. i. a. W. $. 17. 

D) 1. 17. D. qui potior. in pign. (XX. 4.) 1, 3. C. de his, qui in prior. 
credit. loc. succ. (VIII. 19.) 

'k) 1. 6. D. de distract. pigu. (XX. 5.) I. 12. $. '12. D. de captiv. 
(XLIX. 15.) 

D 1.9. $. 3. D. de pignorat. act. (XI. 7.) J. 5. pr. „1. & 8. 1. 
D. h. t. 1. 1. $: 1. D. de liber. leg. (XXXIV. 3.) 1.23. C. de piguor. 
(VII. 14.) 1.2. inf. w1.4 C. h. t. (VII. 26.) — Näheres hieruͤ— 
ber f. by Sint. i. a. W. $. 70. Nr. 5. 

m) 3. 8.1.7. u. 9. C. eod. I. 14. D. h. t. — Bol. übrigens Gluͤck“s 
Erläut.-d. Pand. Th. 19. ©. 420, Note 6) u. Vermehren im Arch. 
f. d. Civil. Prax. B. 13. ©. 42—47. _ 

n) 1. 9. $. 1. u. 1. 12. pr. D.h, t. — 1. 12. $.4.D. qui potior..in pign. 
(XX.4) Bol. Gluͤck a. — O. ©. 429. fgg. A. M. iſt neuerlich wie⸗ 
derum Vermehren a. a. O. ©, 33 — 36. 

0) 1. 158. D. de reg. jur. (L. 17.) J. 4. 8. 1. u. 2. I. 8. $. C. u. 11— 
18. 1. 10. pr. D. h. t. 1.2. C. h. t. (VIM. 26.) — Uebrigens bat bie 
erft nach der Veräußerung des Pfandes erfolgte Genehmigung derſelben 
von Seiten des Pfandgläubigers gleiche Wirkung mit der vorher dazu ers 
theilten Erlaubniß. 1.4. 9.1. inf. D. h. t. 

p) 1. 27. pr. D. de noxal. act. (IX. 4.) „. .. . . nullum enim pignus 
est, cujus persecutio negatur .....“ Einzelne Fälle diefer Art 
fommen vor in d. 1. 27. pr. D, cit. 1. 15. $. 25. D. de damn. infect. 
(XXXIX. 2.) L 6. u. 8. €. h. t. (VII. 26.) 

g) Val. $. 163. Note pp) u. 1, 12. D. de divers. temp. praesc. (XLIV. 
83.) 1. 19. C. de evict. (VIII. 45.) 1. 7. C. de obligat. et act. (IV. 
10.) 1. 8. pr. C. de praescript. XXX. ann. (VII. 39.) — Der Vers 
pfänder ober Pfandfchuldner aber und deffen Erben Eönnen niemals durch 
longi temporis praescriptio die Sreyheit vom Pfande erwerben. 1. 1. 
C. si advers. credit. (VII. 36.) 

r) 1. 2. u. 3. C. de quadrienn. praesc. (VII. 37.) $. 14. I. de usucap. 
(IT. 6.) Vgl. auch $. 162, Note f). | 

Zufas 1. Da bie pfandweife Einräumung einer servitus praedii rustici 

nur an einen folchen Gläubiger möglich ift, welcher ein benachbartes 
Grundftücd befigt ($. 206. Note i)), gleichwohl nicht diefem felbft oder 
feinem Grundftüde die Servitut dem Rechte nach erworben, fondern erft 
in der Perjon des Käufers als wirkliche Servitut begründet wird ($. 216 
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Note 1)), fo ift confequenter Weife anzunehmen, baf, wenn "ein folder 

: Pfandgläubiger fein benachbartes Grundftüd veräußert, obne ein ‚anderes 
unter. gleichen oͤrtlichen Verhältniffen zu. erwerben, das dießfallſige Pfands 
recht erlöfche., Bol. Sint. i. a. W. ©, 1%. 

Zufas 2. Durd den Mißbrauch des Pfandes von Seiten des Gläubigers 
erlifcht das Pfandrecht in der Regel nicht, aufer an. einer verpfändeten 
Sclapin, wenn der Gläubiger fie zur Unzucht verleitet; oder zu, andern 
unerlaubten Handlungen genöthigt hat. 1. 24. * 3. D. de pignorat. 
act. (XUI. 7.) a 


$. 224. 


B) Befondere 
Nach feiner eigenthümlichen Natur, und zmar theils als 
acceſſoriſches Recht (J. 204. Note h)), theils in Folge der dem 

Pfandgläubiger zuftändigen Veräußerungsbefugniß des Pfandes 

($. 215, Note a) u, d)), erlifht dad Pfandrecht: 1) Sobald 

die Schuld, wofür das Pfand haftet, volftändig und im jeder, 

Hinficht, fey es durch Zahlung oder auf andere Art a), getilgt 

ift Pd). Der. wirklich geleifteten Zahlung fteht auch der Fall 

gleich, wenn blos der. Gläubiger Schuld daran iſt, daß die 

Zahlung unterbleibt °). Iſt aber die Pfandfchuld nur. zum 

Theil getilgt, fo bleibt dad Pfandrecht, da es untheilbar«ift 

($. 204. Note p)), in feinem ganzen Umfange fortbeſtehen 4).: 

Eben fo dauert es auch fort, wenn die Forderung, auf die es 

ſich bezieht, zwar die Klagbarkeit verloren hat, aber doch noch 

die naturalis-obligatio übrig geblieben ift ©). Umgekehrt ‚hat 
aber die Ertöfhung des Pfandrechtd an und für ſich nicht auch 
den Wegfall des ihm zum Grunde liegenden Forderungsrechts 
zur Folge). 2) Wenn der Pfandgläubiger, und zwar bey: der 

Concurrenz mehrerer, der vorangehende dad Pfand ordnungs⸗ 

mäßig veräußert, ald in welchem Falle nicht blos fein eigenes 

Dfandrecht, fondern auch dad der nachftehenden. Gläubiger. er= 

liſcht). Dagegen trift diefe Wirkung weder bey der von ben 

Letztern, noch auch bey der vom Schuldner oder Berpfänder 

ohne Zuftimmung des Gläubigerd unternommenen Veräußerung 

bed Pfandes ein"), 

a) Doc wird durch bie Verjährung der perfönlidyen Klage gegen den Schulb- 
ner das Pfandrecht und die Pfandklage gegen denfelben oder defjen Erben 
„nicht aufgehoben. Vgl. $. 218. Note ii — II). Aber auch in manchen anz 
bern Fällen bleibt das Pfandrecht nach der Erlöfchung der Forderung, für 


750 — 


die es beſtellt war, fortbeſtehen, fo daß es alsdann mit ber acceſſoriſchen 
Natur deſſelben nicht ſo ſtreng genommen wird, z. B. J. 13. $.4. D. de 
pignor. (XX. 1.) „Etiam si creditor judicatum debitorem ſecerit 
(vgl. $. 121. Note u)), hypotheca manet obligata, quia suas con- 
ditiones habet hypothecaria actio , id est, si soluta est pecunia 
aut satisfactum est, quibus cessantibus tenet .....°“ L. 8. C. 
eod, (VII. 14.) 1. 18. $. 1. D. ad SC. Vellej. (XVI. 1.) „De pigno- 
ribus prioris debitoris non est creditori nova actione opus, cum 
quasi Serviana, quae et hypothecaria vocatur, in his utilis sit, 
quia verum est, convenisse de pignoribus , nec solulam esse pe- 
cuniam.‘‘ 1. 38. $. 5. D. de solut. (XLVI, 3.) Ueber diefe Stelle f. 
Sint. i. a. W. ©. 661. fgg. — Ob indeſſen die von Büchel in db. 
Civilr. Erdrt. Nr. 1. (Ueber die Wirkung der Klagenverjährung) ©. 49. 
fgg. aufgeftellte Regel, daß das Pfandrecht oder die PfandElage überall da 
fortbeftehen müfle, „wo ohne Befriedigung des Glaͤubigers 
die Erloͤſchung der Forderung durch einen außer dem Wil— 
len des Gläubigers, alfo in rechtlicher Nothwendigkeit, 
liegenden Umftand herbeygeführt wurde,’ ſich rechtfertigen laſſe, 

möchte doch theils wegen der allgemein gefaßten 1. 43. D. de solut. 
(XLVI. 3.) (f. die folgende Note) u. 1. 6. pr. D. h. t. „Item liberatur 
‚pigaus . . » si qua ratione obligatio ejus finita est,‘ theild wegen 
des fpeciellen Falles in der 1.13. D. h. t. „..... nametsia ju- 
dice, quamvis per injuriam, absolutus sit debitor, tamen pignus 
Uberatur,“ zu bezweifeln feyn. 

b) 1. 43. D. de solut. (XLVI. 3.) „In omnibus speciebus liberationum 
etiam accessiones liberantur, puta adpromissores, hypothecae, 
pignora . 2... L. 5. 8. 2. u. 8. ul. 6. pr. D. h. t. „Item libe- 
ratur pignus, sive solutum est debitum, sive eo nomine satisfactum 
est .....% 1.13. D. eod. (©. die vorige Note.) 1. 9. $. 3. D. de 
pignorat. act. (XIII. 7.) „,‚Omnis pecunia exsoluta esse debet, aut 
eo nomine satisfactum esse, ut nascatur pignoraticia actio .... „* 
j. 11. $. 1. 2. u. 5. D. eod. 1. 10. C. eod. (IV. 24.) 1. 4. D. qui 
potior> in pign. (XX. 4.) 1. 18. D. de novat. (XLVI. 2.) 1. 19. C. 
de usur. (IV. 82.) 1. 1. C. de distract. pign. (VIII. 28.) 1. 3. C. h. 
t. (vn. 31.) — Ueber den befondern Fall in der 1. 28. D. de pignor. 
(XX. 1.) f. Sint. i. a. W. ©. 407. fgg, — Wenn übrigens bey ber 
Novation der Hauptfchuld das Pfandrecht ausdruͤcklich vorbehalten wird, 
fo dauert es ganz fo, wie es bisher beftand, fort, 1. 11. $. 1. D. de 
pignorat. act. 1. 3. pr. u. 1. 12. $. 5. D. qui potior. in pign., und 
wenn der Gläubiger gegen die Erlöfhung feiner Forderung reftituirt wird, 
fo tritt auch das damit verbundene Hfandrecht wieder in Wirkfamkeit. 1. 
10. $. 1. D. quod met. caus. (IV. 2.) I. 27. 8. 2. u. L. 50. D. de 
minor. (IV. 4.) 

ec) 1. 20. $. 2. D. de pignorat. act. (XII. 7.) 1. 11. $. 4. D. qui po- 
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tior. in plgn. (XX: 4.) 1.6. 8. 1. D. h. t. 1.19 CO. de*usur. (IV. 
32.) 1. 3. C. h. t. (VIII. 31.) 

d) 1. 9. $. 3. D. de pignorat. act. (XIII. 7.) 1, 85. $. 6. in f. D. de 
verb. oblig. (XLV. 1.) 1. 2. C. debitor. vendit. pign. (VIH. 29.) 1. 
6. C.’de distract. pign. (VIH. 28.) Daraus folgt auch, daß, wenn 
von mehreren Erben des Pfandfchuldners der Eine die Schuld nur zu feis 
nem Theil bezahlt hat, er weder die Herausgabe bes in feinem Beſitz bes 
findlichen Pfandes an den Gläubiger verweigern, noch auch feinen Theil 
vom Pfande dem Legtern abfordern Tann. 1. 16. C. eod, 1.2. C. si unus 
ex plur. hered. (VIII. 82.) 1. 1. C. h. t. (VI. 81.) 

e) 1. 14. $. 1. D. de pignor. (XX. 1.) „Ex quibus casibus (od. cau- 
sis) naturalis obligatio consistit, pignus perseverare constat.* — 
Auf Fälle diefer Art läßt fi wohl auch am füglichften die beftrittene 1. 2. 
C. h. t. (VIII. 31.) „Intelligere debes, vincula pignoris durare, 
personali actione submota,‘“ beziehen, obgleich fie bey der Allgemeinheit 
ihrer Faſſung audy auf andere Fälle, z. B. den in der vorigen Note erwähnz 
ten, paßt. Ueber verfchiedene Erklärungen diefer Stelle |. die by Mas 
ckeldey $. 304. Note b) angeſ. Schriftfteller, denen noch beyzufügen find 
Buͤchel a. a. O.S. 40. fog. u. ©, 61. u. Sint. i. a. W. ©. 51. fag. 

f) 1. 3. D. de pact. (II. 14.) 1. 1. in £. C. si advers, credit. (VII. 36.) 
l. 25. C. de pignor. (VIII. 14.) 

g) 1. 6. u. 7. C. de obligat. et act. (IV. 10.) 1. 6. C. qui potior. in 
pign. (VIII. 18.) 1. 1. C. si antiquior. cred. (VII. 20.) 

h) I. 1. u. 5. pr. D. de distract. pign. (XX. 5.) I. 8. C. qui potior. 
in pign. (VII. 18.) — Vol. $. 214. Note k), 


Erinnerung. Zu ben befondern Erlöfchungsgründen des Pfandrechts rech⸗ 
net man gewöhnlich auch den Ball, wenn ein Erbe, welcher die Erb: 
[haft mit der Rechtswohlthat des Inventars angetreten hat, Erbſchafts⸗ 
fachen, woran Pfandredhte hafteten, zur Bezahlung von Erbfchaftsfchuls 
den oder von Vermächtniffen veräußere; allein in der 1.22.95 — 8. 
C. de jure delib. (VI. 30.), worauf man ſich defhalb bezieht, ift ja 
ausbrüdtich den Gläubigern, die an Erbfchaftsfachen ein Pfandrecht hats 
ten, die bypothefarifche Klage fowohl gegen die Vermächtnignchmer, als 
auch gegen nachftehende Gläubiger, welche fich im Befis der vom Ers 
ben veräußerten Pfandobjecte befinden, geftatter, und nur gegen den 
Erben felbft und denjenigen, welcher von ihm dergleichen Sachen ge⸗ 
kauft hat, verfagt. Bol. auch Sint. i. a. W. ©. 667. fgg. u. von 
Buhholg in der Allg. Lit. Zeit. von 1836. (Decemb.) S. 450, 


Guß und Drud von Friedrich Nies in Leipzig. 
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Berihtigungen und Zuſaͤtze. 


14. 3. 24. ftatt in integrum lies in integrum. | 

18. = 4. von unten ift nad) „Doctrina Pandectarum % noch beyzu⸗ 
fügen: und eben fo auch im deutfch bearbeiteten Lehrbuch des Pan— 
dekten = Rechts. 

27. Note b) 3. 11. ft. dychotomifche I. dichotomifche. 


Ebenfo aud) ©. 33. 3. 4. 


+ 


2 
= 


u“ u 


“hnauh 


QAuwun 


45. 3. 2. von unten ft. censuetudine |, consuetudine. 

69. = 16. ft. Widerfireits I. Widerftreit. 

87. Note h) 3. 3: —5 „corpus‘ noch-hinzuzufuͤgen: und in d. 1. 20., 
D. dereb. dub. (XXXIV. 5.) findet fich) der Ausdrud certi homi- 
nes , im Gegenfaß von collegium. 

89, Note c) 3. 3. iſt nach „Ausdruck“ noch hinzuzufügen : wenigftens in 
bem hierher gehörigen Sinne, 

107. Zuſatz 1. a. €. ift nod) hinzuzufügen: Huſchke in d. Zwei Abhandt. 
aus dem Gebiete der Alterthumswiſſ. und Rechtsgeſch. S. 80. ſucht 
den Unterfchied zwiſchen jenen beyden Ausdrüden in der Verſchieden— 
beit der Richtung, in welcher das Röm. Bürgerrecht aufgefaßt werde. 
Hiernach foll civitas Romana bedeuten: „das Bürgerredht nach 
außen hin, d. h. das Recht, welches Jemand als Bürger des römi- 
ſchen (nicht eines fremden) Staatöverbandes genießt,’ jus Quiri- 
tium aber: „das Bürgerrecht im Innern, mit allen den Befugnifs 
fen, die den Einzelnen vom jus eivile Romanum gewährt werden.‘ 

120. in der legten 3. fü (n. a. u.) l. (ka. u.) 

123. 3.1. ift nad) ‚anwendbar‘ noch hinzuzufügen: Das Naͤmliche ift auch 
egen die von Niebuhr in der Rom. Gefhichte Th. 1. ©. 642. 
ote 1280. gegebene Erklärung zu erinnern. 

181. in der vorlegten und Iesten 3. ft. consanquinei |, consanguinei. 

183. Note m) 3. 2. ft. co4.gnatio [. cognatio, 

191. 3. 22. ft. Verhältnigen I. Verhältniffen. 

193. Note 9) 3.6. ſt. J. l. 1. 

194. Zuſatz 2. 3. 8. ift die Parenthefe nicht nach, fondern vor bem s. ans 
ufangen, 

196. 3. 12. ft. gewordenen I. Geworbenen, 

203. Note l) ft. 1. 1. $. 14. C. 1.1.1.8. 14. D. 

204. Note bb) z. E. ft. civitatis I. universitatis. 

711. 3. 4. von unten ft. res communes omnium |, communia omnium. 


ben fo auch ©. 212. 3. % 


237. 3. 6. ft. nob I. nad. L 
247. 3. 11. ft. Willensmeinung I. Willenshandlung. 


©. 231. 3. 3. ft. $. 59. Note d) I. $. 53. Note d), 
2 ‚ 
= 
= 


261. = 24. ift nach „„unrechtmäßig iſt“ noch hinzuzufügen: und ge= 
fahrdrohend. 


Ebendaf. ftatt (auch vis atrox genannt) I. (vis atrox, a. u.) 
©. 262. Note f) a. E. ift noch hinzuzufügen: — Ueber den Begriff der atrox 


= 
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vis vol. auch $, 144, Note I). 
296. 3. 5. ft. nothwenhig I. nothwenbig. 
305. = 2. u. 3. ft. nad einer Gonftitution von Septim. Severus |, 
nach der durch eine Gonftitution von Septim. Severus beitc- 
tigten Annahme der Juriften. 


- 306. Note e) a. E. ift noch hinzuzufügen: Vgl. übrigens $. 139. Note 3). 
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. 310. Note y) iſt noch binzuzufegen: 1: 8. $. 23. D. de acquir. possess. 
(XLI. 2.) 


318. 3. 27. fi. unveränderlidhel, unvordenkliche. 

321. Note p) a. E. ift noch hinzuzufuͤen: Weber den damit übereinftimmens 
den Zweck der Klagenverjährung f. Nov. Th. C. 70. pr. u. 8. 3., 

: 17. pr. in f. J. C. de praescript. XXX. ann. (VII. 39.) u. Nov. 
111, praef. 

3233. 3. E. u. 324. 4. A. ift ber legte Sag in ber Note b) von den Worten 
an: In einer andern Bedeutung 2c. zu flreichen. 

335. Note m) a. E. ift noch hinzuzufegen: Verfchiedene Meinungen hiers 
über f. bey Unterholzner in der Verjährungsfehre $: 90. 

325. ift zu Anfange der Note r) & feben: Bol. von Löhr im Arch. für 
d. Eivil. Prar. B. 11. ©. 413. fag- 

345. Note u),3:5. fl. In Benennung I. In der Benennung, _ 

347. 3. 15. ift hinter „comparatae “ ftatt d) zu feßen: b).  - 

380, Note n 3.3. fl. unterworfen gewefenen l. noch nicht unterworfen 

ervefenen. 

382. * 26. ft. wenn ber Beklagte wegen eines factiſchen Hinderniſſes ⁊c. I. 
Wenn der Gegner wegen eines in feiner Perfon vorhandenen factis 
ſchen Hinderniffes zc. 

384. Noten) 3. 2. ft. qublicum I. publicum. 

— Note o) 3. 2. ift nad) dem Gitat von Büchel noch hinzuzufügen: 
welcher jedoch die Regel, daß durch die Verjährung einer Klage das 
ganze ihr zum Grunde liegende Recht als erlofchen zu betrachten fey, 
nur auf die Klagen aus Forderungsrechten und aus dem Pfandredhte, 
nicht aber aud) auf andere dingliche Klagen bezogen wiffen will. (Es 
ift indeffen in der dafür angef. 1. 8. $. 1. C. de praescript. XXX. 
ann. [VII. | nicht fowohl von der Fortdauer des Eigenthumss 
rechts nach verjährter Eigenthumsflage , fondern vielmehr von dem 
MWiederaufieben der durch Verjährung bereits ausgefchloffen gemwefenen 
Klage aus dem Eigenthum oder Pfandrecht unter den dort angegebes 
nen Umftänden die Rebe). 

408. 3. 11. ft. das übrige Intereffe I. des übrigen Intereſſe. 

415. Note h) a. €. ft. Rote 12) I. Note n). 

— Rote i) 3. 9. u. 10. ft. hereditatemNam L. hereditatem. Nam. 

443. Note q) ft. 1. 23. $. 2. 1.1.22. 9.2. 

445. 3. 4. fl. zweckmaͤßiger l. zweckmaͤßig. 

450, Note m) ift zuerft zu eitiren: 1. 15. $.1.D. qui satisd. cog. (II. 8.) 

455. Note a) 3. & ift noch hinzuzufügen: Eine neue Anficht über posses- 
sio civilis entwidelt Burdhardi im Arc. f. d. Civil. Prar. B. 


20. Nr. 2. 
490. % = * a ift noch hinzuzufügen: S. jedoch 1. 4. D. de usufr. 


548. ift vor 3. 12. zu ſetzen: p), u.vor 3. 13: g). 

557. Note u) 3. 1. ft. 1. 48. [. 1.48, pr. 

573. Note p) 3. 1. f. findet I. fand. 

579. 3.4. ift nach „Pfandgläubiger‘ noch hinzuzufügen: ober auch von 
Seiten des Fiscus oder des Regenten oder der Regentin. 

— Note g) 3. E. iſt noch beyzufügen: Vgl. auch $, 162, Note f). 

593. Note g) a. E. iſt noch hinzuzuſetzen: — Ueber eine noch ältere Bes 
deutung des Ausdruds agri vectigales (für fteuerbares Land) f. 
Cic. in Verr. Lib. III, c. 6. u. von Savigny ind, Zeitfch. für 
geſchichtl. Rechtswiſſ. B. 6. H. 3. ©. 349. 

607. — iſt nach „„natürlichen‘’ noch hinzuzufügen: ober geſetzlich be= 

mmten. 


©. 622. in dev vorlegten 3. iſt nad) „servitus * noch hinzuzufügen: oder das 
jus pecoris ad aquam appellendi. 

= 626. Note ee) a. a ift noch zu citiven: 1. 1. $. 18. D. de aqua quotid. 
(XL. 

ze 643. in der — des $..195. I. Habitatio. 

s 676. in d. vorlegten 3. ift nach den Worten „zur Sprache kommen“ noch 
hinzuzufügen : Bol. $. 223. Note g—k). 

677. Note h) 3. E. ift noch hin — — ©. $. 224. Note a). 

680, 3. 23. ft. eg edingung. 

691. “ 24. ft. $. 20. .$ 

692. = 2. ift nad) „ — — ein Comma zu ſetzen. 

705. = 22. iſt den Worten „od. invecta“ vorauszuſchicken: ob. tu- 

vecta importata. 


706. Noteb) 3. 1. - zulegt noch zu citiren: 1, 14. D. quib. mod. pign. 
solv. (XX. 6.) 
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